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* Eofales. 


— Sicherm —— nach“ werden Se. Maj. der König am 9. Juli. 
Aſchaffendurg verlaffen und Über: Würzburg. dad Bad Brüdenau auf 4 oder 
5 Wochen befuchen, da bereits Koch,. Tafeldecker und Konditor beordert find, 
ven 7. Juli nach Würzburg abzureiſen, indem Se. Maj. der König allda 
Nachtlager nehmen werden. Ihre Majeſtaͤt, die regierende Koͤnigin, aber 
werden ſich noch. in. Aſchaffenburg bis Ende Juli verweilen. Se, Maj. den 
König. werden begleiten der Hr.. General: Gtaf v. Baumgarten, Baton v. 
Hunoldftein‘, beide Adjutanten,. auch der Herr General von Gumpenberg, 
ehemaliger Hofmarfhall, nun mirklicher General der erſten Armee Brigade, 
dann: der k. Kämmerer, Frhr. vom der Than: 


— Ge. Maj, der König haben: fich: allergnädigft: bewogen gefunden, zum 
Beften Allethoͤchſtihrer teifenden und handeltteibenden Unterthanen zu Civita 
vrebia im: Kirchenſtaate ein k. Conſuitat zu: errichten, und diefe Stelle dem 
Direktor der paͤpſtlichen Salz = und: Tabakregie, Francesko Flaminj daſelbſt 
zu verleihen.- 

— Eine Statiſtik fümmtliher Kirchenämter von Oberbayerm giebt ber Hr. 
Reg. Negiftr: Döfinger heraus, welche: au& den Quellen geſchoͤpft, einem längft 
gefühlten Beduͤrfniß abhilft. 

— Der Lehrkurs an: der: Hebammenſchule zw Mändem wird: am 1. Aus 
guſt eroͤffnet. 

— Vorgeftern: wallfahrteten viele Leute nach Maria: Eich, und rechneten 
darauf , es werde in: der dortigen. Kirche, wie es am: Peter und Pauli Tag 
immer der Fall: war,. Gottesdienft gehalten, allein es hatte nicht einmal eine 
file Meſſe viel: weniger: ein. Hochamt und: Prevdigt: flatt.. 


— — pe 
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Provinzial: Nachrichten. 


— Am 24. Juni hatte der Schügenverein in Afchaffenburg, mwelder 
Se. Maj. den König als Dberfbligenmeifter verehrt, bei Anlaß des jährlis 
hen Uebungsſchießens auf dem Schießplag am Fuße des Gertelsberged ein 
großes Volks feſt veranftaltet, welchem auh II. königlichen Majeftäten in 
einem eigends errichteten Zelte beizuwohnen geruhten. 

— Aus Kiffingen vom 24. Juni: „Mau will hier wiffen, II. MM. 
der König und die Königin würden das Feſt der Finweihung unferes neuen 
Kurgebäudes mit allerhöchftihrer Gegenwart beglüden. So viel if ſicher, 
daß die Badebehoͤrde jegt Überall mit der größten Thätigkeit an Herſtellung 
und Verfhönerung der Wege und Anlagen arbeiten läßt.“ 

— In den Gemeinden Horgauergrenth und Ried (Einigl. Laud⸗ 
gerichts Zusmarshauſen (iſt unter den Schweinen die Milzſeuche ausgebro: 
hen, weßwegen die Ausführung von Schweinen und Schweinefleifh aus bes 
fagter Gegend bei einer Strafe von 20 fl. verboten wird. 

— Der Landrath von Schwaben und Neuburg bat fih am 25. ds. M. 
Eonftituirt, und am 28. unter dem Vorfige des Deren Baron v. Stain von 
Ichenhauſen feine erfte Sigung gehalten, 

Schongau am 26. Juni. Heute Abends 64 Uhr Überzog ein furchtba⸗ 
res Hochgewitter die Stadt, welches fib ploͤtzlcch entladere, und das Haus 
des Metzgers und Kos Baur in Flammen. feste. Das Feuer: verbreitete 
ſich unaufhaltbar unter heftigem Regenguffe. 

Bayreuth, 25. Juni. Der Landrath von Oberfranken wurde heute 
von bem K. Regierungs-Kommiſſaͤr eröffnet und demfelben die Berathungs⸗ 
gegenftände übergeben. Die darauf erfolgte Wahl eines Präfidenten und 
Sekretaͤrs für die Dauer der Fahresfigung fiel auf den K. Reggs.⸗ und 
Konfifterialratd Herrn von Landgraf und den Dekan und Pfarrer Herrn 
Ullmann, — 

Daffau, den 25. Juni. Dee flr Miederbayern einberufene Landrath 
wurde unterm Heutigen von dem Heren Kämmerer und Negierungsdirektor 
Frhru. v. Godin, ald Vertreter des k. Negierungspräfidenten, feierlich mit 
einer Anrede eröffnet. Bum Präfidenten des Landraths wurde hierauf der 
Here Reichsrath Julius von Niethammer, und zum Sefretär der k. Univers 
fitätö-Profeffor Dr. Adam Dberndorfer gewählt. 





Die drei Sonntage. 
(Bortfegung.) 

Der Menfch weiß doc nichts von der Zukunft, denn mir ahnte nicht 
von fern, als die Thuͤre Hinter uns zuging!, daß ich mie durch fie mebe 
eintreten, und ſchon jetzt, ohne Lebewohl, von meinen Kameraden getrennt 
fepn würde, Mein Weg führte auf einen langen Gang, der die ganze Hin⸗ 
terfeite des Haufes einnahm, offen mar, und hoch Über die unten vorbei= 
brauſende Etih hing. Eine Schildwache fand am Eingange. Eine fhlechte 
Lampe erleuchtete die Bahn, die ich langſam entlang wandelte, um meine 
Augenblidsfceigeit und die Kühlung des Sturmwinds beffer und länger zu 
genießen. Dein Wächter folgte mir bis an das, ungefähr vierzig Schritte - 


— — 


von dem Eingange entfernte Behaͤltniß, und ging, nachdem ich die Thüͤre 
hinter mie zugezogen, unbeforgt zu dem Kameraden zurüd, mit ihm plau⸗ 
dermd, ſcherzend und lachend. — 

Als ich in dem dunkeln Kaͤmmerchen ſtand, in welchem das Rauſchen des 
Stromes noch einmal fo deutlich und feierlich klang, verging alles in mein 
nem Kopfe, bis auf den Gedanken: es fey beffer, im Waſſer allfogleih ume 
zukommen, als noch die lange Todesquall bis Morgen auszufichen, — und 
diefer Gedanke, wie blißfchnell er au war, wurde dießmal von der That 
übertroffen, und Hals über Kopf mit meiner Kette binuntergeftürzt,, lag ich. 
in der eiskalten Fluch, die mich in den Grund wirbelte, und halbbemußt- 
108 an ein Felsſtuͤck herauſwarf, bis ich wieder zu mir fam. Der Zrieb zum 
Leben ſtellte fih ein, und ich verfuchte, den linken ungefefjelten Arm, den 
sechten freien Fuß gegen das wilde Waffer anzuftemmen und ein, wiewohl 
erbaͤrmliches Schwimmen zu verſuchen. In der finftern Nacht ift der Ders 
sweiflung gelungen, was vielleicht am hellen Zage der befonnenen Kraft nicht 
gelungen märe. Ich kämpfte mich an's Ufer, aber gluͤcklicher Weile an das 
entgegengefeßte; nicht etwa wieder zuruͤck an das gefährlicfte. Der Lärm 
des reifenden Stromes hatte dody meinen Wächtern meinen Sturz nicht vers 
borgen , denn ich hörte, im Waſſer arbeitend, einen Schuß hoch über mir 
Enallen. — Der Schred darüber raubte mir die Krafı, und ich wäre am 
rettenden Ufer noch verfunten, hätte ich mich nicht zufällig in einen Weis 
denbufch verfangen, der tief vom Land in's Waſſer hing. An diefen une 
ſcheinbaren Knorrenftamm klammerte ich mich heftig an, und verfuchte, mir 
daran in bie Höhe zw helfen. Im dem Augenblide bemerkte ich, daß fich 
meine $effel in Stamm und Zweige verwidelt hat, und fühle in dem ledi— 
gen Deine einen ſchmerzhaften Krampf, Regungsios bleibe ich an dem Bufche 
hängen, und wende ohne Troſt und Buverficht dem Kopf nach dem andern 
Ufer. Auf dem offenen Rathhausgange brennen Kichter, am Geftade wird 
es bel, Gewimmel von kauderwaͤlſchen Bauern, fluhenden Franzoſen und 
Statienern, Gebet von Hunden. 

Nah langem Streit und Hader höre ich die Kette eines Kahns vom Ufer 
losmachen, nnd Zodesangft ftärkt meine Arme dergeftalt, dag ih meine Sef- 
fein mit einem Nude von Stamm und Zweigen ziehe, und an dem legtern 
mich mühfam emporfhmwing. Hinter dem duͤrren Buſche flürze ich kraftlos 
nieder, meinen Feinden eine leichte Beute. Aber der liebe Gott lebt noch, 
und maltet Über ung, 

Schwer arbeitet fi unter Fluchen des Schiffers der Nachen uͤber'n Strom, 
Die Fluth reißt ihn gerade zu “der Stelle, wo ich liege. Der Brigadier, 
den ich, durch die Zweige blinzelnd , erkenne, und der eine Laterne trägt, 
wettert auf franzoͤſiſch, der Schiffer ftößt allenthalben fuchend mit der Fahr⸗ 
fange in den Grund des Stromes, Soldaten ſchießen aus dem Boote nad 
alen Seiten des Uferd, auf welchem ich Tiege, in die entlaubten Buͤſche; 
über mein Haupt fauft eine Kugel weg; einer der italienifchen Gensdarmen 
ruft endlih mißmuthig: „Al diavolo 1 briccone; € gia morto ! Ritor- 
namo!“ und im Gchmenten des Kahn fireift derfelbe die Weidenzweige , 
Hinter welchen ih ruhe! — 

Dieb warın gefährliche Augenblide, und von einem zum andern fuͤrchtete 
ib, das unrubige Schnaufen meiner Bruſt nicht mehr zwingen zu koͤnnen. 
Bott ſey Dank indeffen ! die waͤlſchen Schergen kamen nicht mehr, und ih 
ſchlief, da alles ftil geworden war, vor Maitigkeit sin. Gortſ.f.) 


——— 
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K. Hofe und Nationaltheater. 22056 Bekanntmachung. 
Sountag: Jakob und ſeine Söhne — kei 

im Eoypen, Cinpfpel von ul. hen in —— Ast. 23. ide 5 









Er HEN un im. Thale Mariaͤ von 9 — 12 Uhr 
06, ‚ Bekanntmachung. ormistags und. von 5—5Uhr Nachmit⸗ 
4 6 (3) Yung tags folgende Gegenftände gegan.baare Ber 


‚x Der quieseirte K. Salzbeamte Ludwig ſzahlung an die Meiftbietend ; i 
er ed a hat eg dem. Ka * 
oncurs⸗Verfabren unterworfen. Kommodkaͤſten von Nußbaumholz, meh: 
Es werden daher die geſetzlichen Edikts⸗ rere Fule Betten, Kleidungsftäte, En 
tage, naͤmlich I. zur Unmeldung der Seſſel, Waͤſche, Spiegel, Bilder und ver 
Sorderungen und berem. gehötigen. Na: ſchiedenes Küchengeräthe:“ “ 
Kaufsluſtige werden hieezu eingeladen. 





U. zur. Vorbringung der Einreden. gegen 
die. angemeldetem Forderungen Auf; 432. (30) Junge Doggen, engliſcher 
* Race, ſawarz gezeichnet, find: billig zu 
verkaufen. , 
1.Heute Sonntag den: 1..d.. finder 
in Tivoli Tanzmufik nebſt einem Baum⸗ 
fie igen ſtatt. 





öffentlich unter: dem Rechtsnachtheile 9. Heute Sonntag, den 1. Zuliift Tanz» 
yorgeladen,. daß; das: Nichterſche inen u.Keei ne 
am erſten Ediktstage die Ausſchließung * u. Freinacht, wozu ergebenſt ein⸗ 


Fontuts Meaſſe, das; Nicterſcheinen an Th. Gaigl, Weingaſt⸗⸗ 
den uͤbrigen Edikstagen aber die Ans: —7 geberin: zum: goldenen- 
fhließung, mit: den. an. denfelben. vorzu⸗ . Storchen. (Baupof.): 


nehmenden: Handlungen’ zur Folge: hat. 
gleich werden diejenigen „.. welde 
fchend- etwas von bem: Bermögen des 424. Auf ein: Muͤhlanweſen in einem 
Semeinſchuldners in: Hauden haben,, bei benachbarten Landgerichte find 500 fl. A 
Dermeidung, des nodmaligen Erſatzes 18 ats. erfie Hppothet abzulöfen. Der 
aufgefordert, füldes‘ unter Vorbehalt |yusweis hierüber Fan nur dem Darz: 
ihren Rechte bei Gericht zu übergeben. |leiher zur Einfigt vörgelegs werden. 
“ Gndlih: wird bemerkt, daß das bie ' D. Uebr. 
jetzt ausgemittelte Attio ·Vermoͤgen ber — 
Gantmaffa mit Ausſchuß der Wenfimd: 26. he 
Abzüge: in: 2169: fl. 4 Er..‚beiteben, wäh: 146. Gine 9 
gend: die: angemeldeten: Paſſiven die 
Summe von: 591% ff. 53 Er: erreichen. 








anz gute: weiße Sommer⸗ 
hofe ift ſehr billig, zu. verkaufen. D. U. 


München: am: 12. Juni 1858. æ Geftorbene in: Münden. 
Kgl. Kreis⸗ u. Stadtgericht Anna: Keil, Kammerdienerswittwe Pr 
Münden. - - 34. 3.. a. Se.. Excel. Her. Graf Leopold 


® Feld, Direktor. . von Preifing= Lichtenegg, Nitter und. 
Graf u. erden eier, Rd töprit. |Gutsbefiger von: Ktvnwinkel, 20 3. a. 


— — — — ———— 


Thierry, — und: Nedakteur.. 
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Anferaten werden die 
halbiaͤhrig ĩ fd. 30 kr., —58 Spaltzeile zu Dre 
vierteljährig 45 kr., 7 Ktenzer berechnet, — 
die Zahlungen dafuͤt 8 Die Expe dition iſt am 
— per Yu an ANFEN Tr SD. Färbergraben Nr. 35 

e und geſtem⸗Uü — N Y Sie iftyon Morgend 
pelte Quittungen als f/ N, NEN 7 Uhr bis Abends 6 






gül:ig anerkannt. — Uhr gedguet. — 
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Münchner - Tagpost. 


Mondtag den 2. Yuly 4838. 
M 2. 


Rofales. 


— Se. Excellenz der k. bayer. Gefandte am ruffifhen Hofe, Graf von 
Lercheuſeld ift auf Urlaub in München angekommen, um fid zw feiner gräfs 
lichen Mutter zu begeben., welche in Köfering Frank darnieder liegt. 


— Dem Eunftlichenden Pubtitam merden die ſchoͤnen Melodramen „Mes 
dea, und Ariadne auf Mares, mit Benda’s charakteriftifcher Muſik, von 
Hrn. Ritter don Spengel neu und vortrefflich bearbeitet, ſchon feit mehreren 
Jahren nicht mehr vorgeführt. — Da feit dem Abireten der Madame Schroͤ⸗ 
der von unferer Bühne, diefe keine Kuͤnſtlerin mehr befigt, welche diefe granz 
diofe Rolle , würdig zu geben im Stande wäre, fo erſcheint das temporäre 
Benfeitiegen des Melodrams Medea wohl gerechtfertigt. — : Daß man abet 
mit einer Wiederholung der Ariadne auf Naxos fo lange zurlidhält, da wie 
doh in Mad. Dahn eine wuͤrdige Nepräfentantin der Titel-Rolle befigen, 
— — iſt undegreiflich, und für alle Freunde des Kunſt eine traurige Ers 
fcheinung. — 

— Eine Weibsperfon in der Au ſtuͤrzte ſich vorgeſtern im den Iſarſtrom, 
wurde jedoch von einem Zaglöhner wieder herausgejogen. Am Det der Sie 
herheit angelangt, zlente fie Über ihren Netter, und folgerte:" daß er ihre 
duch feine Rettung Leinen Gefallen erwiefen, und die Iſar doch noch ihre 
Grabftätte feyn werde, Das iſt eine Beharrlicpkeit im Selbſtmorde. — 
Ein nit moralifcher Lebenswandel bezeichnet ihre Laufbahn. 


— Dorgefteen Nachmittags 8 Uhr ftürzte an dem neusrbauten Stabel bed 
Wirthes Michael Niederbuchner (genanne zum letzten Pfening) in Obergie⸗ 
fing der Dachſtuhl ein. Zehn Perſonen wurden dabei a gluͤcklichet 
Weiſe verlor TR das Leben. 1 











—— 
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und zerriffenen Schuhen bededt waren. Noch mar «8 dunkel, aber ber Tag 
nit mehr weit, und ein dicker, weißer Nebel auf dem Strom. Ich raffte 
mich zähneklappernd auf. Fahrt wohl, ihr Kameraden! dachte ich bei mir 
ſeldſt, ſchlug ein Kreuz und fchleppte mid fürs Erſte tief in das wilde Ge⸗ 
firdpp hinein, das Hier das Ufer bedeckt, und endlich zu einem niedern 
Wald wird, deffen Dornenheden und Fichtenanflug einen Zufluchtsort ans 
bieten. — j 

Ich ſuchte Beit und Ort zu benüßen, um mic von meiner Kette loszus 
machen, Mit vieler Mühe fammelte ich einige Steine, und machte mich 
damit an's Merl, Mit der Fußſchelle Hatte es nicht fo viele Noch. Sie 
fprang bald unter meinen verdoppelten Schlägen, aber die Schelle am Hand⸗ 
gelente widerftand aU meinen Bemühungen, Ich Hätte meinen hoͤchſten dar 
maligen Reichthum, — ein feidenes Halstuch — gern darum gegeben, waͤre 
id im diefem Augenblide linkhaͤndig, — nad väterlihem Sprachgebrauch 
ein Linktatſch — geweſen. Denn ich quaͤlte mich mit der vertradten Kette 
und Schelle eine Stunde herum , ohne zum Endzwel zu gelangen, und 
mußte endlich, todtmüde, meinen Anftrengungen ein Ende machen. Indeſe 
fen ging es auch drüben mit meinen armen Kameraden zu Ende, derin die 
Sonne war lange, lange ſchon herangefiiegen, und jenfeits des Fluſſes hörte 
man fernen Trommelſchlag und Wirbel, die ziemlich lang, mit kurzer Untete 
brechung anhielten. Dann murde es fill, und ich lauſchte aͤngſtlich, mit 
innegehaltenem Athem, auf die Gemehrfalven, die meine Gefährten hinuͤber⸗ 
ſchicken würden. Der Luftzug trug den Knall nicht zu mir.herüber, mein 
Herz follte nicht von dem Schteck des Schuſſes berührt erden, i 

Endlich, endlic fingen die Trommeln an, einen luftigen Marſch zu ſchla 
gen, und die Hörner der Voltigeurs blieſen munter darein. — Gie waren 
babin, die Armen, und Gott genade ihnen dort, fo wie es an hienieden 
wunderbar erhielt. — 

„Das war ein Familienſonntag!“ ſprach ich vor mich ſelbſt hin: „Einen 
ſolchen hat nicht Großdater, nicht Vater erlebt. Und bei dem Einen wird's 
der Himmel nicht bewenden laſſen, und folglich werden die Franzoſen mich 
nicht fangen, und — folglich muß ich mir weiter helfen, wie id kann, da— 
mit ſie mich nicht fangen.“ 

Ein heftig Schneewetter, das gegen Mittag einfiel, erinnerte mich and 
Weitergehen; nicht minder die Gefahr. Die Richtung, die ich einſchlagen 
ſollte, war mir noch ſehr zweifelhaft, denn meine topographiſchen Kenutniſſe 
waren nie weit her geweſen. Meine geographiſchen eben ſo wenig. Ob ich 
gegenwärtig auf feindlichem oder freundlichem oder neutraiem Boden ſtaud, 
— ih mußte ed nicht; ih erinnerte mich nur, daß die Schweiz gegen We⸗ 
ften tiegen müffe, und voransfegend, daß ich im Lande "der Freiheit auch 
die meinige finden werde , ſchlug ich mich nach der Abendfeite hin, fo gut 
mir «6 bei meinen gar unvolllommenen Notizen Über den Stand der 
ein umwdikter, ſchneeheladener Himmel erlaubte. Der Boden war mit 5* 
günftiger, Graben und Sumpf und Dorngeniſte ſtellten ſich mir in den Wes, 
und ich habe mwahrfheinlish an dieſem erften Tage nur eine Heine Steecke 
Jurhägelegt, troß aler Bemühungen. Öhme einen Biſſen genoffen zu has 
sen , uͤberaachtete ih ‚unter, einigen Fichten, loͤſchte mit Schnee meinen bren» 
nenden Durft, und Überlieh mid dem Schlafe auf's Gerathewohl und aufs 


Gerathewohl auf's Erftleten hin, wenn icherfer Froſt ‚über Nacht fe — 


Die Tagpoſt koſtet 
balbjährig 2 fl. 50 kt., 
viertefiährig 45 fr., 
die Zahlungen dafür 
werden nur gegen ges 
Brudte und  gefkenr: 
pelte Quittungen al& (ip 
gül.ig anerfanut. — 


Inferaten werden die 
Spaltzeile zu drej 
Krenzerberehnet, — 
Die Expedition ift am 
Färbergraben Nr. 35 
Sie ift von Morgens 
7 uhr bis Abends 6 
Uhr geöffnet. — 
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Dienftag den 3. July 1838. 
— M 3. 


Eotales. 


— Herr Capellmeiſter J. H. Stung bat von Sr. Moj. dem Kaifer von 
Defterreih für die Dedication einer nen componirten Meffe eine goldene 
Dofe zum Gefchent erhalten. 

— Züngft wurde vom Hrn. Giürtlermeifter Sauter in der Pranaersgaffe 
ein Meifterftüc feiner Kunft nach Hohenſchwangau abgelirtert. Es iſt dieß 
eine durchaus vom Meffing gebaute Stiege, die ins Schiafgemach Sr. Kgl., 
Hoh. unſers allverehrten Kronprinzen führt, an Solidität, Eleganz und, 
Zweckmaͤſſigkeit der Kompofition meifterhaft. Dr. Sauter bat fih dur diefe 
Arbeit, fowie durch fein fonftiges Streben, eine höhere Stufe zu erklimmen,, 
fehr vortheilhaft ausgezeichnet. 

— BGeſtern Nachmittags: zwiſchen 42 und 1 Uhr brannte e& in der Tür: 
£enftraße im dem Haufe des Gärtners Crener. Dur ſchaelle Hülfe wurde 
dem Fuer bald Einhalt gethan Der Dachſtuhl iſt jedoch ganz, demolirt. 
Dian glaube es ſey durch böswillige Hand geſchehen. 

— Der Kabinets-Kaſſenbeth Lang wurde vorgeſtern Abends am Sendlin⸗ 
gershore uͤberfahren, jedoch nicht bedeutend .befchädigt.. 

— Daß die muſika iſchen Produktionen mit laͤndlichen Bällen, weihe Hr. 
Streſck in Neuberghaufen arrangirt, dem Beifall de& gebildeten Publikums 
haben, und es im jeder Hinſicht verdienen, ſteht einmal feſt. In Wohrheit 
muß man geſtehen, daß derſelbe Ort dazu ſehr geeignet iſt, und uichts uns 
terlaſſen wird Alles: zu: leiſten was ein geſelliges Vergnuͤgen wuͤrzt. Sechs 
‚neue Muſikſtücke wurden vorigen Mittwoch gegeben, und mit ‚größter Praͤ⸗ 
ziſion ausgefuͤhrt, was die Anſtrengung und der gleiß „ melden Hr. Siteck 
verwendet, beweißt und Anerkennung verdient. Die Ouverture, aus der 
Oper „Lihella« von Reiſiger, erquidte vorzuͤglich alle Muſikkenner, und das’ 
muſikaliſche Feldmandver vig die Anweſenden zum: rauſchendſten Lıifar bin. 
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Hr. Streck kann biefen Sommer durch Verhältniffe nur menige ſolchet 
Produktionen geben, künftigen Donnerflag aber, wenn das Wetter günftig 
iſt, fol wieder eine flatt finden, die durch mufitalifhen Gehalt und ein 
finniges Arrangement eine der fhönften werden wird. Wir haben in uns 
ferm lieben Bayetland in allen Fächern ausgezeichnete Talente, um Gutes, 
Schönes und Gediegenes zu leiften. - 

— Die ZaubersDper „Stieglig“ wird im Schweiger’fchen Volkstheater 
von heute an die ganze Woche duch gegeben. 

Heute ift die Einnahme als Beitrag zur Errichtung eines Monumentes 
auf dem Grabe des verftorbenen Urban beſtimmt, welcher in feinem Leben 
die Freunde der dramatifhen Kunft, durch fein ausgezeichnetes Talent, fo 
oft erquidte. Edler ift es, auf das Grab eines Künftlers Rofen zu flreuen, 
als defjen Andenken in ſchwarzen Farben zu fchildern, und feine Hinterlaffe» 
nen blutig zu kraͤnken. j 


BPropinzinl: Nachrichten. 


Bamberg, 27. Juni. Auch in diefem Jahre wird eine Kreis: Induftries 
Ausftelung für Oberfranken in Verbindung mit dem landwirthſchaftlichen 
Kreisfefte zu Bayreuth flattfinden. Diefelbe wird am 25. Auguft, den Tag 
des Namensfeſtes Sr. Maj. des Königs beginnen und 3 Tage dauern. 

Bamberg, 238. Juni. Das große Gewitter, welches ſich vorgeftern 
Mittag zum Theil aud Über unfere Stadt entieerte, Hat in der Gegend von 
Muggendorf, Streitberg 2c. bedeutende Verheerungen angerichtet und bei 
Ebermannftadt einige Meine Häufer weggeſchwemmt. 

— Bu Auerbach in Oberfranken find am 26. Juni 18 Wohnhäufer und 
10 Städel abgebrannt, 

— Eine in Regensburg erſchienene gedrudte Broſchuͤre foll nah dem 
Urtheile von Perfonen, werde folhe gelefen haben, Über die dunkle Geſchichte 
Caſpar Haufers einiges Lit verbreiten. 

Paffau, den 24. Juni. Schon feit mehreren Tagen wurden aud) das 
— und zwar im Weingarten (Badhaus) am Anger blühende Trauben ges 

aden. — 








Verſchiedenes 


> Fu dem kgl. Collegium in Amiens (Frankreich) ift der Typhus ausge⸗ 
t en. —— 

— Bei Lenguean (im Somme-Depart.) haben Torfſtecher eine Vaſe mit 
1700 ſchoͤn erhaltenen roͤm. Muͤnzen aus der Kaiſerzeit gefunden. 

— Die Stadt Königsberg in Preußen wurde in früheren Zeiten von Feuers⸗ 
brünften arg Heimgefucht, und Friedrich der Gcoße nannte, weil er von bort 
ſehr oft Nachrichten von Feuerfhäden erhielt, die Königsberger zuweilen: 
die Mordbrenner. Bei einer Neife zu einer Truppenmuſterung fragte 
er einft den Staatsminiſter Grafen von D., der ſich ihm bei diefer Gele⸗ 
genheit vorftellte: „Was machen die Mordbrenner?“ D, Euer Majeſtaͤt, 
verfegte der Miuiſter, unfere Feuetan ſtalten find jest fehr gut. „Das glaub 
ich, aber nicht wahr, bie Loͤſchanſtalten defto ſchlechtet ?" 
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Die drei Sonntage. 
(Bortfegung.) j 

Ich kam bald in's Freie, und an ein fichendes Waffer, von welchem ich 
trank, in dem ih meine Beftalt beſah. Sie war zum Schreden. Bon dem 
langen Barte und dem blaffen abgemagerten Geſichte gar nicht zu teden, 
hingen meine dürftigen Kleidungsftüde in Lumpen um mic her, und bie 
Kette, die ib, um im Gehen nicht gehindert zu feyn, um den gefeffelten 
Arm gewunden hatte, und wenn’s bergauf ging, naläffig fhleifen ließ, gab 
mir vollends das Ausfehen eines aus dem Tollhauſe entfprungenen Men» 
ſchen. Ich durfte mic vor feiner Menfchenfeele bliden laffen, das fühlte id) 
wohl, und kroch daher durch den Feldgraben über das freie Feld hin, immer 
nach Weſten firebend, wo es fleiler bergan ging. Rechts uud links fah ich 
Wohnungen von Landleuten, aber ich floh fie wie die Sünte: noch hatte 
mein Hunger nicht den Foltergead erreicht, der fih über Alles hinwegſetzt. 

An dieſem Tage machte ich, ungeachtet meiner Müdigkeit, einen tuͤchtigen 
Mari, und gelangte in Gegenden , wo der Häufer Bauart ſowohl, als die 
Tracht der Menſchen, die id von ferne gewahrte, anders waren, als jenſeits 
der Etſch. Mein Unglüd verbos mir jedoch fogar,. zu fragen, mo ich fey- 
— Ich wußte ja nicht, ob ich nicht dadurch mein Zodesurtheil fprad. Diefe 
Nacht brachte ich in einer Felſenſchlucht zu, und Elares Waffer war mein 
Nachtmahl, mein Schlummer fieberhafte Betäubung. Zum Glüuͤck flieg wie⸗ 
der eim feifcher, heiterer Morgen empor, und gab mir eben fo viel Spannüng 
und Kraft, als trübes Wetter mich ermattet haben wuͤrde. . 

So rüftig, als «6 fih mit einem Magen gehen läßt, der feit ‚zweimal 
vier und zwanzig Stunden nichts genoffen bat, ald Schnee und Quellmaffer, 
ſchritt ich vorwärts, höhenan, nach Welten zu. Meine Kraft ftand jedoch am 
igrer Gränze. Bon einer Stunde ungefähr zur Andern mußte id eine gute 
Weile aussuhen, und mich dann erft langfam weiter fehleppen, bis ich wie: 
der in Gang kam. Einen meiner Schuhe verlor ih in einem von Schlamm 
Schnee und Waffer erfüllten Hohlweg; meinen Arm konnte ich kaum. mehr 
tragen vor Schmerz, fo gefhmwollen und mundgerieben war er von der. ente 
fegliben. Kette, deren ich mich jet gar nicht mehr entäußern Eonnte, da 
meine Kräfte fo jämmerlich abgenommen hatten, Eine riefig überhand neh— 
mende Niedergefchlagenheit bemächtigte fi meiner, wenn mein Gehirn nicht 
gerade von dem momentanen Schlaf der Ermattung umnebelt war. 

Die Sonne neigte ſich zum Untergange, als ich in eine Klippenfpalte kroch 
um einige Augenblide zu ruhen. Nicht lange, und ein Paar Männerfiime 
men, — für den Flüchtling der flirchterlichfte Laut, — näberten fi über 
den unmegfamen Moor. Unweit von meinem Lagerplage ftanden bie Spree 
Ser ſtill, zwei Landleute mit gefährlihen Geſichtern, im elender Kleibung, 
Büͤchſen auf den Schultern. Ich erbebte und lauſchte auf ihre Worte. Ach, 
Diefe waren nicht deutſch. in entfegliches Rothwelſch, dad mir aber zu ber 
ſtaͤtigen fchien, daß ich mich auf italienifhem Grund und Boden befinde. — 
Afo noch nicht in der Schweiz? fragte ich mich in Gedanken, und lobte 
Gtt, als die beiden Leute ihre bölgernen Pfeifen in Brand gefegt hatten, 
unb auf ihrer weitern Streife fi von mie entfernten. 

Die Verzweiflung trieb aud mid bald weiter, und je mehr der wuͤthende 
Hunger zunahm, der mic) verzehete, deflo unvosfichtiges wurde ich auch in 
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meinem Lauf. Ich fuͤrchtete jetzt weniger den Tod durch die Kugel, als das 
Verhungern in der Wildniß. Einmal noch im Leben zu eſſen; ſchien mir 
das größte Glüd; denn ich achtete mich auf einmal als verloren, und uns 
vertbar im Verderben. — Cine Art von Veruͤcktheit ſtieß mir zu, und ch 
bildete mir fteif und feft ein, id; hätte bisher immer die falfche Richtung 
gehalten; — dort — mo die Sonne untergieng, müffe Süden, und ich dem» 
äufolg in Italien ſeyn, ftatt auf dem Wege zur Schweiz. Unfähig, einen 
gefunden Gedanken mehr zu faffen, fuchte ich jet mit Begierde eine Mens 
ſchenwohnung, der ich noh am Morgen fo forgfältig ausgewihen war — 
Brod! Brod! feufzte ih, und dann im Gottesnamen den Tod! 

Indeſſen führte mid; mein Pfad fo fleit bergan, da ich alte gehn Schritte 
mid fegen und raften mußte. Das einzig lebende Wefen, das fi; mir auf 
diefer Gräuelmanderung von ferne auf einem hohen Felfen jeigte, mar, we 
mir dlinkte, ein Knabe, der — fo fhien mir's, — ein Thier vor fich here 
„trieb, — Dort muß eine Strafe ſeyn, dachte ih in meinem Wahnfiun, — 
und die Straße führt.fiher zu Häufern, und dahin mußt du noch heute, 
fonft taumelft du vor Schwäche in den Abgrund, oder flirbft Hungers. — 
Diefe troftiofe Betrachtung reiste meine Kräfte zu einem gewiffen Grimm: 
auf, und ich Eletterte noch eine mäffige Strede hinauf, big an den Rand 


jener Felfenhöhe. — 
— Gottſetzung folgt.) 








Anzeigen. 
RR Hof: und’ Nationaltheater. ſmit Säber und Tſchako it billig zu ver⸗ 


ſt Nr. 26. 
‚Dienftag: Der Beitige, Auftipiet von | ia der Kreuzſitaße Dir 
ſchotte. Hierauf >. Ich irre mid nie, . i 

fifpiel von. Lehrün.. Man beiohnt nah Verdienft, 
' Wie fidy eine Beine Geſellſchaft am 

» » Schweiger'fches: Volkstheater. 27. d. M. im dena fonft febr befuhten, 

di Stieglitz an dielem Tage aber mit nicht ſehr 

& Dienſtag — —— zoblreichen Gaͤſten beſetzten Knorrkeller, 
BE: j überzeugte, befigen: jine Hrn. Stadt⸗ 

426.635) Bekanntmachung, mufißer zwar die ausgezeichnetftin Mu— 
An Mondtag dem 9. I. M. werden in ſik-Kenntniſſe nicht, haben. aber eineu 

Ber: Behaufung Nro, 3° in der Mülter: um ſo hoͤhern Grad von Aufdrinalich- 

ſtraße dahier von: 9 — 12 Uhr Vormit: keit erreicht, indem fie den Gaͤſten, 

eh ur * —— mn use wenn eim oder der andere ihren Leis 

«.nambegeihneten Hegenſtande gegen ſtungen gemäß. eine geringe, oder (wie 
leer die Reiſtblethenden nicht zu verargen) Feine Gabe fpender, 
rl Kanapee mit 4 Seſſeln und 2Ko⸗ mit unglaublicher Grobheit begegnen. 








mode vom hartem Holze, mebrere Klei⸗ Ein von mehreren Seiten 
dungsſtuͤce, einige Silbergeraͤthe, und 1 Aufgeforderter.. 
goldene. ihr,“ 


Kaufsluſtige erden hiezu eingeladen. | Geſtorbene im Münden. * 
—— — | Beh, Datzl, k. Stadgerichtsprotokolli⸗ 
AEu volſſtaͤndiger Buͤrger: Untſorm ſtenstochter, 24 J, alt. 


N :thtercg,. Eigenthuͤmer und. Rednkteur. 












Die, Tag poſt koſtet 
balbjährig I fl. 50 kr., 
vierteljährig 45 fr., 
die Zahlungen dafür 
werden nur gegen ge= 
drudte and geſtem⸗ 
pelte Quittungen als: 5 
guͤl cig anerfaunt, — | 


Juſeraten werden die 
Spaltzeile zu drei 
Krenzer berechnet. ⸗ 
Die Expedition iſt am 
Faͤrbergraben Nr. 35 
Sie iftvon Morgens 
$ 7 Ußr bis Abends 6 
Uhr geöffnet. — 
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ss ie 
Münchner - Tagpost. 
Mittwoch; den 4. July 1838. 
— — M4A. ——— 
Eokales. 

— Der Ruf als Rünftler, welchen Hr. Stiglmayr dahier Bereits im In⸗ 
und Auslande genisft-‚tedhtfertigt fidy .bei: jedem Anlaß; fo ift ihm auch der 
Guß des koloſſalen Standbildes Schillers für Stuttgart vollklommen ges 
lungen. — — a Na 

‚— Bir haben unfere verehrlichen Leſer bereitß auf "die muſikaliſche Feft’e 
Produktion, welhe Hr. Steel am 5. d. in Neuberghaufen: giebt, auf: 
merkſam gemacht. Mir haben beizufügen, daß dieſelbe wegen deitt hohen 
Geburtsfeſte J. Maj. der regierenden Königin, fuͤr melde alle bayerifchen, 
Herzen im Liebe ſchlagen, veranftaltet wird. Alles mas den. Glanz and 'die 
Bedeutung dieſes Feftes, zu. erhöhen vermag „, wird: aufgeboten. Am Schluß 
wird ein, ſchoͤnes Feuerwerk. abgebrannt. ie ee 

(Schnelles Fahren und Reiten.) Man ſpricht dadon, daß dagegen neuer: 
fihe polizeiliche Einſchaͤr fungen erſcheinen werden ;. allein hierin hat es auch 
bisher nicht geſehlt, und die-desfalfigen polizeilichen Anordnungen find nicht 
nur gut, fondern werden dem Publitum oft genug: in Crinnerung gebracht... 
Es bedarf vielleicht nur mehr einer doppelten. Nachhilfe 5 ewftens, zu beſtim⸗ 
men; nicht wer ſchnell fahren: und reiten, ſondern ‚Bann fenell gefahren 
und geritten: werdem darf Zweitens, Uebertrefungem nach Mafigabe der 
Unterfuchung: hierüber ſtreng und unnadfihtlich zu: beftrafen. 

Der gemeine Mann pflegt zu fagen:: „ıyir fahren micht ſchnell, ‚außer bei 
großer NotH,, aber die Hertfchaften Affen es hp nicht: Wehhen Und 
das iſt zum heit fehr wahr; Bauern, Bürger, Lohnkutſcher 10 haben ſchon 
Feine fo muthigen Roße; allein der Gant aus einem hetrſchaftlich en Etat, 
ſtark gebaut, geſund, gut sefüttert,, außer ſeinen pdar- Viſitem⸗Theatern⸗ 
oder Spazietfahrten ein a und" darum überſaͤftig und bermuͤthig, 


braußt (dom an und für fi fonrllen’ durch die Straßen zude mufahren lie; 


Equipagenbefiger ſchon an und für fi gerne ſchnell, und auch nicht bee 

figende junge Windbeutel exerciren oftfolhe Wagenwettrennen auf Wag und 

Sefahr der geraden Glieder tuhig mwandernder Spießbuͤrger. Mer nicht 

ſchnell fahren oder reiten muß, dem foll es ſtrengſtens verboten ſeyn, wer 

a aber muß, dem foll es erlaubt ſeyn ohne Anfehen der Pırfon und des 
tandes. , \ 

Daß, um zur Vifite, ins Theater, an Vergnügungsorte zu fahren, es 
keines geftedten Trabes bedarf, verſteht ſich von ſelbſt, denn hier handelt 
es ſich um reinen Luxus⸗ oder Recreationsziwed, denen die geraden Glieder, 
ja oft das Leben der Mitbürger nicht zum Opfer werden follen, allein zu 
beftimmen,, wann ſchnell gefahren oder geritten werden darf, das ſchüttelt 
ſich nicht fo aus den Aermeln heraus, fondern.bedarf einer umfihtigen amt⸗ 
lichen Erwägung. — 

Uebrigens muß zur Steuer der Wahrheit anerkannt werden, daß viele 
Herrſchaften in Münden, und zwar von hohem und hoͤchſten Stande, längft 
mit gutem Beifpiel vorangeben, und ihre Pferde nicht über die polizeiliche 
Gebühr antreiben und abjagen laffen. 

- Db die Poft- und Eitmägen mit der bisher üblichen Haft in vollem Trabe 
in die Stadt herein und in den Poſthof hineinfahten ſollen, dürfte zu ber 
zweifeln fepn, denn wenn fie auch im Ganzen puͤnkt lich eintreffen follen, 
go ift doch keine ſolche Gefahr auf Verzug, daß fie wicht ein paar Minuten 
opfern, und in gemäßigtem Trab Hereinfahren Fönnten. 


Provinzial · Nachrichten. 


— Das „Augsburger Tagblatt“ ſchreibt Waͤhrend dieß Jahe ed eine Sel⸗ 
tenheit war, hier einen Raikaͤfer zu ſehen, gab ed im Salzburg'ſchen fo 
viele, daß ſich die Bäume von ihnen bogen, und in den Alleen des Fußgaͤn⸗ 

6 Tritt auf lauter Maitäfer tauſchte, wie auf duͤrrem Laube. — 

(Warnung für Eiteen.) Diefer Tage hat ſich in Erfurtein Eleines Mid: 
hen, indem es während dem Laufen ein Stuͤck Kuchen kauete und dabei hine 
fiel, die Zunge abgebiffen, fo daß der abgebiffene Theil nur nob an einer 
Stelle feſthing . Man Hat dieſem unglüdlichen Kinde einen Schlaftrunt auf 
vier Tage eingegeben, um dadurch das Effen zw verhindern, und im biefer 
Zeit das Anpeilen zu verſuchen. 

Würzburg, 26. Juni. Die Sutter « Eendte ift reich ausgefallen ; bie- 
Vegetation gewahrt die ſchoͤnſten Hoffnungen, namentlich verſpricht die Gerſte 
weiches Ertraͤgniß · 





— 


Die drei Sonntage 


N (Zortfegung-) 


‘ ’. rt 3 
och Heß bie einbrechende Dämmerung bie Gegenflände erkennen, De 
tar aber keine Straße, wie id gehofft, ſondetn Öder Eisboden mit Moos 
und Fechten befiebt; im, einiger Entfernung Tannengehoͤlze; bis zu diefen 
Böumen ſtreckte fih aber eine einförmige Schneetrift, auf welcher mein muͤ⸗ 
bes Auge nichts wahrnehmen konnte, ald einen dunkeln, mittelmäffig großen 
Ei, in dem meine Einbildungekraft einen See oder vielmehr Teich det, 


ef 
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einen Zlumpfel zu erblicken glaubte. Meine Augen ſahen dort Wellen flinem-. 
mern, mein Ohr hörte ihe Rauſchen. ine Minute lang vielleicht fah ich 
diefer Betruͤgerei meiner Sinne zu, und hatte ſchon entfchieden,: in jener 
Waffertiefe ein leichtes Grab zu fuchen. 

Mechaniſch Faft vetſuchte ich einige ſchwere Steine, die in meinem Bereich 
lagen, an mir zu befeitigen, um meines Todes gewiffer zu ſeyn, und kroch 
ouf Händen und Züßen, — gehen konnte ich nicht mehr mit meines Laſt, 
— über die Schneetrift hin. 

Langfam war die Reife, und die Nacht uͤberraſchte mich darauf, aber dens 
noch ſah ic trog meiner Schwäche, daß der vermuthete Teich im Naͤherrücken 
feine Form veränderte, und bald konnte ich den dunfeln Gegenſtand für keine 
MWafferfläde mehr halten, denn ein Giebel flieg zuerſt daraus empor,. und 
dann ein Dad, und dann die Geftalt einer Hütte mit Scheuer und Pfahle 
wert um das Sartenfeld; batd konnte ich fogar ein truͤbes Licht unterfchei«, 
den, das durch einen Laden fhimmerte, " 

Menſchen!“ feufjte ich, dankbar gen Himmel bfiddent, — und fleengta 
mid an, mit aller Macht den Helfern zu rufen, meil ih, von freudigem 
Sqreck ergriffen, vollends nicht vermögend war, allein vom Boden aufzu⸗ 
fiehen. Doc nur ein heiferes Geheul, möcht ich fagen, Fonnte ich hervor⸗ 
bringen, das die Bewohner der Hütte erfchredt baben mußte, denn bald. oͤff⸗ 
nete fi der Laden, und ein Mann, mit einer Slinte bewaffnet, fand dahin- 
ter, und hatte das Gewehr an der Bade. Er mochte mich für ein aus dem 
Käfig entfprungenes Thiet gehalten haben, denn meine Kette klirrte, und ich 
lag im Schnee wie eine vierfüffige Kreatur. Nun begann ich aus Leibes—⸗ 
Eräften zu fchreien, auf deutſch und italienifh, was mie gerade in meiner 
Verwitrung einfiel. . 

a. merkte der Mann, daß ic ein Menfh, rief mir ein paar Worte zu, 
die ich nicht verftand, ging vom Fenfter, und kam bald darauf aus dem 
Hüttiein, von einer MWeibsperfon begleitet, die eine fchlete Laterne trug. — 
Der Mann, ein langbärtiger Greis in einem tuͤchtigen Schafpelje, kam mit: 
angelegter Fliate heran; da er aber ſah, wie ich hilflos und matt am Bo⸗ 
den lag, und meine Kette gewahrte, wurde er minder ſcheu, und richtete 
feine Rede an mich, die id wieder micht verftand, obſchon fie halb und - 
halb wallliſch lang. Endlih fing er an, italienifh zu reden, aber noch 
flechter, ats ich es in Innsbruck unter Malergefellen meines Gleichen er⸗ 
lernt batte- Es diente indeffen, uns verftändlih zu machen, und ich bat 
um Brod, um eine Ruheftätte, und feßte bei, der Alte möchte unbeforge ' 
ſeyn; ich würde nicht entwifhen, und ruhig abwarten, ob er mid “an bis 
Branzofen ausliefern werde. — 

Der Alte verzog fein Gefiht, und brummte einen Fluch über die Fran» 
wofen durch die Zähne. — Ich lebte heil wieder auf, und erfuhr nun gu 
meiner unausſprechlichen Freude, daß ich bereits auf ſchweizeriſchem Gebiet, 
in dem Graubliudner Lande ſey. Welch’ ein Vergnügen! Ich überließ mich 
wit vollem Vertrauen meinem Wirthe, der, wiewohl nad langer Ueberle⸗ 
gung, mich im feine Hütte beachte, und vermättelft einer Zeile in ganz kurzer 
Zeit die Kette fommt Band von meiner wunden Hand loͤſte. 

Der Aite war ein bliutarmer Biegenhiet, der nichts auf der Welt hatte, 
als fein dürftiges Hauswefen, ein Paar Ziegen und eine volle Zutterfcheune 
für diefelben, eine erwachſene Tochter, die mit ihm Haus hielt, mad einem 
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Sohn, den mar unter ein. Schweizerregiment geſteckt, und, wie er fücchtete, 
nad; Spanien gefhidt hatte. . Diefe Gewaltthat, — in jener Zeit am der 
Tagesordnung, — konnte der bejahete, aber kräftige Mann dem franzoͤſiſchen 
Kaiſer nicht vergeſſen, erzählte fie mir einmal über dag Andremal, und 


wuͤnſchte ‚mie auftichtig Gi und Segen, dag ich den Schergen entronnen. 
2432. Gottſetzung folgt.) 








PER ——Anzeigen. 


Schweiger ſches Volkstheater. 
Mittwoch: Peter Stieglitz. 





406.030) Bekanntmachung. 


Der quiescirte K. Salzbeamte Ludwig | 
Meilbed dahier hat ſich freiwillig, dem | 


Eoncurd- Verfahren unterworfen. 

Es werden daher die geſetzlichen Edikts⸗ 
tage, naͤmlich I. zur Anmeldung der 
Forderungen und deren gehörigen Nach: 
weiſung auf EN 

". Donnerftag den 12. July 
II. zur Vorbringung der Einreden gegen 
die.angemeldeten Forderungem auf 

Sonnabend den 11. Yugnfk 
IN, zur Schluß-Verhandlung 

Montag den 10. September _ 
und zwar für die Replick bie Dienſtag 
dem 24.:September einſoluͤſſig, und für 
die Duplid bis Mittwoch den 10. Of: 
tober jedesmal Morgens 9 Uhr feffge: 
fest, und hiezu fämmtlihe unbefannte 

Gläubiger des Gemeinfhuldners hiemit 
Öffentlich unter dem Redtsnachtheile 
vorgeladen, daß das Nichkerſcheinen 
am erften Ediktstage die Ausſchließung 
der . Forderung. vor der gegenwaͤrtigen 
Konkurs: Maffe, das Nichterſcheinen an 
den. übrigen Edikstagen aber die Aus: 
fhließung mit den am denfelben vorzu: 
nehmenden Handlungen zur Folge bat. 
„ Zugleih werden Diejenigen, welde 


irgend" etwad- vor dem Vermoͤgen des- 


Gemeinſchuldners in Hauden haben, bei 
Vermeidung des nochmaligen Erſatzes 
aufgefordert, ſolches unter Vorbehalt 
ihrer, Rechte bei Gericht zu übergeben. 

Endlich wird: bemerkt, daß das bis 
jetzt ausgemittelte Aktiv-Vermoͤgen der 
Gantmaſſa mit Ausſchuß der Penſſons⸗ 


Abzüge: in 2169 ff. 4 Er. beſtehen, ‚wäh verkaufen. 













tend die angemeldeter Paſſiven die 
Summe vom 5911 fl. 55 fr. erreichen. 
Münden am 12. Juni 1838. 


Kgl. Kreis:u. Stadtgericht 
Muͤnchen. 


Graf v. Lerhenfeld, Direktor: 
Hutter, Rechtsprkt. 


426. (3c) Bekanntmachung. 


Am Mondtag den 9. l. M. werden in 
der Behaufung Nro. 35 in’der Müllers 


ſtraße dahier von 9 — 12 Uhr Vormit- 


tags, und von 3 — 6. Uhr Nachmittags 
die nachbezeichneten Gegenſtaͤnde gegen 
baare Bezahlung an die Meiſtbiethenden 
öffentlich verfteigert,. 

‚ir Kanapee mit 4 Seſſeln und 2 Ko: 


moden von’ hartem Holze, 'mebrere Kleis 


dungsſtuͤcke, einige Silbergeräthe, und 1 
goldeue Uhr.’ 
Kaufsluſtige werden. hiezu eingeladen. 


5. Em gut erzogener Knabe vor 14 Jah⸗ 
ten vom ſtarken Körperbau ſucht gegen. 
billiges Lehrgeld ‚zw einem. Tifchler im 
die Lehre zn treten. Zu erfragen in der 
Krenzſtraße Nro. 26, BE 


424. Auf ein Mühlanwefen im einem 
benachbarten Landgerichte find 500 fl. & 
4% als erfte Hypothek abzulöfen. Der 
Ausweis: hierüber kann nur dem Dar— 
leiher zur Einſicht vorgelegt werden. 
au De 


422.(30) Junge Doggen, engliſcher 
Nase, ſchwarz gezeichnet, ſind billig zu 





c2* ATh ier ry Eigenthuͤmer und Redakteur... . 


Die Tagpoft koftet 
balbjährig 1 fl-30 kr., 
vierteljährig 45 kr., ZFAANHE 
die Sahlungen dafür LTE 

werden nur gegen ges Dr = SI 


drudte und geſtem⸗ — a 


Juſeraten werden die 
Spaltzeile zu drei 
Krenzer berednet.— 
Die Erpeditioniftam 
Färbergraben Nr. 35 
Sie iftvon Morgens 
% 7 Uhr bie Abends 6 
Uhr geöffnet. — 















A 
pelte Quittungen ale ı (7 —2 
{ ) 


——— 
gül:ig anerkannt. Tip: EN 


> 








Münchner - Tagpost. 


Donnerftag den 5. July 1838. 


JE 9. 
Rofales, 


— Wir haben ſchon früher unfern verehrlichen Leferm berichtet, daß der: 
loͤbl. Magiftrat unferer Haupts und WRefidenzftadt Sr. Maj. dem König 
Otto von Griechenland die bereitd mehrere Wochen im ehemaligen Graͤfl. v; 
Sefeld'ſchen Haufe, nunmehr Schulgebäude , ausgeftellten bayerifchen Lande 
fhaften, auf Porzellain gemalen von Heinzmann, Belgodere und Kefebure, 
überfendet, Da diefelben bereits in Griechenland angelangt, und in den 
Händen des geliebten Monarchen find, fo erließ Ce. Maj. König Otto fol⸗ 
gendes Schreiben an die hiefige Bürgerfdaft: 

Meine Herren Bürgermeifter und Vorſtand der Bevollmächtigten der 

u we Reſidenzſtadt Münden! M 
Es Hat Mich fehr gefreut, ein Zeichen der Anhänglichkeit von den Bürgern 
der Hauprftadt Bayerns zu erhalten, die in ſo vielfaher Bezishung Mir 
theuer find und. werth.. Nicht nur die Erinnerung an die Treue und An: 
haͤnglichkeit, welche die Bayern feit alter Zeit Meinem Stammpaufe erwie⸗ 
fen, knüpft mid an Münchens Verpohner, fondern auch die Erinnerung an 
Meine Jugendjahre, die, Ich in ihrer Mitte verfebt, und während: welcher Ich 
jenes, ſchoͤge, innige Verhaͤltniß, zwiſchen einem nun⸗ fuͤr das Wohl feines 
Landes lebenden Regenten und einem Biederſinn und Treue defeeiten Volke 
kennen und ſchaͤtzen lernte. Großes Vergnuͤgen gewaͤhtt Mir duch „dig ſinnige 
Wahl des Gegenſtandes, den Muͤnchens Bürger als Andenken Mir geſandt, 
und deffen Anblick viele. der wichtigften und lieblich Erinnerungen Meinee 
Lebens oft in Mir herboreufen wird, mährend "die gelungene Ausführung 
der Gemälde ſelbſt dem Lande, das der Künfte und Wiffenfhaften Wiege 
wor, einem Beweis der Meifisrfchaft der Künftter- Münchens, gibt. „. ... 
Bezeigen Sie, Meine Herrin, den Bürgern Mündens Meinen beiten 
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Dank fuͤr dieſen neuen ſo herzlichen Beweis von Anhaͤnglichkeit und verfichern 
Sie diefelben Meiner befondern Wohlgewogenheit und Buneigung, die Ich 
denfelben ſtets bewahre. — 


31. Mai 
— 4838. 
Athen den 3, Zuni 
Dtto, 
König von Griehenland, 
Prinz von Bayern. 


— Vorgeſtern befchädigte fih ein Soldat auf der Hauptwache auf ſonder⸗ 
Gare Weife: Er fpielte mit der Nadel welche am Stopfel des Pulverhorns 
befeftigt iſt, und durd eine Fleine Friktion fangte das Pulver Teuer, und 
zertiß ihm fein Pulverhorn; weſentlich jedoch iſt die Beſchaͤdigung nicht. 

— Borgeftern Nachmittags wurde die Dienftmagd Anna Heß, welche vers 
floffene Woche mit ihrem Liebhaber, dem Schneidergeſellen Jakob Strobl, 
einen Salto mortale in das Waſſer machte, an der Neumühle bei Tivoli 
todt aus dem Waffer gezogen. Sie fag bereits 8 Tage im Waſſer. 


Berichiedenes 

— Im Bade Kiffingen farb am 28. v. M. ber k. k. ruſſiſche Generat- 
der Infanterie, von Bimftrom, aus Petersburg. Bekannt ift feine ausge» 
zeichnete Theilnahme an der Schlacht von Oſtrolenke, wo die ruffifche Webers 
macht über die Polen fiegte. 

— Am 1. Junt haben Gemitter in Ungatn, Stavonien und ber Militär: 
gränze unberebenbaren Schaden gethan. Ein Wolkenbruch fiel oberhalb Kra= 
pina nieder; ein verheerender Hagel folgte. Die Gefilden von mehr als 20 
Pfarreien find verwüftet. An der Militärgrenze desgleihen. Sturm, Rer 
gen und Schloffen fo groß wie Hühnereier richteten in vielen DOrtfchoften Ale 
ies zu Grund. — Lämmer, Enten, wurden getödtet, Menſchen beſchaͤ⸗ 
diget. — Am 3. Juni verheerte ein Unwetter abermals viele Gegenden, das 
man annehmen kann, der fünfte Theil Croatiens ſey dadurch befhädiget. — 
Am Furchibarſten war das Unwetter für die Feſtung Ivanich und deren Ume 
gebung, — 

— Der Hauptort der Inſel Marie Galante , Grand Bourg, ift am 17. 
Mai, bis auf die Kirche, gänzlich niedergebrannt, . 

— Während des Gemitterflurms in, Arras am 28. d. M. regnete es im 
den Nachmittagsſtunden in der Citadelle eine foihe Menge Eleiner Froͤſcho 
Daß der ganze Hof damit bededt wurde. 

Paris. In den legten Tagen find alle Tornifter und Patrontafhen der 
Soldaten genau unterfuht worden, um zu ermitteln, ob nicht politiſche 
Schriften unter die Truppen vertheilt ſeyen. 








Die drei Sonntage. 
(Bortfegung.) 
Die Tochter des Biegenhirtes, eine ffämmige Figur, tracktirte mich untere 
deffen mit Ziegenkäfe, elendem Brod — das Koͤſtlichſte des Haufed — einem 
Sqhlucke Molken, und einem Dito bes adſcheulichſten Schnabſes. Tür mich 


war jedoch Alles ein Labſal, und e6 hat mir ſeitdem an feiner Gafttafel fe 
vortrefflich geſchmeckt. Gott ſegne jest noch, nach fo langer Zeit, meine Wohle 
shäter für ihre Gaſtfreundſchaft! — ee 

Acht Tage fang hab’ ich bei ihnen verweilt, und die geäuliche Einöde voll 

Eis und Schnee war mir ein zweites Vaterhaus geworden. -- Sch erzählte am 
Tage von dem Xproleraufftande, und dem Alten Ieuchteten die Augen vor 
Freude; ich horchte ihm dafuͤr aufmerkfam zu, menn er am Abend von der 
Reveiutiongzeit ſprach, und vom General Buonapatte, den er mit dem Kai— 
fer in Ftankreich durchaus wicht für eine Perjon gehalten wiffen wollte, Nah 
feinen Begriffen, die ib dem Eigenfinnigen nicht nehmen Eonnte, - war der 
wadere Held Buonaparte in Egäpsen von den Mamelufen tobt gefhoffen 
worden, und ein anderer Menfh, ein gewiffer Napoleon hatte darauf in 
Frankreich ziemlih unverdiente Fortuͤne gemacht. — 
- Was did nicht brennt, blaſe nicht,“ dachte ich mir endlich, und ließ 
Den Alten fragen, und horchte auf alles Ungereimte mit folder Seelen» 
ruhe, wie die Tochter. Diefe war nämlib nur des romanifchen Patois maͤch⸗ 
tig, und verfiand fo wenig ven unſerem ſchlechten Italieniſch, als ih von 
ihrem Diskurs. Sie ſprach Übrigens aud gar nicht viel,- fondern beſorgee 
Stall, Haus, Koft und Ofen, und rauchte vom Morgen. zum Abend forglos 
und gleihmüthig ihe -Pfeifhen,. wie es im Graubuͤndner-Hochlande unter 
den Weibern etwas Gemeines ift. Die gute Seele ließ mir's an nichts mane 
gein , und fchaffte ohne Betdruß Alles herbei, was den Gaft erfreuen Fonnte, 
und was die Hütte vermochte, im welcher ich mich nicht-entfinne, jemals. eine 
Pfeningmünze gefehen zu haben, und wo ein großer Laib von Kleienbrod, 
den bie Zechter einmal’im Epätfommer von Slang mitgebracht hatte, den 
Winter über dauern und erquiden mußte. 

Diefe Armuth war's eben, die mich aus der Hütte trieb, fonft wäre ich 
wohl darin überwintert. Ich war fr die Leute, — fo dacht' ih mir, — 
eine unnüge und gar befchwerliche Laſt. Darum nahm id Anlaß, nachdem 
ih mich völlig erholt hatte, mit dem Alten vom Fortgehen zu reden. Der 
Greis war fichtlich betroffen, umd es ſchien ihm meine Nede zu’ fehmergen. 
„Gefälle Euch's denn nicht mehr bei uns?“ fragte er. — Ich entfchuldigte 
mich verneinend, und bat um feinen Rath megen des Fortkommens. Da 
nahm er mic; allein, und fagte mir, ich thäte Unreht, davon zu geben‘, 
und mid; mit Muthwillen in neue Gefahr zu flürzgen. In der Schweiz fey 
auch die Freiheit nicht mehr zu Haufe, und man wuͤrde mid) do am Ende 
an die Franzoſen ausliefern. Auf diefer unmirthbaren Höhe dagegen-fähe 
man nue wunderfelten einen Menfchen, hier fey ich ficher, und es fämenur 
auf mid an, in dieſer Ruhe auf ewige Zeiten zu verbleiben, denn er fey 
eines Eohnes und Helfers beduͤrftig, wenn er im Sommer fein Hirtenges 
werbe wieder antrete, und feine Tochter Cenzia fey gar nicht abgeneigt, meine 
Grau zu werden. Wenn ich mir den Bart huͤbſch wachfen ließe, fo würde 
mich Niemand erkennen, und jedermann für. einen eingebornen Hirten hal⸗ 
tem. Er wolle mir das Romanifhe beibringen, und das Biegenhüten, die 
Tochter würde mir einen Anzug nach der Landestracht fertigen, und mit dem 
oft, dem Kapuziner, den er im verwichenen Fruͤhiing mit feinen Molken 
von ber Schwindſucht hergeftellt, wolle er e3 fchon megen der Trauung abs 
machen, daß nit nach Zauffhein und Anderem gefragt werden “folfte, 

Ich ſtaud da, wie Loths Weib, denn abgerechnet, daß ich die braune 
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derbe Cenzia nur mit gleichgäftigen Augen betrachtet hatte, Tonnte ich mie 
nicht denken, wie dieſes gleichmüthige kalte Geſchoͤpf Flöglih von einer ſol⸗ 
en Neigung zu mir befallen feyn ſollte. ie ; 
Der Alte, der meine Unfhlüfigkeit bemerkte, fuhr fort, mir das Leben 
auf diefen Höhen zw preifen; wie es in der beffern Jahreszeit dem erfine 
detiſchen und thätigen Hirten nie an eigenen Ziegen, an Wildpret und 
Branntwein mangeln könne; wie man aud ohne Geld fo bequem: und hert= - 
lich lebe, und nie darauf ausgehe, Geld zu fammeln, weil gerade dielleber= 
jeugung, daß Erin Batzen bei ihm zu finden, den Eugen Pirten jeden ges 
waltfamen Beſuches uͤberhebe. 
un (Sortfegung folgt.). 





Einläufe. j 
- Der Glasgartenwirth fheint Fein Freund des Lichtes zu ſeyn; denn vors 
geftern zeigte er mit großen Zetteln eine brillante Gartenbeleuchtung an, die 
aber trob dem, daß der Garten voll von Gäften mar, nicht flatt fond. Auf 
Anfrage, warum Leine fey, antwortete der Kellner: es ift halt keine — 
fie ift aber doch angezeigt? — Ja das madhtnir, d'Leute werden 
Thon fepen, daß Feime ift. — Obwohl nun das Publikum wenig an 
den 12 Laternen, welde dee Wirth brillante Beleuchtung nennt, 
Dertiert, ſo iſt es doc eine Frechheit des Wirthes, etwas anzufündigen, was 
nicht ſtatt findet. — 
Geh in Glasgarten, er ift illuminiet ! 
Das laß ich bleiben, da wär ih angeführt. . -. * 
en 5 Ein Freund der Wahrheit. 

Se | | — — —— ————— 


— —Anzeigen. 


K. Hof⸗ und Nationaltheater. [gung ‚von Frauenzimmern, die in dem 
Falle find, von. diefen ihren Dienitaner: 
Donnerfing: ‚Norma, Dper von |hietungen Gebrauch zu machen. D. U. 
Bellini. = 
SE , Lofal-Beränderung. 
‚Seiger ſches BVollstheater. Die Landkartenhandlung von Wid- 
Donnerfiag: Peter Stiglis- mayer befindet ſich jetzt auf dem 
METTTT Mar:Sofephs: Plage Nro. 12. dem 
428, Man fucht einDarlehen, von 200 |g, ale 
Gulden als. erfte Hypothek, aufliegende : j 
Gründe, ohne Unterhändler. D- U. 








Geftorbene in München. 

h Anna“ Kuppelmayer, Salzſtoͤßlers 
#15. Eine approbirte -verpflihtete Heb: |Wittwe , 65 Ja. Violanda Bierdimpf, 
ame, welde ihre Wohnung in einer | Privas-Redinnngsführersgattin , 29 5.0, 
vorzüglich gefunden Lage derStadt hat, | Mich. Btaunmuͤller, ebem. Bädermeir 
amd, einen -ehrenvollen Nuf-genießt, em⸗ Ifter, 72 I. 4. ‘oh, Bogner, Pfrund- 
pfiehlt fih zur. Aufnahme und, BVerpfle= |ner, 58 J. a. » 5 


Thierry, Eigentpümer und, Nebakteur., 


Die Tagpoft koſtet 
balbjährigı fl.30 fr., 
vierteljährig 45 kr., 
die Zahlungen dafür 
werden nur gegen ge⸗ 
drudte und geftem: 
velte Quittungen ale / 
gül.ig anerkannt. — 


Inſeraten werden die 
Spaltzeile zu dre; 
Krenzer berehnet.— 
Die Erpeditionift am 
Färbergraben Nr. 35 
Sie ift von Morgens 
7 uhr bis Abende 6 
Uhr geöffnet. — 
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Münchner - Tagpost. 


Freitag den 6. July 1838. 
M 6. 


Einfadung 
zum Abpnnement auf die Münchner: Tagpoft. 
Diefe Zeitfchrift erfcheint tägfich, und erfreut ſich feit ihrem Erſcheinen 
eines fort und fort ſich fleigernden Beifalls. Lofal-Neuigkeiten wer— 
den nicht nur wie bisher auf das Allerfchnellite mitgetheilt, fondern 
jederzeit aus authentifhen Quellen gefchöpft. Die Redaktion wird forte 
fahren, ihren verehrlihen Lefern Wahres und Intereſſantes zu bieten; 
fie ift aber zugleich weit entfernt, ‘gegen andere hieſige Blätter ein Zeis 
den von Neid oder Mifgunft zu aͤußern, indem das Publikum mehr 
auf diefeiftungen einer Redaktion fiehbt, als auf deren Pofaunen, und 
wird eben fo wenig auf die boshafte unwahre Verfiherung über eine 


traurige Nachahmung achten. 
s nn Die Redaktion der Münchner Zagpoft- 
Rofales. 


— Se. Mai. ber König werden am 24. d. hier wieder eintreffen, 

— Ge. Maj. der König haben laut allerhöhftem Minifteriat-Refeript vom 

18. Jän. d. 3. die Errichtung) einer weiblichen Erziehungs: Anftalt im Stifte 
und Srauenflofter Seligenthal zu Landshut nach den vorgelegten Grundzügen 
ollergnädigft zu genehmigen geruht und mit Anfang des Monats Oktober d. 
36. wird die ordentliche Eröffnung diefes Inftitutes flattfinden. 
. — Vorgeftern Nachmittag kam ein ruffifcher Kourier aus Petersburg hier 
en, und flieg im Gafthof zum goldenen Hahn ab. Er begab ſich fogleich 
aum ER. ruſſ. Gefandten, welcher Abends 10 Uhr noch mit dem Kourier nach 
Aſchaffenbur g abreiste. Man vermuthet die Anzeige des baldigen Befuches 
©r. Maj. des Kaifers von Rußland. 














— Das neue Tagblatt, von einer Gefellfhaft Iſraeliten herausgegeben, 
und von Hrn. Friedmann, Lemburg und Meiner redigirt, wird hoffentlich 
auch bei jeder Gelegenheit das Intereſſe ihrer Religionsverwandten billigers 
weife vertreten. 


— 


Dreovinzial: Nachrichten. 


Augsburg, ben 3. Juli. Wir erfüllen eine heilige, wenn gleichwohl 
ſchmerzliche Pfliht, indem mir allen Katholiten nahe und ferne den Hin⸗ 
teitt eines Mannes anzeigen, welcher in den Annalen der Kirche ein unver: 
gaͤngliches Gedaͤchtniß fi erworben hat, Es ftarb naͤmlich dahier heute Mors 
gend um die, fiebente Stunde Herr Carl Wilhelm Brug, k. b. Oberlieutes 
nant à la suite, Rechtskonſulent, Fuͤrſtlich Dettingen: Epielbergifher Hofe 
meifter, Ritter des päpftiinen Ordens vom goldenen Sporn, Redakteur der 
Sion ıc. gebürtig aus Feldfirhen, in einem Alter von erft 42 Fahren, nach⸗ 
dem er die Ichteren Jahre feines Lebens ausſchließlich dem Dienſte unferer 
heiligen katholiſchen Kirche und der ftandhaften, mit Erfolg gefrönten Ver⸗ 
theidigung ihrer Wahrheiten und ihrer Intereffen mit frommen Glauben ges 
widmet hatte. Sanft und felig wie fein Leben, war auch fein Ende; denn 
vorbereitet durch den feierlichen Empfang der heiligen Sterbfaframente ent» 
fhlummerte er im feften vertrauensvollen Hinblid auf den Heren, der ihn 
aus vieljährigen Leiden erlöste. 

Vorgeſtern ift unfer hochwuͤrdigſter Bifchof Peter Richarz von den Firmungs⸗ 
und Vifitationsreifen, welche Dochderfelbe am 21. v. M. in die Dekanats⸗ 
bezirke Sriedberg, Aichach, Hohenwatth und Neuburg angetreten hat, hieher 
zuruͤckgekehtt, und vecherrlichte heute das Heft des Heu. Stadt» unt Bise 
thums⸗Patron Ulrich, welches im vorigen Jahre zufolge allerhoͤchſt Eöniglis 
her Bewilligung zu einem gebotenen Feſt⸗ und Beiertage für den ganzen 
Umfang der Diözefe Augsburg oberhirtlih erklärt und angeordnet wurde, 
duch Abhaltung eines feierlichen Pontificalamtes und Ertbeilung des apo« 
ſtoliſchen Segens in der Kirche zu den Heiligen Ulrich und Afra, worim fich 
mie aljäprrich, eine ungeheure Menge Volfes aus der Nähe und Terne ver: 
fammelt hatte. 





Berfchiedenes 

— Man rechnet, daß in London während der Krönung der Königin Vice 
toria etwa 250 Tauſend Fremde anmefend waren, Niemald befand ſich eine 
ſolche Maffe von Bevölkerung auf einem Platz (London felbft hat 14 Mill. 
Einwohner). Aus Privat-Correfpondenzen erfährt man noch, daß die Köniz 
gin bei ihrem Erfcheinen ſehr blaß und von dem fie umgebenden Geſchrei 
und Firmen ganz beflürgt war und erft nahdem fie von ihrer Mutter aufz 
merkſam gemacht worden, die freilich etwas raufhende Begrüßung ihres ges 
treuen Volkes duch ein freundliches Kopfneigen gu ermwiedern im Stande 
war. Bei der Ruͤckfahrt fchien J. M. ganz erfhöpft und ed mar evident, 
daß fie dem Befehl extheilt hatte, das Ende der Ceremonie foviel ald möge 
lich zu befchteunigen. — Die Jluminationen waren ohne Beifpiel prächtig, 
worüber die Einzelnheiten indeg noch fehlen. — So gefhahe die Krönung 
der Königin Viktoria, an deren Jugend ſich für England frohe Träume Inle 


pfen, und man darf hoffen, daß unter ihrer Herrfhaft die Freiheit und die 
Macht Alt:Englands zum Vottheile der britannifhen Infeln und Europas 
werde erhalten werden. » 

Luͤtt ich, 23. Juni. Geftern Haben fich in einer Kohlengrube zu Seraing 
Dünfte entzündet und eine furdtbare Erplofion verurfaht. 56 Arbeiter 
follen getödtet, 11 verwundet worden ſeyn. Man weiß nicht, wie das Un: 
gi enftanden if. Ale Behörden find ſogleich an Ort und Stelle geeilt. 
Die Nahfuchungen wurden mit der größten Xhätigkeit betrieben. 


— Ein unerbörtes Ereigniß ift, dag am 10. Juni die nördliche Küfte der 
ſchwediſchen Inſel Orland noch mit einer folhen Menge Eis umgeben war, 
daß es mehrere Meilen weit in die See hinausreichte. Ein auf den Örund 
feftgetriebenes Stud war 9 Ellen did. 





Die drei Sonntage. 
(Bortfegung.) . 

Der Ziegenhirs führte noch ferner an, daß Cenzia bei Stang eine Bafe 
habe, eine alte wohlhabende Frau, von welcher fie noch erben werde, und 
was der Lodvögel no mehrere in feinem Munde waren. 

Sp fehe mid auch des Mannes Anerbieten rührte, fo wenig erlaubte 
mies meine Art zu denken, darauf einzugehen. Ich uͤberzeugte ihn alfo kur 
und bündig von meinem dankbaren, aber feften Willen, anddrang auf Scheie 
den und Lebewohl, weil nach mehrtägigem Schneewetter gerade harter Froſt 
eingetreten war, der meine WBanderung bedeutend erleichtern mußte, Da der 
Greis endlich ſah, wie «6 nicht anders war noch wurde, fo ergab er fi, 
meine Verblendung befeufzend, in meinen Vorſatz, und entzog mir- feing 
gnten Rathſchlaͤge nicht. Diefen zu Folge meinte er, Eönnte ic nicht beffer 
im Lande forttommen, als unter der VBermummung eines finmmen Bettlers 
und da ic mir das Geſchick zutraute, mic, nicht zu verrathen, fo leuchtete 
mir der Vorfchlag ein. Buvörderft wollte ich auf Jlang zugehen, von da 
nah Chur, und von dannen in’s MVoralbergifche ſchleichen. 

Diefen Weg hatten wir, mein Wirth und ich, in unferer völligen Un: 
funde der geographifchen Diftanzen und der gegenwärtigen politifihen Ver: 
haͤltniſſe feftgefegt, und, Kette und meine bisherigen Kleider zuruͤcklaſſend, 
— mit rohen Holzfohlen, die vermöge grober Stride an den Fuß befeftige 
waren, verfehen, und bekleidet mit zinem alten, im übelften Buftande ver- 
ſunkenen Scyaafpelz meines Wirths, machte id mich endli nad herzlichem 
Lebewohl und Handfhlag am Zage des Heiligen Nikolaus 1809 aus meiner 
dieherigen Freiſtaͤtte fort. — 

die gute Cenzia begleitete mich noch, da den Vater ein Schaden am 
Bein untuͤchtig zum Gehen machte, eine ſehr große Strecke Weges gegen 
ang zu, befchrieb mir dann durch Geberden die Straße, die ich zu ver 
folgen hätte, und zeichhte mir ohne Verdruß die Hand zum Abſchiede. — 
Diefe Hand war hart, aber wahrlich von ehrüchem Herzen gegeben, ımd das 
belle Auge war von einer aufſchießenden Zaͤhre getrübt. 

Kein Wunder, daß mir das Lebewohl ſchwer fiel, und ich gerührt von der 
— ſchied, trotz ihrer unſchoͤnen Geſtalt und ihrer Rauchtabacks⸗ 

enſchaft. — 


-u- 


Da ich nun fo allein hinwanderte, fo bereute ich fehr das Unrecht, bag 
ich den wackern Leuten gethan, denn ic darf wohl fagen, daß mir des Als 
ten Herzlichkeit und fein Bemühen, mic aufzuhalten, ſchier vorgefommen 
war wie eine hinlerliftige Heuchelei. Ich babe deßhalb fo ungeſtuͤm aufdas 
Meitergehen gedrungen, und mie fogar eingebildet, der Alte möchte mich 
für einen Tyrolerinfurgenten: General halten, und vielleiht nur die Zeit abs 
warten, wo die Strafen gangbar werden, um mich irgend einem franzöfie 
Shen Befehlshaber fuͤr ein gut Stuͤck Geld zu verrathen. — Gott verzeihe 
mir noch heute die Sünde, und gebe dem rechtſchaffenen Baluz und feiner 
Tochter einen guten Tag; Ihm einen buon paraguanto, — ihr eine de= 
likaie Rolle Taback. 

‚I ging langſam weiter und habe ich unterwegs in der That gebettelt, 
wie mir’8 der Ziegenhirt angeratben, fo that ichs — weiß Gott, — nicht 
allein meiner Bettlermaske zu Ehren, fondern weil Äh eben gar nichts mebr 
hatte, um mid weiter duch die Welt zu fhlagen. Die Manier war gar 
nicht fo ſchlimm. An Nahrungsmitteln hatte ih nie Mangel, — auch nicht 
an Nacptlagern in Scheune oder Stall. Geld befam ich erft in Stang zu 
fehen. Eine Bäderin reichte mir einen italienifhen Soldo, und gab mir 
Dagegen auf, drei Rofenkränze für fie und ihr Kind zu beten. Ein dider 
Mann im Rathskleide warf mir vornehm ein Paar Schweizerrappen zu und 
Verbot mir, ferner zu betteln. 

Es war Abend und ich ging daher im ein eines Wirthshans, wies meine 
Kupfermängen vor, und forderte mit beredten Geberden ein Lager auf der 
Streu. Die Wirthin, eine mitleidige Frau, nahm mid) auf, während ber 
Stobian, ihe Mann, mid binausmwerfen wollte. 

Da wurde mir's zum Erſtenmale recht ſchwer, nicht mit ber Zunge dor 
raut berauszuplagen. 

(Zortfegung folgt.) 








Anzeigen. 


K. Hofe und Nationaltheater. H2B: ee arm DEreesehiie 
, R in der e de ran a i 
— ki — * helle Wohnung von Zimmern, nebjt 
Et. Hoftheater” zu Wien, — perceval Ben: BESPEIBERSORRREMENREREEN — 
and Griſeldis.) — — 
— eg in re 
F enachbarten Landgerichte find 500 fl. 
Schweigerfhes Volkstheater. 48 * erſte Suyeige abzulöfen. Be 
teitag: Peter Stiglig. Ausweis hierüber fann nur dem Dar: 
un —— leiher zur Einſicht vorgelegt werden. 
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431. Sonntag den 8. v ift beim Uns 





gerzeichneten Blechmuſik im Garten, R . 
und Abends Tanzmufit und Freinacht, Geftorbene in Münden. 
wozu höflihft einladet Karol. v. Harnier, großherz. beſſiſche Le⸗ 


® ber |gationsrathägattin, 29 J. a. 
* ee Kaspar Grim, Pfrändtner, 78 3. alt. 


Thierry, Eigentümer und Redakteur. 


Die Tagpoft koſtet 
balbjährig 1 fl- 50 kt., 
vierteljährig 45 fr., 
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werden nurgegen ges 
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dructe und — —3 VRR N I Sie iftvon Morgens 
velte Qulttungen J. bh de AUNETR; 7 Uhr bis Abende 6: 
giliig auettauut KATZ EL M RI, uhr geöffnet. — 


Münchner - Tagpost. 


H Samflag den 7. July 1838. 
NN. 


£ Eokales. | » 


— Ihte Mas. die Königin Wittwe werden am 22. d. M. Hier zurüders 
wartet. — 

— Das k. Regierungsblatt Nr. 28. vom 5. d8. enthält ein Privilegium 
für den Buchhändler Franz in München, zur Herausgabe von? Stahlſtichen: 
1) das innere der AllerheiligensKapelle und 2) das innere der Metropolitan» 
Pfarrkirche zu U. 2, Frau, Ferner eine Minifterial « Erklärung, Jurisdik- 
tions-Verhältniffe mit Sachfen: Weimar indbef.- eine Uebereinkunſt wegen ge⸗ 
sichtlicher Nacheile betreffend. 


inferaten werben die 
Spaltzeile zu drei 
Krenzer berehnet. — 
Die Expedition iſt am 
Färbergraben Nr. 35 

















— 


Brovinzial: Nachrichten. 


Aſchaffenburg, 2. Juli Ihre koͤnigk. Majeſtaͤten find heute wach 
Darmftadt abgereift, von wo Sie am Abende wieder hieher zuruͤckkommen 
werden. — Am 28.0. M. beehrten Se. Maj. der König die flädtifche 
Kranken= und Wohithätigkeitö-Anftalt, welche unter des Pflege ded Ordens 
der barmherzigen Schweftern fieht, mit einem überrafchenden Beſuche. Se 
8. Majeftät nahmen faͤmmtliche Gebäulichkeiten und die Gaͤrten in Augen⸗ 
fein, begaben: ſich in die Säle und Vorzimmer der Kranken, der Pfruͤnd⸗ 
ner und der Waifen, traten. felpft au die Betten ber Erſteren Bin und er⸗ 
kundigten fi) genau um ihre Verhättniffe, Worte des gütigften Wohlwolle 
fpendend. — Ba 
— Die Baht der Kurgäfte in. Bad Kiffingen betrug am 29. Juyi 
1121. — * 
Augsburg Unſere Stadt wird bad Gluͤck genießen, zur Zeit bed bes 
vorſtehenden Lagers, ſowohl Sr, Maj. unfern allergnaͤdigſten König, als auch 


Se. 8. Hoh. den Kronpringen in unfern Mauern zu befigen. Beide hohen 
Gaͤſte werden die k. Reſidenz bewohnen, wo demnähft Einrihtungen getrof: 
fen werden. Auc darf die Ankunft Sr. Maj. des Kaifers von Rufland als 
beinahe unzweifelhaft angefehen werden. 

Bamberg, 3. Juli. Nach einer allerhoͤchſten Verordnung follen die 
Seftungswerke von Forchheim, fobald die darin aufgebäufte Munition anders 
tweitig untergebracht feyn mird, abgetragen und das Materiale zu einem 
neuen Kaferndbau im Koppenhof verwendet werden. Diefe Kaferne wird fo 
erweitert werden, dad 3 Eskadtons Chevaulegers darinnen untergebracht wers 
den können. Es ift dereitd ein Ingenienr:Öberlieutenant von Münden eins 
getroffen, um die hiezu nöthigen Vorarbeiten anzuordnen, 


— Am 2. d. wurde in Bamberg oberhalb der Eimer Spige ein junger 
Menſch, welcher ſich badete und ſchon dep Ertrinfen nahe war, durch den 
Muth und die Entichloffenheit des Hra. Junkers Maier gluͤcklich noch aus 
den Fluthen gerettet. 

— Eine Privat-Korrefpondenz enthält über den Brand in Auerbach in der 
Dfatz folgendes Nähere: Heute- Dienftag den 26. Juni entftand früh Mor- 
gend um 1 Uhr eine heftige Seuerebrunft in Auerbach; 18 Haͤuſer und 14 
Scheunen brannten ab. Das Feuer brach in einer Scheune aus und Äfcherte 14 
Häufer ein; die Dechants: Wohnung , d. i. das dv. Sonnenburg’fhe Haus, 
hielt an diefer Stelle den Brand auf. Um 2 Uhr fing es neuerdings in 
einer Scheune neben der Apotheke, alfo über 200 Gänge von der eigentli- 
hen Brandftätte entfernt, an zu brennen, ein ficheres Zeichen, daß das Feuer 
angelegt ſeyn mußte, da das Feuer in 2 Theilen des Staͤdtchens beinahe 
zugleich ausbrach; biebei wurden wiederum 4 Käufer und einige Scheunen 
ein Raub der Flammen und nur das Rentamtsgebäude Eonnte dem Weiters 
dringen Einhalt hun. Auch der Kirchthurm brannte fon, wurde aber noch 
glücklich gerettet. 


Die drei Sonntage 
(Bortfegung-) 


Auf dem Lande hatte ih das Nomanifhe meiftens nicht verftandtn, und 
folglich zu reden Fein Bedärfniß empfunden. Hier aber fprachen Wirth und 
Wirthin deutſch, und fo gerne Hätte ich dem Einen den Kopf zurecht gefegt, 
fo gerne der Andern gedankt! — Ich bezwang mic jedoch und machte mid) 
file an den Kamin, um mich zu wätmen. 

Der Unhold fchimpfte noch immer, aber die Frau mußte doch im Haufe 
mehr zu befehlen haben, als der Schreier, denn fie reichte mir Suppe und 
Brod, hieß mid unverzagt ſeyn, und kuͤmmerte fih weiter nicht um den 
Bänker, der grellend aus dem Zimmer ging. 

Noch muß ich fahen, wenn ih an den griesgrämigen Mann denke, der 
bald darauf, ald die Lampen angezlindet wurden, hereintrat, und mid zu 
— anfing. Hier ſah ih zum Erſtenmal ein, welch ein uͤberlaͤſtig 

zeſchoͤpf ein alberner Polizeier, und wie vortheilhaft es dagegen iſt, von 


— \ — 

Zeit zu Zeit ben Stummen ſpielen zu bürfen. Der Menſch ſprach romaniſch, 

deutſch, italienifh und franzoͤſiſch dutch einander, und ich ſchwoͤre darauf, er 

konnte Leine Sprache von allen vieren. Ich gab ihm daher zu verftehen, ich 

fep ein Bettler, komme von einer Wallfahrt, und ‚kehre jetzt wieder nad 
auſe. — 

—— 7% fragte er barfch: „nach Chur, oder weiter?“ 

Weiter; bezeichnete ih ihm. Die Srage nah dem Paß, und ob ich ſchrei⸗ 
ben koͤnne? verneinte ich. Bald hätte ich ihm jedoch in's Geſicht gelacht, 
als er, nach vergeblihen Verfuhen, meinen Namen und Geburtsort zu er= 
fahren, mit der Frage angeftohen tom: „wie lange ich fchon ſtumm fey ?« 
Die befannte, au von Komödianten verbrauchte Anekvote fiel mir ein, der 
Reiz zum Lachen kämpfte mit dem Bewußtſeyn meiner gefährlichen Lage, und 
ich wäre vielleicht herausgeplagt, wenn nicht die Wirthin den Spuͤrhund ein 
Glas rothen Weines hingereicht, und ihn dadurch fo zahm gemacht hätte, 
daß er auf alle fernern Erfundigungen Verzicht leiſtete. 

Zu ihm gefellte fi) bald ein anderer, Fleiner, lebhafter und ziemlich an« 
fländig gekleideter Mann. Sie tranken zufammen, und ehe eine Stunde 
derging, wurde der Bettelvogt, ziemlich benebelt, heimgelchickt. 

„be koͤnntet einen rechten Gotteslohn verdienen, Meifter,“ fprach hierauf 
die Wirtbin zu dem Zuruͤckbleibenden, „wenn ihr den armen Schelm dort 
in der Ede morgen mit euch nach Chur nehmen molltet, da ihr doc in Ge⸗ 
fhäften Hin müßt. Der junge Menſch ijt ſtumm und arm, und dag Wet: 
ter für einen Fußwanderer recht bitter und beſchwetlich. Laft ihn auf euren 
Wagen hinten aufhuden, er wird's Euch danken.“ 

Der Mann warf einen prüfenden Blick auf mich, der ich dankbar der 
Wirthin zunidte, und fagte alsdann: „Empfehlend fieht der Burſche freilich 
nicht aus, und es ift in dem Kriegözeiten nicht gerathen, fi mit einem bet» 
teinden Menfchen, den man nicht Eennt, zu bepaden. Wenn Euch indeſſen 
ein Gefallen damit gefchieht, junge Frau, fo mag er aufdas Kiftenbrett figen, 
denn ihr wißt wohl, ich kann euch nichts abfchlagen. So wie ich aber 
merke, daß ed nicht richtig mit ihm ift, fo werfe ih ihn vom Wagen, und 
wenn er Hals und Beine brechen follte.“ 


Es war nun an mir, zu betheuern, daß ich mich recht artig aufführen 
wolle, und der Meifter verfprach endlih auf ferneres Zureden der Wirthin, 
die ihm gefiel, mid) vom Hausknecht weden zu laffen, indem er im Sinne 
hätte, fich recht früh aufzumachen. Bald hernach ging er nach Haufe, ein 
Stroplager wurde mir am warmen Ofen bereitet, und im behaglichen Ges 
fühl der Sicherheit firedte ich mich auf die bequeme Schlafftelle. Keine 
Ninute, und ich hatte, von Muͤdigkeit eingerullt, Slang, Chur und Bus 
funft vergeffen ; — erwachte auch nicht eher, als bis ich mich heftig am 

» Arm gerüttele fühlte. Mein Meifegefährte felbft fand, die Laterne in der 
Hand, vor mir. Ich rieb mir die Augen. 


„Steht auf, junger Menſch!“ fagte der Weder zu mir: „Ich bin früher 
auf, als Ihr umd der faule Hausknecht felbft, der draußen fchlafttunfen ans 
fpannt, und an bdeffen Statt ich's übernommen habe, Euch aufjujagen. — 
Kommt, ficht auf ‚ und nehmt einen Schlud Brandwein. Geid munter, 
und fo Gott will, werden wir gute Freunde werden.“ 


Die berzlibe Vertraulichkeit meines Goͤnners machte mir wahrhaftig Muth 
und ich dankte dem Himmel, daß ih nach Stang gekommen war, Meine 
Zoilette war bald gemacht. Ich zog mir die Strohhalme aus den Haaren, 
tauchte mein Gefiht in den Frog des Brunnens, fhürttelte den Schlaf von 
mir und kroch hinten auf den Korbwagen. Der Meifter Eutfchirte ſelbſt, und 
wir bolperten am finftern Morgen frifch weg aus der Stadt. — 


° (Bortfegung, folgt.) 








Auzeigen. 
432. 


Vorläufige Bekauntmachung. 


Ich Unterzeichneter gebe mir hiemit die Ehre, einem hohen Adel und ver— 
ehrlichen Publikum die vorläufige gehorſamſte Anzeige zu machen, daß ſich 
bei der herannahenden Safobi-Dult die Herrn Georges et Frechen aus 
Paris mit ihrem von dort über Berlin, Leipzig nah München angefommes 
nen großen mehanifhen Mufeum als eine hoͤchſt manigfaltige, Kunſt 
und Pracht vereinigende, befuftigende und umterrichtende Sammlung, nad) 
der Natur und durch finnreihen Mechanismus in Bewegung gefegter Autos 
maten und plaftifher Meifterftüde von Wache, melde befonders durch den 
lebendigen, fprechenden Ausdrud ihrer Phfiognomien und Stellungen, ſowie 
durch Schöne und reihe Drappirung, Lob und Erflaunen eines jeden Zus 
ſchauers erregen werden, Überdieß noch viele Gegenftände des mechanifhen 
Mufeums, nämlich drei meltberühmte bewegliche Automaten und fonftige 
bewegliche Wachpsfiguren, in Gruppen und einzelnen Perfonen, ald plas 
ſtiſch mechaniſche Tableaux, aus alter, neuer und neuefler Zeit, nebſt einem 
hoͤchſt merkmuͤrdigen und fehenswerthen anatomifhen Kabinet u.dgl. produ⸗ 
ziren werden. 

Eine ausführlihe Befhreibung des mehanifhen Mufeums und Produktion 
besfelben, wird ber feinerzeitige Anfchlagzettel befannt geben. 

Philipp Evora, Gefhäftsführer der 
Herren Georges et Frechon aus 
Paris. 





428. Man fucht eimDarlehen von 2000 Jeffen haben, fondern auch fehr gute 
Gulden als erfte Hvpothetk, aufliegende | Kirchweihnudeln. 


Gründe, ohne Unterhändler. D. U. Gerbl, 
— — irth i ia⸗Einſiedel. 
433. Kuͤnftigen Sonntag iſt bei dem re en u 
nn bei der Geftorbene in München. 
irhweib Tanz Mufik, wozu ich⸗ 
voͤflichſt eingeladen wird. Man ver⸗ Pe ** re 


fihert die befte Bedienung, und Rechnungsführer, 32 I. alt. Ioh. Pfie 
man kann nicht nur gutes Mittag: \fter, Schueidermeifter, 55 I, alt. 





Ihierry, Eigenthümer und Redakteur. 
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Sie iſt von Morgens 


Münchner- Tagpost. 


Sonntag den 8. July) 1838. 


N 8. 


KRofales. 


— Für Se. k. Hoh. dem Erbpringen von Oranien, welcher geffern noch 
erwartet wurde, find die Appartements im goldenen Hirſchen bereit. gehalten. 


— Die adeligen Fräulein im k. Inſtitute feierten ‚geftern das Geburtsfeſt 
Ihrer Mojeftät der regierenden Königin in Fuͤrſtenried. Diefelben wurden 
duch Hofwaͤgen am benannten Drte hingefahren. 


— Die Bifferbiätter der Kreuzkirchen- Thurmuhr find auf Z Seiten fhon 
feit mehreren Zahren ganz untenntih, mas die Bewohner am. Sendlinger= 
Xhorplag „ dann Sonnen- und Blumenftraße, hart entbehren. Den Frem⸗ 
den, die beim Sendlingerthor einpaffiren, die Kreuzkirche zunaͤchſt zu Gen 
fit befommen und fehen wollen, wieviel Uhe es ift, jedoch Beinen Biffet 
erkennen, muß e& befonders auffallen. * 

Da doch derlei Reparaturen auf dem platten Lande geſchehen, warum denn 
in der Haupt- und Reſidenzſtadt Muͤnchen nicht? 

Möchte dieſe Stimme, der Oeffentlichkeit gehörigem Orts Eingang finden, 
und diefem Uebelſtande recht bald abgeholfen werden. 

— DVorgeftern farb dahier ein Mann in dem Alter vor 107 Jahren. — 
se war ſchon feit längerer Zeit in der hiefigen Armen - Anftalt am 

ger. — 


— Ueber die mufitalifhe Produktion werte Hr. Stred in Neuberghaus 
fen am 5. d. gegeben: hat, können mir blos berichten, daß die Mufitjtüde, 
welche wie gewoͤhnlich fehr gut ausgeführt wurden „ allgemeinen Bei fall ers 
hielten, Die Gäfte außerordentlich zahlreih waren, das Feuerwerk fehr gelun» 
gen ift, und Heiterkeit und Frohfinm alle Anweſenden belebte. 


. — Die verfloffenen Freitag abgehaltene Garten-Unterhattung im Prater 
tar eine der glaͤnzendſten und fchönften, die diefem Sommer ſtatt fanden. — 














’ 


Die Beleuchtung war reich, und das Feuerwerk ausgezeichnet. Die Muſik 
vom Leibregimente präfentirte die ſchoͤnſten Stuͤcke. Herrn Gaſtwirth Gru⸗ 
ber's ſchoͤnes Bemühen wurde aber durch zablreihen Beſuch belohnt, 

— Dem. Jenny Luger bat ihe Gajtipiel auf unferer Hofsühne bereits 
eröffnet. Sie trat am 5. d. M. in der Bellinifhen Oper „Norma“ auf, 
und gab bie Titelrolle. Der Beifall war groß und gerecht; denn Dem. 
Luger ift eine Sefang-Notabilität, mit ſchoͤnen Natur: und Kunft : Mitteln 
zeihlidh begabt, fohin eine fehr liebliche Etſcheinung, wenn auch kein Phaͤ⸗ 
nomen am muſikaliſchen Himmel. 


— 


Provinzial⸗ Nach richten. 


Wuͤrzburg, 2. Juli. Der eben fo wackere und pflichteifeige als joviale 
Landrichrer zu Eltmann bat unter dem zahlreichen Verbefferungen, wilde 
während feiner Amteführung und durch diefe entftenden, auch eine Beleuche 
tung der Straßen von Eltmann angeordnet, Schon am Morgen nah der 
Nacht, in welcher die Laternen zum erften Male gebrannt hatten, erſchien 
der Gerichtsdiener vor feinem Gebieter mit einem Zettel, welchen er an eier 
ner dee Bruͤckenlaternen angeheftet gefunden hatt. Mit Lachen las nun der 
Beamte, wie folgt: 

&o lang in Eltmann Wohlſtand war, 
Da war e8 finfter immerbdar : 
Seit diefer aber weggerafft, 

Hat man Laternen angefwafft, 

Damit von nun an Jedermann 

Bei Nacht zum Betteln fehen kann 
In kummervollen Beiten, 

— Der Landrath von Mittelfranken ift am 25. Suni durch Hrn. Regie: 
eungspräfidenten Grafen Giech, eröffnet worden. 

— Zu Moͤdlingen bei Dillingen brach am 1. Juli Abends Feuer aus und 
legte 44 — 48 Häufer in Aſche. Die Noth der ungluͤcklichen Bewohner ift 
graͤnzenlos. 

Diltingen, 27. Juni, Ein furchtbares Gewitter 309 vorgeftern über 
unfern Gerichtsbezirk und entleerte fih im Herrſchaftsgericht Markte Biſſing 
und dem wuͤrtembergiſchen Oberamt Neresheim, wo es großen Schaden ver⸗ 
urfachte. Im legten Gerichte flug der Blig im Orte Egglingen in einen 
Bauernhof, der gänzlih abbrannte, 


— 


Die drei Sonntage. 
(Zortfegung-) 


Als wie wor dem Thore, und eine Strede weit gefommen maten, — auch 
fon die erfte bleiche Helle ſich im Dften aufthat, deehte ſich der Mann auf 
feinem Baͤnkchen nah mir um, fah mich unterm Faheen eine Weile an, 
und fragte: „Na Landmann, wie figt Ihr dahinten ?* 

"Sc derſachte durch meine Geberden und ein beifäliged „gm“ meine Bus 


friedenheit mit meiner Lage auszudruͤcken, in der ich mich aber, aufrichtig 
geſprochen, nicht zum Beſten befand. 

„Laßt doch die Dummppeiten !* fagte hierauf mein Patron: „redet frei von 
der Leber weg. Alle Verftelung hat ein Ziel für dem, der’s beffer weiß. 
She müßt figen, wie auf einer Folterbank. Steigt Über und rutfcht herein 
neben mich.« — 

Verdutzt wie ich war Über die unerivartete Anrede, ließ ich mird doch nicht 
jieimal heißen. Wie der Blig faß ich neben dem Manne, und. fah ihm 
verwundert in's Geſicht. Er lachte gutmütbig, pfiff dem Gaule zu, und lief 
eine ziemlihe Weite, ohne zu fprechen , vorbeiftreichen. 

„Geſteht's nur,“ fing er Hierauf an, „daß Ihr eben fo wenig flumm feyd, 
als ih. Ich weiß es beffer, und will Euch glei fagen, woher. Da id 
den ſchlaͤftigen Hausknecht aus dem Bette trommelte, und ihm befahl, den 
Wagen, der in’s Wirthshaus gehört, herzurrichten, ging ih, Euch ju mes 
den, und meine, ich fei beteunfen, da ich höre, wie Ihr gerade im befien 
Schlaf mit Euch felber parliet, wie eine Elſter.“ 5 

Sch erſchrack nun außerordentlih. — 

„Ich habe erft alsdann recht Üiberfegt, ob ich Euch mitnehmen follte 
fuhr der Mann fort: „aber da Ihr nur von Euren lieben Eltern und Ges 
ſchwiſtern geredet habt, wie ein recht frommer Knab, und dann und warn 
von Tyrol und den Frangofen ſchwaztet, fo bildete ih mir ein, Ihr ſeyd 
ordentlicher Leute Kind, ficber ein flüchtiger Mann von des Hofers oder 
Speckbachers Leuten, und da wollt Ih Euch aus Menſchenliebe bebülflich 
fepn, meiter vom Schuß zu fommen, wenn Ihr Euch nicht ſchlecht aufführt, 
fonft zeige ib Euch im nädften Dorfe an.“ — 

Da ich nun fah, welchen Streih mir meine nachtwandleriſche Zunge gee 
fpielt hatte, fo ließ ich mich gar bald bewegen, dem ehrlichen Manne zu 
beihten, — den Umftand jedoch ausgenommen, daß ich fhon zum Tode 
verurtheilt gewefen. Mein Nachbar zeigte viel Mitleid, und meinte, ein 
Verfprengter, wie ich, hätte wohl im Verborgenen einen glinfligeren Beits 
punft abzuwarten, um wieder nad) der Heimath zu gehen. Auffeine Frage, 
was ich denn zu lang gewollt und zu Chur vorhätte, antwortete ih, mie 
ih im Einne trüge, nah dem Vorarlbergifhen zu gehen. Da’ lachte er, 
wiewohl mitleidig, behauptete, ich hätte unnöthige Querzüge gemacht, jedoch 
mit dem Vorarlberg ſey es ohnedieß nichts, weil es von feindlichen Völkern 
wimmle, und in der Schweiz gelte es auch behutfam feyn, weil das Volt 
mobl noch teutfh und brav fey, aber die Vorſtaͤnde politiſcher Weife frans 
zoͤſiſch ſeyn müßten. Hierauf verfant er in ein langes Schweigen, und ich 
in ein Labyrinth von Vorfägen, Wünfchen und Ahnungen, von mwelchen ins 
mer eine troftlofer war, ald die andere, 

Mit einemmals wurde mein Nahbar wieder gefprächiger, und hieß mich 
getroften Muths feyn, denn er habe einen vornehmen Bekannten in Chur, 
zu welchem er gerade in Baugefchäften reife, um einen Accord für den Som⸗ 
mer zu machen. Diefer vornehme Mann fey aud dabei ein wahrhaft Eds 
fer, und feinee Menfchenfreundlichkeit hätten fhon gar Mande nit nur 
Habe und Freiheit, fondern auch Ehre und Leben, während der Revolutions⸗ 
jeit zu verdanken gehabt. Ihm wolle er meine Noth vertragen, und wüßte 
der wadere Edelmann im Augenblid auch zu Helfen, fo müßte er doch dem 
beften Rath. 
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Mit neuen Hoffaungen kam ich mit meinem neuen Freunde, der mich in 
Allem frei hielt, in Chur an, verſteckte mich in einer dunkeln Schenke, und 
wurde alsdann von dem Baumeiſter zur Abendzeit richtig abgeholt, und zu 
dem Herrn Oberſt von .... geführt. Ich darf dem lieben Mann freilich 
vor den Zeitgenoffen nicht nennen, aber der liebe Gott kennt ihn und weiß 
gewiß fo viele brave Handlungen von ihm, daß er den fhönen Namen am 
Zage des Gerichts und des Lohnes nicht vergefjen wird, wenn ic ihn auch 
nicht in diefen Blättern nenne, die beſſer gemeint, als gefchrieben find. — 
Ich follte dem Dberft erzählen, und erzählte auch die ganze reine Wahrheit, 
vor dem Manne hätte ich kein Tippelchen mweglaffen Fönnen. Ich batte aber 
nod nicht auserzahlt, fo liefen mir auch fhon die Thränen Über die Baden, 
weil es in des Oberſten Augen perlte, wie helles Waffer. Der gute Herr 
wußte aus Erfohrung, mas Elend ſey, und fab mir vieleiht am Geſichte 
an, daß. id; eine gute Haut bin und feine verlogene. Dann fragte er mıd) 
liebreich, mas er mir zu Gefallen thun Eönne? Ich zudte die Achſeln, und 
überließ natürlich Alles feiner Gnade und Einſicht. 

„Ich weiß: nicht,“ fagte er hierauf, „ob ih Ihnen anbieten darf, den 
Winter auf meinem Landhaufe zuzubringen. Ich gebe Sie für den Maler 
aus, der mir die Zeichnungen zur Ausfbmüdung meines Schloͤßchens ent» 
wirft. Es wird Ihnen draußen nichts fehlen, als Gefellfhaft, und diefe koͤn⸗ 
nen Sie in Ihrer jegigen Lage entbehren. Sie finden dert einige recht brave 
Gemälde, und Eönnen ſich damit befchäftigen, ein Paar Figurem, die ich Ih» 
nen angeben werde, zum Behuf der Studienzeihnungen- meiner Söhne im 
Kleinen auszuführen. Auf diefe Weife vergelten Sie mir doppelt den ges 
zingen Dienft, den ih Ihnen ermeife, und machen mid noch zu Ihrem 
Schuldner.“ — 

Ich wurde ganz roth vor Beſchaͤmung und Verlegenheit. 


(Sortfegung. folgt.) 





—— ———— 
Anzeigen. 


K. Hof- und Nationaltheater. ſman kann nicht nur gutes Mittags 
Sonntag: Fauft, Tragddie v. Göthe- effen haben, fondern. auch fehr gute 





Kirchweihnudeln. 
Gerbl 
429. Man ſucht in einem Hintergebaͤude ; ; —— 
in det Nähe des Schrannenplages eine | Wirth in Maria⸗Einſiedel. 
helle Wohnung von 4 Simmern, nebft |. a — 
ben gehörigen Bequemlickeiten verſeben Geftorbene in Münden. 


D.U. | Stephan Lettner, Pfrundner, 107 

— — J. a. Karl Enzensberger, q. & Laude 

433. Heute Sonntag iſt bei dem |tihter, 69 J. alt, Karoline Wahlrab, 
Unterzeichneten bei Gelegenheit der |Dienfimagd, 19 J. a. Chrift. Gerftl, 
Kirchweih Tanz⸗ Mufik, wozu ae: 7 Z, alt. Anne 
‚böflichft eingeladen wird. Man ver: See EB 


; \ © ‚ Zu i ; 
“fihert die befte Bedienung, und rn venß. F Borbmeißeränittwe, 55 


Ihierrg, Eigenthuͤmer und Redakteur. 





Die Tagpyoft koſtet 


balbjährig ı fl. 30 kr., Juſeraten werden die 
vierteliährig 45 fr., Spaltzeile zu drei 
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Die Expedition iſt am 


werden nur gegen ge⸗ 


dructte und geſtem⸗ Faͤrbergraben Nr. 35 





pelte Quittungen als N Sie iftvon Morgens 
Kr hl J 7 UBr bis Abends 6 
Lig anerlannt. — $ Ba 7 
a A R IN N > Uhr geöffnet. — 
ec P% 


Münchner - Tagpost. 


Mondtag den 9. July 1838. 
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Rofales. 


— Wir zeigten geftern an, daß Se. K. Hoh. der Erbprinz von Oranien 
— werde, deſſen Ankunft mit Gefolge wirklich am 7. ds. er⸗ 

Igt iſt. — 

— Samſtag Nachmittags gegen 4 Uber wurde der Tagloͤhner Lorenz 
Veindl, an der Paſingeiſtraͤße wohnend, von einem Blitzſtrahl getoͤdtet. — 
Beindt lag auf dem Beite und mit ihm noch ein 4jähriger Knabe, ein zwei⸗ 
ter Knabe befand fih mod im Zimmer; beide legtern murden nicht befhd« 
digt. Das Weib des Veindl fland unter der .Hausthüre, während der Blig 
in das Haus ſchlug, welche betaͤubt zu Boden flürjte, und einige Beſchaͤdi— 
gungen won den Dachplatten, die des Blitz zerſchmetterte und herumterfielen, 
erhielt. — 

— Ein Knabe, welcher ein Pferd auf dem Holgmarkte neckte, wurde von 
diefem in den Baden gebiffen, und fehr ſtark befhädigt. 

— Die Frau des Steindruders Hödt fiel geftern aus Unvorfichtigkeit in 
der Nähe des Zwirggewoͤlbes im den dortigen Bach, wurde jedody ſogleich 
wieder herausgezogen. 


— Seit ein paar Tagen find 7 Frauen und mehrere Männer vom Schlage 
gerührt worden. 





— 


Brovinzinl: Nachrichten. 


Augsburg. Man erwartet bier dem E. Generalmajor vom Ingenieut⸗ 
Korps, Hrn. v. Baur, um die noͤthigen Voranſtalten zu dem Lager zu in⸗ 
fpigiren.. — Hr. Baron v. Leiſtner, Obriſt und erſter Adjutant Sr. k. Hoh. 
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bes Prinzen Carl, iſt in Dienſtgeſchaͤften, welche auf dad Lager Bezug has 
ben, hier angekommen. , 

Füßen. Ihre Maj. die Königin von Würtemberg kamen in Begleitung 
zweier Prinzeſſinen Toͤchter und Gefolge am 2. Juli bier an, beſahen mit 
großem Intereſſe Hohenſchwangau und wollten am naͤchſten Morgen ihre Reiſe 
va Italien fortſetzen. 

— In der Nacht vom 20. auf den 21. Juni iſt der Eiſenhammer des 
Nikolaus Schlagintweit, Hammerſchmiedmeiſtets bei Bodenmais, Logs. Res 
gen, gaͤnzlich abgebrannt. 

Zweibruͤcken, 30. Juni. Geſtern Nachmittag gegen 4 Uhr zog ein 


unheildrohendes Gewitter von Süden gegen Norden, Über unfere Stadtund - 


Gegend. Das Barometer ftand fehr tiefe Heller Himmel im Süden bea 
lebte fchon halb die bangen Gemüther mit der Hoffnung, daß fuͤr dieſes 
Mai nichts zu fürchten fep, als der Wind von Norden uns aber plöglidh da 
ganze Werter zuruͤckbrachte. Scauderhafte Wolken entluden ſich auf eine 
Art, wie es hier. noch nie erlebt wurde. Die Feldwege glihen reißenden 
Waldbaͤchen; in den Straßen firömte fußtief das Waffe. Der Schwarz: 
bady ſchwoll zufehends; todte Schweine, Schaafe; Heuhaufen, Bäume, 
Brennholz , was alles feine Wellen brachten, ließen uns leider auf große 
Verwüftungen, aud in dem andern angrenzenden Thaͤleen, fhliegen. In 
wenigen Stunden überflieg das Waſſer des Baches Ufer, — und mit dem 
größten Theil der reichen gefegneten Heu Ermdte unfers ſchoͤnen Thales, war 
es vorüber, Nicht allein das Thal mit feiner Hoffnungsvolen Erndte, auch 
unſere Stadt fteht Heute noch bis zum Markte einige Fuß unter Waſſer. — 
Der Schaden in den Wiefenthälern ift enorm, den auf den Feldern und in 
den ferner gelegenen Thälern kennt man noch zu wenig. 





Verſchie denes 


— Aus Bruiſſel vom 1. Juli: „Die Pulvermuͤhle zu Wettern, die bes 
trächtlichfte des Landes, iſt feit einiger Zeit im großer Tätigkeit." — 

Paris. Schon mieder ift auf der Eifendahn nah St. Germain ein 
neues Unglüd vorgefallen. Ein Reifender hatte die Unklugheit, feinen Kopf 
durch die Deffnung der MWagenthür zu fteden. In diefer Haltung wurde ee 
duch einen Zunnel Überrafht, wodurch ihm durch den Anftoß die Hirnfchate 
gefpalten wurde. Man. hat ihn nah St. Germain gebracht, woſelbſt er 
bald geftorben ift. 

— In dem nahen Forfte von Frankfurt trifft man Vorbereitungen zudem 
großartigen Sängers Fefte, woran mindeftens 800 Sänger Theil nehmen 
follen. — 

— Sn der Gegend von Brüffel richteten heftige Gewitter vielen Schaden 
an, wobei mehrere Menfhen vom Blitz erfhlagen wurden. 

Frankfurt. Bei der fürfttih Thurn s und Taxis'ſchen Poftanftalt kann 
man fih, von Anfang des Julius an, nicht nur für alle Dampffchiffitatios 
nen des Rheins, fonderm felbft bis London hin einfchreiben laffen, und den 
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Preis für Hin⸗ und Herreife, den Teansport mit Eilwagen einſchließlich, 
bezahlen. — 
za Als eine, vielleicht beifpiellofe, hoͤchſt intereffante Naturerfheinung vers 
dient es bemerkt zu werden, das im großen Goncert:Saale des Elyſiums in 
Berlin, auf dem Kopfe eines Kronleuchters, mitten unter den 36 brennene 
den Kerzen, bei zufälliger Thüren=Eröffnung, fih eine große Grasmüde, 
“angebaut bat, und gegenwärtig, jedem Bufbauer fichtbar, bruͤtet, ohne fich 
durch den Beſuch, die Mufik 2c. flören zu laffen. Das Männchen beſucht 
das Weibchen fleißig und laͤßt fih, beim Verweilen am Fenſter, ruhig mit 
der Hand fangen. Auch die Nachtigallen im Erabiiffement brüten ungeftöre 
bei demi größten Muſikgeraͤuſch, und die Männchen fcheinen dadurch anges. 
fpoent zw werden, ſich gegenfeitig im Gefange zu überbieten. 





Die drei Sonntage. 
(Fortfegung.) 

Ich fühlte wohl die Delikateffe dieſes Benehmens; nicht meniger jedoch 
die Unfäbigkeit, in der ich war, zur Zufriedenheit eines Kenners zu arbeiten: 
Ich geftand daher fchlichtern dem Oberſten, daß meine Kunft nur auf fehe 
geringen Grundlagen ruhe, daß ich eigentlich vor der Hand nur ein Tuͤn⸗ 
her zu nennen fep, und daß ich im Fache der beſſern Materei mid gerade 
‚zum hiftorifchen nicht gewendet, fondeen aus Geſchmack und Neigung in die 
Landſchaftsmalerei geftüümpert. - £ 

Deine Offenherzigfeit, die doc) fo natürlich war, wurde ein Verbienft von 
mir in den Augen des braven Oberft, und er gelobte mir zu wiederholten» 
malen, für mich zu forgen, bis, nach feinem Ausdrud, das gelbe Fieber vor⸗ 
über fepn wuͤrde: Ach, er bat auch für mic) geforgt, wie ein Vater, denn, 
aus feiner Garderobe wurde ich gekleidet, von feinem Tiſche gefpeift, und 
er führte mid, nachdem ich von dem ehrlichen langer gerührten Abſchied 
genommen, in feinem eigenen Wagen nad dem Landhaufe. 

Der Winter verſteckte mir zwar die romantifch reizende Lage deffelben, 
aber auch hinter der Thuͤre diefes Sansfouct fand ih ein Paradies: Gte 
mälde, wie fie zuvor mein Aug' noch nie gefeben: italienifhe, deutfhe und 
ftanzoͤſiſche Schule, — die herrlihen Meifter: Salvator Rofa, Claude Lore 
tain, Dftade und den deutfhen Philipp Hader. Wie ich zum Erftenmale 
vor diefer Männer Werken fland, — ad), da fühlte ich auch fo ganz ſchmerz⸗ 

haft, daß ich doch noch gar nichts wiffe, und ich konnte meine Frechheit 
nicht begreifen, folhen Bahnen folgen zu mollen. 

Ich benugte meine ungeſtoͤtte Muße; ih machte mih an Verſuche, die, 
fo jämmerlicy fie ausfielen, mich nicht abſchreckten; ich habe dort viel ge= 
letnt; mein ehemaliger Lehrherr hätte die Kniee vor mir gebeugt, aber den= 
noch waren meine Arbeiten fo gar nichts, gegen jene erlauchten Meifterwerke! 
Und noch jegt, nach fo vielem Streben, nachdem ich endlih Rom gefehen 
und Paris, nachdem ich mir ſchon fo viel gethan zu haben einbildete, ..... 
ei, ih will gar nicht davon reden! — Lieber fprehe ich im der Reihe fort 
don meinem Mohlthäter, der nicht müde wurde, mir Gutes zu ermeifen. — 
Mein einfältiges Gemüth hatte, wie er fagte, feine Theilnahme rege gemacht, 
und ihm Vertrauen eingeflößt. Da fand ich. Gelegenheit, meiner lieben 


* 
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Mutter zu danken, deren Wahlſpruch von jeher, uns Kinderm eingeprebigt, 
ervefen: „Ein Derz, das Lug und Trug veracht't, fo Gott als Menfhen 
run macht; ein ehrlich und gerades Wort, find’t immer ein geneigtes 
rt. —“ + 
Diefen Dank Eonnte ich ihr leider nur im Gedanken bringen, da ih mir 
nicht traute, einen Brief am meine Lieben zu Daufe abgehen zu laffen. Denn 
obgleich Friede war, und Oeſtreich, mie es hieß, fi) ganz genau mit dem 
franzöfifhen Kaifer verbinden wollte, fo glaubte ich body noch immer meiner 
Lage einige Vorfiht fhuldig zu ſeyn. 
Mähren» deffen ich nun auf eine hellere Zukunft hoffte, hatte mittlerweile 


wäterliche Freundſchaft fuͤr mic gehandelt. Denn eines Morgens, — im. 


März 2810, kam der Oberſt an das Landhaus gefahren, und überreihtemir, 
da ich ihm entgegenlief, einen Brief, in deſſen Auffcrift, an mich gerichtet, 
die Hand meines guten Vaters nicht zu verfenntn war. Ich jauchzte vor 
Freude, wäre dem Oberſt beinahe um den Hals gefallen, und betrachtete 
seht lange mit einer Art von Heimmeh den wohl bekannten Blumentopf 
von meines Vaters Petſchaft, ehe ich das Siegel aufmachte. — 


(Sortfegung folgt.) 














Mündner-Schranne vom 7. Juli 1838. 


Höchfter Durchſchnitts: Preis. Mittel: Pr. Mindefter Durbfd.: Preis, 
Weizen: 15 fl. 48 fr. 13 fl. 22 fr. 12 fl. 57 Mr 
Kom: Tl. 51 kr. 7 fl. 38 fr. 7 fl. 26 fr. 
Gerſte: fl. 15 kr. 8 fl. 41 fr. sh. 8 fr. 
Haber: fl. 6 tr. 5. f. 55 fr. 5f. 45 fr. 


Gerſte minder um 16 Er. — Korn minder um 19 kr. Walzen minder um 24 fr 
Haber mehr um 5 fr. e 








Anzeigen. 


K. Hofe und Nationaltheater. mit daranftoffender Kammer und ein 

3 fhöner, großer getäfslter Kaften zu ver⸗ 

Dienftag den 10. Zuliz Die Nacht-⸗ |ftiften und fogleich zu gebrauben, fer= 

wanblerin, Oper von von Bellini. (Dem. \ner ta felbem Hanfe über der kommen⸗ 
a Amine. Hr. Biberhofer— pen Dult ein Laden mit Sqcreibſtube. 





Lokal⸗Veraͤnderung. In der Adalbertsſtraße Nro. 10 be⸗ 


Die Landkartenhandlung von Wid⸗ eg ga > m Subt: 


nn ie ſich gest auf dem 
ar:Zofephs:Plage Nro. 12. dem : 2 
2. Hoftheater gegenüber. Geftorbene in Muͤnchen. 
: nn —— Volland, : penfionirte 
d N Nro. 15 iſt |Sifhmeiftere: Wittwe, 85 J.a. Magd. 
ein — elle Gewölbe Vogt, Bilderhaͤndlerstochter, 40 J. alt. 





Thierry, Eigenthämer und Nedakteur. 
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Die Tagpoſt toſtet 






albiährig I fl. 30 kr. Snferaten werden die 
ne &., Cpaltzeile zu drez 
Krenzer berehnet. — 


die Zahlungen dafaͤr 
werden nurgegen ge⸗ 
drudte und: geſtem⸗ 
pelte Quittungen als 
giliig, anerlannt. — 


Die Erpeditionift am 
Faͤrbergraben Wr. 35 
Sie ift von Morgens 
7 Uhr bie Abende 6 
Uhr geoͤffnet — : 





Münchner - Tagpost. 
| Dienitag den 10. July 1838. 
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Eokales. 


— Se. Maj. der König Haben zu ber durch dem Tod des erblichen Reichs— 
‚rathes Graf von Montgelas in Erledigung. gefemmenen Stelle eines Mit: 
gliedes des: Landrathes: von. Oberbayern den als Landrarhs: Kandidaten ge: 
mäblten erblichen Reichsrath, Frhrn. v. Lotzbeck, zum Mitglied: des Landra« 
thes dieſes Rgg.Bezirks zu etnennen geruht. 


(Badeplaͤtze betr.) Unter gefaͤlliger Mitwirkung: des Vorſtandes der k. 
Milit aͤs Schwimmſchule wurden für dieſes Jabr folgende Badeplaͤtze ausge— 
mittelt: A. Um der untern Iſar. Der Beſitzer vom Tivoli hat unters 
halb des Wirthsgartens, laͤngs dem linken Ufer deſſelben eine ganz geeignete 
Stelle, zu einem Badeplatz einplanken laſſen. Dieſer Platz iſt ohngefaͤhr 
150 Schtitte lang, die Breite des Kanales beträgt beilaͤufig 20 Schritte, 
die Tiefe des. Maffers im. Allgemeinen 34 Schuh; nur am Eingange bes 
EC hwimmplages, wo gegenwärtig Springbretter angebracht find, iſt das 
Waffer auf: die Ränge von 12 — 15: Schritte fieben Schub; tief Der Bo⸗ 
den ift feft und rein, ohne Letten bis zum Ende der bezeichnetem Strede, 
dort aber befindet fich. fehr viel Ketten und Wafferpflunzem auf. dem Grunde. 
Der Eigenthuͤmer diefes Badeplatzes, zu welchem der Eingang: durch den 
Gurten von Tivoli iſt, gewährt Federmann gegen Entrichtung von: 3 Kreus 
jer den Eintritt. B. An der obern Iſar. Am dem Imker Ufer der Iſar 
vor der Reichenbachbruͤcke aufwaͤrts bei: der zweiten: Schleuße, oberhalb der 
hohen Thanmen: ift links eim Wiefenpfad,. der am: recjtem Ufer eines Sum⸗ 
pfes vorbei, an dem Badeplatz führtz: derfelbe iſt 100- Schritte lang und eine 
Stange geſteckt, bis: zw weicher mit Sicherheit geſchwommen werdem kann; 
etwas weiter Ifar aufwärts befindet fich ebenfalls eine 3 — 400 Schritte 
lange und 4 — 5 Zufi tiefe Stelle, welche zum Baden geeignet iſt, jedoch 
befinden: ſich daſelbſt mehrere Vaumwurzeln, welche durch) eingeftedte Stans 
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gen bezeichnet ſind. Der Schwimmplatz am rechten Iſatufer bei dem ſoge⸗ 
nannten Pfaffenhaͤuschen darf für dieſes Jahr nit berüge werden, weil der 
Andrang des Waffers gegen diefe Stelle hin zu ſtatk ift, dadurch der Kies 
in verfchiedener Höhe angeſchwemmt und die Ziege des Waſſers unficber ges 
macht wird. Unter den bier bejeichneten Badeplägen, iſt der, unter Lit. A. 
angegebene ber bequemfte und ſicherſte, infoferne nicht der vorgeftedte Raum 
überfchritten wird. Indem diefes die &. Polizeidireftion zur Kenntniß bringt, 
verſieht man ſich von Seite der Badenden, der genauefien Beobachtung der 
Gefege des Anftandes und der Ordnung, und bemerft, doß am allen übris 
gen Plägen, in den Kanälen der Stadt und des englifchen Gartens das Bas 
den verboten ifl. 

— Ein Dampfwagen für unfere Eifenbahn ift bereits auf dem Wege, Er 
kommt von England und traf am 1. Juli zu Zranffurt am Main ein, von 
wo er mainaufwärts feinem Beftimmungsorte nad) weiter befördert wurde, 
Er hat 6 Räder, wiegt 120 Zentner, und foll nah tem Urtheile Sachver⸗ 
fländiger, ein Meifterftüd ſeyn. 

— Geftern Morgens entdeckten die Pflafterer am Max-Joſephsplatze, nahe 
Bei der neuen Poft, durd das Aufhauen mehrere menfhliche, mohlerhaltene 
Gerippe. Da auf felbem Plage ein Franziskanerkiofter früher ftund, fo 
ſcheint diefes wohl, da fortlaufende Mauern noch im der Erde beſtehen, ihre 
Gruft geweſen zu ſeyn. 

— Borgefiern Nachts 12 Uhr erhielt der Obſtlersſohn Math. Schafner 
von hier durch den Mepgersfohn Itzgnatz Blab in der Dachauerſtraße durch 
einen verwegenen Schlag eine gefährliche Kopfmunde, jedoch nicht tödtlid. 


— 


Brovinzial: Nachrichten. 


Afhaffenburg, den 4. Juli. Se. Maj. der König haben heute auch 
das hiefige Kapuziner-Klofter mit einem allergnädigften Befuche beehrt. Ge. 
Majeftät unterhielten ſich mit jedem der im Refektorium vwerfammelten Con-⸗ 
yentualen des Klofters auf das HYutdvolfte und begaben fih in Begleitung 
des ganzen Convents in die Kiche, wo Alerhöchftdiefeiben dem Alletheilig- 
fien die ehrfurchts vollſte Anbethung darbrahten. Dierauf verfügte ſich der ger 
liebtefte Tandesvater in den obern Theil des Klofters, befuchte jede einzelne 
Zelle und bezeugte über derem Einfachheit befondere Zufriedenheit. Se. Fön. 
Majeftät kehrten hierauf in das Refektorium zurti® und geruhten einen Bes - 
her 1834er Kloftergartenweines zu koſten und auf das Wohl’ des Konvents 
zu trinken. Als fib hierauf ber Monarch durch den Kloftergarten nah dem 
Schoͤnthale entfernte, drüdte Alterhöchfiderfelde dem Ihn begleitenden Kone 
vente nochmals das befondere Allerhoͤchſte Wohlwollen aus, die frommen Vaͤ⸗ 
ger mit tieffter Rührung erfüllend und zu innigftem Gebete für die Erhal⸗ 
sung des beften der Könige, und für Die Wohlfahrt des Landes, welches er 
mit Weisheit regiert, entflammend. 

— Sm Laufe verflogenen Monats bat ein Gewitter in der Nähe von 
Paſſau grogen Schaden angerichtet. Bei Haßelbach, Landgerichts Paffau , 
iſt ein Wolkenbtuch niedergegangen, durch welchen eine Mühle weggeriffen 
und-auf den Feldern große Berwüftungen verurfadt wurben. 
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Die drei Sonntage. 
* (Kortfegung.) 


Der Anfang des Briefes war auch mit Blumen der freundlichſten Liebe 
beftceut; jedocdy das Ende.... — nun, ih fege den. ganzen Brief hies 
ber, und dem Lefer kann diefe Copie lieber feyn als das Driginal, ob «es 
mid gleich zu Thraͤnen rührte, denn meines Vaters Schrift beftand. aus 
Hierogippden, mie fie ein Handwerkerſohn aus der Hälfte des achtzehnten 
Jahthunderts in der Schule lernte und auf der Wanderfchaft ausbildete, und 
wie fie nur ein geuͤbtes und vertrautes Auge zu entziffern vermag. . 

„Derzlieber Sohn ! 

nünfre Küffe und Grüße zuvor. Der Herr Oberft, bei dem bu bift, hat 
„uns gefhrieben und einer betrübten Unruhe entfegt, indem wir glaubten, 
„wir find fon ganz verwaift, Deine Mutter ift Frank geweſen vor Angf 
„und die Sreude muß fie erjt gefund mahen. Wir haben ſchon Meffen. für 
„dich leſen laffen, und dein Kehrherr hat fih bald die Haare ausgerauft, 
„daß er dich megperfuadirt bat. Wir haben Friede, und unfere Erzherzogin, 
„die Louifel, wird den Napoleon nehmen, heißt's; auch deine Schweſter 
„Tonnerl heirathet den Bindermeifter Egner, mit dem fie ſchon lange gegane 
„gen iſt. Dann wird unfer Haus leer und meiner Alten wirds in Kuchel 
„und Haus gar ſauer. Go komm denn recht gefhwind heim, und feße 
„di, damit wie noch einen Buben von die fehen. Dem gnädigen Herrn 
Obriſtwachtmeiſter ſchreibe ich auch, und laß deine Mutter nicht auf Ant⸗ 
„wort warten und komm felbft zu deinem liebreihen Vater.“ — 

So weit der eigentlihe Brief. 

Aber ein unglädsfhmwangres Poftfeript war angehängt, des Inhalts: 

„Ich hab der Mutter den obern Brief gezeigt, und fie kuͤßt dich noch viels 
mal. Weil aber fie jego fchlaft, fo will ich dir in Eil mein ganz betruͤbt 
Herz eröffnen, von dem meine Alte gar nicht weiß. Der Poldel, du lieber 
wiedergefundener Sohn, hat mir ſchon vor langem gefchrieben, und ich hab’ 
der Mutter noch nichts gefagt, denn fie ftlrbe vor Herzleid. Der ift unter 
den Schill gerathen und zu Dodendort gefangen werden. Darauf haben fieihn 
nah Frankreich geführt, wo er mit andern Unglüdsfameraden gefangen figen 
ol. Man vertröftet mich immer, die Deftreicher müße der franzöfifhe Kaiz' 
fer alle losgeben, aber vielleicht flirbt der Poldel bis dahin. Komm du alfe 
geſchwind, daß wir's ausmachen , wie wir's halten wollen, wegen des Brus 
ders, hörft du? Dein zum Tod betrühter Vater.“ — 

Das Lahen verkehrte ſich jest bei mir in Weinen, und ich zeigte dem 
Dberften den Brief, deffen Inhalt ihm fchon aus dem an ihm felbft gelang⸗ 
ten größtentheild bekannt war. Er beflagte meinen Bruder, und fagte zu 
wiederholten Malen mit trauriger Miene: er fuͤrchte, man halte die Schil’s 
[hen ſchlecht, und fchlechter, ald es recht wäre, — i 

Ih verftand zur damaligen Zeit nicht recht, was er damit fagen wollte, 
indem ich an- eine ehrliche Kriegsgefangenfchaft dachte; erft fpäterwurde ichs, 
daß Gott erbarme, fo recht inne. Aber⸗duf die Frage des Dberft, was ich 
auf diefe Briefe bin zu thun gedenke, fo fagte ich gerade heraus: ich müßte 
beim, und mwenn’s auch mein baarer Tod wäre. Da lächelte der gute Man 
freundlih und fagte: „Recht fo: ehre Vater und Mutter, daß du lange 
lebeſt auf Erden! Sie mögen gehen, guter junger Mann. Die Verhälte 


— 40 — 


niſſe find: günſtig geworben, und ich getraue mie, Ihnen einem Paß vor 
Ihrer Geſandtſchaft zu verſchaffen, vor dem, hat ihn der franzoͤſiſche Minie 
fer. contrafignirt, alle Welt Reſpekt Haben wird. Mit demfelben verfehen, 
zeifen Sie dann in. Gottesnamen nach Haufe, und Üüberlaffen mir die Sorge, 
mid) «bei dem franzöfifchen Legationsbureau nach dem Zuftand Ihres Bruders 
zu erkundigen. Ich werde dann Ihrem wackern Vater ungefiumt Nachricht 
geben, und, wenn es möglich wäre, in der jegigem Friedens und Bundes— 
zeit zwifchen. dem Kaifer Franz und: Napoleon „ etwas für einem unglüdlis 
hen Deftreiher zu thun, fo getraue ich mir, es zu vollbringen.“ 

Ih fand Fein Wort, um dem edeln Menfchenfreund zu danken, und der 
Dank, der aus dem Innerſten koͤmmt, ſpricht fi auch nicht heraus, wie ein 
gehorfamer Diener. Der Oberſt mußte doch, was in meinem Herzen vor: 
ging, und behandelte mih in der Vorbereitungszeit zum Abſchied noch ſanf⸗ 
ter und: zarter als zuvor. Er mar ferner nicht oft bei mir, aber ſo oft er 
Fam, bezeichnete er fein: Daſeyn mit einer Handlung feiner Güte Er klei—⸗ 
dete mic; doppelt, er ſchenkte mir Bücher, er verſah mic allen ReiſeNoth— 
wendigkeiten, er verfhaffte mir dem wegbahnenden Paß, und ich konnte fiir 
all diefe Güte doch gar nichts für ihn. thum.. 

Weinend wie ein Schüler legte ich einige ſchuͤlerhafte Copieen meiſterhaf⸗ 
ter Landfchaftögemälde in feine Hand, und- bat ihn, diefe Verfuche als eim 
Andenken zu bewahren. Und er war fo —. herrlich, möcht” ich fagen — 
diefe Mißgeburtem aufzunehmen, mwie einen Kunſtſchatz, fie als: eine Üüberz 
twiegende Vergeltung deffen,. was ich bei: ihn genoffen „ anzupreiſen, und 
mid). aufs freundfchaftlichfte zu: nöthigen, als Aequivalent ein: nicht. undeträcht= 
liches Reifegeld: zu. empfangen. — 


(Fortfegung. folgt.) 








neigen 
K. Hof⸗ und Nationultheater. gerichtsoͤffentlich verſteigert, wozu Kaufs— 
J liebhaber eingeladen werden. 
Dienſtag den 10. Zulir Die Nacht⸗Muüͤnchen, 3. Juli 1838, 
wandlerin, Dper von von Bellini, (Dem. | Königliches: 
Zuger — Amine. Hr: Biberhofer— Kreis: und Stadtgeridt 
Nudolph.) 
Muͤnchen. 
Gtaf Leerchenfel d, Direktor. 
Schweiger'ſches Volkstheater | . Hahn. 
Dienſtag: Toni. In der Kaufingergaſſe Nro: 15 iſt 
ein guter Keller, feuerfeftes Gewölbe: 





mit daranftoffender Kammer und eiw 
Bekanntmachung. —— sein — —— zu — 
in tem und fogleich zu gebrauchen ,. fer— 
ek ae BE ST Im in (item Heut ber 
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maligen Melbers Sofepy Armold ge: | Sofeph: Wilhelm, Gärtner 31 J. Sir 
hoͤrigen Meubles, Kleider, Wälhe und billa Etnſt, Regiments-Actuarstochter v. 
fonftige Hausfahrniſſe, an die Meiftbie: |Unsbady, 30: J. a. Therefe Gaigl, bal. 
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Thierry, Eigentümer und Redakteur. 


Die Tagport koſtet 
balbjährig 1 fl-50 kr., 
vierteljäprig 45 fr., 
die Zahlungen dafür 
werden nurgegen ge: 
drudte und geften: 
pelte Quittungen als 
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nferaten werben die 
Spaltzeile zu drez 
Krenzer berechnet. — 
Die Erpiditienift am 
Färbergraden Nr. 35 
Sie iftvon Morgend 
> 7 uhr bis Abende, & 
Uhr geößnet. — 





>. 


Münchner - Tagpost. 


Mittwoch den 11. July 1838. 





Rofales, 


— Se. Majeftät unfer allergnädigfer König merden am 24. d6. hier 
wieder eintreffen. 

— Das neuentdeckte Mittel der Bierhefe durch den Stadtgetichts-Atzt Dr. 
Fink in Landshut gegen den Scorbut ift dur MinifterialeEntfhliefung vom 
22. Juni den fämmtlichen Aerzten im Königreihe zur Kenntniß gebracht, um 
weitere Verſuche anzuftellen und die Nefultate anzuzeigen. 


— Der Gärtner Theodor Müller von Haidhaufen machte vorgeftern zrocie 
mal den Verſuch, fi) zw erhäugen, wurde aber jedesmal durch die Dazwi— 
ſchenkunft einer Perfon davon gehindert. 


— Woetterveränderungen im Monate Juli: Die zweite Periode vom 0. 
bis 17. eine Polarfirömung. Sie enthätt warme und trodene Witterung. 
Die dritte umfaßt eine Aegwatorialftrömung von 18 Tagen. Gie erzeugt 
vom 18. bis 20. Gemitter mit Sturm, vom 21. bid 26. gewoͤlkten Him⸗ 
mel, vom 27. bis 31. Gemitter mit Hagel: und Strichregen. 

\ — Sn der geftrigen Mittberlung, den Metzgersſohn Ignatz Blab betrefe 
fend, muß „Mittag“ ftatt Nachts gelefen werden, und haben noch beizufü— 
gen, daß er den Schlag nur vertheidigungsmeife geführt har. Es hat fi 
auch erwiefen, daß die Wunde nicht von Bedeutung ift. 





DBrovinzial: Nachrichten. 


Mündhen-Augsburger-Eifenbabn. Der Bau ber Eiſenbahn 
wird fortwährend eifrig fortgefegt und der thätige Betrieb berfeiben gibt zu 
der begründeten Hoffnung Raum, daß unter guͤnſtigen Witterungsverhältnifs 
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fen das Augsburger Publikum und die duch das Lager herbeigezogemen . 
Säfte, im September auf der Bahn mit Pferdekraft nah dem eine halbe 
Stunde von Hier entfernten Beluftigungsorte der Jnſel (oder Spidel) fahren 
werden. Seit einigen Wohen Haben nunmehr aud die Arbeiten in der 
Sektion V., welche gleichfalls unter der Leitung des Ingenieur Buz fliehen 
begonnen und werden trotz mancher Schwierigkeiten möglichft gefördert, ids 
dem maͤchtige Aufdämmungen und Einfhnitte von 25 Fuß Höhe und 40 
Buß Tiefe dabei vorkommen. Wan kann annehmen, daß auf diefer Sektion 
allein mebr als 500 Perfonen befhäftigt find. — 

(Uebungslager bete.) Wie man vernimmt, Toll die Marfchroute der zum 
Uebungstager einruͤckenden k. b. Truppen eine Abaͤnderung erleiden. Es fols 
len nämlid das zweite, zu Lindau garnifonirende Bataillon des Infanterie= 
Regiments Yenburg, das zweite, zu Eihftädt garnifonirende Bataillon des 
Infanterie-Regiments Franz Hertiing, und die zu Neumarkt detachirte Dis 
vifion des Chevauxlegers-Regiment Herzog Marimitian, um 4Tage eher aus 
ihren Gurnifonen aufbrehen,, um fidy mit ihren Negimentern zu verrinigen, 
und dort noch die weitern militäcifchen Vorkbungen und Eperzitien im kom⸗ 
pleten Negimente zu vollenden. — Derr Generalmajor Karl von Baur, Chef 
des GeneralsQuartiermeifter:Stabes, befindet fich fortwährend zur Einſichts⸗ 
nahme des Plages und der Umgegend, wo das Lager abgehalten wird, 
dahier. — (Augsb. Tagbl.) 

Frauenwörth am Chiemfee, Am 1. d8. M. fand hier die feiere 
liche Einfleivung der 5 erften Schweftern in den Orden des neuerftandenen 
Kloſters ſtatt. Der Andrang von Menfhen war außerordentlich. Ge. Hode 
wuͤrden der Herr Domdehant v, Dettl verrichtete die heilige Handlung; ihm 
affiftirten die hohmw. Hrn. Domkapitularen uno geiftt. Näthe v. Mengein, 
Rieſter, Dauber, Dortig ꝛc. Legterer hielt eine höchftgediegene Rede uͤber den 
Werth und Nutzen der riftlicden Demuth in dem Eöfterlihen Leben, Ein 
Te Deum beſchloß unter unaufhoͤrlichen Poͤllerſchuͤſſen dieſe erhabene Feier. 
Der Tag wird ung und dem altehrwärdigen wieder erneuten Stifte unver 
geßlich bleiben. ' 


Verſchie denes 


— — Die diesjährige Kirchweihe iſt in den Annalen Hoͤchſtadts mit ſchwar⸗ 
zen Buchſtaben bezeichnet. Ein fremder Kutſcher uͤberfuhr auf dem Heim⸗ 
wege in einer engen Gaffe ein 14jähriges Kindsmaͤdchen. Die gerichtliche 
Obduction deffeiden zeige Milz und Leber zerriffen und an den Schenkeln 
und an dem Nacken Spuren vom unfanften Hufentritte. Das Maͤtchen 
batte vor dem Unglüde das Kind in den Armen, aber noch To viel Geift:6» 
gegenmwart in der naben Gefahr, daß es den Eäugling in das benad,barte 
offene Scheunentbor fhodte, und dadurd das Leben deffsiben rettete. Ihm 
ſeibſt aber war weder Platz noch Zeit gegönnt, dem wilden Sturme der 
Dferde auszuweichen. , 

. Aus Darmftadt vom 1. Juli. Es foll eine ganze Bande fen, die an 
ber Bergſtraße ihr Diebs⸗ und Mordhandwerk treibt; wenigſtens laͤßt es ſich 
aus den Worten ſchließen, die man an einem Wegweiſer geleſen haben will, 
und die aiſo lauten: „Wir ſind unſerer Dreißig; bei der Nacht ſind wir 
fleißig; am Tage ſehen wie zum Fenſter hinaus, und lachen die Gendarmen 
aus.“ — Es mögen nun diefe Worte wahr ſeyn oder nicht, es liegt dennoch 
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in ihnen eine offenbare Verhoͤhnung der Polizeibehoͤrde. Man wird bei die⸗ 
fee Gelegenheit unwillkuͤhtlich an eine Raͤuherbande erinnert, die vor mehe— 
teren Fahren um Darmſtadt ihr Wefen trieb und — man follte es kaum 
glauben — aus Schulfnaben beſtand. 





Die drei Sonntage, 
(Bortfegung.) 

Eine Gelegenheit zur Reife bis Lindau, wo ih mich auf den Poftwagen 
fegen wollte, fand ſich auc bald, und ih ſchied bewegter von meinem Wohl: 
thäter, als von dem väterlihen Haufe» ch habe den Wadern fpäter noch 
einmal gefehen, und wuͤnſche ihm nach fo manchem Jahre in feinem Grei« 
fenalter die ungetübte Heiterkeit und das Glüd, deren er damals genoß. — 
Er verdimt's. 

Bis an's Pofihaus zu Lindau Fam ich, aber auf den Poſtwagen nicht. 
Zuvor harte ih nämlich eine Mafferparthie zu mahen, und fam gerade aus 
dem See, aus welchem ich einen Knaben gefifht hatte, der vor meinen Aue 
gen Hineingefalen war, Der Bube war ein kleines Französchen, und bat 
‚mid, ihn zu feinee Mutter in’s Poſthaus zu bringen. Die Betruͤbniß dies 
fer Letztera war groß, weil fie von des Anaben MWafferfprung gehört hatte; 
die Freude war aber darum noch größer. Die gute junge Frau pries mich 
als ihren Schutzengel, und ich war recht froh, daß ih auf meiner Karthaufe 
zu Chur, tbeil6 aus Büchern, theild von dem Gärtner, einem Languedoder, 
fo viel franzöfifch gelernt hatte, als man in’s Daus braucht. Ich Hätte ja 
font nicht verſtanden, wie ſchoͤn ich gelobt wurde, und es that doch fo 
wohl! — 

Ich Hatte mich kaum umgefleidet, und ein Bischen geruht, To ſieß mich 
die Frau bitten, zu ihr zu fommen, und plauderte traulich und angenehm 
mit mir. Da erfuhr ich denn, daß fie die Frau eines Artilleriefapitäng fey, 
den fie auf dem Felözuge begleitet hatte. Auch auf dem Rüdmarfche feiner 
Colonne durch Schwaben war fie nicht von ihm gewichen, big fie in einem 
Heinen Städtchen bleiben mußte, wo ihr Zöchterchen in eine ſchwere Krank: 
beit verfiel. Der Mann marfchirte indeffen weiter, und nun, nady mehreren 
Moden, war fie im Begriff nad) Straßburg zu reifen, wo fie Yamilienges 
ſchaͤſte abzuthun hatte, und fi alsdann nach der Barnifon ihres Mannes 
ju begeben, nach Bieſt. — 

D, Du mein guter Poldell Teufzte ih aus Herzendgrunde, als diefer 
Name mir wie ein Stein auf das Herz fiel, und die Hanptmännin. erfun» 
digte ſich fo freundlich nach der Urſache meines Trübfinns, daß ich nicht ums 
hin konnte , ihr zu erzählen, was der Leſer ſchon weiß, mit dem Beifuͤgen, 
daß es mein fehnlichfter Wunfch fey, mich von der eigentlichen Lage meines 
armen Bruders zu Überzeugen. 

Da bligte der guten Frau die Freude aus den Augen, und fie madte 
mir, ohne Umſchweif, aus voller Herzlichkeit den Antrag, mit ihe die Reife 
su madhen. Sie fprach fo fanft und füß, nannte mich ihren beften Sreund, 
behauptete, fie bedürfe ohnehin eines männlichen Begleiters, und ihr Mann 
wierde mir’s nicht allein danken, daß ich ihr meinen Schub verliehen, ſon⸗ 
dern au, in Betreff meines Bruders, Peine Mühe fcheuen, meine Wuͤnſche 
thaͤtig durch feine Fuͤrſprache zu unterftügen. — 
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Da ſtand ich nun am Scheidewege. Rechts Vater und Mutter und Hei⸗ 
math, links der arme Bruder, die Hoffnung, ihm zu befreien, ihn mit mir 
in's Vaterhaus zurüdzubrigen! — 

Ich ging links , denn beim Lichte befehen, lief mir mein Geburtöftädechen 
nicht weg, und die Aeltern waren noch rüftige Leute; beim Leopold mußte 
jedoch jeder Augenblid benügt werden. Das Anerbieten der Hauptmännin 
war fo aufrichtig und ehrlich gemeint; ihr Wagen groß und geräumig, die 
Protektion eines Offiziers im Hintergrund; kurz: mie gefagt — ich ging 
links, feste mih mit Mad. Firmin, ihrer luſtigen Kammerjungfer Victoire, 
dem geretteten Alfred und der mundernetten Heloiſe in die Kutſche, und ging 
vor der Hand, ftatt heim, nah Straßburg. Mir Elopfte freilih dag Herz, 
als ich wieder franzöfifhe Gensd’armen und Voltigeurs ſah, aber ich rech— 
nete darauf, daß man mich damals im Tyrol fiher für ertrunfen gehalten , 
und mwahrfcheinlic feinen Stedbrief meiner Perſon nach Frankteich geſchickt 
babe wuͤrde. Als Begleiter einer franzöfifhen Dffiziersfrau Fam ih audy 
nach oberflächlicher Befragung allenthalben ungenedt, und am zehnten Tage 
ungefähre nah unferer Abreife von Lindau famen wir in dem Seehafen 
Breſt an. 

Der Kapitän Firmin, von der Ankunft feiner Frau berichtet, war ung ents 
gegengeritten, und den Zubel will ich nicht befihreiben, als die Familie anf 
der Lanbdftrape zufammentraf. — 


(Zortfegung folgt.) 
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Brukbek von Münden iſt mit Hinterlaſſung Pichlmayr- 
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‚anenserben: Geftorbene in Münden. 
1) an alle Grböintereffenten gebachter | Georg Detter, Feldbaumeiſter v. Is⸗ 
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Thierry, Eigenthämer und Redakteur. 
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- Münchner - Tagpost. 








Donnerftag den 12. July 1838. 
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Lokales. 


— Se. Heh. der Herzog Mar in Bayern iſt, nach den neueſten Nadjs 
„ rihten, am 12. Juni von Syrien mit einem engliſchen Dampfboote in Alerane 
drien angefommen. Er ift wegen der Quarantainenmaßregelm nicht ans Land 
gefliegen. Er wird morgen mit demfelben Schiffe nah Malta weiter reis 
fen, und fi von dort nach Stalien begeben. Ein plöglicher Todesfall in 
feiner Umgebung bat feine ſchnelle Abreife ven Syrien veranlaft, fo wie die 
Aenderung feines Reifeplanes, der fih früher auf Damascus, Smyrna und 
Konftantinopel erftredt hatte, Ein Theil feines Gefolges befindet fih noch 
in Bapruth, mird aber mit dem naͤchſten englifhen Dampfſchiff erwartet. 
Das Reifen im Orient wird wohl in diefem Jahr und dem größten Theile 
des nächften aufbören, denn man kann wirklich fagen, der ganze Orient if 
jegt verpeftet. Hiezu kommt noch die Cholera, die fi in Cairo durch den 
Genuß der vielen unreifen Früchte, namentlich der Waffermelonen, verbreitet 
bat. Allen biefen drohenden Afpecten gegenüber hat man nichts als bie 
Zroftworte der Araber: Allah kerim! (Gott ift groß). 


— Vorigen Sonntag den 8. d8. ift auch im Haidhaufen eine Kinderbe⸗ 

x wahre Anftalt in das Leben gerufen worden. Bei der Eröffnung derfelben was 
sen die Damen des Vereines, welchen wir bereits zwei folder Inſtitute in 
der Vorſtadt Au verdanken, gegenwärtig, fo wie ©. Exc. der Reicherath Hr. 
Graf von Seinsheim, Hr. Baron v. Metting und der k. Landrichter Hr. 
Engelbach. Diefer hielt eine gediegene Rebe, voll von Innigkeit und Hetzlich⸗ 
keit über dem hohen Zweck der Anftalt, und fegte in feinem fhänen Vor⸗ 
frage wahr auseinander, wie die Moralität durch folhe Anftalten ald unver» 
mellliher Keim in die jugendlichen Herzen gelegt wird, und wie wohltbätig 
diefe Erziehung auf die Eltern felbft zurückwirkt. Die Gemeinde von 
Haidh aufen hat auf ihre Koften das Haus für die Anftalt Herrichten, 
die innere Einrichtung aber der Verein beſtritten. — Mit welcher Liebe, 
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Sorgfalt und Aufopferungen die Damen des Vereins in Ihrem ſegenbrin ⸗ 
genden Beſtreden wirken, iſt über Alles Lob erhaben. Das hochderzige Beis 
fpiel unferer innigverehrten regierenden Königin, als Belhügerin des Da« 
menvereines leuchtet in fbönftem Gtanze vor. Man muß gefichen daß bie 
Damen des Ausfhuffes mit der erſten Vorſteherin, der Frau Gräfin vom 
Gib, und Frau Baron von Welden mit uneemlderer Thätigkeit das fchöne 
Erbluͤhen aller 3 Anftalten herbeiführen. Geſtern befuchten die Kinder zum 
exften Mate die Anftalt. 

— Klünftigen Sonnabend den 14. Juli wird bie beitte gewöhnliche Pro⸗ 
Bultion des Hrn. Stred zu Neuberghaufen flatt finden, und duch Mes 
Huls berühmte Jagd⸗Ouverture mit zmei getrennten und am Schluſſe vers 
einigten Orcheſtern, wie auch durdy mehrere andere großartige Aufführungen 
echöhtes Fntereffe erhalten. Vor dem Beginn des ländlichen Balls wird eine 
Ziehung mit Gewinnften niedlicher Gegenflände vorgenommen werden, wozu 
jeder Eintretende ein Loos gratis empfängt. 

— Der Maurer Joſeph Grüneder von der Au ſtuͤrzte geflern in der Lude 
—— vom Thurmbau herunter. — Man zweifelt fehr an feinem Aufs 

mmen. — 

— Ein Münzarbeiter, wohnhaft in der Au, fol in feinem Logement ben 
Verſuch gemacht haben, felbft Geld zu prägen, jedod unter dem Werthe. 
Derfelbe ift defhalb bereits in Unterfuchung. 

(Eingefandt.) Vorgeſtern Abends wurde auf der kgl. Hofbühne „die 
Nachtwandlerin“ gegeben, und kaum barf man glauben, daß eines im au⸗ 
weſenden Publitum es bereuen wird, den [hönen Abend im Freien mit die» 
fen drei Stunden in geſchloſſener Halle vertauſcht zu haben , denn reich war. 
der Genuß, und entzüdend ja befeligend die gegenfeitige Anerkennung. Es 
ſchien bei diefer Aufführung eine ganz eigene Begeifterung fimmtlide Stim« 
men erfaßt zu haben, denn nur lieblihe Töne trafen des laufenden Pubs 
itamsd Ohr, melde nur einmal durh wahrhaft unartige Zifhlaute geſtoͤrt 
erden follten,, die während des rauſchenden Beifalls am Schluffe des er⸗ 
fien Altes einigen boshaften Lippen, die zarte Töne nit faſſen koͤnnen, 
doch nur vergebens entf&hlüpften. — Der verehrten Goftin, die mit ihres 
Stimme zu bezaubern faft im Stande ift, möchte man es beinahe allein zus 
ſchreiben, daß in dieſer Vorſtellung ſich alle Taiente entwickelten, und zum 
ſchoͤnen Ganzen vieles beitrugen; ihr gebuͤhrte deßhalb auch der reichgezollte 
Dank, der doch nur ein ſchwachet Schimmer ihrer Erwiederung war, als 
mit einftimmigem raufhenden Beifall fie hervorgerufen wurde; — denn war 
das Finale in deutfher Sprache unvergleichlich ſchoͤn und entzuckend vorge⸗ 
tragen, ſo war die aus Dank und Freude uns in italieniſcher Sprache gege⸗ 
bene Wiederholung hinreißend, und ſchwer möchte es einer Feder werden, die 
allgemeine Stimmung, das gegenfeitige Gefühl zu befhreiben, das als ein 
Tanger und füßflötender Nachkiang in unferm Innern den Namen Luger bes 
wahren wird. — 





Provinzial · Nachrichten. 
— Um 26. Juni Nachmittags 3 Uhr wurde der Kaminkehret Joſeph Se⸗ 
delbauer von Burglengenfeld auf einer Wieſe, wo er mit Heue beſchaͤftiget 


War, vom Blitz getroffen und getoͤdtet — , j 
— Zu Eitelbrunn, Logs, Regenftauf, ift am 25, Suni Nachmitags 8 


uhr die Dienfimagd Anna Bankel von dort im Regenfluß, mo ſie ſich das. 
dete, ertrunken. 

— Am 26. v. M. iſt der Soldat des k. Infant.Regiments Pappenheim 
in Jagolſtadt, Michael Keim, beim Baden in der Donau ertrunken. 


Die drei Sonntage. 
(Fortfegung.) 
Der Lefer wird ohnehin bemerken, daß ich zehm Tage ganz Überfprumgen 
habe, während weichen id von gang Frankreich beinahe nichts anders gefes 
ben habe, als die fhönen Augen der Madame Firmin. Eine foldye Geſtalt 
mit ſolcher Anmuth ausgerftet, war mir bis jege noch nit im Traums 
erſchienen, und es galt, den Kopf zufammen zu nehmen. - 2 
Unter Tags, gerade im ihrer Nähe, ging «6 immer recht gut, aber, wenn 
ih Abends allein war, und mir den Tag zuruͤck dachte, und die unſchuldige 
und doc; gefährliche Vertraulichkeit der gar fchönen, jungen Frau, — dalief 
mir der Kopf gemöhnlid) davon, und ich habe fogar einmal — Berfe auf 
fe gemacht. Am andern Morgen babe ich fie freilich in's Feuer geworfen, 
— aber — gemacht waren fie doch einmal, und ich haͤtte mich vielleicht bis 
über die Ohren verliebt, wenn mir nicht fo bald an Drt und Stelle gefome 
men wären. Da war's aber vorbei. Ich hatte den Hauptmann nur eins 
mal angefehen, und merkte gleich, daß ich ein Narr war, = * 
Das war ein Offizier! Ein ruhiges, freundlich natürliches Geficht, einem 
fhwarzen Pudelkopf, lebhafte Augen, einen fhönen Schnurrbart, eine ſchoͤne 
Geſtalt, — Alles hatte er, was den Frauen gefällt; und dazu die fehöne 
Uniform, “die Epaulettes, und der Chrenlegionsorden, — mit meiner ‚Liebe 
war's vorbei, völlig vorbei, und das war fehr gefcheut. r 
Der Abend verging unter Luft und Treude, und ber Kapitän bot mir mit 
der liebenswuͤrdigſten Sreimüthigkeit fein Haus, feinen Einfluß, feine Boͤrſe 
on. Ich verfchob «8 auf den andern Morgen, mit ihm von meinem Anlie⸗ 
gen zu reden, und bin noch recht froh darüber, denn auf dieſe Weife fhlief 
ih doch in der erften Nacht zu Brift ruhig, und voll der fhönften Hoffe 
Bungen für meinen Bruder, mit dem ich jeßt eine Luft athmete, Wie ganz 
anders wurde mie dagegen zu Sinne, da id dem Eapitän vertsaut ‚hatte, 
was mich eigentlich nah Brieſt geführt. \ ‚ 
Dem Mann wurde es recht fauer, mir reinen Wein einzufchenten. Nach 
dielem Zögern fagte er endlich, es fey wahr, daß Mehrere von dem Schill’ s 
fen Korps zu Breſt gefangen fäßen, und unter diefen möchte wohl mein 
Bruder fepn, allein, ihm thue es dann leid um Leopold und mich, denn ich 
mie mir ja nicht einbilden, den Btuder untersehrlichen Kriegsgefangenew 
iu finden, fondern — auf der Galeere. . 
Ih habe nicht nöthig, fange zu erläutern, wie mich biefes Wort darnieder 
warf. Das begreift Jeder von felbft, der Gefühl im Herzen und ehrlich 
Blut in den Adern hat. AU mein Muth, meine Entfcloffenheit, meine 
Vorfäge, Alles lag darnieder, und wer weiß, mie ſich diefe gräßliche Geo 
möthsftimmung geendigt hätte, wenn nit der Hauptmann, wie ein treuer 
teund mir zur Seite geblieben wäre. - 
Sein Zureden richtete mich wieder auf. Er machte mir begreiflich, da 
dad ſchreckliche Loos meines Bruders, von dem firengen Willen des Kaif 
herbeigefuͤhrt, — ihm dennoch in den Augen der Welt bie Ep nit aut 
h / 





ben Lüne, und daß zwiſchen entehrenden Verbrechen, und. einem potitifchen 
Mifgriff ein himmelweiter Unterfchied beſtehe; daß es auf jeden Fall meine 
Hflips fey, den Bruder aufzuſuchen, zu ſprechen, und von ihm zu hören, 
ob ich etwas zur Milderung feines Schidfals beitragen könne. Firmin felbft, 
der gefällige Mann, entzog mir feine Hüife nicht, warf ſich in Civilfteider, 
und fheute nicht die Mühe, mit mir alle die Bureaur zu befuchen, in wels 
* wir Auskunft Über Leopold und die Etlaubniß, ihn zu ſehen, erwarten 
durften. — s 

: Bor mir, dem Fremdling, hätte man vielleicht wenig Reſpekt gehabt; vor 
meinem Begleiter hatte man hingegen um befto größere Referenz. Leopold 
ſaß richtig im Bagno, und ich empfing bie Erlaubnißkarte, ihn in feinem 
fatalen. Kerker zu beſuchen. Auch dahin ſcheute fi der Hauptmann nicht, 
mic) zu begleiten. — 

Melh’ an Gang! Als wir an das wohlbewachte Gitterthor des Gefäng- 
niſſes kamen, raffelte uns gerade ein Trupp von Galeerenfclaven entgegen, die 
einen Karren mit Arſenalgeraͤthſchaften zogen. Ich zitterte, unter den mit 
Ketten beladenen, langbärtigen Ungtüdlihen,. die bier wie Ungethiere in's 
Joch gezwungen waren, ‚meinen armen Bruder zu finden, aber — Gottlob, 
— er mar nicht darunter. 


(Fortfegung folgt.) 


Anzeigen. 
K. Hof- und Nationaltheater. No. 82 ſeiner Blaͤtter einen luͤgenhaf⸗ 


Donnerſtag: (New einftudirt): Donna |, infamirenden Artifel gegen bie 
Diana, Ar BA — ep. [unterzeichnete Redaktion. Letztere hat 
Freitag: „Der Poſtillon von Lonju⸗ bereits ihre deßfallſige Klage dem k. 
meaun,“ Oper von Adam. Kreis» und Stadtgerichte übergeben und 

wird das Nefultat feiner Beit veröfz 


Schweiger’fhes Volkstheater. en en 2 * — 
R lichen Publikum zur Na richt, daß der 
Donnerſtag: Lumpacivagabundus. Figaro nit aufhört. au ere 


423. Ein weißes Veinkleid, noch ganz k heinen, fondern nur einen andern 


gut ift um 2 fl. zu verfaufen. Da. amen: 
„Muͤnchner Kourier fuͤr Stadt und 
Land“ 











455. Jemand, welcher laͤngere Zeit bei 
einer Lottokollekte arbeitete, wuͤnſcht aͤhn⸗ 
üche Beſchaͤftigung, oder auch als Von = annimmt, von nun an woͤchentlich 





und Zugeher- D- U. dreimal ausgegeben wird und ftatt 
a — 1 fl- nur 30 kr. per Quartal £oftet. 
Die Landkartenhandlung von Wid⸗ Die Redaktion des 
mayer befindet ſih Jett auf dem München: Augsburger:Figato- 
Mar:Zofeph3-Plage Nro. 12. dem Augsburgerzätg 

r ‚Hoftheater gegenüber. ; Geftorbene in Münden. 


=. Der Baheriſche Eitbote enthält in |. Andr. Huber, b. Gtabtgärtner, 413.0. 


Thierry, Eigenihuͤmer und Redakteur. 


—* 


\\ , 
Die Tagpoft koſtet Y 
balbjaͤhrig 1 fl.50 kr., I — 
vierteljaͤhrig 45 kr., 
die Zahlungen dafuͤr 
werden nur gegen ge⸗ 
drudte und geſtem⸗ 
pelte Quittungen als 4 
gül:ig anerkannt. — N 


Anferaten werden die 
INNE Spaltzeile zu drei 
L NETZ Krenzer berechnet. — 
— N Die Erpeditioniftam 
S ANGE: Färbergraben Nr. 35 
ZINK Sie iftvon Morgens 
3 7 Uhr bie Abende 6 
Uhr geöffnet. — 














Freitag den 13. July 1838. 





Rofales. 


(Hiftorifcher Verein für Oberbayern.) Vor einem halben Fahre 
verfündeten die Zeitungen, es fei ein hiftorifcher Verein für Oberbayern in's 
Leben getreten, habe fich aus feiner Lethargie erhoben und neu conflituirt. 
So mander, der die verfümmerten Früchte des frühern Vereins gekannt, 
zudte die Achſeln tiber den neuen. Doc bis auf den heutigen Tag hat obige: 
Zucht nicht die geringfie Nahrung erhalten, dagegen darf man die fhönften 
Hoffuungen für das glüdtiche Gedeihen dieſer Gefellfhaft hegen. Bereits 
bat der Landrath von Oberbayern dem bezeichneten Vereine 120 fl. jährlichen 
Beitrag bewilligt, was gewiß auch von Auffen her das Intereſſe an jener 
SelehrteneVerbindung fteigern wird, und wenn auch der Verein nicht gleich 
Anfangs Taufende von Mitgliedern zählt, fo ift-doch von dem Fräftigen Zus 
fammenwirten der Erften voraus zu ſehen, daß ihr gutes und thatkräftiges 
Beifpiel zum Beitritte allenthalben aufmuntern werde. Wie minfchen dies 
um fo mehr, als die am legten Montage ftatt gefundene Verfammlung in. 
der That eine fehöne, eine nugbringende genannt zu werden verdient. Schon 
die Anwefenheit zweier ausgezeichneter Staatemänner, Se. Exc. des Herrn 
Regierungspräfidenten und Staatsrathes, Grafen von Geinsheim, dann des 
für Geſchichte und insbefondere für den hiftorifhen Verein von Mittelfran: 
Een ruhmvoll gewirkt habenden und noch witkenden Hrn. Gtaatsrathes von 
Stichauer, Exc., dann die mehrerer tlichtiger Gelehrter zeigt, daß das Inte 
reſſe fuͤr folche Verſammlungen ſich fteigert. Zudem waren die meiften Vor⸗ 
träge auch von der Art, daß fie wuͤrdig wären, publizirt zu werden. Der 
präfidirende 2te Vorſtand, Dberfiudienrath Schr. von Zu: Rhein eröffnete die 
Perfammlung mit einer paffenden Anrede, fodann lad Hr. Sedlmayer, ein 
ſeht thätiger Forſcher im fühöftlichen Oberbayern, über neuere Refultate feiz 
ner Unterfuchungen, die, mit Eifer fortgefegt, günftige Ergebniffe verſprechen. 
Hr. Profeffor Ferchl las fodann über den Inhalt eines auf dem Max⸗ Jo⸗ 
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ſephsplatz aufgefundenen Gruft, Herr Regierungsrath von Braunmuͤhl, ein 
für die Geſchichte mit aller Liebe thaͤtiger Gelehrter, referirte fodann aus 
böherm Auftrag über den bekannten Kleinen Münzenfund bei Lochhauſen und 
las die Einleitung einer großen Abhandlung über den Zuftand von Bayern 
vor und während der Völkerwanderung, die in ihrem Verlaufe um fo wich» 
tiger werden Bann, ald die Quellen für jene Periode außer der Tabula und 
dem Itinerarium nur für den Anfang und das Ende und feloft hier ſehr 
Earg geboten find. Uebrigens wird die Behandlungsweife jener dunklen Pe— 
eiode um fo intereffanter werden, als fie von einem Manne herrührt, der 
dem Dereine feine Mufe mit aller Liebe midmet. Gongruent mit diefem 
BVortrage las der Redakteur diefes Blattes eine Abhandlung „Gefhichte der 
Befegung Dberbayerns duch die Römer“, deren Einleitung auf den bei Zeuß 
mit aller möglichen Sorgfalt und kritiſcher Sichtung zufammen getragenen 
griehifhen und fateinifhen Quellen bei durchaus feibftftändiger DarſtUung 
fußt, deren Hauptheil aber den Quellenforfhungen des Verfaffers ohne alle 
andere Zuthat angehört. Hr. Privatdozent, Dr. Höfler, berichtete hierauf 
über feine in Italien gemachten und Beziehung auf die bayerifhe Geſchichte 
habenden handſchriftlichen Funde, die er. theild erzerpirte, theild copirte, nar 
mentlich las er das Weſentliche eines Schreibens vom Pfalzgrafen Friedrich IL. 
an den Papft Paul III., welches fehr beifällig aufgenommen wurde, — 
(Bayer, National:Zeitung.) 

— Sicherem Bernehmen nah wird Ihre Majeftät die Kaiferin von Ruf: 
land ſchon bis zum 22. d. M. dahier erwartet, e& werden darum aud) Ihre 
töniglihen Maojeftäten von Bayern früher noch eintreffen. Ihre Majeftät 
die Kaiferin werden nad) einigen Tagen Aufenthaltes dahier die Molkenkur 
in Bad Kreuth gebrauchen. Seine Majeftät der Kaifer von Nufland werden 
darum auch fpäter eintreffen. Uebrigens unterliegt es kaum mehr einem 
Zweifel, daß die allerhöchften Herrſchaften nicht auch das Augsburger Luft: 
lager mit ihrer Gegenwart verherrlihen werden, 

— Mie wir hören, hat man in Megensburg Zeichnungen nehmen laſſen 
son dem fihon vor einem Jahrzehent aus freiem Antrieb in feinem alten 
modernen Bauſtyle fo mufterhaft reftaurirten zur Thorwache verwendeten St. 
Satobsthor, um danach, der neueften allerhöhften Verordnung gemäß, das 
mit eben folhen zwei runden Wartthürmen verfehene Sendlingerthor in 
München, dann das Kapuginerthor in Paſſau zweckmaͤſſig herzuftellen. — 
Hoffentlich wird erfteres zugleich ein geſchichtlich erinnerndes Freskogemälde 
zieren, und die gefährliche enge Bruͤcke für Fußgeher erweitert werden. 





Die drei Sonntage. 
(Fortſetzung.) 

Mir hörten in dem Greffe, daß Leopold ſich in dem Saal der „Prußiens“ 
befinde, welche duch Verguͤnſtigung der hiefigen Mititärbehörden nicht der 
öffentlichen Bwangsarbeit, fondern nur den Verrihtungen im Haufe unters 
worfen waren. Wir eilten in die bezeichnete Stube. Durch die geöffnete 
Thuͤre hoͤrte ich deutfche Worte, deutfche Lieder tönen. Ein Dutzend von 
Gefangenen ſaß um das kupferne Gefäß, das ihr Mittagsmahl enthielt, und 
unterhielt ſich gelprähig und tebhaft. Unter ihnen, — ich hatte ſchmetzliche 
Mühe, ihm wieder zu erkennen, befand ſich mein guter, armer Bruder. — 
Der blecherne Loͤffel entfiel feiner zitternden Hand, da ich feinen Namen 
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ausrief, und ihm weinend an die Bruſt ſtuͤrzte. Es gab einen allgemeinen 
Aufſtand im Saole, Leopold wurde faſt ohnmaͤchtig. 

Die Fuͤrſorge des Kapitaͤns erwirkte uns die Bewilligung, in. einem abz 
gefonderten Gemade und in feiner und des Guichetiers Gegenwart, ung zu 
begrüßen, und unterhalten zu dürfen. ö 

Gott behüte jeden braven Mann vor ſolchem Miederfehen Meiner Aels 
tern Tod waͤr's es gewelen, hätten fie den Leopold, fo blaß und abgemagert, 
in der braunen, groben Verbrecerkleivung, in dem Haufe der Infamie fins 
den müffen! 

Der arme Schelm mußte nicht das geringfte von meinen Schidfalen, 
und meinte, wie der Kapitän, ich fomme aus dem väterlichen Haufe. Na— 
türfich tieß ich ihn, um meiner eigenen Sicherheit willen, bei diefem Glau= 
ken, und erfundigte mid) aufs Angelegentlichfte nad) feinen Schidfalen. — 
Seine Erzählung empörte und brach vollends mein Herz. Daß er nicht log, 
verbürgte mir feine redliche Seele, die fih von Jugend an in ihm bewährt 
hatte, Aus feines Lehrheren Haufe war er in das nördlihe Deutfchland ges 
wandert, und hatte nicht weit von Magdeburg eine Kondition gefunden, wie 
er fie nur wünfchen durfte. Nicht lange nachher fiel das Schill'ſche Corps 
in jene Gegend ein, und bei Dobdendorf Fam es zu einem hartnädigen Ges 
feht zroifihen ihm und den MWeftphalen oder Franzoſen. Zum Ungiüd mufte 
gerade Leopold in feinen Berufsgefhäften um die Wege feyn, und von einen 
Detachement der Schilfhen Säger bemerkt werden, das, vom Hauptkorps 
abgefchnitten, fein Heil in der Flucht fuchte, der Straßen und Feldivege aber 
gänzlih unkundig war. . Die Soldaten zwangen den Leopold, ihnen als 
Süprer zu dienen. ine Halbe Stunde nachher fielen jedodh alle in die 
Häude des Feindes. Tür Leopold, der. fi darunter befand, war die Lofung: 
Mitgefangen, mitgehangen! — 

Das Kriegsgericht, das die gefangenen Dffiziere erfchiefen, amd die Ge 
meinen nach Frankreich auf die Galeeren bringen ließ, kümmerte fi nicht 
um feine Entfhuldigungen und Proteftationen,. Sein Jaͤgerkleid, fein Ges 
twehr {dienen den Derren hinlänglihe Beweiſe, und der Soldaten Zeugnif, 
wie feine Vertheidigung ging in den Wind. Und feit jener Beit, — es 
jährte fih gerade bald, — ſaß mein armer Bruder zu Breft im Bagno. — 
Die ſchweren Ketten wurden ihm und feinen Gefährten zwar erlaffen. Von 
der Gemeinſchaft mit dem gebramdmarkten Auswurf des. Volks, und von 
öffentlicher Arbeit ſprach fie das Menfchengefüht der Lokalbehoͤrden frei, — 
aber Leopotds Kerker fhien darum doc nie mehr: fi öffnen zu wollen, weil 
der kuͤhnſte Fuͤrſprecher ſogar nicht den Muth hatte, eine Sylbe nne zu 
- Gunften eines unter Schill Gefangenen vor dem Kaifer zu fprechen. 

Se fefter ich andy daher überzeugt feyn Tonnte, daß Leopold die Wahr— 
heit gefprochen , je weniger durfte ich die Hoffnung nähren, dem unfchuldig 
imd Elend gerathenen Mnan zur Freiheit verhelfen zu können, Sch verließ 
meinen Bruder mit gänzliher Niedergefchlagenheit. Ich Eonnte ihm ja nut 
meine Thränen und ein paar elende Geldſtuͤcke zurädiaffen, um fib in feis 
rem Gefängniffe eine freilih nur geringe Annehmlichkeit, einen Tropfen 
Wein, eine Pfeiffe Taback zu verfchaffen. — 

Was aber ferner thun? Mit diefer fchredlihen Nachricht zum Vater und 
zur Mutter heimkommen? Meinen Bruder ohne Troſt verlaffen? Ich ver= 
lor mid) ganz in Zweifeln und in Wehmuth. — 


(Sortfegung folgt.) 
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Anzeigen. 


K. Hof: und Nationaltheater. 
Freitag: „Der Yoftilon von Lonju⸗ 
meau,“ Oper von Adam. 


Schweiger'ſches Volkstheater. 
Freitag: Maurer und Dachdecker. 





439. (26) 
Bekanntmachung. 

Am Montag den 16. I. Mts. und an 
den darauffolgenden Tagen, wird in ber 
Behaufung Nro. 29. zu ebener Erde in 
der Prannersftraffe bahier von 8— 12 Uhr 
Bormittags und von 2 — 6 Uhr Nachmit⸗ 
tags eine Quantität Schnittwaaren, be= 
ſtehend in ganzen Stuͤken ſowohl, als in 
Reften von Pers, Kafimie, Merino, Sam: 
met, Seide, Piquet, dann in verſchiedenen 
Shawls und andern Tühern gegen baare 
Bezahlung an die Meiftbietenden öffentlich 
— wozu Kaufsluſtige eingeladen 
werden. 





440. 
Bekauntmachung. 

Am Freitag den 20. I. M. Nahmit: 
tags 3 Uhr werden in dem Haufe Nro. 
76 zu ebener Erde im Thale mehrere 
ſchoͤne Ladengeftelle und ein Pult gegen 
gleich baare Bezahlung an bie Meiftbies 
tenden öffentlich verfteigert, und Kaufd- 
luſtige biezu eingeladen. 





458. 
Bekanntmachung. 

Dur den unterzeichneten Maffa:Eu: 
ratot werden Mittwochs den 18. d. im 
Gilgenrainerbräuhaufe in der Sendlin: 
gergaffe beiläufig 150 Centner vorjähri« 
ges Heu, und Donnerfiag den > im 
Gilgenrainer Bräufeller am Gafteig bei 
Häufig 80 Gentner vorjähriges Grummet, 
jedesmal Vormittags 11 Uhr verfteigert 
nnd Kaufsiuftige hiezu eingeladen, 

Münden, den 11. Juli 1838, 

Wocheslander, k. Ad: 
vofat. 


456. Die 11 Jahrgänge der baverifhen 
National-Zeitung von 1807 bie 1817, 
in Pappendedel gebunden, in 44 Quarts 
bänden nnd wohl erhalten, find um 4fl. 
36 Er. zu verfaufen. Man beliebe ſich 
an die Expedition der Tagpoft zu wenden. 


434. Cine Schneidergerechtfame ift zu 
verkaufen. In erfragen in der Damen: 
ftiftgaffe Ne. 1. über 5 Stiegen. 


Sn dem Haufe Nro. 21 über 5 Stie: 
gen in der Dienersgaffe vornheraug find 
2 {höm meublirte Zimmer für einen auch 
fürzmwei Herrn zu vermierhen und ſtuͤnd⸗ 
lich zu beziehen. 


473. Ein weißes Veinkleid, noc ganz 
gut ift um 2 fl. zu verkaufen. u. 





Vorläufige Anzeige. 


Intereſſante Sehenswuͤrdig⸗ 
feiten im der großen Bude 
nächft dem botanifchen Gars 
ten auf dem Garlsplase. 

Sch made hiemit die ergebenfte Ans 
zeige, daß ich bei meiner Durchreife 
von Paris nach Wien mein großes bes 
ruͤhmtes Musee statuaire oder Wachs⸗ 
figuren-Gallerie , beftehend aus vielen 
berühmten Kaiſern, Koͤnigen, Fuͤrſten, 
Grafen, Prinzen, Prinzeſſinen, Gene— 
ralen, Feldmarſchaͤllen, Minifter, Bi⸗ 
(Höfe, Schriftſteller und Philoſophen 
der fruͤhern Jahrhunderten bis auf un— 
fere Zeit, während der dießjaͤhrigen 
Jakobi⸗ Dult zur Schau aufftelien 
werde. Das Nähere wird durd die 
Anfchlagzettel_befagt. 

Joſeph Canis, 
Bildner-Modelier aus Paris. 


Geftorbene in Münden. 


Koh. Walter, Schneidermeiſtersgat⸗ 
— Eliſ. Mathes, Pfruͤndnerin 
80 J. a. 





Thierry, Eigenthuͤmer und Redakteur. 


Die Tagpoſt koftet SA 


Halbjährigt fl. 30 r., Sinferaten werden die 
4 & Spaltzeile zu drez 
vierteljährig 45 Er., Krenzer berechnet. — 








die Zahlungen dafür 
werden nurgegen ge⸗ 
drudte und geſtem⸗ 
pelte Duittungen ale 

güliig anerkannt. — W 


FT Die Expe dition iſt am 
Farbergraben Nr. 35 
2? NT Sie iftvon Morgens 
"Qu RP 7 Ihr Bis Abends 6 
— 


Uhr geoͤffnet. — 


Münchner - Tagpost. 


Samftag den 14. July 1838. 


N 14. 
Rofales, 


— Am 12. d. M., ald am Geburtöfefte Ihrer Majeftät unferer regierene 
den Königin, fand ein Bal in dem lieblihen Neuhofen ftatt, welchen die 
Etudentenverbindung „Suevia* veranftaltete. Das Lokal war mit vielem 
Geſchmack auf das finnigfte deforirt ; die angefehenften literarifhen und po— 
litifhen Gelebritäten wohnten dem fchönen Feſte bei, welchen bie Anmuth 
und Lieblichkeit unferer Damenwelt den herrlihften Reiz verlieh; und indem 
Andenfen der Anmefenden wird bdaffelbe lange fortleben. Die Sllumination 
mit dem Namenszuge der hocgefeierten Landesmutter in Brillantfeuer, war 
dortrefflih. — \ 

— Don dem Gefolge des Hrn. Herzogs Mar in Bayern iſt nur einer 
geſtorben, fein Leibarzt Dr. Ernft Bayer, mwelder am 23. May zu Najae 
teth nach einer kurzen Krankheit eines fanften Todes verblich. Da fih am‘ 
21. dafelbft die Nachricht: verbreitet hatte, die Peft fey durch einen italienis 
fhen Handmwerfsburfchen herein gebracht worden, fo beeilte ſich der Herzog, 
mit feinem Gefolge Nazareth zu verloffen. Dr. Bayr, der feit den 19. über: 
Uebelkeit und Brechluſt geklagt hatte, zog vor, dort zu bleiben, und vers 
langte nur den Dragoman Mühtenboff um fich zu haben, was ihm gewährt 
kunde. Von St. Jean d' Acre fchidte ihm der Herzog einen franzöfifchen 
Arzt, denn Se. Hoheit in dem Haufe eines griechiſchen Geiſtlichen zurüds 
geloffen hatte- Die Reife ging nad) Seidah, indem Bayruth, mo die Peft 
ausgebrochen mar, vermieden wurde. Am 25. traf in Seidah die Trauers 
borhfhaft ein, dag Dr. Bayr am 23. Morgens geftorben iſt. Die Kranke 
heit (dien nicht gefährlich, als in der Nacht vom 22. auf den 28. das Fie⸗ 
ber heftiger wurde; er phantafirte, rief mehrmalen Muͤhlenhoff zu fich, fchlief 
endlih ein und wurde am Morgen todt gefunden. An demfelben Tage 
Morgens 11 Uhr wurde er begraben, worauf der Dragoman zur Sr, Ho: 
beit zuruͤckkehtte. — 
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— Küͤnftigen Montag den 16. d. M. wird dem hieſigen kunſtliebenden 
Publikum ein hoher Genuß geboten werden; denn an dieſem Abende wer⸗ 
den wir das Vergnügen haben, die feltenften Zalente in einem Konzert im 
2. Odeon vereint zu fehen. Es produziert fi in demfelben Hr. Fr. Weber 
auf dem von ihm neu erfundenen Inftrumente: „Lythokymbalon“ genannt, 
Diefes beftcht aus Alabafterftäben von verfhiedener Größe und zählt 31 volle 
Töne, die eben fo angenehm als Llangreich find. Dann wird Fraͤut. Lutzer 
in diefem Konzert fingen und Madame Rettich deflamiren. Mehr zu fagen 
bedarf es nicht, um ficher zu fepn, daB der Beſuch fehr zahlreich wird. — 
€ Bi befonders erfreulich, Frl. Luger auch als Conzertfängerin auftreten 
zu ſehen. — 

— Die mufifalifhe Unterhaltung welche Hr. Stre für heute in Neua 
berghaufen asrangiet hat, wird, wie es fheint durch das Wetter begünſtigt, 
ein großes, zahlreich befuchtes, herrliches Feft werden. Dan muß dem Hrn. 
Stred die Gerechtigkeit wiederfahren laffen, daß er keinen Aufwand fchent , 
und alle feine Kräfte in jeder Hinficht aufbietet, dem gebildeten Publikum 
einen angenehmen Abend zu verfchaffen, gewürzt durch Gefelligkeit und An⸗ 
ftand, fo wie einem finnigen Arrangement, und Anerkennung verdient der⸗ 
felbe, daß bei der Kotterie viele Gewinnfte von 1, 2, 3, 4 und einer von 
22 fl. an Werth fih befinden. 

— €3 wird hiemit zur öffenttihen Kenntnig gebracht, daß das gemäftete 
Ochſenfleiſch von nahbenanntem Vorſtadtmetzger, ald: von der Mittwe Gigl 
an der Sternftrafe per Pfund um 10 fr., dann das Kalbfleifh von nach⸗ 
fiehenden Vorſtadtmetzgern, als: von der Wittwe Gigl an der Sternftraße, 
Hutterer an der Roßſchwemme, Neumaier an der Iſarſtraße, Blank Joachim 
sor dem Sendlingerthore; dann von den Jungmetzgeru. Bader, Bartl, Ec⸗ 
Hart, Lammer, Medetle, Sedlmaier, um 9 Er. dbs Pfund verkauft wird. 


Die drei Sonntage 
(Baxtfegung.) j 

Der gefühlvollen Madame Firmin mar ed vorbehalten, mich auf eine 
Mögtichkeit, Leopolds Zuſtand vielleicht zu kindern, aufmerffam zu machen. 
Sanz Frankreich ſprach damals von nichts Anderm, als von feiner jungen 
fhönen Kaiferin, und: es mollte jedermann bedünfen, als würde eine Zeit 
der Milde auf die Fahre firenger Willkür folgen, und ein wohlgefaͤlliger 
Friede auf das rauhe Waffenhandwerk kommen. 

Bu der Zeit, als ich im Breſt ankam, hatte die Erzherzogin den franzöfie 
fen Boden betreten, mar ſchon im Compiegne angefommen, und bie Glo⸗ 
den aller Kirchen im Lande hatten bereits die Vermaͤhlung zu St. Cloud 
umd die Elnfegnung des Eaiferlihen Paares im Louvre zu Doris verfündet. 
Madame Firmin fragte mich, ob ich nicht Liebe für den Bruder und Muth 
genug befäße, der Kaiferin ſelbſt eine Bittſchrift zu überreichen, und ihre 
Gnade, ihre Fuͤrwott bei dem erlauhten Gemahl für einen Unterthan ihres 
Vaters anzufprechen. 

Diefer Antrag teuchtete mir gleich ein, denn ich hatte, feit ih Madame 
Firmin kannte, den wortheilpafteften Begriff von der Milde des weibjihen 
Gefglechts bekommen. Der Hauptmann ſchuͤttelte jedoh den Kopf und 


nannte den Plan feiner Frau zum mindeſten abenthruerlich. Er: begteifeiee 
den Erfolg und meinte, der Kaifer fei nicht fo leicht zu bewegen, feiner eins 
mal vor der Welt angenommenen Anfiht, um der Fürbiste eines reizeuden 
Mundes willen, zu entfagen. Auch Außerte er die Meinung, daß die Kaie 
ferin Maria Louife fih nicht mit einem ſolchen Geſuch befaffen werde, des 
unerbittlihen Charakters ihres Gatten bewußt. Madame Firmin brachte das 
gegen Die Anekdote von der Fuͤrſtin von Hagfeld, damals noch in friſcherm 
Angedenfen, in Anregung, und baftritt. des Kaifers Unempfindlichkeit. Der 
Hauptmann ſchuͤttelte demungeachtet den Kopf, ind fegte noch hinzu: „Ja, 
wenn Sofephine noch die einflige Mache befäße! Ihrer fanften Ugberredung 
ift fo manches gelungen, was der jungen Gemahlin fehlſchlagen dürfte, 3, 
ſtimme nit für den Vorſchlag, die Ausführung bdeffelben verurſacht Mühe, 
Koften, und wird dennoch fruchtios bleiben.“ , 
Madame Firmin ſchwieg; ich auch; allein mein Herz ſchwieg nicht, wenn 
glei die Vernunft halb und halb Miene machte, des Kapitäns Parthie z 
ergreifen. Es Äärgerte mich beinahe, .daß der. Hauptmann, der nach fechejähe 
riger Ehe noch in feine Fran verlieht war, wie ein Bräutigam, — er hatt; 
es auch Urfahe, — die Allgewalt weiblicher Bitte in den Ftittermochen de 
Eheſtandes in Zweifel ziehen mochte. Sch Eonnte mir felbft nichts in der 
Welt denken, mas ich der zauberifhen Rede einer holden Frau abfchlagen 
koͤnnte, und baute darauf vinen feften Plan zu. einem völligen Sieg Über 
des Kaifers vnorgefaßte Meinung. Zudem mar ja bier von einem Unfcrute 
digen die Rede, der wider MWiffen und Willen einem höfen Zufall unterlag, 
zudem von einem Unterthan des oͤſterreichiſchen Hauſes, einem Landsmann 
der jungen Kaiferin felbft, und al’ diefes zufammengenommen, war id 
überzeugt, daß ed meinem ‚Eifer nicht fehlſchlagen wuͤrde, was ich von gan⸗ 
zer Seele wuͤnſchte. Sch fagte mir freilich dann und wann etwas von meie 
ner perfönlihen Gefahr vor, und warnte mich felbft vor dem möglichen Fols 
gen jenes Bluturtheils, dem ich mit genauer Noth entronnen war. Allein 
die Zuverfiht auf-eine gluͤckliche Fuͤhrung von oben befhwichtigte mich über 
Biefe fo natürliche Sorge. 
Maris fol ja eine Feine Welt ſeyn, hatte ich oft gehört, und alfo fagte 
ih auch zu mir felbfi: Wie Leiche bleibft dar Unbedeutender darin ver bor⸗ 
gen, da dich deine Henker nicht ertappten, fo lange du in ihrer Nachbars 
Thart warſt. In Paris ſelbſt ſucht dic) niemand; niemand glaubt auch wohl 
an dein Leben; und die Akten jenes Tribunals werden much mit einer fohs 
hen Sorglofigkeit geführt, daß fie wohl als verſchollen und vergeffen betrach⸗ 
tet werden koͤnnen. — i 
Dergefiait. bernhigte ich mich felbft fo gut ich konnte, hielt Kath mit meiner 
Kaffe, fand, daß ich mit dem nothwendigen Einfhräntungen wohl nad Pas 
zis und wieder zurüd kommen koͤnne, amd befchloß im Vertrauen auf Gott, 
die Kaiferin und unfern Gefandten zu Paris, nach der Hauptſtadt zu ges 
ben. Dies that ih auch, und bewerkfielligte meine Abreife mit dem Poſt⸗ 
wagen imsgeheim. Ich nahm nicht Abfchied von Firmin und feiner Frau, 
damit mir die wadern Leute kein Geld aufdringen follten, was fie nicht una 
terlaffen haben wuͤrden, und fogar meinem Bruder fagte ich nicht Lebewohl. 
Die Urfache meiner Reife Hätte meine bruͤderliche Zaͤrtlichkeit ihm nicht vers 
ſchweigen Eönnen, wohl aber dadurd Hoffnungen rege gemacht; deren Erfüͤl⸗ 
lung vielleicht die Zukunft nicht zuließ, beffer, er wußte gas nicht darum. 
Und beide, den Bruder, wie das freundlihe Paar Firmin war id ja ges 
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wiß, wieder zu ſehen, denn ob gluͤcklich in meinem Vorhaben, ob uuglüͤck⸗ 
lich, Pflicht und Gefühl rief mich auf jeden Fall noch einmal nach Breſt 


jurüd 
(Sortfegung folgt.) 





Einlänfe. 

(Rüge) In der B.....e wurden geftern von ber oberfien Etage eines 
Haufes zufammengebundene Betten herabgeworfen. Eines derſelben 
traf die untenfichende Magd, und betäubte dieſelbe durch die aufferordent» 
liche Schwerkraft bedeutend. Es ging gluͤcklicher Weife mit dem ab. — 
Adgefehen davon, um Jemanden zu nahe treten zu wollen, oder gar zu ber 
leidigen, ift jenen Leuten mit Ernſt zu rathen, kuͤnftighin berlei Gegen⸗ 
ftände mit Stricken herunterzulaffen, oder Über die Stiege herunter zu tragen. 
Im unglücklichen Falle hätte obiger Wurf auch ein Menfchenieben koſten 
koͤnnen; denn erwähnter Gegenftand mochte fo ziemlid einen Zentner Ges 
wicht haben. 


— — 





Anzeigen. 


Schweiger'ſches Volkstheater. 
Sonntag: Maurer und Dachdecker. 


459. (256) 
Bekanntmachung. 

Am Montag den 16. 1. Mt. und an 
den darauffolgenden Tagen, wird in ber 
Behaufung Nro. 29. zu ebener Erbe in 
Ser Prannersftraffe dahier von 8— 12 Uhr 
Vormittags und von 2 — 6Uhr Nachmit⸗ 
tags eine Quantität Schnittwaaren, be= 
ftehend in ganzen Stüfen ſowohl, als in 
Reften von Pers, Kafimir, Merino, Sam: 
met, Seide, Piquet, dann in verſchiedenen 
Shawls und andern Tuͤchern gegen baare 
Bezahlung an die Meiftbietenden öffentlich 
verfteigert, wozu Kaufsluftige eingeladen 
werben, 


441. Morgen Sonntag ben 15. d. M. 
iſt bei dem Unterzeihneten im Garten 
bei Tage Harmoniemufif und Abends im 
Saale Tanzmufit u. Freinacht. Zugleichfins 
det die Preiſe⸗Vertheilung des zu Ende 
gebenden Kegelfhieben ſtatt. Billige 
und gute Bedienung in Speife und Tranf 
wird zugefibert, und zu zahlreihem Be: 


ſuche ladet ein 
‘ Klem, Oaftgeber 
zum Leopoldsgarten. 


Vorläufige Auzeige. 


—— Sehenswuͤrdig⸗ 
eiten im der großen Bude 
nacht dem botanifchen Gar⸗ 
ten auf dem Garlöplage. 

Ich made hiemit die ergebenfte. Ans 
zeige, baß ich bei meiner Durchreife 
von Paris nah Wien mein großes bes 
ruͤhmtes Musde statuaire oder Wachs- 
figuren-Gallerie , beftehend aus vielen 
berühmten Kaifern, Königen, Fuͤrſten, 
Grafen, Prinzen, Prinzeffinen, Gene: 
täten, Feldmarſchaͤllen, Minifter, Bis 
ſchoͤfe, Schriftſteller und Philoſophen 
der fruͤhern Jahrhunderten bis auf un= 
fere Beit, während der biepjährigen 
Jakobis Dult zur Schau aufftellen 


ı 


werde. Das Mähere wird durch die 
f 


Anfchlagzettel befagt. 
Joſeph Caris, 
Bildner-Modelier aus Paris. 


Geftorbene in München. 
Sabina Hoͤlz, Appellationsgerichtg- 
rathe-Wittwe, 57 3. Abraham Schuei⸗ 
der ‚5Taglöhner, 54 J. a. 


ůòö———————— ————————— ——————— —————————— — 


Thierry, Eigenthuͤmer und Redakteur. 
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drudte amd geſtem⸗ 
pelte Quittungen ale 
gil.ig anerlaunt, — \ 





Sie ift von Morgend 
7 Uhr bis Abends 6 
Ja: Uhr geöffuet- — 


= 
— 







Münchner - Tagpost. 


Sonntag den 15. July 1838. 


————— // 15. 


Rofales, 


— Die Nation ift fiolz darauf, wenn fich im ihrem Schooße ausgezeich⸗ 
nete Zalente entwideln, und fo weit die Verehrung für Kunft und Wiſſen— 
fhaft in eivilifirten Ländern gehet,. finden durch Geift und Zalente .ausgee 
zeichnete Individuen ehrenvolie Aufnahme. München darf fih rühmen, 
hierin niemals zutuͤckzubleiben. Wer follte e8 daher nicht billig finden, wenn 
das Auftreten fremder Künftier in dem hiefigen Hoftheater erleichtert wird; 
um fo mehr aber wuͤnſcht man, daß auch Landeleute zu Gaftrollen möchten 
herbeigezogen werden, beren Nuf einen guten Klang durch alle deutfhen 
Gauen hat. Diefer Wunſch ift tief verwebt mit Nationalftolz und National- 
ehre. Ein Bayer liest immer mit Vergnügen in öffentliben Blättern, wenn, 
Frl. v. Hagn überall, ſelbſt im fernen Norden, Lorbeeren erndet, fo wie, 
daß Dem. Halbreiter in Hamburg, fo oft fie auftritt, mit raufhendeng 
Beifall gekrönt wird. Darum ehren wir nicht weniger fremde Talente, und 
freuen ung wenn wir diejenigen an unferer Hofbühne für immer die Unſri— 
gen nennen Fönnen. 

— Der 6jährige Knabe des Tagloͤhners Anton Maier von Haidhaufen 
fiel geftern Fruͤh oberhalb der Iſarbruͤcke ins Waſſer, warde aber jedoch durch 
den fihnel herbeigeeilten Meggerknecht Leopold Damer wieder herausgezogen, 
und dur die fihnelle angewandte Hilfe des Hın. Landarztes Wer ge 
reitet. — 





Provinzial: Nachrichten. 
Lauingen, den 9. Zul. So viel man erfährt, find bereitd Spuren 
vorhanden, die Etifter des großen Brandes zu Medingen zu entbeden; es 
folen bereits 2 werdächtige Perfonen verhaftet, und zum kgl. Landgerichte 
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Dillingen abgeliefert worden ſeyn, melde zwar, wie man erzählt, nicht die 
Thaͤter felbft, aber doch vielleicht Mitwiſſer der Sache feyn follen. Ferners 
foü ermittelt feyn, daß der eigentliche Thäter ‘dad Vorgefallene in einem 
MWirthshaufe auf der würtembergifchen Graͤnze vorausgefagt Habe, 

— Den Unternehmern des I. und Il. Looſes der Arbeiten des Ludwigs 
Zanales, Haas und Conſ. ift es gelungen, bei Wiefenthau kgl. Landgerichts 
Forchheim einen folhen Steinbruh zu entdecken, der allen ihren Wuͤnſchen 
entfpriht. Die DVortrefftichkeit der bereits in großer Anzahl gebrochenen 
Steine, fo wie deren ausgezeichnete Brauchbarkeit Hat unter den vielen der 
ganzen Kanalſtrecke entlang gelegenen Bruͤchen auch Höheren Orts bereits Ans. 
erfennung erhalten. 

— Es ift bereits bekannt, dab die Verſuche, welche man in Bayreuth und 
deffen Umgegend, den Torf als Brennmaterial ftatt Holz zu benugen, ges 
macht Hat, die guͤnſtigſten Nefultate gefisfert Haben. Nun hat man auch m 
neuefter Zeit verfucht, Del Darans zu gewinnen, am die Strafen der Stadt 
Damit zu erleuchten. : 

Wertingen, den 10. Juli. So viel man aus fiherer Quelle erfährt, 
find vor einigen Tagen in der Gegend von Feuchtwang zwei Gensdarmen, 
während einer Nachtpotronille, von Bauernburſchen angefallen, und fo miß⸗ 
Handelt worden, daß der wine nach Fehr vielen erhaltenen Wunden auf dem 
Platze todt blieb. Der andere jedoch, wiewohl ſehr jämmerlich zugerihtet, 
£onute eben noch einem Vorüberfahrenden zurufen, welcher ihn aufnahm, und 
an das nächfte Dorf brachte, Die Thaͤter find bereits verhaftet. 





Verſchiedenes 


Hefſen-Kaſſel den 9. Juli. So «den kam Se. kaiſerl. Hoheit der 
Großfürft:Thronfolger von Rußland mit zahlreihem Gefoige von Hohen Lie 
vile und MilitärsAutoritäten, von Hannover kommend, hier an, und flieg 
in der Nefidenz der verwittweten Frau Kurfirftin von Heffen ab. Heute 
Mittag ift große Parade auf demriedrichsplage und Abends wird zin grofe 
fes brillantes Feuerwerk abgebrannt. — Geſtern brach in der Nähe der ©. 
Stheägießerei Feuer aus, welches bedeutenden Schaden verurfachte. — Am 
3: d. M. hat der Hagel faſt alle Getraidfrüchte zwifhen Hier amd Marburg 

— Marſchall Soutt, der, als von der ihm zu erfheilendtn auſſerordentli⸗ 
en Geſandiſchaft nach London die Rede war, machte zur Bedingung feiner 
Annahme diefer Würde, in London um die vergänglihen Reſte Napoleons 
anzuhalten; und er hat Wort gehalten. Der Herzog von Wellington, dem 
der Marſchall zuerft fein Anliegen mitgetheilt, verwandte fid) ſelbſt, obgleich 
Tory bei dem Whigifben Minifterium um die Gewährung der Bitte feines 
ehemaligen Keindes und nunmehrigen Freundes. Die Afhe Napoleons koͤmmt 
daher nad Fraukreich. Wald wird der Prinz von Joinville ald neuernanns 
ger Serkapitän die Reiſe nach der Infel Helena machen, um das Bewilligte 
in die Deimath gu bringen. Der Prinz nimmit von jedem der frangöftfchen 
Megimenter sinen Mann mit. 


— Nach einem Gerücht follen dem Marſchall Soult von der Königin 
Victoria die Infignien des Drdens von Wilhelm IIIL. verlichen worden 
ſeyn. — an, gm J 


Die drei Sonntage, 
(Zortfegung.) 

Nichts von der Poftmagenfahrt, auf welher mid nur Kummer und Vers 
drug erwartete, denn ich war von Herren und Damen umgeben, die aufs 
Aeußerſte mit der Heirath des Kaifers unzufrieden Waren, die gefchiedene 
Kaiferin für deffen Gluͤcksſtern, Die Deftreicherin flir feinen Ungitdeftern 
hielten, und dur ihre freimüthigen Arußerungen mein patriotifches Gemüth 
fehr kränkten. — Nichts von meinem Eintritt in Parid, Die unermeßliche 
Stadt hatte Feinen Weiz für mich, fette fie mid) gleih in Staunm. Mit 
ſchwerem Herzen betrat ich das Hotel, in welches mic der gefällige Conduk⸗ 
teur wies, und lief, fobald «8 die Schicklichkeit und meine Toilette erlaubte, 
zu dem Fürften von Schwarzenberg, dem Gefandten meines Kaifere. Es 
wurde mir nicht ſchwer, zu dem Teutfeligen Herrn zu dringen,’ und aus feis 
ner Herablaffenden Aufnahme ſchoͤpfte ich wieder Hoffnung, aber die Herrliche 
keit dauerte nicht fange. Der Zürft hörte mich zwar anfängfid mit großer 
Aufmerkfamkeit an, allein bei dem Ungluͤcksnamen Schill verfinfterte ſich ſeine 
Stirne, and als er mich vollends um meine näheren Zebensverhältniffe ge= 
fragt, und ich keinen Anftand genommen hatte, feiner Disrection die Wahr: 
heit anzuvertrauen, da machte feine Freundlichkeit einer auffallenden Aengfte 
tichkeit Platz. Er machte mir Vorwürfe, daß ih es gewagt hatte, felbft, als 
ein Verurtheilter nah Paris zu fommen, fprach von der ungeheuern Verle⸗ 
genheit, in die er verfegt feyn würde, erflhre der Kaifer, daß ich mit ihm 
in ein näheres Verhaͤltniß getreten ſey, verficherte mir, Die Kaiferin werde 
auf keinen Fall fih der mißlihen Gefdhidhte annehmen, und zieth mir drins 
gend, auf's fchnellfte Frankreichs Grängen zu meiden, meinen Bruder vor 
der Hand feinem verdienten Schickſale zu Uberlaffen, und von der Zeit nur, 
«ine Aenderung zu erwarten. Mit der beftimmten Erklärung, ich moͤchte je⸗ 
den fernern Verſuch bei ihm einftellen, indem er durchaus nichts mit mir 
und meinen Angelegenheiten zu Schaffen haben wolle, Hieß er mich weiter 
stehen. — . 

Meine Beine zitterten dergeftalt, daß ih im Corridor mid einen Augen» 
blick auf den Stuhl eines Lakayen Tegen mußte, und Thraͤnen fanden mir, 
der Thnöden Abweifung wegen, in den Augen. Demüthig ftand ich indeffen 
auf, als der Lakai Heranfam, deffen Sig ich eingenommen hatte. 

Der Mann trug aunter dem buntın Rod ein mitleidiges öftreichifches Herz 
ou Gefuͤhl für feine Landsleute, und kaum Hatte er mich meiner Aus⸗ 
fprahe gemäß für «einen derfelben erkannt, als er mir feine Theilnahme Aufs 
ferte, und feine Huͤlfe anbot. Ich erzählte ihm von meinem Bruder, feinen 
Leiden und der troftlofen Antwort des GBefandten. Er zudte die Achſeln, 
führte mich aber hierauf in feine Stube, und fagte hier im Vertrauen zu 
mir, der Füuͤrſt ſey viel zu vorfihtig und ängftlih, um meiner Bitte wille 
fahren zu 2önnen, und am Beſten wuͤrde es fepn, wenn ich mic, geradezu 
an die Kaiferin felbft wendete, und mich unter ihren Schug begäbe. Dazu 
gehöre aber weiter nichts, als eine mwohleingerichtete Bittſchriſt, eine guͤnſtige 
—— fie zu. uͤberreichen, und Muth, es mit Sicherheit and Vertrauen 
au un — 





— 60 — 


„Der Hof hat ſich geſtern Abend wieder auf zwei Tage nah St. Cloud 
begeben,*ſetzte er hinzu, „und unſere Durchlaucht find von der Mitreife 
bispenfirt worden. Wenn Sie ſich dahin verfügen wollten, möchte es wohl 
das Befte ſeyn. Die Tage find ſchoͤn, Ihre Mojeftät, unfere Erzherzogin, 
ift vieleicht im Park am beften anzureden, und von Ihrer Güte Alles zu 
erwarten, was in den Gränzen der Möglichkeit iſt.“ 

Der Rath des lieben Landmanns war für mich ein Engelfprud vom heie 
tern Dimmel. Sch war bereit, ihm zu folgen, entwarf mit feiner Hilfeeine 
Supplit in deutfher Sprache, fo gut fie mir von meinem Gefühle eingeges 
ben twurde, ſchrieb fie fauber ab, und fuhr noh am felben Nachmittage 
wa St. Cloud. — 

Die Ungeduld trieb mid alfobald zum Schloffe, dad von Garden und 
flimmernden Dienern wimmelte. Ich gerieth unter dem Hin = und SHerlaus 
fen der Leute in das Gebäude, wo ich von den Thuͤrſtehern eraminirt wurde, 
Auf meine Bitte, vor die Kaiferin gelaffen zu werden, lachten die bordirten 
Herrn, und erwiederten: „Ihro Majeftit made fo eben Ihre Zoilette für 
die Tafel. Der nämlichen Urſache halber fey gegenwärtig keiner ihrer Kamz 
merheren, Überhaupt Leine Perfon von Bedeutung im Schloffe zu fprehen, 
und vor Morgen feine Hoffnung, meine Sache anzubringen.» 

Niedergefblagen ging id fort, um mich in meinem Schmerze zu zer— 
fireuen , in die Gärten. Sie waren leer um diefe Stunde, und unbemerkt 
Eonnte ih mit meiner Traurigkeit Hand in Hand darin umperftreifen. 


(Fortſetzung folgt.) 








Anzeigen. 


K. Hofe und Nationultheater. 442. Heute Sonntag ben 15. d. ift 
Sonntag: Donna Diana, Luftfpiel jein Sadlaufen und ein Hahnenſchlagen 

von Welt- ‚  |nebft Tanznnterhaltung in Tivoli. 
Dienftag: Die Jungfrau von Orleang, 


Tragddie von Schiller · 441. Heute Sonntag den 15. d. Mts. 
Schweiger ſches Volkstheater. iſt bei dem Unterzeichneten im Garten 
Sonntag; Maurer und Dachdecker. bei Tage Harmoniemufif und Abends im 

— —— — a are 

z et die Preife-Vertheilung des zu Ende 
Bekanntmachung. Igebenden Kegelfhieben ftatt. Billige 

Durch den unterzeihneten Maffa-Cu: |und gute Bedienung in Speife und Trank 
zator werben Mittwochs den 18. d. im wird zugeſichert, und zu zahlreichem Be⸗ 

Gilgentainerbraͤuhauſe in der Sendlin- ſuche ladet ein 





gergaffe beiläufig 150 Gentner vorjähri: Klem, Gaitgeber 
ges Heu, und Donnerflag den 19. im zum Leopoldögarten. 
rg? ———— Bun. —— 
ufig 80 Centner vorjaͤhriges Grummet, * 
jedesmal Bormittags 11 Uhr verſteigert Geftorbene in Nünden ; 
und Kaufsluftige hiezu eingeladen. Wald. Weftinger, Melberhelferswittwe, 
Münden, den 11. Juli 1838. 69 3. alt. Sof. Bruder, Hausknecht, 
Wocheslander, k. Ad: 69 3. alt. Mart. Strell, Saͤgknecht, 42 
vokat. J. alt. 


— — — — — — ne 


Thierry, Eigenthuͤmer und Medakteur. 


Die Tag poſt koſtet 
balbjährig ı fl. 30 kr., 
vierteliährig. 45 fr... 
die Zahlungen dafür 
werden nurgegen ge⸗ 
drudte und geſrem⸗ 
velte Quittungen al& 
güliig anerfaunt. — 


Inſeraten werden die 










— Spaltzeile zu drei 

Kl) Krenzerberehnet. — 

A — Die Expe dition iſt am 
— F 

I SDINA > Färbergraben Nr. 35 





Eie ift von Morgens. 
7 Uhr bis Abende 6 
Uhr geöffnet. — 





Meat: 
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Münchner - Tagpost. 


Mondtag den 16. Zuly 1838. 
m /% 16. 
Eokales. 

— Mar weiß num mit Beſtimmtheit, daß J. M. die Kaiſetin von 
Rußland am 22. in Regensburg auf ihrer Herreife eintrifft, und fo werden: 
Bis zu dee Zuruͤckkunft Ihrer K. Maojeftäten und de& ganzen koͤniglich en Hau⸗ 
ſes nur wenige Zage verſtreichen. Die Kaiferin hat 36 Perfenen im Gefolge 
und bedarf auf jeder Poſtſtation ag: Pferde. Daß es in der Umgrgend von 
Muͤnchen fehr Iebhaft werden wird, bedarf wohl keiner Ermähnung.. 

— ©. 8. H. der Erbprinz von Dranien beſucht die hiefigen Kunſtan— 
flalten und Merkwürdigkeiten, und war vorgefterm in der Akademie der Wiſ⸗ 
fenfgaften und der Niederlage der Eönigl. Porzellan-Fabrike.. : 
Herr Landrichter Hafy vom Woifratshauſen ift kuͤrzlich in einem 
der Holländifhen Baͤder geftorben. Der Verblihene wird allgemein bee 
frauert. 

— Der Vertrag über den Beitritt des Herzogthums Sachfen: Meinin: 
gem zu dem füddeuefchen Münzverein ,. ift ratifijirt. 

— Die vorgeftrige vortrefflich ausgeführte mufitalifhe Produktion des, 
Herrn Steel in Neuberghaufen,. war zahfteich befucht.. Es waren bei 3000. 
Menſchen aus dem gebildeten Staͤnden verfammelt. Wie gewöhnlich war Al: 
let zufrieben,. heiter, munter nnd froh, und es herrſchte ein fihöner Anftand 
welcher an dieſen Vereinigungstagen nie vermifit wird. 

ä Auch im Parndiesgarten hatte der Mufikverein eine Produktion veran⸗ 
ſtaltet, deſſen Leiſtungen von allem Muſikkennern laͤngſt allgemeine und in 
jeder Hinſicht verdiente, Anerkennung. findet. Der Garten gli durch die. 
angebrachte Beleuchtung: einem Feusrmeere.. 

— Geftern Abends 10 Uhr fiel ein alter bisher noch unbefannter Mann 
im betrunkenen Buftande in der Lederergaße in den dortigen Bad, murde 

jedech ſogleich durch das: Herbeitilen eines: Gensdarme herausgezogen. 
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— Geftern Abends 9 Uhr brannte der Kamin bei der Wirthswittwe 
Groͤber in Unterfendling, welcher jedoch ſogleich wieder gelöfcht wurde, ohne 
daß das Feuer weiter um fih greifen konnte. 

— Für das laufende Sommerfemefter wurden an ber hiefigen Ludwigs⸗ 
Maximilians-Univerfitat 1336 Gtudirende polizeilich inferibiet und zwar 1251 
Spnländer und 150 Ausländer. Hievon fkudiren 351 Pbilofophie, 458 die 
echte, 190 Theologie (inclufive 50 Alumnen), 207 Mebdijin, 25 die 
Kameralwiffenfhaften, 16 Philologie, 54 Dharmacie, 41 Architektur und 64 
Forſtwiſſenfchaft. 


u 


Provinzial: Nachrichten. 


— Eine wegen Diebſtahlverdachts zu Ansbad in Verhaft ſich befindliche 
Weibsperfon hat eingeftanden, daß fie 1828 kaum 10 Jahre alt, 2 Gebaͤu⸗ 
De angezündet habe, die auch abgebrannt find. Ihe noch lebender Vater 
Berleitete fie, und gab die Brandmaterialien dazu; er fah in der Ferne der 
Enrftehung des Feuers zu, und als der Brand fi entwidelt hatte, hatte er 
fi der Brandſtaͤtte genähert und geraubt. 

Heidelberg, den 6. Zuli. Ein finniged Feft brachte der heutige 
Tag. Unter dem Jubel der Bevölkerung ward diefen Morgen das erfte 
zehntfreie Getreide in die Stadt gebracht. Ein Schögefpann blumenbe- 
Eränzter flattlicher Rinder zog den mit Zahnen, Bändern und Blumenguir- 
tanden geſchmuͤckten Wagen, welchem eine Muſik voranfuhr, duch die Haupt⸗ 
fleage zum Amthaufe und von da zur Wohnung des Landtags-Praͤſidenten 
Seheimenrathes Mittermaier, Der den herzlichen Buruf der Menge 
freundlich ermiederte, und mit vollem Rechte Land und Leute gluͤcklich pries, 
m eines in jeder Beziehung gefegueten Himmelsſtriches fih zu erfreuen 
haben, 





Die drei Sonntage. 
(Bortfegung.) 

Ein Glashaus, aus welchem ſchon die ganze Frühlings = und Sommers 
bluthe lachte, zu welcher fih Gewaͤchſe und Bäume im Freien erſt vorbereis 
teten , 309 mich an. Als ich näher herankam, trat eben ein Mann heraus, 
der eine ausgezeichnet fhöne Nofe in der Hand hielt. Ich wollte juft mit 
einem befcheidenen Gruß an ihm worübergehen, als er ploͤtzlich fiehen blieb, 
wich ſtarr anfah, und eine fo fragende Miene annahm, daß ich nit vor⸗ 
bei konnte. 

„Wohin, mein Freund ?“ fragte. er mich franzöfifch und ziemlich barſch. 
— Ich nahm mein Franzöfifch zufammen, und fprach vom Spazierngehen 
amd dergleihen. — 

„Hier promentiet das Publikum nicht ;“ erwieberte er hierauf, und. feine 
grauen fharfen Augen fpazieten mittlerweile auf meinem Gefiäte umher, daß 
ich roth murde, ich mußte nicht warum. — 

„Ein Ausländer 2% fragte er weiter. 

Sch bejahte es. — 

„Haben Sie ein Anliegen ?“ — 


Nun faßte ich mie ein Herz, und fagte: „Ja, zu dienen. An Ihre Dias 
jeftät die Kaiferin.“, 

„So?“ fagte der Mann, und hörte nicht auf, mich zu firiren, indem ee 
die Blume vor die Nafe hielt. „Gewiß ein Landsmann der Kaiferin ? Sie 
haben ein Öfterreichifches Geſicht.“ — Ich bejahte etwas verlegen, und fpielte 
mit dee Virtfchrift, deren Kante aus der Buſentaſche meines Fracks heraus⸗ 
ſah. Des Fragers Auge richtete fh auf diefen Gegenftand. „Die Kaiferin 
iR nicht zu ſprechen.“ fagte er kurz; „laſſen fie ſehen!“ — 

Der befehlende Zon des Mannes war mir auffallend; ich gehorchte ihm- 
aber unwillkuͤhrlich. Er entfalte rafch die Supplik, und während dem Moa 
ment, in dem er ſchwieg, wagte ich's, den Lefenden zu betrachten. Ein rune 
der Hut befhattete mit feinem breiten Rande fein breites und gebräuntes 
Geſicht, das größtentheild von dem aufgefdhlagenen Papier verdeckt wurde, 
Ein einfacher, grüner, aber fehr feiner Ueberrock, zugelnöpt bis an den Hals 
bekleidete den Dberleib, und unter dem Surtout fahen weiße kurze Beinkleis 
der und feidene Stehmpfe hervor. Kleine Schnallen waren auf den Schuhen 
zu fehen, und ein fchön gearbeiteter Goldring an der ſehr mwohlgebildeten 
Hand des Unbekannten. So einfach diefes ganze Coftüm war, fo fhien es 
mie doch einem Heron vom Hefe anzugehören, und ich fühlte mich fehr ge⸗ 
ſchmeichelt, als nach einer augenhlidlichen Ueberficht. der. Birtfehrift der Monn 
fie wieder zufammentegte, mit den Worten: Deutſch verftehe ich nicht, wenns 
aber preſſirt, will ich’8 der Kaiferin überreihen.” — ch verbeugte mid, 
und ftammelte einige Worte von „bald überreichen,’ indem die Sade te 
Bögerung leide, Der Here lächelte, „Ohne Sorge'‘ fprad er, und das ernſte 
Gefiht verlärte fi in eine anmuthige Heiterkeit: „Ich gehe fo eben zur 
Kaiferin. — 

Mit einem leichten Kopfnicken drehte er fi um, und fprach noch über 
die Achfel nad) mir hin: „Morgen auf der Parade.’ Und dahin ging er, 
langfam, den Kopf gebeugt, und bie Hände mit Rofe und Bittſchrift auf 
auf den Rüden gelegt. Sch fah ihm noch mit entblöstem Haupte und voll 
Derwunderung nah, als der Gärtner aus dem Glashaufe trat, mir eine 
fhöne Hyacinthe mit gefälliger Verbeugung uͤbereichte, und babei nicht mine 
der gefällig fprah: A votre bonheur, Monsieur: Seine Majeftät haben 
Ihnen ſehr viel Huld erwiefen!“ Run wußte ich auf einmal, mit wen ich 
geredet hatte. Sc Hatte bis dahin noch niemals einen Kaifer gefehen, und 
mie nicht eingebildet, jemal® mit dem großen Napoleon ein Wort zu reden. 
Verdugt und wie ein Dieb [hlih id) aus dem Garten, und wußte mich 
niht in die Ucberrafhung zu finden. Im Bimmer meines Gafthaufes hing 
des Kaiſers Bild mohl zehnmal, und ich Eonnte nicht begreifen, wie ich das 
Driginat nicht erkannt hatte. Das macht die Befangenheit von uns einfachen 
und geringen Leuten. Unferem Franz hätte ich indeffen doch freier ins Ge⸗ 
fit gefehen, das mußte ih. Aber, ob meine Supplik jeßt in den rechten 
oder in den unrechten Händen fich befand, — das mußte ich nicht, und im 
Angft brachte ich die Macht zu, mit Flopfendem Herzen putzte ih mich am 
andern Tage heraus, und als ich mich der Eleinen Parade näherte, welcher 
der Kaifer in Perfon beimohnte, muß ich bleicy ausgefehen haben, wie ein 
Geiſt. Ich follte ja mein Schickſal erfahren, und vom Ausſpruche diefes 
Mundes gab es Leine Appellation, mie fich noch die ganze Welt erinnert, 
Die Reihen der Örenatiere, wie die Schwabronen der Carabiniers und Cüs 
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roſſiere ſchwammen und tanzten dor meinen Augen, bie nur ben Einen ſa⸗ 
ben, auf den es ankam. Seine einfache grüne Uniform, und die Freunds 
lichkeit, die er gegen die Soldaten zeigte, machte mir etwas Muth; -denn 
all die geſtickten Marfbälle und Generale, die ihn umgaben, waren durch 
ihre Pracht und ihr vornehmes Aeußere geeigneter, einzufchlichtern, als Ver⸗ 
trauen einzuflößen. 
- Die Parade, obgleich aus wenigen Truppen beſtehend, zog fi in die 
Länge, und ich ftand wie auf Kohlen, umringt von der gepugten Menfchens 
menge , die der ſchoͤne Sonntag aus der Hauptftadt herbeigelockt hatte. Ges 
rade jegt fiel mir auch der Sonntag ein, und der Eleine $amilienaberglaube 
flärfte mich wunderbar, fo wie der Anblick der Kaiferin, die vom Schloße 
herab auf einige Minuten fidr dem Vivatfchreienden Volke und Militär 
zeigte. 


Ä 


(Zortfegung folgt.) 











Minhner-Schranne vom 14. Juli 1838. 


Hoͤchſter Durchſchnitts⸗ Preis. Mittel⸗ Pr. Mindefter Durchſch.⸗Prels. 
Weizen: 15 fl. 16 fr. 12 fl. 51 fr. 12 fl. 27 kr. 
Korn: 7 1.28 fr. zf. 6. 6. 42 fr. 
Gerſte: 8 fl. 55 fr, fl. 17 tr. Sf. 4 kr 
aber: 6A. 11 ir. 5 fl. 58. fr. 5 fl. 45 fr. 


Serfteminder um 25 fr. — Korn minder um 37 fr. — Walzen minder um SI Er. 
ö Haber mehr um‘ 3. fr. i 








Anzeigen. 


K. Hof⸗ und Nationaltheater. | ——— derſelben zu ma⸗ 
Dienftag: Die Jungfrau von: Orleans, ı Orr gAmien 
Ztogbbie von Galler, r u — Aufforderung, diefe Anfprüs 





. = = Monaten a dato 
Schweiger'ſches Volkstheater. 
Sonntag: Maurer und Dachdecker. 


Ediktal⸗Ladung. 


Die Verwalters-Wittwe Euphroſine 


Brukbek von Muͤnchen iſt mit Hinterlaſſung 
einer leztwilligen Verordnung dahier ge⸗ 
ſtorben. 

Zur richtigen Herſtellung des Inven⸗ 


um ſo mehr geltend zu machen, als nach 

umfluß dieſes Termines auf ihre Anſpruͤ— 

che nicht weiter geachtet, und in dieſer 

Verlaſſenſchaftsſache weiter verfahren wird. 
Dea 26. Juni 1858, 


8 
K. Kreis: und Stadtgericht 
Münden. 


Graf v. Lerchenfeld, Direktor. 
Pichlmayrr 





tars ergeht num auf Anfuchen des Zefta: 1436: Die 11 Jahrgänge der baveriſchen 


menderben: 


National:Zeitung von 1807 bie 1817, 


1) an alle Erbsintereffentem gebachter Jin Pappendedel gebunden, imay Quart⸗ 


MWittwe, fo wie 


2) am alle jene, welche aus was irgend 30 fr. zu verkaufen. 


bänden nnd wohl erhalten „find um4 fl. 
Man befiebe ſich 


einen Titel Anfprühe an die Vers lan die Expedition der Tagpoſt zu wenden. 





Shierry, Eigenthuͤmer und Redakteur, 


Die Tagpoft koſtet SIG 
balbjährig I fl. 30 Er., LIE 
vierteliährig 45 kr., 
die Zahlımgen dafür 
werden nurgegen ges * — 
drudte und geſtem⸗ SP iz I N 

pelte Quittungen als —* ig \ Sr RIES 


guͤlcig anerfannt. — | 900 N * —82 
* aa Ä 
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Inſeraten werden die 
Spaltzeile zu drei 
Krenzer berehnet.— 
Die Eryeditioniftam 
Faͤrbergraben Rr. 35 
Sie ift von Morgens 
7 Uhr bie Abends 6 
Uhr: geöffnet. — 










Dienflag den 17. July 1838. 
N 17. 


Rofales. 


— Ge. Majeſtaͤt umfer allergnäbigfier König werden am 22. d. dahier 

— Geſtern Fruͤh 108 find Se. k. Hoh. der Prinz Johann von Sachſen 
bäbier angekommen, und haben Ihr Abfleigquartier im Gaſthof zum goldener 
Hirſch genommen. 


— Die allerhoͤchſte Verordunng vom 22. Dezember 1820, die Echugpo> 
den⸗ Impfung betreffend, macht es zur Pflicht aller zur Praxis berechtigten 
Aerzte, Über jede vorgenommene Privat-Impfung den Eitern, Pflege⸗Eltern 
oder Dormündern der Impfpflichtigen ein Zeugniß auszuſtellen, welches durch 
Eiterm ꝛc. dem kgl. Centrate IJmpfarzte zw übergeben if. Ungeachtet diefer.. 
deutlichen, allerdöhften Beſtimmung find mac; Anzeige nur fehr wenige fol« 
her Beugniffe zur Vorlage gefommen, unb «3 muß angenommen werden, 
daß entweder die Eltern der Impfpflichtigen diefe Vorlage oder die Herren. 
Aerzte, die Ausftelung diefer Beugniffe unterlaſſen haben. Es ergeht daher 
an die Einen, wie an die Andern die amtlihe Aufferderumg , die noch nicht 
vorgelegten Zeugniffe längfiens bis am 25. d. Mis. dem f. Gentral:Impfs 
arzte dahier um fo gewiffer zu übergeben, resp. auszuftellen, als fonft nad 
Ablauf diefes Termius die gefeglihen Einfhreitungen gegen die Straffaͤlli— 
gen eingeleitet werden müßten. 

— He Schr. Arnolid v. Eichthal, Chef des Augsburger Bankierbaufes und ' 
Bruderunferes großherzigen k. griech. Staatsrathes Hrn. Simen Frhin. v. Eiche 
thal, ift in Paris mit Tod abgegangen. Der Verſtorbene ifi auch Beſiber 
der ehemaligen Mayerſchen Lederfabeile in Giefing, wo für denfelben in der 
dertigen Kishe ein Seelenamt gehalten werden wird. 











Rerfchiedenes wa 

— Ge. Mojeftät der Kaifer yon Rußland ift am 7. d in Schweibnig ein: 
getroffen, und die Ankunft des Großfürften Thronfolgers ift auf den 3. Aus 
guft in Carlruhe angefagt. 

London. Bei Wolmid an der Themfe hatte am 6. d. eine große Artil.⸗ 
Revue und ein Scheibenſchießen mit 30 Zwoͤlf⸗Pfuͤnderraketen flatt; Zuſchauer 
mochten 100,000 geweſen ſeyn. Der alte Marſchall Soult bewunderte die 
Gewandtheit der Menfhen und Pferde, Marfhall Soult verliert in London 
Beine Zeit, Er bat nacheinander die Kathedrale, die Werfte, den Tunnel, 
den botanifhen Garten, das meftindifhe Haus ꝛc. befuht. In der St. 
Paulskirche machte das Denkmal des Generals Moore, der in der Schlacht, 

. bei Corunna das Kommando gegen ihn führte und daſelbſt blieb, großen 
Eindrud auf ihn. Auf den Werften erflärte er, bisher habe er die wahre 
Macht Engiands nie recht begriffen, jegt aber fehe er ein, daß deffen force 
commerciale unmiderftehlih fey. Er fluttete darauf in Guildhall einen 
Beſuch ab, wo die Feft-Comitee fih feine Theilnahme an dem Gaftmahle 
ousbat. Dieß nahm er an mit den Worten: „England und Frankreich 
müßten kuͤnftig nur bei Zifche einander gegenüber ftehen, bei allen andern 
Gelegenheiten aber Hand in Hand gehen.“ Am 6. war großer Ball bei 
dem Marfhall Soult in Portland Place, wozu ſchon feit mehreren Tagen 
die glänzendften Anftalten getroffen wurden. Die geladene Gefellfchaft bes 
ſtand aus mehr als 1200 Perfonen, der Elite des englifhen und fremden 
Adels. Mit Ausnahme der Königin und der Herzogin von Kent war bie 
ganze koͤnigl. Familie, dann die fremden Fuͤrſten anmefend; zunaͤchſt der 
Herzog von Wellington, der Held von Waterloo, mit mehreren feiner Krieges 
genoffen, den Lords Hil und Beresford m. f. w. Der alte franzöfifche Kriegs- 
degen machte ihm mit der zuvorfommendften Herzlihkeit die Honneurs. Bei 
dem Souper figurirte das goldene Service von 200 Piecen, ein Geſchenk 
Napoleons an den Marfhall; der Glanz der Juwelen fol alles früher Ges 
ſchehene überftcapit haben. Strauß fpielte feine neuen Taͤnze. Der Ball 
dauerte bis 4 Uhr Morgens. Es war der erfte von einer Krönungsbotfhaft 

egebene. — 
. — Der verſtorbene Fürft von Talleyrand hat dem Kiofter der Kreuzſchwe⸗ 
ftern in Paris 50,000 Fr. vermacht. 

— In Cherburg find Eürzlich in der Seilerei des Hrn. Renaud 3 Arbeie 
ter dadurch fchredlich verbrannt worden, daß ein Funken aus einer Tabadss 
pfeife den Hanf, melden die Seiler ſich um den Leib zu winden pflegen, 
entzlindete, und dieſer Brand fi) dem Hanfe der beiden andern Arbeiter, 
welche ibn loͤſchen wollten, mittheilte, 

— Der Fürftin von Raziwili find auf ihrer nach Schleſten in der Gegend 
von Berlin die Koffer, welche Sachen von bedeutendem Werth enthalten, ab⸗ 
gefchnitten worden. Die Thaͤter wurden durch den Verkauf eines Shwals 
entdedt und feflgenommen. j 

— An einem: der legten Sonntage begann die Glode in einer Meinen 
Kapelle zu Bergbuir im Kreife Düren, in weicher nur felten Gottesdienſt ge⸗ 
halten wird, bei verfchloffenen Thuͤren von felbft zu läuten. Man öffnete 
die Kapelle und fand am Glockenſeil zwei Marder hängen, die von oben herab» 
gekommen waren, wahrſcheinlich gelodt durch eine in der Kapelle bängende 
Krone von Eierfchalen. 

— Beeth oven's Studien hat Here 3. Fetis, mit kritiſchen Noten ver 
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fehen, ind Franzoͤſiſche überfept. Um die Kleinigkeit von fünfzehn Gul⸗ 
den kann man ſie bei Morig Schleſinger in Paris bekommen. 


- ce 
Die drei Sonntage. 
(Bortfegung.) ; 

Was mochte die Kaiferin, was mochte ihr Gemahl auf meine Bitte über 
meinen armen Bruder befchloffen haben? Vielleicht hatte fie mich vergeffen, 
und der Kaifer denke nichs mehr des Mannes, den er geftern felbft hieher 
befhied! — , N r 

Indem id diefem Gedanken nahhing, brad das Gefhmetter der Zrome 
peten und der Sanitfcharenmufit los. Die foldatifhe Feierlichkeit hatte ein 
Ende, der Kaifer ſchickte fi zur Ruͤkkehr in dus Schloß an, und beurlaubte 
die Truppen. Sein Blid ſchweifte hell und ſcharf im Kreife umber, und’ 
ic jrängte mich in die vorderfte Reihe der Zuſchauer, unfern von dem 
Diage, wo der Fuͤrſt hielt. Da traf mid. fein Blick, und er winkte dem 
Leibmameluk heran, dem. er einige Worte in's Ohr flüfterte, auf wich hine 
deutend, — 

Ih zitterte vor Freude und Schreck, die Truppen defilitten, Napoleon 
eitt mit feinem Gefolge hinweg, und ba ſich das Volk verlief, winkte mir 
Ruftan, und deutete mir an, ihm zu folgen. 

Ih glaube, das Zimmer, in das er mich führte, lag ohmmeit von dem 
Portale, und zur ebenen Erde, — vielleicht war ed ein Bardenfaal. Eine 
doppelte Reihe von Supplicirenden, worunter viele . Damen und: befternte 
Herren waren, fahen mir, — in der Halle verfammelt, — mit Neid und 
Neugier nach. Im dem mit Landkarten rings behängten Zimmer ftand der 
Kaifer an einem Zifche, nahe beim Fenfter ; vor ihm. fland ein gefchliffenes 
Glas mit irgend einem erfrifchenden Getränt, von dem er von Beit zu Zeit- 
einen Schlud nahm. In feiner Rechten hielt er das Taſchentuch, mit wel⸗ 
hem er dann und warn den Schweiß won der Stirne trodnete, die er aber 
jedesmal alfobatd wieder mit dem fleinen Hut bedeckte. Sein Privatfelrer 
tär ftand hinter ihm, mit vielen Papieren in den Händen, meine Supplick 
lag oben auf, und mein ſcharfes Aug bemerkte, daß ihr am der Seite eine 
franzöfifche Urberfegung beigefügt war. Etwas weiter vom Kaifer, auf die 
Lehne des Armſeſſels geftügt, verweilte ein Altliher Mann mit ſchlauem 
Gefihte im prächtigen Hofkleide. An den Wänden des tiefen Saals ftan= 
den viele Generaloffiziere mit entblöstem Haupte in ehrerbietiger Stille. — 
Zwei bärtige Grenadiere ftanden an der Thüre, 

Das Großartige des Anblids machte midy ganz verlegen, der Kaifer ließ 
mir aber nicht lange Beit, mic zu erholen, er eröffnete alfobald das Ge» 
ih: „Ih habe Ihr Memoire gelefen ; der Fall ift feltfam. Die Kaiz- 
ferin hat aber nichts damit zu ſchaffen.“ — Pauſe. — „Un Schwarzenberg 
wäre es gewefen. Sc kenne ihn jedoch auf folhe Fälle; feste er laͤchelnd 
hinzu. _ Hierauf trat er mir einen Schritt näher: „Sie find Maler?« — 
„Sa, Em. Majeftät.* — „Deflerreiher« — „Sa, Em. Majeſtaͤt.“ — 
„Sie haben ein ehrliches Gefiht. AU Ihre Landsleute haben es, oder doch 
die Meiften. In Schönbrunn war ich gern, obfehon mich die Wiener nichs 
gerne hatten. Staps mar kein Defterreicher." 

Ih mar über den ſeltſamen Anfang der Unterredung fehr betroffen, und 
fand Fein Wort, Der Kaifer fprach aber lebhaft weiter: „Sie lieben Ihe 
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ren Bruder, das iſt gut. Ich will nur das Recht. 
wiht. Sie mußten’s vorher, die Verblendeten.“ — 

„Die Unſchuld meines Bruders,“ ...... begann ich mit bangem Hezklo⸗ 
pfen, — er unterbrach mid; aber fhnell: „Womit innen Sie diefe bee 
weifen? Es foll nit gefagt feyn, daß ein Tribunal nicht irren koͤnnte, aber 
ich glaube es von den Meinigen nicht. Go reden Sie doch!“ — 

Ich feammelte einige Entſchuldigungen wegen meiner Unkunde in der 
Sptache. — „Thut nichts,“ antwortete er mit gefteigerter Lebhaftigkeitz 
„Man, kanır ein guter Mater ſeyn, und doch fchlecht franzöfifch fprehen. Die 
Sache ift intereffant, und ich will nur Gerechtigkeit. Bringen Eie mir 
Beweiſe.« — oe 
3ch faßte mir ein Herz, und fprad; von.dem Zeugniß der Mitgefangenen 
Leopolds, von dem Beugniß des Foͤrſters, bei dem Leopold geftanden. — Die 
Mitgefangenen? wiederholte der Kaifer, ‚von der Idee ergriffen, und wen⸗ 
dete fi alsdann mit den Worten zu dem Manne im Hofkleide: „Otronte, 
Sie werden mir darüber berichten. — Der Mmiſter büdte fih, und empfing 
meine Supplick aus den Dänden des Cabinetſekraͤrs, 


(Bortfegung folgt.) 


Empoͤrungen dulde id; 





Anzeigen. 
K. Hofe und Nationaltheater. Bern paſſend, find bilig zu verfau« 


"We 


Dienftag: Die Jungfrau von Orleans, } '.* 


Tragoͤdie von Schiller. 


Schweiger'ſches Volkstheater. 
Dienftag: Lumpen und Fetzen. 





Verſteigerung. 
Dienftag den 17. d. und dem folgenden 


Use uud Nachmittags von 5 — 6 Uhr, 

erden in der. Neuhaufergaffe Nro- 27 
über 1 Stiege verfbiebene Meubles, 
Betten, mehrere Damenkleider von Sei: 
denzeug und anderer Stoffen, Shawls⸗ 
Mefte, Weißzeugic., dann filberwe Ser: 


vise, und mehr anderes: fildernes Geräth Ipapı 
nebß einigem Golde, dann einem merth: | 
vollen Goltier zc., gegen. fogleid; baare | 


Bezahlung Öffentlich verfteigert. 


Stanenhuber, Auftionator. } 


Seht neue Tiſche und Bänke, grün 
angefrihen, für. ein Kaffeehaus oder 









Fremden = Anzeige 
Goldener Hirſch. 


| Ar. v. Dppel, Mafor, von Dresden, 


Goldener Hahn. 
Olerzerzynsli, Beamter ber yolnifchen 
Bauk v. Warfhau- Hr. v. Barınyapt, 
Hofkonzipifk von Wien. Hr. Toft, Ren: 


Tag, jedesmal Vormittags von.g — 12 ni von Kopenhagen. 


Schwarzer Abler. 
Hr. Müptenberg, Nentier mit Familie 
von Nort: Ymerifa- Hr. Clay, Rentier 


vom Nord» Amerita, Hr. Schmidt, Bane 


quier v. Frankfurt a. M 
Golbener. Bär. 
Gſellhofer, k. Regierungsſekreaͤr von 
aſſau. 


Hubergarten. 
„Ritter v. Tſchuſi- BE. Cuͤraſſier⸗Oder⸗ 
lieutenant v. Innsbruck. 


Geſtorbene in Muͤnchen. 
Suf. Eichberger, Dienftmagd, 45 J. a. 





Thierry, Eigenthuͤmer und Redakteur. 


when 


Die Tagpojt koſtet 
dalbjaͤhrig 1 fl. 30 fr., 
vierteljährig 45 fr., 
die Zahlungen dafür 
werben nur gegen ge= 
duudte und. geftenz 
pelte Quittungen ale 
gül.ig anerkannt. — 


Inferaten werden die 
Spaltzeile zu drez 
Krenzet berechnet. — 
Die Expedition ift am 
Färbergraben Nr. 35 
Sie iftvon Morgens 
> 7 Uhr bie Abende & 
uhr geöffnet. — 





Münchner - — 


Mittwoch den 18. July 1838. 


N 18. 


Rokales. Sr 2 


Ihre Majeſtaͤt die Koͤnigin werden kuͤnftigen Freitag: Mittag mit dem 
— Hofe Aſcaffenturg verlaffen, und: ihre Reife über Wue burg⸗ Dir: 
lingen nah München antreten, 

— Eiherm Vernehmen nad haben J. E H- die Frau Serien Souift- 
anzuordnen gerubt, daß Dienftag den 17. d.- um 10 Uhr and die nächftfolz 
genden vier Dienftage im der Hauskapelle des herzogl. Pahıis eine Seren 
meſſe für dem verftorbenen Arzt Sr. -Hoheit‘ gekefen: werde. 


— J. Mai. die Königin, Caroline werden, wie man aus guter Auiite 
vernimmt, am 19. d. Baden-Baden verlaffen, und am 22. Abends in Bies 
derffein eintreffen. Der dafige Aufenthalt Ihrer Majeftät dürfte nicht volle’ 
2 Tage dauern, da Ihre Majeftät die Kaiferin von Rußland am 25. dieß 
in Tegernfee erwartet meiden. 


— Der Küraffier Alobs Rahm, ‚vom der. sten Esfabron,. ertrank vergan⸗ 


genen Sonntag Abends 8 Uhr beim: Baden in der ar, in der Nähe von’ 
Gieſing⸗ — 


3. 8 iĩ Pe 











Sieobinziar. Rachrichten. 


Augsburg. Am 19. Abends fiel ein Arbeiter ber dem: Eifenbahn: 
baue um, und war plöglic todt. Drei andere, welche ähnliche Affektionen 
onmandelten , wurden in das allgemeine Krankenhaus: bahier gebracht; und 
an dem nämlichen Abend waren drei: Kutfcher mit einander zum Baden in: 
der Wertady gegangen. Der eine von ihnen „ Namens Blei, ein junger 
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Mann, in den dreißiger Jahren, fprang ſchnell in das Maffer — und kam 

nimmer zum Vorfhein. Der Leihnam des Verungluͤckten ift zur Beit noch 
nicht aufgefunden. (Augsb. Tgbl.) 
Am 13. dieß fiel in Bamberg das ajaͤhrige Maͤdchen eines Gärtner 


meiſters in einen offenen Brunnen und ertrant. - 


— Während ‚der bei Einweihung bed neuen Kurfaales in Kiffingen flate 
gehabten Seftiihleiten verlor eine reiche ruffifche Gräfin auf dem Balle ein 
fehr koſtbares Bracelet. Ein armer. Junge, welcher des andern Tages beim 
Reinigen des Saales der glüdliche Finder wurde, erhielt bei der Zurückgabe 
100 preuß. Thaler als Belohnung. 

.Regehisburg, den 13. Juli 7838. Geftern kam das Dampfſchiff wieder 
uch und hatte ſehr viele Paſſagiere am Bord. Wei der Abfahrt nad) Ling. 
am verflioffenen Sonntage, ereignete fih folgender Unfall: In Deggendorf 
kießen ſich 8 Paffagiere ausfchiffen, welhe dee bereit fiehende Kahn von Deg⸗ 
gendorf abholte. Nachdem bereits 7 Mann , in demfelben fhon eingeftiegen 

“ waren, fprang noch ein Landmann aus der dortigen Gegend, von der Stiege 
in_das Fleine Boot, und zwar fo ftarf auf den Rand deffelben, daß durch 
bie Schwere dieſer Kahn umſchlug und die Mannfchaft im Waffer lag. Es 
war gerade ungefähr 10 Schritte unter der Brüde und dort fehr tief. Der 
blrgertihe Buchbinder Zohannes-Degener und noch ein Mann waren die 
Erften, die im die Höbe kamen und ſich an dem umgekehrten Schiff feſt⸗ 
Hielten ‚die Andern wurden alle durch die zu Hülfe gelommenen Nachen ges 
erttet, eh waren mehrere Beamte von Straubing dabei. Die bei diefer Ge: 
Legenheit verloren und zu Grunde gegangenen Gegenftände wurden geſtern 
von der. Donau Dampffciffahrt-Gefeufhafts:Direction wieder nah 70 pEnt. 
erfegt. Es foll ein fürhterlihes Geſchrei auf dem großen Schiff gegeben 
haben, als der Nahen umfchlug. 

— Geftern kam zu Alt »Eglofsheim, fürfl, Thurn» und Taxsſchen 
Hatrimonial = Gerichts, Feuer aus und entwidelte fih zu einem heftigen 
Brande. Der Wirth Schweiger verlor durch die Flammen feinen Star 
dei und Wohnhaus, der dortige Megger Stadel und Wohnhaus, und ein 
Bauer feinen Stadel, und der Schuhmacher Rauch Stadel und Wohnhaus. 
Don den Effekten konnte gar nichts gerettet werden. Auch vermißt man ein 
ajähriges Kind des Metzgers, weiches wahrfheinlich feinen Tod in den Flam⸗ 
men’ fand. Das Feuer fol beim Megger durch Unvorfihtigkeit beim Seis 
fenfieden, ausgebrochen ſeyn. Würden micht die Regensburger Stadtloͤſch⸗ 
mafchinen und. die Taris’fhen Feuerrequifiten zu Dülfe gekommen ſeyn, ſo 
hätte das halbe Dorf abbrennen koͤnnen. 





Berichiedenes 


— In Leeds fand vor Kurzem ein Ungluͤcksfall eigener Art ftatt. Ein 
junger Arbeiter, welcher bei dem Aufwinden der Baumwollen-Balln in dem 
untern Theil einer Fabrik mit. der Befeftigung de Seiles an die Ballen ber 
fhäftigt war, machte fih den unvorfichtigen Scherz, das lofe Seil in eine 
Schlinge zu legen und feinen Kopf hindurchzuſtrcken. In diefem Augenblick 
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fagte ſich die Winde im’ obem Stockwerk in Bergung, das Geil wurde 
ftraff und der Ungluͤckliche ward mit dem Ballen in bie Höhe gezogen. 
Zwar wurde fogleih dad Seil von der Winde abgemacht, fo daß die ganze 
Lok auf den Boden fiel: allein es war zu fpätz ber Ungluͤckliche lebte nur 
noch eine Stunde. ’ Er 5 

— Am 30. Juni ſind in Bordeaur wieder zwei große Waaren⸗Magazine 
in Flammen aufgegangen; auch hat das Findelhaus dabei viel Echaden gez 
litten» — ME . 3 

— Das framoͤſiſche Luſtlager bei Lüneville wird 20,000 Mann ſtark 
werben. I EEE Ze 

— Bei der Krönungsfeier zu London mar in der Mitte vom Hydepark 
ein proviforifche® Polizeibliream errichtet, welches auf einer hohen Stange 
die Infrift trug: „Hier find verlorne Kinder zu erfragen“ und diefe wurz 
den auch wirklich dort in großer Menge abgeliefert, 





ODie drei Sonntage zu 
Fortſetzung · ) en 

„Die Sache wird unterſucht,“ fprach der Kaiſer wieber zu mie, „Geben 
Sie Ihre Addreffe zu Paris bei der Polizeipräfettur an. Haben Sie Gre 
duld. Paris giebt "Fremden viel Unterhaltung, befonders einem Kuͤnſtler. 
Haben Gie’s weit gebracht?“ — N 

Auf diefe Gewiffensfrage konnte ich nur, — der Wahrheit gemäß — dere 
neinend antworten. — Der Kaifer fah mich groß an, und ein neues Läs 
heln fpielte um feinen Mund. — 

„FR das nur Beſcheidenheit,“ fagte er hierauf, „fo taugt fie nichts. Nur 
die Talentlofen find befbeiden. Sie können nicht anders. Das Genie iſt 
maſſid. Es dringt durch, wie da6 Quedfilber. Haben. Sie aber bie Wahr⸗ 
heit geſagt, fo thut's auch nichts. David und Iſabey können nicht alle 
beißen, Cine gehorſame Hand gibt einen ungeregelten Kopfe Maſchinen 
müffen feyn. Adieu.“ z 

Er bewegte die Hand gegen den Hut, und blieb mie eine Bildſaͤule vor 
mie fichen, die Augen fo ſcharf auf mich gerichtet, daß id; verblüfft von 
dem Gehörten, wie ein Krebs mich aus der Thuͤre entfernte. Die halbviers 
teiftlindige Audienz hatte mich bei dem Vorzimmerperſonale in Eredit gefegt. 
Büdlioge auf Büdlinge wurden mir zu Theil, und felbft, ald ih in’s Ca 
briotet Eletterte, das mich nach Paris bringen follte, zeigten die Gaffer mit 
Fingern auf mid, und ſchnatterten ſich gegenfeitig zu: das iſt der gluͤckliche 
Deutſche, der fo lange mit dem Kaifer geſprochen hat. Ich aber notitte dis 
fen Sonntag als den zweiten gluͤcklichen meines Lebens. 

Ich wurde nun ein. Pflaftertreter in der weitläufigen Hauptftadt, trotz ei⸗ 
nem privilegirten Badaud, wie man fie heißt. Damals war etwas in Pa» 
eis zu feben, und ich machte mir die Gelegenheit zu Nuge. Go fehr mid 
indeffen auf einer Seite die fchönfte Hoffnung auf das. Gelingen meiner 
Abſicht befeelte, fo ungeduldig machte mich auf ber andern die Erwartung, 
deren Biel von Tag zu Tag ausblieb. Die Kunftwerke, vor melden ich 
in Scheu und Staunen verfanf, hörten auf, mein fehnfüchtiges Gemuͤth zu 
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beſchaͤftigen, und nur der Gedanke an Leopolds Elend, ‚und der. Wunſch es 


zu ündern, war mein Dichten und Trachten. er 

So verfloſſen an die vierzehn Tage, und ich vernahm mit Schreden, daß’ 
am. taiferliben Hofe in den Zuilerien fhon bie Vorbereitungen zu einer 
Reife nach Belgien getroffen würden, welche Kaifer und Kaiferin anzutreten 
befchloffen hatten. Ich fürchtete, meine Angelegenheit vom dem Strudel dies 
fer geräufevollen Zuruͤſtungen verfchtungen zu fehen, ich fürdtete, Paris in» 
verrichteter Sache verlaffen zu muͤſſen, da mein bischen. Geld gaͤnzlich auf 
die Neige ging, und ich gerieth. im fürchterlihe Angft, die mir nirgends 
"Ruhe und Raſt lief.‘ — rn 

Da fand ih am 28. April, als ich heimkam, eine Weifung vom Polizeiz. 
Minifterium: vor, mic) am folgenden Zage, — dem Ichten vor des Kaifers 
Abreiſe, — Punkt 3 Uhr Morgens in den Quilerieen einzufinden, um vor 
dem Monarchen ſelbſt zu erfcheinen. —— —— 9 

Lebhafte Freude, denn id; Eonnte mir von einem ungluͤcklichen Umſchwung 
dee Sache nicht träumen laſſen, erfüllte mich auf's Neue, und ich fäumte 
gewiß nicht, mid; um- die feftgefegte Stunde vor dem Eabiner des Kaifers 
mit. vielem Muthe einzufinden. Marhand, der Kammerdiener, meldete und 
Führte mi ein. 

Der Kaifer hatte fo eben feine Fruͤhorbeit vollendet, und fland, in feinen 
grauen Oberrod: gehüllt, von dem Schreibtifche auf. - Der Kammerdiener jog , 
fi; zurück, und ih. ſchlug betroffen den Blick zur Erde, weil ih nicht auf 
die finftere Strenge vorbereitet mar. die auf dem Geſichte des Monarden 
herrſchte. — 

» (Schluß folgt.) 








J Anzeigen 
Schweiger ſches Volkstheater. je zuff- Kammerhert vom Petersburg. 


M Goldener Hahn. 

Mittwoch: Auguſtin. Eudres, ıter rechtetundiger Buͤrgrrmei⸗ 
* ſter von Ausbach. 

444. Bei einem tuͤchtigen Klavierlehrer Schwarzer Adler. 


daͤhjer find noch einige Klavierftunden | Schuck, Architelt und Mitglied der 
ah biniges Honorar zu vergeben. - |Cinguartirungstommiflion von Warfcau: 

. D. Yebr: | Schmiedihe, Der Jur. und k. preuß. 
— — — Oberlandesgerichtsrath von Ratibor iu 
143. Sechs neue Tiſche und Bänke, gruͤn Schleſien. Schmiedichs, k. preuß. Ober⸗ 
engeſtrichen, für ein Kaffeehaus oder landesgerichts-Refrendaͤr von ebendaher. 
paſſend, find: billig zu. verfau- —— Gutsbefitzerin mit Sohn von 


nv D-U. arfchau. 
—— — — —— 

ige. Joſepha Peſtalozk, Ger enerstoch⸗ 

Do -Tnjeige ter, 26 Barb. Wießner, ehemal. 

Soldener Hirſc. Bierwirihsgattin, 49 9.a. Ant-Primbs; 


‚Se. Bönigl: Hoheit Prinz Johann vor |privatier ,. 50: J. a. Z. Herzer, Stadt: 
Sachſen, mit Gefolg- uͤrſt Meſtſcherskp⸗ es Herze — 


— — — — — — — — — 
Thierry, Eigenthuͤmer und Redakteur. 


Die Tag poſſt koſtet 
balbjährig ı fl. 30 kr., 
vierteljährig. 45 kr., 
die Zahlungen dafür 
werden mur gegen ges 
drudte und gejtent- 
pelte Quittungen als 
gälsig anerlannt. — 


nferaten werden die 
Epaltzeile zu drez 
Krenzer berechnet. — 
Die Erpedition iſt am 
Särbergraben Nr. 35 


EN MNLLTI Gie iftvon Morgens 
IN —W Jrudr bis Abends 6 


Ya WE SS Ugr geöffnet: — 













Münchner - Tagpost. 





J Donnerftag den 19. July 1838. 
zmm—— 7 19. 


Eokales. 


— Nicht ohne allen Grund erneut ſich das Geruͤcht vom einer Lagerver⸗ 
Änderung. neuerdings; fo ſagt man, dasſelbe werde, wie 1813, bei Frei⸗ 
mann in der Nähe von München aufgefchlagen werden. Wir hoffen, ſchon 
im Intereffe der braven Augeburger Nachbarn, «3 werde fih jenes Gerücht 
nicht beftätigen, Lönnen jedoch die Veftätigung auch nicht fl unmöglich hal⸗ 
ten. Wäre die Eifenbahn fertig, dann lieffe fi freilich an ſolchen Wechſel 
der Dinge gar nicht glauben, gefegt auch, Sr. Kaif. Maj. von Rußland 
werden das genannte Lager mit Allerhöchftiprer Gegenwart beehren. Webris 
gend wird auch zur Aufnahme Allerhoͤchſter Herrfhaften in der Augsburger» 
Refidenz hergerichtet. (B-Nat.-3tg.) 

— Vorgefiern um 2 Uhr iſt eine Equipage Three Maj der Kaiferin vom 
Rußland vor dem Poſtſtalle angefahren. 

(Die Sommerdutt betr.) Bei der diefjährigen Sommerdult fieht die 
k. Polizeidirektion fi veranlaßt, die hiefigen Einwohner zus genaueſten Ber 
obachtung der nachſtehenden Berfügungen aufzufordern : 

1) Alte jene Einwohner, welche Fremde beherbergen „ befonder& die Wein» 
gaftgeber, Wirthe und Brauer haben die vorfhpriftsmäffigen Anzeigen puͤnkt⸗ 
lich und fehleunig zur K. Polizeidirektion zu mahen. 2) Wirthe, deren Woh⸗ 
nungen mit mehreren Ausgängen verfehen find, haben die hinteren Thuͤren 
möglichft gefchloffen zu halten, audy müffen fie einen vertrauten Mann aufe 
fiellen, welcher der Polizeidirektion zu benennen, nnd verpflichtet iſt, im 
Haufe genaue Aufficht zu Halten, und für die Sicherheit zu wachen. Ders 
felbe muß daher, vorzüglich zu jener Zeit, wo die Fremden nicht zu Hauſe 
oder in ihren Zimmern find, jene Perfonen, welche mit Päden, Geldfäden 
aus dem Haufe gehen, ohne zu dieſen ſelbſt zu gehören, mohl beobachten, 





— 74 — 


und noͤthigen Falls anhalten. 3) Die Fremden ſind zu ermahnen, ihre 
Thuͤren wohl zu verſchließen, wenn fie die Zimmer verlaſſen: zu dieſem 
Zwecke iſt es zu wuͤnſchen, daß am jenen Anlege angebracht werden, damit 
fogleich jeder Fremde fein eigenes Schloß vorlegen kann. 4) Die Verkaufs: 
buden find von den Inhabern bei ihrem jedesmaligen Abgange genau gu 
ſchließen, und mit guten, nicht fo leicht zu öffnenden, Schlößern zu verfes 
ben; die Unterlaffung defjen wird jedesmal mit 1 fl. 30 fr. geahndet. ꝛc. 2c. 

(Die Anzeigen der aufgenommenen und entlaffenen Dienſtboten bei dem 
Biel Wechfel betr.) Im Intereffe des Dienſtes und im eigenen bes hiefigen 
Publikums fieht ſich die k. Polizeidirektion veranlaßt, nachſtehende Anord- 
nungen wiederholt in Erinnerung zu bringen, als: 

1) Bei dem gegenwärtigen Dienftbotenwechfel am Ziele Jakobi haben fi 
fämmtliche ihren Dienft wechſelnde oder in einen neuen eintretende Dienſt⸗ 
boten im Bureau Neo, 74 Über eine Stiege Morgens vyn 8 — 12 und 
Nachmittags von 2: — 6 Uhr vorfäriftsmäßig an den für die untenſteheu⸗ 
den Biertl beftimmten Tagen zu melden, ale: 

4) Graggenauer-Viertel an dem 28., 29. und 30, Juli. 2) UngersVier- 
tel an dem 31. Juli, 1. und 2. Auguſt. 3) HadenViertel an dem 3., 4. 
und 5. Augufl. 4) Kreuz Viertel an dem.6., 7. und 8. Auguſt. 5) St. 
Annae Vorſiadt an dem 9. und 190. Auguſt. 6) Ifar-Vorftadt an dem 11. 
und 12. Auguft. 7) Ludwigs -Vorfladt an bem 13. und 14. Augufl. 8) 
Mar: Vorffödt an dem 15. und 16. Auguft. 9) SchönfeldeBorftadr an dem 
17. und 18. Auguſt. 

2) Dienftboten, welche ſich an diefen Tagen nicht melden, werden mit an 
gemeffenem Arreſte, fäumige Herrfhaften aber nach Umftänden mit Geld 
bis zu 3 fl. beftraft werden. 

— Der Leihnam des ertrunfenen Küraffierd Alobs Rahm wurde vorge: 
ſtern oberhalb ber Reichenbachbruͤcke aus dem Waſſer gezogen. 

— Die Dienſimagd Anna Deitmaier, beim Hin. Miniſterialſekretaͤr 
v. Fleifcher in der Perufagaffe , ftürgte geftern früh vom Sten Stod von 
einens $enfter in den Hof herunter und befchaͤdigte fich lebensgefaͤhrlich. 

— Ein Knabe der ſich auf den Wagen eines Bierbrauers ſetzte, ſtuͤrzte 
von demfelben während des Fahrens herunter, und befchädigte fih dadurch 
am Kopfe bedeutend. Bon fo vielen ünglücksfaͤllen wußte man ſchon Zeuge 
fepn, und fie werden gewiß nicht verringert, wenn nicht fchärfere Polizeige⸗ 
fege erfcheinen. Bei Holzmärkten, Viehmaͤrkten und andern derlei Gelegen⸗ 
heiten fieht man Knaben von fünf, fieben und neun Jahren alleine veis 
ten und fahren, kein Wunder daher, wenn Ungluͤcks faͤlle eintreten. If das 
gegen ein gefhärftes Gefeg vorhanden, dad die wachſame Gensdarmerie be» 
flimmt , Kinder von folhen Plägen zu befeitigen, und die unvorſichtigen Ei⸗ 
genthuͤmer von Fuhrwerken und Pferden aufzunotiren, um ſie ſpaͤter wegen 
FRtichtbefolgung dee Geſetze ſtrafen zu koͤnnen, dann wird beſtimmt dieſem Uebel 


für immer abgeholfen werden, 


Die drer Sonntage. 
; Schluß.) 
„Sehen Sie mich an,“ befahl der Kaifer im Gommandotone, und ich ges 
horchte zitternd: „Sie haben mid getaͤufcht. JIhr ehrliches Geſicht hat ge⸗ 
logen. Ich weiß Alles.“ — 
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„Ew. Majeſtaͤt,“ entgegnete ich erſchrocken. „IH weiß nicht, „+. mem 


Bruder“ ... — 

„Bon Ihrem Bruder iſt nicht die Rede,“ fuhr er dazwiſchen: „Ihr Bru⸗ 
der iſt unſchuldig, und wird frei werden, Aber Sie... . ih kann Sie 
erſchießen laffen, mein Hert !“ 

Ich war wie vom Donner gerührt, während der Kaiſer auſ ein Packet 
Papier wies, das vor ihm dag, und fortfuhr: „Sie flanden unter den Ty⸗ 
Foler Räubern. Sie haben an der Rebelfton Theil genommen. Des Gange 
wird war ein Schurke. Rusca hat Sie zum Tode geſchickt, von Rechtswe⸗ 
gen, und Sie haben ſich der Strafe entzogen. Da ift das Urtheil. Was 
fagen Sie dazu, Monfieur ?“ 

Ich rang die Hände, und wollte reden. — 

„Keine Entſchuldigung!“ hertſchte er: „Ihre Kuͤhnheit, hier herumzugehen, 
verdiente, daß ich Sie erſchießen ließe. Seyn Sie indeſſen froh, daß der 
Kaiſer nichts von Ihnen wiſſen will, und daß die Kaiſerin Sie in Schutz 
nimmt,“ fügte er, die Härte in fanften Ernft verkehrend, fort: »Sie wären 
fonft verloren. Fouche figt Ihnen auf der Ferſe. Machen Sie, daß Sie 
aus Frankreich fommen, Gehen Sie Über Breft, und nehmen Sie den Bru— 
der mit, Er foll ſich die Lektion merken, Sie nicht minder. Mit Rebellion 
fielen uue unvernünftige Kinder, vernünftige Leute weichen ihre aus. Zum 
Erempel für das tolle Deutfchland habe ich die unartigen Buben aufdie Gar 
leere ſetzen, und die Bösartigen zu Weſel füfilliren laffen. Ich hafje nicht, 
ich will nur das Recht. Gehen Sie; che Sie nah Breſt kommen, ift Ihr 
Bruder frei.“ ir 

Entzuͤckt von dieſer herrlichen Wendumg unferes Geſchicks hätte ich ihm 
bald die Hand gekuͤßt, er zog fie aber ſchnell zurüd, indem er fpöttilh ande 
rief: „Laffen.Sie das, Ich bin kein Pfaffe- Der Kaifer will nichts don 
Shnen wiffen. Dem Oberkammethertn der Kaiferin Finnen Sie jedoch für 
das Meifegeld danken, das Ihnen Marchand im Vorzimmer in ihrem Nas 
men einhändigen wird. Ich habe Gefchäfte, Adieu.“ — — 

Wie ein Trunkener kam ich in's Vorzimmer, wo mir der Kammerdiener 
eine Rolle uͤberreichte, — ein kaiſerliches Geſchenk. Der Zufall ließ mir 
den Oberkammerhertn, der von einem Spaziergange kam, begegnen. Des 
Kaiſers Kammerdiener machte mich auf ihn aufmerkſam, und ich eilte dan— 
kend und freudig jubelnd auf den Wann zu. Er hat mich wohl ſchwerlich 
verftanden, denn ich fprach in dee Wonne meines Herzens das geläufigfte 
Dperöfterreihifch, aber er nahm den Willen für die That, und ich bene, er 
wird ſich von dem laͤchelnden Kammerdiener den ganzen Bufammenhang 'ers 
klaͤten haben lafjen. — 

Wie ein Sturm braußte ih in mein Hotel, wie ein Sturm zur Meſſa⸗ 
gerie; auf den Flügeln des Windes kam ich in Breft an. Meinlich geklei— 
det durch die Fuͤrſorge des wackern Firmin, und frei wie ein Vogel kam mir 
Leopold entgegen, 

Einen Tag noch ſchenkten wir beide dem holden Paare, das ben Grund: 
ftein zu unferm Gtüde gelegt hatte, und dann gings der Heimath zu, als 
ob die Welt unfer wäre. Ein fchöner Sonntagsmorgen im mwonigen Mai 
war ed, an dem wir in nuſer Städtchen einzogen, und die Kirchgaͤnger blie⸗ 
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ben auf der ‚Straße ſtehen, laut rufend: „Seht, feht, da find fie! da find 
Megmeifters Buben, beide gefund und wohl — und es lebe der Kaifer 
Franz, der ‚gewiß. beide heimgebracht bat!“ — 

. Und vor uns flanden, an der Hausthure, der filberlocdige Water, die wei⸗ 
nende Mutter, die bräutlihe Tonnerl, und in die file Stube folgte und 
noch der Jabeltuf der auf der Gaſſe ſtehenden Menge — 

„Gott grüß Euch, ihr Lieben!“ rief unfer Vater, uns die Hände ſchuͤt⸗ 
geind. — „Hab’ Euch mie wieder z’fehen g’hofft !“ ſchluchzte die Mutter am 
unſerm Halfe, und die Schweſter betete dankbar zum Himmel, — Diefes 
file Freudenfeſt, — das fröhliche Mahl, die Feier kindlicher und älterliher 
Zärtlichkeit! — 

Ga das war ein Sonntag, der ſich gemafchen hatte, und ſchoͤner als der 
an dem ich mir das Leben gerettet, und glängender als der, an welchem ich 
vor dem gewaltigſten Fuͤrſten der Erde Band. Mor = und naher habe ich 
Beinen ſoichen mehr erlebt, den er gab ung des Gluͤckes Fülle. Und damit 
ſey es auch mahrhaftig genug. ni ’ 

Diefes Schauſpiel wollte ich wohl malen, wenn id ein gefhidter Maler 
wäre, aber mit der Feder: es zu befhzeiben, iſt mir gab nicht möglich. Die 
Hand ift mir zu ungelent, und meins Worte find viel zu am. 

So Iebe denn wohl, mein freundlicher Leſer, und dev Himmel beſcheere 
Die der guten Sonntage seht viele. — 


——e nn 
Anzeigen. 


Schweigerfhes. Volkstheatert. ‚Fremden = Anzeige, 
Donnesftag : Scharfeneder. — „gehewr Sie, — 
447. Ein Zimmer mebit Bett, mid | _ "iR. chorelands, Nentier mit 3 
eigenen ar, mitten "in der Stapı Spweſtern v. London. Marcheſe Pallas 


icint, Proprietär mit Gattin v. Genua. 
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Den vielen Verehrern und Freunden Goldener Hahn. j 
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waljer. mit Randjeichnungen äußerfl Tſchurl, Großpändlerv: Perth. Hoffmann, 
geniat und geſchmackvoll auf Kupfer 
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Edelmann. v. Mitau. 


Schwarzer Adler. 
Hermann’ihen Kunſthandlung um 24 | Goſtling, Rentier mis Familie vom 
Kreuzer auf weißes, und -um 30 fr. England. 


auf chine ſiſchem Papier zu haben if. 
444. Bei einem tühtigen Klavierlehrer 

dahier find, noch einige Klavierftunden | Kaspar Dellinger, dgl. Bierwirth, 56 
gegen billiges Honorar zu vergeben. J. a. Knuigunda Kellmaier, Kiſtlersgat⸗ 

uebr. tin, 36 J. a. 
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Thierry, Eigenthuͤmer und Nebaltenr. 


Geſtorbene in Muͤnchen. 


Regierungsrath v. Karlsruhe. v. Grotthuß 
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Münchner - Tagpost. 


Beeitag den 20. July 1838. 
— — 7 20. 
Provinzial- Nachrichten. 


— Se. Moj. der Kaifer. von Rußland hat befohlen, daß dem vor Kurs 
gem in Kiffingen verftorbenen General der Infanterie und Fluͤgeladjutanten 
Sr. kaiſerl. Majeſtaͤt, v. Biſtrom ein Denkmal dafelbft geſetzt, der Leichnam 
felbft aber nach Petersburg gebracht werden fol. Mit der Fertigung dieſes 
Denkmals wird der k. Gonfervator Heideloff im Nuͤrnberg Beauftragt. Der 
Kaifer erfuhr den Tod feines Adjutanten und früheren Lehrers „ worüber er 
fehr beftärze war, durch den Grafen Chemiot zu Warſchau— 


Augsburg. Am 17. d. fiet eim Maurer bei einem Baue vom dem Ges 
eüfte eines Haufe& herab, von da auf ein Dach, und endlicy auf den Bruns 
nen in der Straße, Dusch weichem Sturz er eine bedeutende Wunde an der ' 
linfen Seite des Rüdgrates erhielt. Der Ungluͤckliche ifk von Lehhaufen, 
bafeibft verheirathet, und Vater vom vier Kindern. 


Bamberg. Am 16. dein der Nacht entfprang aus dem hieſigen Po: 
figerarrefte ein gefährlicher Dieb, Thomas Hofmann, mit feiner Concnbine, 
Nidst, wetche bei ihrem Entweichen mehrere Kreidungsftüde anderer Polizei⸗ 
arreffantem mis fib nahmen. Er ſollte wegem früheren Diebftählen in Kurs 
tm nad Plaſſenburg geliefert werden. 


— Am 14. Abends ertrant im Bamberg ein 4jähriges Kind im Mühle 
woͤrth durch Nahläßigfeit der Kindemagd, welche fi) mit ihrem Galan- uns 
terhiele und das Kind ohne Aufficht ließ. 

Aus der Oberpfalz von 10. Juli. De wo bie ungeheure Biſchofs⸗ 
maldung die große Markung von Oberpfalz und Oberfranken bildet, liegt 
der bekannte Markefleden Plech mit feiner Forftei. Hier wurde fihon feit 
8 Zagen: der: Reviergebilfe Glafer vermißt; fruchtlos blieben die Nachforſchun⸗ 
nz kopfſchüttelnd kehrten die Gemeindeglieder unverrichteter Sache man⸗ 
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chen Abend von ihren Strelfzuͤgen heim; und doch verſicherte ein Köhler, 2 
ſchnell aufeinander gefolgte Schüße in jener Richtung hin vernommen zu 
haben. So fand es bis geftern Abends, als der k. Revierfoͤrſter dem Hirz 
ten befahl, feine zahlreiche Herde überall duch den Wal Hin weiden zu 
laffen und auf allenfalfiges Biehbtuͤllen genau Acht zu geben. Wohl viel 
undefuhte Stellen — fonft nur der fihere Hort für Hochwild — waren 
durchſchritten und durchgrafet; da eilte der Hirt auf das ſtarke Bloͤcken einer. 
Kuh herbei und fand eine Flinte und eine Jagdtaſche, fonft aber nichts; in⸗ 
deß fchickte er fogleih fein Kind heim, und machte hievon die Anzeige. So⸗ 
fort kam die Lokalbehoͤrde, fegte an Drt und Stelle die Nahforfhung wei- 
ter fort, und fand in einiger Entfernung von da die Weſte und viel Blut, 
weiter hin den Hut; noch in einer Strede den Red und endlich unter Laub⸗ 
gewinde den entfeelten Jäger am Halfe mit einer Schußwunde. In meld’ 
entfeglichen Todeszuckungen er fein Leben ausgekaͤmpft — koͤnnen allein die 
Zweige fagen, die feine legten Stunden umfhatteten. Sein Hemd war 
vielfah mit Gewalt jerſchlitzt, tief wuͤhlten feine Finger die Erde aus, bis 
fie endlich ſelbſt zur Hälfte abgerieben als Falte Ruhekiſſen unter dem blaßen 
Geſichte lagen, indeß langfamen Schmerzes der Körper verblich. 

Wohl keinen Wanderer — es müßte denn ein Derirrter ſeyn — führt 
ber Meg an diefer Schauderftele vorüber; aber dennoch wicd diefe Gedichte 
in graufen Andenken bleiben. Glaſer, einft ein edler Jäger, mit froher 
Sticne und Eräftig ſtark wie die Tannen feines Forſtes, vertraͤglich, ſo lange 
er ſich nicht von feiner unſeligen Leidenſchaft hinreißen ließ — vergaß ſich 
ſchon im vorigen Jahre, ſo daß er Hand an ſich legte; aber damals ſtreifte 
der Schuß bloß den linken Baden; fo trug er nun die Schande feines vers 
fuchten Selbfimordes ein Jahr herum, gerieth wieder in beftigen Streit und 
Uebermäßigkeit, bis feinem ſchaalen Leben ein Ende ward. Ein abermaliger 
derſuchter Selbfimord ift fohin leichtlich zw vermuthen. Die k. Landger.e 
Commiffion Pegnig zu Schnabelwaid fehritt heute zu weiterer. Unterfuchung. 


R % (Bamb, Tgbl.) 
Das Windfähnlein, | 


oder: Zn 
Die ſchöne Gärtnerstochter von Münden. 
Cine Griminalgefichte aus unferer Mitte, von Br. Wild. Bruckbraͤu. 


Vergebens, holdſelige Leſerin, wuͤrde ich mit Dir durch die bluͤhenden Gaͤr⸗ 
ten unferer fonnigen Vorſtaͤdte wandeln, um das aͤrmliche Haͤuschen mit dem 
keinen Garten zu ſuchen, worin die ſchoͤne Roſalie geboren wurde. Die 
feften Wille, womit der große Churfürft Mar I. die Stadt umgürtete, find 
geebnet, und flattlihe Käufer mit luftigen Hofräumen und lachenden Obſt⸗ 
gärten begrüßen jegt den Luſtwandler fatt der altergrauen Mauern, die an 
die Schredengzeit des dreißigjährigen Krieges erinnerten. 

Arm, fehe arm waren Rofaliens Eltern, aber chriſtlich feomme Menfchen, 
die ihe einziges Kind, das folgfame Töchterlein, ſchon in der zarteften Jugend 
zur Gottesfurcht und zum häuslichen Fleiße anhielten, und mit dem beften 
Beifpiele felbft vorangingen. Möchten doch alle Eitern wohl bedenken, daß 
die Erziehung ihrer Kinder eine heilige Gemwiffensfahe fey, daß die ganze 
Zußunft derfelben von der Richtung ber Findlichen Gemüther beſtimmt werde! 
Nichts iſt ſchrecklicher, als der innere Vorwurf fahrlaͤſſiger Eltern, die aus 
ſtraͤſicher Affenliebe ihre Kinder thun laſſen, mas fie wollen, oder jener Ras 


— 79 — 


beneltern, welche wohl gar ihre Kinder zu Mitgenöffen ihrer eigenen Schlech⸗ 
tigkeit machen, und dadurch zu wahren Seelenmoͤrdern werden. Wie manche 
Eitern haben ihre Kinder auf dieſe Weiſe ſelbſt dem Zuchthauſe, wie oft ſo⸗ 
gar dem Denker uͤberliefert! Das Blut dieſer Verfuͤhrten ſchreit Rache über 
die Urheber, die am Tage des Gerichts der gerechten Strafe nicht entgehen 
werden. — 

„Liebe Gertraud,“ pflegte Veit. fat täglich bei der Abendfuppe zu ermahe 
nen, — „wie fönnen unferer Tochter dereinft nichts hinterlaſſen, als diefes 
Häuschen, und den Meinen Garten,‘ wovon ‘fie mit einem wackern Manne 
dirftig genug fich nähren mag; aber eime gute Erziehung muß unfere Moe 
fatie befommen. Sie hat ein reines ſchuldloſes Herz, und and) viel Ge⸗ 
fit, etwas zu fernen, wie der Herr Schulmeifter verſichert. Das Herz 
aber, das Herz ift doch die Hauptſache, damit fommt fie weiter als mit ale 
Im Schulkrame.“ ’ - . — 

Roſalie wurde auch wirklich die Freude ihrer Eltern; weit und breit gab 
eß kein fo ſchoͤnes und frommes Kind. Bei Tage half fie ihrem Vater mit 
den zarten Händchen im Garten, holte ihm Pflänzchen herbei, zaͤhlte die 
Zwiebel, wand Blumenſtraͤuße und dergl., und am Abend fpann- fie neben 
iger Mutter. _ ein 

Sie befuchte audy die Schule; allein dieſe mar damald noch fehr mangel» 
haft, und leichten konnten die Kinder mehr Boͤſes al& Gutes darin lernen. 
Veit beforgte in Feeiflunden den Garten im Klofter der Nonnen-auf dem. 
Anger, befam dafür monatlih eine mäßige Vergütung, und täglich eine Maaß 
Bier, und Brod. Sein befter Freund, der vorige Kloftergärtner, hatte ihn 
auf dem Siechbette duch den Veichtvater der Frau Aebtiſſin als einen ge⸗ 
ſchickten, Reigigen und treuen Nachfolger empfohlen, und Veit durch einen 
Blumenſtrauß von auserlefener Schönheit die Gnade der hochwuͤrdigen Frau 
gmonnen. — Anz 

Veit verftand es, ſich einzufchmeicheln; er lernte bald die Heinen Schwäs 
chin der frommen Nonnen kennen, und benügte fie zu feinem Vortheile. — 
Am Namens « oder Geburtstage der Frau Aebtiffin oder irgend einer andern 
bochwärdigen Frau, die zugleih ein Amt im Kloſter bekleidete, ſchmuͤckte 
Veit ein Beet im Garten mit dem Namenszuge aus Farbbeeren und Blu: 
men, odes ſchickte eine ſolche Huldigung im gemäldeförmiger, eingerahmter 
Erde duch die Pförtnerin in die Bellen. 

Natürlich blieben dergleihen Mühen nicht unvergolten, und außer einen 
Korbe mit Speife und Trank, Geld und Leinwand, brachte Veit auch big> 
weilen ein weich geſticktes Zefuskindlein, den heiligen Joſeph, die Mutter 
Maria, die Ecugpatronin des Klofters, die hi. Clara, u. f. im. unter einem 
Glasſtutze nach Haufe. na i.ın 

Diefe Bildniſſe verfehlten auch auf das phantafievolle jugendliche Gemüth 
der Meinen Nofalie ihre Wirkung nicht. Gie träumte Tag und Nacht nur 
mehr von dem Glüde, im Kiofter Ieben zu Lönnen, und zwar in dem Klos 
fer auf dem Anger. 

Im Jahre 1234 hat Herzog Ludwig der Stränge 4 Schweftern des Elatiſ⸗ 
ferordens aus dem Klofter Söflingen bei Ulm hieher kommen laſſen, und 
hroae auf Anfuchen der Abdeligen von Sendlingen, von melden zwei leibliche 
Schweſtern unter den Angetommenen waren. Man räumte ihnen das Kirch⸗ 
kin St. Jakob und das verlaffene Kiofter der „mindern Brüder" ein, wel⸗ 


chen Ludwig eim anderes: im der Nähe. Seiner Hofburg erbaute Ihre Anz | 
zahl vermehrte fich im kurzer Zeit bedeutend, und um dad Jahr 1290 srhielz . 
ten fie die erfte Aebtiſſin. 


Forfegung folgt) 





J 
vs 


Einläufe. 


Mehrere Augsburger Zeitungen erheben neuerdings ihre Klagen, uͤber dem 
laugfamen Bau der Eiſenbahn von hier nach Augsburg, und über das harte 
mädige Stillfhmweigen: ‚des Direktoriums. Diefe Bahn ift vom hohem In⸗ 
tereffe für dem Staat, den allgemeinen Verkehr und für. bie Betheiligten an 
dem Unternehmen. Es müffen wichtige. Gründe varhanden feyu, welche Urs 
fahe find, dag das Direftorium mit Refignation keine Erwiderung auf, 
alle Angriffe gibt, und daſſelbe muß fiher feym, daß wenn einmal der Zeits 
puntt fommt, wo es über fein Benehmen Aufklärung und Rechnung abger. 
ben kann und wird, daffelbe auch vollkommen gerechtfertiges daflehen wird. 
So will es die Ehre und die übernommene Verpflichtung; wir glauben fer» 
ner, der k. Staats⸗Regierung ſeyen die desfallfigen Urſachen und Gründe bes 
Eannt, - Vielleiht umfaßt das Eiſenbahngeſetz nicht alle die Strenge, wo— 
durch das Unternehmen fchneller zum: Ziel geführt: werden Fönnte. 


Anzeigen. 


K. Hof⸗ und Nationaltheater. |Nentfersgattim aus Amerita. Turrar, 
Freitag: „Der Poſtlllon von Lonfu? Rentier mit Gattin: ebendaher. Horner, 













Fremden Anzeiger 


land. 
Schweiger'ſches Volkstheater. 
Potsdam. Stochfeld, Prediger v. Neu⸗ 
tags 3 Uhr werden in dem Haufe Nro mit Famile vor Wien: Barou von der 
ich verſreigert, und Kaufd: } Maier, Kaufmann von Mainz. Kopp, 
mahlin: u. Sohn v. Junsbruck. 
Goldener Hirſch. — —— —— 


Rentier aus London. Gibon, Haus hof⸗ 
— a Adam. Dem- LuKer|meifter 3. M- der Kaiferin von Ruß 
j Goldener Hafır. . 
Baron vor Kolwig-Coffar bei Frofs 
Freitag: Marianne. few. Heffe, Major von Kreuenbrießen bei 
. wied, Behrens, Kaufmann von Frank: 
. Bekanntmachung. furt. Baron u Böfelages, Partik. von 
Am Freitag dem 20, 1. M. NRahmit- |Münfter.. Kriehbuber, Portraitmaler, 
76. zu ebener: Erde im Thale mehrere Oſten, Selinenverwalter v. Hall in 
fßne Ladengeftelle und ein Pult gegen |Wärtemberg; 
gleich baare Bezahlung: an die Meiftbies | Schwarzer Adler: 
uſtige hiezu eingeladen. Kaufınanm v. Offenbach. Briegleb, Kauf⸗ 
*7* mann: mit v. Konndurg Graf v. Eccheli, 
|E;E.. öfter. Appell.» Ger.-Rath mit Ge⸗ 
Tiſſot Kaufinanm vom Won. Graf | Geſtorbene in Münden. 
Samıbsdorff, aus: Kurland. Fehr: vom |. Johann Neubauer, Taglöhner, 39 J. a. 
Bud, ans Preußen. Madame Bogers, (Anton: Gruber, Röthgerber, 55. 3. alt. 


Ipiertp, Eigentkänter und: Mebalteun: 


Die T —— koſtet SIR 


balbjährig 1 fl. 30 kr., 
vierteliährig 45 kr., 
die Zahlungen dafür 
werden nurgegen ge⸗ 
drudte und geſtem⸗ 
pelte Auittungen als 

güf;ig anerfanıt, — 1 


Snferaten werden die 
Epaltzeile zu drei 
Krenzer berehnet. — 
Die Expedition iſt am 
Särbergraben Nr. 35 
Sie iftvon Morgens 
J 7 Uhr bis Abende 6, 


, REN a ® \ | Uhr geöffnet. — 


Münchner - Tagpost. 











Samftag den 21. July 1838. 
z——. 8% 23. 
Rofales, 


— Sr. Ma. der König haben den Bau einer Kavaterielaferne für 5 
Eskadrons in Bamberg. befohlen. Eben fo fol auch Heuer noch mit dem 
Baue der neuen Bruͤcke Über den Main zwifhen Baunach und Güsbadh ber 
gonnen werden. 

— Ihre Maj. die Königin werden Fünftigen Freitag mit dem ganzen 
Hofe Aſchaffenburg verlaffen, und ihre Reife Über Würzburg, Nördlingen 
nah Münden antreten. 

— Es verlautet, daß der botanifche Garten, welcher der einfichtsvollen 
Auffiht unferes gelebrten und durch feine amerifanifhen Reifen ruͤhmlichſt 
befannten Dofratbs Nitter v. Martius und des. fehr. thätigen Profeffors Zuce 
carini ſich erfreut, und feit mehreren Jahren durch Etwerbung vieler, frem= 
der Pflanzen bereihert wurde, in die Nähe der neuen Univerfität verlegt 
werde. — \ 


— Heute findet in Neuberghaufen die vierte mufikalifche Produktion des 
Hen. Stred flatt Es ift dabei zu bemerken, daß das große Potpouri 
— Feldmanöver* mit 3 Muſikkorps, mit mehreren Veränderungen gege— 

in wird. — 


— Morgen Sonntag iſt die neunzehnte Produktion im Philharmoniſchen 
erein. — 

— Künftigen Mondtag und die ſelgenden Tage iſt Verſteigetung im ſtaͤd⸗ 
tiſchen Leihhauſe. 

(K. Hofe und Natinaltheater.“ (Mad. Rettich gab am 17. d. in 
der Tragödie: „Die Jungfrau von Orleans“, die Titelrolle. Wir haben das 
große dramatifhe Zalent diefer Kuͤnſtlerin in ihren früheren Gaftrollen bes 
mundert, und auch Hier entwidelte fie eine Kraft, Befonnenheit, Hingebung 





und Gefühl, wie wir die Darftellung in vielen Jahren nicht gefehen haben. 
Am Donnerftag ſahen wir die Mad. Rettich in „Romeo und Julie“, Zrauers 
fpiel nach Shakespeare von Schlegel. Auch dieſes Mal endete die gefeierte 
Künftlerin ats Julie den raufhendften Beifall, und murde, wie bei ihren - 
jedesmaligen Auftreten, öfters gerufen. Sie Löfete ihre ſchwere Aufgabe mit 
einer Wahrheit und einem feelenvollen Spiel, welches alles bezauberte. Was 
Mimik und Ausdrud des Gefühls betrifft, glaubt man in Mad. Rettid sine 
zweite Schröder zu fehen. 


— 


— Am 13. de. Abends trafen Se. Maj. der König, von Bruͤckenau 
kommend, in Kiffingen ein, und drüdten Ihre Zufriedenheit über die Schoͤn⸗ 
beit des Baues und den gut ausgeführten Malereien des Saales, fo wie 
über deffen "Möblirung aus. Mit einbrechender Macht wurde der Gärten 
und Arkadenbau brillant beleuchtet, im Geſellſchaftsſaale war Ball, weichem 
Se. Majeftät beimohnten. Am 14. früh nah 6 Uhr fuhren Allerhoͤchſtdie⸗ 
felben nah Biuͤckenau zurüd. Die Eurlifte erreiht die Zahl von 1834 Gaͤ⸗ 
ften, mithin 529 mehr als im vorigen Jahr um diefe Zeit. 


. Verſchie denes 


Wien. Am 4. d. Abends ſah man J. Maj. die Kaiſerin Mutter ganz 
in der Stille, nur von einer Hofdame begleitet, um das, ald Probe fir das 
Elinftige Denkmal des hoͤchſtſeligen Kaifers Franz aufgeftellte, Modell mit 
' fiptbaren Spuren ber tiefſten Nührung in den Augen herummandeln, um 
dafjelbe zu betrachten. 

St. Petersburg. Das große Krondorf Krasnoje-Selo, in der Umge— 
gend der Nefidenz gelegen, auf defien weiter Ebene das: Garde-Korps fiin 
gewoͤhnliches Sommerzfager zu. halten pflegt, und ſich auch in diefer Abfiche 
vor 2 Wochen dahin begeben hatte, wurde vor einigen Tagen von einer hefs 
tigen Feuersbrunft heimgeſucht, die einige 50 Bauernhaͤufer einäfcherte, bei 
telcher Gelegenheit auch mehrere Pferde der Kavalerie umgelommen find. 

London. Der Herzog von Wellington Hat in der letzten Zeit auffallend 
gealtert und iſt faft ganz taub geworden. — Ihre Majeftät die Königin gab 
am 2: Zuli Abends: im neuen Palafte einen großen Staatsball, ber 
an Gin alle Bälle Äbertraf, welche feit der Negierung Georges IV. bei 
Hofe ftattgefunden Haben. Die Mitglieder ber koͤnigl. Familie , der Derzog 
yon Memouss, der Prinz Ernft von Hefien-Philippsthal, der Fürft von Leinin⸗ 
gen, der, Prinz. Chriftian von Holſtein⸗Gluͤcksburg, der Herzog von Sachſen⸗ 
Goburg, der Herzog von Naſſau und fämmtliche Rrönungsbotfhafter waren 
anmefend. Gegen 11 Uhr. begann der Ball, den Ihre Majeftät die Königie 
mit dem Herjoge von Nemours eröffnete. 


Das Winbfähnlein, 
oder: 
Die. ſchöne Gärtnerdtochter von, München. 


(Bortfegung,) 


Die, Chronik diefes Kiofters iſt ein guter Beitrag zur vaterländifchen Ge⸗ 
ſchichte, da fih hier ununterbrochen vornehme Geſchlechter befanden; ums 
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ter den Vorſteherinnen z. B. eine Riedler, Schrenk, Adelmann, Erſinger, 
Ligfagz, dv. Brandiß, v. Frauenberg, Silbermann, u. a. 

Im Jahre 1282 ſtarb in dieſem Kloſter ale Clariſſerin — Agnes, eine 
Tochter Kaiſer Ludwigs und Margarethens im ſiebenten Jahre ihres Alters, 
welche in den Orden 1349, noch nicht vier Jahr alt, getreten war. Im 
Jahre 1383 wurden die vom Pater Dachauer auf dem Berge Andechs ges 
fundenen Heiligthümer hicher gebracht, und fpäterhin. der Portiunkula-Ab⸗ 
Ing verliehen, bei twelcher Gelegenheit die Jakobidult entſtand. 

Im Zahre 1403 ſtarb Hier als Profeffin Margaretha, eine geborne Gräs 
fin von Neuffen aus Würtemberg, deren Schwefter, Anna, die Gemahlin 
des Herzogs Sriedric zu Landshut war; 1472 farb im Rufe der Heilig» 
keit die Profeffin Barbara, eine geborne Prinzeffin Herzog Albert des Drits 
ten oder des Frommen. Von dieſer und der Eaiferlihen Prinzeffin Agnes 
wurden 1703 die Informationsaften nach Rom gefendet. 1431 führte Hera 
308 Albert der Vierte oder der Weife, eine firenge Dbefervanz ein. 1581 
haben diefe Nonnen eine engere Elaufur freiwillig angenommen. 

Im Jahre 1620 ftark als Profeffin Maria Magdalena, Gräfin v War: 
temberg, eine Tochter Herzogs Berdinands und der Maria Petenbef, in eis 
um Alter von 30 Jahren. 1719 trat Maria Anna Carolina, eine Tochter 
ded Churfürften Maximilian Emanuel und der Therefe Kunigunde von Oeſter⸗ 
ti, in den Orden, nahm den Namen Emanuela Zherefia Carolina an und 
ftaıb 1750. , 

Diefe Nonnen hatten ewige Faſten, fehr beträchtliche Einkünfte, und leb⸗ 
ten in ſtetem Beten und Betrachten. . 

Damals Iaftete noch Finſterniß des Geiftes auf unferm geliebten Bayern, 
befonders auf dem mit Klöftern überladenen Altbayern. Die Eltern fanns 
ten fein größeres Gluͤck, als ihre Söhne dem geiftlihen Stande zu weiben, 
und ihre Töchter zu Himmeldbräuten zu machen. In der aufgeklärten Zeit, 
wotin wir gegenwärtig leben, ift das Drängen in den geiftlihen Stand vom 
Eriten der Juͤnglinge noch gleich andauernder, ald damals, weil fie jegt von 
der Nothivendigkeit dazu. gezwungen werden. Die Ausfihten auf: eine an» 
dere Verforgung im Staatsdienfte oder. im: bürgerlichen: Leben, werden: bei 
dem. Syſteme de Eparens und bei dem Sinken der Gewerbe immer ber 
fhränfter, umd, der fechjehnjährige Friede in Deutfchland hat dem Eriegerie 
{hen Muthe alle Hoffnung entzogen. 

Die andächtige Gertraud nährte Freilih im Stillen keinen ſehnlicheren 
Wunſch, als ihre Rofalie mit dem Schleier gefhmüdt zu fehen ; Veit aber, 
der einft im Öfterreichifchen Erbfolgekrieg fi) weit herumgetrieben und gar 
tapfer gefämpft hatte, beurtheilte das Leben von der praktifhen Seite, und 
war weit davon entfernt, feine einzige ſchoͤne und gute Tochter ald ver 
fhlierte Mumie. in einem Klofter begraben zu mollen ; inzwifchen billigte er 
allerdings dem Mittelweg, ihr eine: weitere Ausbildung, beſonders in feinen 
weiblihen Handarbeiten, unter den Aufficht der Nonnen zu vetſchaffen. 

Mädcen, in Nonnenklöftern erzogen, wo aͤchte Frömmigkeit und gute Sit⸗ 
ten herrſchen, werden: gewöhnlich ſehr wadere Hausfrauen; haͤuslich, fparz 
fam, fleißig und ſanft. So, meinte Veit, follte auch Roſalie werden, um 
—— einen wackern Dann: mit Hand und Herz: wahrhaft gluͤcktich zu 

em — 

Durch die Verwendung des Beichtvaters. wurde die. Toftenfreie Aufnahme 


a 


Roſaliens in das Erziehungsinftitut des Kloſters bewilliget; aber als Veit 
dieſe frohe Botfhaft nach Haufe brachte, da wurde gemeint, anflatt gelacht, 
und der alte Kumpan meinte in Gottes Namen audy mit. 

Der Gedanke, fi) von dem einzigen geliebten Kinde trennen zu müffen, 
fiel den Eltern gar ſchwer aufs Herz. Wer follte ihnen nun die langen 
MWinterabende verfügen, ter die Kleinen Handreihungen bei der-Pflege des 
Gaͤrtchens beforgen, oder die Blumen auf dem Markte vortheilhaft verfaus 
fen? Wohin fie fbauten, Überalf vermißten fie ihre gute Roſalie. 

Solchen Gefühlen gaben fie fchen bei dem Gedanken an eine Zrennung 
hin, was blieb ihnen nun für die Wirklichkeit? j 

Als der Tag des Scheidens anbtach, und Rofalie, wie fonft immer, ihren 
Eitern den Morgengruß brachte, meinten die guten Eltern faft troftlos, und 
ſo oft fihBeit zufammennahm, um Gertraud ob ihrer Weichlichkeit auszuzan⸗ 
Een, und zur Ergebung zu ermuthigen, erſtickten Thränen feine Worte; Ros 
falie aber Eniete wie betend vor dem Sorgenftuhle bed Vaters, und barg ihre 
lodiges Haupt in feinem Schooße. 

Die Mutter fuchte inzwifben ein meißes Kleidchen hervor, das fie von 
einer hohen Gönnerin des Klofters für Roſalie zum Geſchenke erhalten hatte. 
Ein Strauß von frifh gepflüdten lebendigen Blumen wurde dem Mädchen 
in das Gürtelband geftedt; die Eitern fegneten ihr gutes Kind, und geleis 
teten ed, wie ein Opferlimmehen, durch dad Angerthor an die Ktofterpforte. 


(Zorfegung folgt.) 








-. 


Anzeigen. 


K. Hofs und Nationaltheater. 


Spounabend: Grifeldis , Wramatifches 
Gedicht von Friedr. Halm. 


448. Morgen Sonntag ift Tanzunters 
haltung nebft einem Baumſteigen zu 
Tivoli, 


446. Jemand fuht ein Darlehen von 
100 fl. gegen hinlänglihe Sicherheit auf 
6 Monate, D- U. 


Erembden = Anzeige. 
Goldener Hirſch. 


3. D. Frau Carol, Fürftinv. Kreßen: 
beim geb. FZürftin v. Schwarzenberg mit 
Dienerfhaft v. Wien. Graf de Tonrdo: 
net, v. Parid. Vicomte d’Oufebray, 
Dufaur, Deffinateur v. Neuſchatel. — 
Sochard, Maſchinendirektor v. Paris. 
Sepmour, Engl. Kapitän von London. 
Enid u. Knigton, Rentiers, ebendaher. 


Goldener Hahn. 

v. Hyftein, Hofgerichtsrath v. Mann 
heim. Gerbel, Hofrath, ebendaher. Toͤn⸗ 
ter, 8. preuß. Regierungsrat v. Magde⸗ 
burg. Abi, tgl. prenß. Bergrath. Dr- 
Wagner, Profeffor von Augsburg. 


. Schwarzer Adler. 

Nitter Sergey v. Strojeff, fol. ruf. 
Koklegienfekretär von Petersburg. Pal⸗ 
damus, Profeffor mit Frau v. Greifs⸗ 
wald, Banquier v. ©tuttgart. 

Goldenes Kreuz. 

Migelzen, E. preuß. Haupt:Steuers 
amtöfrontroleur v. Berlin. v. Glovar 
nelli, Ständifher Verordneter von Tye 
vol, mit Familie v. Botzen. Graf von 
Sarntheim, v. Trient. Frhr. v. Dobl⸗ 
doff, k.E. Kreistommiffar v. Wien. Sab⸗ 
bag, Tokdiy, k. Rath aus Ungarn. Abt, 
Juſtizkommiſſaͤr v. Erfurt. 


Geftorbene in München. 
K. Niggl, Ritterportiersgattin, 69 I. 
Kay. Leber, Pfründner, 74 J. a. 
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Thierry, Eigenthuͤmer und Redalteur. 


Die Tagpoft koſtet SG 
balbjährig & fl. 30 kr., R 2: 

vierteljährig 45 fr., 
die Zahlungen dafr 5 N 
werden nur gegen ge= — Q ‚N 

drudte und geſtem⸗ HARZ UF 
pelte Quittungen als ah NS 
gülsig anerfannt. — F — AN br RD, 


Juſeraten werden die 
Spaltzeile 'zudrei 
Krenzeriberehnet.— 
Die Erpeditieniftam 
Särbergraben Nr. 35 
Sie iftvon Morgens 
7 Uhr bis Abends © 
Uhr geöffnet: — 












H Sonntag den 22. Fuly 1838. 
: M 22. 


Eokales. 


— J. Mof. die Koͤnigin werden heute Abends und Se. Maſ. der König 
morgen Abends hier eintreffen. Die Kaiferin von Rußland wird dem Vers 
nehmen nad am Dienftag eintreffen und bei dem k. k. ruſſiſchen Gefandten 
Allerhoͤchſtihr Abſteigquartier nehmen, 

— So wie man vernimmt beſtaͤttigt ſich die Sage von der Abaͤnderung 
des Lagers. 











Münden, 20. Juli, Wir erhielten fo eben Briefe aus Griechenland, 
welche wir für intereffant genug halten, auszugsweife unfern Leſern hie und 
bafmitzutheilem, da diefelben oft treffende Charakterſchilderungen aller Klaffen 
von Hellas Bewohnern liefen. Der erfte Brief befpriche die Verhaͤltniſſe 
des koͤniglich en Hofes und lautet? 

Athen, 1. Juli. Ich kann und muß Sir, lieber teutfcher Freund, ver» 
fihern, daß unfere Eöniglichen Gatten die zärtlichftew, aber audy mit innigs 
fier Verehrung begrüßten Wefen durch ganz Hellas find. Und warum folle 
ten fie es nicht feyn? Hören Sie nur die Art und Weife ihres einfachen, 
faſt möchte ich ſagen, jugendlich patrtarchalifchen Lebens. König Otto, ein 
Bräftiger junger Mann, reich mit Talenten begabt und mit einem Herzen ges 
siert, welches ihm für fein Volt, das mit aller Liebe am ihm hängt, zum 
beften Vater ſtempelt; diefer nordifhen Ernſt und ſuͤdliche Glut auf’s Gluͤck⸗ 
lichſte vereinigende König geht Morgens 5 Uhr nady verrichtetens Gebete am 
die Atbeit. Der Gedanke, fein Volk glüdlidy zn machen, hat mit ihm ger 
träumt, iſt mit ihm erwacht. Die Griechen wiſſen dies nur zu gut und da« 
zum verehren fie auch ihren Dtto, wie das koftbarfte Kleinod ihres Haufes. 
Ihm iſt aber auch ebem deßwegen feine Stunde zw viel, wenn es gilt, flr 
ſein Volk zw arbeiten... Des Morgen wird darum mit ernflen Gefchäften 
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hingebracht. Otto fißt im feinem Kabinete oder bei heiterem Himmel im der 
mit Reben umkränzten Laube im Hofgarten, das Portefeuille vor ſich, fignts 
rend oder referirend, entfcheidend oder zu weiterm Gutachten beſtimmend. 
Niemand ift um ihn. Nur der Ernſt des Staatsgefchäfte zieht fein glühene 
de6 Auge auf die trodenen Akten nieder. So naht die zehnte Stunde 
am Morgen. Der König fäbrt in den Staatsrath, oder es erfchrinen die 
Minifter bei ihm, und er präfioirt dem Miniſterraͤthe. Es koͤmmt die zwoͤlfte 
Stunde, gar oft iſt's auch 1 Uhr, wenn Dtto ein frugules Dejeuner zu fi 
nimmt. Die holde Königin Amalia, die nah: um 7 Uhr genoffenem Chos 
tolade einige Stunden auf Erletnung der griechifhen Sprache verwendet, 
oder fonft Briefe fchreibt, liest oder arbeiter, Leiftet ihrem erlauchten Ge= 
mahle Geſellſchaft, fiher die angenehmfte, welche es geben kann. Und nun 
naht die Zeit der Audienzen. Jeder Grieche kann und darf mit feinem. Koͤ⸗ 
nige ſprechen. Regelmaͤſſig von 2 bis 4 Uhr hört er ıhre Bitten, entfcheis 
det tröftet oder mahnt, während die Königin "in ihrem Appartement ben 
Hilfe fuhenden griechiſchen Feauen Gehör ſchenkt, ja mütterlihes Engegens 
kommen widmet. Bor 4 Uhr befteigt jedoch die Königin ein Pferd, und reis 
est in Begleitung des funktionirenden Dberhofmeifters Sutzo und einer Ehe 
sendame aus. Beim Abfchiede von ihrem Drro bittet fie ihn aber recht fehr, 
ja nachzukommen. Hat nun König Otto feine Gefchäfte geendet, iſt er im 
Stande, fi) dad Zeugniß zu geben, wieder einen Zag gewonnen zu haben, 
fo eilt er auf den Fluͤgeln der Liebe feiner Amalie nah. Selten ift er in 
En Begleitung, hoͤchſtens die Adjutanten Zarellas Kitzos und Griva 
ardikiottis um ihn. Nicht felten werden um dieſe Etunden auch Pribgts 
befuche abgeftattet, oder Epaziergänge zu Fuß gemacht. Und nun naht die 
7. Stunde, die Zeit der Tafel mit täglich kleinen Einladungen, Die Uns 
teehaltung iſt immer lebendig und gewürzt von der. jungen Königin vor Als 
ten. Die Speiſezahl ift einfach, aber gut. Taͤglich kommt bayerifhes Bier 
vom Münchner Hofpriuhaufe auf den Zifh, und ein Gläshen Wein fehlt 
eben auch nicht. Nach der Zafel wird Billard gefpielt. Die Königin fpielt 
ſehr gut, Endlich kommt die eilfte Stunde, und das Tagewerk iſt vollen® 
bet. Ganz Griechenland wünfht da feinem ermüdeten Monarchen, feinen 
angebeteten koͤniglichen Paare eine herzlich gute Nacht.“ — (B. N.⸗Ztg. 


Verſchiedenes 


— Sn der Gegend von Angerburg in Preußen, unweit des Dorfes So⸗ 
biegen, bat. fih vor einigen Wochen ein Mord’ zugetragen ,. von Details bes 
gleitet, deren Graufen an das Mährchenhafte gränzt. Ein Landmann geht 
an der Seite feiner 1Ojäbrigen Tochter zum Jahrmarkt nady der Stadt, um 
eine Kuh zu kaufen. Auf dem Wege gefelle fib zu ihm ein anderer Lande 
mann, der freundlich fi) an ihm ſchließt. Pıöglic aber filrzt der offenhere 
zige Landmann, duch einen Schlag von der Hand feines treulofen Gefaͤhr⸗ 
sen von hinten getroffen, betaͤubt zu Boden. Indem der Boͤſewicht feinen 
Mord mit einem Zafhenmeffer vollendet und fi) des Ermordeten Geldes 
bemaͤchtigt, eilt, vom der hoͤchſten Angſt getrieben, das 10jährige Kind das 
von und erceicht, noch ehe der Mörder es einzuholen im Stande ift, das 
Dorf, woſelbſt es ſich athemlos in das erfte offene Haus hineinſtürzt und 
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teinend das traurige Schidfal ded Vaters verkuͤndigt. Ihr Unſtern hatte 


die Arme aber gerade dem Löwen in. den Nahen geführf, denn kaum iſt fie, 


von dem Weibe im. einer, Kammer verfiedt, als der. Mörder fhon im dem 
Zimmer erfheint, und, indem ‚er, das Blutgeld der rau auf den Tiſch 
wirft, ihr das Verbtechen erzähle und ſchmetzlich bedauert, dad Mädchen 
nicht erwifcht zu haben. Doc bald beiuhigt die faubere Lebensgefähttin dem 
in Angft gefegten Mörder durch die Nachricht, daß das entlaufene Maͤdchen 
bereits in ihrer, Gewalt ſey. Nun erhebt fih eine Beratbſchlagung, tie 
man ſich ‚der laͤſt gen Mitwifferin ‚am Leichteften. entledigen folle, nnd man 
fommt endlich. darin uͤberein, das Kind. zu. — verbrennen! Schon Eniftert 
die helle Flamme in dem Badofen des Haufes, "da treibt die graßlichfte 
Angſt das Kind, welches die, ganze ‚Berarhfhlagung „mit angebört, hatte, zur 
Ausführung einer Riefenarkeit, , Es gräbt ſich durch das "Fundament des 
Haufes hindurch Und. gewinnt nah unfägliher Mühe eine fo große Deffnung 
daß es nach Burädlaffung aller verbindernden Kleidungsftüde, giüdtich in's 
Freie gelangt. Sie filrjt in das Nahbarhaus,, und vdiegmal führtfie die 
ghtige Vorfehung gerade in die Mohnung des Dorffhilzen, der ſich fofort 
mit Begleitung in die Mördergrube begibt, und für die Feſtnehmung der 
Verbrecher forget, da er bald das’ geraubte Geld, das blutige Meffer und ſelbſt 
den flammenden Ofen entdedt. EIS Ze ft 


Das. Windfähnlein, 
RER Ye a 

Die fhöne Gärtnerdtochter von München. 
i (Fortfegung.) y. ' 


‚Die ſtrenge Clauſur des Ordens der Gtarifferinnen geftattete feinem maͤnn⸗ 
lichen Wefen den Eintritt in das Klofter. Laut und weithin fhallte das 
belle Gloͤckklein der Pforte; batd klirrten die Schlüffelz die Pfortnerin dffe 
nete, und kächelte Rofatien freundlich entgegen. Noch einmal fegnete fir der 
Vater; noch einmal preßte er fie mit unterdrüdtem Schmerzrufe an feine 
Bruft, dann trat fie an der Hand der Mutter in das Innere: des Kloſters, 
und hinter ihnen fchloß ſich die Pforte, 

Dem Bater Veit war ju Muthe, als habe man ſo eben fein einziges 
Kind begraben, und einen Hügel Über das gebrochene Herz des guten En⸗ 
geld gebreitt.,_ hi — 

In den erſten Tagen des kloͤſterlichen Lebens meinte Roſalie faſt unaufe 
Bürtic, Sede Veränderung im gewöhnlichen Leben macht zunähft eine wi⸗ 
drige Wirkung auf das Gemüth, und Kinder, die von ihren Eltern getrennt 
werden, fühlen dieß am ſchmerzlichſten; allein eben deßwegen ift dieſes Ger 
füpt auch fchnell vorlibergehend. Bisweilen flirbt eine Familienmutter, und 
die Kinderhen klammern fi heulend an die Leiche; da kommt eine Ver— 
Mandte oder Freundin der Entfhlummerten, reiht ihnen Kuchen, ſpricht von 
Reuen Kleidchen, von fhönen Blumen und Puppen, und das Lächeln’ des 
kindlichen Glückes bricht durch den feuchten Thraͤnenſchleier. Ein ſolcher An« 
blick aber iſt fur dem troftiofen Water, der von dem ganzen Gewichts feine® 
Jammets zu Boden gedruͤckt wisd, eine herzzerſchneidende Troͤſtung. 





- 


Bon der Aebtiſſin an Bis zur juͤngſten Nonne fand Roſaien die’ tiebevollſte 
Aufnahme, Es regnete in ihr Schuͤrzchen bunte Heiligenbilder und kloͤſtet⸗ 
liche Backwerke; das Herien und Küffen nahm Fein Ende Aber erft unter 
en Mädchen des Erziehungsinftitutes, von denen die meiften in gleichem 
Iter mit. ihe waren, fühlte fi das Kind behaglich, und ſchloß bald de. bald 


fie -fo eben erhalten h 8. dei 
fie fi mit einee verborgenen Nadel in die ‚rechte 
anhaltend blutete. DE — 

Erſchrocken fprangen die Mädchen zutuck, nur eine unter ihnen, Fraͤulein 
Aderheid von Wiefen, ein Kind voll Anmtch und Herzensguͤte, verband for 
gleich mit ihrem feinen Taſchentuche bie Hand‘ Rofatiens, bat fie mit zaͤrt⸗ 
licher Theilnahme, ſich zw fegen, und lagte dad Köpfchen Roſaliens an ihren 
eigenen Bufen mit faſt miͤtterlicher Lieber 

Von. diefem Augenblide ‚an wurden die Mädchen unzertrennliche Freun⸗ 
Binen. Welchen Einfluß diefer Bund zweier" Herzen auf Rofaliens Zukunft 
übte, mag der Gang der Geſchichte enthüllen. es 


(Forſetzung folgt.) 
— — — — —— — — —— 
eæbuzeigen. 
* Nationaltheater. |Gettin von Rom. Huffel, Rentier von 
K. Hefe und Nation teen ee heeug. Keuter 
Sonntag: Die Hochzeit des Figato. Inant von Breslau. Moreau, barmhers 
Oper von Mozart. zige Schweſter vom Paris. 


448, Heute —— iff Tanzunter⸗ SR se — 
ltung nebft einem Baumſteigen r. Vogel, kik. Landrath v. Salzburg- 
— — Reigen zu Weinmäller, Schauſpiel⸗ Direktor vor 
— Augsburg. Schlfen,. Sqauſpieler von 
249. Es werben 2 bis 3 Königshünd- Stockholm. er 
chen zu kaufen. geſucht. D-U. Schwarzer Adler. 
—* re — — 
#46. Jemmaund fuht ein Darlehen vom |eszer v' ternenfels, k. wuͤrtemb. Ober⸗ 
förker:» Bönnigheim. Kaltenbrunner 
ne a Bine Sienelt at Negoziant vom Trieſt· 
Goldenes Kreuz · 


Fremden⸗ Dr. Kifentini, Advokat v. Venedig. 
8 — Baron Romand — Proptietar aus Paris. 


Graf Aloys Drocenigo, L.E-Kämmerer Geſtorbene in Münden. 


von Wien Guillebert, Profefor v. Neu⸗ garb. Blaf, Pfründnerim, 74 9. alt 

gg roh Geiſtlicher ebenz Ther. Biger > a heehiinte 
er. Waore, Ricpter ebenbaher: Krugge- frau, 48 3. a. Helena Stapf, b. Bürz 

‚wann , Igl. preuß. Regierungsrath mit NGendindersgattün, 28 I- 


h ———————————————— ee 


Zpiersy, Eigenthuͤmer und: Redakteur. 
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drudte und geſtem⸗ 
pelte Quittungen al& 
eilig anerkannt. — N 


N b ke 
N * Sie iſt von Morgens 
7ubr bis Abends 6 


EN Uhr geöffnet. — 
Münchner - Tagpost. 


Mondtag. den 23. Fuly 1838. 
— M 23. 


Kofales. 


— Heute geht eine Deputatiom des. Magiftrate® Sr. Moj- dem König 
entgegen. — 

— Bu dem Biße Se-Maj. des Königs, welches Bobmerlithographirte,, 
ib das Gegenftüd, I. Maj. die Königin vorſtellend, der Vollendung 
nahe. Hr. Selb, weicher dasſelbe zeichnete, Pann: mit vollem Rechte aufden 
allgemeiner: Beifall zählen „ indem die Züge der allgeliebten Königin: eben fo 
gluͤclich aufgefaßt find, als das Ganze vortrefflih ausgeflbre if. Hr. Löhle 
iſt Verleger, uud er verdient Dank, daß er einem theuern Wunfch aller 
Bayern entfpricht „ und der Verbrriter eines ſolchen fhönen: Bildes: ift.. 


— Th. Driendi dabier, erhielt: eim Privilegiums: zur: Herausgabe feiner 
lith. Darftelung; der Biihöfe Bayerns. 

















Vrobvinziaf- Nachrichten. 

Gögginger, den 19. Juli. Vorzeſtern flürzte im der Ziegelehmgrube 
ju Rettenburg,. k. Landger. Göggingem, eine, wie es feheint etwas zu ſtark 
unterhoͤhlte, Lehmwand ein, und: begrub einen: dortigen: Arbeiter, Namens 
Auguftin Egger von: Bagenhofem. Obwohl die — Maſſe ſogleich 
mit der größten Anſtrengung hinweggeraͤumt wurde, fo ward der Ungluͤckliche 
doch in Folge der ſchrecklichen Zerquetſchung bereits: todt hervorgejogen: 

Speyer. Am: 4. d8.- ſtürzte fich der 73jaͤhrige Schloffermeifter Georg 
Fang am Krahnen in den Rhein. Er wurde einige Minuten darauf wieder 
berausgezogem, Eonnte aber nicht mehr zum:Leben gebracht werden. Nahrungs⸗ 
lofigkeit hat den: Greis zu die ſem Schritte veranlaft, 
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Verſchiedenes 


— Die Leipziger Allg.-Zeitung verſichert, die Urſache des Todesfalls des 
Profeffors Dr. Klenze in Berlin, ſey die Cholera geweſen; und in letzterer 
Beit feyen mehrere der Cholera Ähnliche Säle vorgefommen, 


England. Aus Mandefter meldet man Folgendes: Während der Nach- 
mittagsſtunden des vergangenen Mittwochs entlud fich Über einen großen 
Theil von Lancafpire und Vorkfhire ein furchtbares Ungewitter mit eis 
nem Dageifhauer, in welchem ſich Eisſtuͤcke von mehreren Zollen im Umfang 
befanden und gefolgt von Negenftrömen, wie die aͤlteſten Leute fich ihrer nicht 
erinnern koͤnnen. Der Schaden, den der Hagel allein an den Fenftern der 
Städte Bolton, Rochdale und Bury anrihtete, ift hoͤchſt betraͤchtlich, aber 
der größte Verluft an Menſchenleben mie an Eigenthum ward durch die 
Sluten angerichtetet, mit denen die fonft fo Eleinen Bäche, welche nördlich 
von den Hügeln bei Rochdale herabfirömen, die ganze Gegend uͤberſchwemm⸗ 
ten. Sie riffen die Brüden hinweg, bededten die Heufelder und richteten 
in Privargebäuden, Manufacturen zc., die furhtbarfte Zerftörung an. Eine Menge 
Menſchen verloren das Leben, da fie nicht fehnell genug den Fluten entrinnen 
tonnten. Bei Barnslev in PVorkfhire wurden 25 Knaben und Maͤdchen im 
einer Kohlengrube ertränft, eben fo drei Männer in der Nähe von Rachdale 
und die Anzahl des Viches, welches im Waſſer umkam, iſt hoͤchſt betraͤcht⸗ 
ih. Bei Rochdale erfolgte das Anwachſen eines Eleinen Baches, des Spods 
den, der in den Roach fällt, fo fhnell und gewaltig, daß er ein halbdutzend 
Kinder und einige Erwachfene, welche die Sache hatten mit anfeben mwols 
len, augenblidtih von aller Verbindung abfhnitt. Ueberal foh man Ballen, 
Faͤſſer, Balken und andere Truͤmuter umberfhwimmen. Der Schaden in 


Rochdale allein beläuft fi auf 960,000 Gulden. — 





Das Windfahnlein, 


oder: 


Die ſchöne Gärtnerstocdhter von München. 
(Fortfegung.) 


Wer mit forfhendem Auge in die Vergangenheit feines Lebens zuruͤck⸗ 
ſchaut, und die einzelnen Momente deffelben forgfältig prüft, wird ſich uͤber⸗ 
zeugen, daß die Saat der Freuden gar oft bittere Fruͤchte getragen hat, und 
daß aus düftern Ereigniffen frohe Stunden hervorgingen. Oft wünfht der 
Menfc irgend etwas als fein hoͤchſtes Gluͤck, und die Erfüllung diefes Wun⸗ 
ſches mürde ihn ungluͤcklich mahen. Er fieht nicht in die Zukunft mit ihs 
zen Folgen ;'-die Eindrüde der Gegenwart bejtimmen fein Urtheil. Dann 
klagt er dad. graufame Schidfal an, daß es Taufende beglüde, und nur 
ihn ſtiefmuͤtteriich behandle; Unmuth woͤlket feine Stirne. Der Arme! — 
MWißte er, warum die Vorſehung feindlich ſcheine, er wuͤrde ihr banken, 
ſtatt zu zuͤrnen. 

So auch der Gluͤckliche. Wenn das Herz aufjubelt am erſehnten Ziele, 
und die Augen vor Wonne leuchten, und dankend zum klaren Himmel 
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fauen, macht Seine Ahnung bes oft in der Nähe. lauernden Jammers im 
feinem Innern auf. Nichte ift immer Gluͤck, was Gluͤck ſche int. Darum 
bewahre der Menfh im Güde und Ungrüde den Gleichmuth der Seele, ges 
niege die Freuden des Daſeyns dankbar und mäßig , und trage mit Geduld 
die unvermeidlihen Leiden. — 

Schiller fagt fo wahr in der Braut von Meffina: 

„Nicht an die Güter hänge Dein Herz, 
Die das Leben vergänglich zieren;  " 
Wer befigt, der lerne verlieren, . 
Wer im Stud ift, Ierne den Schmerz !* 

Adelheid von Wiefen, aus einer achtbaren Familie des fränkifchen Adels, 
war die Nichte des hurfürftlihen Hofrathes von Lander, Bruders ihrer Mut⸗ 
ter, der, als undermäblt, bei diefer gleichfam den Hausvater madıte, indem 
Adelheiv’s Vater ſchon im dritten Sahre feiner Vermaͤhlnng durd einen uns 
glüdlihen Sturz vom Pferde, bei Gelegenheit einer naͤchtlichen Streife, das 
Leben verloren bate- — Der einzige Bruder Adelheid's befand ſich auf der 
Hochſchule in Ingolſtadt, um fich daſelbſt mit ernſtem Fleiße dem Studium 
der Rechtsgelehrſamkeit gu weihen, ſpaͤterhin den Acceß bei dem churfuͤrſtli⸗ 
hen Hofgerichte unter, der Leitung feines Oheims, des Hofrathes von Lans 
der, zu nehmen, und dann zu zulegt demfelben adjungirt zu werden. 

Rofalie und Adelheit waren von gleichem Alter, als fie den Bund der 
Sreundfchaft ſchloſſen; beide zählten 13 Jahre, Roſalie entfaltete in kurzer 
Zeit ein fliles, überaus frommes Gemüth, und verlebte ihre Sreiftunden am 
liebften im Kioftergarten unter den Blumen, wo fie dem Vater hülfreiche 
Dienfte leiftete, und in der Blumenpflege fih immer mehr ausbildete, auch 
manche geheime Künfte und Vortheile hierin. eriernte, wodurch fie die Aeb⸗ 
tifin haͤufig mit wunderfamen Naturfpielen und Barbenmifhungen des Nele 
kenflers uͤberraſchen Eonnte, 

Aber auch in den kunſtreichen Arbeiten der kloͤſterlichen Induſtrie machte 
fie außerordentliche Kortfchritte, und übertraf hierin alle Übrigen Zoͤglinge. 
Die Aebtiffin fendete viele von dieſen Meifterwerken als Gefhente an den 
Hof, und ruͤhmte die Tugend und den Fleiß dieſes Mädchens nach Verdienft 
in fo hohem Grade,. dag die Eturfürftin einft bei Gelegenheit eines Beſu— 
dis im Kiofter fi die fromme Roſalie vorftellen ließ, fie über ihre Vor: 
juͤge befobte, und zur Ausdauer in diefen guten Gefinnungen ermahnte, und 
mit dem Öffentlichen Verfprehen vor allen Nonnen und Zöglingen: „dereinf 
für fie forgen zu wollen,“ fie auf die Stine kuͤßte. 

Daß eine folhe Auszeichnung von allen Seiten den Neid erregte, läßt fi 
denken; mamentlih traf man diefe Meine Leidenfchaft in Nonnentiöftern, 
wilche überhaupt die Wiegen großer Thorheiten waren. Adelheid kannte den 
Neid nicht, ihr Herz ſchlug für die frei gewählte Zwillingsfchmefter Roſalie 
und Thränen der Freude und Nührung rollten über ihre Wangen, als fie 
Beugin diefes Auftrittzs war, 

Rofaliens Eltern hielten fi für die giüdlichften Leute von ber Welt; 
Breit mußte in der Schenke alle Sonn» und Feiertage feinen Sreunden und 
Bekannten die denkwuͤrdige Ehre, die durch Nofalie feinem Haufe wieder: 
fahren war, erzählen. - Auch ein anderer Vortheil ging für ihn aus -Diefem 
Ereigniffe hervor ; Veit erhielt den Auftrag, den Blumenflor im Kabinete 
ber Churfürſtin zu beforgen, welche die fünften und früheften Blumen aus 


dem Kloſtergarten bezog, wenn der Hofgärtuer noch gar Feine Hoffnung dazu 


geben fonnte, 
zur. Rache geneigt: fühlte, 


Daß diefer fi durch eine ſolche Zuruͤckſetzung beleidiget; und 
darf wohl als eine ganz, natürliche Folge angefchen 


(Forſetzung folgt.) 











Muͤnchner⸗Schranne vom 21. Juli: 1838. 





Hoͤchſter Durchſchnitts⸗ Preis. Mittel⸗ Pr. Mindeiter Durchſch⸗Preis. 
Weizen: 12 fl. 50 fr. 12 fl, 25. fr. il fl. 49 kr. 
Korn: fl. 51 fr. 6 fl. 32 fr. 6 fl. 18. fr. 
Gerfte: 8 fl. 25 fr. &f. 2 kr. 7 fl. 47 fr 
Haber: 5 fl. 55 fr. 5 fl. 31 Er. 5 fl. ıı kr. 


Gerjte minder: um. 15. fr. 





— Korn minder un 54 kr. — Waizem minder um 28. Fr. 
Haber minder um. 27. Er. 





nzgeigem 


K. Hof: und Nationaltheater. 

Dienſtag: (Zum Erftenmale): Der 
Bater der Debütantin, Poffe nach, dem 
Franzoͤſifchen vom Hermanıt.. 


Schweiger'ſches Volketheater.. 
Montag: Die Nahrtwandlerin. 


Befanntmachung. 

Auf Antrag der: Erbsintereffenten: Ber 
Sondarzten= Ehefrau: Apollonia Höß wird 
das zu: deren Ruͤklaß gehörige Haus an ber 
Sendlingergaffe Nro. 960:, jezt 69., das 
äuf.15,800-fl. gewerthet und mit 9500 fl, 
Hypothekkapitalien belaftet ift, zum Zweis 
tennrale: der öffentlichen Verfteigerumg: un⸗ 
tetworfen, und: deßhalb: zur Aufnahme der 
Kaufsangebote Termin. auf 

Samflag ben. & Augufi I Irs. 
Vormittags vom 10 bis 12. Uhr 
Beftimmt, wozu zahlungsfähige Kaufsluſtige 
mit: dem: Bemerken: eingeladen:werben, daß 
der Hinſchlag nur vorbehaltlich ber erfol⸗ 
genden Genehmigung von Seite ber betheis 
tigten: Sutereffenten,, ſowie der Kuratelbe⸗ 

hoͤrde geſchieht. 
Den: 12. Juli 1838. 


Kgl. Kreis⸗ u. Stadtgericht 
Münden. | 


- 


449.. Es werden 7 bis 3 Koͤnigshuͤnd⸗ 
hen. zu. Eaufen. geſucht. D. U. 


Fremden = Anzeige» 
Goldener Hirſch. 


Frau Fürftin: Sophie von Wolkonsky, 
von Petersbnrg.. Graf. Laval, k. ruſſiſher 
Kemmerer mit Gemahlin, ebendaher. 
Federoff, E.E ruff: Lieutenant, als Cou— 
rier von Fürftenftein. Comte u. Fitzhugh, 
Rentters vom London. Graf Auguft de 
Battard, Proprietsir v. Paris. 


Goldener Hahn. 

Zelting, Land-Synditme: mir Gattin: 
von. Aurach in. Hanover. Frhr. von nnd 
an — k. Kaͤmmerer v. Wieſen⸗ 

or 

Schwarzer Adler: 

Anfenthaler und Neufpmid, Kaufs 
leute, von. Augsburg. 

. Goldenes’ Kreuz- 

Dr Mehmel, Hofrath von Erlangen. 
Slader,. Rentier mit Gattin v. Sondon. 
v.- Anne, Kaufmann. v: Frankfurt a. M. 


Geſtorbene in. Münden. 
of. Sedelmaver, ehem. bgl, Schnei⸗ 


Graf v. Lerchenfeld, Direktor. 9 
One dermeifter, 69 J. a. 


— — — — — — —— — — 


Thierry, Eigenthuͤmer und Redakteur; 
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Die Tagpoſt koſtet 
balbjährig I fl. 30 kr., 
vierteljährig 45 fr., 
die Zahlungen dafür 
werden nurgegen ge⸗ 
drudte und geſtem⸗ 
pelte Quittungen ale 

gül.ig anerkannt, — | 





z 


Juſeraten werden die 
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Dienjtag den 24. July 1838. 


NE 24. 


Eokales. 


F.Zhre Majeſtat die regierende Königin trafen Sonntag Abends um 
halb 9 Uhr von Aſchaffenbutg dahier ein, und machten noch an demfelben 
Abende einen Befucy bei Ihrer Majeftät der Königin Witrwe in Biee 
derftein. — 4 

— Sonntag Abends 7 Uhr trafen Ihre Majeſtaͤt die Königin Witwe 
in Biederftein ein, werden dortſelbſt bis künftigen Donnerftag verweilen, und 
dann nach Zegernfee gehen. 

— Im Monate Juni wurden 789 Individuen polizeilich abgeftraft; 15 
Individuen wurden den betreffenden Behörden übergeben. 


Provinzial- Nachrichten. 


Bamberg, 20. Zuli. Geftern Mittag 1 Uhr wurde ein Arreftant 
dur tie Sandſtraße berauf von einem Gendarmen transportirt. Als fie 
beinahe fchen bis an die Dominifanersftaferne gekommen maren, benüßte der 
Arreſtant einen günftigen Augenblick, ftreifte die Feffeln gewaltfam von den 
Händen und eilte durh das Sundbad nad dem Waſſer. Der Gendarme 
fprang fogtei ihm nad) und beide waren bereits in größter Lebensgefahr, 
da das Waſſer an dortiger Stelle fehr tief war und der Atreſtant fih durch 
fortwährendes Rıngen 108 zu mahen und unter ein in der Naͤhe fichendes 
Schiff zu kommen fuchte. Nur durd ſchnelles Herbeieilen des Rangſchiffer— 
fohnes Adam Etödtein und deffen Schiffknechtes mit einem Kahne wurden 
beide noch mit Anftrengung , indem der Gefangene au die Schiffer in bie 
Hände dieß, wieder glücdlich in's Trockene gebracht. 

— Am 4. ds. Nachmittags ſtuͤrzte der 19jährige Sohn Zaver des Muͤl⸗ 
lers Pfaffel von der Heidingermuͤhle, Landger. Ingolftadt, weicher mit einer 


Zille — die Donau fuhr, naͤchſt der Traßmuͤhle, aus derfelben heraus und 
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Verſchiedenes 

Wien. Ihre Majeftät die Karferin Mutter ift am 14. d. in Iſchl ange» 
kommen, und bei Ihrer durchl. Schweſter der Frau Herzogin von Leuchtens 
berg abgejtiegen. Bis zum 20. do. wird Shre Majeftät wieder hier erwars 
ter, und einige Tage fpäter die Reife nach Tegernfee und Kreuth antreten. 

Peſth. Mehrere Eigenthuͤmer von zerſtoͤrten Häufern, deren Wiederaufs 
bau dem neuen Bauplane nicht hinderlich if, find bereits ftart im Bau bes 
geiffen, umd es iſt damit ſchon meit vorgefchritten. Dagegen aber liegen 
noch ganze Viertel dermaßen in Trümmern, daß es ausfieht, als würde man 
nie daran denken, fie wieder herzuſtellen. Diefe Stodung bat ihren Grund 
in den mangelnden Geldmitteln. 

Paris. Die 32 Schwadronen Reiterei und 2 Batterien reitender Attil⸗ 
lerie, weiche das Lager bei Luneville unter dem Herzog don Nemours bilden 
werden, find bereitd aus ihren Befagungsftädten aufgebrochen. Die Uebun= 
gen werden etwa am 15. Auguſt beginnen. — Auch bei St. Omer wird 
wieder ein Lager errichtet werden, 

Paris, den 17. Juli. Heute Nacht brannte dad Vaudeville⸗Theater, an 
der Ede der Straßen de Chartres und St. Thomas du Louvre, nieder. — 
Zwiſchen 4 und 5 Uhr kam das Feuer in dem Mater-Atelier, in ber Naͤhe 
des Dachſtuhles, aus. Der wachthabende Pompier machte fogleih Lärm; 
alle in dem Gebäude wohnenden Perſonen entkamen. Hilfe war fogleih da, 
und an MWaffer fein Mangel; ed war jeboh, weil das Theater faft ganz 
aus Holz gebaut war, unmöglich , daffelbe zu retten. Erft gegen 10 Uhr 
Vormittags wurde man des Feuers Meifter; um 1 Uhr Nachmittags aber 
mar es noch nicht, vollig gelöfcht. 

— Am 8. d., Morgens zwiſchen 9 und 10 Uhr, wurden in London 100 
nach Brüffel beftimmte Brieftauben freigelaffen. Die erfie langte nach nicht 
vollen 4 Stunden, um 1 Uhr 10 Min. in Brüffel an. Das Merter war 
dabei regneriſch und neblig. 

— Der Hofe Inftrumentenmadher C. Schauflee in Stuttgart verfertigt 
Flöten, über welche der berühmte Virtuos 8. Drouet folgendes Urtheit fällt 
und diefe Jnſtrumente empfiehit : 1, Während meines Aufenthalts in Stuttgart 
harte ich Gelegenheit, aus Der MWerkftätte des durch feine vorzüglihen Fa⸗ 
gotte Längft ruͤhmlichſt befannten Hrn. HofzInftrumentenmadhere C. Schaufs 
ler Flöten Eennen zu lernen, deren Vortrefflichkeit mich fo fehr anzog, daß 
ich mich aufgefordert fehe, das Eunfttiebende Publitum anf diefelben aufmerffam 
zu maden, und fie angelegentlichft zu empfehlen. Ich habe die neu verbefe 
ferten, ‚bis in's H gehenden Kisten burh alle Tonarten prebirt, und fand an 
ihnen alle wuͤnſchenswerthen Vorzüge auf eine ausgezeichnete Weife vereinigt, 
fie baben eine eben fo einfache als zweckmaͤßige Mechanik, /fprehen ungemein 
leipt an, und geben einen fhönen, ganz reinen und duchaus gleich ftarken 


Ton.“ — P 2 
Das Windfähnlein, 


ober: 
Die fhöne Gärtnerdtochter von Münden. 
(Bortfegung.) 


Adelbeids Mutter befuchte in jeder Woche wenigſtens einmal ihre Tochter, 
und bemerkte mit innigem Vergnügen bie wahrhaft ſchweſterliche Liebe der 
Beiden Mädchen. 
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Vier Jahre gingen ſo voruͤber, und Frau von Wieſen erklaͤrte, daß ſie nun 
die Erziehung ihrer Tochter für vollendet halte, und dieſelbe unter ihre uns 
mittelbare Dbhut zu nehmen gedente, Dieß war ein Donnerfchlag für die 
beiden Freundinen. Sie hatten fi ſchon oft feierlich gelobt, nie don eins 
ander zu fcheiden, fondern wie zwei Blumen auf einem Stengel durch das 
Leben zu wandeln, 

Die Aebtiſſin fand gegen Adelheid Austritt aus dem Kloſter nichts einzu⸗ 
menden, ja vielmehr billigte fie dieß, indem die nun emporgeblühte Jungfrau 
der Welt angehöre, jedody in der Hoffnung, durd die Zrennung der beiden 
Sreundinen das Herz Rofaliens völlig don der Welt zu fcheiden, und fie für 
das Kıofter zu gewinnen. Die hochwuͤrdige Frau mwünfchte, mit diefem fſchoͤ— 
nen und frommen, babei hinſichtlich der feinen Arbeiten für das Kofler ges 
winnbringende Mädden, den übrigen Nonnen ein edles Vorbild zu geben. 


Allein fo ſehr auch. Roſalie für das Llöfterlihe Leben Neigung fühlte, fo 
war doch die Liebe zu den Eltern zu lebendig in ihrem Herzen, um einen 
folhen Entſchluß faßen zu Eönnen- , 

Die Aebtiffin Hatte ſich ſehr getäufht in dem Wahne, die Entfernung 
Adelheids werde Rofatien um fo eher bewegen, den Schleier zu nehnien. — 
Sm Gegentheite betheuerte dieſe ihrer Freundin, daß fie nach ihrem Aus⸗ 
tritte unverzüglich das Kivfter verlaffen, und entweder in das väterlihe Haus 
oder in irgend einen Dienft fid) begeben wolle. 

Ein einziges Wort Adelheid war binreichend, ihre Mutter zur Erfüllung 
des höchften Wunſches zu beftimmen , von Rofalien nicht getrennt zu were 
den. Frau von Wieſen fah recht wohl, daß der taͤgliche Umgang ihrer Toch⸗ 
ter mit einem fo tugendhaften Mädchen von der beften Ruͤckwirkung ſeyn 
müffe, und den zweifelhaften Werth einer fogenannten Dofmeifterin bei wei⸗ 
tım uͤberwiege. 

Mit Einwilligung ber Eltern Roſaliens trat fohin biefe aus dem Kiofter, 
um als Sreundin und Gefpielin, als Schweſter Adeiheids, fortan im Haufe 
der Frau von’ Wiefen zu leben, die damals im zweiten Stode des Franzis⸗ 
kanerbaͤckerhauſes, dem Pallaſte des Grafen von KZörring-Guttenzell gegen 
über, wohnte. 

Ruͤhrend war ber Abſchiedstag. Die Aebtiffin mollte ein Beifpiel der 
Auszeichnung geben, melde fo reihe Vorzüge verdienten, und ordnete ein 
kloͤſt⸗ rliches Feſt an, wobei geiftliche Lieder gefungen wurden. Jede Nonne 
brachte Rofalien ein Andenken, von eigener Hand gefertigt, und ein Straͤuß⸗ 
den von Fünfllihen Blumen, Die beiden Mädchen meinten bittere Thraͤs 
nen. ‚Länger als eine Stunde vermeilte die Aebtiffin auf ihrer Zelle, wo fie 
Rofalien noch die beften Lehren mittheilte, und mit mütterlicher Liebe er» 
mahnte, nie den Pfad der Tugend zu verlaffen, möge er auch noch fo dor» 
nenvoll feyn. Roſalie fank zu den Füßen der hochwuͤrdigen Frau, und ver 
ſprach, ihrer Liebe und den Ermahnungen diefer Stunde ſtets eingedenk zu 
bleiben. — J 

„Sollteſt Dis einſt, liebes Kind,“ — ſprach die Aebtiſſin, — „des melt> 
lichen Lebens ſatt werden, und das wirſt Du, ſobald Du es kennen lern eſt 
mic allen feinen Muͤhſeligkeiten, ſo komm wieder zu mir; Du ſolſt ſtets 
eins zweite Mutter in mir finden. Die Pforte ded Kloſters wird fi) dann 


a 


Die aufthun, und Du flreifeft an der heiligen Schwelle die drüdende Laft 
ab, und lebſt forgenlos in unferer Mitte Deinem höhern Berufe. Viele 
ſchon, die mit Sehnſucht hinauseilten in das Gewuͤhl der Welt, kehrten mit 
gebrochenen Herzen in diefe Mauern zurüd, und fanden bier wieder den 
verlorenen Frieden. Ich wuͤnſche nit, daß ein folhes Geſchick Dich beu⸗ 
gen möge; Dein gutes Derz verdient ein fchöneres Loos: follte aber die 
Borfehung Dich ſchweren Prüfungen aufbewahrt haben, fo entflieheden Stür: 
men des meltlichen Lebens, und fuche den Frieden bei ung, in diefem fichern 
Hafen der innern Ruhe!“ 

Nofalie fand im Haufe der Frau von MWiefen die freundlichfte Aufnahme, 
fie wurde wie das eigene Kind behandelt. Ein hübfhes Zimmer erhielt fie 
ruͤckwaͤrts, dit neben dem Zimmer der Adelheid, mit der fie auch den Un 
terricht in der frauzöfifchen Sprache und im Clavierfpiele theilen durfte, — 
Nie traf man die beiden Mädchen, außer in der Kirche und auf öffentlichen 
Spaziergängen, und zwar ſtets unter der mütterlihen Obhut der Frau von 
Wieſen, an Beluftigungsorten oder auf Bällen; ihe Ruf war madellos; bis 
zu dieſer Höhe fittlicher Reinheit wagte ſelbſt die Verlaͤumdung fi nicht 





hinauf. — 
(Forfegung folgt.) 
Anzeigen. 
K. Hof⸗ und Nationaltheater. ſgen. Calmberg, Archidiakonus ebenda⸗ 


ber. Alſton, Reutier von London. Nord⸗ 
mann, Gutsbeſitzer mit Gattin von 


Berlin. 
Schwarzer Abler. 


Dienſtag: (Zum Erftenmale): Der 
Bater der Debütantin, Poſſe nach dem 
Franzöfifhen von Hermann. 


Schweigerfches Volkstheater. 
Dienftag: Mariane. j 


450.(30) Eine Wohnung am Färbergra: 
ben Nro. 35. über 3 Stiegen, mit. 2 
Zimmern, Altofen, Magdkammer, Küche 
und übrigen Bequemlichkeiten iſt für 
Rünftiges Ziel zu vermiethen. 


446. Jemand fuhrt ein Darlehen von 
200 fl gegen hintänglihe Sicherheit auf 
6 Monate, D. U. 


Fremden = Anzeige. 
2 Goldener Hirſch. 

White, k. großbritt. Major mit Gat« 
tin von London. Lord Titſchfield, von 
London. Bruce, Rentier von England. 

Goldener Hahn. 

Baron v. Uerhült, Edelmann v. Ruß⸗ 

land. Bernhardt, Profeffor ven Meinin- 


Frau Präfidentin von Gersdorf, von 


Bautzen. Frl. v. Zeſchau, von Dresden. 
Düsiteler, Kaufmann v. Zürich. 
Goldenes Kreuz- 

v. Schickh, Banquier v. Wien. Pons⸗ 
ford, Rentier v. London. Wehrle, fuͤrſt⸗ 
licher Hofmufitus von Donaueſchingen. 
Kreuthner, Hauseigenthüämer mit Fami⸗— 
lie v. Wien. Baron von Mevendorff, 

eheimer Math mit Familie v. Rußland. 
mage, Rentier v. London. v. Berk: 
wigp, Gutsbefiger mit Gemahlin, aus 
Ungarn. Jaͤhinger, Dberrevifiondrarh 
v. Berlin. 





Geftorbene in Münden. 
uber, Roßhaarfabrifarbeiter, 52 
ve ar Fiicher, Priewiers Wittwe, 
0 J. a. Carl Fr. Lopello, Handlungs⸗ 


Comis, 18 J. a. 





Thierry, Eigenthuͤmer und Redakteur. 


Die Tagpoit koſtet 
balbjährig 1 fl- 30 kr., 
vierteljährig 45 fr., 
die Sahlungen dafür 
werden nur gegen ge= 
drudte und geftenz 
pelte Quittungen ald 
gül.ig anerkannt. — \ 


Inſeraten werden die 
Spaltzeile zu drei 
Krenzer berechnet·U 
Die Expedition iſt am 
Faͤrbergraben Nr 35 
Ste iſt von Morgens 
J 7 uht bie Abende 6 
Uhr geoͤffnet. — 
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SISLIOTMERX 


Mittwoch den 25. July 1838. —— 


— — M 25. —— 


Auzeige. 
‚Die Muͤnchner-Tagpoſt, welche nicht allein ſehr verbreitet iſt und taͤg⸗ 
lich an Abonnentenzahl gewinnt, iſt auch eines ber beliebteſten und ge— 
leſentſten Blätter in den hieſigen Familienzirkeln, folglich zur Aufnahme 
von Anzeigen aller Art vorzüglich geeignet, worauf die Herren Verkaͤu— 
fer auf der gegenwärtigen Dult ergebenft aufmerkfam gemadıt werden. 
Die Redaktion der MünchnersTagpoft. 


Eokales. 


— Geſtern ſpeiſte I. Majeſtaͤt die Kaiſerin von Rußland in Landshut zu” 

ittag, und wurde noch an demſelben Abende hier erwartet. Ihre kaiferliche 
Rajeſtaͤt nahmen Ihr Apfteigguartie in der k. Reſidem. 

— Heute witd in dem optiſch⸗mechaniſchen Weittheater des Hm. $. B. 
Seitz und Söhne eine Vorftellung gegeben. i 

— Um vergangenen Sonntag wurden verfchiedenen hiefigen Bädern Uber” 
100 fl. Brod wegen zu gerinabaltigem Gewichte weggenommen, und diefels 
den geeignet beftraft. — Dank dem Magiftrate für diefe kraͤftige aber noth⸗ 
wendige Einfchreitung. " 

— In Nro, 111. der bayer. Nationalzeitung wird die Holzausfuhr nach 
Drfterreich befprochen und über Holzkipperei geklagt. Die Ausfuhr nah 
Wien kann nur durch Holzhaͤndler geſchehen, und damit Handel zu treiben 
iſt erlaubt. Wir ſehen darin keinen Uebelſtand, ſonſt müßte jeder Unterneh⸗ 
dungsgeiſt im Feſſeln geſchlagen und aller Großhandel verboten werden !! — 

er Holz zu verkaufen hat, wuͤnſcht daffelbe zu hohen Preifen abzuſttzen; 
Mer deſſen bingegen zur Selbſtbenuͤtzung bedarf, zu niedrigen Preiſen einzu⸗ 
kaufen. Ohne ungerecht zu feyn, laͤßt fih zu Gunften des einen Theils auf 
Koften des andern nicht einfcreiten. Allein das allgemeine Wohl erbeifcht, 
auf Mittel zu denken, die Holzpreife für das Inland durch anderes Brenns 
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material hetunterzudruͤcken. Dieſes kann nur erreicht werden, durch dem 
Korfflih und Ausbeutung von ÖSteinfohlengruben. Jedermann fheut dem 
Geruch von beiden bei ihrem Verbrauch; daher fommt es, daß erfiens beide 
Grgenftände muͤßen in Menge und billig zu haben ſeyn; zweitens find Deo 
fen erforderlich, die dem gerügten Gegenftand begegnen; und drittens follen 
bie Defen leicht zu teansporliren, und bequem feyn, wenig Raum einneh- 
men und nicht hoch zu ftehen kommen! — Von der Löfung der erwähnten 
Bedingniſſe hingt es ab, wenn die Sache durchgreifen den Erfolg haben foll. 
Es entftehen ferner die folgenden Fragen: Wo find Steinfohlen und Torß 
Billig zu haben? Wo die fraglihen Defen und Kocherde zu kaufen? — 
Nicht zu uͤberſehen ift, daß die Defen und Kochherde im Innern der Zim⸗ 
mer müßen geheigt werden koͤnnen, mie es in Holland, Brabant, Flandern, 
Mokdfrantreih, England, Nheinpreußen, Weſtphalen ꝛc. gefhieht. 

— Das Bamberger Tagblatt erinnert an die früher aufgeflellt gewefenen 
beeideten Fiſch ſchauer, deren Obliegenheit war, an den Marktägen die 
Fiſchbruten aus den Bubern der markthaltenden Fiſcher 1c. zu nehmen, ohne 
den Eigenthümer zu fragen: Nachdem der ganze Fiſchmarkt controllirt war, 
wurden die Heinen Fifhe fammt Zuber an den Strom gebracht, und in 
Gegenwart aller Anwefenden ausgefhüttet. Man brauchte diefe loͤbliche Vor⸗ 
fiht darum, damit die Fifche in den Fiſchwaſſern nicht ausgerottet werden. 
Möchte eine ſolche Maaßregel nicht wieder dringend an der Zeit ſeyn. Sieht 
man nice täglih Hechte, Barden, Rupen ic. ıc, 12 und mehr auf das Pfund 
gu Markte bringen, Und ift es nicht ein Scandal, wenn 30 und 40 Stüd 
Krebfe auf das Pfand von Landleuten feil geboten werden, — Wir glauben, 
daß dieſe Bemerkungen unfern einfihtsvollen Behörden willlommen fepn 
werden, weßwegen wir fie aus dem befagten Blatte entuehmen. 

— Wegen der Holztheuerung wird in dee Allgem. Zeitung in Anregung 
gebracht, daß die Erträgnige der Staatswaldungen in Partien an die Meifte 
bietenden verfleigert werden, ſtatt daß früher die Adminiftration die Preife 
nach dem Markte regulicte. Dadurch kam das Holz nicht wie jeßt in die 
Hände von Spekulanten, und wurde in Fleinen Partien au Familien abges 
geben. Friften = Zahlungen bis nad ber Erndte, würden ebenfalls wohlthaͤ⸗ 
tige Erleichterungen ſchaffen. 

— Die Anwendung von Telegraphen aus Metalldrath, dürfte nah den ges 
machten Entdeckungen und Erfahrungen des Akademifers und Profeffors Steine 
beil dahier ausführbar werden, indem das Problem fehr verrinfahr ift, was 
für die Herftöllung von galvanifchen Zelegraphen, wodurd die Communikatio⸗ 
- eine. nie geahndete Schnelligkeit erreichen, von großem Belang ſeyn 
duͤrfte. 

— Bei der gegenwaͤrtigen Duld, mo gewoͤhnlich viele Einkäufe von Aus 
gengläfern, Lorgnetten und optifhen Inſtrumenten gemacht werden, wäre 
fehr zu wünfhen, daß das Usfchneider’fche Juſtitut ebenfalls dem Publikum 
feine Anerbietungen machte. Es ift bekannt mie die Reinheit und kunſtver⸗ 
fländige Anfertigung diefer Gläfer nichts übertrifft. Darinnen alleine liegen 
alle die Qualitäten, welche von andern fo rubmredig zur Gonfervirung der 
Sehkraft gepriefen werden, und diefe wird geſchwaͤcht, wein Semand, ber 
an Kurzſichtigkeit leidet, zu fharfe Glaͤſer, weiche die Gegenftände zu ftart 
verkleineen, wählt. Weberhaupt find Gläfer nach den Regeln der Kunft ges 
ſchlffen, die einzig Guten; diefe findet man mit Zuvertäßigkeis in dem Utz⸗ 


ſchneiderſchen Inftitute, 
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Das Win dfähnlein, 
oder:; — 
Die ſchöne Gaͤrtnerstochter von München: 
GGortſetzung.) 


Ja kurzer Zeit meldeten ſich Freier um Roſalie bei Frau von Wieſen, 
Juͤnglinge und Männer von geiſtigen und koͤrperlichen Vorzuͤgen, von Stand 
and Vermoͤgen. Rofalie Bannte die Liebe noch nicht, und eben fo wenig dad 
tieblofe Hafhen nach einer fogenannten Werforgung. Ihe fehlte nichts, fie 
fühlte fi volltommen glücklich. na 

Unter den achtbaren Freiern mar ber erfte — Hofrath von Zander, dee 
in der ganzen Stadt als unbezwinglicher Hageftolg befannt war. Er dere 
traute das Geheimniß feines Herzens der Schweſter, und bat fie, Rofalie 
auszuforfhen, ob fie Neigung fuͤr ihm fühle, und ſich entſchließen könne, ihm 
ihre Dand zu reichen, ! 

Roſalie lehnte auf eine zarte Weiſe den ebrenvollen Antrag ab, indem fle 
ihren feſten Entſchluß erklärte, keines Mannes Gattin zu werden, für den 
ie Herz micht in freier Liebe erglühe; "fie achte umd verehre dem Hofrath 
als einen trefflichen Biedermann, und fey überzeugt, an feiner Seite ein 
gluͤckliches Leben führen zw koͤnnen; allein.der Gedanke, daß er die feffelnde 
Siut der unbedingten Liebe bei ihr vermiffen‘ fohin das gehoffte eheliche 
Gluͤck nicht finden, und fi in feinen ſchoͤnſten Erwartungen getaͤuſcht fehen 
würde, binde fie an die Pflicht, einem folben Bunde, wenn auch mit ſchmerz⸗ 
lichem Bedauern, zu entfagen. i ’ 

Dem Hofrathe machte das Körbchen manche fchlaflofe Nacht, doch bewun⸗ 
derte er den offenen umd redlichen Charakter des holden Mädchens, ohne übe 
* mit ihr ſelbſt auch nur ein Wort noch uͤber dieſe Angelegenheit zu 
prechen. 

Aber auch Roſaliens Stuͤndchen ſollte ſchlagen, wie denn der loſe Amor 
uͤberall ſiegt, wohin er ſeine goldenen Pfeile entſendet, und oft in Augen⸗ 
blicken, wo die Ueberrafhung den Sieg erleichtert. 

Ein junger abfolvirter Juriſt, Namens Werner, der erft kürglih dem Ac⸗ 
ceß bei dem churfuͤrſtlichen Hofgerichte erhalten hatte, arbeitete in feinen Freie 
Runden für den Hofrath, in der Wohnung deffelben, gegen Bezahlung, — 
Werner war ein fchöner und braver Süngling, deffen Talente und Fleiß der 
Hofrath nicht genug ruͤhmen konnte, wozu ſich bei Zifche gar oft eine Were 
anlaffung ergab. Kined Tages Lam der Dofrarh, der bei feiner gewohnten 
Pünkrtickeit fonft immer mit dem Schlage zwölf Uhr im Speifezimmer era 
— erſt gegen ein Uhr aus ſeinem Arbeitskabinete, und ſchien ſehr heiter 
geſtimmt. 

„Der Werner,“ — ſagte ee — „er iſt doch ein hertlicher Juͤngling. Er 
IR von ſehr armen Eitern; feine Mutter lebt noch, kann aber bereits ſeit 
fünf Jahren das Siechbett wicht mehr verlaffen, an welches eine unheilbare 
Siot fie feffelt. Werner liebt fie, wie vieleicht wenige Kinder ihre Eltern 
lieben, und forgt für fie mit perfönlidher Hingebung. Sein eigener Bedarf 
ift auf das Unentbehrliche befchräuft ; mas er nur immer zu erlibrigen vera 
mag, verwendet er zur Mflege feiner geliebten Mutter. Denkt Euch nur, 
liebe Rinder, er hat nun feit vier Tagen nicht mehr gefchlafen, um für ei» 
nen hiefigen Grafen eine Progepfchrift anzufertigen, deren günſtiget Erfoig 
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die Exiſtenz des Grafen zur retten beſtimmt iſt. Die baare Vergütung fuͤr 
dieſe Muͤhe verwendet er nun, die quaͤlenden Schmerzen der Mutter durch 
den Gebrauch von Mineralbaͤder zu lindern, und der gute Menſch fuͤhlte ſich 
von dem Gluͤcke, dieß thun zu koͤnnen, ſo durchdrungen, daß er vor meinen 
Augen in Freudenthraͤnen ausbrach. Moͤge der Himmel dieſem edlen Sohne 
feinen reichſten Segen ſchenken!“ W 

Während dieſer Lobrede quollen auch aus Roſaliens ſchoͤnen Augen die 
Pexien dor Ruͤhrung. Sie fuͤhlte die Lage des Juͤnglings um fo tiefer, als 
Fe die Lage der Armuth aus eigener Erfahrung kannte. Dabei gedachte fie 
ihrer eigenen Eltern, und zu welchen perfönliben Opfern auch fie ſich ents 
fließen tönnte, wenn die häuslichen, Verhaͤltniſſe ihrer Eltern, die, durch 
Venus Beſorgung des Blumenflors der Churfürftin eine günftige Wendung. 
genommen hatten, dieß jemals erfordern würden, h 
»- Der artige, —— SEINE Juͤngliag hatte längft ſchon ihr Herz ges 
mwonnen , bevor er nur eine Ahnung davon fühlen konnte; das Zeugniß des 
Hofrathes Über die Lindliche Liebe. Wernrrs vollendete feine ihm noch unbe» 


Sannte Eroberung. — 
Inge (Sorfegung folgt.) 





.* Anzeigen. 
K. Hof⸗ und Nationultheater. [mörtige Gataloge von verfchiedenen lites 


Wittwoch: OperneMorfiellung, zariihen Bädern zur Einfiht vor, . 
in welder Dem. Lugerauftritt, — 


welbe Oper gegeben] Sremden-Anzeige. 
wird, beſagtder Komö— Goldener Hirſch. 
dieu:Zett erı. (B.Landbore)| Melhuift, k. großtriet. Kapitän vou 
“ . Zum 


— v. Awenbstjold, Partikulier v. 
Schweiger ſches Volkstheater. Norwegen. Goldener Hahn. 
Mittwoch: Eheftandsfcenen. F Kirchner, Hauptſtaats⸗Kaſſa⸗Requiſi⸗ 


tor, u. Kaſſel. Baron von der Heyden, 

ei ee ae —— £. preuß, Beamter v. Königsberg. Ans 

nung, babei ift, und: bis kuͤnftiges Ziel * A — ae ur dr 

; 3 ath v: 18. (4 D 
Diageli beugen ‚werden kann — —— en 


2 ET Schwarzer Adler. 
Gebrüder Brandes, : Bon: der: Dfien, genauut Sacken, 


neni : Edelmann. v. Mitau. v. Wulff, k ruf. 
„Diechelermeifter aus. Erlangen, Kollegien-Regiſtratvt v. Riga 
beziehen die gegenwärtige Jakobi-Dult mit Goldenes Kreuz. # 
ihren : feibftverfertigten  fehon bekannten | v. Weiler, Privatier mit Familie von 
Trient. Soein, Partifulier von Bafel, 
ve, Dr. Med. v. Norwegen. Dr. Era: 
mer, Profeſſor v; Stralſund. 
Geftorbene in: Münden. 
Andreas Lenz, Milchmann, 51 I. alt. 
Dr. Johann Gebhart, k. b: Stabsarzt, 
70 3. alt. Thomas Heufledi, Pfründe 
ner, 80 J. a. Nifol, Bauer, Fiſcherge⸗ 
bilfe, 58 9. a. 


R ‚. Ihierty,, Eigenthämer. und. Hedakteur. 











Zabaköpfeifenröhren, ig Neu: 
fiierbefchlägen u. dal. nach dem neueſten 
Geſchmak. Unfere Bude iſt Nros 113: 


2856. Bei Antiquar J. N. Peifher 
am Hofgraben Nro, 1. unmeit ber neuen 
Münze wird das 7äfte 1054 Nummern 
ſtarke Buͤcherverzeichniß unentgeltlich. aus: 
gegeben ; auch liegen dafelbft mehrere aus⸗ 


N 
Die Tagpoft koſtet 


halbjaͤhrig 1 fl. 50 kr., Iuferaten werden die 
vierteljährig 45 kr., Spaltzeile zu drez 






die Zahlungen dafür N u se — 
werden nur gegen ge⸗ FR e Erpeditionift am 
= —6 Faͤrbergraben Nr. 35 


SY 
drudte und geftem: Wr ES FSU > e 

velte Quittungen als * 4 — NS Sie iftvon Morgens 
guͤliig anerkannt. — F N SEN : ng En — 6 


RR 
Münchner - Tagpost. 


Donnerftag den 26. July 1838. 


— 1% 26. 


Rofales, 


— Ihre Majeftät die Königin Caroline werden fih heute von Biederſtein 
nach Zegernfee begeben, wohin die vor einigen Tagen von Poffenhofen hieo 
ber gefommene Herzogin Louife von Bayern K. H. folgen wird. 

— Vorgeſtetn Abende um halb 8 Uhr find Ihre Majeftär die Kaiferin 
von Rußland in hiefiger Nefidenz Igefund und mohlbehalten hier angefom: 
men. An der Seite Ihrer Mojeftät rechts faßen die Großfürftin Olga, Laie 
ferlide Hoheit, was einen Augenblick zu dem Gerüchte Beranlaffung gab, als 
komme die Kaiferin felbft fpiter an. Im Gefolge Ihrer Maj. befinden fich 
auffer der zahlreichen Dienerfchaft die Oberfthofmeifterin, Surftig Wolkowsko, 
der Oberſthofmeiſter, Graf v. Benkendorf, der LE. Staatsrath "und Leibarzt, 
Dr. Markus, Erc., der Major Bernowsky und 3 Jägeroffigiere. Vorgeftern 
war Souper bei Ihrer Kaiferl. Majeftät, wobei Se. an: Majeftät der 
König, Ihre Mojeftäten die trgierende und die verwittibte Königin, Se. K. 
Hoheit der Prinz Carl, die Fran Herzogin Mar und der Herzog Mar von 
Leuchtenberg Antheil nahmen. J. M. die Kaiferin zeigten ſich fehr fröhlich 
und munter. Geſtern war wieder Zafel bei Ihrer Kaiferl. Maj., und nes 
bei, wie vorgeftern, Marſchallstafel; heute ift große Zafel bei Sr. Maj. dem 

. König und dem Vernehmen nady auch großes Conzert uud Souper im Blu: 
menſaal. Vermuthlich werden Ihre Kaiferl. Majeftät bis Freitag oder Sam⸗ 
flag nach Kreuth abfahren, wobin bereits vorgeftern 16 Pferde mit Wägen 
und Dienerfchaft vom hiefigen Hofe aus gefhicdt worden find. (B.N.-dtg.) 

— Zum Empfang des Großfürften Thronfolgers von Rußland merden die 
reihen Zimmer in der koͤnigl. Reſidenz in Bereitfehaft gelegt, fo wie im 
k. Schloffe zu Nymphenburg die Einrichtung zur Aufnahme hoher Reifens 
der getroffen wurde, 

— Im Laufe diefes Monats, oder zu Anfang des mächften werden I. K. 
Hoh. die Frau Herzogin von Leuchtenberg hier eintreffen, und ſich ebenfalls 
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nah Zegernfee begeben, wo um biefelbe Zeit auh Ihre Maj. bie Kaiferin 
Mutter von Defterreih, der Kronprinz von Preußen mit Gemahlin zu Bes 
fud erwartet werden, Vielleicht dürtte bis dahin auch die Ankunft Sr. Ma» 
jeftät des Kaifers von Rußland erfolgen. 

— Der Here Herzog von Leuchtenberg wird nicht bei dem heurigen 
Uebungslager, wie früher die Sage ging, fein Negiment kommandiren, fons 
die Manoͤvers als Rittmeifter mitmahen, da fein Eifer die Verrichtungen 
eines jeden der vorgefchriebenen Grade genau fennen zu lernen eine ober— 
flaͤchliche Durchmachung der vorgefhriebenen Dienftesgrade Raum geben will, 
was und die angenehme Urberzeugung giebt, daß wir diefen liebenswuͤrdigen 
Prinzen noch längere Beit hier befigen werden. 

— Die berühmte aus 1800 Stüden beftehende Sammlung hetrurifcher 
Vaſen (in der Gegend von Viterbo aufgefunden), die Se, Maj. der König 
in jingfter Zeit kaͤuflich am ſich gebracht hat, ift in fünf Wagen, je mit 5 
Mauithieren befpannt, aus Rom hier angefommen. Diefelde ift beſtimmt 
in den untern Räumen der Pinakothek aufgeftellt zu werden, welche Räume 
hiezu, nach Klenze's Entwürfen, analag deforirt find, 

— Sn diefen Tagen ift in einer dunklen, feit langen Sahren unbeachtet 
gebliebenen Kammer der alten Marburg eine Sammlung Hinefifher Selten“ 
heiten, größtentheils Porzellainfiguren , buddiftifche Gottheiten ꝛc. darftellend, 
aufgefunden worden. In mie ferne fie Acht find und Werth haben, werden 
Kenner beurtheilen. 

— Wir können aus fiherer Quelle mittheilen, daß die in einigen hiefigem 
Blätternübergegangene Nachricht, als befinde fib unfer als Menfch und Kuͤnſt⸗ 
ler ausgezeichnete Profeffor Louis Schwanthaler, welcher zue Herftellung feis 
ner Gefundheit in ein Bad in der Schweiz unternahm, bedenklich Frank, 
ungegründet if. Vielmehr erfreut ſich derfelbe der befien Geſundheit, und 
wird bald zur Feeude aller Kunftfreunde wieder hier eintreffen. 


Bropinzial: Nachrichten. 


Lauingen, den 15. Juli. Vorgefteen ging ein junger 17jähriger Burfche, 
ber Sohn eines Söldners gu Wittislingen, zum Baden, Won der Arbeit 
ſehr erdigt, fprang er in den Eggaufluß, und kam, wiewohl er ald ein ganz 
guter Schwimmer befannt war, nicht mehr zum Vorſchein. Geſtern wurde 
er tobt aus dem Waſſer gezogen. 

— Der vierzehn Jahre alte Bauersfohn Johann Kiehberger von Hof, kgl. 
Landgerichts Paffau, fiel am 13. Juli von einem Kirfhbaume und blieb aus 
genblicklich todt. 

— Am 20. d8. uͤberbrachten die Studierenden der theologifchen Fakultät 
in Würzburg dem Profeffor Dr. Stahl einen filbernen Keldy mit der In⸗ 
ſchrift: „Veritas parit amorem,* dankbar feine Verdienfte und die Ableh⸗ 
nung eines Rufes nad) Biefen anerfennend, 

— 5% 1. HH. die Prinzeffinen der Niederlanden, Friederich und Louife 
kamen am 21. in Bamberg an, und festen am andern Zage ihre Reife nach 
Teplitz fort. 
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Das Windfähnlein, 


oder: 
Die fhöne Gärtnerstochter von München. 
(Bortfegung.) 


Rofalie war zu offenen Gemlths, um ihrer Sreundin die neuen, noch nie 
geahneten Gefühle ihres Herzens zu verhehlen, und Adelheid billigte diefe 
Wahl. Beide aber befhloffen, weder den Hofrat nod Frau von Wieſen 
in das Geheimniß zu ziehen, um fo weniger , ald weder Werner noch Rofas 
lie bisher über ihre Verhaͤltniß ausgefprodhen hatten. j 

Es war am trüben Abende des Allerheiligentages, als Rofalie, die mit 
Tau von Wieſen und Adelheid den Kirchhof beſucht, und den Vorangegane 
genen in die wahre Heimath fo manches andaͤchtige Vaterunſer gebetet hatte, 
allein nah Haufe ging, weil fie Kopfſchmerzen fühlte, die beiden Andern aber 
nod eine kurze Vifite in. die Nachbarfchaft zu machen wuͤnſchten. Nofalie 
trat in das Zimmer des Hofrache, um ſich zw Überzeugen, ob die erft vor 
Kurzem aufgenommene Magd für die gewohnten Bequemlichkeiten deſſelben 
geforgt Habe. Sie vermuthete nicht, den Werner zu treffen, indem er fchon 
Mittags von einem Abendbeſuche bei feiner Mutter gefprochen batte, Er faß 
om Xrbeitstifche, in ber rechten Hand die Feder, mit einem Zuche in der 
linken Hand die Stirne und Augen verhüllend; rafch erhob er ſich, ſuchte 
unbemerkt die Thränen in den Augen zu trodnen, und raffte ſich zuſammen 
um mit bewegter Stimme Nofalien einen guten Abend zu wuͤnſchen. 

Roſalie. Sie haben mich faft erfchredt, Here Werner! Ich vermuthete 
nicht, fie Hier zu treffen. Waren Sie nicht bei Ihrer lieben Mutter? 

Werner, Zu dienen, ja. 

rn Wie fteht es mit der guten Frau? Die Schmerzen laſſen doch 
nach? — 

Werner. Gottlob, ja; allein die völlige Hoffnungslofigkeit der Wiederge⸗ 
nefung beugt mich fo tief, daß ich allen meinen Much zufammenfaffen muß, 
um dem nagenden Grame in meinem Innern nicht zu erliegen. 

Rofalie. Suhen Sie Troft im Gebete, Here Werner; Sie werden ihn. 
fonft nirgends finden. Gefteben Sie mir aufrichtig, Herr Werner, ob ich 
Ihrer Mutter nicht auf irgend eine Weife huͤlfreich feyn kann. Ich habe fo 
manche freie Stunde, die ich gerne der forgfältigften Pflege Ihrer theuern 
Mutter widmen möchte; Frau von Wiefen würde gewiß nichts dagegen eine 
zumenden haben. \ 

Werner. Edles Mädchen, wie Bann ich Ihnen meinen vollen Dank für 
diefes Anerbieten der Barmherzigkeit bezeigen! Wahrlich in einer fo ſchoͤnen 
Hülle kann nur eine fchöne Seele leben. ine alte Verwandte, freilich ſelbſt 
gebrechlich, Teiftet ihr Beiſtand, fo viel fie vermag. 

Rofalie. Birnen Sie mir nicht, wenn ich zudringlich fcheine ; alkin was 
id) aus dem Munde des Herrn Hofrathed vernommen habe, läßt mid) vers 
muthen, dag Ihre Mutter mit manchen Entbehrungen zu kämpfen bat, was 
in einer foldyen Lage doppelt Tchmerzlich iſt. Wäre ich reich, fo müßte dieſe 
Aeußerung Sie vielleiht kraͤnken; allein ich bim felbft von armen Eltern 
geboren, und Feine aus Erfahrung den Werth der Huͤlfe. Ich habe ein 
Stückchen Leinwand im Klofter gefponnen, möchten Sie mir wohl erlauben, 
— daraus für Ihre Mutter zu verfertigen? O verſagen Sie mir dieſe 

itte nicht! 


Kerner. Nofalie, 


Eönnte ich diefe edelmüthige Spende ablehnen ! 
meiner armen alten Mutter werden wohl noch 
engelgutes Herz haben. 
Sie mahen mich ganz gluͤcklich! Als der 
Fleiß der Nächte Ihrer Mutter opfern, 
Eiodlihe Hingebnng; nun bin Id) Ihre Schuldrerin, 
Ihrer hälfreihen Gorge 


tie! Die ausgemweinten Augen 

einige Dankesthränen für Ihr 
Mofalie. 

daß Sie den 


durch diefe kleine Mühe an 


Sie find ein Engel! Bei Gott, 
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nur aus fallher Scham 
Thun Sie es, liebe Roſa— 


Hofrath ung erzählte, 
da beneidete ib Ihre 
da Sie mir erlauben, 
Theil nehmen zu koͤn⸗ 


nen. Sobald die Hemden fertig find, und ich hoffe, dies fol recht bald ges 


ſchehen, müfen Sie "mich zu Ihrer 
Werner (fie unterbredend, von 
Mutter, fegne Deine Kinder! 
Roſalie (erröthend). 
“ Werner. Auch 
zum erfienmale 
befige, 
gen, und um 


= Annz 
Schweiger'ſches Volkstheater. 
Donnerftag: Die Waiſe und der Mörder‘ 


e 


452. 
Bekanntmachung. 


Künftigen Samftag den 28. ds. Mt. 
Früh 9 ühr werden in den Konfervato: 
rium des E Kreis- und Stadtgerichts 
verfhidene Effekten, beftehend in 2voll: 
fLändigen Betten, Komode, Kleiderkaften 
tupferne Wafferrinnen ıc. gegen ſogleich 
baare Bezahlung an die Meiſtbietenden 
verfteigert. - 

Münden, 25. Juli 1858. 

5 Koͤniglich es 
Kreis: und Stadtgericht 
Münden - 
Straf Lerhenfeld, Direktor. 


* 


450.(3c) Eine Wohnung am Färbergra: 
ben Nro. 35. über 3 Stiegen, mit 2 
Simmern, Altofen, Magdkammer, Kuͤche 
und übrigen Bequemlickeiten iſt fuͤr 
kuͤnftiges Ziel zu vermiethen. 





451. Eine Bierwirthſchaft tft in ber 
Stadt zu verftiften , wo aud die Wob- 
'nung dabei ift, und bie kuͤnftiges Ziel 
Mihaeli bezogen werden Fann. 


Mutter führen, und — 
feinen Gefühlen Hingeriffen,) und fagen: 


Die wollte ih nicht fagen. 

nicht fühlen? Nicht einmal denken? D liebe Roſalie! Sept 
meine über mic) felbft, daß ich nicht Stand und Vermögen 
um es dem edelften und liebenswuͤrdigſten Mädchen zu Süßen zu les 
Ihre Hand und Ihr Herz zu bitten. 
(Forfegung folgt.) 


Weh mir! 


rn. , 
Fremden = Anzeige. 

Goldener Hirſch. 

Clarke, Rentier mit Gattin von Lone 
don. Evand und Nideout, Nentier, eben: 


daher. 
Goldener Hahn. 

Alan, Poland H., Poland A., dei: 
fen Zöglinge, aus Rondon. v. Schenk, 
Hauptarann a. D. von Nürnberg. v. Gra⸗ 
—— ‚E. Oberpoſtmeiſter von Regeus⸗ 

urg- : 


ige 


Schwarzer Adler. 

Marquis Paulucci, k. ſardiuiſcher Ge⸗ 
neral der Infanterie von Genua. Bayer, 
Hofgerihtsadvofat von Naftadt. Staͤhe⸗ 
lin, Partikulier mit Gattin von Bafel. 

Staid, Hperamtsgerihts-Aftuar mit 
Gattin von Gmuͤud. Bedh, Parritulier 
von Herifan. Graf v. Guldenftolpe aus 
Schweden, fommt von Wien 


Geftorbene in Münden. 

Anna Brudbet, Tagloͤhnerswittwe, 
83 J. alt. Georg Burckhart, Schuhma⸗ 
herdeſelle, 22 I. alt. Agatha Huber, 
Zimmermannswittwe, 57 J. a. Joſepha 
Niedermüller, Zimmermannstochter, 26 
J. alt. Klara Schwanthaler, Hofbild⸗ 
dauerswittwe, 66 I. a. Kath. Keller, 
87 3. a. Georg Menzinger, Holzhaͤnd⸗ 
ter, 54 J. a. Anna Baumgarten, Mau: 


ırersfrau, 67 I. a. 


9 Thierry, Eigenthümer und Medakteur. 


Die Tagpoft Eoftet 
halbjährig 1 fl-50 kr., 
vierteliährig 45 kr., 
die Zahlungen dafür 
werden nur gegen ge= 
drudte und geſtem⸗ 
pelte Quittungen als 
gülig anerkannt. — V 


Inſeraten werden die 
Spaltzeile zw Dez 
Krenzer berednet:— 
Die Expeditionift am 
Färbergtaben Nr; 35 
Sie ift von Morgend 
7 uhr bis Abends 6 
Uhr geöffnet. — 


Münchner - Tagpost. 


Freitag den 27. July 1838. 
M 27. 
Lokales. 


— Mad längerer Abweſenheit erſchienen vorgeſtern Abend zum erſten male 
wieder Se. Maj. der König im Hoftheater, wo die Oper, „die Nacht-— 
mandlerin“ geg.bin wurde, umgeben von J. M. der Königin Thereſe, Ir 
Maj. der Königin Caroline und J. Maj. der Kaiferin- von Rußland. Beim 
Anblicke diefer Allerhoͤchſten Perſonen machte das Publikum feinen Gefuͤhlen 
durch ein ſtuͤrmiſches Lebehoch Luft, welches keine Ende nehmen wollte, Ihre 
Mojeftät die Kaiſerin dankte mit entzuckender Grazie, worauf das Publikum 
in wiederholten Jubel ausbrach, und J. Maj. die Kaiſerin gab zum zweis 
tenmale zu erkennen, twie angenehm diefe Bezeugung aufrichtiger Freude eines 
biedern Volkes Allerhöchfiderfeiben ſey. 


— Bereits find alle Maaßregeln getroffen, Ihrer Majeftät der Kaiferin 
von Rußland den Badaufenthalt in Kreuth fo angenehm als möglich zu ma⸗ 
hen. Die Megierung und Privaten nebft dem ruſſiſchen Gefandten dahier 
befirebten fib in jeder Beziehung den MWünfchen zu entfprechen, welche eine 
fo erhabene Fürſtin und Kranke nur immer haben kann. Das Königshaus 
zu Kreuch ift auf das Geſchmackvollſte deforirt, die Badegaͤſte, melde bei 
dem Hausmeifter ihre Wohnung genommen batten, find entfernt worden, 
um der Eniferlichen Euite Pla zu maben. Havard befötgt die Lieferung der 
Lebensmittel (in Kreuth wollte man mwiffen, der Bedarf an Butter und 
Schmalz fey allein auf 60 Pfd. angefchlagen); Ott den des Meines; bie 
Kliche wird von dem Eaiferliden Köchen beforgt werden. Kaiſerliche Offizian— 
ten mif einem Tfherkeffen in Nationaltraht fah man bereits am Sonnabend 
in Kreuth. Der Modehändler Schulze von hier bat ein eigenes, ſehr ele⸗ 
gantes Haus und Waarentager daſelbſt erbauen laffen, um die Beduͤrfniſſe 
nach Luxusartikeln befriedigen zu können. Auch von anderer Seite wird Als 
les aufgeboten, die Ruhe des erhabenen Gaftes ungeftört zu erhalten. Mäh- 
tend des ganzen Aufenthalts der Kaifırin wird ein Polizeitommiffär in Kreuth 
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verweilen, welcher perſoͤnlich die Paͤſſe der durchteiſenden Fremden vificen 
wird. Ein Korps von 30 Gensd'armen, zum Theile in Gmünd, gegen das 
Aachenthal, die Kaiferklaufe, Tölz ꝛc. aufgeftellt, wird ihn hier unterflügen, 
und felbft die Jäger haben befondere Aufträge in diefer Biziehung erhalten. 
Wird die Kaiferin fig an Drt und Stelle begeben haben, fo follen fih aud 
giwei Compagnien des Leibregiments] als Ehrenwache dahin begeben. (A. P.⸗3.) 





— Am 20. d. M. früh gegen 5 Uhr wurden in einer Meßbude zu Würze 
burg, mittelft Einbruch, mehrere Waaren entwendee. An demfelben Tage 
gun es der thätigen und muthvollen dortigen Polizei, fich des, mehrerer 

iebftähle ſchuldigen, hoͤchſt gefährlichen Bauners Lauer, zu bemädtigen und 
denfelben in Haft zu bringen. Lauer hatte fein Verftel auf dem Weidenins 
feihden, dem Krahnen gegenüber, und wehrte fi, mit einem Piſtol und eis 
sem langen Meſſer bewaffnet, wie ein Verzweifelter gegen bie Polizeifolda> 
een, . daß diefe feiner nur durch den Gebrauch ihrer Waffen habhaft wers 

en konnten. 


Verſchiedenes 
— Man ſchreibt aus Baden vom 19. Juli. Die verwittwete Königin 
von Bayern hat unfern Kurort im beſten Wohlfeyn verlaffen. Sie verweilte 
4 Wochen im Kreife dee ihr verwandten badifchen Fürftenfamilie, und es war 
ehhrend anzufehen, mit welcher zarten Aufmerkſamkeit die koͤnigl. Frau vom 
dem fie umgebenden Kreife behamdeit wurde; eine heilige Pietaͤt gab ſich als 
Eenthalden fund, Die Königin felbft, einfach wie in ihrem Leben fo. aud in 
ihter Kleidung und Hofhaltung, ausgezeichnet durch «ine ſchlanke, hehre Ge⸗ 
ſtalt, Ernft nnd Würde in jeder ihrer Bewegung offenbarend, ſchien ſich vere 
jüngt zu haben, feit wir fie zulegt in Baden fahen. Welche Erinnerungen 
Entıpften fich am diefe erlauchte Erfcheinung! Wer hätte die Zähre der Ruͤh⸗ 
tung unterdrüden können, ald wir die koͤnigl. Frau zum Erfienmale wieder 
fahen! Es war an einem ſchoͤnen Junimorgen, als wir diefes Gluͤckes theile 
baftig wurden; langfam und bedädhtig fhritt fie die Stufen des Schloffes der 
Großherzogin⸗Wittwe hinan, und als fie fih umfah und die Hallen betrach⸗ 
tete, da laſen mir in dem koͤnigl. Aug des Dichters Worte: 
„Kennft du das Haus? auf Säulen ruht fein Day, 
Es glänzt der Saal, es ſchimmert das Gemach, 
Und Marmorbilder ſtehn und fehn mich an!“ 
Der Häupter viele find nun fchon geſchieden, die einft das traulihe Schtöße 
hen zu Rohrbach ‚bei Heidelberg gaftlich beherbergte. Es waren ihrer Viele 
damals im jenem geräufchlofen Landfige beifammen; doch fie Alle umglänste 
ein Bönigliher Schein, und gleiher Seelenadel durchgluͤhte fie ſaͤmmtlich. — 
Wir haben die Königin oͤffentlich Faft immer in Begleitung der beiden Große 
berzoginnen gefehen; der hier weilende Fürftinnen-Kreis bildete nur eine Fa⸗ 
milie. Möge fie noch oft und bald in unfere Mitte zuruͤckkehren! 
London. Marfhal Soult beſuchte am 16. ds. den Tower, wo er bei 
feiner Ankunft und bei feinem Abgang durch Kanonendonnee begrüßt wurde. 
— Der Biihof von London ift vom Pferde geftürzt, und hat das Schiüfe 
felbein gebrochen, — R 
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Das Windfähnlein, 
der: 
Die ſchoͤne Gärtnerstochter von Münden. 


(Bortfegung.) 


Thraͤnen brachen Werners Stimme; er kuͤßte die Hand Nofaliens mit beben⸗ 
dem Drucke, und’ flehte: „Rofalie, blüht mir Eeine Hoffnung ? Keine? 
Roſalie (tief gerührt). Sie find erfghttert, Here Werner; wenn die, Ruhe 
In Ihr Gemuͤth zuruͤckgekehtt ift, werde ich Ihre Frage anfrihtig beantwore 
ten; bis dahin Geduld und — Hoffnung! —— 
Mit dem ſeelenvollen Blicke der Unſchuld ſchied ſie von dem Juͤnglinge 
Beide waren ſchuͤchtern, wie es der erſten reinen Liebe eigen iſt. Wernee 
war gluͤcklich, ſelig; der Himmel hatte ſeine Pforte ihm aufgeſchloſſen. 

Schon am naͤchſten Morgen erhielt Roſalie von’ Werner ein ſchriftliches 
Geſtaͤndniß feiner Liebe, die er ſchon bei der erflen Begegnung gefühlt, und 
die Bitte um Gegenliebe, Der gerade, offene Charakter des Juͤnglings war 
in jeder Zeile ausgeprägt. Er ſchloß mit diefen einfahen Worten: —— 

„Ich bin arm, aber gut; ich habe etwas gelernt; der Fürft wird Meine 
Dienfte nicht verfhmähen. Ich bin gentgfam, und kann die duferften Ente 
behrungen für ein gelichted Wefen mit frohem Gleihmuthe tragen ; aber 
entbehren ſehen daB Herz, das ich liebe, bräcte mir den Zod. Gie haben 
Sinn für haͤusliches Stillleben; das rauſchende Gepränge der großen Welt 
hat für Sie Eeinen Werth. Ich gab Ihnen hier mein Bild in Lebensgröße; 
fo wahr Gott im Himmel lebt, «6 iſt nicht gefhmeichelt, und doch zum 
Sprechen getroffen; gefällt e8 Ihnen, fo begiüden Sie mid mit einem 5Iar 
und es fey auf ewig Ihr Eigenthum !* 

Ju wenigen Tagen war der Bund der Liebe gefchloffen, und als Rofalie, 
von Werner und Adelheid begleitet, der Franken Mutter die heimlich naͤchtli⸗ 
Her Weile verfertigten Hemden brachte, fegnete diefe ihre lieben Kinder, und 
flehte mit ſchmerzlich ruͤhrenden Worten zum Vater im Himmel, daß er nie 
feine Hand von ihnen abziehen möge. 

Bald darauf Fam der junge Wilhelm von Wiefen von der Hochfchule in 
Ingolſtadt in dag Haus feiner Mutter zurid. Wie fehr derfelbe auch bei 
feiner Abreife zu den ſchoͤnſten Hoffnungen berechtigte, fo war er dennoch auf 
Abwege gerathen, und zu Berirrungen bingeriffen worden, die nicht bloß 
derhibergehend, fondern bleibend die Schattenfeite im Charakeer des jungen 
Wieſen bildeten. Er hatte nicht, gleich einem berechnenden Epikurder, von 
den Zinfen feiner Lebenskraft gelebt, fondern den Capitalſtock angegriffen, mie 
es die rächende Natur durch das verblühte Antlig mit den matten Yugen und 
gefurchten Wangen, fo wie durch den welken Leib verkündete. 

Leider müffen die Eltern immer mit bangen Sorgen ihre Söhne auf die 
Hochſchulen ſenden; boͤſe Beiſpitle verderben gute Sitten. Der raſche Ueber⸗ 
gang aus einer ſtrengen Disciplin in ſchrankenloſe Freiheit traͤgt ſelten gute 
Fruͤchte. Trinken, Spielen, und der Sinnlichkeit froͤhnen, wird zu den Ges 
nüffen des akademiſchen Lebens gezählt ; daher kommt es, daß fo viele Hochs 
ſchuͤler in der Bluͤthe ihres Dafeyns in die Grube finten, und Andere einen 
fiehen Körper in die Heimath zuruͤckbringen. 

Wilhelm war ein vollendeter Wüftling. Als Vertrauter eines ſehr reichen 
Eurländers, der in Ingolftadt den Becher ſchnoͤder Lüfte mit ihm bis auf die 
Hefen leerte, hatte er allen Glauben an weibliche Tugend verloren, feft übers 
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zeugt, daß ibm Keine widerſtehen koͤnne, wenn Zeit und Umſtaͤnde ihn be— 
günftigen würden. 

Mit mütterlicher Zärtlichkeit war er don Frau von Wiefen, mit verwandts 
ſchaftlicher Innigkeit vom Hoftathe empfangen worden; allein beide empfanz 
ben eine gewiſſe Mifftimmung in- ihrem Innern, als fie bemerkten, wie fehr 
fein, Aeußeres zu feinem, Nachtheile fi verändert hatte, und mie wefentlich 
verfgieben feine Lebensanfichten vom den frühern vor feiner Abreife auf die 


ule waren. don 
en alie Hößte ihm bei dem erften Mittagsmahle eine wilde Glut ein; dies 
fer zu genügen, war fein feſter Vorfag, und zwar um jeden Preis. Als ein 
Kenner. des weiblichen Charakters vermied er jedoch jede Zudringlichkeit, nm 
aubor in fcheinbarer Ruhe die Bloͤßen zum erfolgreichen. Angriffe zu ers 
forfhen. — ah Sr 
5. Rofaliens und Merners Liebe war ein Geheimniß für ibn; beide mußten 
ihre Neigung fo gut zu beherrſchen, dag auch Fein Wink, kein Wort fie dere 
sieth. ine ſolche Liebe ift überaus intereffant Aber aub davon -überz 
zeugte er ſich bald, daß er vergebens hoffe, Roſalie für feine Abſichten ju.ge> 
innen; denn als er. nad einigen Wochen immer kühner wurde, und alle 
Angriffspläne vergebens erfchöpft hatte, um an das Ziel zu Ponimen, erwachte 
ber Haß in feinem Deren, und er fann von nun an nur auf Befriedigung 


“ feiner Rache. — 
(Forfegung folgt.) 








Anzeigen. 

Schweiger'ſches Volkstheater. Goldener Hahn. 
: iutigam, Liouville, Staats-Profurator Milnel ir 
— ——— DIE: ER FAN An v. Serafnt, 
> —* IPartifulier v. Jusbruck. Amelung und 
Karl Anode ‘ Veh, Dr. Med. von Dorpat. Lippert, 


9 } FR) .|Dr. Med. mit Gemahlin v. Leipzig. 
Buchbinder, Galanterie: und Porte: — her. 


feuilles⸗Arbeiter in Muͤnchen, walkeu, engi. Edelmann elpns 
(indesmarkt Neo. 14, e 
. empfichtt hiemit dem Hocwerchrlichen Pu: |e5;, Kollegienaffeflor. mit Gattin. vom 

bifcum feine Arbeiten in allen Arten von Veteräburg - 

Buͤcher einbaͤnden, von der einfachſten Bro⸗ Goldenes Kreuz. TEN 
fihüre bis Hinauf zum feinftenund geſchmat⸗ Doser, k. Advokat mit Gattin von 
vollſten Saffian: und Atlas: Bande, ſodann ubensberg. - Simon, Kaufmann von 
ale Arten von Stikereien und andern Das din x 3 
menatbeiten, wie Ridikuͤls, Körbchen zc., 5 
ebenfo alle Arten von Saffianarbeiren, wie — A 
— nach —* Groͤſſen, Cigarro⸗ Geſtorbene in Muͤnchen. 
Etuis weiche Zulegtaſchen und uͤberhaupt, eres Gla uͤndnerin, 79 J. a, 
Alles, was in dieſes Fach einſchlaͤgt. Cr = ar ‚93 
verfpeiht die prompsefie Bedienung und) Beritigwng; Im geftrigen Blatte 








die folideften Preife- Seite'102, Zeile 9 von oben lies: nicht 
j Raum geben will. — Zeile 6 von oben 

Sremden = Anzeige. lies; fondern, ftatt ſon⸗ — Zeile 26von 
Goldener Hirſch. oben nah dem Wort Gefundbeit lies: 


Nierendorf, Kaufmann v. Würzburg, eine Reife in ein Bad. 


Thierry, Eigenthümer und Redakteur. 
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Rofales, 

— Ihre Maj. die Kaiferin von Rußland, Se. Maj. der König und bie 
Königin befuchten geſtern das Attelier des Hrn. Schwanthaler. 

— Am 26. ds. wohnten Ihre Majefkät die Kaiferin von Rußland in Ber 
gleitung ZI. MM. des Königs und der Königin der Oper „Robert der Zeus 
fel“ von Anfang bis zu Ende bei. Diefe hohe Frau zog alle Augen auf fi 
und fheint fih im Kreife unferes geliebten Herrfcherpaars zu gefallen. Auch 
iſt der allgemeine Wunfch, es möge der Aufenthalt in Bayern und in den 
bayerifchen Bädern F. M. der Kaiferin die volle Gefundheit wiedergeben, 
und erneuernde Kraft und Stärke fchenfen. 

— Der Flügel Adjutant und Oberft Sr. Maj. des Kaifers von Rußland, 
Zürft von Wrede, (ältefter Eohn des bayer. Feidmarfhall) gelangte vorges 
ſtern Abende, mit Depefhen an Ihre Majeftät die Kaiferin verfehen, dahier 
an. — : 

— Da in dem nahen Gebirge viel Schnee gefallen, fo haben wir feit mehr 
teren Zagen febr kalte, unfreundlihe Witterung, als wenn der Winter in 
Anzug wäre. Daher kommt es aub, daß die Dult bis jegt wenig befucht, 
und aud) wenig gekauft wurde. Schaubuden gibt es in Menge wo der Neu: 
gierige feine Zeit und fein Geld anbringen Eann. * 


Verſchiedenes — 

— Bei der Obduktion des Reviergehilfen Glaſer zw. Plech ergab ſich, daß 
er ſich nicht entleibt hat, ſondern auf eine ſchreckliche Weiſe ermordet wor⸗ 
den iſt. Der hintere Theil des Hirnſchaͤdels war eingeſchlagen und in drei 
Theile zerſplittert, und am Halſe fanden ſich zwei tiefe Stichwunden mit 
einem breiten Meſſer, von welcher die eine durch die Luftroͤhre aufwaͤrts in 
die Kopfhoͤhle führte, die andere den: Hals von der linken zur rechten Seite 
durchſchnitt. Der entzwei geriffene Rod und bie zerfeßten Kleidungsſtuͤcke 
des Ermordeten, zeugen von einem Eräftigen MWiderftande, 
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— Das Kriminalgericht Weimar warnt vor einem Manne von 80 —40 
Jahren, der den Kindern Eßwaaren, Wurſt und Schinken und Brod ans 
biete. Der Teufel habe eine weißleinwandne Hoſe, grüne Jacke und ein abs 
gefhabte Muͤtze. Ein Eleiner Junge, der von dem Wanne ein Stuͤck Schin— 
Een erhalten, jarb fogleih und man fand 3 Gran Arſenik im Magen. Auch 
andern Kindern hat der Elende MWürfte u. ſ. w. aufbringen wollen. 


— Der Rem: Yorker Herold vom 14. Juni berichtet, daß in Newyork dag 
gelbe Zieber ausgebrochen ſey. Im Laufe der Woche waren 2 Perfonen an 
bemfelben gefterben. 

Athen, 2. Juli. Ich fürchte kaum eine Togifhe Sünde zu begehen, 
wenn ih an die Schilderung der Lebensweiſe unferer beiden königlichen Gat— 
ten die Charakteriftit des Volkes felbft, an deſſen Spige fie fichen, anknuͤpfe. 
IH bin ein Teutſcher; Griechenland ift nicht das Land meiner utopifchen 
MWünfche ; aber neben meinem Vaterlande feifelt denn doch Hellas mit feinen 
majeftätifhen Hiftorifhen Erinnerungen, mit feinem Haffifhen Boden und feis 
nem azurblauen Himmel auch meine Seele. Xhierfch, der von fo vielen eh⸗ 
wenhaften griehifhen Samilien mit gleihfam Eindlicher Verehrung gehegte und 
gepflegte Thierfh, hat Recht, wenn er den fhroffen Behauptungen Falls 
merayerd entgegen tritt. Die Griechen tragen noch immer den unverwuͤſtli⸗ 
hen Saamen einer groffen Vergangenheit in ſich; fie find voll Zatent, voll 
Gelehrtigkeit und Aufferft thätig. Segt, wo die Ruhe allmählig wiedergekehrt, 
wo fie in ganz Griechenland heimiſch iſt; jegt erft kann das hellere, das uns 
partheiifche Auge des Fremden unbedingt und ruhig prüfen; und wahrhaftig, 
die Grieben dürfen die Reſultate diefer Prüfung nicht fürchten. — Hellas 
iſt ohne Ausnahme feinem Könige ergeben; diefe Ergebenheit zeigte fi jlungft 
wieder. bei der Reiſe beider königlihen Gatten durch die meiften Theile ihres 
Reiches. Der Empfang mar überall fo herzlich, fo bieder, dee Gruß der 
Landbewohner fo einfach und rührend, daß ’ich mich in die Beiten eines 
bayerifhen Königs zuruͤckverſetzt glaubte, wo die Ummohner Tegernſee's ihs 
zen Eöniglihen Vater Mar mit dem traulihen „Du“ begrüßten. Sich 
Kind ! rief ſo manche Mutter, an der Straffe, auf welcher Otto vorüberfuhr, , 
fieh Hin, dieß ift unfer König, unfer Dito und feine Königin! Bete ja für 
fie,. daß die heilige Jungfrau fie fhüge! Und als ich erft in der Maina je— 
en Greis erblickte, der, auf feinen Stab geftüßt, in faft jugendlicher Bes 
geifterung dem Könige feine Rechte "bot und, wie einft Siemeon, ausrief: 
jegt mag der Herr uͤber mich gebieten, ich habe meinen Kömig gefehen; da 
traten mir Thränen in die Augen und ich kann von jenem Hugenblide an 
nicht glauben, daß hier eine fatanifche Verftellung obwalte. Nein, bei Gott, 
die Griechen, wenn auch in manchem Theile noch rauh und unbeholfen, find 
ihrem Könige unverbruͤchlich treu. — Alle Partheien find verfiummt, die 
Segnungen des Friedens wachſen rafch und Eriftig._ Das getmanifhe Eles 
ment faßt feften Boden und, wer Hellas vor vier Jahren. fah, der kennt eg 
kaum mehr. Die Finanzen des Staates, jener gewaltige Hebel aller Volks— 
kultur, ordnen fich zufehends und”fteigen durch verdoppelte Aufſicht und weife 
Sparfamfeit in allen Zweigen der Verwaltung... Selbſt die Confcription, die 
"fo vielen Widerfprirch ; namentlich‘ auf’ Hydra, fand, geht jegt ihren regel= 
"mäffigen Gang fort, und es kommen oft Söbne der erften Familien zu den 
Eonferiptionsbehörden, um ihre Dienfte dem Könige, dem Baterlande zum 
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weihen; und, fuͤhlen ſich auch manche Deutſche nicht behaglich, ſo muß man 
nur auch denken, daß an ihnen wahrhaftig nicht alles Gold iſt, was glänzt: 
Echluß folgt.) 





Das Windfähnlein, 


ober: 
Die fhöne Gärtnerstochter von München. 
(Bortfegung.) 


Roſalie pflegte vor ihrem Senfter neben einem herrlichen Blumenflore, auch 
auf einem breiten Brete Tauben zu füttern, die zulegt fo zahm wurden, daß 
fie ihr die Körner aus der Hand, ja felbft aus dem Munde picten, 

Wilhelm mifgönnte ihr diefes Vergnügen, und. mifchte bisweilen Gift 
unter das Zutter, wodurch viele Tauben getödtet wurden. Das gute Mäds 
u meinte hierüber bittere Thränen, ohne fib die Veranlaſſung erklären zu 
koͤnnen. 

Der Hofrath hatte einen Theil ſeiner Akten im Zimmer der Adelheid aufs 
bewahrt, wo er auch die neu ankommenden zu Öffnen pflegte. Nach die» 
fer Beihäftigung wuſch er fich jederzeit die Hände, mobei er. feine. Ringe auf 
den Urbeitstifh feiner Nichte legte. 

Bisweilen vergaß er, fie wieder am bie Finger zu fleden, und fo gefchah 
ed, daß innerhalb 14 Tage zwei Ninge vermißt wurden, von denen einer mit 
einem niedlihen Brillanten geſchmuͤckt war, 

Das ganze Haus wurde durchſucht, doch die Ringe blieben verloren. Der 
Hofrach Eonnte ſich durhaus Feine Möglichkeit diefes Werluftes denken ; von 
Mißtrauen war natürlid) Feine Nede. Den meiften Kummer über diefes uns 
angenebme Greigniß hatten Nofalie und Werner; beide waren arm, und ber 
Argwohn ift ſehr geneigt, in folhen Källen gegen Dürftige ſich zu wenden, 

Seit einiger Zeit fchien Rofalie ihr bluͤhendes Antlig verloren zu haben $ 
die Rofe hatte fih im eine bleihe Lilie verwandelt; die lichtklaren Augen 
ſchienen trübe geworden zu feyn. „Sollte fie, dachte der Hofrath bisweilen, 
follte fie in irgend einem geheimen Liebesverhältniffe ftehen? Möglich wäre 
es, denn wer ift im Stande, ein mweibliches Herz zu ergründen? Wenn es 
ed nun doch fo wäre, und Roſalie, von irgend einem ſchlechten Menſchen 
verleitet, fih fo weit vergeffen hätte, mit fremden Eigenthume den Verfuͤh⸗ 
rer zu befchenfen ?“ 

Er wagte es nicht, dieſem ſchrecklichen Verdachte Raum in feinem Herzen 
zu gönnen, und doch quälte ihn derfelbe ftündtih. Roſalie fhien auch nit 
mehr fo frei, fo offen, wie ſonſt; felbft ihr früherhin ſchuldloſer Blick wich 
einem fheuen Abmwenden, wenn fein Auge fie forfhend traf. Allein dieß war 
nur eine Folge des Mismuthes über die freche Zudringlichkeit Wilhelms, und 
die ſtets folternde Beſorgniß, daß man dennoch ſie wegen der vermißten 
Ringe in Verdacht, haben moͤchte. Andererſeits wollte fie gegen Wilheim 
auch feine Klage führen, aus dankbarer Schonung der Familie, die ihr fo viel 
des Guten ermiefen hatte, 

Wilhelm aber benugte diefen zufälligen Umftand des Verluſtes der. beiden 
Ringe, um die Redlichkeit des armen Mädchens zu verdaͤchtigen, und einen 
Racheplan darauf zu bauen, ber eines Zeufels würdig war. 
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Die Gaͤrtnersgeſellen beſchloſſen, ihren Jahrestag feſtlich zu begehen, und 
waͤhlten zum reudenorte die ſogenannte kalte Herberge, eine damals bes 
liebte Landfchente auf dem Wege nad Unterbrud, zwei Poftftunden von 
Münden. ’ 

Um jedoch ihrem Feſte die Krone aufzufegen, baten fie den alten Veit und 
feine Gertraut, mit ihrer fhönen und braven Tochter Rofalie daran Theil 
zu nehmen; fie wuͤrden die Bewilligung diefer Bitte flr einen Beweis ans 
erkennen, daß die fhöne Gärtnerstochter ihren frühern Stand im vornehmen 
Haufe des Hrn. Hofraths nicht vergeffen habe, 

Veit flug ohne weiters ein, da er in feinem Falle der Zunftehre etwas 
Dergeben wollte, jedoch mit dem Vorbehalte der Einwilligung der Frau von 
Miefen, als Rofaliens Wohithäterim Nun befchloffen die Gefellen, an Frau 
von Wiefen eine Deputation zu fenden, fo auch an Nofalie, um die Sache 


in's Reine zu bringen, 





(Forfegung folgt.) 








Anzeigen. 


456. Peitfhen-Empfehlung. 
Jakob Berthold, Peitfhen- 
Fabrikant aus Stuttgart 


zeigt einem — Adel und geehrten 

Publikum erzebenft an, daß er dieſe 
Jakobidult mit einer großen Auswahl 
Bades, Reit-⸗, Jagd» und Kinder: 
peitfheu bezogen hat, worunter vor⸗ 
zuͤglich ſehr leichte elegante Fahrpeit⸗ 
ſchen zum, Selbſtfahren für hohe Her: 
zen zu empfehlen find. Gute Waare 
und billige Preife ſowohl im einzelnen 
als Dugend, mwerden mich von feibft 
empfehlen, und ich bittedaher um recht 
zahlreichen Zuſpruch. Meine Bude ift 
in der Iten Reihe Nr. 564. 


454. Im Nofenthat Neo. 16. über 3 


Stiegen vornheraus iſt eine ſchoͤne Woh⸗ 


rung mit 5 heißbaren Zimmern, wovon 
dret bemalt find, nebſt Garderobe und 
Magdkammer, eine bequeme Kühe mit 


gefhlofenen Speicher, Waſchhaus und don. 


Zimmern, Alkofen, Magbkammer, Kuͤche 
und uͤbrigen Bequemlichkeiten ift für 
Fünftiges Ziel zu vermiethen. 5 





451. Eine Bierwirthfhaft iſt in der 
Stadt zu verftiften,, wo auh die Wohe 
nung dabei ift, und bis künftiges Ziel 
Michaelt bezogen werden fann. 


Sremden = Anzeige. 
Goldener Hirſch. 


Chevalier de los Rios aus Spanien. 
Mad. Staniforth, aus England. Mars 
quis d'Osmond mit Familie und Die— 
nerfhaft von Paris. Fürft von Wrede, 
Dberft und Slügeladjutant Gr. Majeftät 
. Kaifers von Rußland, von Peters: 

ug — 


Goldener Hahn. 


Sagtynsky, Egl. ruf. Staatsrath von 
Petersburg. Baron Bauffy, Fk. Käms 
merer v. Siebenbürgen. Baron v. Bauffy, 
Proprietär von Siebenbürgen. Hulton 
Fames und Arthur, Rentters von Konz 
Ringelhard, Direktor von keipzig. 


übrigen Begnemlihkeiten Eünftiges Ziel Sander, Hofgerichtgrath von Roſtatt. 


Michaeli um den Jahreszins von 170 ft. 
‚zu vermiethen. Das Uebrige im Laden 
zu erfragen. 


450.(5) Cine Wohnung am Färbergra: 


Sauber, Advofat von Karlsruh. 


Geftorbene in München. 
Suf. Mittenhofer, Mauthdieners⸗ 


‚ben Nio. 35. über 3 Stiegen, mit 2]Wittwe, 62 J. 





Thierry, Eigenihämer und Redakteur. 
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Sonntag den 29. July 1838. 


m 29. 


Rofales, 

— Seine Maj der König werden heute nach Bruͤckenau abreifen. Ihre 
Maj. die Königin wird noch eine Zeit lang bier verweilen. — 

— Ihre Maj. die Kaiferin find geftern mit ihrem ganzen Gefolge um 411 
Uhr Morgens abgereist, Von der Freigebigkeit der Kaiferin find ſehr ſchöne 
Büge befannt. Der funktionirende Hofmarfhall, Hr Graf v. Saporta, ers 
hielt eine ſchwer mit Beilfanten befegte Dofe, der Hr. Hoffourier und der 
Hr. Inſpektor Fiſcher befamen Vrillantringe von hohem Werthe; aufferbem 
legte die Kaiferin am Oberſtſtallmeiſterſtab 300 Napoleonsdor und am Oberfte 
hofmeifterftab 300 Napoleonsdor nieder, und fo erhielten alle, die nur die 
Eleinfte Beſchaͤftigung hatten, eine anfehnlide Gabe, fogar die Kehrmeiber 
wurden mit 50 Dukaten bedadıt. 

— Siherm Vernehmen nad) ift es nun ganz gewiß, daß bag oft beſpto⸗ 
bene Uebungslager bei Augsburg abgehalten werden wird. 

— Die 5 Stüde lebendige Büffelthiere, nebft einem Kalb, das 14 Tage 
alt ift, welche bereits einen Weg von 500 Stunden gemacht haben, find nus 
noch 4 — 5 Tage zu fehen, um dann die Reife nah Paris fortzufegen. — 
Diefe feltenen Thiere anzuſehen, lohnt der Mühe; auch bietet die wallachiſche 
Bauernfamitie, in ihrer Nationalrat Intereffe dar: Der Eintrittspreis ift 


12, 6 und 3 Kreuzer. 
' Werfchiedenes ’ 
Athen, 2. Zuli. (Schluß.) Der Griebe ſteht nicht felten: dem rubigen . 
Beobachter weit erhabener da, als der haͤndelfüchtige * eines Landes, 





welches ihn vielleicht unter die Ausnahme ſeiner Beſſern nete. Warum 
dienen denn deutſche Soldaten gar nicht ſelten lieber unker griechiſchen, als 
unter deutſchen Offizieren? Weil der Grieche beſſer nachfieht, weniger Manns» 
sucht hält und weil er zum freundlichen Bruderſchaftmachen beffer geneigt ift. 

agegen ift der Grieche unter deutfchen Offizieren ein tuͤchtiger Eoldat; er 
verpflichtet fich zu gehorchen, und gehorcht fireng. Kein Laut entfährt ihm, 
wenn er geftraft wird, denn er fchreibt fih das Warum ſelbſt auf den Ruͤ— 


- 


— — 114 — " ——— 2007 ESTER = 
den, — Die Einfachheit des bürgerlichen ift nun vollends zum Mufler zu 
nehmen. Der Aderbau = ober Gewerbtreibende Grieche ift genligfami, iſt fleiſ⸗ 
ſig. Morgens 5 Uhr geht er an fein Geſchaͤft; Mittags naͤhrt er ſich von 
jenen Fruͤchten, die ihm- fein Boden oder feine Vichzucht liefert, Zwiebeln, 
Dliven, Knoblauch, Satkäfen, feltener von den ſehr wohlfeilen Sardellen und 
zejinirtem Wein. Den Sonntagstiſch ziert ein Lammsbrateh und Marullis 
Salat, ohne Effig und Der — Ein Hr. v. Ruf Hat bei Athen eine nicht 
unbedeueende Mufieröfonomie angelegt, die groffen Ertrag namentlih auch 
für den Hof liefert. Eben fo bieten die Gärten des Admirals Malcolm ir 
Patiffia, der botanifche Garten unter der Leitung des Hrn. Dr. Frag, die 
Gärten des Hrn. Dr. .Hippitis, des ruf. Gefandten u. a. reichlicht Früchte 
und angenehme Benüffe dar, Im Garten des Hrn. Kammerpottiers Chris 
ſtos, zum grimen Baum genannt, kehrt die fogenannte deutſche Geſellſchaft 
ein, im Garten des Dr. Hippitis fpeifen Abends Offiziere, in den griechiſchen 
Lokanden bewegen fih Griehen bei Gemüfe und Zwiebelfleiſch, mährend die 
deutfchen Lokanden Alles bieten, was an deutſche Koft gemöhnte Gaumen 
verlangen, felbft das befte Nindfleifh. In alfen diefen Lokanden liegt denn 
Die Allg. Zeitung im traulichen Vereine mit der bayer. Landbötin; auch die 
Muͤnchner politifhe Zeitung findet man und auf einem Pag habe ich auch 
Ihre Zeitung gelefen. . Dex gtiech. Blätter Hat man eine Menge, den Sau⸗ 
venr, die Edniki, die Athina, die Phimi, die Evangeliki, die Salpinx u: a 
Da wird denn politifirt, Feitifiet u. f. m. — Am Sonntag Morgens aber 
iſt die Arbeit und Politik vergeffen. Der König hört die HL Meſſe vom 
Hen. Kaplan Arnet im Palais, die Königin fährt zur Predigt des Hrn. Pa⸗ 
ſfior Mayer in’s alte Palais, die Griechen werfen fi voll Andacht nieder 
in ihrer Metropotitankirche zu St. Irene, und fo hat die Woche mit Gebet 
‚geendet, mit Gebet begonnen, Der Lafter werden weniger, der Arbeit mehr, 
‚mehr der Tugenden. Die griechiſchen Mädchen find tugendhaft und fehr 
eingezogen; auch die Würde im Familienleben fteigt, Furz Griechenland geht 
feiner moralifchzethnifchen Regeneration raſchen Schtittes entgegen. Heil ihm 
and Heil feinem koͤniglichen PNaare. Wahyer. Natısdtge) 


* 





Dos Windfähnlein, 

ober: 5 

Die ſchoͤne Gärtnerstochter von Münden. ... 
Were «Sortfegung.) a 
So abgefondert aucd damals die verſchiedenen Stände in ihren aͤußern 
Verhältniffen waren, fo fanden doc ihre Herzen ‚fi viel näher, als in un⸗ 
fern hochmuͤthigen und eigennügigen Zeiten. Die Bürger waren wohlhabend 
und nie mit a überbürdet, alle Beduͤrfniſſe mohlfeil zu befriedigen. 
Die Söhne der Vrger wählten den Etand ihrer Väter, und firebtett nicht 
nah Anftellungen, teil ihnen die Freiheit eines Jorgenlofen Lebens” werthvoi⸗ 
ler ſchien, als die geringe Befoldung eines Staatsdieners der damaligen Zeit, 
dee ſich mit dem Anfehen entfpädigen mußte. Dieſes Anfehen Fonnten fie 
nur Genuͤgſamkeit bewahren, melde fie von Überflüffigem Aufwande, von 
—— ‚und. dadurch vom der Mißachtung der tiefer Stehenden entfernt 
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nicht mehr Summen auf, aus goldenen und ſilbernen Schauſtuͤcken und 

ten Thalern beſtebend, iſt Morgens mit Suppe oder Kaffee, Mittags mi 

Suppe und Rindfleiſch, "Abends. mit einem Stuben Braten, zufrieden; ep 
woill nicht mehr für undankbare lachende Erben fparen, Aondern-Ieben, und 
Geivotbene- genießan. Nun figt er Morgens. zwei Stunden ‚vor dem: Diitiagty 
tifhe fhen im Weinhauſe, potitifirt, bekritelt die Handlungen der Staatör, 

gierung, und’ mimmt bie Miene. rind, ftudirten Kenners an. Er fpielt, = 
liebt, wo er nicht; Tieben ſollte. In dem Kleidern iſt er von keinem Stagtär 
beamten erſten Ranges zu unterſcheiden; goldene Cylinder⸗ Repetieruhren mig 
goldenen Ketten, Brillantringe: und Fofibare Vorſtecknadeln ſind die Aushaͤng 

ſchilde feines: Wohiſtandes, ſelten fehlt eine Equipage. + Die. Grau ſietzt At 

weit über ihren Stand hinaus, trägt zum bürgerlichen aiebfihen —A 
&en lange framzoͤſiſche Kleider und Achte Shawls, goldene Armbänder, Bril⸗ 
lantohrtinge, ſeidene Stehmpfe, und feidene Schuhe, u- ſ. w. Daß es quch 
fehr wackere Bürger giebt „ welche ihre: Beftimmung. begreifen, und wieder 
“indes, die im Schweiße ihtes Angeſichtes Lägluh Kaum ſo viel eruͤbrigen. 
um Weib und Kinder vor dem Hunger zu ſchuͤtzen, if micht mindet Fe 
und die Gritbehrenden find ſehr zu bedauern. 

Das. Vorbild der eltern. träge an den Kindern ähnliche Fruͤchte. Die 
Sätne bringen einen großen Theil -des- Tages mit Nichtsthun zu, _Tpielen 
Billard, verabreden Luſtparthien, machen den huͤbſchen Maͤdchen den Hof, ge⸗ 
den auf Baͤllen den Ton an, und find uͤberall zu finden, wo die rauſchende 
Freude thront. uch. m ET nn 
— Die Töchter nehmen ſchon mit 14 Jahren zärtlihe Briefe an, liegen’ am 
Fenſter, beſprechen mit Freudinnen ‚die neueften ‚Moden, und. hängen bie 
Sauswirthſchaft an den Nagel: E — 8 BE 
— Sittengemähe ift nicht Abertrieben; die Wahrheit liegt in jebeh 
Federſtriche. ⸗ eh u Ga 38 

Frau von Wieſen willigte recht gerne ein ‚und:Rofalie. warb bald vollauf 
befchäftiget , ihr Feſikleid zw ordnen, wobei Adelheid mit der ihr eigtneu 
The ilnahme mittwirkte, ER NE ae N 

An einem Sonntage Morgens 10 Uhr, kurz vor dem Tage ber heiligen 
“Elifabeth, fuhr ein alter Staatswagen ‚mit hohen banken Senftergläfern und 
gemalten Kinderhen auf den Auffenfeiten, den man gewöhnlich zu Hoczeie 
‚ren und Zaufen gebrauchte, vor, um Rofalie als Erſte ded Feſtes zu ehren. 
Bon oben bis imten war der Magen mit auserlefenen Blumen aus Zreihs 
häufern geſchmuͤkt, und felbft die Achſe mit einem grünen Laubwerke une 
‚wunden —. 0° en 6 ar ' 


¶Dieſe geiten find aber jetzt nicht mehr. ' Der. ‚wohlhabende — 
hat 


vr 


" Eorfagung folge): -- vd 


RT Erklärung . N 
= "Madden, wie-in vergangenen: Meffen, To auch in dieſer, der Verkäufen op⸗ 
stifcyer Waaren, Waldfein aus Dörgbarh, durch eine meilen lange Anzeige 
und einen biefer folgenden Schiweif von Atteften berühmter und gelehtter 
Derren in die Pofaune geftoßen amd mit vollen Baden geblaffen, als wäre 
beiihmalleim Heil und Leben, ‚fo. findet ſich Unterzeichneter veränlaßt, auf die 


Frage mehrerer Gönner, warum er ſich nicht, tie Wardftein, dieſer Ans 
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Jiehungémittel bediene, nachfolgend zu antworten: Der Optiker, dee 
feinen Werth fuüͤhlt, gehtenicht ſchweifwedelnd vom Haus zu Haus, ſein 
beſtes Ereditiv ſind ſeine Werke, nicht papierne Atteſte. Die 
Qunft bedarf keiner Empfehlung, fie empfiehlt ſich ſelbſt. 

“Der Optiker wird beſſer im ber MWerkftätte als in der. Bude examinirt; 
denn auch der Verkäufer ann duch einftubirtedlostein fheimen, was 
“r nicht iſt. — Er ar en. . 
Meiner Natur Tiegt Charlatanerie und Aufſchneiderei zu ferne, als daß ich 
erſt Seiten mit Beantwortung einer Frage anfüllen möchte, deren kurzer 
Sinn der iſt: „Kommt und kauft!“ Hr. Waldſtein if, wie ih das Wort 
verſtehe kein O,ptißer, fondern nur Brillenſchleifer und Dändler, der 
fi auf den Bertaufverficht. — Zum praktiſchen in die. Augen fal⸗ 
ienden Beweiſe etbiete ich mich gu jeder Minute. — J 
Dem Boruetheile zw begegnen, iſt der Zweck dieſer Zeilen, ber Anmaßung 
und der Prahlerei entgegen zu. treten, Hflicht jedes Mannes, fo auch die 
meine. Wie Zebebäus vom Baume, biliebe Hr. Waldftein vom hohen 
Rohe Herabjufteigen und nie mehr ſeyn zu wollen, als er iſt — optiſcher 


Wanrenhändlen * ee ur 
J Anton Schwaiger, 
Optikus und Schüler Stannhofers, 


— — Augzeigen. 
at . ſRoche⸗ puchin, Kämmerer und Generaf 
Schul Preis Münzen. Adiutant Sr. k. H. des Herzogs v. Lucca, 
Bei ‚ Wiebereintrit-- der, Öffentlichen [PM Wien. & Ibener & 
Hrüfungen und Preifevertpöitungen em⸗ glau Gra o Bath! ahn. it Sam 
pfichlt ich der ünterzeichnete mit einer Fray Gräfin. v. Bathiand, mit Schwe⸗ 
Yuswahl fhön geprägter Schul : Preis fter und, Tochter von. Bien. Frhr. von 
Münzen von Gold und Kapelfilder. — Taube, von Sıeyern. 'v: Stödiern, 
i@bönfo find bei Abo fortinäbtend Kauf. großgerz. bad. Nittmelfter aus Karls’ 
‚Firmungse,-u. a. Gedähtuifmänzen in tuh⸗ v. ar ——— von Wien. 
Gold und Silber zu haben. 4 gwarzer MRler; 


— 








v. Arentſchild, k. hannover'ſchet Ge 
G. Sanktjohannfer, Igerat-Major von Hannover. Arthur und 
buͤrgl. Silberarbeiter, | Harris, ‚Edelmann aus England. Dr. v. 
Ber Dienerögaffe Nro. 5. |Carabelli, Leibzahnarzt Sr. Mai. des 
menden — — Kaiſers von Oeſterreich, mit 2 Soͤhnen, 
"455.. Es wurde ein draun gezeichneter [von Wien. v. Kamptz, großh. meitlenb. 
Königsyund mit der Nro: 2947 oder Kammerhert mit Gattin von Neufireliß. 
2949 verloren. Der: Jnhaber deſſelben :- Goldenes Kreuz. 
wird erfuht, ihm gegen Grfenntlickeit | Deinhardftein, Et. Regierungsrath und 
in der Ldwenftrape Nr. 24 abzugeben. gocſeck, FE. Rechuungstath, v. Wien. de 
_—— “ fancay, Nentier v. Nantes. 
Sremben = Anzeige _— 
Goldener Hirſh. 7,77 Geftorbene in München. 


WMeihlam, Kentiee v. England. Therm> | Wictor Dreßler, b. Wergolder, 32J. a. 
— — —— 
Kine, SHproprietär "aus. Paris. Graf be la br 4 * zn. Se Lerdieet Pe 


Spierep, Eigentümer und Redakteur. 
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die Zahlungen dafür 
werden nur gegen ge: 
drudte und geftem: 
pelte Quittungen als 


N 
(4 
gülsig anerkannt. — Cr 


Inſeraten werben die 
Cpaltzeile zu drei 
Krenzer berechnet. — 
Die Expedition iſt am 
Faͤrbergraben Nr. 35 
Sie iftvon Morgens 
& 7 Uhr bis Abends 6 
Uhr geöffnet. — 





Dr * 


Münchner - Tagpost. 


Mondtag den 30. July 1838. 


NE 30. 


ELokales. 


— Kuͤnftigen Mittwoch den 1. Auguſt Morgens 8 Uhr beginnen die alls 
gemeinen Schulprüfungen, und zwar mit der armen Schule im Lokale des 
ſtaͤdtiſchen Waiſenhauſes. — Donnerftag den 2. ift auch daſelbſt, Nachmitz 
tags 4 Uhr die öffentlihe Verlooſung der durch Se. Majeftät den verewigs 
ten Kaifer von Braffilien großmütbigft errichtete Stiftung von jährlib 2000 
Gulden, um damit alle Jahre 4 MWaifenmädchen zu dotiren. Hierauf beginnt 
die Thurnprüfung der Waiſenknaben. — Während den Prüfungen ift das 
Waiſenhaus in allen feinen Theilen dem Publitum geöffnet. 


— Vorgeftern Abends ftürzjte neuerdings eine Dienfimagd an ber Hoch— 
brud während des Wafchens in den Bach, wurde aber ſogleich durch ſchnelle 
herbeigeeitte Hilfe vom Zode des Ertrinkens gerettet. 


— Durd einen betrunfenen Fiakerfneht wurde vorgeftern Abends in 
der Au eine Dienftmagd überfahren und in Folge defjen der Art befädigt, 
daß man an ihrem Auftommen fehr zweifelt. 


Münchner: Dult) Die Sehenswürdigkeiten auf der gegenwärtigen 
Dult, melde befondere Aufmerffamfeit verdienen, find die Krofodille und 
Schlangen, denn von den erſtern ift ed wohl ein außerordentlicher all, ders 
gleichen lebendig in hiefiger Stadt zu fehen. Die indianifhen Buſchmen— 
fhen, von Pleiner Statue, zeichnen ſich durch ihren Fräftigen Bau und das 
molliye Haar vorzüglih aus. — Das mechanifhe Mufeum von George et 
Frechon wird feinen Beſucher unbefriedigt laffen; es enthält aufferordent= 
liche Seltenheiten. Was Kunft, Geduld und Fleiß zu leiften vermögen, 
beweiſen die dort befindlihen Automaten. — Bon Wachofiguren fieht man 
beim Marthor die Bifhöfe Sailer und Wittmann, den berühmten Herzog 
von Friedland, (MWallenftein), und in einem befondern Verfchlag die berüch— 
tigte Kindermörderin- Birnbaum. Die Gefihter diefer Figuren wurden an 
den Köpfen abgeformt, die des Herzogs von einer Buͤſte. Intereſſant iſt 
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es den Vergleich anftelen in Rönnen, zwiſchen dem Ausdtuck hoher Froͤmmig⸗ 
keit und des Kriezets, dem Heldenſinn und der tief geſunkenen Menſchheit. 
— Der Mann, welder obne Arm geboren ift, giebt einen Beweis, welche 
Geſchicklichteit der Menſch entwideln kann, wenn ihn die Notwendigkeit dazu 


awiugt. — 





Provinzial: Nachrichten. 

Augsburg, 28. Juli. Geſtern Nachmittag und heute den ganzen Tag 
ourben die zum Baue der Eifenbahn erforderlichen Schwellen (ohngefähe 19 
Schuh lange und ı Schuh dide Balken) auf der Wertach mittels Triftens 

derbeigeſchafft. 

Aus Mittelfranken, ben 24. Jul. In der Nacht vom 10. auf den 
11. d6. brannte dem Bauer Adam Holzmann zu Oberkemathen, Wohnhaus 
und Stadel ad. Auch 6 Stud Vieh und mehrere Bienenſtoͤcke wurden ein 
Raub der Flammen. Aus allen Umftänden geht hervor, daß das Feuer ges 
legt worden ift. 

— Im Altmühlfluſſe wurde vor einigen Tagen ein Krebs gefangen, der 
“ bayerifche Pfund wog. Ein Liebhaber kaufte ihn und bezaplte ihn fehe 

euer — 

— Am 7. und 8. Juli wurde in Kiffingen das 100jährige Feſt der Ente 
bedung des Ragoszji- Brunnen dur Fackelzug, Muſik, Tedeum und Feſtmahl 


gefeiert. — 
Berichiedenes 


Aus dem Badifhen, von Freiburg, den 23. Juli: „Rings um uns 
her iſt man in voller Ernte, aber bei einer fo Fühlen Xemperatur, daß, wie 
3. B. in Hofsgrund, 4 Stunden von hier, Schnee fiel.“ — Die neueften 
Nachrichten aus Rußland und Schweden fprechen von ungewöhnlicher Hitze 
und Dürre dortt. Seltſames Widerfpiel der Natur. 

— Ihre Moj. die Kaiferin von Rußland har in Schlefien ein dauerndes 
Gnaden-Dentmat für ale Beiten, geftiftet. Höchftdiefelde hat ein Kapitat 
von 5000 Rthirn. übeewieſen, aus deffen Ertrag 5 arme Kurgäfte zu Salz⸗ 
brunn aljährlih 4 Wocheu allen Bedarf erhalten follen. 


Das Windfähnlein, 


ober: 
Die fhöne Gärtnerstochter von Münden. 
(Sortfegung.) 


Rofalie glih in ihrem fhönen weißen Kleide, mit einem Mantel gegen 
bie Nachtluft gefhligt, der Göttin Flora; fie faß allein im Wagen; die übs 
eigen dazu geladenen Frauenzimmer fuhren je vier und vier in eigenen Wä« 
gen, die jedoch nicht fo mit Blumen prangten. Der Hofrath fah mit feiner 
ganzen Familie zum Feaſter hinab, um den feftlihen Zug der Gaͤrtnersge⸗ 
fellen zu befhauen. — Niemand fehlte, als Wilhelm. — Da an Feiertagen 
Nachmittags Werner Freiftunden hatte, fo benügte er dieſe Gelegenheit, ein 
Dferb zu miethen, und entfernte fih in demfelben Augenblide, als Wilhelm 
ſich durch die offene Hausthuͤre in Rofaliens Schlafzimmer [hlih, ohne ihr 
jedoch zu bemerken. — 5 
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Kaum war Werner fort, ald Wilhelm in des Hofrathé Schlafkabinet trat, 
wo fon der Sonntagsftaat deffelben in Bereitfchaft ſtand. Raſch ergriff er 
auf einem Seitentifh einen koſtbaren Brillantring des Dheims, ein Erbſtück 
der Familie von dem Urgroßvater,, nebft der rothfammetnen Kapfel,, eilte im 
Rofatiens Bimmer, warf ihn eilig in den noch zufällig offenen Kleiderfchrant 
des Mädchens, und verlieh unbemerkt das Hans, 

Nah einer vollen Stunde kehrte er ganz unbefangen zuruͤck, und traf die 
Somilie in der größten Beftürzung. Der Hofrath hatte bald darauf dem 
King vermißt, den er doch felbft kurz zuvor auf den Zifch gelegt, und ſchon 
waren alle Winkel des Zimmerd mit der aͤußerſten Genauigkeit durchſucht 
worden, ohne den Ring zu finden, i 

Bergebens erfchöpften ſich die Suchenden in allen erdenklichen Muthmaßun⸗ 
gen; dem Hofrath blieb das plögliche Verſchwinden des Ringes ein unerklaͤr⸗ 
liches Raͤthfel. Auf Werners redlichen Charakter, feine oft geprüfte und bes 
waͤhrte Treue, vertraute er unbedingt; wer aber fellte nun den Ring eut⸗ 
wendet haben? 

„Vielieicht ift er doch zufällig im Adelheids Zimmer gekommen,“ dußerte 
Wilhelm ruhig; „laßt ung nadfuchen !“ 

Auch dort war er nicht; der Hofrath, immer noch von einem früherm 
Atgwohne aufgeregt, trat nun auch in Rofaliens Zimmer; fein Auge fehweifte 
nad allen Richtungen hin, und plöglic rief er zugleich erfreut umd widrig 
Überrafht: „Da ift er! 

Alles mar über den glüdlihen Bund hocherfreut; als jedoch der Hoftath 
Die Leere Kapfel in der Hand hielt, und hierüber fihtbar erbleichte, meinte 
Grau von Wiefen, es fey dennoch möglich, dag Rofalie, aus einem Anfalle 
von Eitelkeit, fih damit geſchmuͤckt Haben koͤnne; nur vermochte fie nicht zu 
begreifen, tie die befcheidene Nofalie dieß, ohme um Erlaubniß zu bitten, 
thun konnte. Adelheid fuchte fo gut als möglich die Vermuthung der Muss 

ter ju unterflügen. “ 


Wilhelm mar wie vom Blige getroffen, ald er die Teere Kapfel erblicter- 
er konnte fich das Verſchwinden des Ringes meit meniger auf natürlichem 
Wege erklären, als der Hofrath,, der nun, auf's Hoͤchſte entrüftet, Roſallen 
geradezu als Diebin des Ninges erklärte, wozu ihn ſchon frühere Bälle bee 
tehtigten, und betheuerte, daß er auf der Stelle die Anzeige bei.dem Cri— 
minalgerichte machen, jedoch aus Schonung für feine Schwefter und Nichte 
vorläufig feisien Verdacht verfchweigen wolle. Vergebens befchworen ihn die 
beiden Freundinen Rofaliens, zur Ehre des Haufes alles Auffehen zu vere 
meiden, und zuvor das Mädchen felbft Hierliber zu befragen; er beharrte auf 
feinem feften Entſchluſſe, um, wie er fi) ausdrldte, eine liftige Schlange 
— — , die fie bisher lange genug am Buſen ber Familie genaͤhrt 
Ä en. — ⸗ 

Wilhelm ſchrieb ſogleich die Anzeige des geſchehenen Diebſtahls nieder, und 
der Hoftath unterzeichnete fie , waͤhrend Frau von Wieſen und ihre Tochter 
untroͤſtlich weinten. 

Noch in derſelben Stunde übergab Wilhelm die Anzeige bei dem Stadt⸗ 
obrrrihteramte, umd wußte, bei der Frage, ob dem Heren Hofrathe gar fein 
Hausgenoffe diefer Entwendung wegen verdächrig fey, den Argmohn auf eine 
mehr befchönigende als anklagende Weife auf die arme Roſalie zu wenden, 


Ras 
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die inzwifchen fröhlichen Muthes mit ihren Eltern an dem Feſte auf der kal⸗ 
sen Herberge Theil nahm. 

Wie fehe auch der Hofrath erzlent war, fo würde er gewiß diefe vor⸗ 
ſchnelle Anklage nicht gebiliget Haben. Er wuͤnſchte nur, daß ein Verhoͤr 
aller Hausgenoffen Statt finden möge, welches den Schuldigen ſchon finden 
würde. Auf diefem Wege wäre fein Zweck erreicht worden, ohne der Ehre, 
irgend einer beſtimmten Perfon zu nahe zu treten, 

(Zorfegung folgt.) 











Mündner-Schranne vom 28. Juli 1838. 
Hoͤchſter Durchſchnitts⸗Preis. Mittel:Pr. anindehet Duraihfüreis. 
1 


Weizen: 13 Je 12 fl. 52 kr. fl. 30 fr. 
Korn: 7 fl. 55 fr. 7 fl. 55 fr. TA. 13 fr. 
Gerfte: sf.ı7T fi. Sf. 9 kr. sh. 6 tr. 
Haber: 5 fl. 48 fr. 5 fl. 54 Er. 5 fl. 21 fr. 


Gerſte mehe um 7 kr. — Korn mehr um fl. 3 fr. — Walzen mehr um 29 fr. 
Haber minder um 3 Er. 





— 








Anzeigen. 
459. gebuͤhren, in der Expedition der Muͤnch⸗ 
Bekanntmachung ner-Tagpoſt wieder erhalten. 


Künftigen Donnerftag den 2. Anguft 1455. Es wurde ein braun gezeichneter 
1. 3. Vormittags von 9— 12 und Nach⸗- !Königshund mit der Nero. 2947 oder 
mittags von 3 — 5, dann den folgen: |2949 verloren. Der Inhaber deffelben 
den Tagen wird in ber Glüdsftrage Nr. |wird erfucht, ihn gegen Erkenntlichkeit 

über 2 Stiegen der Ruͤcklaß des ver: in ber Köwenftraße Nr. 24 abzugeben. 

orbenen herzogl. leuchtenbergifchen Kam⸗ 


merdienerd Friedrich Kunz, gegen gleich Fremden = Anzeige. 
bare Bezablung öffentlich verfteigert. Gold ; 
Der Rüdlap befteht in fhönen Her: oldener Hirſch. 


renkleidern und Wäfhe, dann einer gut) SHorbury, k. großbritt. Major, und 
erhaltenen Hauseinrihtung, Pretiofen u. |Bernon, Kapitän von London. Tyudale, 

©ilber. Die Pretiofen n.dasSilder werden Rentier, ebendaher. Heimann, Banquier 

jedesmal von 11—12 Uhr losgefchlagen. |mit Familie von Berlin. Millerjtreer, 
Kaufsliebhaber werden hiemit eingela: |Rentier von London. 


en. — Goldener Hahn. 
Münden, 26. Juli 1858. v. Kaas, k. preuß. Lieutenant v. Ber- 
Koͤnigliches eye en auge 
a, ‚ u. jutant Sr. k. H. des Großherzogs 
K ve 18 5 — — tgericht yon — — k. preußifcher 
—— im 
Graf Lerhenfeld, Dirertor. | Adler. 
Feichter. Boucout, Rentier v. London. Pes— 


ns catore, Kaufmann v. Lurenburg. 
460. Wer in der Neuhaufergaffe un: “ — Kreuz. — 
weit dem Unterkandlerbraͤu, 4 zufammenz | Polfcke, Kaufmann v. Wien. Hagen) 
gebundene Schlüffel vorgejtern früb ver= I|partitulter v. Wien. Kürft Corfini, 
loren hat, kann fie gegen die Einrädnungs: |mit Fran Gemahlin v. Florenz. 
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Hlünchner - Tagpost. 


Dienftag den 31. July 1838. 


m— WW 31. 


Eokales. Be 


— Se. Majeftät dee König haben durch ein Nefeript vom 26.d.- den 
Director der Regierung von Oberbayern, Beisker, zum Präfidenten der New 
gierung in Niederbayern und den Rath bei der Regierung von Niedere 
dayern, Kammer des ‚Innern, Benning, zum Director der Regierung 
von Oberbayern allıtgnädigft zu ernennen geruht. 

— Vorgeſtern Nachts ſtarb der. k. Dircktor des hieſigen Krankenhauſes, 
Hr. Obermedizinal-Rath Dr. v. Loe. 

— Hr. Anton Schwaiger, Optiker aus Augsburg, iſt in feiner Erklärung 
gegen die pomphafte Dultanzeige des Hrn. Waldftein aus dem Würtembergis 
fen, in der Zagpoft Nr. 29 aufgetreten. in Urtheil koͤnnen wir nicht 
über die Inftrumente, welhe Hr. Waidſtein feil bat, fällen, weil wir fie 
nit Eennen; das aber wiffen wir, daß das hiefige Utzſchneider'ſche In ſtitut, 
weiches der verftorbene Profeffor Fraunhofer gründete, und Here Merz 
als Mitintereffent und als einer der größten lebenden Optiker ruhmvoll dirio 
girt, einen mehr als europäifchen Ruf haben. Es ift daher fuͤr jeden Vater⸗ 
landsfreund ſchmerzlich zu ſehen, wenn unfere Herdienftvollen Männer von 
Menſchen, deren Kenntniſſe problematiſch ſind, ſchnoͤde behandelt werden. — 
Hr. Waldſtein würde wohl thun, zu feiner Rechtfertigung über feine ſelbſt 
verfertigten Inſtrumente dem Publitum Nachweis zu geben, denn die Leiſtun— 
gen des Hrn. Merz fiud bekannt. Wir Bayern ehren das fremde Talent 
wo es fid) immer findet, 

Bebaupten müffen wir aber, daß nur Männer vom Fach, Männer welche 
stründliche Kennthife von der Optik fo. wie vor den medjanifhen Vor—⸗ 
richtungen derfelben befigen, gültige Attefte über optifche Inftrumente aus= 
juffellen berufen find. 

Wir find ferner überzeugt, daß Derjenige, welcher bios mit optifchen 
Inſtrumenten handelt, und kein eigentliches optifdhes Inſtitut befißt, im 
welchem Alles das, was er im einer Bude feik bietet, gefertigt wurde, mehr 
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den Namen eines Handelsmannes verdient, als den eines Optikus. Einen‘ 
Optiker von großen Verdienften befigt Bayern auch in dem Hrn. Anton 
Schwaiger aus Augsburg, dem würdigen Schüler Fraunhofer’s, deffen Glaͤſer 
und Infteumente nicht allein vortrefflich, fondern auch fehr billig im Preife 
find. — 

Es fragt fi) weiter, und hierauf machen wir die Behörde und das Puhlie 
tum aufmerffam: Hat Hr. Waldflein ein optifches Inftitut in der Art, daß 
er alle feine feilgebotenen optifchen Inſtrumente felbft verfertiget hat, oder 
handelt er damit, und macht hoͤchſtens Augenglaͤſer. Wenn einer mit 
fremden Inftrumenten Handel treibt, fo wäre ed nur ein Abt der Gerechtig- 
£eit, ihn zu zwingen, auf feinem Aushängefchild blos als Handelsmann mit 
den fraglichen Inſtrumenten zu erfcheinen, 

Den Mißbrauch müffen wir auch cligen, welcher durch Markefchreiereien ges 
trieben wird, indem fih oft Individuen rühmen, vorzüglihen Rath bei 
Auswahl von Augengläfern geben zu koͤnnen, als wenn diefes nicht 
Jeder zu thun im Stande märe, welcher nur eine kurze Heit mit Aus 
gengläfern umgeht. Notoriſch bleibt es, wie Bayern in den Utzſchneider'ſchen 
und Schmwaiger’fhen Inſtituten folhe Inſtitute befigt, denen das Ausland 
fobald den Rang nicht ablaufen wird. 

Ein patriotifcher Bayer. ' 
. “ 


Provinzial⸗Nachrichten. 

Würzburg, 24. Juli. Vorgeſtern Abend entſtand zwifchen einem Gol: 
baten von dem hier garnifonirenden Infanterie Regiment und mehrer.n Eis 
vilperfonen auf dem Heimwege vom Randersader nah Würzburg Streit, 
vieleicht auch eine Schlägerei, in Solge deren man den Soldaten bis heute 
noch vermißt, obwohl deſſen Muͤtze und Saͤbel auf dem bezeichneten Wege 
gefunden wurden. Die eifrigften Nachforſchungen der Gumeraden des Der: 
mißten haben zu feinem Ergebniß geführt. Mehrere, des Mitwiſſens um 
diefen ernften Vorfall verdächtige Perfonen find bereits gefänglich eingezogen. 

Ansbadh. In unferer Nähe gingen neuerlich mehrere Kinder in den 
Mald, um Erdbeeren zu lefen. Zwei derfelben, 7—8 Sahre alt, fließen auf, 
einen MWolfskirfben-Straud, an welchem fie bie zwar noch Ungereiften Früchte 
erbtidten. Die Gefahr nicht Fennend, genoßen beide Kinder von diefer Frucht, 
und gingen bald darauf mit ihren Kameraden nah Haufe. Nicht lange da 
angelangt, zeigten ſich fhon Spuren jener giftigen Fruͤchte, und ſchon nach 
einigen Stunden gaben fie unter ſchrecklichen Eonvulfivifchen Bewegungen, zum 
großen Schmerze ihrer trauernden Eltern, den Geift auf. 





Das Windfähulein, 
oder: 
Die ſchöne Gärtnerstochter von München. 


(Bortfegung.) 


Die hochnothpeinliche Halsgerichtsorbnung jener Zeit begeichnete den boben 
Grad finſterer Barbarei, worin auh Bayern befangen mar. Nicht dır Tod⸗ 
ſchlag allein führe auf dad Schaffot, au mancher Diebftapt, defjen einzelne 
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Theilnehmer vielleicht faum fo viel dabei erbeuteten, um am demfelben Lage 
ihren Hunger zu flillen. Kein Alter, Eein Gefchlecht konnte auf fchonende 
Ruͤckſicht der Menſchlichkeit Anſpruch wiachen, wie aus der Thatſache hervor⸗ 
geht, daß am 21. Mai 1768 in Amberg ein Kind, Margarethe Di ſte 
ler, oͤffentlich mit dem Schwerte hingerichtet wurde, welche im dreizehnten 
Jahre ihres Alters zwei Knaben, wovon einer 6, der andere 4 Jahre alt 
mar, den 12. September 1767 in einen Teich geftoßen hatte, mo fie auch 
erteanken, und zwar aus dem Grunde, um ihrem Water, der fie ihrer Feh⸗ 
ler. wegen fireng befttafte, „doch auch einmal ein rechtes Kreuz zuzuziehen.“ 
Faſt in jeder Woche ſchlachtete der Henker in München und in andern Mas 
lefiggerichtsorten fein Opfer mit Schwert, Strid, Rad und Feuer; auf dem 
Landftraßen bingen gevierttheilte Verbrecher, von der Sonnenglut ousgedorrt, 
auf Pfählen, andern zum abſchreckenden Beifpiele, und hungrige Naben ums 
ſchwaͤrmten kreifchend den bemoosten Gevater Dreibein, moran derunglüdte 
Diebe mit edelhaft verzerrten Zügen nah allen Winden baumelten, bis fie 
von Nachfolgern abgelöfet, und unter den Galgen in ungeweihter Erde vers 
ſcharrt wurden. Allein diefes graufame Verfahren erreichte den Zweck nicht. 
Keiner mordet oder ſtihlt mit der Weberzeugung, entdeckt und ‚gerichtet zu 
werden; Jeder wähnt, ein ewiged Dunkel werde feine Frevelthat verhüllen: 
Ein verwitdertes Geſchlecht wird nicht durch den Blutbann auf die rechte 
Bahn gedracht; die Erziehung, die moralifhe Bildung des Herzens muß die 
Kinder zu fittlih guten Menfchen machen, dann unterbleibt die That, und 
mit ihr die Strafe . 

Damals jedoch wollte man bad Landvolk abfichtlich in völliger Unwiſſene 
beit laffen, und außer den Kirchengebeten befchränkten fich unfinnige Predige 
ten nur auf Androhungen von Fegfeuer und Hölle, während andererfeitä die 
Beichte als eine genügende Reinigung von allen ſchlechten Handlungen bes 
trachtet wurde. . 

Rofalie war die gefeierte Königin in der Landfchenke zur kalten Herberge, 
und belebte das fröhliche Zeft an der Hand munterer Zänzer. Ihre Eltern 
empfingen von allen Seiten die herzlihften Wuͤnſche für die gluͤckliche Zur 
kunft einer fo fhönen und tugendhaften Tochter, und Anträge zu ehelichen 
Verbindungen von allen Seiten. Jeder Vater fehnte fich wach einer folhen 
Schwiegertochter, jeder Sohn nad) einee fo braven Gattin. 

Werner. hielt fi mit einigen Freunden in befceidener Ferne; die arge 
Welt mifdeuter in folben Fällen die unſchuldigſten Worte und Blicke; feine 
Liebe follte ein Geheimniß bleiben bis zu dem entfcheidenden Augenblide, 
und dann erft fein hoͤchſtes Gluͤck aller Welt verkündet werden. 

Pıögtih trat der Wirth mit bleichem Gefichte, gerade während eines Wale 
zets, in den Tanzfaal, und flüfterte dem Werner etwas heimlich in's Ohr, 
morüber diefer ſich zu entfegen ſchien. Er folgte dem Wirthe, der mit aͤngſt⸗ 
lichen Geberden auf die Thüre wies. Niemand von ber Gefelfchaft arg⸗ 
wohnte bis jegt das nabende Berderben; man konnte hoͤchſtens vermuthen, 
der Wirth habe ihm einen auf das Feft ftörend einwirkenden Unfall gemel⸗ 
det, z. B. daß irgend ein Vorrath von Speifen nicht mehr hinreiche u.f.m. 
und feinen Rath fich erbeten. 

Inzwifchen mar der Walzer zu Ende, und das rafche Anfahren eines Was 
gens vor dem Haufe, fo wie ftreitend gewechfelte Worte, führten einige Neu⸗ 
gierige an das Fenſter. u. — 
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- Da. erbtidten fie auf der Straße, dicht am der Bank wor der Schenke, den 
Gerihtswagen, worauf ſchlechtes Geſindel transportirt zu’ werden pflegt. — 
Ein berittener Gerichtsdiener , in deſſen Mähe ein zähnefletfchender großer 
Fanghund ftand, Hielt das ledige Pferd feines Kameraden am Bügel, derdem 
Wirthe einen Verhaftöbefehl gegen Rofalie Günther vorgemwiefen, und ihn das 
durch in jene: Angik geſetzt Hatte. j 
Vergebens erfchöpfte Werner alle Einreden, um den auffallenden Vollzug 
diefes DVerhaftsbefehles vorläufig abzuwenden; vergebens erbot ſich der Wirth, 
mit feinem ganzen Vermögen, ja felbft mit feinem Leben, füc die ſichere 
Stellung Nofaliens vor dem Stadtoberrichteramte zu haften; vergebens bat 
Werner, der mohl mußte, daß Betheuerungen der Unſchuld Roſaliens bei dies 
fem Stande der Dinge zu nichts führen mürden, den Gerichtödiener, dem 
Magen, in eine Scheune zu bringen, und imuntern Gaflzimmer nur fo lange 
zu verweilen, bis er nah Münden gefprengt, und einen Gegenbefcht gu er⸗ 
wirken, deſſen er gewiß fey, um alles ehrenrührige Wuffehen zu vermeiden. 
Der Gerichisdiener blieb unerfhltterlih, und erfuchte ben Werner, ſogleich 
Mofalie von dem Loofe, das fie erwarte, in Kenntniß zu fegen, damit er nicht 
wöthig Habe, fie mitten im Saale zu verhaften, was aud die Vorfiht ſchon 
mißrathe, indem die ohnehin benebelren Gärtnerögefellen leicht verfucht wer— 
den Eönnten, obgleich zu ihrem eigenen Unglüde, der Verhaftung fi) zu wie 
derſetzen. — 
* (Forfegumg folgt.) 
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2949 verloren. Der Inhaber deffelden — — 
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Münchner - Tagpost. 


Mittwoch den 1. Auguft 1838. 


M 32. 


Rofales. 


— Se. K. H. der Kronprinz werden dem Vernehmen nad am 4. oder 
5. Auguſt bier eintreffen. 

— Erfreuliche Nachrichten find von Sr. Hod, dem Herzog Mar eingetrofs 
fen, welcher gefund in Neapel angekommen ift. 

— Heute beginnen die Prüfungen der biefigen Werktagsfhulen und dauern 
bis zum 29: d. Mts. Den Anfang macht die Metropolitan: Pfarr: Knaben⸗ 
ſchute. Dieſelbe beginne heute Morgens 8 Uhr, und finder im Prüfungs- 
ſaale im Rofenthale ftatt. P 

— Heute, oder wenn die Witterung unglinflig if, morgen Donnerſtag 
giebt Hr. Stred eine muſikaliſche Abendsunterhaltung, nebft laͤndlichem Balle. 
Es werden neu arrangirte Muſikſtuͤcke preduzitt, welche vorzüglich die Muſik⸗ 
freunde anſprechen werden. ‘ 

— Us die k.k. Opernfängerin, Fräulein Luger aus Wien, eben im Bes 
griffe war abzureifen, und ihr Wagen gepadt und angefpannt vor dem Haufe 
des Heren MWeingafigebers Zaunemann fand, kam ein beurlaubter Soldat, 
frug ob Diefelbe zu Haufe fey. Auf die bezabende Antwort ging er auf ihr Zim⸗ 
mer, wo er fie aHein traf, hielt derſelben eine Piftole entgegen, nnd vers 
kangte ihr Geld. Sie warf im Schreden einige Vierundzwanzigkreuzerftlide, 
welche fie ebem ber ſich hatte, ihm zu, und ſcotie um Hilfe, Ihr Bedienter 
eilte herbei, der Dieb aber ergriff die Flucht. Die Gensdarmerie, welche 
fogleih Nachricht erhielt, und welcher man den Menfchen befchrieb, wurde 
feiner in der erſten Viertelſtunde habhaft. Er wird dem gerechten Lohn em» 
Pfangen. — \ 

— Vorigen Sreitag kam zw einem hieſigen Paraptui:Fabrifanten ein Maͤd⸗ 
hen, und beftellte zwei Regenſchirme für eine Dame in der Herzog Mars 
Burg. Der Fabrikant ſchickte feine Ladnerin mit dem Mädchen fammt den 
zwei verlangten Regenfhirmen. Diefis ging in die Marburg die Stiege 
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Hinauf, wo fie der Ladnerin fagte, fie möchte einftweilen marten, bis bie 
Dame einen Regenfhirm gewaͤhlt habe, lief aber mit dem Regenfhirmen 
über eine andere Stiege davon. Die Diebin figt bereits in Verhaft. 

— Dorigen Sonntag wurde auf der Dult einem biefigen MWebermeifter 
ein ganzes Stud Baummollenzeug, 40 fl. Werth, gefiohlen. 


Verſchiedenes 


Dettingen, den 22. Juni. Ein hier ſtationirter k. Gensdarm hatte 
vor 2 Tagen in siner benahbarten Drtfhaft zwei weibliche Individuen we⸗ 
gen Bettels verhaftet, um fie dem treffenden Gerichte zur Abwandlung eins 
‚quliefern. Unterwegs entfprang eine diefer Bettlerinnen, wodurch der Gens⸗ 
darm in die Nothmwendigkeit verſetzt ward, die andere feflzuhalten, was er 
auch that, und feinen Meg fortfegte. Bald darauf erfchien eime junge Eräfe 
tige Mannsperfon, ergriff den Gensdarm bei der Bruſt, und warf ihn zu 
Boden. Jener fewohl, als das verhaftete weibliche Individuum, mißhandel⸗ 
ten nun den Gensdarmen dermaßen, daß diefer zur Zeit dienftunfähig iſt. — 
Aus Verdachtgruͤnden figt bereits ein Tagloͤhnersſohn in Verhaft. 
> — Der bekannte „Rappo“ giebt feit längerer Zeit in Bamberg Vorſtel⸗ 
lungen. Es befindet ſich nun bei feiner Geſellſchaſt auch ein weiblicher Her: 
Eules, ein huͤbſches 17Tjähriges Mädchen, das aber an Koͤrperſtaͤrke fogar dem 
Rappo übertrifft. 

— Zu dem Sprengel des Biſchofs von Lautmerig, in Böhmen, befinden 
fid 600 Taubſt umme. Der Bifhof hat deßhalb einen Lehrkurfus für Geift- 
liche und Lehrer ausgefhrieben, um fie für diefen Unterricht ausbilden zu 
fen. damit jene unglüdlihen Menſchen für's bürgerliche Leben gewonnen 
werden. — 

— Der ruffifhe Thronfolger wird in Hanover bis zu feiner völligen Ges 
nefung verweilen. 

— Aus Aachen erfährt man, daß bei dem Balle, welcher dem anweſen⸗ 
den Prinzen Wilhelm 8. 9. zu Ehren gegeben wurde, nur 18 Damen jue 
gegen waren, und unter diefen nicht eine einzige katholiſche. Ja der Bürs 
germeifter der Stadt fah ſich fogar hiedutch genöthigt, ©. k. Hoheit zu er» 
Elären, wie ihn die Schuld bievon nicht treffe. — 

— Hummel’d Pianoforte- Schule wurde von Dr. Sentiago de Marfonan 
in's Spanifche, und Cherublni’s Theorie des Contrapunftes von Dr. Stöpe 
in's Deutfche überfegt. 


Das Windfähnlein, 


ober ? 
Die fhöne Gärtnerdtochter von Münden. 
(Bortfegung.) 

Merner war in einer fürdterlihen Lage, und dennoch blieb ihm ein ans 
derer Ausweg, ald gleichwohl ſelbſt feiue Rofalie auf das Schrecklichſte vor 
zubereiten. 

Er bat fie, ihm in eim Erkerfenfter zu folgen, wo er ide den Verhaftsbe⸗ 
fehl mit der Tröftung eröffnete, daß er nur durch einen Irrthum veranlaßt 
feon könne, jedoch gleichwohl demfelben Gehorfam geleiftet werden muͤße. 

Rofalieng Kniee vantten, als fie die finſtere Botſchaft vernahm, umd die 
Worte: „Ha, Wilhelm!“ entſchluͤpften ihr unwillkuͤhrlich. 


- 
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* Werner erbebte mehr Über diefe Worte, ald Über den Schrecken Roſaliens, 
denn ein entfegliher Argwohn gegen Wilhelm flieg fogleich in feiner Seele 


auf. — 

Aue Augen waren auf die Liebenden gerichtet, da es auffiel, ptoͤtzlich fie 
beifammen zu fehen, die bisher Fein Wort, ja kaum einen Blick mit einans 
der gewechfelt hatten, und uͤberdieß in einem fo aufgeregten: Zuſtande. 

Die Sache blieb Fein Geheimnig mehr; der Wirth vertraute fie jedem im 
fiiner Derzensangft an; die Muſik mußte fchweigen; Gruppen bildeten und 
berierhen fi, was zu thun fey, und die jungen Feuerkoͤpfe erklärten laut, 
daß fie eine fo ſchmachvolle Behandlung Roſaliens nicht: dulden, fondern ber 
Gewalt mit Gewalt begegnen wollten. : Allerbingd mußten fit, daß Niemand 
feinem Richter dürfte entzogen werden, behaupteten jedod nicht minder, daß 
der Wille des Gefeges gefchehe, wenn Rofalie in ihrem Feſtwagen und Ges 
lite nah München geführt, und dem Gerichte übergeben würde, i 

Der Gerichtsdiener beftand jedoch darauf, feinen Verhaftsbefehl nach Ges 
tichtsgebrauch buchſtaͤblich zu vollzieben 

Schon machten die Andern Miene, Gewalt zu brauden, ald Werner uns 
ter fie trat, und ſprach:“ ‘ 

„Meine Herren! Durch ſchaͤndliche Raͤnke ift die tugendhafte Rofalie Guͤn⸗ 
ther in den Verdacht eines Diebſtahls gekommen; an ihrer Unfhuld kann Nies 
mand unter und, Niemand in ganz München zweifeln. Ich Pann dieß um 
To mehr behaupten, weil ich bei dem Hertn Hofrathe von Lander täglih im 
Haufe arbeite, und aus dem Mnnde der ganzen Familie bisher nur ausge⸗ 
seichnetes Lob tes Betragens der Nofalie, ja felbft noch vor wenigen Stuns 
den gehört habe. Das Stadtoberrichteramt fordert im Namen des Gefetzes 
die Verhaftung der muthmaßlichen Thäterin, und zwar buchftäblid nach der 
Serihtsordnung. Dem Gefeße zu gehorchen, ift die heilige Pflicht eines 
Jeden, der unter dem Gefeße ſteht; gewaltfam fi) demfelben widerfegen, 
würde nur die traurigften Folgen nach fih ziehen; Nofalie ift unſchuldig; 
Har wie die Sonne wird vor dem Gerichte ihre Unfchuld an den Zag kom⸗ 
men; um fo größer wird dann ihre Triumph ſeyn, je mehr fie jest unſchul⸗ 
dig leidet. Der Unfchuld kann es gleichgültig fepn, ob fie auf einem Hofs 
wagen oder auf einem DVerbrecherlarren fährt; ich bin daher der Meinung, 
daß fie dem Gefege neborche, und den für fie beflimmten Wagen befteige. 
Um aber vor aller Welt unfern Glauben an ihre Unfhuld zu befiegeln, wol⸗ 
Im wir Alle fie zu Wagen und Pferd von allen Seiten umgeben und geleis 
ten, in der Ueberzeugung, daß die Bewohner Münchens nicht an die Schuld 
diefed engelreinen Mädchens glauben werden, wenn fie baffelbe im Geleite fo 
unbefholtener und redliher Männer anfommen fehen, mie Sie find, meine 
Herren. als welche gang München fie achtet, und in deren Mitte zu feyn, 


mir zur größten Ehre gereicht. Auf alfo, meine Herren, nah München !« 


Diefe befonnene Anrede wirkte wunderbar auf die Anmwefenden, die der 
armen Nofalie ſogleich ein dreimatiges donnerndes Lebehoch ausbrachten, unb 
nah Wagen und Pferden riefen. 

Ein feetenvoller Blick der Liebe aus Roſallens fhönen Augen, lohnte die 
Bemuͤhungen Werners , ihre fchredfliche Lage zw erleichtern. Weit und Ger 
traud drüdten ihm dankend und meinend die Hände, indem fie ihe frftes 
Vertrauen auf Gottes Gerechtigkeit und Roſaliens Unſchuld laut detheuerten. 


Bon allen Seiten’ empfing ee die herzlichſte Anerkennung feine eblen und 
Mugen Verhaltens. l 
\ Unter ben Gäften befanden fi auch eim alter penfionirter geiftiicher Rath, 
und fein Bruder, Domherr an der. Pfarrkische zu Unfer Lieben Frau, aus 
öftädeligem Gefchlechte, Männer. von entfhiedener Rechtlichkeit, welche bie 
erföntiche Gunft des Churfürften und feiner Gemahlin’ genofjen. Sie wohn: 
In ‘im Hintergebäude des Sranziskanerbäderhaufes, waren als Nachbarn Ro> 
faliens von ihren Fenſtern aus die täglichen Zeugen Roſaliens, und vernahs 
men von den übrigen Einwohnern nur Gutes und Liebes: von ihrem Benehe 
men. Diefe führten fie, als die Wägen und, Pferde aller Gäfte ſchon bereit 
fanden, in ihrer Mitte am Arme bis zum Gerichtswagen, und halfen ihr 
denfelben befteigen. 
- Die Fahre Nofaliens nah Münden glich fomit mehr bem Triumpfzuge 
einer anfommenden Fuͤrſtin, als dem Transporte einer Verbrecherin. * 
Gorſetzung folgt.) 
ee SE EEE TEE TREE — 


Anzeigen. 


ESchweiger'ſches Volkstheater. Wolten Franzen, weiß und Bunt, Garz 
Minwoch Maurer u. Dachdecker. dinenhaltet, Baͤnder, Glockenzuͤgen, 


Frauenkragen, feine Kloͤppelſpitzen, Bluus 
E. Bleiicpmann und Comp. Item, eigener Pofamentier Fabrıkarion , 
Ruhla bei: Eifenady 


und. empfiebls feine Waaren unter Zus 
3 fiherung derbilligftem Preifen zu geneig⸗ 
deziehen die Hiefige Dult zum. erftenmale, [ter Abnahme. 
und empfehlen ihr mohlaffortirtes Waa⸗ Auguft Herberger, 
renlager von Meerfbaum:- und Porze: | Fabrifant aus Bucholz in Schlefien. 
Jain: Pfeiffen zur geneigten Abnahme be: 
ar Die Verkaufsbude befindet ſich 
n 


















Seine Bude ift in der zweiten Reibe 
Nr. 151. j 


der 2tem Reihe Nr. 141 unter den EEE 
Arkaden. Fremden = Anzeige. 
' Goldener Hirſch. 


Gebr. Harford, Edelleute von Brittol.. 
oncato,, deren Courier von Venedig, 
Brentano, Partitulier v London. Künitle, 
Partifnlier mit Gattin yon Bremen. 
Ftau Generalin Baring, von Haneover. 
Goldener Hahn. 
Ackermann, Kaufmann von Edinburg. 
Scotti, Maler von Petersburg. 
Schwarzer Adler. 
Frau Gräfin Teleki, mit Familie vom 
Siebenbuͤrgen. Szabo, Edelmann eben 
daher. Graf v. Brandis, k.k. wirklicher 
Kaͤmmerer mit ——— v. er 
2* — —— — Kotſcha uſſ. ieute⸗ 
463. (30) Unterzeichueter zeigt hiemit Süzft v. Kotfhebet, Eruf Gerdelleute 


einen = adel un — — v. Petersburg, 
gen Publikum an, daß er die hieſige 2 . 
Beta denen zum — bel Geſtorbene in Muͤnchen. 

zogen hat, und zwar mit einer bönen : R R 
and: neueften Wuswahl von Gardinen, Me — td. Oberlleuts 
—— — —ä— — EEE 


* Ihierrg, Eigenihämer und dedalteur. 


Lifette Meßmer, 
aus: Herifau in der Schweiz, 
empfiehlt fi einem hohem Adel und ver: 
ehrliben Vublikum mit 
. Stiderei-Waaren aller Art, 


® als: 
Jaconnet⸗Kraͤgen, feſtonirte Streifen tc. 
und verfpricht, um gaͤnzlich damit auf: 
zutäumen, die billigften Preife. 

° Mein Aufenthals iſt nur vom. eimer 
Dauer von 8 Tagen nnd meine Bouti⸗ 
que befindet fih Nr. 214. 





Die Tagipoft Eoftet Inſeraten werden die 






balbjährig 1 fl-50 kr., 168 x > Spaltzeile zu drei 
vierteljährig 45 fr., ZZÄNNNN Krenzer berechnet. ⸗ 
die Zahlungen dafuͤr FAIR Die Expedition ift am 
Deucte und sehen: KÄFER Sie Iraon ran 
e ⸗ 2 > e iſt von Morgen 
pelte Quittungen ale 7 —0 * — N N N 7 ihr bis Abende 6 
gül.ig anerkannt. — \ —— an Uhr geöffnet. — 


Münchner - Tagpost. 


Donnerftag den 2. Auguft 1838. 
— M 33. 


Eokales. 


— Ihre K. Hoheit die Kronprinzeſſin von Preußen find vorgeftern dahier 
angefommen, und geftern nad Kreuth abgereift. 

— Wie wir vernehmen, wird Here Geig in feinem mechanifcheoptifchen 
Welttheater nächfter Tage eine newe Produktion geben, und derfelbe fich des 
Anerhöhften Beſuches J. Maj. der Königin und der jüngeren Prinzeffinen 
€. Hoh., zu erfreuen haben. 

— Das obere Gibelfeld an unferm k. Hoftheater ficht feiner Vollenoung 
entgegen; die Fresken ftellen Pegafus von den Deren umgeben vor. 

— Vorgeftern Morgens wurden auf 6 Wägen Zelten nad; Augsburg forte 
gefahren, die in das bevorfichende Lager gehören. 

— Der Zaglöhner Bartholomaͤ Weiß von der Au ift vorgeftern im golde⸗ 
nen Hirſch bei feiner Arbeit vom Dache gefallen, und hat fich fo befhädigt, 
daß er in’d Krankenhaus getragen merden mufte. 


ropinzial- Nachrichten. 

Regensburg, den 28. Zuli. Kommende Woche wird Ge. Durchlaucht 
der Herr Fuͤrſt von Thurn und Taxis, zur Kaiferfrönung nad Mailand ſich 
begeben. Bereits find Anſtalten zur Reife getroffen. 

Baffertrüdingen, den 27. Juli. Der Bierbrauer und Gaftwirth , 
Hr. Eberth von Dennenlohe, Mitglied des mittelfränkifchen Landrathes, hat 
auf einer 5 Zagwerk großen Wieſe ein bedeutendes Torflager entdeckt. Man 
hat bereits Verſuche angeftellt, und eine befondere Güte des Torfes erprobt. 
Es ift dies um fo mehr eine hoͤchſt erfreuliche Erfheinung in der Gegend, 
als dadurch der Mangel des überaus theuren Brennholzes gemildert feyn 
dürfte. — 

— Neuere Nachrichten Über die Brandfliftung in Medingen fagen, ein 
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ruchloſer Bau⸗Spekulant ſey die Quelle dieſes großen Ungluͤcks und bereits 
verhaftet. 

— Vergangenen Samſtag den 28. d. iſt ein bei der Reparatur des Kirch⸗ 
thurmes zu Lamerdingen, k. Landgerichts Buchloe, beſchaͤftigter Maurer vom 
Dache herabgefallen und blieb ſogleich todt. Der Verungluͤckte hinterlaͤßt ein 
Weib und 5 Kinder. 

— Kiffingen zaͤhlt jegt 2001 Badegaͤſte. 


Berichiedenes 


Rom, den 21. Julie Der General Halberg (aus Bayern), befannt un— 
ter. dem Namen des „Eremiten von Gauting“, ift Über Neapel aus dem 
Drient hier eingetroffen, und erregt, obgleich man fo ziemlich an fonderbare 
Trachten gewohnt ift, bei den Römern nicht wenig Auffehen durch fein feltz 
fames Coſtuͤme. j 

Paris. As ein Seitenftüd zu Kaspar Haufer Fann ein junger Menfch 
angefehen werden, dem die Polizei diefer Tage aus einem finftern Keller ere 
Löfte, in welchem er feit feiner Geburt, und fo bereits 20 Jahre, auf elen⸗ 
dem Stroh, von feinem unnatürliben Vater gefangen gehalten wurde. Der 
unglüdlihe junge Menſch ift in ein Hospital gefchafft worden. Den Vater, 
einen Porzellanmaler, Willand hat man verhaftet, Die Mutter des jungen 
Menfhen ftarb im Hofpital, und hatte auf ihrem Sterbebette das abfcheue 
liche Verbrechen verrathen. Der Unglücktiche befindet fi in dem erbaͤrm⸗ 
tichften Buftande , ganz abgezehrt und hat jegt zum erftien Male in feinem 
Leben das Tageslicht gefehen. - 

— Das Journal de Paris erzählt fulgende Anekdote: Drei zierlich geklei— 
dete junge Leute hatten fih auf dem Wege einer Prozeffion aufgeftelle. — 
Bei der Annäherung ded Traghimmels behielten fie den Hut auf dem Kopfe 
und ein Lächeln ſchwebte auf ihren Lippen. Der Pfarrer gab ihnen ein 
Beihen, den Hut abzunehmen. — „Herr Pfarrer," riefen fie ihm zu, „wie 
find Philofophen. — „Nein ,Y ermwiederte ihnen der gute Pfarrer mit Ruhe, 
„uein, meine Herren, Sie find feine Philofophen, ich Eenne Sie fehr gut, 
Sie find Schneider!“ — Auf diefe unerwartere Antwort entfernten ſich 
Die drei Herren, ohne ein Wort zu fagen. 

England. Die Reife des Marſchalls Soult über Birmingham und 
Manchefter nach Kiverpool glich einem Zriumpfzuge. 

— Deutfchland hat viele mufikalifche Sonnen, die die herrlichſten Syſteme 
bilden; aber Mozart ift und bleibt das unbegreiflihe mufitalifhe Weltall. 

— Aller Anfang ift ſchwer, fagte Einer, und flahl zuerft einen Ambof. 


Das Windfahnlein, 


ober: 
Die fhöne Gärtnerstochter von München. 
(Bortfegung.) 

Auch im Kabinete des Churfürften geſchah fogleih Meldung von Nofaliens 
Verhaftung, und die Churfürftin wurde fehe beftürzt, ihren Schüßling in 
den Händen der Gerechtigkeit zu wiffen. Sie bat den Ehurfürften, diefen 
Fall nicht auf gewöhntihem Wege unterfuchen zu laffen, um die Ehre des 
Mädchens von Lıbler Nachrede zu fihern; allein der Churfürft erwiederte: 
er müffe der Gerechtigkeit ihren Lauf laffen, ohne Nüdfiht der Perfon, ift 
fie unfhuldig, fo wiirde ihre Unfchuld dadurch ohnhin an den Tag kommen. 
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Hinter dem Franziskanerkfofter, auf deffen Boden jegt das k. Hof⸗ und 
Nationaltheater prangt, fand damals, und fteht noch zur Stunde an ber 
Ede eines fhmalen Gaͤßchens der Falkenthurm, ein alter, finfterer 
Thurm, durch einen Stadtbad gegen Weften begrenzt, noch bis zur Vollene 
dung der flattlihen Srohnvefte auf dem Anger ein furchtbarer Kerker. Mer 
in diefen geworfen wurde, verließ ihn damals nur als verftümmelter Kruͤppel, 
oder zum legten Gange auf den Rabenftein. - " 

Diefes Eulenneſt umlagerten Taufende von Meugierigen in dichten Maffen, 
die eine enge Straße bis zur Neitfehule vor dem Schmabingerthore bildeten; 
Bei ſolchen Gelegenheiten fpricht ſich fonft die Volksmeinung getheilt aus; 
einige bedauern das Opfer der Gerechtigkeit, andere fhmähen die That, ane 
dere rufen: „Herr, wie danke ih Dir, daß ich nicht bin, wie einer von 
diefen !* 
rt Allein an diefem Tage machte fih nur eine Anſicht geltend: von der 
Unſchuld Rofaliens. Niemand bezweifelte fie; man erfchöpfte fich in taufend 
Murhmaßungen. er 

Der Bug nahte fih. Mit ehrerbietiger Stille machte die Menge’ Platz. 
Ehurfürfilihe Beamte und angefehene Bürger -ritten dicht neben dem Was 
gen, worauf Rofalie faß, die Hüte aus befonderer Achtung vor diefem Mäds 
den in den Händen tragend, ungeachtet ber fühlen NovembersAbendluft, um 
dem Volke dadurd die Anerkennung der Unfchuld Öffentlich zu bezeigen, 

Die beiden würdigen Männer, . weiche Roſalie auf der Falten Herberge 
zum Wagen geleitet hatten, reichten ihr jeßt auch den Arm zum Abſteigen, 
und empfahlen fie dem Scuge Gottes und der heiligen Jungfrau, und 
Enieend empfang Rofalie ihren Segen, was auf die Umftehenden einen rüh= 
renden Eindrud madte. ’ 

Merner ergriff Roſaliens Hand, bat fie, dem Richter ohne alle Schonung 
eines Dritten die reine Wahrheit zu fagen, wodurch ihre Unfchuld fih am 
erfien bewähren wuͤrde, und verfiherte fie, daß er, im Falle fie es wünfchen 
foßte, vor Gericht ihr Vectheidiger feyn werde. 

Noch länger als zwei Stunden verlor fih die Menge nicht, und überall 
traf das Auge MWeinende, vom innigften Mitleid erfüllt. 

Sm Haufe der Frau von MWiefen waren inzwifchen Trauer und Reue eine 
gekehrt. Des Hofrath mochte wohl nie in feinem Leben von ſolchem Unmil- 
ien ergriffen gewefen ſeyn, tie gegen Wilhelm, der mit bösmwilliger Eigen⸗ 
mächtigkert diefe felbit dem Rufe des Hauſes nachtheilige vorſchnelle Eins 
ſchreitung des Gerichts veranlaßt hatte. Frau von Wiefen und Adelheid zer⸗ 
floffen in Thränen, als der Hofrath ihnen die wahrfcheinlichen Folgen dieſes 
Schrittes auseinander fegte, und ihnen geradezu erfidäte, daß Nofalie, follte 
fie nicht im Stande ſeyn, den Dieb des Ninges.genau zu bezeichnen, damit 
das Gericht feiner habhaft zu merden vermöge, entweder den Qualen der 
Zortur werde erliegen, oder durch ein ſchmerzſcheuendes oder fchmerzerpreßtes 
Geftändnig — unter dem Henkerfchwerte fallen muͤſſen. 

Die Eltern Rofaliens kamen auch zu Frau von Wiefen, Magten uͤder das 
Ungtü ihrer Tochter, uud fragten, wie denn alles fo gefommen fey. Der 
Hofrach fuchte fie fo gut als möglich zu tröften; fie aber ſchuͤttelnden die 
Köpfe, und meinten, was in ber Mitte des Familie zwifchen redlichen Men» 
fhen gefchehen fey, hätte ſich wohl auf eine andere Weiſe vermitteln laſſen. 
Es war eine herzzerreiffende Scene. 
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Sleich nach den Erlaß des Verhaftbefehles war eine Gerichtskommiſſion 
im Haufe der Frau von Wiefen erſchienen, um den Thatbeſtand an Ort und 
Stelle aufzunehmen, und diefe Unterfuhungen führten zu Refultaten, welche 
die Lage Rofaliens nur verſchlimmern konnten. \ 

» Rofaliens ganzes Zimmer wurde durchſucht, ihe Schrank durchwuͤhlt. In 
eſem fand die Commiffion 40 fl. 53 Er. baare& Geld, ferner neben dem, 
chranke auf dem Boden, dicht an der Wand, einige alte Goldgulden, von 

denen der Hofrath eine eigene Sammlung angelegt batte- Endlich entdeckte 

man au einen von des Hofraths vermißten Ringen in der erfien Schich « 
iade unter einem Packe Strümpfe. Der Verdacht gegen Rofalie flieg das 
durch immer mehr, und es fihien fein denkbarer Ausweg mehr vorhanden zu 


ſeyn. — 


(Forſetzung folgt.) 








t — 


Anzeigen. 


Schweiger'ſches Volkstheater. 
Donnerſtag: Fauſt. 


465. Die untetzeichnete Bade⸗Anſtalt 
beehrt ſich, den hohen Adel und das ver⸗ 
gistige Publikum aufmerkfam zu machen, 

aß im Laufe diefer. Woche bei Beendi: 


gung der erften Badefaifon mehrere Zims | 
mer leer geworden find, welde zur Un— 


terkunft. der hohen Gäfte in Bereitſchaft 


ſtehen. 
Schäftlarn, den 30. Juli. 


Beſtellnngen hiezu koͤnnten bei Hrn. 
Wuͤrzburger, Handelemanr in der Kau—⸗ 
fingergaffe, dem goldenen Kreuz gegen: 
über,: oder bei dem Eigenthümer, im 
Thal Nr. 29, gemacht werden. 


464.(20) Ein vorberer Logenplatz des 
erfien Ranges iſt vom 9. Augnſt für 2 
Monate billig zu vermietben. Das 
Hebrige bei der Theaterkaſſa. 


463.(35) Unterzeichneter zeigt hiemit 
einem hohen Adel und verehrnnaswuͤr⸗ 
digen Publikum an, daß er die biefige 
Safobidult heuer zum zmweitenmale be- 


zogen hat, und zwar mit einer ſchoͤnen 


und neuefter Auswahl von Gardinen, 
Wolken Franzen, weiß -und bunt, Gar: 
Dinenhalter, Bänder, Glodenzägen, 
Frauenkragen, feine Klöppelfpisen, Bluu: 
ten, eigener Pofsmentier:Fabrikarion, 


und empfiehlt feine Waaren unter Zu— 
fiherung derbilligften Preijen zu geneig⸗ 
ter Abnahme. 
Auguft Herberger, 
Sabrifant aus Bugholz in Schlefien. 
— Bude iſt in der zweiten Reibe 
t. 151. 


Fremden-Anzeige. 
Goldener Hirſch. 


Jeniſch, Senator mit Familie von 
Hamburg. v. Heſeler, Kammerherr und 
Oberforſtmeiſter aus Weimar. Imbert, 
Koch von Petersburg. 

Gaoldener Hahn. 

v. Robics, BE. Oberbereiter mit Fa— 
milie von Wien. Vincenz Eduard Fuͤrſt, 
Erzbiſchof v. Wien. Graf Fugger-Kirch— 
berg, FE. Lieutenant von Prag. 

Schwarzer Adler. 

v. .Kieszoweti, k. preuf. Premier: 
Lieutenant a. D. von Berlin. Arnold, k. 
preuß. Kriegsrath von Berlin. Grandı= 
dier, Dbergerihtsaffeffor v. Fulda. 

Goldenes Kreuz- 

v. Wedbeder, k. Regierungsrath und 
Kapelldirektor von Altötting. Madame 
Maraly, Proprietärsgattin ans Odeſſa. 


Geftorbene in München. 


Chriſtina Nuf, Webergefellendtocdter, 
37 5 a. Urſula Schmid, Milchmanns— 
frau, 48: J. a. 





Thierry, Eigenthuͤmer und Redakteur. 


W⸗ 
Die Tagoſt koſtet 







Inſeraten werden die 
balbjährig ı fl. 30 kr., Spaltzeile zu drei 
vierteljährig 45 kr., Krenzer berechnet. — 
die Zahlungen dafür Die Erpeditionift am 









werden nur gegen ge= 
drudte und geſtem⸗ 
pelte Quittungen als 
güliig anerkannt. — 


FR  Färbergraben Nr. 35 
Sie iftvon Morgens 
7 Uhr bis Abende 6 


Uhr geöffnet. — 


BEE NS 
— — 


Slünchner - Tagpost. 


Freitag den 3. Auguft 1838. 
NV 34 — — 


Eokales. 

— Heute Freitag oder morgen Samſtag wird Ihre Majeſtaͤt die vers 
wittwete Kaiferin von Deftcrreich in Tegernſee eintreffen, wohin ſich morgen 
J. K. H. die Frau Herzogin von Leuchtenberg begeben. 

— Bir können aus guter Quelle verfichern, daß die Nachricht, als begebe 
fib der k. b. General à la suite, Se. Durchl. der Hr. Fürft von Thurn = 
und Taxis nad Defterreih, unmwahr iftz welcher diefe Abfiht durchaus nie 
hatte. — 

— Heute Vormittags von 8 — 10 Uhr und Nachmittags 3 Uhr ift die 
Prüfung der Knaben der Et. Peters Pfarr im Prüfungsfaale im Roſenthal. 

— Vorgeftern Mittags filrzte ein zwei Jahr alter Taglöhnerstnabe vor 
Giefing in den dortigen Mühlbach und ertrant, Dann Abends um halb 6 
Ubr wurde die 5jährige Hofpaukenträgerstohter Schreiner von hier beim Koſt⸗ 
thor durch den MWäfcher Strobt noch bei Leben aus dem Waſſer herausge- 
jogen. — 

ie Die Bauerstohter Maria Müller, auf einem Floß fahrend, ftürzte vor⸗ 
geiteen in der Nähe bei Schäftlarn in die Jfar, und ertrank. Bald darauf 
wurde ihr Leihnam unweit Grünwald gefunden. 

— Auf der hiefigen Dult befinden fih untere andern Buden auch verſchie— 
dene, wo Panorama zu fehen find. Es zeichnen ſich davon mehrere vortheile 
haft durch ſehr intereffante Anfihten aus, als das des Hrn. Thieme, und 
jenes des Hrn. C. Döringer, bei welchem auc bewegliche Wachsfiguren find. 

— Die Familien Haueifen und Konguemare leiften als Jongleur, Gym— 
naſtiker und auf dem Geile Aufferordentlihes. Sie verdienen befucht zu 
werden, Wenn fie bis jet weniger Beſuch hatten, als fie ohne Zweifel er: 
warten, fo liegt e& daran, daß ihre Hätte oder Lokal etwas Mein ift, was 

wohl die Vermuthung veranlaft, als habe man ihre Leiftungen gegen größere 
Hütten von ähnlihen Künfttern zu bemeffen, wenn fie gleich übertreffen. — 

— Zmei ſchoͤne Sterne haben Elırzlich auf dem hiefigen k. Hoftheater das 
Publikum entzuͤckt; nämlich die Mad, Rettich, welche durch ihr Spiel Allıs 











I 
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entzuͤckte; allein in der Jungfrau von Orleans war ihr Koſtuͤm nicht tadel⸗ 
frei, und für dieſe Rolle nicht jugendlich genug; dann Fraͤul. Luger, deren 
hertlicher Gefang fo fehr entzüdte, weniger vollendet war ihr Spiel, und 
unfer Fraͤul. van Haffelt fpricht viele Kunſtfreunde in verfchiedenen Parthien 
mehr an. Gegenwärtig gaftirt Fraͤul. Sar vom Augsburger Stadttheater, 
welhe in dem Luftipiel „die Uebereilung* als Fraͤul. v. Homburg mit Era 
folg auftrat, und den Wunfch veranlaßt, fie in größeren Rollen zu fehen. 


Provinzial: Nachrichten. 

Paffau. Durch allerhöhftes Nefeript vom 26. Juli ift der k. Negierungs- 
Direktor von Beißler zum Präfiventen von Niederbayern ermannt worden. 

Regensburg, 29. Juli. Geftern Abends 8 Uhr verfchied dahier im feiw 
nem 75ten Lebensjahre der k. b. Kirchenrath, Dekan und erfter Pfarrer der 
obern Stadt, Hr. Magifter Philipp Friedrich Camper, in Folge gänzliher 
Entkräftung, nachdem er faft 47 Jahre in feiner Gemeinde als treuer Seel⸗ 
forger gewirkt; er nimmt das fegnende Andenken derſelben als fchönften Bes 
weis ihrer liebevollen Anhänglichkeit, fo wie die Hochachtung Aller, die ihn 
näher kennen zu lernen Gelegenheit hatten, mit in eine beffere Welt. 

Amberg, 21. Juli. Durch faft ganz Schlefien und bis Prag herefht in 
diefem, flr Dekonomie wieder vielfachsſo verhängnißvollen Jahre eine hoͤchſt 
gefährliche Nindviehfeuche in diefem Augenblick, naͤmlich die Klauens und 
Maulmehfeuhe. Toͤdtet fie auch feltener, fo ruiniert fie daflr den Dekonos 
men, deffen Ställe volle Vieh firhen, das er nicht brauchen kann wohl glei) 
ein Vierteljahe lang, weder zum Melken noch zum Zug. Privatbriefen nad) 
fol die Seuche fhon in der Nähe von Pilfen vorgefommen feyn, alfo nah 
genug an unferer Grenze. Die k. Regierung von Oberfranken, welche Pros 
vinz zunächft davon bedroht ijt, hat auch bereits alle vorkehrenden und füre 
forgenden Maofregeln deffalls getroffen. Aber ein allgemeiner Wunſch aller 
Dekonomen muß es fern, irgend auf eine Weife dahin zu wirken, daß wir 
eine Viehverſicherungs-Anſtalt erhalten. 

Feuchtwangen, den 22. Juli. Worgeftern Abends ging der zmeite 
Lehrer Here Merner von Ehingen am Heffeiberge von einem benachbarten 
Städthen nah Haufe. Beim Eintritt der Dunkelheit wurde derfelbe auf 
freiem Felde angefallen und dermaßen durchgeprügelt, dag duch den gehabe 
ten Blutverluft deffen Leben in Gefahr fteht. 


Das Windfahnlein, 


oder: 
Die fhöne Gärtnerstochter von München. 
(Bortfegung.) 

Die ganze Famitie, felbft Werner, war über dieſen Fund hoͤchſt betroffen; 
insbefondere das Auffinden von fo viel Geld die volle Aufmerkfamkeit auf 
ſich gezogen. Roſalie befam Feine Unterftügung von Haufe, und bei Frau 
von Wiefen Bein Zafchengeld‘ weil fie alle Bedürfniffe erhielt, und fohin Feine 
befondere Ausgabe zu machen hatte. 

Rofaliens Verböre begannen. Ungltdlicherweife war ihr Unterfuhungss 
Richter ein völlig berzlofer Mann, der feine Werdienfte nach der Zahl _der 
Schlachtopfer berechnete, die er alljährlih auf das Schaffot lieferte. Den 
Verdacht des Diebſtahls Eonnte fie nicht von ſich abwälzen; ber Ming war 
fort, die Kapfel in ihrem Schranke gefunden worden. Nicht minder gefährs 
lich für fie war das Auffinden eines fon früher vermißten Ringes, worlber 


fe gleichfalls keinen andern Auffchluß geben Fonnte, als. daß fie ſich durchaus 
nicht erklaͤren koͤnne, auf welche Weiſe er in ihr Zimmer und in ihren 
Schrank gekommen ſey. Dieſelbe Antwort gab fie, als fie wegen der aufge⸗ 
ſtoͤberten Goldgulden geftagt wurde. 

Auf die fernere Frage, woher fie, bei ihrer bekannten Duͤrftigkeit, bie 
Summe von 40 fl. 58 Er. erhalten, erwieberte fie: „durch ihrer Händears 
beit, indem fie nächtliher Weile Spigen geflöpelt, und .diefe zum Verkaufe, 
den Erlös aber zu einem milden Zwecke durch eine ihr unbekannte, aberdens 
noch verläßige Perfon verwendet habe, j 

Rofaliens Ausfage blieb fih Tag für Tag glei; der Wahrheit huldigend, 
Eonnte fie fein anderes Geftändnig machen. 

Allein dem Richter genügten diefe Antworten nicht, weil fie die Angeklagte 
nicht im mindeften reinigten. Nach feiner gewohnten Weife trug er alfo auf 
Anwendung der Tortur an, und der Antrag ging, im Geifte der damaligen 
Beit, und dem herkoͤmmlichen Schlendrian anpaffend, mit Stimmenmehrheit 
durd). — 

Rofalien wurde alfo angekuͤndigt, daß fie innerhalb 24 Stunden ein offes 
neg, reumuͤthiges Geſtaͤndniß ihres Verbrechens ablegen, oder die Tortur 
gewaͤttigen muͤſſe. Das arme Mädchen ſank bei dieſer Eröffnung in- eine 
faft tödtliche Ohnmacht. Als fie wieder zu fih Fam, -erflärte fie, daß fie mit 
gutem Gewiſſen nicht geftehen Fönne, was fie nicht gethan, jedes Geſtaͤndniß 
durch die Zortur aber, von Qualen erpreft, ſchon zum Voraus als eine 
Lüge erklären müße. 

Werner erfube fogleih diefen Collegialbeſchluß, und gab. nun feibft jede 
Hoffnung auf, fie zn retten. 

Rofalie bat um den geiftlichen Beiftand des Beichtvaters im Kloſter der 
Glarifferinen auf dem Anger, im Vorgefühle, daß fie den Qualen der Tors 
tur werde erliegen muͤſſen. — Der hochwuͤrdige Herr, der aus fruͤhern Jah⸗ 
ren ihre ganze Seele kannte, erſchien in ihrem Kerker, und reichte ihr die 
Staͤtkungen des driftfatholifhen Glaubens. — „So wahr ‚Gott im Himmel 
lebt, hochwuͤrdiger Herr,“ — ſprach Nofalie, — „ih bin unfhuldig; mie 
der vermißte Ring, wie die Kapfel des großen Brillantringes und die golde⸗ 
nen Schaumuͤnzen in meinen Schrank und in mein Zimmer kamen, weiß ich 
nicht zu fagen. Iſt auch ein leifer Verdacht in meinem Innern rege, daß 
die Rache ein veritrtes Herz zu meinem Verderben erfüllt habe, fo mag ic) 
doch meine Rettung micht -auf entfegliche VBermuthungen bauen, melde die 
Ehre einer Familie brandmarfen müßten, der ich fo viel Gutes zu verdans 
ten habe. Das Geld, welches die Kommiffion in meinem Schranke fand, ift 
redlich erworben; ich habe den Schlaf vieler Nächte geopfert, um Spigen zw 
kloͤppeln, und den Erlös dazu beſtimmt, einem durch. Gichtfehmerzen an dag 
Siechbett gebannten Weihe die Neife nad dem Wildbad Gaftein möglich zu 
machen, wo fie ſehr wahrfcheinli Heilung finden Eann. 

Die fchlaflofe Anftrengung bei diefer Arbeit hat meine Augen getrübt, 
meine Wangen gebleiht. Ich fehe recht mohl ein, daß der Tod meiner har— 
get, entweder duch die Schmerzen der Zortur in der Folterfammer, oder 
durch ein fehmerzerpreßtes unwahres Geftändnig auf dem Schaffote; für beide 
Fälle bitte ih ausdruͤcklich und demütbig um ben geiftlihen Beiftand Eurer 
Hochwuͤrden. Ich bitte auch Euer Hochwuͤrden, meinen armen guten Eltern 
die letzten Grüße und Küfe ihrer unſchuldigen Tochter zu bringen, uͤber 
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welche eine ſchwere Prüfung, nach dem Rathſchluſſe des Himmlifchen Vaters, 
verhängt ift. Möge ihr Segen mir die Todesftunde verfüßen ! 

Der hohmärdigen Frau Aebtiſſin kuͤſſe ich demüthig die Hände und dans 
Eend für alles Gute, was ich in den heiligen Mauern genoß, und fende den 
Ronnen und Böglingen meine herzlichen Wünfche für ihr Beſtes. So auf 

“der Frau von Wieſen, meiner zweiten Mutter, alles Liebe und Gute; meis 
ner innigften Freundin Adelheid fende ich dieſe zwei Locken; fie möge fie 
nad Guͤtduͤnken theilen; — dem Herrn Hofrath Gruß und Achtung; er 
möge wiffen, daß ich ohne Groll von ibm ſcheide, felbft von jenem, der zus 
nachſt diefes traurige Ende mir mag bereitet haben. Euer Hochwuͤrden bitte 
ih, meinem ftandhaften Vertheidiger, Herrn Werner, dieſes Taſchentuch zum 
Andenken zu übergeben, welches von meinen bittern Tränen durchnaͤßt iſt; 
ich habe ſonſt nichts mehr, und weiß doch, daß er fuͤhlt, ich koͤnnte ihm nichts 


Beſſeres geben. 
— (Forſetzung folgt.) 
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Anzeigen. 


Schweiger'ſches Volkstheater. Fremden-Anzeige. 
Freitag: Kasperls Reiſeadentheuer. Goldener Hirſch. 


F Graf vongWittgenftein, Oberfthofmeis 
466. In der Kaufingergaffe Nro. 5 iſt Ifter von Neuburg. v. ee pri 
eine große Wohnung über 5 Stiegen zu ſiſcher wirkl. Staatsrath von Salzbrunn. 
Michaeli_zw vermietpen. Das Nähere Theil, k. großbritt. Oberftlieutenant v. 
über 2 Stiegen. gondon. Graf d. Potoßfi, mit Gemah— 
— lin und Dienerſchaft v. Warſchau. Graf 

von Bombelles, £.£- Geſandter in der 
Schweiz mit Gemahin von Wien. von 
Krocker auf Buſekow, Rittmeiſter von 
Berlin. v. Salms, k. wuͤrtemb. Kon— 
ſul in Afrika, von Reuulm. Clarkſon, 
Kearny und Greene, Mentiere von 


London. 

. Goldener Hahn. 
Graf Eivalart, k.k. dfterr. Generalder 
Kavalerie und Kapitän der Ef. Traban— 
ten-Feibaarde, von Wien. Dr. v. Ian, 
Profeffor v. Schweinfurt. Frauv. Manz 
delli-Zöweneihen, mit Schwägerin von 


Salzburg. 

Schwarzer Adler. 
Tinzi, Negoziant von Mailand, von 
Boper, De. Jur. v. Salzburg. Mad. 
Kuopflah, Beamtensgattin mit 2 Toͤch⸗ 
tern von Botzen. 

Goldenes Kreuz. 

Braunhofer, Dr. Med. und E.E. Pro= 
feffor von Wien. Krompton, Rentiet 
von England. Mofer, Schaufpieler mit 
Gattin v. Wien. 



























464.026) Ein vorderet Logenplak des 
eriten Ranges iſt vom 9. Augnſt für 2 
Monate billig “zu vermierben. Das 
Webrige bei der Theaterkaſſa. 





463. (36) Unterzeichneter zeigt hiemit 
einem hohen Adel und verehrungswuͤr⸗ 
digen Publikum an, daß er die biefige 
Zakobiduit heuer zum zweitenmale be: 
zogen. hat, und zwar mit einer ſchoͤnen 
und neueſten Auswahl von Gardinen, 
Wolken Franzen, weiß und bunt, Gar: 
Dinenhalter, Bänder, Glodenzügen, 
Frauenkragen, feine Klöppelfpigen, Bluu: 
ten ‚eigener Pofamentier: Fabrikation , 
und: empfiehlt feine Waaren unter Zu: 
fiherung der billigen Preife zu geneig- 
ter. Abnahme. 


Auguft Herberger, 


— Fabrtikant aus Bugholz in Schleflen- 
— Bude iſt in der zweiten Reibe 
r. 151. 


Thierry, Eigenthämer. und Redakteur. 


. 







Die Tagipoft koſtet G = Suferaten werben die 
Halbjährigı fl. 30 kr., {n KW Spaltzeile zu drei 
vierteljährig 45 fr., — Ns: Krenzer berechnet. — 
die Zahlungen dafür * Die Expedition iſt am 





werden nur gegen ge⸗ Faͤrbergraben Nr. 35 
drudte und geſtem⸗ Sie iftvon Morgens 


velte Quittungen ale > vB DEN 7 Uhr bis Abends 6 
güliig anerkannt, — \ Ip dl} N N pP; Uhr geöffnet. — 


— 
Münchner - Tagpost. 








Samftag den 4. Auguft 1838. 
JE. 38. 


Eokales. 


— Zufolge Allerhoͤchſten Miniſterial-Reſcriptes vom 21. Juli, werden von 
nun an bei Militärvorfpann für ein angeſchirrtes Pferd 1 fl., für einen Wa⸗ 





"gen 80 kr., für einen Knecht 30 kr., für einen einfpännigen Karren oder 


Schlitten 15 fr. per Marfhftation aus den Militär:Kaffen vergütet. 


— Heute Vormittags von 8 — 10 Uhr und Nachmittags 3 Uhr ift die 
Prüfung der Knaben des I., II. und III. Kurfes der Kreuzſchule im Prüs 
fungsfaale im Rofenthal. a 


— Die aus Bad Kreuth berichtet wird, hofft man für Ihre Majeftät 
die Kaiferim von Rußland den beften Erfolg von dem Gebrauch der Molken⸗ 
Eur, und Die herablaffende Guͤte derfelben gewann Ihr alle Herzen. Die 
Kaiferin und die Großfürftin bewohnen das gefhmadvol hergerichtete Koͤnigs— 
haus, und deren Gefolge und Dienerfchaft die drei zunächft gelegenen Ge⸗ 
bäude. in fehr reges Leben herrſcht in Kreutb, und weil alle durch abge⸗ 
hende Badegäfte leer werdenden Gemächer flr Ihre Majeftät gemiethet wer⸗ 
den, fliegt man auf das Kommen Se. Majeftät des Kaiſers. — Ihre Mas 
jeftät die Kaiferin reitet, in Begleitung von zwei Damen, täglich aus, wenn 
es das Wetter erlaubt. — Allerböchftdiefelben erhalten täglich Alpenrofen 
von einem alten Tyroler, genannt Glofl, mit welchem Sie Sich in liebevol- 
lee Herablaffung gerne unterhalten. Ihre Majeftät freut ſich in deffen Gut: 
müthigkeit, wenn er im Fortgehen fagt: „Soll i Dir morgen mieder a Ble— 
mel bringa !* — Einmal mollte ihm ein Gensdarme, der ihn nicht kannte, 
zuruͤckkweiſen; der Tyroler aber ſchob biefen brummend mit den Worten zus 
tod: „Willſt Du ebba mehra feyn, ald die Kaiferin!“ und eilte die Stiege 
Hinauf, indem er ſich bei Aherhöchftderfelben beklagte und. beifügte: „i bon 
heut durchbrenna müß’n, funft mar i-zu Dir net h'taufkummal“ worüber 
Ihre Mojeftät Herzlich lachen mußten. 
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Provinzial: Nachrichten. 

Aus Mittelfranken, den 26. Juli. In dem Pfaredorfe Gerolfingen. 
endete vorgeftern Abends cin Knabe von 3 Fahren auf folgende unglüdlice 
Weife: Sein Vater, ein Bauer, reinigte an jenem Tage Morgens den Vieh⸗ 
ftall, und warf den Dünger mit der Miftgabel durd die Stallthüre auf. die 
Düngerftätte, Das Kind wollte eben an der Thuͤre voräberfpringen, als eine 
der Gabelfpigen von dem fräftigen Arme des Vaters geführt, dem Sohne 
bei dem Auge hinein, und völlig durdy den hintern Kopftheil drang. Das 
derwundete Kind fant, und mit ihm der erſchrockkene Vater nieder. Das 
Kind ftarb noch felben Tages, der ungluͤckliche Vater ift noch ganz troſtlos. 

— Am 16. ds. Abends 7 Uhr nahm der Tjährige Sohn Karl des here 
zoglich Leuchteabergiſchen Revierfoͤrſters Biebetlein zu Haunſtetten ein Ge⸗ 
wehr ſeines Vaters, weiches er nicht geladen glaubte und ging mit demfels 
ben auf die Straße. Als er kaum einige Schritte von Haus entfernt Mat, 
begegnete ihm ber 11jährige Sohn des Koͤlbers Mefzger von da, Der Zunge 
ging in Spaß auf diefen, los, legte das Gewehr an, drehte ab, — und 
Nefzgers Sohn ſchwamm in ſeinem Blute. 


Verſchie denes. 

— Aus Darmſtadi wird geſchrieben: Der Großfuͤrſt Thronfolger werde 
mit feinem taiferlihen Vater im Ftankfurt zufammentreffen, und am 8. ds. 
dort anfommen.. Die Allechoͤchſten Hereihaften würden ſich dann nad) Stutts 
gart und Gartsruhe begeben. In der Nähe diefer beiden Rejidenzen follen, 
bei deren Anwefenheit, Teuppentorps militärifche Evolutionen ausführen. — 
Die Beurlaubten werden einberufen: Das 8te Armeekorps des Bundess 
heeres' befteht aus dem Rontingente von Heffen-Darmftıdt, Baden und 
Mürtemberg. — — ti 

Srankreid. Bei Anlaß ber Zulifefte .merden Soldaten wegen leichtem: 
Vergehen aus ihrem Arrefte entlaffen. — Die Luſtlager bei Rüneville und. 
St. Diner, werden am 20. dd. beginnen: 

— Die Parifer Polizei hat diefer Tage einen guten Fang gefhan: fie ers 
wiſchte einen gewiſſen Champendis, weicher der Hehler und Geldagent der 
gefammten Pariſer Diebsgenoſſenſchaft war. Er dezog gewiſſe Prozente von 
faͤmmtlichen Diedſtaͤhlen der ehrenwerthen Gefellſchaftz dafür war er ihr 
Banquier, [hop den Dieben Geld dor, verforgte fie mit Ausweiſen und 
Urkundspapieren, batte in allen Stadtvierteln geheime Schlupfwinkel und 
Vverſiede für fie in Bereitſchaft, und nahm den Berſchleiß der geftohlenen 
Maaren über fih. Der Shelm war bei diefem Gewerbe ein reiher Mann 
gervorden, konnte fi aber aus „Liebhaberein nich: entfhliegen, das Hand» 


werk aufzugeben. R B 2 
Das Windfahnlein, 


ober? 
Die ſchöne Gaͤrtnerstochter von München. . 
(Eortfegimg.) , 

Euer Hochwuͤrden bitte ih nod, — fube Rofalie fort, — vereint mit ber 
hochwuͤrdigen Grau Aebtiſſin Ihre Durchlaucht, die Kran Churfuͤrſtin, im 
Folge ihres gnädigften Verſprechens, „dereinft für mich ſorgen zu wollen ‚* 
zur Erwirkung der Gnade zu bewegen, daß mein entfeelter Leib in gemweihter 
Erde, und zwar auf dem Kirchhofe des Angerklofters, dürfe begraben wer= 
den, welches ich zu meinem Glüde nie hätte verlaffen follen. 
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Nun Bitte ich um dem heiligen Segen! 3 er u 
Der mwürdige Prieſter konnte aus innerer Rührung einige: Minusen nicht 
ſprechen; Roſalie Onieste mit gefenktem Haupte zu femen Ben, dann ſeg⸗ 
nete er fie und fprah: ® . , » 
\ „Mein Kind, Die Wege dos Heren find unerforſchlich! Deine kugendhafte 
Seele ift ftark genug, das ſchwere Schickſal Handhaft zu estuagen, So wandig 
denn muthig auf der dornenvollen Bahn: dahin; denn wahrlih, Du wirft 
eingehen, - mit- dee Mürtpeerkrone anf dem Daupte, in bad Naterhaus, zur. 
enigen Seligkeit, Amen!“ = 
Da liefen ih die Fiäglichen Töne des Giödteins vernehmen, welches die 
Verbrecher zut Bolterfammer rief, — und der Eifenknecht erfhien, fein Spfer 
dahin abzuführen. — . :; ! — 

Eine Stunde früher, als der Beſchluß, gegen Roſalie mit der Schärfe dep 
Tortur einzufchreiten,- Ihon in der ganzen Stadt bekannt war, ſchauten de 
geiftlihe Rath und fein Bruder, der Domherr, von ihten Foenſtern in d 
Heine Gaͤrtchen des Hofraums hinab, an ı.deffen Bitter eben ein Miauureg 
Vater von fieben Kindern, Kaik bereitete, um einige Aushefferumgen- des 
ſchadhaften Hausdaches vorzunehmen, Cie bedauerten herzlich das Unglüͤck 
Rofaliens, überzeugt, daß fie ein fchuldlofes Opfer des Verdachtes fey. Aber 
duch‘ fie fanden Feine, Spur, welche zw «einer befriebigenden Loͤfung diefeg 
ſchrecklichen Raͤthſels führen konnte. — 

Pidtzlich fiel ein Goldftäd, ein neugepraͤgter Pfening, auf die Kaltfchaufef 
des Maurers, der emporfchaute, in der Meinung, die beiden Herren haͤtten 
ihm eine Spende jugeworfen. Er fah in den Mienen derfelben nichts, was 
diefe Vermuthung beftätigte, aber einen Thwarzen Voget, der in Haus 
frshöhe über feinem Kopfe in ein Dachfenſter flog. er 5 

Nah der Gewohnheit diefer Leute blieb der Maurer mit aufgeſperrtem 
Munde no einige Minuten ftehen, als der Vogel aus dem -D chfeufter 
heraus, und dur win halbgeoͤffnetes Fenſter in Rofaliens Zimmer A 

„Schauen's doch, Euer Gnaden,“ — rief der Maurer dem beiden. Pripe 
ffern zu, — „da hat mir ein ſchwarzer Vogel einen Pfening gefchenkt; der 
hat auch mehr Gefühl, als mander Menſch; jegt iſt er for eben: wieder in 
jenes Zimmer geflogen, und wird wohl bald wieder etwas heransflipigen I: 
Kaum ‚Hatte der Maurer diefe Worte geſprochen, ald der Vogel zuruckkam, 
und wieder eine Muͤnze in feinem Schnabel trug. a 

Da fiel die Dede von dem Geheimniffe; die beiden Priefter erinnerten ſich 
einer ähnlihen Geſchichte aus Italien, welche in unfern Zagen der weltbe⸗ 
Tonſetzer Roffini als Stoff zu einer Oper vom erfien Range benuͤtzt 
atte, eo 


Sogleich Tchrieb der Domhere an den Stadtoberriähter in wenigen Wor⸗ 
ten die dringende Bitte, augenblicklich eine Gerichtstommiffion-in fein Haug 
zu fenden, indem ſich binfihtlih des der Roſalie Günther angeſchuldigten 
Verbrechens, etwas Außerordentliche ereignet habe. \ 

Der Maurer eilte mit dem Schreiben an Ort und Stelle. .. 

Der. Stadtoberridyter war ein aͤchter Menfchenfreund. Keine Botfchaft 
hätte ihm ‚erwünfchter feyn koͤnnen, als diefe, denn fie galt die. Rettung: eis 
nes Menfchenlebens, eines unfchuldig leidenden Mädchens. Auf dee Stelle 
fendete er eine Kommiffion ab, welche an der Hausthuͤre ſchon vom Hofe 
wathe und Werner empfangen amd’ in die Wohnung der beiden Priefter ge» 


Lt —- 


fuͤhrt wurde. Diefe hatten durch ihren Diener den Hofrath bieten laſſen, 
ſogleich zu ihnen zu kommen, ohne jedoch vorher die ruͤckwaͤrts befindlichen 


Bimmer zu betreten, und ihn und feinen Begleiter Werner von dem aufs 
ferordentlihen Vorfalle in Kenntniß gefeßt. ® 
Werner ftand vegungstos vor Freude bei biefer Nachticht; ber Hofrath fiel 
ihm mit Thraͤnen des Entzüdens um den Hals, — 
(Forſetzung folgt.) 
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Anzeigen. 


K. Hof- und Nationaltheater. 
Sonutag: Der Verſchwender. 


469.(30) Es werden zum Gold⸗, Gil: 
“ber: , Uniforms und Seidenftiden, fo 
auch zum Miegelhauben zu mahen und 
au pußen, Lehrmaͤdchen aufgenommen, 
verhältnifmäßig auch unentgeldlih. 


467.(34 
Ne. 6 über 3 Stiegen ift eine Samm— 
lung wohl erhaltener, gut gebundener 
Buͤcher, aus dem Gebiete der Medizin 
und Chirurgie, von den beften Autoren, 
sie auh ein. ſchoͤner Buͤcherglaskaſten, 
aug freier Hand zu verkaufen, und kann 
täglich von 2 — 4 Uhr Einfiht genom: 
men werden. 


. 466. In. der Kaufingergaffe Nro. 5 ift 
eine große Wohnung über 3 Stiegen zu 
Mihaeli zu vermierhen. Das Mähere 
über 2 Stiegen. : 


Im Sigriſt'ſchen Circus. Olympics 
Heben dem großen Löwengarten find 
bei günftiger Wittetung täglich 2 Vor: 
flelungen. Nachmittags von halb 4 
Uhr bis nah 5 Uhr und Abends von 
7 bis 9 Uhr; außerdem findet die 
Abendvotſtellung täglich‘ Statt. Der 
Schuls und Kunftbereiter Hr. Sigrift 
CmohnHaft beim Oberpollingerbräu Nr. 
42 nähft dem Karlsthor) ertheilt auch 
Unterricht im Voltigiren, Reiten, und 
—— fih, unbaͤndige Pferde zu dreſ 

ren. 2 





° 465. Die unterzeichnete Bade: Auftalt 
beehrt fi, den hohen Adel und dag ver: 


ehrliche Publikum aufmerkfam zu machen, 


daß im Laufe diefer Woche bei Beendis 


gung der eriten Badefaifon mehrere Zim⸗ 


mer leer geworden find, welbe zur Une 
terkunft der hohen Gäfte in Bereitſchaft 


ſtehen. 
Schäftlarn, den 30. Juli. 


Beſtellnngen hiezu koͤnnten bei Hrn. 
rzburger, Handelsmanr in der Kaus 


— Nude Mü 
In ber. obern Glockenſtraße |fingergafe, dem goldenen Kreuz gegen« 


über, oder bei dem Eigenthümer, im 
Thal Nr. 29, gemacht werden. 


Sremden = Anzeige, 
Goldener Hirſch. 


Graf von Kollowrath, ER. Staatsmi⸗ 
nifter mit Familie und Dienerfchaft von 
Wien, Colomb , Kammerdieuer von 
Neufgatel, 

Goldener Hahn. 

Müller, k. Kreis= und Stabdtgerichts⸗ 
Direktor von Straubing. Fleiſcher, Men. 
tier mir Gattin von Berlin, 


. Schwarzer Adler. 

Buller, Rentier mit Frau von London, 
Brugge: Wartikulier mit Gattin von 
Berlin. Baron v. Zeulln, mit Gemah⸗ 
lin von Megensburg. Scarbett, Maler 
mit Familie von London, Neyer, Che— 
mitfer von Nürnberg. Haan, Partifus 
tier von Koblenz. 

Goldenes Kreuz. > 

Abel, Mufitdireftor und Elavier-Bir- 
tuos aus Preußen, von Stuttgart. Frau 
Gräfin v. Amofp, mit zwei Töctern]v. 
Wien. Brix, Partikulier v. Züri. 


Geftorbene in München. 
Joſeph Weiß, Ausgeher, 41 3. alt. 


es 
2.0031 2 &hierry, Eigenthämer und Redakteur. 


Die Tag'poſt koſtet 
balbjährig 1 fl. 30 kr., 
vierteljährig 45 fr., 
die Zahlungen dafuͤr 
werden nur gegen ge= 
drudte und geſtem⸗ 
pelte Quittungen ald 7 
duͤllig anerfanut. — 


Snferaten werden die 
Cpaltzeile zu drei 
Kremer berechnet. — 
Die Erpeditionift am 
Färbergraben Nr. 35 
Eie iftvon Morgend 
7 Uhr bis Abends 6 
Uhr geöffnet. — 





Alüinchner - Tagpost. 


ESounntag ben 5. Auguft 1838. - . 
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— Se. 8. Hoheit, der Kronprinz von Preuffen find geftern Morgens 94 
Uhr hier dutch nach Tegernſee abgereift. 

— Se. k. Hoh. der Großfuͤrſt Thronfolger ven Rußland wird ſtuͤndlich 
im Bade Kreuth etwartet, wo die Appartements zu deſſen Empfang in Bes 
teitſchaft find. — Die Ankunft Er. Maj. des Kaiſers iſt noch unbeſtimmt. 


— Morgen Vormittags von 8 — 10 Uhr und Nachmittags 3 Uhr iſt die 
Prlfung der Knaben des J., II. und III, Kurfes der proteftantifhen Pfarr= 
ſchule im Prüfungsfaale im Roſenthal. 


Provinzial: Nachrichten. 


Augsburg. Es wird von Seite unſers loͤbl. Magiſtrates Alles aufge» 
boten, die denkwuͤrdige Epoche des dahier abzuhaltenden Uebungslagers, wie 
namentli der Anwefenheit der Allerhöhften Herrſchaften auf eine wuͤrdige 
Ar zu verherrlichen. Es ift demnach zur Veranftaltung von verfchiedenen 
deierlichke iien vom Magiſtrute bereits eine Summe von 15,000 fl. ange⸗ 
nirfen worden. Unter die Hauptfeſtlichkeiten gehört ein großer pompoͤ— 
fer Feſtball, melher im Börfengebäude gehalten werden foll, und mit 
folhem Glanze arrangiert wird, daß er des Beſuͤches der Allerhoͤchſten Herr: 
ſchaſten ſich wohl erfreuen dürfte, und unferer Auguſta würdig fer. — Aufe 
ferdem wird, um dem Allerhöchften Derrfchaften den Aufenthalt fo angenehm 
als möglich zu machen, unfer Stadttheater in feinen Leifiungen eine bedeu⸗ 
send höhere Rolle fpielen als früher. Zur Erreichung diefes Zweckes erhält 
der Here Theaters Direktor Weinmüller einen bedeutenden Beitrag zur Ber— 
Nhönerung des Theaters und zum Engagement ansgejeichneter Künftler und 
Künſtlerinen für die Beit des Lagers. Ferners werden zur Erinnerung an 
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die Hohe Anweſenheit Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs, der Allerhoͤchſten koͤnigl. 
Familie und vieler anderer Herefhaften, und an das Uebungslager bei Augs⸗ 
burg Medaillen geprägt werden. Auch fol während jener Zeit ein großes 
Konzert im goldenen Gaale ftattfinden, mas aber noch nicht beflimmt ift, hin⸗ 
egen ift gewiß, daß das projektirte Feſtſchießen vorläufig unterbleibt, wenig: 

Pens von Seite ded Magiftrates Fein Beitrag dazu gegeben wird. — 
(Augsb. Tagblatt.) 

— Eine Stahlquelle ift vor Kurzem bei Kelberg, 24 Stunde von Paffau, 
entdedit worden. 

— Eine Kage, nah welcher gefhoßen, und welche nicht getödtet, fondern . 
nur leicht verwundet wurde, hat ſich gegen den Schügen, einen Bauer aus 
Streudorf, hoͤchſt ergrimmt gewandt, und denfelben im Geſichte ſeht be⸗ 
deutend verwundet. 





Verſchiedenes. 
— Be. Maj. der König’ von Preußen find am 27. July, von Toͤplitz, 


in Berlin wieder eingetroffen. 

— Sonnabend den 23. Juli entfhlief zu Ulm Ge, Hoheit der Herzog 
Heinrid von MWirrtemberg, Oheim Ihrer königlichen Majeftäten, im 66ſten 
Jahre feines Alters. Am 1. d. M. Abends wurde die irdifche Hülle einbal⸗ 
famirt zur Beiſetzung in der koͤnigl. Gruft in Stuttgart, abgeführt. 

- (Preife für Torfverkohlung.) Der Großherzog don Baden hat zwei Preife 
von je 300 fl. für Diejenigen ausgefegt, welche binnen 6 Monaten die befte, 
und als zwedmäßig anerkannte Einrichtung zur Torfverkohlung im Großher⸗ 
zogthum Baden herſtellen. Die Preisbewerber müffen ſich laͤngſtens bis zum 
31. Dez. d. Is. an das Minifkerium in Carleruhe menden. 

"Am 16. April Abends wurde in der Stadt Kißljaͤr (Kaukaſus) etwa 
95° hoch am noͤrdlichen Himmel eine Feuerſchlange wahrgenommen, welche 
in weilenfoͤrmiger Bewegung gegen Suͤden hinruͤckte und eine Viertel⸗ 
ſtunde ( ſichtbar geweſen ſeyn ſoll. Aller Wahrſcheinlichkeit nach iſt hier 
nur von Feuerkugel oder Sternſchnuppe von etwas ungewöhnlicher Geftalt 
die Rede, welche, mit abergläubifchen Augen betrachtet, zu einem Himmels⸗ 
drachen wurde. 

Das Windfähnlein, 
‚oder? 
Die ſchoͤne Gärtnerstochter von Münden. 
(Bortfegung.) 

Die Kommiſſion verweilte erwartend am Fenſter, don mo aus die beiden 
Priefter ten Raubflug des Thbmwarzen Vogels beobachtet hatten. Nach weni? 
gen Minuten erfhien dieſer an ber bald zerbrochenen Scheibe des Dac fen⸗ 
fiers, ſtreckte forſchend das Köpfchen hinaus, and ſchluͤpfte dann auf die Dach⸗ 
einne in's Freie, Hier flatterte er mit den Fluͤgeln hin und wieder, pidte 
in das Holz und blieb endlich rubig ſtehen. 

Mit Todesangft fhaute Werner zum Vogel Hinanfz nur ‚einmal noch ſollte 
diefer den Flug binüber verfuhen, um die Kommiffion völlig zw Überzeugen, 
allein er drehte fi, und fchien wieder duch die Luͤcke zurückkehren zu wol⸗ 
len. Dem Werner ſchwebte bereits ein Schrei des Sammers auf der Zunge, 
als der Vogel ſich pioͤtzlich fhwenkte, pfeilfepnell jn Rofaliens Zimmer flog, 
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end gleich darauf mit einer Münze im Schnabel in fein Speicherneft zucldis 
kehrte. — 72 

Den Maurer am. der Epibe, begab ſich num die Kommiſſion mit. fämmte 
lichen vier Zeugen auf den Speidyer, wo der aufgefheuchte Vogel fein Neit 
zwifchen den Walken verrieth; in diefem fanden fie nicht bloß den koſtbaren 
Brilantring des Hofraths, fondern auch Alles übrige Vermißte, die goldenen 
Shaumünzen“und eine Menge neuer Pfeninge, die gewoͤhnlich auf dem 
Dfengefimfe des Vorzimmerd lagen, um an Hausarme geipendet zu werd 

„Ich wuͤnſche Ihnen Gluͤck, Herr Hofrath,* — ſprach nun ver Commiäk, 
indem er ihm herzlich die Hand drüdte, — „die Ehre Ihres Haufes. ift ges 
rettet, und auch, wenn ich nicht irre, Ihre Ruhe. Unverzüigtich eile ich jetzt 
in den Falkenth urm; — der Himmel gebe nur, daß ich micht zu ſpaͤt 
komme!“ — e 5 

Werner war jedoch, als er den Ring im Neſte erblickte, und nun die Lo⸗ 
fung des Geheimmniffes erfhaute, die Treppe hinabgeflogen, und, von Liebe 
und Angft getrieben, an der wohlvetwahrten Thuͤre des Falkenthurmes anges 
a an deſſen durch alle Räume droͤhnenden Glode er wie ein Raſen⸗ 
der riß. : ut he: N 
“ Der Eifenfneht, von der Trägheit des einförmigen Dienfted verwöhnt, 
änderte das herfömmmliche Zögern nicht. Obgleich die Glocke forttobte, ſchlich 
er dech laugſam die fteinerne Wendeltreppe Hinab, prüfte die Schlüffel, und 
öffnete gemächlich die Thuͤre, jedoch nur fo weit, daß er den Eingang mit 
Seinem wohlgenährten Leibe bedecken konnte. An feiner Seite ſtand ein 
Fanghund, der Schrecken aller Befangenen. — dd 
€ Da Eiſenknecht. Was will der Haar? Warum laͤrmt der Herr jo Une 
innig? — 2* 

Werner. Bu dem Herrn Inquirenten will ich *2 

Der Eiſenknecht. Kann jetzt nicht ſeyn. Die Diebin mir) fo eben auf 
Vie Tortur ‚gelegt, — 
— Heiliger Gstt! Platz dal Ich bin der Hoſgerichts ⸗Aſſeſſiſt 

men 7 ; 

Der Eiſenknecht. Haben Sie «inen Vorweis? i 

Werner. Nein, ' 

Der Eiſenknecht. So darf ih Sie nit einlaffen. — 

Eben wollte er die Thuͤre in's Schloß werfen, als Werner verzweiflungs⸗ 
vol ihn an der Gurgel faßte, und Über ihn die Treppe hinauffprang. Doch 
ſchnell ereilte ihn der gehegte Hund, und ſchlug feine fpigigen Zähne im 
Werners linken Arm, daß ſogleich das Blut bervorquoll, 

Wie rafend packte ihn Werner, deffen Kräfte der Gedanke an Roſaliens 
Tortur verzehnfachte, mit der rechten Hand am Sclundknorpel, den er 
trampfhaft zufammenpreßte, und fhleppte den röchelnden Hund uͤber zwei 
Zreppen hinauf, warf ihn uͤber ein Eifengeländer auf die zweite Hausflur 
binab, und ftlirzte, von Schmerz und Anftrengung faft erfhöpft, auf der ans 
deen Seite den fehmaten Gang hinunter zur mwoblbefannten Folterfammer, 
aus deren Qualenfchooß ihm der herzzerſchneidende Angfifgrei Rofaliens ents 
gegenfhlug. — 

Die Thuͤre war verfhloffen. An jeder Minute hing Leben oder Tod; noch 
einmal raffte er feine. Kräfte zufammen, ſtemmte fi) in aͤußerſter Verzweif⸗ 
lung gegen bie Thuͤre, und auf den zweiten Stoß des kraͤftigen Juͤnglings 
krachte fie aus den Angeln, und flürzte donnernd hinein, — 
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Der Henkersknecht hatte eben bie Daumenfhrauben an Rofaliens zarten 
Händen befeftigt, und erwartete nur ben Befehl ded Herrn Inquirenten, 
Das Blut ded armen unfhuldigen Mädchens aus den Nägeln zu preſſen; — 
der Inquirent fprang auf, und erflaunte, den Werner bleich, biutend, zit 
gernd, mit wild rollenden Augen und emporgefträubten Daaren, die ſchweren 


Zpopfen der Tobesangft auf feiner Stine, vor fi zu erbliden. 


fa 


Im Namen ded Gerichtes, halten Sie ein!“ — rief Werner, — „Ro: 
e ift unfhuldig, — die Kommiffion folgt mir auf dem Buße nad !* 
Bei diefem Worten fant Rofalie in Ohnmacht. 


Merner fing fie in feinen 


Armen auf; fein Blut floß über ihr Antlig in warmen Wellen. — Durch 


heilkraͤftige Geifter, 
“sufammenbrechenden 
gung wieder, — 


x? 


K. Hof: und Nationaltheater. 
ESonutag: Der Verſchwender. 
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: 8 Hofe und Staatebibliothef. 

Die k. Hofe und Staatsbibliothek ift 
vom 1. September bis 15. Oktober für 


das Publikum gefchloffen, wird jedoch für 
die literarifchen Forderungen k. Behörden 


täglich von 10 bis 1 Uhr, und für Reis, 


-fende, welche bie Bibliothek zu fehen wuͤn⸗ 
Shen, Anbdhenttiih dröimal, und zwar Mon⸗ 
tags, Mittwochs und Freitags von Lo bis 
-32 uhr zugänglich feins — 
Da dieſe Zeit zur Reviſion und Reis 
nigung der Bücher beftimmt iſt z fo wer⸗ 
den alle diejenigen, welche Bücher aus ber 
8. Hof= und Staatsbibliothek entlichen 
‚haben, hiemit amtlich aufgefordert, dieſel⸗ 
‚ben vor Ende des Monats Auguſt zuruͤk⸗ 
auliefern. 
Mer biefe Rüfgabe unterlaffen würde, 
‚hätte in Folge allerhöchfter Beftimmungen 
‘ven Verluft der ferneren Ausleihverguͤnſti⸗ 
“gung fich fetbft zuzuſchreiben, und_ die 
:pflihtmäffige Anzeige diefer Unterlaffung 
. bei der allerhöchften Stelle zu gewärtigen. 


München den 1. Auguft 1858. 
Die Direktion der 


3. Hof:n. Staats-Bibliothef. 
Lihtenthaler. 


“tmen'werdeit. = ©... 


die in diefem Drte des Jammers nie feblten, um den 
Leib zu neuen Qualen zu ftärken, fand fie ihre Beſin⸗ 


(Schluß fotgt.) 
Anzeigen. 


469.(36) Es werden zum Gold-⸗, ©il- 
ber⸗, Uniform⸗ und Seidenſtuͤcken, fo 


Jauch zum Riegelhauben zu machen und 


zu putzen, Lehtmaͤdchen aufgenommen, 
derhaͤltnißmaͤßig auch unentaelblid. 


467.55) In der obern Glockenſtraße 
Ne:-6 über 5 Stiegen ift eine Samm⸗ 
lung wohl erhaltener; gut gebundener 
Bücher, aus dem Gebiete der Medizin 
und Chirurgie, von den beiten Autoren, 
wie auch ein fhöner Bücherglastaiten, 
ſaus freier Hand zu verkaufen, und kann 
täglich von 2 — FUhr Einfiht gen ont 


Fremden Anzeige. 
Gooldener Hirſch. 

Tarjon, Negoziant von Genf. Ctot⸗ 
tet, Proprietsie von Genf. be Taiſch, 
Proprietär von Amfterdam. Chevalier 
Daffali, Proprietär von Mailand. Ri: 
vet, Rentier von Paris, Boulanger, 
Künftler von Paris. 

j Goldener Hahn. 

Weber, Privatier v. Trient. Nitter 
von Weidenbeim, Ef. Offizier aus Prag. 
Ritter von Weidenheim, Herrſchaftsbe— 
figer, eben daher. - —— 

Schwarzer Adler. ; 

Flanz, Buchhalter von Regensburg. 
Unmann, Kaufmann v. Franffurt. Aren— 
berg, Kaufmann von Elberfeld. 


——————————— — — — — — — — — 


Thierry, Eigenthuͤmer und Redakieur. 


Die Tagpoit Foitet 
halbjaͤhrig i fl. 30 kr., 
vierteljährig 45 kr., 
die Zahlungen dafür 
werden nur gegen ge= 
drudte und geſtem— 
velte Quittungen ale 
guͤlcig anerkannt. — 


Inferaten werden die 
Spaltzeife zu drei 
Krenzerberehnet. — 
Die Erpeditioniftam 
Särbergraben Nr. 35 
Eie ift von Morgens 
7 Uhr bis Abende 6 
Uhr geöfnet. — 
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Monttag den 6. Auguſt 1838. 


— X 37. 


Das Austragen der „Münchner = Tagpoft« an eine gewiffe Anzahl von 
Abonennten, welche die Magd der fel. Mittenhofer, Eiif. Keizenftein , 
während deren Krankheit bejorgte, wird von derfelben auch in Zukunft 
beforgt. — 

















Rofales. 


— Dem Bernehmen nad wird die regierende Königin fünftigen Dienflag 
in Begleitung Sr, 8. Hoheit dem Kronpringen einen Beſuch in ZTegernfee 
madhen. — 

— Man erwartet die Zuruͤckkunft Er, Hoh. des Hrn. Herzogs Mar im 
Laufe Diefes Monats. 

— Heute giebt Herr Stred eine mufitalifche Produktion nebſt laͤndli⸗ 
chem Balle in Neuberghaufen. 

— Se. Exc. der Here Erzbifhof haben am 15. Zuli in der Metropolis 
tankitche 25 Diaconen die Peiefierweihe und einem die ord, min: ertheilt. 


Verſchiedenes. 


kindau, den 1. Auguſt. Der am 26. v. M. in der Fruͤh halb 7 Uhr 
ausgebtochene Hagel dauerte wohl zwei Stunden Lang bis halb YUhr unun⸗ 
terbrochen fort. Die Schloffen lagen in allen Straßen fo aufgehäuft, daß jie 
Schlitten getragen hätten. 

Dinfespühtl, den 34. Juli. Vorgeflern wurde und das unerwartete 
Süd zu Theil, unfern allgeliebten Randesvater König Ludwig, in unfern 
Mauern, unaringt von Seiner hohen Königlichen Familie, zu fehen. Alter 
hoͤchſtdieſelben gerubten von Würzburg aus einen kleinen Abſtecher ju mas 
hen, und trafen Mittagg um $ auf 1 Uhr hier ein. — Jn unferm Städte 
bezitke iſt der Verkauf von Wald: oder Erdbeeren bei großer Strafe unters 
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fagt, weil durch unvorfihtige Einmifhung giftiger Beeren, der Genuß ber: 
felben fieben Perfonen bereits eine gefährliche Krankheit zugejogen, zwei aber 
fogar das Leben gefoftet hat. - 

— In dem Gefängniffe von Coutances, Dep. der Manche, wurde kuͤtz⸗ 
lich entdedt, dag ein Sträfling , der fih bisher ftets für einen Mann auge 
gegeben hatte, ein Mädchen ſey. Sie hatte früher in der Marine ges 
dient, und vier Reifen nad) Newfoundland gemadt. 

— In New:Drleans ift dad gelbe Fieber ausgebrochen, und die Aug» 
wanderung dafelbft fehr groß. 

Paris. Am 30. Juli Morgens wurde die Frau Herzogin von Würtems 
berg von einem Knaben entbunden. Zaufzeugen waren der Herzog von 
Choiſeuil und Herr Fleifhmann, Gefandter von Wiürtemberg. 

— Gut unterrihtete Perfonen halten es für wahrfheintiih, daß in Kur: 
gem die offizielle Anzeige der Verlobung des Erbprinzen der Niederlande mtt 
einer würtembergifchen Prinzeffin erfolgen wird, 


Einlänfe. 


Wir lefen täglich in vier bis fünf Zeitungen die Empfehlungen des Hrn* 
Waldſtein u. Sohn von ihren optifhen Waaren, was denfelben bedeutende 
Koften an Snferatgebühren verurfahen muß; vielleicht täglih 20 fl. oder 
mehr nad) gewoͤhnlicher Berehnung. Die Herren fprechen zugleich von ih— 
rer aufferordentlihen Keuntnig und Kunft, und wie fie vielen Schwachſuͤch— 
tigen nüglih find. Wir fprechen daher laut den Wunfch aus, fie möchten 

‚ihre gemachten Erfahrungen und erworbenen aufferordentliben Kenntniſſe, 
wie die Sehkraft zu erhalten, zu Eräftigen, zu verbeffern ift, der Welt in 
einer Eleinen Abhandlung bekannt machen. Das Publifum wird ihnen, felbjt 
Augenärzte, Dank wiſſen, und fie würden dann alle ihre Gegner zum Schwei= 
gen bringen, mas nun einmal der Fall nicht feyn wird. Ferner, weil At- 
tefte über die Güte vorgewiefener Gegenftände noch nicht die Kunft des Selbſt— 
verfertigens beurfunden, und eben fo wenig beweifen, daß alle die Objekte 
eines ganzen Waarenlagers gut und billig im Preife find, fo deucht ung, 
liege in deren eigenem Jntereſſe, das Publikum duch Nachweis zu Übers 
zeugen, daß fie ihre führenden optifhen Inſtrumente alle ſelbſt verfertigen,, 
und nicht damit Handel treiben, damit fie nicht genöthiget werden, die 
Firma als Waarenpändler zu führen. 

Bis jegt glauben wir, Bayern. erzeuge das befte Slintglas, und wir möch- 
ten auch miffen, ob wir die Segel zu flreihen haben. 

Ein patriotifher Bayer, 


Das Windfähnlein, 


oder? 
Die fhöne Gärtnerstochter von München. 
(Schluß.) 

Jetzt trat die Kommiſſion ein; ſie waͤre zu ſpaͤt gekommen, und nur Zeuge 
verſtuͤmmelter Haͤnde geworden. 

Die Daumenſchrauben wurden abgenommen, die Kommiſſion geleitete Ro— 
falie in das Wohnzimmer des Kerkermeifters, mit dem Auftrage, ihr alles 
zu reichen, was fie verlangen follte. 

Noch in derfelden Stunde hielt das Gericht eine außerordentlihe Sigung „ 
und bald darauf kam ihr vollftändiges Unſchuld-Erkenntniß. 
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Der Ehurfürft, hievon in Kenntniß gefegt, ließ Roſalie durch feinen Leib⸗ 
arzt befuhen, und fendete einen Kammerhern in Uniform, fie in einem 
Höfwagen abzuholen, und in das Kabinet der Churfürfiin zu bringen, wo er 
perfönlih mit ihr ſprechen wolle. A 

Inzwiſchen war die Kunde diefes Ereigniffes durch alle Theile der Stadt 
gedtungen, und als der Kammerherr Rofalie an feinem Arme in den Wax 
gen geleitete, und neben ihr Platz nahm, Eonnte diefer nur langfam durch 
die zahlofe Menge fib Bahn madıen. 

Die churfuͤrſtliche Familie mar tief gerührt von Roſaliens unglädlihens 
Geſchicke, und als fie den edien Charakter Werners mit den lebhafteften 
Farben der Liebe fchilderte, mit welcher Hingebung er für fie gewirkt, und 
zulegt mit Gefahr feines Lebens fie aus den Klauen der Tortur gerettet 
babe, ihre begeifterten Worte mit einem. Strome von Thränen unterbres 
hend, da verhieß ihr der Churfürft Werners Belohnung und die Gründung 
ihres Gluͤckes, nach dee früheren Zuſage der Churfürflin. . 

As fie in das Vorzimmer trat, erblidte fie ihre guten Eitern, die nur 
vor Freude weinen, aber nicht ſprechen fonnten, Srau von Wiefen und 
Adelheid, den geiftlihen Rath und den Domberen, den Beichtvater, ihren 
ZTröfter in des Kerkers Nacht, und Alle, die fie Fannten und liebten. 

Diefe erfchütternde Scene blieb am dhurfürftlihen Hofe unvergeßlih. — 
Merner wurde Hofgerihts:Affeffor und Roſaliens glüdliher Gatte, welcher 
die Churfürften 10,000 Gulden zum Hochzeitögefhenfe bei der Kabinetskaſſa 
anwies. — 

Der Maurer, welcher die erfte Spur Enthüllung des finftern Nächfels 
gab, erhielt Iebenstänglich für fi und fein Weib einen monatlichen Gnadens 
gehalt aus derfelben Kaſſa. 

Der Hofrath bat Nofatie um Verzeihung; fie ließ ihn jedoh kaum das 
erfte Wort fprehen, und entfhuldigte ihn felbft auf die mildefle Weiſe. — 

Wie die Leere Kapfel in Roſaliens Schrank gekommen war, glaubte 
fie recht wohl zu wiſſen, doch was fie wußte, Fam nie über ihre Lippen. 
Dem Gerichte aber fagte fie, daß dieß wahrſcheinlich buch die Waͤſche des 
Hofrathes, welche fie zur Aubbefferung ftets in ihren Schrank zu legen pflegte, 
gefcheben feyn müße. 

Wilhelm fühlte von diefer Zeit an einen quäienden Vorwurf in feinem 
Innern, und wurde ein ganz anderer Menſch. Vollkommen gebeffert warf 
er ſich einft zu Rofaliens Füßen, und geftand ihre, um Verzeihung flehend , 
feine Srevelthat, wozu ihn nur des Wahnfinn eines unglüͤcklichen Leidenfcha ft 
getrieben habe. 


Mer vielleicht glauben möchte, dieſe Gefchichte ſey ber bekannten „di e⸗ 
bifhen Eifter” nachgebildet, möge den rechten Giebel des Franziskaner = 
bäderhaufes aufmerkfam betrachten. auf welchem ein Windfähnlein ftedt, 
darftellend, zum ewigen Gedächtniffe jener munderfamen Rettung, eine Dohle 
mit einem Ringe im Schnabel; die Verewigung durh ein Windfähns 
bein aber wurde wahrſcheinlich defimegen gewählt, um anzudeuten, daß — 
gleih einem Windfähntein, — die ſchrecklichſte Lage des Menſcheu urplößs 
lich fich zur beften wenden könne, 
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Munchner⸗ Schranne vom 4. Auguſt 1838. 


Hoͤchſter Durchſchnitts⸗ Preis. Mittel⸗Pr. Mindeſter Durchſch.⸗Preis. 
Weizen: 14 fl. 18 kr. 13 fl, 57 Er 13 fl. 30 fr. 
Korn: 8 1.47 kr. 8 fl. 29 fr. 7fl.51ı kr. 
Gerſte: 9 fl. 26 fr. of. 5 kr 8 fl. 50 fr. 
Haber: 5 fl. 52 Er. 5 fl. 35 Er. 5 fl. 20 fr. 


Gerſte mehr um 54 kr. — Korn mehr um 57 fr. — Walzen mehrum 1 fl.5 Er. 
Haber mehr um 1 fr. 





| Anze 
Schweiger'ſches Volkstheater. 


Montag: Georg Sebaſtian Plinganſer 
von Pfarrkirchen. 


472. Die Unterzeichneten empfehlen ihr 
anuell-Waaren⸗Lager. 

Dieſes befindet ſich, wie gewöhnlich, 
in der 2ten Reihe oben herein, Bude 
Nro. 1554. Das felbe beſteht in einer 
teihen Auswahl der feinften und beften 
Gefundheits- und Unterrod-Slanellen al: 
ler Gattungen, auch englifher Strid: 
wollen und wollenen Deden u. f. w.: 
diefelben bitten unter Zufiderung der’ 
billigften Preife um geneigten Zufpruch, 


Gebrüder Wegel aͤus Langenfeld. 


470. Der Unterzeithnete zeigt ergebenft 
an, daß er den kleinen Reit feiner bes 
Tannıten geräucherten Waaren, wenn im 
Ganzen Einiges genommen wird, auch 
etwas billiger gibt. Diefe Waare balt 
fih Jahr und Tag, auch in der größten 
Hitze. Um geneigten Zufpru bittet 
Auguft Abel, 
aus Sachſen Gotha, in der 
sten Reihe. auf der Dult 
Pre. 222. 


281. Die Unterzeichneten empfehlen hie— 
mit dem hohen Adel und dem hadhverehr- 
Iıchem Publikum überhaupt’ ihr mechaniſches 

MUSEUM 


"in ber erften groffen Bude vor dem Karls⸗ 





ls 





4 
rgem 
und durch finnreihen Mechanismus in Be- 
wegung gefezter 
utomaten 
3 und plaſtiſcher 
Meiſterſtuke von Wachs, 
welche beſonders durch den lebendigen, ſpre— 
chenden Ausdruk ihrer Phyſiognomien und 
Stellungen, und durch ſchoͤne und reiche 
Drappirung, Lob und Erſtaunen eines jeden 
Zufchauerd erregen werben. 
Das Mufeum ift. von Nahmittags 
Uhr bis Abends 10 Uhr geöffnet. 
Georges et Frechon. 


Fremden = Anzeige. 

i Goldener Hirſch. | 
„Ritter von Ohms, Partikulier mit 
Sohu von Salzbürg. Dr. Heinzmann 
Hofzahnarzt von Gotha. Leacoch, Reu— 
tier mit Gattin aus England. Sannders 
Rentter mit Gattin aus England. Von 
Bluͤher, k. preuß. Lieutenant von 


Ruppin, 

Goldener Hahn. 

Schleicher, E. Appel.-Rath von Eich 

ſtaͤdt Treiber, Affiftenzraty von Mei— 
ningen, v. Sagtynafi, k. ruß. Staats: 
sth, von Kreuth. Freiherr von Pfafz 
feuhofen, großherzogl. Badifber Kam— 
merherr von Donauefhingen. Pfiaus 
mann, Stadtrath von Königberg. Freie 
herr von Kündberg, E Reggs.Nath v. 
Viegensburg. Borchardt, E. Preuß. Re— 
ferendär von Berlin. Panoba, f. würs 
temberg. Hofmufitus mit Familie von 
Stuttgart. Ä 

Schwarzer Adler. 


* thöre zur gütigen Beachtung, als eine hoͤchſt Graf v. Steinau mit Gefolge von 
mannigfältige, Kunſt und Pracht: vereinis Gaſtein. Baron v. ‚Harelberg : Landau 
gende‘, ı beluftigende :und unterrichtende und Baron von Hildprandt-Ottenhauſen 
Sammlung, nach der Natur gearbeiteter lvon Wien. 





Thierry, Eigenthuͤmer und Redakteur. 


Y 
Die Tag'poft Eoftet NG 
balbjährig 1 fl. 30 kr., —— 9 
vierteljaͤhrig 45 kr., 
die Zahlungen dafuͤr 
werden nur gegen ge⸗ 


Inſeraten werden die 
Spaltzeile zu drei 
Kreuzer berechnet. — 
Die Expedition iſt am 
Faͤrbergraben Nr. 35 















druckte und geſtem⸗ CH 37 —8 Sie iſt von Morgens 

velte Quittungen als — — My“ I N 7 Uhr bis Abende 6 

gül.ig anerkannt. — \ Ip N — J Uhr geoͤffnet. — 
R — 


Münchner - Tagpost. 








Dienftag den T. Auguff 1838.  - zn 
NE 38. 


Rofales. 


— Se. Exc. der. Staatsminifter des: k. Haufes: und des Aeußern, Her 
Sehr. v. Giefe, ift Großkanzier des bl. Hubertus: Orden: geworden; der’ 
> Kämmerer, Frhr. von der Tann, erhielt das Commenthut⸗Kreuz des k. 
Berdienfi-Ordens vom heiligen Michael. 


— Es wird Hiemit zur allgemeinen. Kenntniß gebracht, daß das gemäftete 
Ochſenfleiſch non den bürgerl. Mebgern : Schnalzger in der Glodenftraffe 
und Wagner in der Eirchenitraffe per Pfund um 10 kr.; dann das Kalb; 
fleif von den buͤrgerl. Mehgern: Anna Gigl im Rohgäßchen, Jof. Maier 
in der Tuͤrkenſtraße und Schnalzger in: der Glodenftrage per Pjund um 9: 
Kreuzer verkauft wird. y 


— Heute Vormittags von 8 — 10 ift die Prüfung: der: Knabem des I.’ 
und II. Kurſes der SfarsVorftadt, j 


Brovinzial- Nachrichten. 

Reihenpatt, den 31. Juli. Vor einigen Tagen wurde in der Nähe 
von Zeifendorf ein Bauer aus der Gemeinde Yinering, Landgerichts Laufen, 
welcher ſchon Länger auf die verwegenfte Weife das Schwärzerhandwerf trieb, 
da er auf wiederholtes Anrufen nicht ftehem blieb, von. der Zollſchutzwache 
erſchoſſen. 

— Am 28. d. M. Morgens 3 Uhr brannte. bei Berchtesgaden die Berg: 
kaue (Berghaus); am Petersberge, fammt der daran befindlichen Schmiede 
gaͤnzlich ab. 

(Ein warnendes Beifpiel!Y Der Bauersmann Panktaz Göz von Ziefene 
ellern, Landgerichts Scheflig, ging am 27. Juli früh mit feiner Iedigen . 
Schweſter Barbara in feinen Steinvrud, um daſelbſt fogenannte Tauchſteine, 
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zu graben. Gegen 152 auf 8 Uhr bemerkte die Schwefter, daß dag Erd: 
reich überihnen an zu ſinken finge, und wollte fi defhalb mit ihrem Bruder 
flühten und ergriff ihn beim Arm, derfeibe blieb jedod fliehen, und fie ging 
allein in die Höhle hinein, um fich dort zu fhügen. Wugentlidiih ftärzte 
das Ecdreich Über Beide herein, die Schwefter war ganz verſchuͤttet und der 
Bruder ftad in der Erde bis an den Hals ganz feft, ohne fich loswinden zu 
koͤnnen. Jetzt fing er an um Hilfe zu rufen; zum Gluͤck kam der ledige 
Georg Seb. Neb, der in der Nähe war und das Sammergefchrei hörte, here 
bei, holte fogleich den Wolf Braun der eben aud) in der Mäbe arbeitete 
und beide bemühten fih, bis Hilfe vom Orte kam, um den Göz heraus. 
guminden. — Gegen 9. Uhr fand man die verunglücdte 10 Schuh unter der 
Erde liegende Schweſter, zur größten Verwunderung und Freude nody tebens 
Dig , aber ganz betäubt, fprach= und befinnungslos; fie lag vorwärts, mit 
beiden Händen das Angeficht bededt. Man brachte fie nach Haufe, rief den 
Ehirurgen, ließ zur Ader, darauf bekam fie Sprache und Befinnung wieder 
und befindet ſich gegenwärtig auffer Gefahr. 


Berfchiedenes. 


— Man meldet aus Junsbtuck, daß zu dem großen Schügenfefte daſelb ſt 
bereit5 gegen 12,000 Schuͤtzen fi) gemeldet haben. Seine Moajeftät der 
— haben prachtvolle Geſchenke fuͤr die deſten Schuͤtzen bei dieſem Feſte 

eſtimmt. — 

— Die Stadt Mailand iſt wegen der Kroͤnung des Kaiſers von Fremden 
übetfuͤllt. Ein Engländer miethete kuͤrzlich 4 gewoͤhnliche Zimmer auf dem 
Domplatze fuͤr 3000 Zwanziger monatlich. 

Am 23. Juli kam ein Metzger aus dem Kanton Appenzell mit einem 
10 Btr. ſchweren Schwein und einem dreifügigen Ziegentode zu Ulm an, 
wo beide Seltenheiten zur Schau aufgeftellt wurden. 

— Sn Prag bereitet man den Bau eined mächtigen Quais an den Ufern 
der Moldau vor, welcher der Stadt zum Schuß und zur Bierde diene. 

— Bellini, fagt eine italienifche Zeitung bei Gelegenheit der Aufführung 
der Straniera, bat glücklich die zwei feindlichen mufifalifhen Schulen, die 
tomantifche (meuitalienifche) und klaſſiſche Caltitalienifche) zu verbinden ges 
wußt. — Ungeheure Sronie! 

— Am 6. Juli fand in Bojanowo im Großherzogthum Pofen eine für 
Die dortige Bürger nnd Einmohnerfchaft bedeutungsvolle Feierlichkeit ſtatt. 
Es wurde nämlih der Grundſtein zu einem 90 Fuß langen und 40 Fuß 
tiefen Schulgebäude angelegt. 

— Die Herren Enfhede und Eohn in Haarlem haben den Auftrag ers 
haften, eine neue Savanifhe Druderei für Die nicderländifcheindifche Negies 
zung einzurichten. 

Paris, den 31. Juli. Ein trauriges Julifeſt! Es begann mit einer 
Emeute und fchloß mit Donner und Regenguͤſſen. Auf den beiten Seiten 
der großen Allee in den champs-elysees waren zierlihe Buden aufgefchlas 
gen mworden, einige führten als Infchrift den Namen irgend einer Kaifere 
ſchlacht, was zu feltfamen Kontraften Anlaß gab. Zu Aufterlig wurden 
Duppen verkauft und das ſchreckliche Friedland handelte mit Pfeffernüffen 
und Polichinells. i 


* 
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— In Berlin beftehen 21 Klein⸗Kinder-Bewahr-⸗Anſtalten, worin 2229 
Kinder untergebradht find. 

Waltis. Schon längere Beit haben zwei unglüdtiche Ereigniße die alls 
gemeine Aufmerkſamkeit auf fi gezogen. Im Monat Mai des verfloffenen 
Jahres fandten arme Eltern in der Umgegend von St. Morig ihre 7 — 8 
Jahre alte Zochter in einem nahe gelegenen Wald Holz zu fammeln; die 
Tchter ging und kehrte — nicht mehr. Einige Tage nachher fand man ı 
ihre Schuhel, zerriffene Kleider und menſchliche Gebeine! — im Publifum 
ging die Sage, das ungiüdlihe Mädchen ſey das Opfer eines Ungeheuers ' 
geworden. In dem nämlihen Gebirge zu gleicher Zeit dieſes Jahre Her= 
ſchwand abermals ein Kind, das Blumen gepflügt hatte; man fand am Orte‘ 
wo. das Kind verloren ging, feine Schuhe und einen Strumpf. Diefer dops 
pelte Unglücdsfall erregte allgemeine Beftürzung, und die Einwohner ver⸗ 
banden fih, um gemeinfhaftlih der Urfache diefer fchauerliben Ereigniffe 
nachzuſpuͤren. Wilder murden durchforſcht, Berge erftiegen, und die hoͤch⸗ 
fien Gebirge erklemmt, — endlidy entdedite man in einer Selfenhöhe das uns 
geheure Neft eines Königsadlerd. Wie man nun fah, daß der Adler aus 
dem Meft geflogen war, da ließ fih ein muthvoller Bergbewohner an einem 
Seile über den Felſen herab zur Höhle, während Schügen zu feiner Vertheis- 
digung oben harrten. Im Neft fand er Ueberrefte vieler- Gebeine, worun⸗ 
ter auch Menfchengerippe, und zwei junge Adler. Diefelben mögen kaum; 
5 Mochen alt feyn, und body meffen fie bereits 2 Schuh in der Höhe, und; 
im Umfreife über 8 Schuh, find fehwarzer Farbe, und werden gegenwärtig 
in Wallis zum Verkauf angetragen. So murde die Urſache des unglüdliw 
chen Untergangs der beiden Kinder auf eine fchauerliche Art entdedt, 


Zum Andenken 
des verlebten koͤnigl. Profeſſors 
Joſeph Schlett, 

Ausgeftattet von der Natur mit ausgezeichneten Geiftesgaben und einer 
eben fo fcharfen als richtigen Beurtheilungskraft, wurde es ihm leicht, fich 
jedes Bad) der Wiffenfchaften eigen zu machen. Vertraut mit den Flaffifchen 
Werfen der alten Römer und Griechen, mit der italienifhen und franzöfifhen . 
Literatur, gebührt ihm eine ausgezeichnete Stelle unter den Philologen neues 
ver Zeit, Nicht minder erwarb er ſich als Gefchichtsforfher einen ehrenvol⸗ 
len Namen. Geine, einige Jahre vor feinem Lebensende erfchiene Schrift, 
betitelt: „Die Nömer in München,“ wurde von der gelehrten Welt mit 
vorzüglibem Beifalle aufgenommen. Die darin enthaltenen Auffchlüffe Über 
die Nömerftraffen und Hochaͤcker in Bayern find fchägbare Beiträge fr die 
vaterländifche Geſchichte. 

In Beziehung auf Zonkunft verdiente J. Schlett den erften Contras 
punctiften feiner Zeit angereiht zu werden. Vielen war er Lehrer und Rath⸗ 
geber, — nicht felten mit ſchnoͤdem Undanfe belohnt. 

Mit ein ermüdender Thätigkeit feines der Kunft und den Wiffenfchaften 
gemweihten Lebens, verbunden mit dem beharrlichften Fleiße, worüber fich jene 
tiefe Einfiht, jene gründlichen Kenntniffe, welche feine gegen zwanzig Jahre 
hindurch in dev Leipziger allgemeinen mufitalifhen Zeitung erfhienenen Kris 


J 
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tiken uͤber die neueſten Tonwerke, über die Leiſtungen dee Tonkuͤnſtler und 
Sänger bezeichnen. Leidenſchaftslos, ſchonend, wahr und belehnend waren 
feine diesfallſigen Urtheile. 

Von ſeinen eigenen Compoſitionen zeichneten fid; ruhmmürdig aus: Ein 
von Vogler gekröntes Magnifikat, zivei große Meffen, der Pfalm Miferere, - 
und einige italienifhe Canzonetten. Eingefchüchtert durch manche bittere Ers 
fahrungen, von jeher durch feine Dienflesverhältniffe in eine fein freies geiftis 
95 Wirken hemmende Stellung verfeßt fi fühlend, war er im feinen leg, 
ten Lebensjahren nur noch feinen vertrauten Freunden zugänglid. Im: hoben 
Greifenalter von 73. Zahrem ſank er ruhig und: mit feinem Schickſale vers 
föhnt in die Arme des Todes. — 


—— 





Anzeigen. 


Schweiger'ſches Volkstheater. 
Dienſtag. Kasperls Abentheuer. 


aus freier Hand zu verkaufen, und kann 
taͤglich von 2 — 4 Uhr Einſicht geuome- 
men. werdeu. 













473. Heute Dienſtag ift Harmonie: 
Mufit mit 2 Drchefter, und Feuer⸗ 
wert im Prater; bei ungünftiger Wit⸗ 
terung am nächften Freitag, wozu der 
Unterzeichnete: ergebenſt einladet.. 

Georg Gruber, 
Gaſtwirth. 


469. 130) Es werden: zum Gold⸗, Gil: 
ber-, Uniform- und Seidenſtuͤcken, ſo 
auch zum Riegelhauben zu. machen und | 
zu pußen, Lehrmädchen aufgenommen, 
verhältnigmäßig, auch unentgeldlid.- 


Tremben = Anzeige. 
Goldener Hirſch. 


‚ Zeller, k. zuſſiſher Oberft mit Famis: 
lie von. Mosfan. Wilde, k. ruf. Lieutes 
nant. dv. Bubdberg, k. ruſſ. Genesalmas 
jer von Stuttgart. 
Goldener Hahı- 
Hagertv, Reutier v. Eugland. Schneiz: 
der, Weinwirth von Straubing. 
Schwarzer Adler. 

Marquis Pallavicinl, E' fard. Gefand=- 
ter. am biefigen Hofe, von Turin. 
Becher, Hofrath; von Kafek Gilbert, 
Rentier von: Englaud. v. Tetzloff, geb. 
Regierungsrath mit, Bruder von Stral⸗ 
fund, Burger, Kaufmann. von. News: 


York: $ 
Goldenes: Kreuz- 


Baroır von Plöß, k. Saͤchſiſcher Lieu⸗ 
tenant v. Dresden, Chrijtenfen, Thea⸗ 
termaler vom Kopenhagen. Baron. von: 
Immhof mit Familie von: Salzburg: 
Baron v. Benfendorf, k. preuß. Genes- 
rallieutenant mit Familie von Salzburg . 


470.. Der Unterzeichnete zeigt: ergebenft 
an, daß. er den feinen Neft feiner be: 
kannten geräucherten Waaren, wenn im 
Ganzen. Einiges: genommen wird, aud 
etwas billiger gibt- Diefe Waare bält 
Kr Jahr und Tag, * ie der — 

itze. Um geneigten Zuſpruch bittet 

Yuguft Abel, 
- aus Sachſen Gotha, in ber 
sten Reihe auf der Dult 
Tre: 222. 


— In — — Stlodenftraße | Geftorbene in Münden. 

r. 6. über 3. Stiegen: iſt eine Samm: | M riftfeßer ‚; 
lung wohl erhaltener, gut gebundener ee rs ee: 
Bücher, aus: dem Gebiete der Medizin | Zittwe, 4 3. a. Yof. Schöpp, Fönigl-. 
und Chirurgie, von den beiten Autoren, eittnecht, 34 J. a-. 

wie auch ein ſchoͤner Bücerglaskaften, | u 
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Thierry, Eigenthuͤmer und Redakteur. 


Snferaten werben die 
Spaltzeile zu drei 
Krenzer berechnet. — 
Die Expedition ift am 


Die Tagpoit koſtet 
balbjährig 1 fl. 30 kr., 
vierteljährig 45 kr., 
die Zahlungen dafür 


werben nur gegen ges 9 Faͤrbergraben Nr. 35 
drudte und gefieme YA A ZIERT Sie iftvon Morgens 
pelte Quittungen als 7 u) 7 a 7 Uhr bie Abends 6 


gülcig anerkannt. — Uhr geöffnet. — 





Münchner - Tagpost. 








Mittwoch den 8. Auguſt 1838. 


M 39. 
Rofales. 


— Geftern früh 10 Uhr verließen I. Maj. die Königin Nymphenburg, 
und begaben fi nad Tegernſee. tx 
— Geftern Nachts 14 Uhr trafen Se, K. Hoheit der Kronprinz von 
Hohenſchwangau dahier ein, und werden fich dann nach Tegernſee begeben, 
— Ihre 8. H. die Frau Herzogin von Leuchtenberg find vorgeftern von 
bier mad Tegernſee abgereift. R 
— Der k. b. Regiments-Arzt, Hr Dr. Fleſchuͤtz, hat uͤber den electro⸗ 
magnetifchen Apparat des Hrn. Dr. Keil, und denjnigen des Hen Mecha⸗ 
nitus Lippolt, intereffante Notizen bekannt gemacht, fo daB man nun meiß, 
a4 diefe neuerfundenen Apparate im einigen Krankheitsfaͤllen zu leiften ver 
m en. — 
— Borigen Sonntag Abends iſt Hr. Schwanthaler neugeſtaͤrkt aus dem 
Bade wieder bier eingetroffen. Möge diefer ruhmgekrönte Kuͤnſtler dem 
Baterlande und der Kunft bis in das fpätefte Alter erhalten werden! 


— Die Prüfungen der Armenfhule im ftädtifhen Waifenhaufe, melde 
am 1. und 2. ds. gehalten wurden, fielen burdgehends zur allgemeinen Zus 
friedenheit aus, und man -erfennt darin nur die einfichtsdolle Leitung des 
bostigen Inſpektors Hrn. Sar, fo wie das harmoniſche Zufammenwirken 
feines untergeordneten Lehrperfonals. 

Beierlih und rührend aber war der Alt der Preifevertheilung der großare 
tigen Stiftung des hochedlen Kaiferpaares von Brafilien, durch welche Huld 
und Gnade jedes Jahr 4 Wailenmädhen, je Eins 500 fl. Ausfteuer er + 
hätt. Erhoͤht wurde dieſes Heft heuer noch dadurch, daß Ihre kaiſetr. Mas 
jeftät die Frau Herzogin von Braganza, und Hoͤchſt Dero Frau Mutter, die 
Frau Herzogin von Leuchtenberg anmwefend waren. 








® 


— 14 — 


Eingefandt. 


Sprecht mir von allen Schreden des Gewiſſens 
Von diefem Stüde ſprecht mir nicht. 


Ich hatte ſchon viel von dem Stude „Plinganfer“ gelefen, gebört, man 
hatte viel darüber gefchrieben, gefprohen, man hat es fogar auf das Hof⸗ 
und Nationaltheater bringen wollen, aber Alles war feither blos Gerüdt.— 
Endlich eribien der 5. Auguſt und mit ihm die Aufführung. Trotz des 
ſchoͤnen Wetters konnte ih, als Pastiot mic nicht enthalten, das vaterlän= 
difhe Produkt zu fehen, ich ftabl mir zwei Stunden meines Lebens, ging 
in die Au in’s Schweigre’fche Volkstheater und ſah zum Erfienmale 

Plinganfer, 
vaterländifches Schaufpiel in drei Aktın von Theodor Mabenalt. 


3 verkenne die gute Abfiht des Herren Direktor Schweiger nicht, eines 
Mannes, der Alles Gute gerne fördert, — der neueſte Beweis ift ja fein 
lobensmwerther Eifer fr Errichtung eines Monumentes für den fel. Eöniglis 
hen Hoffchaufpieler Urban — fein Zweck mar jedenfalls wieder mit gutem 
Beiſpiel vocanzugehen, er wollte uns das vielbefprocdene und viel verfprechende 
Städe zuerſt vorführen, aber ich kann nicht glauben, daß er jenes Erzeug- 
nif zuvor genau gelefen, denn wäre es der Fall gewelen, ich bin überzeugt, 
die Darftelung wäre unterblieben. Was Hat das Vaterland dem Berfaffer 
gethan, daß er feine Männer fol erbärmtihe Rollen fpielen Lift. Das 
ganze Stud ift unter der Kritik, gar Beine Handlung vor lauter Handlun⸗ 

em, es ift, möchte ich fagen, eine reine Vorleſung aus einem bayeritden Ge: 

fchichtsbuche blos mit dem Unterſchiede, daß, während da ein Einziger ſpricht, 

hier zwanzig oder wie viel Perfonen mitfprehen. Bei Kommen und Abgehen 

in jeder Scene find die Anfangs= und Schlußworte „Bayern, Heil Bayern, 
Heil Mar Emanuel, lieber bayerifch fterben, als in folhem Unfug Yerders 
den,“ Furz man bört im ganzen Stud nichts anders; ja, ja bätte der gute 
Mann nur den Sinn der Ichten Zeilen erfaßt, er hätte uns mit feinem 
Nagcwerk gewiß verfhont. Wie überall fo aub hier „finis coronat opus.* ' 

Der Sqhluß ift das Gelungenfte, was bis jetzt in der Tragödie geliefert 

wurde. Plinganfer ſteht mit feinem Freund auf der Bühne, im Hintergrund 
man cinen Stein mit der Auffchrift: „den Manen Plinganfere“, die 
Trauermuſik fält ein und dem Himmel fey gedankt, der Vorhang zu. — 
Die Leiſtungen des ganzen Perfonal waren recht brav und betrachtet man 
dieſe Kräfte, fo verläßt man diefes Haus wirklich nicht unbefriedigt. 


Kriegsfcenen. 
1799. 
Fra Diavolo. 
Erfter Tag. 


SH befand mid feit einigen Monaten zu Ancona in Garnifon. — Det 
itatienifche. Aufftand, welcher in dem Königreihe Neapel und in den roͤmi⸗ 


“ 
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ſchen Staaten zu ſolchem Ernſt und ſolcher Macht gediehen war, daß man 

dafeibft die wenigen franzoͤſiſchen Truppen, welche das Direktorium dort un⸗ 
techielt, aus allen feften Plaͤtzen verjagte, hatte in der Mark Ancona noch 

nicht fo heftig ſich gezeigt. Der Dienft- dafelbft war. ziemlich angenehm, und 

ohne die Infteuktionen, die Revuͤen, und einige Verhaftungen, würden wie 
den ganzen Tag auf Ausflügen zu Lande und zu Waffer, und zu verliebten 
Abentheuern mit ben fhönen und feurigen Stalienerinnen haben verwenden 
können. Mit einem Worte, wir befanden uns wohl, und dieß würde noch 
mehr der Fall geweſen feyn, wenn nicht die Beſorgniß, über furz oder lang 

überfallen zu werden, und die traurigen Nachrichten, melde ung don unfern 
in Galabrien, in den Abruzzen und im den päpftliben Staaten eincantonire 

ten Kameraden zukamen, unfer Wohibefinden einiger Maffen verkuͤmmert 

Mir mußten, daß die Inſurgenten — zu der furdtbaren Anzahl von viere 

sigtaufend Mann herangewachfen und durch den nur zu hefannten Cardinal 

Ruffo, Vicarius und Generallieutenant des Koͤnigteichs Neapel, angeführt 

— fengend und brennend Sicilien und Calabrien durchzogen, wo ſie, dem 

eingegangenen Berträgen zum Hohne, alle Städte plünderten, fie mochten 

dem Aufftande angehören, oder nicht. 


Crotona, Cofenza, Muro und Alt-Mura wurden die Opfer diefer edlen 
Noyaliften, welche die Wiedereinfegung Ferdinands IV, zum Vorwande nahe 
men, um ungeflraft taufenb Echändlichkeiten zu begehen, und das weiße 
Kreuz ihres Hutes mit Blut zw befleden. Als Unterbefehlshaber diefes Bans 
Ditenheeres, eines Sammelhaufens der Lazzaront aller Nationen, in welchem 
ſelbſt franzöfifche Emigranten zu dienen nicht errötheten,, nannte man einen 
Meapolitaner Paufanera, welcher nicht mehr als vierzehn Mordthaten auf 
ſich geladen; desgleihen Sciarpa, fruͤhern Chef der Shirren, ben man einft 
wegen zwanzig Verbrechen verbannt hatte, und vor Allen den berlichtigten 
Fra Dinavolo, einen Ermöndh und Ergaleerenfclaven, welder an der 
Epige von 600 Cameraden — die nebſt ihm aus ihren Ketten von Meſ— 
fina und Pelermo entflohen — als oberfter Anführer in Nuffo’s Heer einge» 
treten war. 

In folher Zufammenmifhung durchſtreifte und unterwarf das Eönigliche 
Heer bald Galabrien, die Abruzzen und das Königreih Neapel; dann eilte 
es Rom zu Hilfe, trieb die Franzoſen heraus und verbreitete ſich allmählig 
in der Mark Ancona, wo es feine Raͤubereien fortfegte. 


Gehen wir um einige Monate zurüd, 


Ich hatte in Ancona eine Liebfhaft gefunden, ein junges, hohes und 
fhönes Weib, Marietta. Diefe Bekanntfhaft war für mi — ich war dar 
mals bloßer Sousekientenant — eine um fo glüdlichere, da Marietta, zus 
folge ihres Eoftbaren Haushalts und ihrer fihönen Xoilette, auf mehr als 
Wohlhabenheit ſchließen ließ. Gleichwohl befaß fie weder Landgüter, noch 
Pallaͤſte, abet ih war — wie fie mir hundert Mal geſchworen und wie ich 
der vollen Ueberzeugung lebte — der einzige Mann, den fie mit ihrer Liebe 
Deglinftigte. Ich hatte fie oft gefragt, woher fie diefe Tapeten⸗ und Mare 
morpracht,, diefe Meifterftücdle von Gemälden und diefe hohen venetianiſchen 
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Spiegel habe; aber fie wich gefbidt biefer Frage aus, oder verſchloß mie 
den Mund durch einen Kuß und fo drang ich nit weiter darauf. Mas 
Eonnte mic; auch eigentlich die Quelle alles dieſes Goldes fümmern? Ges 
nug, Marietta war toll in mid verliebt, fie war gleid entzüdend in der 
Anmurh, wie in der Leidenſchaft und wußte, indem ſie fi felbft auf der 
Harfe begleitete, ganz bezaubernd eine mollüftige Canzonetta zu fingen. Was 


bedurfte ich mehr ? 
tr Eines Abends — 


ich hatte diefen Abend die Wade an der Porta:dis 


Francia, welche ih vor gehn Uhr beziehen follte — zog es mich zu Marietta, 
jedoch in dee Abſicht, nicht lange dort zu verweilen, 
j £ (Fortſetzung folgt.) 





Schweiger'ſches Volkstheater. 


Mittwoch: (Zum Erſtenmale) Johan 
we8 Suttenberg. 


Bekanntmachung. 
Auf Antrag der Erben der Thomas und 
urſula Weinſtraſſer'ſchen Zimmermanns⸗ 
eheleute von der Vorſtadt Au werden die 
zu deren Ruͤklaſſe gehörigen Immobilien 
dem Öffentlichen Verkaufe unterftellt. 

Diefelben beftehen : 

1) aus dem Haufe Nro. 292. in der 
Vorſtadt Au, zwei Stok hoch, zwei 
Wohnungen, Stallungen und Remife 
enthaltend mit Garten, zufanımen 
auf 1000 fl- gewerthet, 

2) in ber — Plan⸗Nro. 24. zu 
3 Igw. 96 Dez., Werth 200 fl., 

3) Holzwiefe Pl.⸗Nro. 9354 zu 0 Tgw. 
54 Dez. Werth 50 fl. 

4) Aker Pi.⸗Nro. 9743 zu Tgw. 10 Dez. 
Werth 60 fl. 

Zur Verfteigerung wird Zagsfahrt im 
dießfeitigen Gerichtslokale auf 
Donnerftag den 25. Auguft 1. Irs. 

Vormittags von 9 bis 12 Uhr 
angefezt, wozu Steigerungsluftige mit den 
Bemerken geladen werben, baß Gerichts⸗ 
unbekannte ſich fogleich über Leumund und 
Vermögen auszumweifen haben. 

Au, den 27. Zuli 1858. 


Königl. bayer. Landgericht] Kasper 
A 48 J. a . 


u. 
E nge bach, k. Landriditer. 





Anunzeigen. 





Fremden-Anzeige. 
Goldener Hirſch. 


Marcota-Genlis, General⸗ Einnehmer 
von Paris. Skaltuk, Rentier v. Amerika. 
Jebens, Stadtrath mit Familie v. Dan— 
zig. Caloett, k. Großbrit. Oberſt aus 


England. 
Goldener Hahn. 

Blair, Rentier aus England. Ber: 
nard, Fabrikats-Juhaber von Mien. 
Heerwarth, geb. Regierungsratb v. Ei— 
ſenach. Deffoir, Schaufpieler v. Perth. 
v. Schön, k. preup. Euiraffier:Lieures 
naut v. Luͤttich. 

Schwarzer Adler. 

Graf von Eſterhazv, mit Familie und 
Dienerfchaft von Wien, de la Chapelle 
Ingenieur von Neuſchatel. v. Ziegler = 
Klippbaufen, k. preuß. Lieutenant vom 
Berlin. v. Hocjitetter. k. preuß. Oberft 
von. Berlin. : 
Goldenes ar 
Graf v. Beventlow, F. danifder Kams 
merderr, von Holftein. Schäller, Kauf: 
mann von Barmen. Großhauſer, Stadt: 
Kaplan v. Augsburg. Müller, Stadt: 
Kaplan, ebendaher. v. Gottrau, Johann, 
Tobias und Theodor, Studenten von 
Freiburg in der Schweiz. 





Geftorbene in Münden. 


Hittenhofer, Sailergefelle , 
Joſeph Wiefent, Cand. Med, 
29 3. a. Anton Schmid, Mildmann, 


52%. a. 


en ng 
Thierry, Eigenthuͤmer und Redakteur. 


Snferaten werden die 
Spaitzeile zu drei, 


Die Tag poſt koſtet 
balbjährig + fl. 30 Era, 


viertelfährig 45 fr., Krenzer berechnet. — 
die Zahlungen dafuͤr Die Expedition iſt am 
werden nur gegen ge⸗ Faͤrbergraben Rr. 35, 


drudte und geſtem⸗ 
pelte Quittungen ald 
shlcig anerkannt. — \ 


Sie iftvon Morgens 
4 7 Uhr bis Abends 6! 


* IR J— Uhr geöffnet. — 
RT, | 
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Münchner-Tagpost. 








Donnerſtag den 9. Auguſt 1838. 
JM 40. 
Eokales. 


— Ihre Majeſtaͤt die Königin Therefe und ZI. KR. HH. die juͤngern 
Prinzen und Prinzeffinen waren am Montag von Nymphenberg hier einge» 
troffen; um einer Vorftellung des mechanifhen Welttheaters des Hrn. Seitz 
anzumohnen; Abends fuhren Alterhöchfidiefelben wieder zuruͤck nach Nym⸗ 
pbenburg. Nach Beendigung der Vorſtellung ſprachen Ihre Majeftät tie 
Anerkennung der mit Recht rühmlihft bekannten Leiftungen des Hrn. Seitz 
lobend und ermunternd qus. . 

— Ge. k. Hoh. der Prinz Luitpold wurde zum Oberſten im der Infanz ı 
terie der Armee ernannt. — 

— Geſtern trafen der k. tuͤrkiſche Geſandte auf feiner Reiſe nach Mais 
land dahiet ein und ſtiegen im Gafthof zum goldenen Hirſch ab. 

— Dis Banquierhaus Eichthal ift angewiefen, eine Summe von drei Mlis 
lionen Gulden zur Verfügung Ihrer Maj. der Kaiferin von Rußland zu hal⸗ 
ten. Dukaten und Napoleonsd’ors find daher befonders gefucht. s 











Provinzial: Nachrichten. 


Regensburg, den 6. Auguſt. Der geſtrige Tag verbreitete über die 

Stadt Regensburg und deren nabe und ferne Gegend großes Ungluͤck. Nach 
einer, an diefem Tage plöglich eingetretenen Schwuͤlle erhob. fid) Abends gegen 

5. Uhr ein flarfes Gewitter und, nach eingetretenem Sturmmind fiel ein 
folder fchredflicher Hagel aus der Luft zur Erde nieder, dag dadurch auf als, 
Ion Feldern, MWiefen und. in den Gärten bie zur Saat gereiften Früchte . 
gaͤnzlich zerfchmettert und in der, Stadt faſt ſaͤmmtliche gegen die Abendfeite , 
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Hin gelegenen Fenſter und Straßenlaternen gerfchlagen worden find. Die 
Hageikoͤrner oder eigentlih Eisklumpen hatten beinahe durchaus die Größe 
von Tanbeneiern und fielen tin ſolcher Menge herab, daß in einer halben 
Stunde die ganze Stadt und die Gefilde umher in winterliches Gewand ein 
gehüllt waren. Gleich nach diefer fuͤrchterlichen Kataftropbe war die Ober⸗ 
fläche der ganzen Gegend umher mit einem 3—4 Fuß hohen Nebel — wie 
ein bluttriefendes Schlachtfeld, mit Pulverdampf — überdedt, gleihfam als 
wollte die Natur dem zitternden Landwirthe nur allmaͤhlig die tiefen Wun⸗ 
den erbliden laffen, welhe des Geſchickes dunfte Hand feinem raftlofen, 
nah Nahrung und Abſatz feufzenden Fleiße ſchlug. Auch die folgende. Ges 
birg und. Thal bald in Aabenſchatten vermummenden, bald mit des Blitzes 
Zackenflammen erleuchtende Nacht ging’ groͤßtentheils ſchlummerlos vorüber, 
amd ſtroͤmte einen ſtarken wilden Regen zur Erde nieder. (B. Nat.«ZItg.) 


Bamberg, 31. Juli. Die Arbeiten am Ludwigskanal ruͤcken in dieſem 
Sommer ſtark voran. Man vernimmt daß nunmehr auf der ganzen Kanal⸗ 
finie alle Koftenvoraufchläge und Zeichnungen, beendigt find. Won den 92 
Schleuſen find bereits 34 im vollem -Bau, und die Hauptſchleuße am Bugs 
hof bei Bamberg wird im Auguft d. Is. ganz vollendet. Betrachtet man, 
daß gleichzeitig "an der hochwichtigen Correktion des Maine, an der Vollen⸗ 
dung der Yaupt-Mainftraße zwifhen Bamberg und Schweinfurt, ander neuen 
Brüde Über den Main bei Güsbach, dann an den Feſtungen Ingolftadt und 
Germersheim lebhaft gearbeitet wird, fo ift begreiflich, daß der Arbeitslohn, 
befonders für Steinhauer und Maurer, feit 2 — 3 Jahren mohl um 30— - 
40 Procent gegen früher fi gefteigert habe. Auch die Vorarbeiten zus 
Schiffbarmachung der Vils, Naab und des Regens wecden fortgefegt, und 
laſſen gedeiblihe Reſultate erwarten. 

Bamberg, 6. Auguft. Geftern wurde ein fehr großer Eiſenbahnwagen 
Hier durch gebracht; derfelbe ift in Nürnberg von dem bekannten Mechanis 
er Späth verfertigt worden und wiegt 91 Zentner. Er wird nah Ham: 
burg geführt und von dort nach Peteröburg, wohin er beflimmt iſt. 





Verſchiedenes. 


— Ein Schreiben aus Berlin vom 26. Juli in der Allg. Ztg. hebt die 
andgezeichnete Art hervor, wie der Kaifer v. Rußland den Marfhal Marz 
mont zu Teplitz behandelte, und ftellt deffen glänzente Aufnahme dafelbft 
derjenigen des Marfchalls Soult zu gleicher Zeit in England, gegenüber. 

Trieft, den 23. Juli. Vom 1. d. find vorgeftern Nachrichten aus 
Alerandrien hier eingegangen, die ba fagen, daß Mehemed Ali fih forträhe 
send ruhig verhalte. Man hegt dahier das Vertrauen, bag es zu keiner 
Compfifation im Driente fommen werde. 

— Großes Auffehen hat diefer Tage in London die Entführung einer jun⸗ 
gen Dame von 18 Jahren, der Miß G. gemacht, die, eine reiche Erbin, 
mit einem Bebdienten ihrer Mutter davonging, und nicht eher wieder aufge 
funden wurde, als bis fie mit dem Geliebten in der Livree buch die ums 
aufidstihen Bande ber Kirche vereiniget war. 
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— Der Direktor der Oper in Paris, Hr. Dupenchel, hat dem — 
Duprez einen Monat Urlaub mit 40,000 Fr. absteuſt. J 


BERNIE EHER ing 
Kriegsſeenen. 1799 
Fra Dinvolo. 
(Sortfegung.) 

Ich begab mich zu Marietta, fie war allein, fie. bat mich, ihr Geheliſchaft 
zu leiſten und ich nahm es an: Die Mahlzeit wurde langſam, munter und, 
mit zärtlihen Unterbrechungen verführt... Sie hatte einen: herrlichen italienie” 
ſchen Wein, leicht, aber beraufchend ; ich trank ihm in forglofer Behaglichkeit; 
und vergaß dabei mi und meinen Dienft, die zehnte Stnnde und. den ver⸗ 
wirkten Arreſt. Auch Marietta hatte zu viel getrumken, und. ihrem Halbe 
taufche war fie zum Anbeten füß, fie umftridte mich -mit. ihren. Armen, mie, 
eine Schlange, und entzuͤckte mich mit einer Menge jener kutzen, irren und 
unzufammenbängenden Liebesworte, welche in dem Munde. eines geliebten 
Weibes fo viel Reigendes haben. Und dann wieder fiebfofungen, Unfichdräs; 
den, Seufzer — Eurz der füße Wahnwitz der Leidenfchaft. 4 

Ploͤtzlich ließ fich eim leichtes Gerdufh an der Hausthüre hören ; ; es war 
das Knarren eines Schluͤſſels. „Stil!“ ſagte Marietta zu mir, indem fie: 
ſich aufrichtete und mit der einen Hand mir bedeutete, ‚ihren weißen, ent», 
blößten Arm loszulaffen, den ich mit meinen Küffen bedeckte. „Stil, Bde 
citto moledetto !* . ER 

Ich ſchwieg; wir horchten, fie zitternd, ich ffumpffinnige 

Wirklich ſtieg ein Menſch die Treppe heran, und dies war weder ein Die, 
noch ein erfimaliger Beluh, dem er verrieth nichls von Bangniß oder Ber. 
ſtuͤrzung, und traͤllerte halblaut, mit neapolitanifhem Accente, das Lied: ; 

„Santa Madonna del Carmel@ — — 

„Wir find verloren!“ rief Marietta, mit ‚einem angſtvollen Blicke auf mich: 
„berloren, denn er wird mich morden, er wird uns ale Beide morden. — 
Es iſt Fra Diavolo.“ 

Ohnmaͤchtig ſank ſie nieder. 

In dem naͤmlichen Augenblicke öffnete ſich die Thuͤre; ein Mann trat eiu 
und blieb, als er mich gewahrte, unbeweglich anf der ER — — 
„öta Diasolo ! I rief er 3 


Er Elndigte ſich unter einen furchtbaren Namen an, unter einem Namen, 
welcher den Menſch verfteinern, welcher das Blut erflarren und den Tod in 
tauſendfacher Beftalt vor die Augen führen kann. 


SH werde mich feiner ftetö erinnern. Es mar ein Lazzarone in der vol⸗ 
len Kraft ſeines Lebens, von ſtarkem Bau und hohem Wuchſe; ſtarr und 
die Arme uͤber der breiten Bruſt verſchraͤnkt, ſtand er auf der Schwelle, das 
matte Weiß der Augen, die verbrannte und geſchwaͤrzte Geſchichtsfarbe, die 
buſchigen und fhmwarzen Branen, zufammengezogenen, zornbleichen Lippen 
— Alles dies machte ihn zu einer entfeglihen Erſcheinung, welche mitten im 
einen Liebestraum tritt. 
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Fra Diavold's Anzug war der eines Mannes aus dem Wolke, einfach, 
ober reinlich, und beſtand aus einem hellgrauen Hute mit breiten Krempen‘- 
einer grauen Wefte, einem blauen Gürtel und langen Hoſen. 

Ich begriff, daß Furcht Hier nur zu dem Schlimmften führen könne, und 
indem ich daher die Haud an den, Degen legte, gebot ich ihm, ſich ſogleich 
zu entfernen. — — 

„Ich mich entfernen ?“ erwiderte er mit einem veraͤchtlichen Laͤcheln und 
ſchintelte den Kopf mit einem mitleidigsgleichgültigen Ausdrucke. „Ich mic 
entfernen, Ftanceſe ?“ Dann fügte er — indem er feinen Worten mit eis 
mem wilden Kichern und einem Zigerlächeln Nahdrud gab — hinzu: Em— 
pfieht Deine Seele Gott! Du wirft morgen nit mehr lieben !« : 
“nd mit dem Fuße bie 'ohnmädtig..am Boden liegende Marietta anftofs 
fend, ſchuͤtteite er fie heftig, riß fie an dem Sopha empor und höhnte ihr 
zu: Wach auf, Marietta, fih um Dig! Cs fol Die ein Schaufpiet 
werdan, an weiches Du nicht dachteſt. Gefällt es Dir? — Keine Antz 
wort? — Nun- warte!“ 

Wie hätte die Bleiche, Erflarrte und Halbtodte antworten koͤnnen? 

" „Du antworteft alfo nicht, Marietta?“ fuhr er fort. „Aber gib Acht, 
dies da wird Dich ſchneller in's Leben zuruͤckrufen, als alle Elixire der Dok— 
toren von Ancona.“ 

Bei diefen Worten griff er in den Gürtel und 308 einen blitzenden Dolch 
Heraus , deffen feharfe Spige er leihıhin auf Mariettas Buſen fpielen ließ. 
Anfangs riffelte das Blut in Meinen Perlen hervor, als lege fih ein reiches 
rothes Halsband Über den Bufen ,: aber.:bald floß es flärker, benetzte dag 
Kleid, und erweckte fie blutend, und vor Schmerz weinend. 

„Tiger!“ ſchrie ich und ſtuͤrzte mic. ihm entgegen. Er ſah meinen Ans 
lauf und erwiderte kalt: „Seßt ſprechen wir und, bel Sigisbeo! Alſo 
Hurtig! Wir haben da einen Zeugen bei unferm Kampfe, einen ganz allers 
Viebften Zeugen, nicht wahr, Franceſe? 

„Mach' Dich fertig!“ ſchrie ih ihm zur — Mein Blut ſiedet vor Wuth. 

ottſetzung folgt.) 














Auzeigen. | 
vi Schweigerfches Volkstheater; [tier von England Graf zu Dobna, von 


Donnerſtag: (Zum Zweitenmale) 30: —— Bukworth, Reutier aus Eng⸗ 
Goldener Hahn. 


hannes Guttenberg. 
XXX.— Graf von Buſſeul, Oberſt mit Tochter 
469.(36). Es werden zum Gold⸗Sil⸗ von Paris. Roger, Nentier aus England, 
ber: , Uniforms und Geidenftäden, fo | Manitius, Lehrer von Dresden. Tured. 
auch zum Niegelhauben zu machen und |Pfarrer von Salzburg. ! 
zw putzen, Lebrmädchen :dufgenommmen, |- 





verhältmißmäßig auch unentseldlich. Geſtorbene in Minen. i 
— 2 ef Barbara Bimfamer, Taglöhnrerin ‚60 

‚. ‚Sremben = Anzeige. 13. alt. NE Weiß, Tilblergefeue, 24: 
Goldener Hirſch. %. a. Geotg Weftermayer, Taglöhner, 


Anig, Baxler, Broock und Taylor, d5 3. a. Amalie von Reichenbach, geb. 
Kentiers aus England. Nugend, Ren: Ivon Krempelhuber, 34.3. 0. one 


Thierry, Eigenthämer und Redakteur. 


Die Tagpoit koſtet 
halbjährig ı A. 30 fr. 
vierteljährig 45 kr., 
die Zahlungen dafür 
werden nurgegen ges 
drudte, und geſtem⸗ 
velte Quittungen als 
eilig anerkannt. — NP 


Inferaten werden die 
Cpaltzeile zu drei 
Krenzer berednet. — 
Die Erpeditionift am 
Färbergraben Nr. 35 
Sie iftvon Morgens 
& 7 Uhr bie Abends 6 
Khr geöfnet. — 





Münchner - Tagpost. 








Freitag den 10. Auguſt 1838. 
Rofales, 


— Der Erfinder der Knochenſaͤge (Dfteotom), Hr. Dr. Bernd. Heime, 
ft von Sr. Mai, dem Könige zum Profeffoe honorarius mit der Er— 
kaubnig, am der Würzburger Hochfchule Vorlefungeu über Chirurgie halten 
zu dürfen, allergnädigfi ernannt worden, 

— Heute ift die Prüfung der Knaben des I, IE und III. Kurſes der 
Schoͤnfeld⸗Vorſtadt-Schule im Prüfungsfaale im KRofenthal. 

— Vorgeſtern Bormittags 103 Uhr ſtürzte die Gaͤrtnerswittwe König von 
bier auf der Straße aus Ältersſchwaͤche, und befchädigte fih am Kopf und 
am Arme fehr bedeutend; fie mußte ins heil. Geiftfpital gebracht werden. 

— Die Dult iſt num zu Ende, welcher das fchlechte Wetter boͤs mit ge= 
fpielt hat, und Urfahe war, daß die Käufer vom Lande unferer Umgegend 
meiftens ausblieben, was auf den Abfag der Handelsleute, welche feil hat» 
ten, großen Nachtheil übte; da man indeflen bei den hier wohnenden Kaufe 
kuten Alles was man wünfcht findet, und eben fo bilfig kaufen Tann, fo 
haben diejenigen, welche nicht Pauften, im Grunde keinen Verluſt; fie miffen 
blos die Bequemlichkeit, ale möglichen Gegenftände, welche auf einer Dult 
im neben einanderfichenden Buden ausgelegt find, nicht zum überfehen beie 
fammen zı finden. Die vielen Duktloften tragen nicht Bei, eine Waare wohle 
feier geben zu koͤnnen. — 


Provinzial · Nachrichten. 


Regensburg, 26. Juli. Geſtern Vormittag um 11 Uhr wurde auf 
dem Werfte der Donau⸗Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft das zweiterbaute Dampf⸗- 
boot vom: Stappel gelaſſen. Es iſt merklich. geräumiger als „Ludwig I’ 
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und auf eine Mafchine von 60 Pferdekraft berechnet. Man hofft binnen 4 
Wochen Probefahrten mit dem neuen Schiffe machen zu können, welches, 
dem Vernehmen nah, bei der Weihe den Namen „Thereſe“ erhalten 
wird. 

— Da das Dampfboot „Ludwig J.“ auf der Donau fo gute Gefhäfte 
macht, hat die Gefelfhaft ein zweites bauen laffen, das die Weihe und dem 
Namen Therefe empfangen fol.  (Dorf:3tg.)- 

— Vor den Affiffen in: Zweibruͤcken wurde die Dttilia Grob wegen Urs 
kunden⸗Verfaͤlſchungen (Schuldſcheine) zu crimineller Einfperrung auf ſechs 
Jahre am 6. Juni verurtheilt; am 7. des naͤmlichen Monats der 74 Jahr 
alte Damaftıweber Chriſtoph Wittmann zu Sjaͤhtiger criminellee Einfperrung 
und feine 72jährige Ehefrau zu einer correktionellen Gefängnißftrafe auf 1 
Fahr verurtheilt, wegen ſchweren Mißhandlungen ihrer weiblichen Hausges 
noffen. Bemerkenswerth ift, daß die zwei Verurtheilten duch Alter und 
Gebrechlichkeit miedergebeugt find, : j 

— Am 25. vor. Mis. hat zu Painten, Logs. Hemau, eine Magd ihe 
neugebornes Kind, welches mach ihrer Ausſage todt zur Welt kam, hinter 
der Scheune ihres Dienftheren verborgen. Dort wurde es bald nachher aufs 
gefunden, jedoch nur mehr der linke Arm, indem der übrige Theil desſelben 


von einem Hunde fon aufgezehrt war. 


— Der loͤbl. Magiftrat der koͤnigl. Freiſtadt Pefth bat dem Redakteur 
des Yournals „dee Humoriſt'“ Hrn. M. G. Saphir -in Wien, in Bes 
ruͤckſichtigung feiner weſentlichen Verdienſte um diefe Stadt, das Eprenbür« 
gereecht diefer kgl. Breiftadt verliehen und wird demfelben das dießfaͤllige 
Diplom naͤchſtens uͤberſenden. 

— Aus Hechingen vom 29. Juli: „Von Ihrer kaiſ. Maj. der Frau 
Herzogin von Braganza erhielten die iſr agelitiſchen Gemeinde— 
Armen eine edle Geloga b.e, wofuͤr das dortige Rabbinat und der, 
iſtaelitiſche Gemeinde · Vorſtand den ehtfurchtsvollſten Dank ausſprechen.“ 





* 
Einläͤufe. 
2er, Berichtigung. 

Drm Sinfender des Artikels Nro. 92 in der bayer. Landbötin welcher fagt: 
„Wie kommt es aber, dad ungeachtet des nicht fo theuren Getreides das Brod 
fo tlein und ſchlecht it?’ glaubt man eine auf Wahrheit gegründete. Antwort 
nicht fhuldig bleiben zu dürfen. Vor allem ift der Einfender nicht genug zu bes 
dauern, daß er das Unglüd hatte, lauter ſchlechtes und Pleines Brod zu fehen, 
und daher immer nur Gelegenheit findet, über die edelfte Gabe Gottes, das liebe: 
Brod zu Hagen, it ed möglih daß man eine folhe-Lüge auspofaunen Fann, ohne 
fi dabei Sünden zu fürdten. Giebt es doch fo viele ‘Bäder in allen Straßen 
der Stadt, um ſich Brod nah feinem Geſchmacke ausfuhen zu koͤnnen. Mit offer 
wen Augen kann man täglih fehen, dab es bei den Bädern, ſowohl in der 
Stadt als in den Borftädten an fhönem und gemichtigem Brod durchaus nicht 
fehit. Es bleibt· daher eine ſtrafwuͤrdige Boſheit und eine. Ihduhliche Lüge, bes. 
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haupten zu wollen, daß das Brod durchgehend ſchlecht, und nach: den gegenwärti> 
gen Getreidepreifen; zu Elein fey. Unwiderſprechlich wahr ‘aber iſt, daß fo viele 
machtheilige Umftände auf das Brodbaden Einfluß baben, welche nicht vorgefes 
ben werden können, und daher bei deren Unvermeidlichkeit ift es dem Bäder un: 
möglih, alle Tage ein uleiches röfches und ſchoͤnes Brod zu erzeugen. Diefe 
vielerlei Umftände anzuführen, geitattet der Raum diefes Blattes niht, was 
dem, in dieſer Sache Unerfahrnen nichts nüsen wuͤrde, und er würde es aud 
nicht glauben, fo wie z. B. Vielen unglaublich feinen wird, was oft —*— ge⸗ 
ſchieht, daß das Kreuzerbrod, welches zu 12 Kreuzer ‘gewogen wird, öfter 
feh8 bis zwölf Loch Uebergewicht hat, was dem Bäder eben fo unlieb feyn 
muß, als es ihm ift, wenn es gefhleht, daß einiges Brod um etliche. Loth, 
aus nicht genuyfamer Achtſamkeit feiner Leute, zu gering wird, wo ‚dann 
dem. Bäder bei'm Erfbeinen der Brodbefhauer dad Btod confiszirt wird, 
und er in die Geldjtrafe wegen einiger abgängiger Loth verfällt, mithin 
als Betrüger vor feinen Mitbürgerr erfheint, Bei folben GCreigniffen finder 
der Schadenftohe Beranlafung, den Vorfall zehnfach fo groß und arg in die 
Welt hinaus zu pofamen. Ein Beweis hiefür liefert‘ der Sonntag vom 22. 
Juli, wie wir aus guter Quelle verfihern fönuen, Man las in mehreren Zeiz 
puugen, es fey an dieſem Tage den. Bädern dahier wegen Gewichtabgang für 
100 fl. Brod weggenommen worden. O welche Unmwahrheit, denn anftatt für 
100 fl., wurde; bei‘ der großen Zahl derhiefigen Bäder, deren nahe an hundert find, 
nur um 20 fl, wenig wiegendes Brod vorgefunden und weggenommen; nämlich 
wenn bei einem Wecken von 12 Kr. 34 Koth gefehlt haben, was bei der ganzen 
Maſſa leicht moͤglich ſeyn Eonnte, ohne abſichtlich dahin gearbeitet zu haben, 
einen Berrug am Publitum zu begehen. 
Eine Rechtfertigung für die Bäder geht befonders aus dem Umſtand her: 

vor, daß feit der theuern Zeit noh an keinem Sonntage eine Brodbefhau vor: 
enommen iſt; mithin Fonnte auch nicht im Mindeften ein Bäder weder vermus 

en, noch erwarten, daß eine ſtatt finden weroe, und jeber dürfte ſich fiber und 
frei vor deren Beſuch glauben. Hätten die Bäder insgefammt die niedrige Abs 
fiht gehabt, ſchlechtes und geringes Brod zu baden, um dad Publifum zu bes 
trügen, fo wärde die Behörde anftatt 20 fl. mwenigftens um 1000 fl. an’ 
zum eonfidziren vorgefunden haben; dieſer Beweis ‚dürfte fuͤr Jeden genügend 
nad binreihend. feyn. | gl 

“ Möchte doch die Cenſur für die Zukunft folbe boͤswillige Befhuldisimgen, 
die fo Mancher wie es fcheint zum Vergnügen an den Zag fördert, zurüdiweifen 
wodurh nicht allein der Bäder, als lafttragender Bürger des Staates, verun- 

limpft und in ſeiner Ehre angegriffen, fondern felbft die Behörde iſt hiedurch 
a ein ſchiefes Licht gezogen und dem Verdacht Preis gegeben. Doch iſt biebei 
zu bemerfen, daß. man mit dem oben Gefagten nicht alle Bäder entihnldigen 
kann noch will, denn wirklich foll ed einzelne geben, welche einen fo niedrigen 
Charakter befigen und abfihtlich geringes Brod baden, So erzählen ſih rinans 
der die Baͤckerjungen, wenn fie gemütplih beim Bier in der Zechſtube fihen — 
doh ganz fill in's Ohr, — daß man es ganz deutlich auf der Gaffe vernehmen 
fann: : Und fo viel man weiß, fo find diefe Bäder der Polizei nicht unbekaunt A 
fie werden aub ftrenge beobachtet und zur rechter Zeit heimge ucht. Auch h 
jeder Bäder die befte Polizei an feinem Dieuftyerfonale, wie oben bemetkt 
wurde, welche folben Betrug ganz gewiß offenbaren, was nidt nur allein ganz 
recht, fondern auch Iobenswärdig iſt. Es wäre fogar zu wuͤuſchen, daß ſolche ges 
wiſſenhafte Dienſtboten oͤffentlich belobt und belohnt würden. Hingegen Im x 
ferne der Dienftbote zu der ſolechten Handlung feines Herrn beipilft und 
ſchweigt, fo it er in Mitſchuldiger nud verdient ſtreug Heftraft zu werden, denn 


er it zleich ſeinem Herrn ein Verbrecher vor Gott, in deſſen alfehendem Ange 


das falihe Gewicht ein Greuel ift. 
„Die Gerechtigkeit allein erhöht ein Volt, aber bie Suͤnde macht eiend die 

Bölter 7 — w. Sal, 8. 11 DB. i,. — 
Das iſt ein ernftes und gewichtiges Wort, beſtaͤtiget durch ale Jahrhrhun⸗ 
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bette, gezeichnet mit eifernem Griffel in bie Gefhichte der Zeit, zur Warnung 
für jeden. Erdenpilger und verdient gewiß im ernten Sinne beachtet zu werden. 











Ein Freund der Wahrheit. 








Anzeigen. 


Schweiger'ſches Volkstheater. 
Freitag: Nagerl und Handſchuh. 


*a.2a)Bekanntmachung. 

Auf Andringen eines Hypothekglaͤubi⸗ 
gers werben die den Buchdrükerseheleuten 
Franz und Louife Müller gehörigen beiden 
Anwefen Nro. 4 und 5..an. ber Send— 
Lingerlandftraffe zum drittenmalebem 
öffentlichen Verkaufe unterftellt. 

Das Anwefen Nro. 4. befteht aus ei- 
nem breiftöfigen Haufe, verfehen mit Dach⸗ 
wohnung und gemölbten Keller, dann aus 
einem Dintergebäude zuebener Erde nebft 
Dahmwohnung, und aus einem Garten, 
2003007 [] Schuh Flaͤchenraum. 
Dasſſelbe ijt mit 200fl. Ewiggilt um 
4000 fl. Kapital, dann 7215 fl. 434 Er. 
Hypothekkapitalien belaftet. . 

Die Gebäude dieſes Anweſens find mit 
6000 fl. der Brandaffeturang einverleibt, 
und gemäß Schäzung vom 20. Dezember 
%. Irs. auf 7400 fl., der Garten gemäß 
Schaͤzung vom 8. Dezember v. Irs. auf 
125 fl. 175 Er. gewerthet. 

Das Anmwefen Nro. 5. difteht aus ei- 
dem breiftöfigen Haufe mit Dachwohnung 
ein Keller, dann aus zwei Holzhütten und 
einem Brunnen, und Aus einem Garten 
von 1212 [] Schuhen.. 

Dasfelbe ift mit 115 fl. Ewiggilt um 

"2300 fl. Kapital belaftet, und es ruhen 
auf demfelben 7063 fl. 45% Er. Hypo⸗ 
theffapitalien, melche jedoch aud) auf dem 
Anwefen Rro. A. und, zwar mit unge: 
theilter Summe eingetragen find. 

Das Haus ift mit 3000 fl. der Brand⸗ 
affefurang einverleibt, und gemäß obiger 
Schäzung. auf 5200 fl und ber Garten 
auf 50 fl. 30 kr. gewerthet. 

Zur Abgabe der Kaufsangebate bezuͤg⸗ 

lich. beiber Anwefen wirb auf 

Don.nerflag ben 30. Au guſt l. Irs. 
WVormittags von 9 bis 12 Uhr 

Tags fahrt anberaumt, wozu Kaufsluſtige 
mit dem Bemerken eingeladen werden, daß 
Der. Hinſchlag nach $. 64. des Hypothe⸗ 


kengeſezes ohne Ruͤckſicht auf die Schaͤ— 
zung erfolge. 
Am 31. Juli 1836. 


Kol. Kreisen. Stadtgericht 


Münden. 
Graf v. Lerchenfeld, Dirsftor. 


Fremden-Anzeige. 
Goldener Hirſch. 


Aviſtoff, Profeſſor aus Kaſan. Wide 
count⸗Galvay, mit Gemahlin aus Eug⸗ 
land. Brömne, k. großbritt. Kapitaͤu 
mit Gemahlin aus England. Bertin, 
Infpektor von Paris. Wohrnitz, Pros 
prietär mit Sohn von England. Nitter 
von Liebenberg, Landftand mit Familie 
von Wien. 

Goldener, Hahn. 

Schmidt, Fabrikbeſitzer mit Sobn von 
Wien. Hampel, k. preuß. Oberbaurath 
von Berlin. Dr. Gib, von Stuttgart. 
Dr. mt t. preuß. Kreis: Phpfilug 


Berlin 
Schwarzer Adler. - 
Frhr. von Stürmer, € & Internuntius 
an der ottomanifhen Pforte mit Gemah⸗ 
Lin und Dienerfihaft von Wien. 


Goldenes Kreuz · 

Temple, k. großbritt. Major von Lon⸗ 
don. Zucker, Dr. Med, von Vuchareſt. 
Floresto, Militär ebendaher. Gorgiad, 
Partikulier ebendaber, Petrofski , Egl. 
ruf. Feldjaͤger⸗Major. Chmeleff, Unters 
arzt. Frhr. v. Uexhuͤll, mit Gemaplim 
von Yetersburg. 





Berichtigung. 

Durch ein Verfehen wurde im geitrie 
gen Blaͤtte die früher ung mitgetheilte 
und als unwahr bei Seite gelegte Nach— 
richt, ald fube das Banquierhauͤs Gib= 
thal Dukaten für eine bedeutende Summe 

J. M. die Kaiferin von Rußland 


— aufgenommen. — 


tn, Thiexry, Eigenthuͤmer und, Redalleut. 


Die Tagyort koſtet 
balbjährig t fl. 30 fr... 
vierteljährig 5 kr., 
die Zahlungen dafür 
werden -nurgegen ge: 
drndte und geſtem⸗ Sie iftvon Morgens 


pelte Quittungen als FU, IT EDEN 7 Uhr bis Abends © 
gül.ig. anerkannt. — APRES. FREI SR Uhr geöffnet. — 


Inferaten werden die 
Spaltzeile zu drei 
Krenzer berechnet: — 
Die Erpeditionift am 
Färbergraben Nr. 35: 





Münchner - Tagpost. 








Samftag den. Li. Auguft 1838. 


M2. — 
Rofales.. 


— Er, 8. Hohi der Kronprinz kamen geftern. Früh 45 Uhr von Tegerne 
se hier an. 

— Heute Samftag findet in Neuberghaufen eine mufitalifche Produktion: 
nebſt laͤndlichem Balle, grrangirt_von Herrn Stred, ftatt, 


— Morgen iſt die Zifte Produktion im Philhatmoniſchen Verein. . 


— Heute ift die Prüfung der Knaben des J., II: und III, Kurfes den 
Central⸗ Sing⸗Schule im Prüfungsfaale im Rofenthal,. 


— Zwei Leuten, die’ ſich fiit Fahren mit Fiihen unterhalten; und ud) 
erhalten hatten, wurde im Laufe diefer Woche ihr Handwerk auf. einige Zeit 
gelegt und vielleicht für immer gewitzigt. Sie hatten aber auch eine ganz. 
Bomifche Art zu fiſchen, fie zogen nemlich mittel mit: Wogelleim beftrichenen, 
Fiſchbeinen Eibens- und Kupferfifche aus: den Opferflöden in: verfchiedenen 
Kirhen der Stadt. 

Es ſollen deriei Fiſcher noch mehrere dahier eriffiren, darum. aufgepaßt ihr 
Meßner und Miniftranten.- 

— So mie man vernimmt, wird’ fommenden Mittwoch Mad. Paukert;, 
eine geborne Ruffin, einen Kunft Schnell-Fauf unternehmen. Diefelbe. wird in 
dem fo befuchten Paradiesgarten 24mal in dem Beitraume von 31. Minuten 
beraumlaufen.. Eie hat. in diefem Zeitraume 6100 Schritte zurüdzulegen. Da 
diefelbe in dem Koftüme einer Griechin fich zeigt, und auch ihren Lauf das 
mit. macht, fo läßt fich ein großer Befucd erwarten. Am Schluffe diefer 
Vorſtellung wird diefelbe einem oftindifhen Ballon ſteigen laſſen. 


Propinzial: Nachrichten. 
Augsburg, dem 9. Auguſt. Ueber die Dislocirung der Kavallerie⸗Re⸗ 
gimenter,. weiche zum Uebungslager nach, Augsburg. kommen, koͤnnen wit Nach: 
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flehendes zur Kenntniß bringen: Die beiden Kücaffier-Regimenter der er» 
fin Armeedivifion werden ihre Einquartirung in Augsburg, Lechhaufen und 
Göggingen erhalten, und zwar 4 Eskadronen des in München garnifonirens 
den Küraffiercegiments (Prinz Karl, 679 Mann) in Lechhauſen, und zwei 
deffelben Regiments in der Jakober· Vorſtadt; dann vom Küraffierregiment 
(Prinz Johann von Sachſen, 708 Mann ftark) , welches in Sreifing und 
Landshut garnifonirt, 4 Eskadronen in den Übrigen Theilen der Stadt Augs⸗ 
burg, und 2 Esfadronen in Göggingen ; für den Allarmplag der beiden Cuͤr⸗ 
Kaffieeregimenter ift der Rofenauberg vorläufig beſtimmt. Die zwei Kas ' 
vallerieregimenter von ber zweiten Armeedivifion find das Chepaupleger:Regis 
ment (König, 678 Mann) dahier, und das Chevaurleger: Regiment (Herzog 
Marimilion, 689 Maun) in Dillingen und Neumarkt garnifonirend; das 
erftere verbleibt im feiner Garniſon; das Ie&tere wird verlegt in die Ortfchafe 
tem Pferrfee, Leiteröhofen, Gtadtbergen, Steppach, Weftheim, Hainhofen, 
Oberhauſen u. a, Orten; der Allarmpiag der beiden Chevaurleger⸗Regimenter 
if bei Stadtbergen. Von den zwei Batterien des Fuhtweſens, welche zum 
Lager commandirt find, wird die eine nach Gerfthofen, die andere nah Ktiegs⸗ 
haber verlegt. — (Augsb.⸗Poſt⸗Zig.) 

Aus Mittelfranken. Zu Berolzheim, k. Landgerichts Heidenheim am 
Hahnenkamm) wurde vor einigen Tagen eine fehr unbemittelte ledige Dienſt⸗ 
magd von Drillingen entbunden, weiche, ſaͤmmtlich Knaben, zur Zeit ſich 
ganz wohl und gefund befinden. . 


— 


Verſchiedenes. 


— In der Gegend von Balm, eine Stunde von Solothurn, hat man 
auf dem Jura die Ader eines Steintohlenlagers entdedt. Mehrere vorges 
nommene Proben find ſehr günftig ausgefallen, und nähere Unterfuchungen 
und Nahgrabungen werden fofort begonnen werden. 

— Neulich ward in den Nevieren der fuͤrſtlich Schwarzenberg' ſchen Herr⸗ 
ſchaft ein großer Trappe (früher noch nie dort geſpuͤrt) von 3 Fuß 3 Bol 
Höhe und 14 Schuh von einer Fiügelfpige zur andern breit, und eine wilde 
Rage (die erfte feit 32 Jahren) von 15 Zoll Höhe und 85 Boll Länge, ger 
ſchoſſen. — R 

— Der Enkeſche Komet, welcher dieſes Jahr wieder erfcheint, und dee 
Erde fo nahe kommt, als es jemals feine zu durchlaufende Bahn zulaffen 
Bann, wird vom Auguſt an bis Mitte November die ganze Nacht hin« 
durch zu fehen feyn. ’ 

— Die, englifhen Marine-Dffiiere, melde den Gontinent bereifen, ha⸗ 
den, wie man aus London melvet, die Weifung erhalten, unverzüglid an 

ihren Beftimmungsort zurldjufehren. 

— Man rechnet, daß jegt in England 1000 Dampfmaſchinen in Thätigs 
Leit find, fie erfegem die Kräfte von 375,000, Pferden ober von 2,000,000 
Menſchen. — 


— 
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Kriegdfcenen. 179. 
Fra Diavolo. 
(Sortfegung.) 

Gegen einen Andern, als er, wuͤrde ich die Ungleichheit der Waffen has, 
ben gelten laſſen; aber der Zufall drängte, und überdies führen die Lazzaron i 
den Dolch mit der Geſchicklichkeit eines indifchen SFongleurs, und Fra Dias 
volo fchien, als Anführer da Lazzaroni, feiner Sache gewiß. Ich machte 
mid ftreitfertia. j i 

Diefer Zweikampf mußte ein fonderbares Schauſpiel darftellen. In einem 
geichen, mit prächtigen Draperien verzierten Gemache vervielfachten die hohen 
Spiegel jede unferer Bewegungen, unferer Stöße, unferer Finten und die 
Wuthverzerrungen unferer Geſichter, um ung her eine noch unabgededte Tas 
fel, und, auf dem Sopha, ein Weib in weißem, durd Blut sorhgemuftere 
tem Gewande. Tin Weib mit zerfleifchtem Bufen, zitternd vor Entfegen 
und Schmerz, mußte awei Liebhaber, die fie vieleicht leidenſchaftlich lichte, 
auf Leben und Zod kaͤmpfen fehen. 

Der Kampf mwährte lange und der Sieg mard zweifelhafter, als ich ger 
wähnt hatte, denm der an Größe und Stärke mir überlegene Ira Diavolo 
wolte — ba er troß feiner Gefhiclihkeit nicht am mich konnte — mich ers 
müden und dadurch endlich bezwingen. Auch mirbelte mir, beim Begium 
des Gefechtes, der Kopf und vor meinen Augen hatte ich einen Schleier, 
von dem ich fuͤrchtete, daß er mich nicht werde mit Sicherheit, Angriff unk 
Vertheidigung wahrnehmen laſſen. Mit einem Worte, der italienifhe Wein 
Dreh Marietta’$ Umarmungen hatten mich beinahe zur Trunkenheit ges 
tacht. — 

Ploͤtzlich fühlte ih durch die ſcharfe Spike Teines Dolches einen Finger 
von meiner Hand getrennt. Der Schmerz, dad Vermiffen des Gtiedes liefe 
fen auf einen Augenblid den Degen in meiner Hand zittern, und ich glaybtb 
meinen Tod vor Augen. Aber gluͤcklicher Weife ergriff ih die Waffe noch 
fefteer, und, mit der Kraft der Verzweiflung, führte ich einen müthenden 
Stoß nah Fra Diavolo’s Seite, den er nur halb pariren Eonnte. Er wankte 
einige Schritte zur, und gab mir dadurch Gelegenheit, durch die Thire 
hinaus, melde er halb offen gelaffen hatte, feinem Dolche zu entfliehen. — 
Ohne diefen günftigen Augenblid wär ich verloren, denn ich fühlte nicht mehr 
Kraft genug in mir, um mid auch nur noch einen Augenblick länger zu ver⸗ 
theidigen; ich war erfhöpft und meine Kniee ſchwankten wie die eines Men» 
ſchen, der drei Monate im Hofpital zubrachte. — So fah ih mi alfe 
gerettet. — 

Meine erſte Sorge war, nah einem Wachtpoften zu eifen und Verſtaͤr⸗ 
Zung zu holen, um, wenn es noch Zeit wäre, Marietta zu zeiten, deren 
Schickſal ih nur zu gut vorausfah. Aber der Poften war weit entfernt, bie 
Beit verfiiih, und als wir nad dem Schauplatze der Begebenheit zurlickkehr⸗ 
ten, war der Hauptheld verfchwuaden. — Ih fand nur meinen Finger‘, 
Diavolo's Blut an feinem blauen Gürtel, und auf dem Zifche — Matirte 
ta's Kopf in einer filbernen Schuͤfſel. — Es war entfeglich 

Es mar Mitternacht, ald ic nach der Kaferne Portaedi⸗Francia zuräds 
kam. Ib war um einen Zeigefinger und um eine Geliebte aͤrmer, und hatte, 
sum Troſte für Beides, vierzehn Tage Arreſt. — 
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Zweiter Tag. 


Diesmal follten ſich mehr Alcoven = und Kabinetsſcenen begeben; denn 
Zodesangft und Thränen eines Weibes, ja fogar einen Weibermörder Zasen 
wir fhon gehabt. Dennody wird es auc heute wieder Blut geben, Blut 
und immer Bint.  Diefes bildet nun emmal in allen Kriegserzaͤhlungen den 
Netv, die Stlge der Handlung, und es darf in feinem Kalle wegbleiben. 
Nehmt Italien fine Lazzaroni und feine Dolce weg, und ihr werdet dem 
Erzaͤhler feine befte Quelle abſchneiden. . 


‚Meine vierzehn -Tage Arteſt waren beftanden 5; ich begann eifrige Nach— 
fotſchungen, deren Zie! Ira Diavolo war. Ich wollte wiffen, ob er fich 
noch in Uncona nerborgen halte, oder ob es ibm gelungen fey, fi, treg bee, 
meiner Ungabe gemäß, allen Polizeibeamten über ihn entworfenen Signales 
ments hinauszuftehlen. Ib holte allenthalben Nachtichten ein, ich fragte 
nach allen verdähtigen Gefihtern, und entdedte nidte. Demzufolge ftellte 
8 endlich meine Nachforſchungen cin, und verzweifelte daran, ihn aufzu— 

nden. — 

Zu diefer Zeit nahm die Infurrection um uns her einem beunruhigenden 
Charater an. Die Eöniglihe Armee, an ihrer Epige der öfterreihifhe Ge— 
neral Fralich, begann die Mark Ancona einzufhliegen. Mehrere der wichti— 
en Städte waren ſchon belagert, eingenommen und durch die Banden dir 


aleerenfclaven und Diebe, von denen die Armee der Verbündeten wimz- 


melte, ausgeplündert mordenz andere hatten in der Beſtuͤrzung ihre Thote 
geöffnet und hofften ſo der Plünderung zu entgehen; aber die Inſurgenten 
erlangten nun darum Gapitulation, um der Mühe ded Belagerns überhoten 
zu feyn, und, fobald fie fih Herren ded Pages ſahen, ließen fie, des abges 
fHioffenen Vertrags. vergeffend, ihrer. Plünderungsfuht freien Lauf, Durch 
Diefed, Beifpiel gemigigt, dachten die nody nicht unterworfenen Städte nun— 
mehr darauf, ſich ernſtlich zu vertheidigen, fie firebten ſich zu verſtaͤrken und 
fuchten Unterflügung, bei dem wacketn General Monnier, dem Conimandanz 


gen von. Ancona. — 
* (Fortſetzung folgt.) 


— — 














Auzeigen. 


.K. Hof- und Nationaltheater. |. Ein Forte-Piano mit 63 Oltaven iſt in: 
Sonntag: Fra Diabolo, Oper von der Muͤllerſtraße Nr. 41 über ı Stiege: 


Auber. zu verkaufen. 
Direkte aus Italien find zum Vers | Bee. 1 
Baufe angekommen: zwei aͤcht italieni= Geſtorbene in Münden: 


Ahr Violine, eine: Viola. und ein Vio- B 
Er welche im Hauſe am Odeon⸗ Wilhelm Pfender, k. Rechnungsrevie 


for, 64 J. a. Maria Poltl, Bäuerin: 
plage No. 2 im 2ten Stock zu bee yon Haibhauſen, 56 J. a.. Maria Reitz. 
— —— in. Yugenfhein zu neh⸗ Lendme itters idchter, 26 J. a. 
men ſind. 





Thierry, Eigenthuͤmer und Redakteur. 


— 
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Die Tagpoit koſtet 
balbjährig 1 fl.-50 kr., 
vierteljährig 45 fr., 
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drudte und geſtem⸗ Sie iftvon Morgens 
peite Quittungen ale 9 7 ubr bie Abends 6 
gübiig auettaaut ··· ubr geöffnet: — 


Inſeraten werden die 
Spaltzeile zu drei 
Krenzer berechnet. — 
Die Erpeditionift am 
Särbergraben Nr. 35 





‚ Münchner - Tagpost. 


Sonntag den 12. Auguft 1838. 











— — NE 43. —,— 
Rofales. 


— Auf Befehl Sr. Mai. des Königs iſt Se. Ercell. Herr Graf von 
Seitisheim, kgl. Regierungs« Präfident von Oberbayern, nach Salzburg ab: 
gereist, um dort Se. Maj. den Kaifer von Defterreih am 7. ds. zu ben 
fomplimentiren. | 

— Man unterhält fi bier mit einem Vorfalle feltener Art: Ein grwiſ⸗ 
fer Schneider * wahte die Bekanntſchaft mit dem im Waifenhaufe erzoge⸗ 
nen Maͤdchen *, um deren Dand er fich bei deſſen Vormund bewarb. Die 
Heirath wurde zugegeben und -befchloffen. - Das Mädchen war im Befige 
einer Zändler:Eonceffion, oder wenn man will, Xändlergerechtfame, Es wurde. 
daher übereingefommen‘, bei der Behörde anzuhalten, daß diefe Conzeffion 
auf * Übertragen werde, worauf dann die Berehelichung vor ſich gehen koͤnne. 
Die Eingabe hatte den erwunſchten Erfolg, Num aber fieh e& dem Bräutis 
gam ein, fein Wort zu brechen, das in ihm gefegte Vertrauen zu mißbraus 
hen und eine andere zu heirathen. Mit der neuen Braut begab er fid) 
zum Pfarsamte, und gab diefe für die **-aus. Dieſes Paar wurde in der 
Kirche, naͤmlich die falfhe- Braut, unter dem. Namen der wahren Braut, 
verkündet, und die kirchliche Cinfegung erfolgte wirklich. ALS der Priefter 
die falfhe Braut fragte: Heißen fie **? — Antwortetefie: Sa. — Sind 
fie im Waifenhaufe erzogen worden? — Antwort: Ja. — Erhalten fie aus 
der NN. Stiftung wegen ihrem fittlihen Betragen 500 fl.? — Antwort : 
Ja. — Kurz nad diefer berrügerifchen Weile erlangten Verehelihung wurde 
der abfcheutihe Betrug entdeckt. — *, beflimmert über die Folgen melde 
entfichen koͤnnnten, wandte ſich an feine etſte Braut, flehte um Verzeihung, 
indem er vorſchuͤtzte, es wäre einmak nicht mehr zu ändern und lodte das 
gutherzige betrogene Mädchen zu einem Advokaten, wo fie auf das Bitten 
Des G—gegen Verguͤtung einer unbedeutenden Summe, bie fie aber nicht 
empfangen hat, auf alle ihre Anfprüche verzichtete. — Der Vormund, wels 


— 
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her von allem bem nichts wußte, erhielt dennoh am Ende Kunde vom Vor» 
gefallenen und hat feine Klage im Namen des minderjährigen, gutherzigen 
und ſchaͤndlich betrogenen Mädchens geftellt. Der Schneider * fo wie die 
35m unter falfc angegebenen Namen anverheirathete MWeibsperfon, find in 
Vethaft. — Es entftehen hiebei fehr intereffante Fragen, old: Iſt die Ehe 
gluttig ? Im wie weit liegt das flrafrechtlihe Neat vor? Und fällt die bes 
truͤgeriſch an ſich geriſſene Conceſſion zu ferneren Anſpruͤchen der betrogenen 
2 — 

— Aloyſia Winkler, Klaviermacherstochter von hier, welche feit 25. vor. 
Mes. vermißt iſt, wurde geſtern fruͤh s Uhr am Rechen der Papiermuͤhle 
aus dem Waſſer gezogen; der Körper iſt bereits ſtark in Faͤulniß Übergegans 
gen. Die Urfache diefes Selbſtmordes duͤrfte vieleicht noch näher ermittelt 
werden. — 





Provinzial: Nachrichten. 


Augsburg. (Lager betr.) Der Genaralftab der erften Armeediviſion bes 
findet ſich während des Lagers in Dberhaufen ; der von der zweiten, wie im— 
mer in Augsburg. Am 31. d. M. werden Se. 8, H. der Prinz Karl von 
Bayern, Allerhoͤchſtwelche ſchon einige Tage früher in Augsburge Mauern 
ankommen, und dem Vernehmen nah Seine Wohnung in dem Karl von 
Schaͤtzler'ſchen (Finanz: Näthin) Gartenhaufe nehmen werden, dad Kommando 
über fämmtlihe Truppen Übernehmen, Se. 8. Hoheit der Kronprinz wer⸗ 
den Sein Regiment ald Oberſt fommandiren, — 

Lindau, 1. Aug. Ein am 26. v. M. inder Früh halb 7 Uhr ausge⸗ 
brochener Hagel dauerte wohl. zwei. Stunden, lang (bis: halb 9 Uhr) ununtere 
brochen fort. Die Schloffen lägen in allen Strafen fo aufgehäuft, daß fie. 
Schlitten getragen hätten: : Eine hieraus gefolgte Merkwürdigkeit ift, daß 
die legten Steine von den Haufen in dem Eleinen Hallhofe heute noch nice 
verfhmolzen waren, und fie widerſtanden alfo fieben volle Tage ‚dem Re— 
gen, Wind und bisweilen. auch der Sonne in dem fogenannten Hundss 
tagen! — 

Barpındrie, 6. Auguft. Geſtern wurde unfere Stadt und Gegend 
durch ein fuͤrchterliches Gewitter mit Hagel heimgefucht; faft nicht ein. Fen— 
fer blieb ganz, und befonders wurden die Schloßgebaͤude des Hrn. Grafen 
von Pappenheim ſchrecklich ruinirt. Felder und Wälder wurden in gleichen 
Maße verheert: Der Schaden ift unberechenbar. 





Kriegsſeenen. 179. 
Fra Diavolo. 
(Zortfegung.) 
Bald kam die Nachricht unter die durch lange Unthätigkeit träge geworde⸗ 
nen Truppen, daß ein Theil der Garnifon ausmarfdiren und, unter dem 


Befehle des Commandanten felbft, einige Ortſchaften zu deblodiren, andere 
gu nehmen und die Umgebungen von Ancona zu fäubern fuhen ſollte. Mein 


Regiment nahm an dem beadfihtigten Zuge Theil. 


— ae 


Einige Tage früher, als dieſer Ausmarfch -officiell- bekannt geworben war, 
fuftwandelte.ich gegen Abend in den Straßen von Ancona in Gefellfchaft eis 
nes meiner Gameraden, der mit mir aus einem Lande und ebenfalls Gouss, 
Lieutenant war. Er war mein. Seelenfreund; „denn ein. unwiderſtehlicher 
fompathetifcher Zauber pflegt zwei Landsleute zu vereinigen, fobald fie ſich, 
entfernt von dem gemeinſchaftlichen Vaterlande, irgendwo jufanımenfinden. 
Richard — died war fein Name — vertraute mir feine ganze Seele und. ich 
Öffnete ihm. die meinige. Wir waren zwei Weſen mit. einem Herzen. Im 
Treffen brav und beherzt, befaß er im ‚gefellfhaftlihen Umgange eine unver— 
wuͤſtliche Sröhlichkeit und außerordentliche Unterhaltungsgabe. Er heilte mich, 
von dem kingebildeten Kummer, den ic) mir oft in dem Barniente des Gare 
nifonlebens fchuf. Mein ‚etwas tieffinnigen Charakter ſtach gegen die kecke 
Munterkeit des.feinigen’tpunderlih ab; dennod waren Beidegang für einander 
‚sefchaffen, fie harmonirten, griffen fo gut in einander, daß wir, Einer von, 
dem Undern getvennt, kaum beftehen zu können glaubten. Mit eine 
Worte, mein Leben war fein Leben, und ich lebte in dem feinigen. ö 

Jenes gräßliche Ereigniß Hatte mid in eine unfäglide Traurigkeit verfenke 
und ohne Richard's ermutbigenden Troſtzuſpruch würde ich wahrſcheinlich mir 
fon zwanzigmal das Gehirn ausgebrannt haben; aber er verließ mich faft 
nie, und allmähtig war es ibm gelungen, mid) in jene gleichguͤltige, unem⸗ 
pfindlihe Stimmüng zu verfegen, welche Einen fähig macht, felbft heftigen 
Grame die Stirn zu bieten. An diefem Abende war, wie immer, Marietta 
der Gegenſtand unferer Unterhaltung, weil ich keinen andern leiden mochte, 


Unbemerft war die Nacht hereingebrochen, es ward immer ſpaͤter und die, 
Straßen beherrfchte immer mehr die Dunkelheit und: das Schweigen. Seder 
unferer ‚Schritte hallte auf dem- Straßenpflafter wieder und unfere Worte 
trieb ein heftiger Seewind hinter und zuruͤck. Ich bin von jeher gern, auf 
oͤhnliche Weife, in der Nacht und mit meinem Herzensfreunde allein, fpas 
jieren gegangen. Jenes Schweigen da, wo, um wenige Minuten früher, die 
Menſchen ſich drängten und bewegten mit ihren gemwinngierigen Wünfchen 
ihren ebrgelzigen ‘Plänen, mit ihrem Durft nach Race oder Liebe — ſchließt 
einen geheimen Reiz, einen grellen Gontraft in fih, und birgt ein ſtilles 
Füͤhlen, welches zur Seele ſpricht und fie in eine unbeſtimmte, unerklätliche 
Schwermuth wiegt. — 

Um dieſe Stunde bes anſcheinenden Todes, des Vergeſſens, ober bes 
Gluͤcks, hat jedes Geraͤuſch feine Stimme, jeder Gegenftaud feine Worte. 
Hier verlöfcht ein letztes Licht; in der Ferne ruft die unzufammenhängende, 
lautaushallende Stimme des Wächter denjenigen die Stunde an, für welche 
die Naht Stunden hat, und oft zudt, vor dem Wandelnden, am Ausgange 
einer Straße ein Schatten vorüber, und ein junges Frauenzimmer, welches 
in einem dunkeln Mantel zwifchen den Häufern umberftreift, verſchwindet 
plöglich dur eine Thüre, welche fie halbgeöffnet erwartete, 

So ift es in Ancona und fo in allen Städten Europa’d um bie Mitter- 
nachts ſtunde. — 


Wir durchſtreiften mehrere Theiſe der Stadt, nur durch das „qui. vive* 
der Schildwahen von Zeit zu Beit angerufen; wie plauderten von Frauen» 
simmern, von unferer Univerfitätszeit, von unſerer erften Liebe, dann auch 
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von unſern Vaͤtern, welche Beide auf den Schaffotten von drei und achtzig 
endeten, von unſerm Abgang zur Armee in Italien, und von unfern Hoffe | 
nungen zu avanciren. Almdlig aber erfchöpfte ſich das Gefprädy, welches 
Richard anzufeuern unterlieg, und fehlief endiih ein. Wir gingen Arm in 
Arm ſtill und nachdenklich weiter. 
Meine immer rege Einbildungskraft fing an, mich mit ihren dunkeln Bil⸗ 
dern zu umftriden. Es ſchien mir, daß die Perfon , welche uns mit fo: 
viel Beharrlichkeit allenthalben folgte, (und wirklich ſchloß ſich feit einer reich» 
lihen Stunde Jemand unfern Schritten an) jeden Augenblid in irgend eis 
ner böfen Abficht über mich herfallen wolle. Ich kehrte mich ‚von Zeit zn 
Zeit um und hielt im Schritte inne; aber er richtete fich ſtets nach unſerm 

ange und Fam uns nie zu nahe, fo daß mein beforglicher Verdachr endlich 
an Wahrfheinlichkeit gewann. Ich fuͤrchtete mich, ich zitterte- — mas mir. 
noch nie begegnet war — mie ein Kind, und. hielt den Griff meines Degens 


fefter in der Hand. 
Fortſetzung folgt.) 














Auzeigen. 


K. Hof⸗ und Nationaltheater. 
— Sonntag: Fra Diabolo, Oper von 
er. J — 2 — s 


476. Ein junger Mann fucht gegen bil: 
liges Honorar Beichäftigung im Abſchrei⸗ 


ben; er unterzieht ſich auch anderer Anfz } 


träge „ kommiffionsweife zur Beforgung- 
a un. in der ‚Expedition diefes 
attes. 


475. Montag den 18. ds. Mts. große 
Abend⸗ Unterhaltung in ber Geſell⸗ 
ſchaft Laͤtit i a. 

Der Ausſchuß. 


Direkte aus Italien find zum Ver: 
kaufe angefommen :. zwei ächt italieni= 
8 Violine, eine Viola und ein Vio- 
onzell, welche im Haufe am Odeon⸗ 


plage Neo. 2 im 2ten Stod zu bes | 
biebiger Stunde in Augenfchein zu neh⸗ 
j —— Wittwe, 92 J. alt. Maria Anna We⸗ 


men ſind. 


Fremden + Anzeige. 
Goldener Hirſch. 
Graf von Monftalte, 8. ſardiniſcher 


J 


Legations-Sekretaͤr von Turin. Lord 
Torbes, mit Familie von London. Bou— 
quette, Banguier und k. BizesKonful 
von Nio di Janeiro. Somiſch de Sdard, 
Edelmann von Ungarn- Lafon, Rentice 
von. England- Er 

Goldener Hahn, 


Baron von, Murheimb, Oberſtlieute⸗ 


nant von Medienbergs; Hoppe, Agent. 
des Fürften Milofh, non Serbien, Hen: 


‚tel, Dperfängerin von Wien. 


. . Schwarzer Adler. . 
von Belewzeff, E.. ruf. Generalmaior, 
von Tſchoͤheliscktscheff, E. tuff. Leibgarde⸗ 
Kapitaͤn von Petersburg. 
Goldenes Kreuz. 
Briam Andreas, und Briam J. J. 
Ptoprietairs aus Frankreich. v. Berg, 
Kaufmann. mit Frau von Schweinfurt; 


Geftorbene in Münden. 
Meria Anne Kämmerer, Tagloͤhners⸗ 


fterntayer, Tagloͤhners-Wittwe, 86 Fi 
alt; Sophia. Menß, b. Bäderstonter, 
34 J. a. Annag Maria; Bgumüler, F. 
Rathe = und Rechnungs-⸗Commiſſaͤrs 
Wittwe, 89 J. a. i 


Thierry, Eigenthüiner und Redakteur. "| 


Die Tagpoit Foftet 
halbiährigt fl. 30 kr., 
vierteljährig 45 kr., 
die Zahlungen dafür 
werden nur gegen ges 
drudte und geſtem⸗ 
pelte Quittungen als 

gülsig anerfaunt. — V 


Inſeraten werden die 
Spaltzeile zu drei 
Krenzer berechnet. — 
Die Erpeditionift am 
Färbergraben Nr. 35 
Sie iftvon Morgens 
4 7 Uhr bis Abends 6 
Uhr geöffnet. — 











Mondtag den 13. Auguſt 1838. 
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— Er. Mai. der König werden: a Mittwoh den 15. dieß das Bad 
Brüdenau verlaffen , und am Donnerflag Abends in hiefiger Nefidenz ein⸗ 
treffen. - 

— Er. 8 Hoheit der Prinz Karl find diefer Tage von Tegernfee hier, 
eingetroffen. t 

— Am 8. d. befuhten Se. K. Hoh. Prinz Luitp old, auf einem Spa— 
jierritte die im Bau begriffene Eiſenbahn bei dem Dorfe Lochhauſen. 

— Monfignor Viale, der päpfilihe Zuternuntius an dem Müncner Hofe, 
it am 9. Auguft von Rom hier eingetroffen. 1 





Verichiedenes. 


Zärich. In der kutzen Zeit von 14 Tagen ertranken auf dem Zuͤricher⸗ 
fee 19 Perfonen auf verfchiedene Weife. Eines’ folhen Unglüds, welches 3 
Opfer binwegraffte, kann ic; ausführlicher erwähnen. Es fuhren 9 Perfor 
nen, inegefammt Xppographen, in einer Schaluppe, die auf einmal Waſſer 
faßte, und fo unterzugeben drohte. Einer ber Gefellfchaft, ein geuͤbter Schwim⸗ 
mer, fprang in den See, um dadurch das Schiff lihter zu machen. Dich 
das Heransfpringen wanfte das Schiff, und ein vielleiht nur allzu unruhis 
ges Verhalten der Zuruͤckgebliebenen führte endlich den Umſturz deffelben her= 
bei. Drei davon, Namens Weiß aus Tübingen, Lohnes aus Mannheim 
und Hüber aus Bayreuth waren alsbald eine’ Beute der Wellen. Am drit⸗ 
ten Zage wurde des erſteren Leihnam aufgefunden, die beiden Anderen 
fonnte man tro& vieler Mühe nicht finden. Die Uebrigen fämpften indeß 
einen fÄrchterlihen Todeskampf; über eine Viertelftunde hielten fie fih an 
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bem Rande ber umgeſtuͤrzten Schaluppe angeklammert, bis man ihren Huͤlfe⸗ 
euf an's entfernte Ufer hörte, worauf den Halbentfeelten ſchleunige Huͤlfe 
ward, — 

— Eine Shauberhafte Mordthat bildet jegt im Berlin das Tagesgeſpraͤch. 
Ein 19jähriger Böttcher Lehrling, welcher wegen Diebftahls im Gefängnif 
faß, Eehrte vor einigen Tagen aus demfelben nach uͤderſtandener Strafe zu 
feinem bejahrten Vater zuruͤck. Diefer von Ehrgefühl gekraͤnkt, wollte feinen 
unmoralifhen Sohn in feiner Wohnung nicht aufnehmen, und machte ihm 
auch wegen feines ſchlechten Lebenswandels bittere Vorwürfe. Der geftrafte 
Sohn rächte fi auf eine [häntlihe Art, indem er ein Meffer ergriff und 
mit demfelben zwei unfhuldige Knaben, welche auf dem freien Belde mit eis 
nem, papiernen Drachen fpielten, tödttich verlegte, fo daß dieſelben bald darauf 
flarben. Das graͤßliche Verbrechen fol aus Verzweiflung und Lebengübers 
druß verübt worden feyn, und damit aud der ermahnende Vater, ſtatt eines 
Diebes, einen Mörder zum Sohne habe. Der traurige Vorfall verdient im 
pfohologifher Hinſicht von der Criminal⸗-Juſtiz genaue Beobachtung. Es 
ſollte eigentlich jeder beftrafte Verbrecher vom Staate irgendwo befhäftige 
werden, damit er fi unter höherer Auffiht auf eine chrlihe Art ernähren 


Kriegsſeenen. 1799. 
’ Fra Diavolo. 





: (Sortfegung.) ‘ 

Jetzt fchlug eine Uhr. „Es ift Mitternacht,“ fagte Richard, welcher, wi⸗ 
ber feiner Gewohnheit, ebenfalls. duͤſteren Gedanken nadyzuhängen ſchien; 
„es ‚fängt an zu regnen umd das Wetter will ärger werden. Gehen wir 
nah Haufe.“ 

„„Gehen wir! Hörft Du nit Schritte hinter ung?“ 

„Schon feit geraumer Weile, aber was fümmert uns das? Es ift gewiß 
ein Seufzender; ein auf fpanifhe Weife Verliebtet.“ 

„„Woll' es Gott!““ murrte ich halblaut weit ich befürchtete, dag Richard 
meinen Ausruf hören und mic auslahen möge, 

Unterwegs fprachen wir von Marietta, Alles nur von Marietta ; ich fagte 
ihm, daß ich fie rächen wolle, daß ich feft uͤbetzeugt fep, fie rächen zu koͤn⸗ 
nen, und vielleicht recht bald. Sch malte ihm meine, ihren Gegenftand übers 
lebende Leidenfchaft, die Thränen, die Schmerzenslaute der Ungluͤcklichen, als 
Diavolo's Dolch fie berührte — dann unterbrah ih mid, um nachzufehen, 
ob wir noch immer verfolgt würden, und ich empfand eine unfäglice Angſt, 
welche ich nicht zu bekennen wagte. Dod da mit jedem Augenblide, an jes 
der. Straßenfrümmung die Hartnädigkeit des Verſolgers auffallender wurde, _ 
fo konnte ih nit umhin, Rihard barauf aufmerfjam zu mahen. 

Naͤrriſcher Kauz!“ erwiderte er: „haft Du Furcht vor einem Ver: 
liebten ?« 

„„Vor einem DVerliebten! nein, twahrhaftig nicht, aber ein Etwas ſagt 
mir, daß diefer Menſch“« — — 

Richard unterbrach mich: „Jetzt wäre Hoffnung vorhanden. Sollten wie 
nicht das Kreuz, oder mindeft doch die zweite Epaulette erhalten? Du ante 
morteft nicht? Was ſtarrſt Du fo Hinter und ?« — 


un Endlich 19 rief ich mit bem Tone eines Menfhen, ber ſich von einer 
ungeheuren Angft befreit fühlt, und ließ den Arm ſinken: „endlich fehe ich 
ihn nicht mehr; mir wird wieder leicht,“ — und ich ließ den Griff des 
Degens los. 

„Nun wahrhaftig, Deine Schrecken begreife ih nicht,““ fagte Richard. N 
pn Wie Du willſt: aber, glaube mir, da6 ging nicht mit rechten Dingen 
gu. Seit zwei Stunden ift uns dieſer Menſch, gleich dem Schatten, nahe 
geſchlichen, ja glei einem böfen Geifte oder einem böfen Gewiſſen. Wit 
find durd zwanzig‘ Stadttheile gekommen, und immer war er bei und. — 
Leugne es nur wicht, es gibt Ahnungen, welche den Menfchen wider feinen 
Willen einnehmen und quälen. Habe ih Die nicht.meinen Traum erzäßlt, 
den id) die Nacht vorher hatte, ehe Fra Diavolo““ mn 

„Fra Diavolo !* fchrie ein Mann vom hehet Geſtalt, weicher, eingebfillt: 
in einen braunen Mantel, athemlos die Straße herauf gerannt Fam y im 
welche wir eben eintenkten; es war Fra Diavolo, der Mörder Marietta’s. 

„Nimm dies zum Andenken an Fra Diavolo, Srancefe I — rief ei und 
feine Klinge durchbohrte Richard's Bruſt. 

Die Nacht war finſter, die Sttaße Pergala duͤſtet und enge; Richard 
hatte meinen Wuchs und eine, der meinen aͤhnliche Stimme. Dedurqh wat: 
Ita Diavolo getäufht worden. 

Die ploͤtzliche Erſcheinung des Entſeblichen, nachdem ich ſchon alle Gefahr 
vorhber glaubte, Hatte. mid) durchdonnert, doch lief id, ſobald ich meiner 
Einne wieder mächtig war, dem Mörder nah; aber er war mir ſchon zu 
weit entfernt, ats daß ich ihm hätte erreichen koͤnnen; am Ausgange der 
Straße entſchwand er mie gänzlich, und ich vernahm nichts mehr um mid, 

‚als ein peinigendes Schweigen, welches von Beit zu Zeit Nichard’s hertzzer⸗ 
teißendes Nöcheln unterbrach. 

Ich kehrte zu ihm zuruck; feine Wunde klaffte breit und tief, er ſchwamm 
in feinem Blute und zudte nur noch convulſiviſch. Ich rief ihn unzählige, 
Male mit den zärtlichften Namen. Ich weinte, ich flehte ihn an, zu fpre=- 
den und mir zu verzeihen, aber das aus dem Munde fi dringende Blut 
erftickte feine Worte. Endlich ſprach er mit gebrochener Stimme: „Lebe 
wohl, mein“ — — der Tod ſchloß feine Lippen für ewig. 

Der arme Richard, ih habe ihn ſchwer beklagt, ſchwer beweint! — Wun⸗ 
derlich · feindſeliges Geſchick! Ich betete ein Weib an, und wurde der Urhe⸗ 
ber ihres Todes; ih hatte einen Freund, einen Serlenfreund, für den ich 
gwanzigmal mein Leben, ja vieleicht felbft meine Soldatenehre gewagt hätte, 
und ich mar -die Urfache, daß. ein Dolch ihm durchbohrte. Das war zu viel, 
wahrhaftig zu viel — doch — Rache, blutige Rache an Fra Diavolo! 

(Eortfegung folgt.) 











Mincdner-Schranne vom 11. Auguſt 1838. 
re a —— — gr RUM: 


Weizen: 15 fl. 14 fl. 30 j 
Korn; 91. * ne 8 fl. 50 fr. * f: 13 Pi 
Gerſte: 9 fl. 49 fr. If. 25 kr. 8 fl. 54 kr. 
Haber: 5 fl. 58 fr. 5 fl. 46 ir. 5 fl. 30 fr. 


Gerſte mehr um 22 Ir. — Kom mehr um 2ı fe — malen mehr um 35 kr 
Haber mehr um sı fr. 
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—nzeigen. 


28 Bekanntmachung. 

Auf ——* eines Hypothekglaͤubi⸗ 
gers werben die ben Buchdrukerseheleuten 
Franz und Louife Müler gehörigen beiben 
Anwefen Nro. 4. und 5. an dee Send⸗ 
ngerlandſtraſſe zum dr it t enm ale dem 
öffentlichen Verkaufe unterſtellt. ra 
.. Das Anmwefen Rro. 4- befteht aus eis 
nen dreiftöfigen Haufe, verfehen mit Dach⸗ 


wohnung und gewoͤlbten Keller, dann aus 


einem Hintergebäude-guebener Erbe nebft 

Dachwohnung, und aus einem Garten, 

»0n 3007 ISchuh Flähenraum- .. . 

Dasfetbe ijt mit 200fl. Ewiggilt um 

fi. Kapital, dann 7213 fl. 452 Er. 
ypothekkapitalien belaftet. N 


477.(20) Ankündigung. = 


Ich Endesunterzeihneter habe die 
Ehre, den hohen: und hödften Herr: 
fwaften der. Haupt= und Reſidenzſtadt 
Münden, fo wie auch dem verehrlichen 
Yuplitum des Inn⸗ und Auslandes aus 
zuzeigen, daß ih. nun einen bedeutens 
den Vorkath von Auserlefenen guten 
Theater-Perfpeltiven, fo wie auch alle 
Gattungen Yingengläfer,, ungefaßt und 
gefaßt in Stahl und Silbergeftellen. vom 
oorzüglier. Güte, zurgefälligen Auswahl 
verfertigt habe. Ich bitte Daher um ger; 
neigten Zufpruc und vermeide dabei als 
les. Wortgepräuge und hoffe, daß mir 
dieß die beften Zeugniſſe ſeyn werden, 


Die Gebäude biefes Anweſens find mit daß, fo lange unfere Werfftätte bekannt‘ 
6000: fl. der Brandaſſekuranz einverteibt, (find, moc jedermann zufrieden mit un« 
und.gemäß Schaͤzung vom 20. Dezember Heer: Arbeit war: Es foll auch meine 
vd. rs. auf 7400 fl., der Garten gemäß hoͤchſte Aufgabe ſeyn, alle, die fidy mir 
Schäzung dom 8, Dezember v. Irs. auf anvertrauen, aufs billigſte nnd promp⸗ 
125 u = BRAUN Virus ib ſuſe zu bedienen. —5 — was bei mir, 
‚ a eſe 58. ekauft Ann dr a 
dem breiftötigen Haufe mit Da El ft wird, Fan ei Tage geprobt 


ein Keller, dann aus zwei Holzhütten. und 


einem Brunnen, und aus einem. Garten 


von 1212 [] Schuhen... : 21:7 
Dasfelbe ift mit 115 fl. Ewiggilt um 
3300 fl- Kapital betaftet,- und es ruhen 
auf demſelben 7063 fl.. 45% Et. Hnpo: 
theffapitalien, weiche jedoch auch auf dem 
Anwefen Rro. 4. und zwar mit unget 
theilter Summe eingetragen ſind. 
Das Haus iſt mit 3000 fl der Brands 
aſſekuranz einverleibt, und gemaͤß obiger 
Schaͤgung auf 5200 fl. und der Garten 
auf bo fi. 30 Er, gewerthet. er 
Zur Abgabe der Kaufsangebote bezuͤg⸗ 
tidy beider Anwefen wird auf 
Donnerflag den 30, Auguft l. Frs. 
Vormittags non 9 bis 12:Uhr.. 
Tags fahrt anberaumit , wozu Kaufs luſtige 
mit dem Bemerken eingeladen werden, 
der Hinſchlag nach 8. 64. des Hypothe⸗ 
kengeſezes ohne Rüdfiht auf die Schaͤ⸗ 


ge. 
Am 31. Juli 1856 


Kol. Kreis: u. Stadtgericht 


Muͤnchen. 
Graf d. Lerchenfeld, Direktor 


‚benz er unterzicht 


daß, 


werden, - 
4 R. Hellauer, 

Verfertiger optiſcher Inſtrumente, 
ER vormals. Niggl. 


} Kteuzſtraße an der Kreuzkirche Nr. 33. 


ats: Ein: junger Mann fucht gegen bils 


liges Honorar Beſchaftigung im Abſchrei⸗ 

h tzieht ſich au anderer Auf⸗ 

traͤge, kommiſſionsweiſe zur Beſorgung. 

ra in der Expedition dieſes 
attee. 


Fremden = Anzeige. 


Goldener. Hirfh: 


Fraͤul. v. Greifenau, mit. Kammerjung« 
fer, von Mainz. Hofmann, Rentier von 
Bafel. Hafenchever, Kaufmann v. Rem⸗ 


Goldener Hahn: 
v. Hoͤppener, Proprietäs mit Familie 


von Neral, Febr. v. Gaisberg, k. würs 
tembergifher-Obertribunal: Präfident vom 
- Stuttgart. Graf’ v. Degenfeld-Schem- 
‚berg; von Eybach. vi Kirn, Pattikuller 
von Um 


<hierry, Eigenthuͤmer und Redakteur. 


Die Tagpoit koſtet 
halbijährig 1 fl- 50 kr., 
vierteljährig 45 fr., 
die Zahlungen dafür 
werden nur gegen ge= Va 3 
drudte und geſtem⸗ RG 
pelte Quittungen ald A di RUSS 
sülcig ARSIIABAN — —— — —J* Ya S N 


—— 


Inſeraten werden die 
Spaltzeile zn drei 
Krenzer berehnet. — 
Die Erpeditionift am 
Särbergraben Nr. 35 
Sie iftvon Morgens 
7 Uhr bis Abende 6 
Uhr geöffnet. —. 








Hlünchner - Tagpost. 


Dienftag den 14. Auguft 1838. 











— — M 45. 
Lokales. 
— Se. K. Hoheit der Kronprinz haben geſtern früh 83 Uhr die hieſige 
Mefidenz verlaffen, und find nach Zegernfee abgereift. 
— Geftern find Se. 8. H. der Prinz Friedrich von Wuͤrtemberg, Neffe 
Sr. Maj. des Königs von Wuͤrtemberg, dahier angefommen und im Gaft: 
hof zum goldenen Hirſch abgeſtiegen. 


(Bach-Auskehr betr.) Die Eönigl, PolizeisDireftion bringt hiemit zur 
Öffentlichen Kenntnig und Darnachachtung, daß im heutigen Jahre: 1) Die 
Auskehr der aͤuſſern Bäche am 5. September beginnt und am 19. Septems 
ber endet; morauf 2) die Auskehr der Innern Bäche am 16. September ih> 
een Anfang nimmt und am 29. deffelben Monats beendet wird. Diejenigen 
Hauseigenthümer, welche ‘für die Abführung des Unrathes felbft zu forgen 
haben, werden erinnert, die Wägen bereit zu halten, damit der Unrath der 
bei ihrem Eigenthume voruͤberziehenden Kandle nad) der Reinigung fogleich 
unmittelbar aus ber Stadt geführt werde. Die Haudeigenthlimer ſowohl als 
die Fuhrleute find verantwortlich, dag der Schlamm in verfchloffenen Wägen 
abgeführt werde, aufferdem bei ftattfindender Verunreinigung der Straffen, 
die in der Verordnung vom 10. Yuguft 1826, die Reinigung der Schwind⸗ 
gruben betreffend , angedtohten Strafen gegen fie in Vollzug gefeßt werben 
würden. Während der Dauer dieſer Bach-Auskehr haben fämmtlihe Haus: 
eigenthümer in Gemäßheit des $. 7. der Feuerloͤſch-Ordnung, die durch dies 
felde vorgefhriebene Fuͤllung von Wafferzubern, welche ſowohl auf den Speis 
ern, als in den bewohnten Theilen der Häufer felbft bereit zu halten find, 
vorzunehmen. Schluͤßlich wird das Verbot des unberechtigten Durchſuchens 
der geräumten Bäche neuerdings in Erinnerung gebracht. 





a“ — 1738 — 


Provinzial: Nachrichten. 


— Aus Kreuth bei Tegernfee wird berichtet, daß Ihre Majeftät die 
ruſſiſche Kaiferin duch hoͤcſtihte Huld und unendliche Mildehätigkeit alle Hera 
zen gewinnt. Vorgeſtern ift das niedlihe ruffifhe Gelpann (Drofchke) mit 3 
ſchoͤnen kleinen Pferden dortfelbft angefommen, welches Ihre Majeftät von 
dem- in Karlsbad anmefenden ruffifhen General Grofen v. Witt anzus 
nehmen geruht haben. Am Sonnabend war Ball für die Sandleute der 
Umgegend und geftern ein folder für das Dienftperfonat der Kaiferin. 


(Mittel gegen bie Ktauenfeude) Die k. b. Regierung von 
Oberfranken macht auf ein vom franzöfifhen Thierarzt Verchret erfundenes 
Mittet gegen die Klauenſeuche der. Shafe aufmertfam; es beftcht in einer 
Milbung von 98 Progent gewöhnlichen Eſſig, 10 Prozent fehwefelfauren 
Kupferorpd und 12 Prozent 6ögradiger Schwefelfäure, womit man, nad) Abs 
nahme der Hornfubftang der Klaue, durch das fogenannte Salbepblatt den 
Eranten Theil des Fußes einigemal bedupft. 


Verſchiedenes. 


Wien, 28. Juli. Dam ſieht binnen Kurzem einer Veröffentlihung 
entgegen, wodurch die Lage derfubalternen Offiziere in der Eaiferlichen Armee 
bedeutend verbeffert merden fol. Cs heiße nämlich, dag vom Gapitänlieutes 
naut abwärts — der Grad eines Faͤhmichs wuͤrde ganz aufhören — je» 
der Charge eine Zulage angewieſen werden Fol, 

"Paris, 27. Juli. Der Deufhe Wiltand, der feinen Sohn bis 
zum 20. Lebensjahre tingefperrt - gehalten, umd deßhalb nun verhaftet ift, 
ift aus Regensburg gebäctig und feit dem Jahre 1815. hier anſaͤßig. Die 
Unteefuhung erweiſt, daß das unglödlihe Opfer die Höchften Qualen von 
Seite feiner tabenherzigen Eltern zu erdulden Hatte, welche zu ſchildern die 
Feder den Dienft verfagt. — Man glaubt allgemein, daß den unnatürlihen 
Vater. die im Gode penal auf ſolche Verdrechen geſetzte Todesſtrafe treffen 
werde. ER 
,— Die Botfchaftsreife des Marſchall Soult zur Kroͤnungsfeler der Koͤni⸗ 
gin von England fol auf 350,000 fl. zu fichen gelommen feyn. 

. — Mie man aus den Zeitungen vernommen, bat der Marſchall Soult von 
dem englifhen Gouvernement bie Erlaubniß erhaltm, die Aſche Napoleons 
von Helena nad) Frankreich gu bringen. Man glaubt daher allgemein, 
dog die Fregatte „„la Reine blanche‘‘ ven dem Prinzen von Joinville bes 
fliegen und nad) St. Helena unter Segel gehen werde, um ben Sarg des 
geoßen. Mannes. abzuholen, dem Frankreich fo vie Ruhm und Macht vers 
dankt. 
— Die Zahl der Schneidergefellen „ melde bei der Juliusfeiet in Paris 
den. Juliusgefallenen eine Grabe Pilgerfpaft hielten, wird auf 1600 ange⸗ 
eben. — 

: — Die Minerva ſagt: Das Ergebniß der ruſſ. Erpeditionen nach Tſcher⸗ 
keſſien, welche ſeit 1854 ale Stübjahte dahin unternommen wurden, mat 
immer bie Anlegung einer Feſtung, und fe wird jegt am Fluße Tuabs eine 
angelegt. — — 


— 19 — 


— Dem englifhen Courier zufolge find bei dem lezten Sturme auf bem 
ſchwarzen Meere folgende ruſſiſche Schiffe verunglüdt : 1 Fregatte von 65 
Kanonen, 1 Sloop, 2 Brigs, 2 Kutter, dag Kriegsdampfboot Jaſan und 5 
bewaffnete Zransportfchiffe- Aufferdem gingen 13 Handelsfchiffe verloren. 

(Berl. Nachr.) 

— Aus einem Berichte auß Luzern vom 4. Auguſt Über die von dem 
Herzog von Montebello zur Tagfagung eingerichteten Note, die Ausmweifung 
des jungen Ludwig Napoleon betreffend, erfirht mon, daß diefem Verlangen 
der franzöfifchen Regierung wahrſch einlich nit willfahrt werden dürfte, 





Sriegsfcenen. 1799. 
Fra Diavolo. 
Cöortfegung.) 
Dritter Tag. 


Zwei Tage nach Richard's Ermordung raͤumten wir Ancona. Nie hatte 
mich ein ähnlicher Schmerz gefoltert, als damals. Ich fühlte mid einer uns 
endlihen Schwermuth hingegeben, ich wollte mich umbringen, oder umbrins 
gen laſſen. So oft. ih den Saͤbel umglirtete, oder fonft ergriff, fo ofe ich, 
am Rande eines Sturzbaches, am Merresufer. oder. an einem fleilen Abhange 
vorüberging, fliegen taufend Gedanken des Selbfimordes in mir auf« Oft 
ftand ih im Begriffe, meinem Leben ein Ende zu machen, aber’ ein Etwas 
bielt mid) ab, , 

Wir gingen dem Feind entgegen, vielleicht mar eine Schlacht nicht mehr 
fern, und es mar ruhmmärdiger, mit den Waffen in der Hand und für 
Frankteich zu fallen, als einen einfamen umd dem Vaterlande nuklofen Tod 
zu ſuchen. Diefe Vorftellungen beruhigten mich und ich gab die blutigen 
Gedanken auf, doch in gewiffen Augenblicken Erhrte meine Wuth zurüd, i 
meinte heiße Thränen, und meine Augen bligten Rache, meine Sehne 
fpannten fih an, und ich rief mit lautem Ingrimme einen Kampf, ein wü⸗ 
thendes Dandyerhenge heran, im welches ich mich hineinſtuͤrzen Eönnte, um 
mic; von Kugeln durchbohren oder durch eine Kartätfche aus einander reißen 
zu laffen, 

Kae nerköirten in Heineren Haufen, ohne uns jedoch von dem Hauptkorps 
zu entfernen. Unlere Abtheilung zog längs dem Ufer bin. Nach einem 
Tagsmarſch glaubten wir in einiger Entfernumg, an der Küfte ein bedeuten⸗ 
des Schiff und ein Gewinmel von Menfhen wahrzunehmen. Wir verdops 
pelten unfern Marſch und näherten uns dem Orte; «8 war ein Haufe von 
ſechshundert Ruffen, die fich hier ausgefifft hatten. Wir waren nur dreie 
hundert Mann ſtark, Überdies ermüdet, aber auch eben To erbittert und des 
Moftes in unfern Zlinten müde, kurz wir brannten vor Kampfluft und mit 
foihen Gefühlen richtet man etwas aus, . i 

Wir griffen an. F 

„Gut fo* — ſagte ich zu mir ſelbſt, als das erſte Getümmel lodging — 
meine Stunde iſt gekommen, denn es wird. dießmal heiß hergeben; doch um 
fo beſſer; denn ich werde nicht allein fallen und Richard geraͤcht Haben. — 
Alfo d'rauf und .bizan!“  . — 


180 — 


Der erſte Angriff, der mit vieler Ordnung und Taktik gefhah, war mör« 
derifh von beiden Seiten, doch gelang es uns, die Rufen um einige Zolf 
zuruͤck zu drängen, nnd dies war ein guͤnſtiges Zeichen für uns. 

Jetzt töf’ten fih unfere Compagnien und, die Flinten von fi werfend, 
fielen den Feind mit entblößter Klinge an. Man hätte fie menſchliche Tiger 
beifen fönnen. Ihre Kraft fchien fih zu verzehnfachen, fie fprüßten Gehirn 
fchleuderten Arme und Hirnfchalen um fi her und jagten mit unwiderftehs 
iichem Ungeftüm den Beind dem Meere zu, von welchem derfelbe kaum hun⸗ 
dert Schritte blieb. Schon glaubten wir den Sieg entfchieden, und ich ver— 
zweifelte daran, den Tod zu finden, den ich mit ber Kraft und der Wuth 
eines in die Arena ſtuͤrzenden, gereisten Stiers rings um mich her ver= 


breitete, — 





Auze 


„K. Hof- und Nationaltheater. 
Mittwoch: Die Anglikaner und Puri—⸗ 
taner, große Oper von Meyerbeer. 


. 476. In der Kaufingergaſſe Nr. 19. iſt 
on der Sonnenfeite eine fchöne Woh— 
nung von 5 heitzbaren Zimmern nebit 
großem Kabinet, Speife ıc. und eine 
Mezzanin = Wohnung von 5 Simmern, 
Küche ıc. auf das Ziel Michaeli zu ver: 
Er Näheres im zweiten Stocke 
rechts. 


477. (26) Ankündigung. 


SH Endesunterzeichneter habe die 
Ehre, den hoben und hoͤchſten Herr: 
fbaften der Haupt: und Nefidenzftadt 
Münden, fo wie auch dem verehrlihen 
Publikum des Inn= und Auslandes an⸗ 
zuzeigen, daß ih num einen bedeuten: 
den Vorrath von auserlefenen guten 
Theater:Perfpeftiven, fo wie aud alle 
Gattungen  Uugengläfer, ungefaßt und 
gefaßt in, Stahl und Silbergeftellen von 
vorzügliher Güte zurgefälligen Auswahl 
verferrigthabe. Sch bitte daher um ges 
neigten Zuſpruch und vermeide dabei als 
les Wortgepräuge, und hoffe, daß mir 
dieß die. beiten Zeugniffe feyn werden, 
daß, fo lange unfere Werkitätte befann 
find, noch jedermann zufrieden mit un: 
ferer Arbeit war. Es foll auch meine 
hoͤchſte Aufgabe feyn alle, die fih mir 
anvertrauen, aufs billigfte und promp⸗ 
tefte zu bedienen. ı Alles, was bei mir 


(Fortfegung folgt.) J 





igem 
gekauft wird, kann drei Tage geprobt 


werden, 
R. Hellauer, 
Verfertiger optifher Juftrumente, 
vormals Niggl: 


Kreuzſtraße an der Kreuzkirche Nr. 55, 


Sremden = Anzeige. 
Goldener Hirfch. 


Grafen zu Lipp, Major von Auge: 
burg. Se. Durhl. Here Herzog von 
Naſſau mit Adjutanten Frhr. v. Nauen 
dorf. Baron von Wangendeim, von 
Hanover. Defauters, Proprietir von 
Marfeille. de Beaulieu, Proprietär mit 
Gemahlin von Paris. Belius, E. preuß. 
Komerzienrath von Bremen. Vicomte 
de Toreftier, Proprietär von Freiburg. 
Frau Herzogin Vicomte de Madrone, 
mit Sohn und Dienerſchaft aus Mailand. 


Goldener Hahn. 

Palmer und Shate, Mentiers von 
England, Werkmuͤller, Partikulier von 
Stodholm. Hiltl, E. preuß. Hoftape= 
jirer von Berlin. Mad. Schröder, Hof⸗ 
fhaufpielerin von Wien. n 


Geftorbene in München. 


Baptiſt Neim, Conditorsfohn, 22 J. 
alt. Karoline Freiberg, k. Geometerd = 
Wittwe, 49 J. alt. B. Ernft, b. Alts 
meßgersfohn, 26 I. a. 


— — — — — — — — — —— —— 


Th ierry „Eigenthuͤmer und Redakteur. 


Juſeraten werden Die 
Cpaltzeile zu drei 
Krenzer berechnet. — 
Die Erpeditionift am 
Särbergraben Nr. 35 


ED NL Sie iftvon Morgens 
— 5 7 Uhr bie Abends 6 


Die Tagpoit Eoftet I 
halbjährig ı fl. 30 kr., = 
vierteljährig 45 fr., 
die Zahlungen dafür 
werden nurgegen ge= 
drudte und geſtem⸗ 
yelte Quittungen als 9 
güliig anerkannt, — 













Uhr geöffnet. — 


Hlünchner - Tagpost. 





Mittwoch den 15. Auguft 1838. 


NE 46. 


Rofales. 


— Se. K. Hoheit der Kronprinz find gefteen früh 42 Uhe von Tegerus 
fee kommend, dahier eingetroffen, 

— Der regierende Herzog von Naffau, und Prinz Friedrih von Wuͤrtem⸗ 
berg find vorgeftern, nachdem Hoͤchſtdieſelben die k. Reſidenz und andere 
————— dahier in Augenſchein genommen hatten, nach Kreuth 
ebgereift. — 

— Am Sonntag den 12. d. M. gegen 11 Uhr Vormittags trafen Se. 
Maj. der Kaiſer von Rußland in Tegernſee ein. Se, Majeſtaͤt waren am 
Poſthauſe ausgeſtiegen, wo eine Menge Bauern, wie es da nach der Kirche der 
Fall ift, verfammelt waren. Der Kaifer fragte den vorausgeſchickten Felds 
jägeroffizlee, mo feine Courier:Chaife ſtehe, und indem er ſich anſpruchlos 
und unbefangen durch die Menge drängte, beftieg Er ſogleich die Chaife 
und ohne. weitere Begleitung, nah Kreuth eilend. J. Maj. die Kaiferin 
hatte eben einen Spaziergang zum Monumente des höcfifeligen Könige Mas 
gemacht, und wurde durd das freudigfte Wiederfehen überrafcht. B 

— Here Pſchorr hat vor feinem Haufe in der Neuhanferftrage bie eine 
Hälfte des Trottoirs mit Erdpech und die andere mit hidraulifhem Kalk 
pflaftern laffen, um zu erproben, welche von dieſen zwei Arten die größte 
Dauerhaftigkeit darbietet. 

— Hr. Baron von Eichthal läßt ebenfalld das Xrottoie wor feinem 
Haufe mit Erdpech pflaftern. 

— Die öffentlihe Prüfung der Central⸗Singſchule ift fehe befriedigend 
angefallen, und es hat ſich erwiefen, daß die in Anwendung gebrachte Lehrr 
methode vortrefflich ift, und daß der Hoffänger Mittermaper, welcher die 
Anftalt leitet, fo wie die Herren Lehrer über ihr folgenreiches Wirken allge⸗ 
meine Anerkennung verdienen. 








— Ueber das Afphaltlager, welches der Profeffor u. Affeffor bei dert. Berg: 
wert = und Salinen=Adminiftration, Hr. Hardt und deffen Sobn, in der 
Gegend von Zegernfee entdedt haben follen, fieht man mit gefpannter Er— 
wartung im Publitum einem Berichte entgegen. 

— Die Borftelungen des Hrn. Siegrift im Cirque Olympique werden 
ſtark beſucht, indem fie dem Publitum eine angenehme Unterhaltung gemähs 
ven. Es zeichnen fid ganz befonders zwei Knaben von 14 bis 15 Jahren 
aus, deren Leiftungen jedes Mal mit Beifall gekrönt werden. 

— Heute Mittwoh Vormittags 9 Uhr ift Prüfung in den männlichen 
deutfhen Sonn « und Feiertagsſchulen im Schulhaufe am Promenade 
Platz. — 

= Welhen Nugen die artefifhen Brunnen befonders in denjenigen Ge: 
genden leiften, welche Mangel an Waffer leiden, ift bekannt. Um fo erfreus 
licher ift e8 zu vernehmen, daß der k. b. Reichsrath Baron von Lotzbeck den 
vom landwirtbfchaftlihen Vereine ausgefegten Preis für artefifhe Brunnen 
um 50 Dufaten erhöht hat; denn die Herſtellung eines folhen Brunnens . 


iſt Eoftfpielig. 





Brovinzial: Nachrichten. 


Würzburg, den 8. Auguft. Am verfloffenen Donnerftag ereignete ſich 
in der Nähe von Eibelftadt folgender merkwürdige Vorfall: Ein Atternlofes, 
fünfzehnjähriges Mädchen aus Winterhaufen,, war gegen Abend um 4 Uhr, 
eine „Reuße“ auf dem Rüden, nad dem Walde „ind Grafen“ gegangen. 
Um diefelbe Zeit gingen der Steinhauermeifter Müller und deſſen Sohn aus 
Eiderftadt, dann der Winterhaufen'ſche Bürger Deftreiher an einem Korns 
felde, in der Nähe des Waldes voruͤber, und eilten auf den jammernden 
Hülferuf einer weiblihen Stimme durch das Kornfeld dem Walde zu. — 
Dort fanden fie das unglüdtihe Mädchen in verzweiierem Ringen mit eie 
nem — Rehbock, melden es mit legter Kraft an dem Geweihe feftzuhalten 
firebte. Das Mädchen war von dem Blut Überftrömt, die Haut von dem 
Winkel des linken Auges gefchligt, die Bruͤſte jaͤmmerlich zerftoßen. Der 
brave Deftreicher befreite das Mädchen mittelft einer „Reuthhaue* -von dem 
gefährlihen Bol, der, wie allgemein vermuthet wird, zu den civilificten , 
d. i. zahmen- gehört, und vielleicht während feiner Studienperiode vielfach 
genedt worden ift. Daß der wackere Oeſtreicher dad Beine Ungethuͤm nicht 
fogleih erfchlug, was er verantwortungsfrei hätte thun Eönnen, gefhah fon- 
der Zweifel aus Achtung vor dem Forſt⸗ und Jagdperſonal. (Bamd.=Tgbi.) 





Kriegsfceenen. 179. 
Fra Diavolo. 
(Fortſetzung.) 

Nichts verleiht groͤßern Muth, als eine der Verzweiflung nahe Lage. Ein 
Soldat, der ſich von zwei Seiten durch den Feind, durch einen Abhang und 
durch ein Meer — an deſſen Ufer kein Schiff ſeiner harrt — umzingelt 
ſieht, muß Wunder thun, und dies iſt auch begreiflich. Aus der naͤmlichen 
Urſache erklaͤrt ſich der ungeheure Kraftaufwand in einer Seeſchlacht. Hier 
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äft, mie fonft nirgend, feine Hoffnung zur Flucht, im Fall ber Niederlage, 
Hier gilt nur die troftlofe, aber fhöne Wahl zwiichen Sieg oder Tod, Weit 
entfernt von Niefer doppelten Ausficht in die Zukunft, gibt es noch eine Rüde 
ſicht — das Leben. 

Die Ruffen befanden ſich in diefem Falle. Mon der einen Seite durch 
unfere Soldaten gedrängt, von der andern duch hohe, gierige Wellen bes 
droht, blieb ibnen nichts übrig, als der legte Verſuch, ſich mitten durch den 
Haufen der Unfrigen einen Weg zu öffnen und fich freie Bahn in das Land 
ju brechen. Sie mwagten diefen Verfuh und wahrhaftig nicht auf eine vers 
zagte Weife, fondern mit einer beftaunensmwerthen Kraft, mit der Kaltbiätige 
keit der Verzweiflung und unter betäubendem Hurrahgefchrei. 

Der Angriff war fürchterlich ; die Hälfte unferer Mannſchaft unterlag ihs 
sem mörderifhen Ungeftüm, wir verloren das ganze Terrain wieder, welches 
wir errungen hatten, und glaubten, daß diefer Strand unfer Grab ſeyn 
werde, aber was uns hätte vernichten koͤnnen, wurde uns zum Seile. 

Man denke ſich die, ruffifche Tregatte, welche diefe fehshundert Mann an’s 
Land gefest hatte; da der Sübdoftwind ziemlich ſtark wehrte, fo daß das Meer 
unruhig und das Ufer überfhwemmt ward, fo hatte fie, aus Furcht vor den 
Klippen, wieder die Höhe gewonnen, jedody blieb fie nahe genug, um das 
Zreffen am Lande im Auge zu behaltın und nöthigenfalls denen, die fie aus⸗ 
gefegt hatte, zu Hilfe kommen zu können. As fie den Vortheil gemahrte, 
den wir beim erften Angriffe über Jene errungen, hatte fie fih dem Lande 
genähert, und fuchte auf eine Weife zu laviren, daß, wenn die Lage es ge: 
ftattete, fie ein Teuer gegen uns unterhalten Fönnte. - Aber der Mind mar 
Dagegen und mehrere Male fhon mar die Fregatte Gefahr gelaufen, auf 
dem Sande oder den Ungleihheiten des Ufer feflzufißen. Aber eine eintree 
‚tende kurze Windftille gab ihr Gelegenheit, eine tiefe Bucht zu gewinnen und 
ſich gegen und in Bereitfchaft zu fegen. 

Dies gefhab ungefähr eine Minute nach dem tapfern Angriffe der Rufe 
fen, der uns fo viel Verluft beigebracht hatte, Die Fregatte, welcher nicht 
die Zeit geblieben war, im Drange des Handgemenges diefe Aenderung zu 
bemerken, richtete ihr Feuer nah der Stelle, welche wir einen Augenblid 
vorher eingenommen hatten. Aber die Ruffen Hatten eben uns dort hinweg» 
gedzängt, und die Kugeln, welche zwei Batterien ‚gegen ung auszufpeien 
glaubten, fehmetterten jetzt in ihre Reihen und riffen fie nieder. 

Es war ein entfegliches, aber wunderbares Schaufpiel für ung, die wir, 
ohne diefen gluͤcklichen Irrthum, bis auf den fegten Mann vertilge worden . 
waͤren. Wir verloren zwar auch einige Leute, aber die Nuffen hatten uns 
Wall gedient und mehr als hundert von ihnen bezahlten den Kriegsmißgriff 
ihrer Landsleute mit dem Leben. Die Webriggebliebenen — es mochten ihrer - 
ungefähr zweihundert ſeyn — waren durch diefes beftandene, gräßliche Feuer, 
welches fie für einen niederträchtigen Verrath hielten‘, fo ganz entniuthige 
worden, daß ihnen weder die Kraft, noch der Wille blieb, ſich zu vertheidi⸗ 
gen. Gie verfluchten und vermaledeiten , in ihrer barbarifchen und gemwaltis 
gen Sprache, die Tregatte, weiche fie dergeftalt dem Tode verrathen hatte, 
auf das Entfeglihfte, und, durch und dem Deere zugebrängt, thaten fienur 
ſchwachen und erfolglofen Widerftand, 

Bald war das Ufer von Lebenden gereinigt, denn die Todten lagen dicht 
übes einander und bewegten ſich in ihren Iegten Zuckungen. Ich hatte noch 
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nie auf einem fo ſchmalen Raum fo viele Todte, fo viele verſtaͤmmelte Mes 
fen gefehen, nie fo viele von ihrem Rumpfe weitgetrennte Köpfe und hingee 


ſchleüderte Gehirne. 
difchen Krieger, welche 


Die Kugeln hatten auf die breiten Brüfte diefer nor⸗ 
die Staatsflugheit der Allüirten nach Italien ſchickte, 


breite Wunden gezeichnet, und fie. mit fo vieler Geſchicklichkeit durchlöchere 


oder geköpft, daß ein 
Zönnen. — 


Scharfrichter von dreiundneunzig hätte neidifd werden 


Gegen fechshundert Zodte bedeckten das Fed; vierhundert Ruffen, und 


mehr noch, 
unferes Haufens verloren. 


und anderthalbhundert Franzoſen, denn wir hatten die Haͤlfte 


Mir hoben unfere Slinten, die wir nach der erften Ladung in den Sand 


geworfen hatten, wieder auf; fie waren mit Staub 
nun diejenigen von ben Ruſſen, welche ſich 
wieder auf die Oberflaͤche des Waſſers kamen, 
erfchöpft waren, gaben wir ihnen den Gnaden⸗ 
ihren Keichnamen ben Fifchen einen Fraß. Es mar 
welches nicht einen Augenblid nachließ. Wir fäts 
Eriegerifchen Rachedurſt. So oft 


und vom langen Tauchen 
ſchuß und bereiteten mit 
nur ein einziges Feuern, 
tigten langſam unfern 
elle fi heraufpeben ließ, 


und Blut bededi. Als 
in’s Meeer gefllichtet- hatten, 
weil fie Luft fhöpfen mußten 


ein Ruffe von einer 


durchbohrte eine Kugel fein Gehirn, fo daß er 


biutend und zerfegt von dem Waſſer und zugetragen wurde. 
(Fortfegung folgt.) 





— — — 
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Anzeigen. 


K. Hof: und Nationaltheater. 
mittwoch: Die Anglifaner und Puri⸗ 
taner, große Oper von Meyerbeer. 





476.(3b) In der Kaufingergaſſe N. 19- tft 
an der Sonnenfeite eine ſchoͤne Woh⸗ 
nung von 5 heitzbaren Zimmern nebſt 
großem Kabinet, Speiſe ıc. und eine 
Mezzanin= Wohnung von 3 Simmern, 
Kühe ıc. auf das Ziel Michaeli zu ver: 
mietben. Näheres im zweiten Stode 


rechts. 


Ditekte aus Italien find zum Ver: 
kaufe angefommen: zwei Acht italieni= 
ſche Violine, eine Viola und ein Vio— 
ionzell, weiche im Haufe am Ode on⸗ 

piabe Neo. 2 im 2ten Stock zu be⸗ 
- Hiebiger Stunde in Augenſchein zu neh⸗ 
men find. 








Fremden = Anzeige, 
Goldener Hirfh. 
Stau Baronin von Hardenbröd, 


Holland. v. Hoffmann, £, ruf. ſtellver⸗ 
tretender Staatsfekretär und wirklicher 
Staaterath von Petersburg. v. Horch, 
Kollegienfefretär von Petersburg. Frau 
Gräfin von Hilforf, von Petersburg, 
Goldener Hahn. 
Schuhmacher, Dr. Jur. nnd Ober 
Appellations-Gerichts-Advokat von Bres 
men. Mohr, Dr. Zur. u. Ober-Appell. 
Grechts.⸗Advokat ebendaher. 
Schwarzer Adler. 
Roſenkranz, Profeſſor v. Koͤnigsberg. 
Graf von der Lippe-Weifeld, von Wien. 
Sraf von Weiffenwolf, mit Gemahlin 
und Dienerfchaft von Linz. 
Goldenes Kreuz. 
Frau Baronin von Shudmann mit 
Tochter aus Berlin. v. Schudmann, 
Neferendär aus Berlin. 


Geftorbene in Münden. 


Emeran Bortenlehner, Braͤuknecht, 
40 J. a. Barbara Buͤßl, Bothenstoch⸗ 
ter, 36 J. a. Kunigunda Kramer, Fri⸗ 


aug ſeursgattin, 58 I. a 


ZIh ierry, Eigenthuͤmer und Redakteur. 


Die Tagpoit koſtet 
halbjährig l fl. 30 kr., 
vierteljährig 45 fr., 
die Zahlungen dafür 
werden nur gegen ge⸗ 
drudte und geſtem⸗ 
pelte Quittungen als 
gül;ig anerlanut. — 


Anferaten werden die 
Spaltzeile zu drei 
Krenzer berechnet. — 
Die Expedition ift am 
Sarbergraben Nr. 35 
Sie iftvon Morgens 
4 7 Uhr bis Abends 6 
Uhr geöffnet. — 





Münchner - Tagpost. 








Donnerflag den 16. Auguft 1838. 
NE 47. 


Lokales. 


— Geſtern erwartete man dahier Se. Maj. den Koͤnig, und heute JJ. 
MM. die beiden Königinen von Bayern, fo wie ZI. MM. den Kaifer und 
bie Kaiferin von Rußland, JJI ˖ KR. HD. den Kronpringen und die Kron⸗ 
Prinzeffin von Preußen, dann Se. Hoh. den Herzog von Naffan, nebft dem 
Gefolge diefer allerhöhften und höchfien Herrfhaften. — Auf dem Dults 
Plage wurden fchnell alle Duftftände weggefhafft, damit sine Revue deg 
biefigen Garnifon ftattfinden kann, ob heute oder Morgen ift unbeftimmt. 

— Geftern früh 5 Uhr gingen Se, Hoh. der Herzog: von Leuchtenberg 
und um 6% Uhr Se. 8. Hoh. der Kronprinz nad) Xegernfee von hier ab. 

— Borgeftern Abend trafın Se, 8. Hoh. der Prinz Karl, von Tegern⸗ 
fe dahier ein. 








— 


Provinzial: Nachrichten. 


— Hr. Profeffor Fuchs in Würzburg erhielt einen Nuf nah Göttingen, 
den er annahm. An, feine Stelle tritt der Profeffor der Arzneilehre, früher 
dee Poliklinik, Dr. Rieneder, nun zum ord. Profefjor ernannt, Bei der 
daſigen Rectorswahl erhielt Hofrath Dre Marcus die Majorität, 


— Der herzogl. naffauifche Lieutenant Arnoldi reiſte am 11. ds. M. als 
Couries von Biebrich kommend durch Bamberg;nac, Zöplig, 





Verſchiedenes. | 
— Waͤhrend die Elbegegend das Korn auf dem Stode ſowohl als im 
Scqhnitt auswachſen fieht, aͤrndet das benachbarte Boͤhmen ungehindert, 
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Frankreich. Der Befiger des Elephanten Bobeide, welcher in unferh Pro- 
vinzialftädten für Geld gezeigt wird, führte vor einigen Tagen das: Thier, 
in der Nacht, von Catais nad St. Omer. In Recoufſe mußte er ſich verweiten, 
und klopfte an einen Gaſthof. Die Frau des Haufes öffnete felbft mir eis 
nem Lit in der Dand die Thüre, erſchrack aber Über das ihr entgegenftare 
sende Elephantenhaupt dermaßen, daß fie ihren Geift aufgab. 

— Am 29. wurden in Marfeille 33 nad Luͤttich Heflimmte Tauben in 
Freiheit gefept. 

— Der Bermaltungsrath der Eiſenbahn von Paris nah dem Havre 
wuͤnſcht den Ingenieur Virla, welder bei den Wafferbauten in Cherbourg 
angeftellt ift, für ihe Unternehmen ‚zu gewinnen. Sie bietet ihm für die 
nähften 6 Fahre 12,000 Fr. jaͤhrliches Gehalt und ein Honorar Yon 100,009 
gr, fobald die" Arbeiten beendigt find. 2: 

— In Marfeille war zur Feier des 29. Juli unter Anderm aud eine 
zen der Nationalgarde angefegt. Es erfhienen im Ganzen ſechszehen 

ann. Per u 

— Sm Arfmol von Toulon war in der Naht vom 28. auf den 29. v. 
Mis. abermals Feuer ausgebrochen, jedoch ward es bald wieder gelöfcht. J 

Petersburg. Unſere Zeitungen beſtaͤtigen die Nachricht, daß in einem 
Stumm am 12. Juni 18 Schiffe, weiche dei Toapſe auf dee awchaiſchen 
Küfte vor Anker lagen, zu Grunde gegangen feyen. 

— Sn den Corker Affifen (Irland) wurde vor Kurzem ein Weib von der 
Jury zum Tode veruriheilt , weil fie einem Apotheker einen noch Iebenden 
Bjährigen Knaben für 5 Pfd. Sterl. zum Seciren hatte verkaufen wollen, 
— Eine andere Frau hatte fogar, zu demfelben Zweck, ihr Kind umgebracht, 
ourde aber von der Jury für wahrfinnig erklärt und in das Irrenhaus ger 
ſchickt. nad f — 

— An den Grenzen Setbiens iſt neuerdings die Peſt ausgebrochen. 





- Kriegsfcenen. 1799. 

Fra Diavolo. 
c(gortſetzung.) 
Einer dieſer Ungluͤclichen, jenen ſtarken Naturen angehoͤrend, bei welchen 
das Leben zaͤh und maͤchtig iſt und deren Bewußtſehn dem ſchneidenſten 
Schmerze trog, bot uns das unfelige Bild einer großen Geiſtesgegenwart. 
Eine Kugel. war: ihm durch den Leib geyangen, und das Waffer führte den 
mit den Wellen Ningenden dem Ufer zu, wo mein Hauptmann ihn mie 
dem Degen erwartete, um ihn zu durchdohren. Uber er wih dem Stoße 
aus, pacdte den Hauptmann, der fich dieſes Angriffe nicht verſah, beim 
Fuße, warf ihn mit einem jähen Sage von dem feilen Ufer herab und ver» 
ſank mit ihm in den Wellen, 2 * 
Ich eilte herbei, ich ſtuͤrzte ihrer Spur nach, und fo Tange es nur anging, 
durchwuihlte ich mit meinem Arme die fhlammige Fluth, in, der Hoffnung, 

den Hauptmann herauszuziehen, aber vergebens. 
Waͤhrend dieſes Vorfalls vermehite fi der Suͤdoſtwind; obſchon Bie 
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Fregatte alle ihre Segel einzog, ſo trieben Wind und Wellen fie gleichwohl 
immer weiter von und hinweg, fo Daß ſelbſt denen; welche ſchwimmen fonn» 
ten , jede Ausficht zut Rettung verloren ging. Es enttam auch nicht ein 
Einziger — 
Was mich anlangte, ich war traurig und luſtig zugleich, ich lachte und 
weinte, denn ich freute mich des ſchoͤnen, des theuer und ehrenvoll erkauf⸗ 
sen Sieges, und dabei ſchmetzte mich doch der Tod meiner Kameraden und 
votzuglich der meines Hauptmanns, deſſen Tod ih mir gewuͤnſcht hätte, 
während mir nur fein Rang wurde, denn au mein Lieutenant war geblies 
ben, aber ihn hatte ein Säbelhieb getödtet, : 54 
„Sicherlich will der Tod nichts von mir wiſſen, aber ich werde ihn zwin— 
gen, mic zu finden!“ murtte ich, als ih die Haupsmannsftelle meiner Com⸗ 
pagnie übernahm und fie nah Ascoli, einer Meinen, aber befeftigten Stadt 
führte, vor welcher wir zwei Tage darauf ankamen, um fie zu beremnen... 





Bierter Tag. 


Ich war alfo Hauptmann. 3 

Ich hatte die zweite Epaulette, wovon Richard wenige Augenblide vor 
feinem Tode mir vorſprach, erlangt, aber ihm verdankte ich fie, denn von 
ihm allein kam mir meine Kaltbihtigfeit amd meine wenige Tapferkeit; und 
nun debte der Arme nicht mehr. 

Bor Ascoli trafen wir. den General Monnier; er ergriff Maßregeln, die 
Stadt zu bderemnen. Im meiner nenen Wilde legte ich ihm Rechenfchaft 
ab von umferer Affaire mit den Ruſſen, von ihrer Anzahl, ihrer gänzlichen 
Vernihtung. und von der Zapferfeit unſerer Soldäten, die ich faum’ zz 
Haͤlfte zurückbrachte. Aa, 

„Hälfte, Saum zur Hälfte!“ rief er. „Wiſſen Sie auch, daß dieß ein 
großer Verluſt für uns ift?« 

anMein General!“ entgegnete ih: „„der Ruſſen waren ſechſhundert * 

Er erwiederte nichts und ſtand einige Augenbiicke in Gedanken verloren. 
Dann fragte er mid nach einigem: Naͤhern uͤber den Hergang des Treffens 
und Über den Tod des Hauptmanns, denn er Iebhaft zu beteauern ſchien. 
Endlich fagte er, gedankenvoll im Zelte aufs und abgehend: „derarme Teu⸗ 
fel! ein tüchtiger Hauptmann war er, tapfer und hochherzig, aber ein Wolf 
ein wahrer Wolf im Kampfe.“ — Und vor mir ftehen bleibend, fuhr ge 
fort: „Sie find der Nachfolger eines Mannes, den ich nie erfegt zu fehen 
glaube — — Ändefjen Ihr Anfang war gut, ja glänzend fogar — — Da- 
mas würde es nicht beſſer gemacht haben. — Es ift gut gegangen, Haupt: 
mann, recht gut!" 3 

„Aber, mein General“+ — warf ih ein — „nich verdiene fo viel Lobebe 
erhebungen nicht; ich hatte einen Freund zu rächen, der an meiner Eiite 
meuchlings gemordet wurde, und ich flug mich als ein Verzweifelter; das 
Leben ift mir «ine Lafl.“« — 

„Sie fahen dm Tod?“ laͤchelte er. „Dies iſt ein Mittel, Tange zu le⸗ 
ben. Ic habe zwanzigmal diefe Bemerkung gemacht, und ſpreche aus Er- 
fahrung "zu "Ihnen. Auch ih mar jung, hatte Kummer zu-beftchen, und 
wollte mid toͤdten lafien — — und Sie ſehen mich noch immer.“ — 
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Der General hatte wahe- gefprochen- 
„Morgen um drei Uhr in ber Fruͤhe 
gebe Ihnen mein Wort, che die Sonne fidy neigt, 
Gefindel der Luzzaroni und Galeerenfelaven aus Ascoli ge: 


„Adieu, Hauptmonn.!* ſchloß er. 
fangen wir an, und ich 
haben wir das 


jagt, Adieu!“ 


(Fortſetzung folgt.) 








— 








Anzeigen. 


4771.(20) Bekanntmachung. 


Auf Befehl des k. Appellations⸗Ge⸗ 


richts von Oberbayern wird 
Montag den >. 
Vormittags von 9 — 12 Ubr, und Rab: 
mittags von 3 — 5 Uhr 

und die folgenden Rage, verfhiedenes 
Mobiltare aus dem Nüdlafe des erbl. 
Meicerathe Mar Grafen von Preis 
fing in der Dttoftrape Nro. 9 rüd: 
wärts gegen gleich baare Bezahlung öffent: 
‚Ui durch eine Kommiſſton des unter 
fertigten Gerichts oerſteigert. i 

Die Verfteigerungsgegenftände find: 

a) ‘25 große Spiegel in Soldradmen. 

b) 12 große alterthuͤmliche Wand = 
haͤngeuhren mit Schlagwerfen und Kir 
fen von Bronce, von den berühmteften 


Meiſtern. 
X Andere alterthuͤmliche Bronce⸗Ge⸗ 


nitände. . 

d) Eine große Auswahl von japani- 
ſchen, binefiiden_feinften Porzellain. 

e) Eine grope Sammlung von Gemaͤl⸗ 
den von verfsiedenen Meiftern, woran: 
ter-ein Gemälde von Albrecht Dürer, 
den Herkules vorftellend, ſich befindet. 
7) Einzelne ganz ausgezeichnete Se: 
genftände, als u 
4) Ein Shreibfaften mit eingefegten 
Siguren und Verzirrungen von Schild⸗ 


rott. 
2) Ein Altarkaſten mit Reliquien und 
Gemälden aus dem 10fen Jahrhundert. 
3) Ein Chriſtus am Kreuz von Elfen: 


bein. 
4) Eine. Wald Schüffel mit Kanne 
von getriebenem Silber, des Paradies 
vorfteend. 

5) Eine Wald : Schüffel: mit, Kanne 
von Silber, und vergoldet. 

6) Eine Toilker:Eiurihtung, ganz von 
Säildtrots mit eingelegten Perlenmut: 
ger: Figuren. 


September 1: J. 


Sämmtliche Gegenftände koͤnnen vor 
der Verfteigerung in dem oben bezeich⸗ 
treten Lokale täglich von 9 — 12 einges 
fehen werden. 

Kaufsliebhaber werden eingeladen, 

Am 11, Auguft 1858. 

j Koͤnigliches 
Kreis- und Stadtgericht 
Münden · 
Graf Lerhenfeld, Direltor. 
Feichter. 





476.(36) Ju der Kaufingergaſſe N. 19 iſt 
an der Sonnenfeite eine ſchoͤne Wohs 
nung von 5 heißbaren Zimmern nebſt 
großem Kabinet, Speife ıc. und eine 
Meszanin Wohnung von 3 Simmern, 
Küche ıc. auf das Ziel Michaeli zu ver: 
ur Näheres im zweiten. Stode 
rechts. 





Fremden = Anzeige. 


Goldener Hahn. 

Stauder, Steuerrath von Goͤrlitz. — 
Dr. Stumpf, NRegimentsarzt mit Fa⸗ 
milie von Bangard. Schmidtner, Baus 
Inſpektor von Nuͤrnberg. 

Schwarzer Adler. 

Laib, herzoglicher Leibarzt von Wien. 
Laib, Stadtrath mit Sohn und Neffe 
von Berlin. Heilde, Hofrath von Ders 
fin. Frhr. v. Talatzko, Ef. Kamerals 
Sekretär von Salzburg. v. Krauß, Mas 
giftratsratd von Wien. Graf von Bus 
fowgty, Ef. Kreis-Kommiſſat v. Bruͤun. 





Geſtorbene in Muͤnchen. 


gJobann Hoͤpper, Kiſtlergeſelle von 
Hamburg, 33 I. a. Wilbelm von Hats 
nierd, großh. Heiliger Legattond: Kath, 
35 J. alt. J 


— ZIhierry, Eigenthuͤmer und. Redalteut. 


Die Tag poſt koſtet 







Inſeraten werden die 
halbjaͤhrig 1 fl. 30 kr., Spaltzeile zu drei 
vierteljährig 45 kr., Krenzer berechnet. — 


die Zahlungen dafuͤr 
werden nur gegen ge⸗ 
druckte und geſtem⸗ 
pelte Quittungen als 

gül.ig anertanut. · 


Die Expedition iſt am 
Faͤrbergraben Nr. 35 
Sie iftvon Morgens 
7 Uhr bie Abende 6 
Uhr geöffnet. — 
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Freitag den 17. Auguft 1838. 
— N 48. 


Rofales. 


— Se. 8. Hoh. der Kronprinz traffen vorgeftern Nachts 114 Uhr von 
Zegernfee fommend, dabier win, und haben geftern früh 5 Uhr die Waffen⸗ 
Uebungen auf dem Marsfelde mit Ihrem Regimente unter hoͤchſt eigenen 
Kommando vorgenommen. 


— Here Hofmufitus Schöne, Gruͤnder des philharmonifhen Vereins, 

| beabfihret künftigen Sonntag ein Conzert gu veranftalten, welcher Ertrag dem 

durch Brand verunglücdten Bewohnern von Medingen bei Dillingen als Uns 
terftüßung zukommen fol. 


— Madame Paukert vollendete geftern ihren unternommenen Schnell: 
Lanf im Paradiesgarten auf die ihr vorgefegte Zeit präcis. Diefe Frau ift 
kleiner Statur, von gefäligem Aeußern, und läuft mit einer großen Leiche 
tigkeit das erfte wie das Letztemal. Einen Beweis, daß fie das vierundzwan⸗ 
jiamalige Herumlaufen nicht ermüdete, gab fie dadurch, als bdiefelbe nach 

‚ vollendetem Laufe mit ihrem Manne den Schlitten: Poftwalzer von Stred- 
tanzte, was die Zufchauer fämmtlich gur Bewunderung hintiß. Sie that als 
fo in vollem Umfange das Ihrige. — Was die Wirthſchaft anbelangt, glaubte 
man es diefesmal abfihtlih angelegt zu haben, ſchlechtes und gehaltlofes 
Bier verleit zu geben, und die befagte Blechmuſik mwied mahrfcheinlich ein 

 andermal abgehalten werden, Künftigen Sonntag: wird Madame Paufert, 
wie man vernimmt, zum Legtenmale einen Schnell:Zauf unternehmen. Wo, 
ift noch nicht beftimmt. 

— BVorgeftern Nachts 9 Uhr wurde die Dienftmagd Anna Mibi von hier 
durch ihren Geliebten, Joh. Spöthling von Schleißheim, mit einem Meffers 
ſtich am Fuße verletzt. Sie wurde ins allgemeine Krankenhaus gebracht; er 
artetitt. — 





— 10 — 


— Morgen Samftag hat bie legte diesjährige Produktion des Herrn 
Stred in Neuberghaufen ſtatt, welche fehr brillant iverden wird, indem 
wegen der DVorfeyer des Namensfeſtes unfere® geliebten Monarchens, nichts 
unterlaffen werden wird, was die Seftlichkeit und Annehmlichkeit derfelben 
erhöhen kann. — 


Provinzial: Nachrichten. 


Kreuth, am 14. Augufl. Am 12. ds. um 11 Uhr Vormittags erfolgte 
unvermuthet die Ankunft Sr. Maj. des Kaifers von Rußland, welcher erfte 
Abends erwartet wurde. Als S. M. aus dem Wagen fprangen um J. M. die 
Kaiferin zu uͤberraſchen, fragten Sie einen in der Nähe fiehenden Gensd’armeries 
Brigadier: „Wo ift die Kaiferin 2% Auf die Nachricht, daß Hoͤchſtdieſelbe 
fpagieren gegangen, ließen Sie fi die Richtung zeigen, die fie genommen, 
und verfolgten diefen Weg_ in aller Eile. Im Walde vernabmen 3. M. 
plöglid eine Stimme, die Ihren Namen rief. Das kann Niemand feyn, 
als mein Gemahl, rief 3. M. in freudiger Ueberrafhung, und eilte ihm mit 
offenen Armen entgegen. Alle in Kreuch Anwefenden fuchten nun den Kaiz 
fer zu feben „ deffen hohe, wuͤrdevolle und doch hoͤchſt herablaffende Erſchei⸗ 
nung auf Jedermann tiefen Eindruck machte. Um 5 Ubr fuhren 33. Et. 
MM. zu den hoͤchſten Herrfhaften nach Tegernſee. Der Kaifer war in vols 
ler Uniform. Abende um 9 Uhr war der ruſſiſche Hof wieder in Kreuth. 
Am 13. war bei Ihrer Maj. der verwittweten Königin Caroline theatralis 
(he Vorftellung, wobei die Herrihaften die Rollen ſelbſt übernommen hatten. 
Ihre Majefläten, befonders der Kaifer, der viel lachte, ſchienen ſich fehe 
woht. unterhalten zu haben, und fuhren um 10 Uhr wieder hicher zurüd. 
Auf den 16. ift ländliher Ball angefagt, wobei aber nur Landleute tanzen 
follen, fo wie auch ein Scheibenfhießen, an dem Se. Maj. der Kaifer felbft 
Antheil nehmen wollen. ; 

Augsburg, den 15. Auguſt. Heute wurde das Grabmal unfers uns 
vergeßlichen, hochwuͤrdigſten Bifhofes Ignatz Albert von Niegg, welcher vor 
zwei Jahren an diefem Tage in das beffere Leben überging, in hieſiger Doms 
kirche enthüllt. Es iſt eines der fchönften Denkmäler, welche unfere ehr: 
wohrdige Domkirche fhmüden. Dasfelbe wurde nad) der von dem Hochfelie 
gen fchriftlich hinterlaffenen Willensmeinung unter der Leitung des Föniglie 
hen Heren Givilbauinfpektors Nüber, von unfern Mitbürgern, Herren Pros 
feſſor Froͤhlich und Gürtiermeifter Wismayer fehr geſchmackvoll hergeſtellt. 


Verſchiedenes. 


— Im Monate Juli hat ſich in Straßburg eine Dem. Heckermann, bie 
fig fruͤher im Ircenhauſe befand, und zulegt Schmiähfhriften gegen mehrere 
Einwohner herumteug, in einem Anfall von Geifteszerrättung auf dem Gots 
tesacker mit einem Piſtolenſchuß entleibt, . 

— Der Vefuv hat wieder angefangen, Feuer zu fpeien. 

Sunsbrud), den 4. Auguſt. Der Fremde, der jegt in der Hauptftadt 
Torols ankoͤmmt, wird eine Bewegung und Rührigkeit wahrnehmen, die 
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mit der Größe dieſes Orts nicht in gewoͤhnlichem Verhältnige ſteht. Alles 
deutet auf eine Feier von feltener Wiederkehr; in den Etraßen erblickt man 
Gerüfte, die nur für eine Beleuchtung in großem Style beſtimmt feyn töne - 
nen, in der Haupekirche Arbeiter, tefhäftigt mit Anfalten zu auferordents 
lichem Ehmud, und hier und dort Bürger und Militäre, in dem Studium 
eines Blattes begriffen, das nichts anderes ift, ald dad Programm der 
Feierlichkeiten, die bei der bevorftebenden Ankunft Er. Maj. des Kaifers 
als mehr oder minder nothiwendige Zeichen der Landeshuldigungen ftattfinden 
follen. 





Kriegsfcenen. 1799. 
Fra Diavolo. 


(Fortfegung.) , 

Schon waren wir — mebr mit den Händen ald mit den Süßen kletternd 
— big zur Hälfte der Anhöhe gekommen, wir lebten gefährlih an dem 
Felſen, indem wir Gleichgewicht und Leben oft nur einer armfeligen, ſchwa⸗ 
hen Wurzel verdankten, aber wir leifteten ung ſtumm gegenfeitig Hülfe und, 
ſuchten die vor und Kletternden nach oben zu fehieben. Es war eine bes 
ſchwerliche und gefahrvolle Lage, melde mir nicht lange hätten aushalten 
koͤnnen, befonders, da es noch ganz finfter war, und nur die Hoffnung, nicht 
entdedt zu werden, erweckte unfern Muth. 

Piöglih vernahmen wir Über uns ein ſtarkes Geräufh, wie von einer 
ſchweren Maffe, welche von oben herab flürst und in ungleichen, ruckweiſen 
Saͤtzen einen Hügel hinunter rollt, und einſtimmig, wie im Chor, entfuhe 
unferm erfhredten Haufen ein unmillführliher Schrei des Entfegens, der 
wohl zu entichuldigen war. 

Ascoli liegt auf einer Anhöhe, an deren Fuße der Tronto vorlberflicht. 
Den andern Tag gingen wir auf einer, in der Eile gefchlagenen hölzernen 
Brüde über den Flug, und klommen in der tiefften Stille den fleilen, ab» 
ſchuͤſſigen Hügel binan, auf welhem die Stadt erbaut ifl. Zwar gab es 
nod einen andern Weg dahin, welher fih um einen leifen Abhang wand, 
aber diefer war von Schildwachen befegt, und wir fonnten ihn nicht betres 
ten, ohne uns der Befagung bemerkbar zu mahen, meldye in diefem Falle 
einen Ausfall gethan, und uns mit Kugeln und Selfenftüden vernichtet has 
ben würde, Es war alfo weit ſicherer und Elüiger, den Hügel zu erfleigen, 
befonders, wenn ung dies gelingt, ohne von den darauf poſtirten Wachen - 
bemerkt zu tmerden. 

„Wir find verloren !« — erfholl es von allen Seiten. — „Die Schufte 
waren unferer gewärtig, und wollten uns halb hinauflommen laffen. Ver» 
fluchte Galeerenfelaven! der Zanz wird fogleich losgehen !" . 

Es gab ein Konzert der wüthendften Fluͤche, ein Bruͤllen, wie das eines 
gereisten Zigers und einer Loͤwin, die man von ihren Jungen reißt. 

Sch bin zu wenig Erzähler, um Euch die gräßlihe Bewegung zu fehildern, 
laßt eine Mefferichneide an Eurem Halfe herum fpaziern, und Ihre werdet. 
ungefähr jenen Cindrud ermeffen können. 

Eine Minute — ungefähr die Beit des Bliges und feines Donners — 
umklammerten die Soldaten, mit der Kraft der Todes angſt, die Vorfpräng. 
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des Felſens, in der Hoffnung, auf dieſe Weiſe von dem fuͤrchterlichen Steine 
— deffen Gepraffel immer meht zunahm und der, einen Augenblick duch 
Bufchwert und Geftrüppe gehemmt, feinen Sturz fodann noch wüthender 
und fehmetternder verfolgte — nicht binweggefehrt oder zermalmt zu 
werden. — 

Mir zur Seite kletterte ein ſanfter, furchtſamer Juͤngling, mehr geeignet 
für das Salonleben, als für den Staub des Schlachtfeldes; er war erft ſeit 
wenigen Tagen nad) Ancona gefommen und batte Empfchlungsbriefe an den 
General mitgebraht, der ihn den Anfang ald Sergeant machen ließ. Als 
er die Laft Über uns rollen hörte, war er auffer fih, und meinte wie ein 
Kind, fo daß die alten Haudegen um ihn herum mitleidig über ihn läcels 
sen. Und diefer Süngling ward von dem Steine erfaßt und mie durch einen 
Muͤhlſtein zermalmt , fein Kopf war platt wie ein Thaler gedrüdt und fein 
Leib dergeftalt von dem Felſen umeindet, daß man ihm hätte für verfteinert 
halten können. 

Es war graufig, befonders fuͤr mich, der ich neben ihm fland und berich 
mein Gefiht von feinem graͤßlich zerquetfhten Gehirne mußte befprigen 


laffen. — 
(Fortfeßung folgt.) 














Anzeigen. 


K. Hof: und Nationaltheater. zelliſt von Wien. Syalding, Senatot 
Freitaͤg. (Bei beleuchtetem Hauſe): mit Familie von Hamburg. 


O beron, König der Elfen, romantiſche Goldener Hahn. 
Feen⸗Oper von Theodor Hell. Mufit| Hofmann, Regierungsrath von Karlse 
von Earl Maria von Weber. rub. Baron v. Seebad, von Dresden, 


_ .. v. gi une der 
473. Bid zum Sonntag (einfhläffig) axiſchen Poften von Frankfurt. Steen 
iſt das fortwährend vielbefuhte George on ur —* —— und 
t Frechon’sche Muſeum mit feinen Sregatten:Kapitäp von Kopenbagen. d. 
ei — —————— Kapf, Yartiknlier von Baltimore. Mühe 
intereffanten ae, noch Ijenfeldt, Mufikvirektor von Notterdam. 
au fehen. ie tangende achsfigur Schwarzer Adler. 

iſt ganz neu coftümirt und ftelt eine| v. Märklin, Prälat, von Heilbronn. 
ſchmucke Mündnerin im reichgeftidten Slade, k. großbritt. Major von London. 
Mieder mit aͤchten Silberketten, Ries Frhr. v. Werner, Ef. Hofrath v. Wien. 
elhäubchen ꝛc. vor, Fran v. Demidoff, von Petersburg. 
gelhaͤubch 

Goldenes Kreuz- 


479. Heute Fteitag iſt Harmonie = gahe —— ee 


Mufit mit 2 Occheſter im Prater, Steinduſch. Papſt, Neaoziant von Kol⸗ 
wozu der Unterzeichnete ergebenft ein= mar. Ezernak, Zugenieur v. Wien. 
ladet. 








Georg Gruber, 


Gaſtwitth. Geſtorbene in Muͤnchen. 
— — Aloys Klaus, Handlanger und Braͤu 
Fremden-Anzeige. knecht, 24 I. a. Ludwig Fuchs, Cand. 


Goldener Hir 


fd. Sur. von Erding, 22 9. a. 
Hohl, E.E. öfter. Hoffriegsrathöfen: 


Thierry, Eigenthümer und Nedaktenr. 


Die Tagpoikt koſtet 
balbjährig i fl. 30 kr., 
vierteljährig 45 fr., 
die Zahlungen dafür 
werden nur gegen ge= 
drudte und geftem- 
pelte Quittungen ale 
gäl:ig anerfannt. — WW 


Suferaten werdendie 
Spaltzeile zu drei 
Krenzer berechnet. — 
Die Erpeditionift am 
Särbergraben Rr. 35 
Sie iftvon Morgens 
4 7. Uhr bis Abende 6 
Uhr geöffnet. — 











Samftag den 18. Auguft 1838. 


N 49. 


Rofales. 


— Vorgeſtern Nachmittaas 23 Uhr kamen Ihre Mojeſtaͤt die regierende 
Königin ; Abends um 8% Uhr Se. Majeftät der König und nah 10 Uhr 
Se. Majeftät der Kaifer von Rußland dahier an. Ge. Eaiferlihe Mäjeſtaͤt 
fliegen im Hotel Allerhoͤchſt Ihres Gefandten am hiefigen Hofe ab. 

— Se. Majeftät der Kaifer von Rußland befahen geftern Mittag in Ber 
gleitung Sr. Majeftät des Könige und Se. 8. H. des Kronprinzen die 
Glyptothek, und fpeiften fpäter bei Hofe- 

— Vorgeftern Abends wurde ein weiblicher Leihnam im englifhen Gare 
ten aus dem MWaffer gezogen. 

— Um nämlihen Tage ertrand der zweijährige Knabe der Taglöhneria 
Franziska Biller von der Au. 


Provinzial: Nachrichten. 


Bamberg. Am 14. de. früh trafen Se, Durchl. der Herr General: 
lieutenant Fürft von Thurn und Taxis zur Inſpektion dahier ein und ließen 
um 7 Ube auch fogleih zur Parade ausrüden. 

— Der als Vorſchwimmer fommandirte Korporal Högler des 3. SFägerbar 
taillons rettete in Bamberg am 12. ds. Mes. Abends 74 Uhr einen in die 
Regnig gefallenen Bedienten mit vieler Mühe und edler Selbitaufopfernng. 

— Die Stadt Nördlingen wurde mittelft höchfter Genehmigung die Erz 
laubnig zu Theil, jährlich wieder drei Schafmärkte halten zu dürfen. Der 
erite fälle 14 Tage vor Jakobi, der zweite 2 Tage vor Bartholomä und 
der dritte 3 Tage vor Matthäi. : 

— Am 8. d8. M. hat ein ſchreckliches Donnermwetter, welches fih in der 
Gegend don Paoppenheim entleerte, im Altmühlgrunde fehr große Verwuͤſtung 
angerichtet. Der Hagelfhlag traf die Fluren fo Fark, dag. nicht nur allein 
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die Getreidfruͤchte total niedergeſchlagen, ſondern auch bie Kraut⸗ und Ruͤ⸗ 
benpflanzen, dann Kartoffel gänzlich vernichtet wurden. Die goldene Hoffe 
nung einer reihen Erndte ift nun vereitelt, 

(Das Uebungslager bei Augsburg betr.) Nachtraͤglich dürfte 
es nicht unintereffant feyu, auch zu erfahren, wieviel die Herren Stabe: und 
Oberoffiziere für die Zeit des Lagers an Zulage erhalten. Es erhält naͤm⸗ 
lich ein General der Snfanterie, reſp. dee General:Quartiermeifter-Stab 
überhaupt die Summe von 800 fl., dann täglich 6 Pfund Fleiſch, 18 Pfd. 
Brod; ein Generale Lieutenant, reſp. Diviſions- Kommandant, Überhaupt 
500 fl. und täglih 4 Pfund Fteifh, 12 Pfund Brod; ein Brigade: Gene» 
eal, reſp. BrigadesKommandant, Überhaupt 200 fl. und täglih 3 Pfund 
Fleiſch, 9 Pfund Brod; ein Oberſt täglich 1 fl., 2 Pfund Fleiſch, 6 Pfd. 
Brod; jeder Stabsoffizier, Oberſtlieutenant, Major, Stabsarzt und Adminizs 
ſtrations⸗Kommiſſaͤr täglih ı fl., 14 Pfund Zleifh, 44 Pfund Brod ; ein 
Subalternoffizier und diefem gleichgeachteter Sanitäts» oder Adminiftrativs 
Beamter täglih 36 kr., ein Pfund Fleiſch, 53 Pfund Brod. Ein Junker, 
Praktikant und Aktuar erhalten täglich 18 Er., 3 Pfund Fleiſch und 14 
Dfund Brod. Bu bemerken ift, daß in dem Reglement diefe Fleifh = und 
Beodquantitäten Portionen genannt werden, eine Portion zu 4 Pfund Fleiſch 
und 14 Pfund Brod gerechnet. Für den Unteroffiier und Soldaten find 
10 Er. per Kopf fogleih von den Regimentern den Drtsbehörden gegen Quite 
tungen zu zahlen, und von der Löhnung nebft Zulage 5 fr. pro aerario 
zu vereinnahmen. Auf den Marfchflationen werden den Stabsoffizieren und 
gleichgeftellten Beamten täglih 1 fl. 20 kr., dem fubalternen 46 fr., den 
Unteroffiieren und Gemeinen 10 fr. per Kopf, eben fo der Dienerfchaft 
ber Generale und Offiziere ausbezahlt. Die Fouragegebuͤhr bleibt auf dem 
Marſche und im Lager dem gewohnten Bezuge glei. 


Rerichiedenes: 


— Nachdem der Hoffchaufpieler Note aus Berlin in Leipzig feine Gaft» 
fpiele beendigt hatte, ift Hr: Eßlair von Münden dort eingetroffen. 

— Sn der Naht vom 3. zum 4. ds. Mies. brach in dem Muthigfchen 
Hauſe in Freiburg an der Unftrut Feuer aus, welches in Eurzer Zeit vier 

Aufer einäfcherte und die fämmtlihen Schriften des, zufällig abmwefenden, 

rofeſſors Jahn verzehite. Leider fand ein Lehrling in den Flammen feinen 
Tod und ein anderer flürzte vom Dache. 

— In Couledons bei Aspet in den Pprenien hauſte feit drei Jahren ein 
Bär, welcher Iegthin die Frechheit fo weit trieb, daß er bei einem, an den 
Felſen angebauten, Schaafiiall auf das Dach flieg, durch diefes ein Loch 
machte, und dann von dem Heuboden nah dem Stall felbft hinunterkietterte, 
to er indeg mit 2 Schaafen von der ganzen Heerde vorlieb nahm und dann 
durch die von ihm aufgedrängte Thuͤr das Weite fuchte. — Ulle benach⸗ 
barten Gemeinden haben fih nan zu einer Jagd auf diefen Bären ver» 

— Eines der fhönften architektoniſchen Denkmale, die große Kirche vom 
Hoorn in Mordhollaud, ift am. 5. Auguft gänzlich abgebrannt. 
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so Kriegsfeenen. 179. A u 
Fra Diavolo. — 
(Fortſetzung. SEE 

. Ungefähr zwanzig Menfhen hatte der Stein ‚gefaßt ‚und zermalmt; fie 
waren nicht in einer Linie, fondern rechts und links gefallen, denn. die plumpe 
Maße rollte ungleich und zidzad, und ergriff. ihre Dpfer auf dem Wege, 
den die Lauren des Bodens und die Hinderniffe, denen -fie begegnete, .nehe 
men liegen. Endlich, nachdem das Felsſtuͤck alle unfere Soldaien erfhredt,. 
und unter aller den Haufen, welche an dem Hügel hinaufklommen, Heere 
fhau gehalten hatte, ſtuͤrzte es ſich mit dem aͤußerſten Krachen in die Flu⸗ 
then des Ttonto, ‚welche ed ziſchend auseinander ſchlug. Es hatte Furcht und 
Ungluͤck genug angerichtet. Einige Minuten hindurch dernahm man nichts 
weiter, als das Gewinſel derer, denen der Fels ein Bein oder einen Arm 
weggetiſſen hatte; Alles horchte mit gefpanntem Schweigen, und in fteter 
Furcht, daß noch mehr folde Würfe erfolgen möchten, die uns rettungslos 
hätten vertilgen muͤſſen. Doc nichts flörte weiter den Frieden der Nacht, 
und weder Felfen noch Stimmen liegen ſich aus der Höhe vernehmen; doch 
wagten wir nicht zu ſehr auf diefe unerklärbare Unthätigkeit zu bauen, nach— 
dem es fo leicht gewefen, uns ohne Mühe zu zermalmen. Dennob ermu⸗ 
thigte uns dieſer willfoummene MWoffenftillftand fo fehr, dag wir unfere Un 
firengung verdoppelten und, nad) einigen Minuten, auf dem Gipfel der Höhe 
anfamen. Der Tag graute. — 

Die Hoͤhe war faſt hundert Schritte von der Stadt entfernt, und ganz 
verlaſſen. Später erfuhren wir, daß das Feleſtuͤck, welches ung erſchreckt 
hatte, dur die Wache — melde uns hatte fluchen und Enirfchen hören 
und, Verdacht faffend, ſich beeilte, Lärm in Ascoli zu machen — nur dere 
fuhsweife hinabgeftogen worden war. Doch hatten wir während diefer Zeit 
eine ordentlihe Stellung angenommen und ein Quarre gebildet, fo daß wie 
jegt einen Ueberfall nicht mehr zu fürchten brauchten. } 

Bald zogen — ordnungslos, wie bied ihre Gewohnheit, unter Hure: 
sohgefchrei, nach Art der Ruſſen und Aibanefer, welche man in ihre Haufen 
geſteckt hatte — die Ztaliener heran. Wir dagegen waren büfter und ſtill, 
wir hegten bie Fühnfte Hoffnung, aber wir wußten auch, daß es fih bier um 
Aler Leben handle nnd daß die geringfte Schwäche in der Vertheidigung uns, 
tettungslos verderben wuͤrde. 

Das Treffen brach los, Anfangs mit der Flinte, dann aber mit blanker 
Waffe; mit Bajonett oder Saͤbel. Es ging fuͤrchterlich zu. 

Die Italiener waren noch einmal- fo zahlreich, als wir.. Sie führten el» 
nige Stüde Geſchuͤtz mit fih, welche Luͤcken in unfere Bataillone brachten 
und denen wir, da wie ohne Kanonen waren, nicht erwidern konnten. Uus 
freitig fochten fie mit einer Beharrlichkeit, einer Kraft, die man fouft niche 
bei Räubern oder Soͤldnern vermuthet; nach einer Meile drängten fie uns 
gegen den Abhang der Höhe zurlick, und ſchon waren wir kaum noch auf 
zwanzig Schritte davon entfernt, ſchon verzweifelten wir an dem Siege und 
machten uns darauf gefaßt, den Abhang eben fo fhnell hinab zu fommen, 
als wir ihn mühfam-erfiettert hatten, und von den Siegern, gleich Felſen⸗ 
ſtuͤcken binab gefhleudert zu werden. Es war eine graͤßliche Ausſicht. 

Ich war auffer mir, Nachdem ich fo viel gethan, ſolite ih, ohne meinem 


er 
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Baterlande zu nügen,. wätzigehen und daB Thon Gewonnene verlieren ! Dies 

machte mich wuͤthend. Ich feuerte Tuch Thaten und Worte meine Zapfern 

en, die ſich mit einem bemunderswärdigen Mutbe tödten ließen. „Vorwärts, 

Kinder!“ rief ich ihnen zu: „es gilt noch einen Marfch, und mir jagen das 

verworfene Gefindel davon. ° Erinnert Euch, meine Freunde, der Ruffen von 

vorgeſtern, ihrer waren fechshundert -und fie find nicht mehr. Seyd She 
nicht noch diefelben Männer?“ Br Br 

Und mit hochgeſchwungenem Säbel warf ich mich auf die vorderfien Reis 
hen des Feindes. — : 

„Hauptmann!“ — fhrieen die Soldaten, von meinem Beiſpiele fortge— 
riſſen — „Hauptmann, ziehen Sie fih zuruͤck, Sie gehen in Ihren Zod !" 
— Einer von ihnen fing einen Hieb auf, der mir beſtimmt war, und flarb 
auf der Stelle. — as 

Es lag in meinem Verhängniße, Alles dem Tode zu weihen, mas Antheit 
an mir nahm. i 8 

Jetzt fah ich einen italieniſchen Anfuͤhrer herankommen; er war von hohem 
Wuchſe, feine Geſtalt vom Pulverdampfe eingeſchwaͤtzt und feine Kleider mit 
Blut geftreift. : 

Gut, dachte ih bei mir, da kommt dir eim wuͤrdiger Gegner und ein 
Kampf auf Leben und Tod. Ungeflüm ging ih auf ihn Jod. — ⸗ 

„Demonio!“ faytie er, da er mich gewahrte: "„adesso lo Francese, 
sempre lo Francese!* 5 

Es war Fra Diavolo. — — 

— (Fortſetzung folgt.) 
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Anzeigen. 

- Heute Samſtag findet in Neuberg» |Wilte, k. preuß. Juſtizrath mit Familie 
Haufen die gene mufitalifche Produf: von Berlin. — 

tion nebſt laͤndlichem Balle, artangirt x R 

i Gregor Ziegler, Bifhof von Linz, mit 

von Hın. Streck, ſtatt. — „Canonieus v. Linz. Rauch 

— und Heneis, Proſeſſoren von Augsburg: 

473. Bis zum Sonntag (einfhläffig) | Baron Tubeuf, Fürftlich:Leininges Dos 
iR das fortwährend vie lbefuchte George |mainenrath , von Umorbad, 


= en Schwarzer Adler. 
et Frechön’scheMufeum mit feinen Haspis, Shaufpieler von Königsberg. 


intereffanten Sehenswuͤrdigkeiten no |ygiryer, Negoziant von Trieft- 

zu fehen. Die tanzende Wachsfigur 19 Goldenes Kreuz- 

iſt gang neu coſtuͤmirt und ftelt eine) Miller, k. preuß. Delonomie> Koms 
mude Muͤnchnerin im reichgefticdten |miarius von Kalau. Müller, Predigt: 

Mieder mit Achten Silberketten, Rie- amtsfandidat von Kalau. Biraghi, Kauf- 














gelhäubchen x. vor. ° ° mann von Mailand. 
f ’ Geftorbene in Münden. 
Gremden = Anzeige, Peter Baumann, b. Melber, 45 Jaa. 
Goldener Hirſch. Anton von Amtsberger, k. quiedc. Res 


Graf von Raeſt, Oberfktieutenant mit gierungs-Ditektor und Nitter des Ei⸗ 


ET. ⸗ ‚70 J. a. d 
Gemahlin und Gefolge von Kopenhagen. * —⏑— — en 
— — — — — — — — 


Zhiessy, Eigembomer und Redakteur, 
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Eonntag den 19. Auguft 1838. 
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5 Rofales, 


— Die geftern abgehaltene Revue, welhe Se, Moj. des Kaifer von Rufe 
land, Se. Maj. der König Ludwig, ze. beimohnten, fiel zur großen Zufrieden» 
heit diefer edlen Herrfher aus. Se. Kaifert. Majeftät bewunderten das fo 
bewaͤhtte neue Feldſyſtem des Hrn. General Zollee und dußerten ſich gegen 
den fommandirenden Artillerie Major mit folgenden Worten: Ich gratulire, 
Herr Major, Ihr fepd die erftien. — Se. kaiferlihe Majeſtaͤt fuhren geftern 
noch nah Kreuth. — Se. Maj. der König und die Königin begeben fich 
heute nach Tegetnſee. — Man fagt: Ihre Maj. die Kaiferin von Rußland 
verweilen bis zum 5. Auguft in Kreuth. Ihre Eaiferlihe Majeftät erfreuen 
Sich täglich mehr der zunehmenden Befferung. 


— Vorgeſtern wurde im biefigen Hoftheater bei beleuchtete uub ges 
drängt vollem Haufe die Oper: „Die Anglitaner und Puritaner“ aufgeführt. 
Als Se. May. der König und J. M. die Königin mit Se. Majeftät dem 
Kaifer von Rußland in die große Loge, vor Anfang des Stüdes, traten, 
brach das anweſende Publifum in einen dreimaligen Zubelruf aus, In der 
£. Loge befanden ſich aud) J. kaiſerl. Maj., die Herzogin v. Braganza, JJ. 
SR. HH. die Herzoge von MWirtemberg und Naffau, fo wie Se. K. Hoh. 
der Kronprinz. Die Alterhöhften und Höcften Hertſchaften wohnten dee 
Dper von Anfang bis zu Ende bei. 


— Se. Majeftät der König haben vermöge allerhoͤchſten Neferipts vom 
14. Auguſt 1838 zu befehlen geruht, daß bei Eutholifhen Mititir-Gottesr 
dienften während der Wandlung und beim Segen wieder, wie es früher ges 
ſchah, niedergeßniet werden foll, ſowohl von Seite der Dffiziere ald der Sol⸗ 
daten. Gteibes hat zu gefchehen bei der Kronleihnams-Prozeffion und auf 
Wachen, wenn das Hochwürdigfte vorbeigetragen und an die Manrfchaft der 
Segen gegeben wird. Weiters haben Se. Majeſtaͤt allergnädigit zu beſtim⸗ 
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men gerußt, daß bie Chrenbezeugung des Frontmachens nur vor dem Hoch⸗ 
wuͤrdigſten, Ihren Eöniglichen Majeftäten, Alerhöhften und Hoͤchſten Perfo« 
nen zu gefchehen habe, und diefe Ehrenbezeugung auch von Seiten der Offi— 
jiere zu erweifen fey. Endlich werden Hüte und Echirmmüsen von Dffiziee 
een, Unteroffizieren und Soldaten in allen dienftlihen und aufferdienftlidien 
Berhättniffen ats Ehrenbezeugung nie abgenommen, fondern ift fih mit dier 
fen Kopfbevedung in allen Fällen wie mit dem Casquet auf dem Kopfe zu 
verhalten. Begegnen einzelne Offiziere und Eoldaten dem Hochwürdigſten, 
fo bleiben fie ſtehen und nehmen die Kopfbedelung ab, eben fo bei ges 
woͤhnlichen Kirchenparaden, wo ohne Obergewehr in die Kiche marfchirt 
wird, — 


— Knftigen Montag den 20. ds. Nachmittags 3 Uhr findet bei guͤnſti⸗ 
ger Witterung die Schwimmprüfung und Preifevertheilung der Waifenenae 
ben und Armenfchüler ftatt. Bei ungünftiger Witterung wird felbe am dar⸗ 
auf nächftfoigenden fhönen Tag abgehalten. _ 


— Heute unternimmt Mad. Paukert zum legtenmale einen Kunfl= und 
Schnell-⸗Lauf im Paradiesgarten, 


Provinzial: Nachrichten. 


— Die Augsburger Poftzeitung fhreibt: Am 1. September, wie fchon 
offgemein bekannt, wird der Einzug in das Lager flatrfinden. Die für das 
Uebungslager Fommandirten Regimenter, welche nit hier garnifonicen, fols 
ten bei dem rothen Thore einmarfhiren. Ge. 8. Hoheit der Prinz Karl, 
Allerhoͤchſtwelchem das Kommando des Lagers Übertragen ift, und Se. Durch⸗ 
laucht der Fuͤrſt Feldmarſchall Wrede, der Bayerns Deere immer ruhmvolft 
in die und aus den Schlachten führte, follen vor dem erwähnten Thore die 
Einmarfhirenden empfangen, und vom glänzenden Generalftabe umgeben, uns 
ter klingendem Spiele duch die fihönen Straßen der Stadt in das Lager 
fügren. Die Zelte für die im Lager cantonirenden Truppen find bereits ans 
gefommen. Es wird dann eine Kanone gelöst werden, und auf dieß ges 
gebene Signal wird fih mit Cinemmale das ganze Lager in feiner vollen 
Ausdehnung erheben. Die Kavalerie wird in der Stadt, in der nädıften 
Umgebung und in den Dörfern des fruchtbaren Schmutterthales Cinquartis 
gung erhalten. Ueber Zeit und Det der flrategifhen Bewegungen und aus» 
führenden Mandvres, kann für jegt keine Angabe gefhehen. Fuͤr die religiös 
fern Uebungen find drei Feldgottesdienſte vor der Hand feftgefegt, wovon zwei 
nach katholiſchem und einer nad) proteftantifhen Firhlihen Rittus abgehalten 
werden wird. Diefe Beldgottesdienite werden dem Zuſchauer den impofan» 
teften Aablick gewaͤhren, indem fimmtlihe Mannfhaft der Infonterie und 
Kavallerie fi bei demfelden mit aller militärıfhen Pracht und der treffiichen 
Mufit der Regimenter verfammeln, und dabei paradiren wird. Daß für 
Die Douer des Uebungslager die Gage des gefammten dazu fommandirtes 
Dffigierforp3 und der übrigen Mannjhaft eine Zulage erhält, haben wir bes 
teits ſchon gemeldet. 

— Der erſte Grundſtein, 230 Zentner wiegend und 6 Schuh im Durch⸗ 
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meffer, zum Monument Albrecht Dürer beftimmt, ift in Nürnberg auge⸗ 
kommen. — 

— Die Seidenplantage in Regensburg wird immer mehr und mehr er» 
weitert, und ein fehönes Gebäude wurde diefen Sommer aufgeführt, Die 
Seidenzucht ift ein Induſttiezweig, welcher, wenn er einmal einheimifch ge⸗ 
worden, dur Feine fremde Goncurrenz zernichtet werden kann, weßwegen 
derfelte die größte Aufmerkfamkeit verdient. 

Speyer, 9. Aug. Wir haben eben einen unferer bravſten Mitbuͤr⸗ 
ger verloren. Herr Friedrih Auguſt Heydenreich, früher Bürgermeis 
fer der Kreishauptftadt und Mitglied unferer Abgeordnetenfammer während 
der drei jüngfien Seffionen, ift nah Langen Leiden (dem Folgen einer Erz 
krankung mährend der Ständeverfammiung von 1837) heute geftorben. 


Kriegsſeenen. 1799 
Fra Diavolo. 
(Fortſetzung.) 

Wir kaͤmpften lange, Leib an Reid, Degen an Degen gedrückt. Er erhielt 
Vottheile Über mich, aber ich hielt ihm Stand; ich ging heftig auf ihn ein, 
aber er blieb der Epige meiner Klinge unzugaͤnglich, und ic fchäumte vor 
Wuth. Aud) meine Vertheidigung brachte ihn auf; er fluchte, er ftampfte 
gegen die Erde, und knirrſchte zwiſchen den Zähnen: „Questa volta, scelerato, 
tu non mi escaperai !* *) 

Zuletzt zerbrahen unfere Waffen, und mir rangen. Er war ſtaͤrker, Eräfe 
tiger, als ich, aber ih war ihm an Gewandtheit und Gefchidlichkeit überlen 
gen. Dennoh fah ich mich endlich beinahe fo gut ald Äberwunden. Er 
Hatte mid) in die Enge getrieben und nad dem ande des Abhangıs hine 
gedrängt, den ih im Rüden hatte. Sch blidte bin und fah mich einen 
Schritt, nur noch einen Schritt vom Sturze entfernt, und Diavolo wieder: 
bolte mit dem ihm eigenen harten und fehwerfälligen Zone: „Questa volta, 
scelerato!* — — 

Ein Ealter Schweiß trat auf meine Stirn und ich bebte vor Entfegen. 
3 follte fterben und er lebte, er follte zufehen, wie ich, von Stein zu Stein , 
prallend, hinabrolfte, wie "mein Kopf an den Stimen und Felfenzaden zer⸗ 
fhmetterte und die zerftüdelten Fetzen meines Körpers die gräßliche Bahn 
bezeichneten, bis die Wellen des Tronto mich verfchlangen und erflidten! — 
Nein, bei der Hölle!“ — knirſchte ich in mid) hinein, — „Allein werde 
ih nicht umfommen !“ 

IH raffte alle meine Kräfte zufammen, ich umfrallte ihn mit den Armen 
und zerrte ihn mit mir zu dem Abhange hin. Er mollte ſich losmachen nnd 
mid zu Boden ringen, aber fhon war es zu fpät, der Sprung war gethan, 
und fchon rollten wir — — Einer fell gegen den Andern gepreßt und uns 
beinahe in der Erampfhaften Umarmung erftidend — — das fleile Ufer 

Ich weiß nicht, melher Zufall es fügte, daß wir ung nicht dag Gehirn 
an den Baumftimmen zerſtießen; die Steine, welche wir aufftörten, rollten, 
ohne uns zu befhädigen, neben uns hinab, und unfere fo gewaltſam gequetſche 


*) Dießmal, Schändlicer, ſollſt Du mie nicht entlommen. 
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ten Glieder verrenkten fi nicht. So rollten wie lange, vielleicht fünf Mi⸗ 
nuten, und, das ſchwoͤre ih Euch, ih befand mid) bei diefer ganz neuen 
Scene in einer munderlichen Lage. Es war mir, als drebete ſich Erde und 
Himmel um mid ber; die Erde rauh, Elippenvoll und ftaubig, der Himmel 
blau, mild und golden, wie e8 vor Sonnenaufgang ift. Ich fah abwechſelnd 
eins und das andere, und immer mit neuer Freude oder brennendem 
Schmerz. — Endlih nahm der Tronto uns auf und wie liefen einander 
unwillkuͤhrlich los. — 

Ich ließ mich von den Wellen bes Stroms tragen; ich mar ermatitet und 
willenlos, mir fehlte die Kraft, dem Ufer zuzufireben und hinanzuklimmen. 
Nur ein Gedanke ging mir durch den Sinn, aber unbeflimmt und zuſam⸗ 
mengewirrt mit allen den Begebenheiten, melde binnen fo wenigen Stuns 
den über mic hereingebrochen waren; ich war unfähig, einen beflimmten 
Entfhluß zu faffen, und ich ergab midy darein, jung zu Rerben — zu ers 
trinten. Da der Tod mir nicht auf dem Schlachtfelde begegnen wollte, fo 
mußte ich ihn wohl da willkommen heißen, mo er mich auffuchte, und dazu 
mar id) um fo bereitwilliger, da ich auch Fra Diavolo ertrunten und fomit 
mid) ‚gerächt glaubte. 

Allmaͤlig fenkten fih meine Süße hinab, auch mein Kösper verſank immer 
tiefer und meine Arme theilten nur noch ſchwach das Waffer, auf welchem 
ich mic; dahingetragen fühlte. Ich betragtete mid als einen verlorenen 
Mann, und empfand weder Schmerz, noch Freude darüber, eine unbegreifz 
lihe Gleichguͤltigkeit hatte mich überwältigt. 

Einige Soldaten, welche dort vorübergingen, erkannten mich, flürzten fich 
in den Tronto und gaben mid dem Lande und dem Leben wieder. 

Die Scene um mich ber hatte ſich mittlerweile ſtark verändert, 

(Fortſetzung folgt.) 








Anzeigen. 


K. Hof- und Nationaltheater. 
Sonntag: Oberon, Koͤnig der Elfen. 


480.(20) In ein Geſchaͤft, welches be⸗ 
reits in gutem Gange iſt, und ſich gut 
rentirt, wuͤnſcht man zum beſſern Be: 
trieb und zur Ausdehnung deſſelben ei: 
nen Mitintereffenken, welder ein Capital 
von circa 1000 ff. beiſchießen, und ſich 


auch der zu machenden Reiſen unterzie: 


den könnte D. U- 
— Fremden-Anzeige. 
Goldener Hirſch. 


v. Dunagern, Miniſterialrath v. Wied: 
baden. Sir Friedr. Lamb, k. großbrit. 





Goldener Hahn. 

Baron von Roſeu, Lieutenant im Fl. 
ruſſ. Huſaren⸗Leib⸗Garde-Regiment von 
Petersburg. Eſeuska, Ingroſſiſt der ff. 
diterr. Hoffanzlei, mit Battin und Sohn 
von Wien. 

Schwarzer Adler. 

Hanſer, Dpernfänger von Breslau. 

Leidersdorf, k.k. Dberlieutenant von 


Wien, 
Goldenes Krenz- 

Moritz, Negiffeur des k. Hoftheatere 
von Stuttgart. Gebrüder Heyde, Kaufz 
mannsföhne von Peteröburg- Carey, 
Tänzer von Paris. 


Geftorbene in Münden. 
Maria Anna Helldnrger, Pfründnerin, 


763. 0. Joh. Paul Lehner, k. Hofe 


Geſandter am k.l. öfter. Hofe zu Wien CThurmwaͤchter, 77 I- a. 
— — — — — — — — || 


Thierry, Eigenthuͤmer und Redakteur. 
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Mondtag den 20. Auguſt 1838. 
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Eokales. 


— Se. Maj. der Kaifer von Rußland, haben dem hieſigen Central⸗Wai—⸗ 
fenocrein 2000 fl. altergnädigft verlichen. 5 
— Der hiefige Bädermeifter Widmann begab fi mit feinen Eltern, 
weiche vor einem Jahre die goldene Hochzeit feierten, nach Kreuth, indem 
die alten Leute die ruffifchen Eaiferlichen Majeftäten zu fehen wünfcten, und 
, er fuchte denfelben biefe Freude am Abende ihrerZage zu verfhaffen. Diefes 
Gluͤck wurde ihnen nicht aleine zu Theil, fondern Se. Maj. der Kaifer,: 
welder fie auf einem Spasiergange am 17.d, fah, näherte ſich ihnen, ſprach 
mit denfelben aufdas Hecablaffendfte und Huldreichſte, winkten hierauf einem 
Seiner Begleiter, und ließen diefem alten Ehepaar, welches Thraͤnen ber 
u vergeß, 100 fl. in Banknoten zum Andenken am biefe glüdlihe Stunde 
suflellen. — eo 
— Der Fuhrwefens Soldat Paut Strobl, hat' ſich geſtern fruͤh 38 Uhr 
beim Floßwirth in der St. Anna-Vorſtadt mit einer Piftole erfchoffen. — 
Man fand an dem Tifhe, wo er ſich entleibt, ein Papier, worauf folgender 
Vers von ihm geſchrieben fland: Wenn du kommſt an meimein Grabe, wo 
ich meine Nubeftätte habe, fo ſchreibe am des Grabes Rand: tiefen Freund 
dab ich gekannt. Ich flerbe wegen untreuer Liebe der Zezillia Schachner, 
Sie war bie erfte, der ich gefehworen. — j 


Werfcichenes. 


Dresden, 9. Aug. Manche der fhönen Hoffnungen, welche das ſaͤchſiſche 
Erzgebirge auf den Ertrag der Feldfrüchte fegen zu düsfen glaubte, find Ber 
reits theils gaͤnzlich zerftört, theils ziemlich gefährdet. Dreimöchentlicher 
Regen, zum Theil von.empfindlicherjRälte begleitet, ſo daß das Einheizen noͤthig 
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wonede, Hat ber Heuerndte weſentlich gefhabet, das Getreide niedergetworfen 
und das Reifen dee Feldfrühte fo aufgehalten, daß, da ohnehin alles ver⸗ 
fpätet worden, einige Landwirthe bereits die Beſorgniße ausſprechen, es werde 
mande Seldfruht kaum zur Erndte heranceifen, Unter diefen Umſtaͤnden 
iſt ein Steigen aller Lebensbeduͤrfniſſe fehr leicht erftärtich. 

— Faft alle Gegenden Europas, Frankreich, Belgien und Holland, Plagen, 
wie Deutſchland, daß das fortwährende Regenwetter dem Einbringen dee 
Erndte fehr Hinderlich fey. . 

Karlsrupe, den 8. Augufl. Heute Abend fah man hier (gemiß eine 
ſeltene Erſcheinung mitten in den Hundötagen) einen Zug von 7 Schnee⸗ 
gänfen von Norden nah Suͤden fliegen, 

— Am 4. ds. war auf der Beüffeler Eifenbahus Station der Conducteue 
einer Locomotive hinter derfelben mit etwas befhäftigt. Die Arbeiter, welche 
Den Waffer = und Kohlenwagen beranbrachten, fahen ihn nicht, und die Wa« 
gen fließen fo hart zufammen, daß der Gonducteur zermalmt wurde. 

— Sn Paris ift eine Commiffion von Gold» und Sitber:Fabrifanten nies 
bergefegt worden, um einen GefegeEntwurf für den Handel mit Golds und. 
Silberwaaren und Edelſteinen vorzubereiten. . . 

— Die Negierung läßt die Straße von Paris nad Verſailles won der 
Compagnie Polonceau, und die Straße nah St. Denys von der Compag⸗ 
nie Dez: Maurel mit Asphalt pflaftern. Es kommt dieß zwar etwas theu= 
ger zu ſtehen, als die gewoͤhnliche Chaufirung, hält fi) aber befjer und er⸗ 
fordert bei Weitem weniger Ausbeffüngen. 

— Ein Nachkomme Dlivier Cromwells hat dem United⸗Service⸗Muſeum 
in London das Schwert zum Geſchenk gemacht, welches der Protector bei 
Der Belagerung von Drogheda (10. Sept. 1639) trug, und mit welchem er 
Seine zwei Mal zurücdgeworfenen Truppen zu einem dritten erfolgreichen 
Sturm aufuͤhrte. Es it ein fogemanntes Broadfmord mit einem Haukorbe 
und an ber Klinge von zwei Musketen-Kugeln getroffen. 

— Die große Baummwollen-Spinnerei und Tuchfabrik des Hrn. Randoing 
Bei Elbeuf (Frankreich) if in der Nacht vom 3. zum 4. ds. niedergebrannt. 
Ganz Rouen gerierh Über die Nachricht in Bewegung und eine große Mene 
ſchenmenge eilte nach der Nachbarftadt hinaus, Die Fabrik befhäftigte 300 
Arbeiter uud konnte 5000 Stud Tuch liefen. Der Schaden wird auf eine 
Milton gefhägt. 

— Marfeille Hatte 1817 nur 100,000 Einwohner, jet zähle es derem 
160,000. — Im Jahre 1817 führte die Stadt 6 Mil. Kilog. Zucktr ein 
und im vorigen J. 25 Millionen. 

— Am 2. verfant bei Gröningen ein Fahrzeug mit 7 Luſtfahrenden, meiſt 
jungen Pesfonen; nur einer rettete ſich. ; 

— Ein bejahrter Geiftliher in Marſeille war unlängft auf einige Tage 
verreift, Im feiner Abmefenheit erfchienen drei Perfonen, wovon der eine, 
wie ein öffentlicher Beamter, mit einer dreifarbigen Schärpe umgürtet war, 
zeigten feiner Haushälterin an, daß der alte Herr plöglih am Sdylage ger 
forben ſey, festen das Inventarium auf und nahmen alle Koftbarkeiten und 
ass Geld, einige 1000 Fr., gegen Empfangfheine in Verwahrung. Das 
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Uebrige warb. verſiegelt. Zwei Tage nachher Echete der Geiſtliche von ſeiner 
Reife zuruͤck und Tead, daß er auf die u Weife beftohlen. wors 
Den: ik — . 

— Sn Chrosczlig bei Dppeln brach am 1. Auguft Nachts Feuer aus ,: 
wobei A Kinder von H—12 jahren verbrannten. — 

— Nah einer Bekanntmachung des Profeffors Jahn in Freiburg a. u. 
ward der Brand feinee Wohnung durch Feueranlegen von mordbrennerifhee‘ 
Hand verurfaht. Es wird dadei zugleich beftätigt, daß alle Bücher | und, 
Handfehriften des Profeffors, darunter auch die von demfelben, gefammelten 
Urkunden über deu Sojäprigen Krieg verbrannt find. - 


Kriegsfcenen. 1799, ; 
2? Fra Diavolo. 
(Fortſetzung und Schluß.) 

Ascolf war genommen. — 

"Während man fih auf dem Gipfel des Abhangs mit fo ungeheurer Ere- 
bitterung .megelte, hatte der General Monier mit der andern Abrheilung ſich 
des Schneckenweges bemaͤchtigt, er war noch zu rechter Beit eingetroffen, um 
den Zruppen auf dem Hligel zu Hilfe zu fommen, und died hatte den Sig 

ru unfern Gunften entfchieden. 

Die Stadt — durch diefe kuͤhne Ueberrumpelung erfähreit, wollte capitu⸗ 
liren, aber der General erklaͤrte ſich, daß er Bedingungen weder vorſchreiben 
noch annehmen wolle, ſondern daß er am Nachmittage in die Stadt einzle⸗ 

‚den werde, — 

Eine Stunde vor feinem anberaumten Siegeseinzuge öffneten- ſich die 
Thore der Stadt, und fiche da, langfamen Schritte und unter Firchlichen 
Kiedern kam uns ein Tanger Bug von Frauen aus allen Claſſen entgegen, 
benen — gebeugten Hauptes und Körpers, barfuß und unter lautem Flehen 
— achtzehn ſchwarz gekleidete Büßende von halb traurigem, halb grimmigemn 
Ausfehen folgten. — 

Sie famen, um von dem General Gnade tür ſich und ihre Weiber zu er⸗ 
flehen und mit der demüthigen Bitte, Ascoli mit den Graͤueln der Prüns‘ 

° derung zu verſchonen. Menfchlicher , als fie, zeigte fih der Generat ihren 
Bitten geneigt, und, fchon nahmen fie den Ruͤckweg nad der Stadt. — ... , 

Zum Ungiüd für fie befanden fih in unferm Deere einige italienifhe Pao 
teioten, dieſe glaubten ein unverfhämtes Trugfpiel darin zu erbliden und 
theilten dem General ihren Verdacht mit, welder fogleich die achtzehn De 
fenden zuräcdführen und ibnen die. Kutten ausziehen ließ. - 

Die Patrioten hatten ſich auch nicht geirrt. Diefe Büßenden waren dete 
wegene Banditen, alte Galeerenheiden, Bandenführer, berüchtigt durch eine 
Menge von Unthaten, kurz ſaͤmmtlich Häuber und Mörder, — An ihrer Splse 
befand ſich — Fra Diavolo. — 

Ihr Prozeß war von kurzer Dauer. Ein Kriegsgericht, welches man in 
ber Eile niederfegte, fällte das einſtimmige Urtheil, daß man ſie eiſchiaſſen 
m ßte. — 

Ich erbat mir die Ehre, Feuer zu commandiren und erhielt fie —— 
ben; aber vorher konnte ich mic den grimmigen Genuß nicht verſagen, noch 
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zu Fra Diavolo Hin zu treten, umd ihm den Dolch im bie Seele hinein zu 
böhreh. — i 

„Questa volta scelerato ‚“ ziſchelte id ihm mit einem grauſamen Läs. 
ein zu; er blieb unerſchuttert. : j 

„Legt an — — Feuer!“ rief ich jegt dem Soldaten zu, die gleih mir, 
ungeduldig der Rache harten. — In einem Augenblide taumelten die acht⸗ 
achn,Banditen und ftürgten dann wire übereinander. — 

Ich eilte zw Diavolo; er zudte noch, feinen weißen Augen rollten gräßlich 
unter den ſchwarzen Brauen, und ihe unausſprechlich furchtbarer Ausdruck 
mahn noch zu, als fie drechend noch meinem Blicke begegneten. Aber zur 
Miedervergeltung für Marietta, trennte ic; dem Kopf ihres Mördes vor‘ 
Rumpfe, und unfere Soldaten trugen das blutige Daupt unter wildem Jubel 
durch; die Straßen von Ascoli. — f 

Ich war gerät, vollauf gerät. — - 


— — — — — — — — — — — 


Muͤnchner⸗Schraune vom 18. Auguſt 1838. 


Hoͤchſter Durchſchnitts· Preis. Mittel-Pr. Mindefter Durdfc. «Preis. 
„Meizen: 15 fl. 59 ft. ‚315 fl. 25 fr. 12 fl. 43 tr. 
Korn: 8 fl. 31 fr. fl ı kr. TR. 41 ir. 
“ Serfter 9 fl. 44 fr. 9 il. 17 tt. 8 fl. 58 ir. 
Haberꝛ 51.55 5fl. 41 fr 5 fl. 27 Er. 


„Bere minder ums fr. — Korn minder um 49 fr. — Walzen minder um 1 fl. 5 Fr. 
—* Haber minder um 5 fr. 


j 














Anzeigen. 
Schweiger'ſches Volkstheater. ſuen Plat als Ausgeber ober einen Dienſt 
"Montag: Der glüclihfte Menfh. bei einst Herrſchaft. D- U, i 


ec 480.(25) In eim Gefhäft, welches bee 
m: Bekanntmachung. reits in gutem Gange ifk, und ſich gut 

Am 28. März h. 3. verſtarb Maria |rentirt, wünfht man zum beffern Ber 
Erhard , alte Pizerimm von "Mitterbuch, trieb und zur Ausdehnung deſſelben ei: 
deren Hinterlaffenfhaft in einer Umftands- nen Mitintereffenfeu, weiber ein. Capital 
fumme' von 200 fl. — Er. befteht. von circa 1000 fl. beiſchießen, und ſich 
" Allenfallfige Erböintereffenten werden Jauch der zu machenden Reifen unterzies 
iemit aufgefordert, binnem zwei Momaten hen Fönnte- D. U. 

e Anſpruͤche um fo —— —— — — 
anzumelden, als widrigenfalls vorgeſchrit⸗ 
sen, und bie Erbſchaft den gerichtobe kannten Druck-Hottentot. Im geſtrigen Blatte 


i Inder auf der erften Seite, Zeile 9 von oben 
ae ar 11 Sarah 10H lies: Geptember, lat Auguft- 
önigl. bayer. Landgericht — 
* 8 Me ger ch Geſtorbene in Muͤnchen. 


Anna Fehr, Spaͤnglersgattin, 77 J. 


; #81. Ein Mann im ber beſten Jahren — Retnet, Hoſiaqualsgattin, 


mit guten Zeugnißen verfehen, ſucht ei⸗ 


—— — — — —————— 





Zdierrv Eigemhaͤmer und Redakteur: 


W⸗ 

Die Tag poſt koſtet NG 
halbjaͤhrig 1 fl. 50 kr., ASANA 
vierteljährig 45 kr., 
die Zahlungen dafuͤr 
werden nurgegen ges 
drudte und geſtem⸗ 
yelte Quittungen als 
guͤltig anerkannt, — KR 


Inſeraten werdendie 
Spaltzeile zu drei 
Krenzer berechnet. ⸗ 
Die Erpeditionift am 
Sprbergraben Nr. 35 
Eie iſt von Morgeng 
7 Uhr bis Abends 6 
uhr geöffnet. — 
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Münchner - Tagpost. 


Dienftag den 21. Auguft 1838. 


NM 52. 
Rofales, 


— Kommenden Samflag, ald am Namensfeſte unferes geliebten Könige, 
Reht uns eine große Feyerlichkeit bevor, da. die Thuͤrme der fhönen Luds 
wigskirche enthüllt werden. Beamte aus allen Klaffen, fo wie das Buͤrger⸗ 
militäe hat diefem Alte beizuwohnen. Es heißt, es werde das hi. Meßopfer 
im Sreien dort verrichtet werden. 


. Geftern wahlfahrteten gegen neunzig Perfonen von hier nach Alt: 
. . Ar 








Bropinzial: Nachrichten. 


Bad Kreuth, 18. Auguf. Ringsum himmelanftrebende Berge, ſchat⸗ 
tirt mit viefigen Felfenmaffen und uͤppig wuchernden Fichten, Tannen und 
Buchen, oben der blaugewölbte. Dom des Univerfams, unten der grüne Tepe 
pich einer ſchoͤnen Natur, die Herz und Geift erfrifcht, erhebt und‘ laͤutert, 
ein reges Leben, vaftlofes Treiben auf allen Punkten won Kreuth bis Tegern⸗ 
fee, von Zegernfee bis Münden — das ift umfer Bad im gegenwärtigen 
Momente. Die rufifhe Kaiferfamitie hat Kreuth zu einem wahren Feens 
Drte erhoben und im der That fcheint die Nymphe der hiefigen Heilquelle 
ihre befeligende, heilende Kraft, faft ſtuͤndlich ſichtiicher Uber die hehre kai⸗ 
ferlihe Sram auszugieſſen; fie vergnügt fih, das Roth ihrer Wangen er⸗ 
feifcht fi mehr und mehr und Kreuth hat Wunder gewirkt, wie es ſchon fo 
ft gethan. — Alles iſt entzuͤckt darlıber, die allgemeinfte und ruͤhtendſte 
Zheitnahme fpricht fih in allen Hier Unmwefenden aus, Warum follte dieß aber 
auch nicht gefchehen? Gilt ja jene Theilnahme: einer Bierde der Frauen, 
durch fie einem der teefflihften Monarchen und Familienvater, den man nur 
fehen muß, um ihn zu lieben, in feiner geiftigen amd gemüthlichen Größe 
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zu bewundern. — Ich freue mi hetzlich, Ihren Lefern ein Bild des hieſi⸗ 
gen Lebens geben zu Eönnen. Sch beobachtete felbft und was ich fah, was 
ich hörte, fühlte und meine Seele einimpfte, das fen, wenn aud in ſchwa⸗ 
he Zügen, in Ihrem Blatte verewigt! Fr 
Am 12. Auguſt, «8 war ein Föftticher Tag des Herrn, fuhr eine mit 4 
Dferden befpannte Chaife bei der Poft in Tegernfee an. Sie follte umge— 
fpannt werden. Ein hoher, teurfbftäftig gebauter Herr faß drinnen, vol 
Sehnſucht nah Kreuth, voll glühender Sehufncht nach feiner Gattin. Es 
war der Kaifer von Rußland. Drüben an der andern Ötraffenfeite ftand 
eine altmodifche Chaife, drauf ein ruͤſtiger Bäderjunge ald Kutſcher, drinnen 
mehrere Gepäde, der Wagen war für_ einen Coutler beftimmt. Das Ums 
fpannen geht dem Kaiſer zu langſam, er fpringt aus dem Wagen, befteigt 
eiligft die alte Chaife, wirft das Gepaͤcke heraus „_ treibt den ruͤſtigen Kut⸗ 
a zur Fahrt an, der laͤßt ſich's nicht zweimal ſvaffen, fährt im ſchnellſten 
Trappe weiter auf Kreuth zu — Die Barriere vor dem Bade öffnet fih, 
ein Gensdarm, verdugt uͤber den alten Rumpelwagen, ſchreit, der Kutſchet 
ſolle vom Wege, wo nur allerhoͤchſte Hertfchaften fahren, ablenken und auf 
der untern Seite in's Bad kutſchiren; Niemand aber kehrt fih anfein Koms 
mande, die Pferde eilen dem Holbadhauſe zu, der-Kaifer fragt den zunaͤchſt⸗ 
ſtehenden Gensdarm: „Wo iſt die Kaiferin?* „Am Mar-Monument “ iſt 
die Antwort. Der Eräftige Paffagier Tpringt aus dem Wagen, drückt dem 
Kutſchet 6 Dufaten in die Hand, eilt dem bezeihneten Drte zu, erblidt die 
Kaiferin, zuft im Teligen Entzüden aus „Alexandra!“ und die Scene des 
Miederfeheng, der zaͤrtlichſten Umarmung — da endet meine Schil derung, 
meine Feder iſt zu ſchwach. EESchluß folgt.) 
— Die erſte Tuchmeſſe in Augsburg wurde vom 10. bis 13. abgehalten. 
Dielelbe war von 54 Verkäufern beſucht, wovon 12 dem Inlande, 42 dem 
Königreige Wuͤrtembetg angehörten, und melde zufummen 1170 Stüde 
feine, 802 mittelfeine, und 430 Stüde ordinäre Tuche, dann 4 Stuͤcke Bis 
Ber, und 365 Stu Flanelle zu Markte bradten. Davon wurden verkauft 
437 Stüde feine, 129 Stucke mirtelfeine und. 100. Stuͤck ordinaͤte Tuche, 
dann-47 Stüde Flanelle. Der Markt. fand von allen Seiten, mamentlid) 
von Privaten, lebendige Theilnabme, und verſpricht für die Folge alich einen 
groͤßern Abſatz für die Verkaͤufer. i 1 
— Am 18. d8. marſchirte das entfernteſie der kommandirten Abtheiluns 
gen fuͤr das Lager, das Linien⸗Infanterie⸗Regiment vacant Derzog Pius, 
don ſeinem Garniſonsorte Paſſau ‚ab „ und wird in Vilshofen eintreffen 
Bamberg. Se, Exe. der 1b. Staatsminiſter und. Gefandter am k. k. 
öfterreichifchen Hofe, Schr, v. Lerhenfeld, Samen am 15. d. von ihrem Gute 
Heinersreutb, wo Sie ſich ein paar Wochen aufgehalten haben, durch Bam⸗ 
berg; beſnchten die Domliche, deren zweckmaͤſſige und Tunftvolle Herſtellung 
Sie berimderten, nahmen ſodann bei ihrem Herrh "Bruder ein Mittageſſen 
ein, und fegten Abends 5 Uhr ihre Meile zur Krönung nah Mailand fort; 


Verſchiedenes. 


Wien, am 4. Auguſt. Eine Anordnung von Hoher Wichtigkeit ift dies 
fer Tage zum Beſchluß erhoben worden. Diefer gemäß iſt bie ganze oͤſter⸗ 
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weichifhe Atmee mit Percuffiensgemehren: zu verſehen. WBisher waren bloß 
an einzelne Abtheilungen folche Gewehre ‚verabfolgt worden. ‚ 
Lürtich, den 10. Auguſt. Eine -fchrediiche Entheiligung hat in ber Ich“ 
ten Nacht zu Tilff ftatt gehabt, Das auf dem Friedhofe errichtete Kreuz ift 
kutz unter den. Fuͤßen des. Chriftusbildes abgeſaͤgt, und ber Vordertheil det 
fteinernen Untergeftclles zertrünmmert worden. Diefen, Morgen ift ein. abges 
fägter Arm des Kreuzes im Fluſſe Durthe, vor dem Hüttenwerk von Colons 
fter, wiedergefunden worden; der Chriftus, dem ein Arm fehle, ift bei dem 
Damme, dem Drte, genannt Kampana, gegenäber aus dem Waffer — 
worden. Die Hand und Die Füße des Chtiſtus ſind noch mit den. Nägeln 
verfehen. Die. übrigen Theile des. Kreuzes find noch wicht aufgefunden mom 
den. Die vor dem: Kreuze auf. dem. Friedhof aufgeflellten Bänke find: weg⸗ 
genommen und ind. Waffer geworfen worden, woraus man fieebenfalld herge⸗ 
ogen Hat eg? een Rus 
— Bon den aus Marfeille abgeſandten Tauben äſt Feine winzige nach Lüte 
rich gelangt, ' | SE 
— Das Journal VOdeffa meldet, daß aud in Weffarabien und in den 
Donaugegenden durch Negen und Hagel die Erndte großen Schaden gelitten 
at. — — j , 1 : , 
’ — Die Petersburger Beitung macht auf vinen fhon von Pallas beſchrie⸗ 
benen reihen Fundort des Erdpechs aufmerffam, weicher ſich in der Nähe 
des Dorfes Koſtytſchi (Gouv. Simbirsk) am rechten Ufer der Wolga bee 
ndet. — * oa Fr 
. — Unfängf wurde in Neapel ein junger Echmeizer eines Abends ‚von 2 
mit Dolchen bewaffneten Banditen angefallen. Er entiedigte ſich aber dere 
ſelben, ohne irgend «ine Waffe zu gebrauchen , indem er einem zwei Rippen 
tingefhlagen, «und dem andern den rechten Arm beinahe, ausgedreht hat. 
— Mehrere Verſuche haben gezeigt, daß Stroh, wenn man es in Kalle 
auflöfumg, oder auch in gewöhnlicher Lauge fättigen laͤßt, unverbreundat 
wird — i ? N . x Re: 
— Sn der Nat zum 29. Juli gegen 1 Uhr brach in Aachen auf der 
fogenannten, eing Wiertelftunde von der ‚Stadt gelegenen Bewer, in. dem den 
Herren Foulhaber und Böhme gehörigen Babritgebäude aus. Ttohz aller 
Anftrengung der Bewohner , fo wie der aus der naͤchſten Umgebung und 
aus der Städt 'herbeigeeilten Hilfe, warb es, da es ungluͤcklicherweiſe an 
Waffer mangelte, erſt fpät möglich, der: Flamme Einhalt: zu hun, nachdem 
die Fabrik ſchon gänzlich niedergebrannt war. en nr 
.. , Eine neue Methode, +. 
die Füße von Feuchtigkeit und die Stiefeln vor dem.Zerreißen zu bemahren: 
Der Oberſt Maceroni Tagt in Feinen «ben erſchienenen Denkwuͤrdigkeiten 
(er war Adjutant Murats): Ich Habe in den Iegten ſechs Jahreu nur. drei 
Poar Stiefel gehabt, und werde auch in den näcften ſechs Jahren Feine an» 
dern brauchen. Ich thue ein Pfund Talg und ein halbes Pfund Pech in 
einen Zopf auf das euer, ift es zerfchmolzen und vermifcht, fo wärme ich 
die Stiefel und trage das heiße Zeng mit einem Pinfel auf, bid weder die 
Sohlen noch das Dberleder etwas weiter einfangen. Sollen die Stiefel 
gleich wieder einen guten Glanz annehmen, fo löfe man 2 Loth Wachs in2 
Loth Terpentinoͤl auf, und ſetze einem Theeldffel vol Lampenfchwärz dazu— 
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Zwei Tage ,' nachdem 
find, ſchmiere man fie 


die Stiefel mir der erſtern Maſſe behandelt worbem 
mit der legtern ein, aber nicht vor dem Feuer. 


©: 


bekommt: das Aeußere einen Meberzug von Wachs und glänzt wie em Spies 


gel. 
tote das Leder; dad 


ind erhält fomit das Ganze, 


—————— 





Enge 


se Schweiger ſches Volkstheater. 
Dieuſtag: Graf Ratho. 


482. Verſteigerung. 

"Ar Donnerftag : den 23. Augufl 
1.38. und am folgenden Tage Vor⸗ 
Mittägs von 9 — 12 u. Nachmittags 
son 43 — 6 Uhe wird iin der Schön: 
feldftrage Nro. 15 Lit. A im erften 
Stode der Ruͤcklaß des verfiorbenen 
Eönigl. Regierungs · Direktvts, Hrn. v. 
Annetsberger, gegen baare Bezahlung 
öffentlich verſteigert, als: Pretiofen, 
goldene und andere Tadatieren, Tiſch⸗ 
deſtecke, u. fe a. Sübergeräthe, Uhren, 
Dehilgemaͤlde (von Raphael- und andern 
ausgezeichneten Meiftern), große Spie: 
gel, Kanapee, Fauteuilles, Seffel, 
Bureau Kommode, Garderobe: und 
Nachtkaͤſten, runde Speife u.a. Tiſche, 
Betttaden von Mahagoniholz, Pferd⸗ 
haar⸗Matratzen, Federbetten, einige 
Sett⸗, Leib und Tiſchwaͤſche, Herren: 
Heider, Porzellain, Glas, verſchis de⸗ 
nes Kuͤchengeſchirr, eine Parthie Bü⸗ 
&er, Burgunder- und Rheinwein, und 
fo viele andere nuͤtzliche Gegenftände, 
* Kaufsluſtige hiemit hoͤflichſt ein⸗ 
ladet 





Hirſchvo ge l, Auktĩonator. 


ni, 


Eaßı. Ein Mann in den beiten Jahren 


Talg und jedes andere Bett wird 
Pech aber gibt ihm Kraft, des Faͤulniß zu widerſtehen, 





ranzig und zerfrißt den Schuhdraht 





igem 

reits ia gutem Gange iſt, und fih gut 
rentirt, wuͤnſcht man-zum beffern Ber 
trieb und zur Ansdehnung deſſelben eiz 
nen Mitintereffenken,.welder ein Capital 
von circa 1000 fl. beifhiefen, und ſich 
auch der zu machenden Reiſen unterzies 
ben könnte D.U. 


- . Fremden + Anzeige, 
Goldener Hirſch. 


v. Huet, k. preuß. Lieutenant von 
Berlin, Braun , Negoziant von Frank⸗ 


rei 

Goldener Hahn. 
- Se. Durchl. Landgraf von Fürftenberg, 
&£ oͤſterr. Oberft:Ceremonienmeifter von 
Innsbbruck. Grafvon Gravenreutb, Reichs⸗ 
ratd von Uffing. v. Grafenftein, Oberpoſt⸗ 
meifter von Regensburg. 

Schwarzer Adler. 


Nofalino, Kaufmann von Frankfurt, 
Mehmet, 8. Hoftath und Pro feſſor von 


Erlangen. 
Goldenes Kreuz. 
Stulow, Knfpeltor von Königsberg. 
SAMEN, Kaufmann mis Frau von Leip⸗ 
sig. 





Geſtorbene in Muͤnchen. 


Wolfgang Keller, Zimmergeſelle, 85 
J. a. Urſula Domiſchen, Anſtreichers⸗ 
Zattin, 44 J. a. Marla Anna Neumaper, 
Taglöhnerswittwe, 74 9. a. Johanna 
Kindhofer, Privatfetretärsgattin, 50 % 


mit guten Zeugnißen verfeden, fuht et: a 
nen lat als Unsgeber oder einen Dienft —— — oT 


Bei einer Herrſchaft. D- U. 


Seidl, E Jagdzeusdienerswittwe, 8a 


' 480.(25) In ein Geſchaͤft, welhes be= * 


RT Thierry, Eigenthuͤmer und Redakteur, 


NZ 

Die Tagpoit koſtet 

balpjährig t fl. 50 kr., EN 
vierteljährig 45 kr., 
die Zahlungen bafür N 
— nur gegen ge⸗ * Yf % N = Särbergraben Nr. 35 
drudte und geſtem⸗ MR — ex Sie tft von Morgens 
pelte Quittungen als 9 eh Ja Po —8 4 7 Uhr bis Abende 6 
gül:ig anerfaunt. — 7 R DR I Uhr geoͤffnet. — 


Snferaten werbemdie 
Spaltzeile zu dres 
Krenzer berechnet. — 
Die Expedition iſt am 





Münchner - Cagpost. 





Mittwoch; den 22. Auguft 1838. 
MM 83. 


Rofales. 


— Am 19. d8. Vormittags traf Se. Durchl. der Feldmarſchall Fuͤrſt 
Wrede dahier ein, wurden zur Eöniglichen Tafel geladen, und reiften noch 
am Abende nad) Kreuth. 


— Herr Profeffor Dr. Sieber ift zum Rektor Magnifikus der hieſigen 
Univerſitaͤt gewaͤhit und von Sr. Maj. dem Könige beſtaͤtiget worden. 

— In der Naht vom 19. — 20. wurde im Heimwege von der Haid⸗— 
baufer Kirchweihe am Lehel der Hausknecht Neichthaler durch zwei: andere 
Knechte mittelft Mefferftichen ſchwer verlegt. 


- Peopinzial: Nachrichten. 


Bad Kreuth, 18. Auguft. (Schtuß.) Im Kreuth haben die Allerhoͤch⸗ 
ften Herrfchaften ſich bereits: mit der gutmlüthigen Dffenheit des zutraulichen 
Gebirgsvolkes befreundet. Der zuffifhe Kaiſer mandelt am der Geite feiner 
geliebten Kaiferim täglich drei und viermal. durch die romantifchen Umgebuns 
gen, faft ohne alle Begleitung. Zwei Tſcherkeſſen gehen regelmäffig. mit ihm, 
aber im bedeutenden Entfernungen. Wer dem hohen Paare begegnet „ wird 
in. der Regel angefprohen. Der Lebenston mird täglich zutraulider. Der 
Kaifer erfheınt im blauem Ueberrode und runden Hut, fo bieder und leutz 
felig, als lebe er ſchon viele Jahre bei uns, und als fey die freundliche Hals 
tung desjenigen Königs. bier auf ihm niedergegoffen, deffen Gegenmart Kreuth 
fo oft beglüdte. Bayern nennt ihn feinen Vater Mar. Juͤngſt führte die 
Kaiferin ihren. erlaubten Gatten in das: Waarenlager des Herrn Kaufmann’ 
Schulze. im anderes Mat bald dahin, bald nieder dorthin, bald in den 
Moikenfaal, wo eine wahre Dult zur Schau ſteht. Die meiften Audienzen 
finden. daher auch im Freien flatt. 











s 
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Um 19. d. war in Tegernfee frangöfifches Theater, am 15. Theepartie im 
Marmorbrud, wobei auch die Herefhaften von Tegernſee erfchienen find. 
An demfelben Tage Morgens hatten beide ruſſiſchen Majefkäten die Peine 
Kreucher Kirche neben dem alten Bade befuht. Gie mußten fih durch das 
Volk dringen, was fie wenig zu geniren ſchien. 

Das eigentlihe Freudenfeft fand aber am Donnerftag ftatt, ein Feftfchiefe 
fon und Zanz im rein. Zwei und vierzig Schligen aus der Umgegend 
waren zu dem Sreifchieffen geladen, eine groffe Zahl junger Bauernburfche 
mit ihren Fernigen Gebirgsmaͤdchen hatte fih zum Zanze verfammelt. Der 
Shiefplag war in der Nähe des Mar Monumentes aufgefchlagen und bee 
ftand aus drei Scheiben: Haupt, Glück und Hirſch. Die Tanzrotunde war 
hinter dem alten Babe, auf der Wieſe, errichtet. Gegen Ende der Hufta= 
fel, die immer von 2 — 33 Uhr dauert, verfanimelten fih die Schügen im 
alten Molkenſaale. Um 3 Uhr begann ihr Zug, ſaͤmmtlich in Nationaltracht 
mit mweiß:blauen Bändern geziert, voran Muſik und fliegende Fahnen. An 
fie ſchloß fih der Kaifer mit feinen Adjutanten, fodann die Kaiferin mit ihe 
zen Hofdamen an. Sie trug auf dem Barret eine Eoftbare Straußfeder, 
auf der Stirne eine prächtige Perle. Am Sciefplage angefommen, lud eine 
Deputation von Schuͤtzen den Kaifer ein, die erften drei Schüße zu thun. 
Auterhöchftverfelbe aber ließ der Srau Baronin von Krüdener, Ehrendame 
Ihrer Majeftät, den Vorzug. Die zweiten drei Schäße that fobann der 
Kaifer, während Allerhoͤchſtdeſſen Gemahlin auf einer hölzernen Bank Plag 
genommen hatten. Nah ihm ſchoß Prinz Friedrich von Würtemberg, ber 
aud den erfien Preis auf dem Güde gewann, denfelben aber an die Schlis 
Ben abtrat. 

Alsdann begaben ſich beide Majeftäten zw ben jungen Leuten auf bem 
Fanzplage. Hier wurden fie von dem jubelnden Voͤlklein mit dem herzliche 
fien Hurrah empfangen, und unterhielten fich fo zutraulih, dag Burfhe und 
Mädchen ganz entzudt waren. Die Leute wurden auf Eaiferlihe Koften ge⸗ 
fpeift, und genoffen natürlih auch neben dem .Eräftigen Biere fo manches 
Glischen feurigen Weines. Hurrah ! ſchrie ein junger Miesbaher: J hob 
den Kaifer g'ſeh'n. So fhrei doch nicht fo entfeglih, rief ihm der nicht 
ehr entferne begegnende Gensdarm zu. Ei was fümmerft du mi heut, ents 
gegnete der entzuͤckte Junge. Hurrah! i hob den Kaifer g’fehn. Die drol⸗ 
ligften Anekdoten merden von dieſem Zanzfefte erzählt. Die Gebirgsiente 
fangen mit Eräftiger Begeiſterung ihre Nationalgefänge, machten ihre Sprünge 
in den poffirlihften Geſtalten, fo daß die Majeftäten oft aut auf lachen 
mußten. Zutraulich trat dort eine fhöne Sennerin an den Kaiſer und bat 
ihn, zu erlauben, auf Sein Wohl trinken zu dürfen. Dies gefhah und das 
begeifterte Mädchen Hebt jenes Glas, woraus der Kaifer trank, ficher zum 
ewigen Andenken auf. Der Kaifer hielt fih 14 Stunde am Tanyfaale auf, 
trat fodann in das Koͤnigshaus ab, erſchien fogleich wieder in Uniform, nahm 
von der Kaiferin Abſchied, unt fuhr unter beftändigem Hurrahrufe der jun« 
gen Leute in Begleitung Sr. Durchl., des Herzogs Mar v. Leuchtenberg auf 
Münden zu. 

Um 6 Uhe Abends endlich nahte die feierlihe Preifevertheilung aus dem 
Händen Ihrer Majeftät der Kaiferin, ſelbſt. Die erften Preife für die 
Schuͤtzen waren goldene Zabatieren im Werthe zu 200 fl., die zweiten gols 
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dene Cylinder⸗Uhren mit goldenen Ketten, ſodann mindere Pretioſen und 
endlich halbe Kruͤgeln mit Silber und reich vergoldeten Dedeln. Ein Bie« 
tee erhielt 20 fi., der Schügenfchreiber 80 fl.5 jede der Zänzerinnen aber: 
einen goldenen Ring. Der Jubel kannte natürlich Feine Grenzen. Abends 
fa man in der Form von Sternen eine Eleine Bergbeleuchtung. Und fo 
endete ein Feſt, das in den Herzen der Bewohner unferer Gegend unvergeße, 
ich bleiben wird, — (B. Nat.:dtg.) 

— Der Magiftrat von Augsburg laͤßt zum Andenken des Uebungslagers 
eine Münze in God und Silber in der Werfftätte des k. b. Hofgraveurs 
J. J. Neuß, von der Größe eines Gomventionsthalers verfertigen. Dee 
Avers zeigt das Bildniß Sr. Maj. des Königs, mit der Umfchrift: „Ludwig 
1. König von Bayern.“ Auf dem Revers erblidt man die Stadt Augsburg 
von der Mitternachtsfeite aufgenommen; im Vordergrund find Kriegsarmas 
turen und ein Theil des Lagers angebraht. Die Inſchrift lautet: „den 
bayer. Kriegern im Uebungslager bei Augsburg. September 1838.“ Im 
Abſchnitt: „Die Etadt Augsburg.“ ° 

— Am 20. ds. marfhirte aus Lindau nad dem Lager das bort garnifos' 
nirende 2te Bataillion des Imfanterie-Regimentsd Yſenbutg und traf zu 
Seidel und Lindenburg ein. 


Verfchiedenes. 


Preuſſen. Aus den Provinzen geben immer mehr Berichte über bie, 
ſchlechten Ausfichten für die diesjährige Erndte ein. Dan fürchtet faſt 
allgemein cin fo ungluͤckliches Jahr als es 1816 war und bie einzige Hoffe, 
nung beruht faft nur darin, daß die Temperatur in dem diefjährigen Come 
mer bisher höher als in ben Fehljahren 1816 und 23 gemefen ift. 

— Zu Erreus (Frankreich) hat fih am 20. Zuli ein trauriger Vorfall ere 
eignet. Ein noch nicht 11 Jahre altes Kind hat feinen erft jüngft gebores. 
nen Bruder ermordet und ift in dad Gefängniß gebracht worden. Der 
Neugeborne lag im der Wiege und ſchrie. Die Mutter fuchte ihn zum 
Schweigen zu bringen, aber es gelang ihr nicht. Sie rief im Borne ihren 
abmwefenden Altern Kinde die nicht im Ernft gemeinten Worte zu: „Nimm, 
den Strid und ziehe dem Schreier den Hals zu!“ Sogleich nad diefem 
Ausrufe ward fie aus dem Zimmer gerufen. In der Abwefenbeit machte 
fi) der aͤltere Knabe, den Befehl feiner Mutter fireng vollziehend, über 
ben Eleinen Bruder her, ſchlang einen GStrid um feinen Hals und — ere 
würgte ihn. 





Einlaufe 


Sn biefem Jahr hat der Hagel großen Schaden verurſacht; und ſchon 
längft hat man auf verfchiedene Mittel gefonnen, um durch Ableiter die 
Gelder gegen denfelben zu fihern, allein ohne Erfolg. Man möge, meinte 
jüngft Semand, die Mutter Natur ftudieren, wie zu verfahren fey, um fi) 
gegen Dagelfchaden zu ſichern; die zu machenden Beobachtungen würden 
nicht obne Refultat feyn. In der Ausrottung von Waldungen an Stellen, 
wo 26 nicht hätte gefchehen follen, fey die Urfache zu fuhen; dem Uebeh 
müffe durch neue Anpflangungen von Bäumen abgeholfen werden ; aud) wuͤr⸗ 
den die Felder, welche längfi den Eifenbahnen liegen, wenig vor Hagel lei⸗ 
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dam, weil bie Dampfwaͤgen, welche die Luft mit aufferorbentiicher Schnellig⸗ 
keit durchſchneiden, die obern Luftfchichten in eine zitternde Bewegung ver⸗ 
ſetzen, und dadurch die Bildung von kompakten Wolken hindern. Während 
den Kriegsjahren ſey von großen Hagelſchaͤden nichts gehoͤrt worden, indem 
der Kanonendonner hier wohithaͤtig gewirkt habe. K. 
— — ——— —— — — a — ————— — 
u Anunzeigen. 
Schweiger'ſches Volkstheater. er, Burgunder- und Rheinwein, und 


Mittwoch. Das Irrenhaus zu Dijon. 


484. (2a) 


Bekanntmachung. 

Am Samftag den 25. I, Mts. Wormit- 
tags 9, Uhr werden im Haufe Nr. 76. zu 
ebener Erde im Thale mehrere ſchoͤne, 
mit Glasfhuberm verfehene Ladengeitelle 
nebit einem Schreibpuite an die Meiſt⸗ 
bieteudenöffentlic) verfeigert,und Kaufs⸗ 
luſtige mit dem Bemerken biezu einge= 
Laden, daß der bal. Eſſigfabrikant Herr 
Lambacher, die fraglichen Ladengeftelle 
auf Verlangen vorzeigen. wird. 


482.026): DVerfteigerung. 
Am Donnerftag den 23. Auguſt 
1.38. und: am: folgenden Tage Vor» 


mittags von 9 — 12 u. Nachmittags | 
von 43 — 6 Uhr wird inder Schön: | 


feldſtraße Nro. 15 Lit. A im erften 
Stocke der Ruͤcklaß des verftordenen 
Eönigt. Regierungs- Direktors, Hrn. v. 
Annetöberger, gegen baare Bezahlung 


Öffentlich verfleigert, als : Pretiofen , | 


goldene und andere Tabatieren, Tiſch 
beftede, u. ſ. a. Silbergeräthe, Uhren, 
Dehigemätde (von Raphael und. andern 
ausgezeichneten Meiftern),. große Spie 
gel, Kanapee, Fauteuild „ Seffel, 
Bureau = Kommode, Garderobes und 


Nachtkaͤſten, runde Speife u. a. Zifche, | 
Bettladen von Mahagemiholz, Pferde | 
baar⸗ Matratzen, Bederbetten, einige | 


Bett-, Leib: und Tiſchwaͤſche, Herren: 
Meider, Porzellain „ Glas, verſchiede⸗ 
nes Küchengefhirr, eine Parthie Büs 







fo viele andere nügliche Gegenftände; 
wozu Kaufstuftige hiemit höflichft ein» 


ladet 
Hirſchvogel, Auktionator; 


Bremden = Anzeige. 
Goldener Hirfh- 


Graf. Klöbersberg, mit Gefolge aus 
Wien. Frau Zürkin Derler Kildejeff, 
von Petersburg. Fürt Mourufi, von. 
Ddeffa. Graf Mittroostv, £. k. oͤſterr. 
Her: Adjutant Sr. kaiſ. Hoh. bes Herrn 
Erzherzogs Ferdinand. 
Boldener Hahn. 
Graf von Geldern, k. Kämmerer mit 
Gemahlin, von Schloß. Wildtburn. Ba— 
ron von. Mieger, mit Gemahlin, und Ba- 
ron von Gorizutti, von Inusbruck. s 


Schwarzer Adler. 
Fritzſche, Gutsbefiser von Großftorf- 
wis. Lembe, k. preuß. Kammergerichts⸗ 
Affeſſor von Berlin‘ Klebs, k. preuß. 
Ober⸗Regierungsrath mit Gattin, vom 


Poſen · 
” Goldenes Kreuz- 


Graf Ladislau Eſterhatzhy, Gutsbeſitzer, 
aus Rußland. Dr. von Cpihak, Ober: 
ſtabsarzt von Jaſſy. v- Aſaky, Miliz: 
lieutenant v. Jaſſy. Guvet de Tontaineg, 
Mitglied ber frauz.. Deputirtenfammer, 
mit Familie von Paris. Frhr. v. Schöne - 
prunn, Gutsbeſitzer von Paflau. 





Geftorbene in Münden. 
Karoline Haneder, E. Steuer⸗Liquida⸗ 
tions⸗Kommiffaͤrsgattin, 40 J. a. Joſ. 
ee k. Kammerportirägattin, 40 

- 6. f 





Thierry, Eigenthümer und Nedaktenr. 


Die Tagpoft koftet 
halbiährig 1 fl.sokt,, 
vierteliährig 45 kr., 
die Zahlungen dafür Die Erpeditionift am 
werden nur gegen ge: — 5 75F Faͤrbergraben Nr. 35 
druckte und geſtem⸗ & % ® u Sie ift von Morgens 
gelte Quittungenals 7 * —7 uUhr bis Abende 6 
guͤlcig anerkannt, — Uhr geöffnet. — 


Inſeraten werden die 
Spaltzeile zu dre; 
Krenzer berechnet. — 





Münchner - Tagpost. 





Donnerftag den 23. Auguſt 1838. 
M 54. 
er Provinzial: Nachrichten. 


. — Am 20. d. marfihirten die zum Lager kommandirten Batterien des zu 
Würzburg garnifonisenden zweiten Artillerie Regiments aus, und freffen in 
Ochſenfurt ein. — 

Reichenhall, 13. Auguft. Mittwoch den 8. I. M. kamen II. MM. 
der Kaifer und die Kaiferin von Defterreich mit zahleeihem Gefolge auf Hoͤchſt⸗ 
a. zue Huldigung in Jansbtuck durch die Föniglihe Salinenſtadt 

3 en a .— 








Werfchiedenes. 


"Rubdmwigsburg, den 18. Auguft. In der Nacht vom 17. — 18, um 
124 Uhe mittlere Beit, murde hier eine Feuerfugel von feltenem lange bes 
obachtet. Sie erfhien in O.S. O. ald ein leuchtender Punkt, und zog ſich 
nah W. N.W. in einer Höhe von etwa zwei geographifchen Meilen. Die 
Bahn derfelben war beinahe horizontal, im legten Drittheil dagegen fenkte 
fie ſich raſch. Ihre Geſchwindigkeit war nicht ſehr groß und fie mochte etwa 
60° am Himmel durdlaufen haben. Der Durchmeſſer derfelben murde etıva 
auf 50° geſchaͤtzt. Sie hatte ein fehr intenfives weißliches Licht; der fehr 
lange Streifen, den fie hinter ſich zuruͤck Tieß, feuchtete gegen 4 Minuten. 
Don einem Getöfe bei dem Zerplagen wurde nichts gehört. Das Meteor 
gewährte ungefähr die Erfcheinung wie eine Horizontal abgefhoffene Rakete. 

Bern. Am 1. ds. Mes. verkündete ein aufferordentliches Poltern und 
Krachen, auf welches eine flarfe Erſchuͤtterung folgte, das Losreißen einer 
bedeutenden Steinmaffe von dem Spigenbüel bei Goldau. — Der Bergflurz 
von Goldau ift bekanntlich eins der traurigften Ereigniffe, welches die ſchweizer. 
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Geſchichtsbuͤcher au zeichnen. Es find nun 32 Jahre her, daß in Folge ei= 
nes langen Regenwetters ein Theil des Roßberges, ded Nachbarn des bes 
ruͤhmten Rigi, in das ſchoͤne Thal von Goidau hinatftürzte und das fhöne 
Dorf mit feinen Bewohnern, einen Theil des Lawerzer Sees und die ſchoͤn— 
fien Fluren der Schweiz verfhüttete. Die Gegend fieht noch heute fo aus, 
als wäre das Unglüd eben erfi gefhehen, und haushohe Felſenſtuͤcke liegen 
als ewiges Denkmal da, wo die unglüdlihen Goldauer lebendig begraben 
wurden. — Die Kirche des Drtd und ein Gafthof überlebten allein diefe 
furchtbare Naturfcene. 

— Das Staͤdtchen Fiume (in der Nähe von Trieſt) war juͤngſt famme 
feiner Umgegend ein Schauplag der Gefahr und des Schredens, Schon am 
9. d. gegen. 5 Uhr Nachmittags ließ ſich dafelbft ein leichter Erdſtoß verfpls 
ven. Die folgende Nacht blieb ruhig bis gegen halb 9 Uhr früh, um welche 
Beit mehrere gewaltige Erſchuͤtterungen erfolgten. Während des Tages beob⸗ 
achtete man nur einzelne leichte Erdfhwingungen, als ſich auf einmal zwiſchen 
"8 und 9 Uhr Abends ein ftarkes mit Geröfe verbundenes Erdbeben entiwie 
delte. Die Glocken läuteten von ſelbſt, Menfhen und Wagen auf der 
Straße fhlug es um, die Mauern bekamen Riffe, die auf der Rhede ſich 
befindlichen Schiffe taumelten ꝛc. Alles lief beftürzt aus den Wohnhäufern 
und flüchte fi ins Freie. Indeffen bald hörten die Stöße auf. Die Nacht 
auf den Sonnabend. brachte die Einmwohnerfhaft in den Straßen der Stadt, 
und im Freien zu. — In dem drei Stunden von Fiume entfernten Bukari 
flürzte bei diefem Erdbeben der Kirhthurm ein und beſchaͤdigte mehrere 
Häufer. Auch in Trieft und der Umgegend verfpürte man am 10, d. «ins 
zelne Erdſtoͤße. 

— Wir glauben unſern Leſern nachtraͤglich folgenden ungluͤcklichen Vorfall 
mittheiten zu muͤſſen, weil derſelbe ſich bei Gelegenheit des in Inſpruck, durch 
Se. Maj. den Kaiſer von Deſterreich vorgenommenen Huldigungsfeier zutrug. 
Eine Compagnie Zillerthaler Landesſchuͤtzen zog am 10. ds. Mis. zu Hall in 
Tyrol ein, uͤbernachteten auf Stroh in’ einem Nebengebäude des Gafthaufes 
zum Bären, dad eben reparirt worden.war. Die Stügen, um Plag zu ges 
mwinnen, wurden weggenommen. Das Gebäude aber flürzte in der Nacht 
ein; 25 Menſchen verloren dabei das Leben, darunter 16 Schüßen ; viele 
andere wurden ſchwer verwundet. Am Montag darauf wurden die Verun— 
glüdten begraben. 16 Särge find von Bergfnappen getragen worden. 


— Kuͤrzlich hatten vier piemontefifhe Ammen, welche fih aus Lyou Kin— 
der zur Nährung geholt hatten, und damit nah Savoyen zurüdreiften, bei 
dem Anhalten in Bourgoin die Kinder auf ein Billard gelegt, und waren 
ſaͤmmtlich nach der Klıhe gegangen, um. Lebensmittel zu fanfen, Die Wirs 
thin; befah unterdeffen die ‚vier. Kinder, miedlihe Kmäbchen, und fhob fie 
weiter auf das Billard, damit keines herunterfiele. Jetzt kamen die Ammen 
zurüd, die Kinder waren aus der Neihe grfommen, mie fie diefelben binges 
legt, und e8 war durchaus nicht zu ermitteln, wem jedes der faft ganz nad» 
ten Knaͤbchen angehöre. Da der Poftillon zur Abfahrt drängte, fo blieb zus 
legt nichts übrig, als daß die Ammen unter den 4 jungen Lyonefern das Loos 
entfheiden ließen, und jede das Kind mit fih nahm, welches das Loos ihr 
zuertheilte. — 

— Zn der medizinifhen Fakultät bei der Eatholifchen Univerfität zu Mecheln 
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iſt Hr. Windiſchmann (ein geborner Aſchaffenburger), zum ordentlichen Pros 
f. ſſor etnannt worden. 

Paris, Die Lazariſten haben die HH; Laveſiere und Simcand als Mife 
re China, und einen andern nah Syrien abgefandt. 7- andere 
Miffionäre follten nah New⸗Otleans abreiſen. 

— Die „Gazette des Tribunaux“ erzäplt den merfwürdigen Fall, daß 
ein Menſch, um nur das Öffentliche. Mitleid anzuregen, und durch Betteln 
fih zu ernähren, 10 Jahre lang den Stummen fpielte und während diefer 
Zeit auch nicht sein: Wort- ſprach. Erft vor einigen Tagen bat fich diefek 
Betruͤger, defien Name Didelet ift, verrathen, indem ‘er in "einem Streite 
zwifhen ihm und einen andern wirklihen Stummen, fich zulegt. in einem 
Strom von Schimpfworten und zwar über alle Beſchreibung geläufig, Luft 
machte. PolizeizeirAgenten waren hievon Zeugen, Didelet wurde ald Betrüs 
ger. verhaftet und zu 6 Monat Gefängnißftrafe verurtheilt. Uebrigens er— 
Härten eine Menge Zeugen, daß fie feit 1828 Fein Wort don Didelet geb 
hört Hätten. — — 

St. Petersburg. Die St. Ifaaks-Kathedrale nähert ſich ihrer Vo 
endung immer mehr. Die Kuppel wird aus Gußeiſen gefertigt werden. Di 
vier Thürme an den Eden werden erſt im Fruͤhling 1339 begonnen. Die 
32 Säulen (Monolithen), welhe die Thuͤrme Ihmüden werden , find vor 
einigen Tagen hier angefominen, fie wiegen 1,900,000 Pfund. Die Kirche 
erhält eine Höhe von 840 Fuß, wird alfo nur der St. Petersficche in Rom 
nachſtehen. Sie wird ganz aus Marmor, Granit und Bronze beſtehen. — 
Der Dom und die Thuͤrme erhalten aber «ine vergoldete Bedeckung. \ 

— In Petersburg war es vor einiger Zeit fo Heiß, daß auf der Eifen: 
bahn von Petersburg nach Zarskoje Zelo die Schienen ſich fo ausdehnten, 
daß zwei derfelben von ihren Stellen herausgepreßt wurden. 

— Auf den ShetlandsInfeln fol eine förmliche Hungersnoth herefchen, 
und die Einwohner Londons merden in dem dringendfien Ausdruͤcken aufge» 
fordert, durch milde Beiträge die Ungluͤcklichen vor dem fchredlichften allet 
Zode zu bewahren. — 

— Der Sunderbund auf dem Delta des Ganges, ſeit langer Zeit in ſei⸗ 
nen undurchdringlichen Dickichten die Heimath unzaͤhliger Tiger, wird jetzt 
cultivirt werden. Die oſtindiſche Compagnie hat naͤmlich mit mehreren euros 
paͤiſchen Spefulanten Pacht-Contrakte Liber dortige Ländereien abgelchloffen, 
welche fchon im Thätigkeit find. Neis, Hirfe, Tabak und Dſchuce (eine 
HanfzArt) werden mit großem Erfolg angebaut. : 

— Nady Privatbriefen aus Batavia vom 7, April war in der Nacht vom 
19. zum 20. März ein heftiger Sturm in Banjar, Regierungs-Bezirk Preans 
ger, ausgebrochen, und hatte große Verwüftungen an den Caffee-Magazinen 
der Regierung angerichtet. .- . 

— Daß das Aufbewahren des Schnupftabades in bleiernen Büchfen ber 
Geſundheit ſchaͤdlich iſt, und Häufig Entzündungen der Naſe veryrfacht, weiß 
Jedermann. Man ſollte daher die bleiernen Verkaufsbüchfen in den Kaufs 
mannsläden nicht erlauben. Kine andere Frage entſteht aber, ob diejenigen, 
angeblich verzinnten Bleibuͤchſen, in welchen der Schnupftabad aus den -Fabrie 
fen verfendet mird, nicht ebenfalls ſchaͤdliche Wirkungen mit- ſich führen; und 
ob diefe DVerfendungen nicht auf eine andere. zweckmaͤſſige Weife mögli ges 
macht werden koͤnnte? — \ 2 


Anzeigen. 


Schweiger'ſches Volkstheater. 
‚Donnerftag. : Das Irrenhaus zu Dijon. 





477.(2b) Bekanntmachung. 


Auf Befehl des k. Appellations-Ge⸗ 
richts von Oberbayern wird 
Bnsen den 5. September l. 9. 

ormittags von 9— 12 Uhr, und Nad: 

mittags von 3 — 5 Uhr 


und die folgenden Tage, verfhiedenes 


- Mobiltare aus dem Nüdlafe des erbl. 
Reichstaths Mar Grafen; von Preis: 
£ing in. der. Ottoſtraße Nro. 9 rüd- 
waͤrts gegen gleich baare Bezahlung öffent: 
lich durch eine Kommiffion des unter: 
fertigten Gerichts oerfteigert.. 
Die Verfteigernngögegenftände find: 
s a) 25 große Spiegel in Goldrahmen. 
b) 12 große:-altertfümlihe Wand : 
— — mit. Schlagwerken und Kü: 
en von Bronce, von den berühmteften 
Meiftern. 
c) Andere alterthämlide Bronce⸗ Ge⸗ 
genftände. — 


d) Cine große Auswahl von japani⸗ 


ſchen, chineſiſchen feinen Porzellain. 
e) Eine grope Sammlung von Gemäl: 
ben von verfhiedenen Meiftern, woran: 
ter ein. Gemälde von Albreht Dürer, 
den Herkules vorftellend, ſich befindet. 
- £) Einzelne gauz ausgezeihnete Ges 
geuͤſtaͤnde, als 
1) Ein Shreibfaften mit. eingelegten 
zu und Verzierungen von Schild⸗ 
rott. 
2} Ein Altarkaſten mit Reliquien und 
Gemälden aus dem ıoten Jahrhundert. 
{ 2 Ein Chrifins am Kreuz von Elfen: 


bein. 

“ 4) Eine Waſch⸗Schuͤſſel mit Kanne 
von getriebenem Silber, das Paradies 
vorftellend. \ 

5) Eine Waſch-Schuͤſſel mit Kanne 
von Silber, und vergoldet. 

6) Eine Toillet:Eiurihtung ganz von 
Schildkrott mit eingelegten Perlenmut⸗ 
ter: Figuren. £ 

Saͤmmtliche ‚Gegenftände. koͤnnen vor 

der Verfieigerung in dem oben. bezeich- 













neten Lokale täglih von 9 — 12 einge: 
fehen werden. q 
Kaufsliebhaber werden eingeladen, 
Am 11. Auguft 1858 

Königliches 
Kreis: und Stadfgeridt 

‚Münden. 

. Graf VerhenfeLd, Direktor, 
Feichter. 





484. (2b) 
Bekanntmachung." 

Am Samſtag deu 25 1l. Mts. Vormit⸗ 
tags 9 Uhr werden im Haufe Nr. 76 zu 
ebener Erde im Thale mehrere fhöne, 
mit Glasfhubern verfehene Kadengeitelle 
nebſt einem Schreibpulte an die Meijts 
bieteuden öffentlich verfteigert, und Kaufs⸗ 
{ufiige mit dem Bemerken biezu einges 
laden, daß der bul. Eſſigfabrikant Herr 
Lambacher, die fraglichen Ladengeftelle 
auf Verlangen vorzeigen wird. 





485. Nähe an der Stabt iſt ein klei⸗ 
ned Anwefen, mit 10 Tagwerk guten 
Grundſtuͤcken, aus freier Hand zu ver: 
faufen, oder gegen ein Haus zu vers 
Faufen. Bemerft wird noch, daß der 
Eigenthuͤmer eine Aufgabe Be er 





Fremden = Anzeige. 
Goldener Hirſch. 


v. Seydewitz, k. preuß. Regierungs⸗ 
Praͤſident mit Grmablin von Stralſund. 
Broffert, k. preufß. Obertribnnaltath von 
Berlin. v. Lüßenau, Ef. Negierungs: 
Beamter von Wien. 

Goldener Hahn. 

v. Heeringer, berzogl. Kammerherr u. 
Konfiftorialratb von Koburg. Willmann, 
Deflinateur von Muͤhlhauſen. Günzel, 
Pfarrer von. Dresden. 





Geftorbene in Münden. 
Friedrich Mang, pen. Hofſmundkoch, 
43 3%. 0. Barb, Geiger, Metzgerstoch⸗ 
ter von Sulzbach, 25 I. a. 


Thierry, Eigenthuͤmer und Redalteur. 


Snferateır werbendie 
Cpaltzeile zu drez 
Krenzer berechnet. — 
Die Erpeditionift am 
Färbergraben Nr. 35 
Sie iftvon Morgens 
4 7 hr bis Abends & 
Uhr geöffner- — 


\ 
Die Tagpoft koſtet SA 


halbiaͤhrig ı fl-30 kr., 
vierteliährig 45 fr, 
die Zahlungen dafür 
werden nur gegen ge= 
drudte und geſtem⸗ 
pelte Quittungen al& 
guͤlrig auerfangt. — —— 
LEE — 
IIS — 


* 


Münchner - Cagpost. 








Freitag den 24. Auguft 1838. 
NE 9). 


Rofales. | 


— Heute werden Se. Maj. der König und die Königin und die Kaiferf. 

Mojeftäten erwartet. — In Nymphenburg wird Alles hergerichtet, um 
die hohen Gäfte aufnebmen zu können. Man erwartet flünolid Ihre Majes. 
fide die Kaiferm Mutter von’ Defterreich. daſelbſt. 

— Se 8. Hoh. der Kronprinz haben’ am 20.d8. bie hiefge Haupt =? 
Shügen: Gefellfhaft durch einen Beſuch bei deren Freiſchießen überrafcht ; 
und mehrere Mate auf die Scheibe mit Glück geſchoſſen. Diefe höcfte 
Gnade hat die Schligen mit unbefchreiblicher Freude erfüllt, melche ſich durch: 
die herablaffende Güte und Freundlichkeit unferes geliebten Thronerben dope 
pelt begtüdt fühlten. 5 

— Vorgefteen wurden im der Turnſchule die legten Uebungen für das 
heurige Jahr abgehalten. Am Schluße des Abturnens hielt Hr. Profeffor 
Maßmann, als Vorftand diefer Schule, eine gehaltvolle Rede, worin er die: 
Nüuͤtztichkeit dieſer Anſtalt mit wahren Worten auseinander feste; derſelbe 
mußte jedocy Feine Unzufriedenheit dadurh ausdruͤcken, da er den Sommer 
dindurch gegen 300° Schuͤler hatte, und bei der letzten Uebung ſich nur an 
60 zeigten. ° Ale Anmefenden erfreuten ſich jedoch über die Behendigkeit 
und Sicherheit diefer jungen Leute, ſowohl im Voltigiren als Klettern. — 
au wurde dieſem edlen Vorftande für frin thätige& Bemühen allfeitig 

— Der Hammerfhmicdgefelle Mihaet Lachner, vom Hofftetten, welcher 
dorgeſtern Abends: wegen heftiger Trunkenheit und Exceſſen arretivt wurde, 
a in derſelben Nacht im: polizeilichen Arteſt mittelft feines Hofenträgers 
erhängt. i y 

— Mad: Paufert wird kommenden Sonntag im der Auer Gchiepftätte 
auf hohes Verlangen ihren legten Schnell-Lauf dahier ausführen: Dieſelbe 
legt 63500 Schritte binnen 31 Minuten zurüd. Um halb 8 Uhr Abends 
unternimmt fie einen zweiten Laufe Dieſelbe wird zweimal das vorgeftedte 
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Terrain als Fackeljunge von Eremona, mit Wachsfadeln in der Hand durche 
taufen. — Es ift diefem artigen Weibhen bier mehr Beſuch als in der ' 
Daradiefiihen Effigfabrit gu wuͤnſchen. 


Provinzial: Nachrichten. 


Augsburg Am 21. d. verfchied die allgemein geachtete Fran Finanze 
—— Freifrau von Schaͤtzler, geborne v. Libert, im Tiften Jahre ihres 
ens. — — 

— Aus Wuͤrzburg ſchreibt der Fraͤnkiſche Courier vom 18. Auguſt: Heute 
Morgen um 4 auf 1 Uhr gewahrte man am Himmel in Nornodweſt eine 
Feuerkugel von nah an einem Fuß im Durchmeffer, Das Meteor hatte die 
Farbe des glühenden Eifens, und trieb im Verlauf von 10 Minuten immer 
mehr gegen Weften, wo es, Brillantfeuerftrahlen nad allen Seiten hinwers 
fend, eines fpringenden Granate gleicy, zerfprühte, 


Verſchiedenes. 


Wien, den 12. Auguſt. Wegen einiger im der oͤſterreichiſchen Armee 
eingefchlihenen UWebelftände fol ein höherer Befehl ergangen feyn, in Folge 
deffen kuͤnftig nur ſolche ‚Individuen zu Offizieren ernannt werden follen, 
melche durch körperliche Vorzüge hiezu geeignet find und auch dem gemeinen 
Mann zu imponiren wiffen. 

Aus Preuffen. Die Befürchtungen wegen der Folgen des anhaltenden 
Falten Regenmwetters fangen an eine immer ernſtlichere Geftult anzunebmen, 
Da leider faft aus allen heilen der Monarchie die betrübenften Nachrichten 
über die mißrathene Erndte eingehen. Da aud aus England gleihe Bes 
eichte (aus Frankfurt zum Theil) einlaufen, und fomit das Mifjahr ein norde 
weflzeuropäifches zu fein fcheint, fo dürfte ed ſchwer werden, die ausreichen 
Den Mittel zu finden, großem Unglüde zu begegnen. Unfere Kornfammer, 
(Preußen) hatte uns bis jegt noch einige Hoffnung gelaffen, da wegen des 
dortigen rauhern Klimas die Erndte noch aufgefhoben werden Fonnte. Jetzt 
aber hören wir leider, daß auch dort die Hoffnungen fo gut ald gefcheitert 
find; auch Cajavien, diefes reichte Waizenland, bietet ein trauriges Refultat 
dar. Der Repsbau hat fih ſchon früher als gänzlih mißrathen gezeigt. 
Micht beffer lauten die Nachrichten aus dem Oderbruche, der reichften Ges 
treid⸗ und Wiefengegend der Warten. Die Näffe hat unglaubliben Scha⸗ 
den getban, viele Wiefen ftehen feit Wochen fo tief unter Waffer, daß fie 
gar nicht gemäht werden konnten, und auch auf den tiefer liegenden Korn⸗ 
feldern finden ſich häufig ähnliche Wafferanfammlungen. 








Maruzja. 
Erzählung von Spindler. 


Fruͤhliches Getuͤmmel wogte hin und her auf dem grümen Abhang, wo 
fh, zum Dirfhen Sluzka gehörig, ein neues Haus erhob. Es war ber 
Tag, on welchem ein früher im tiefen Thale wohnender Bauer diefe neue 
Wohnung bezog, die ihm hergerichter worden war durch die Menge feiner 
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Freunde und Verwandten. Ein walachiſches Haus iſt bald gefertigt; ſeine 
Waͤnde aus Lehm geſtampft, ſtatt auf Dielen wandelt man darinen auf dem 
feſt geklopften Eſtrich, das Dach iſt von dichtem Maisſtroh gefertigt, und 
der einladende Blumenſtrauß ſteckt oft ſchon nach drei Tagen darauf, feit man 
die ganze Arbeit begonnen. Das Innere iſt nicht beſcheiden und genuͤgſam 
verziert; mie dem bunten Gewebe ihrer fleißigen Haͤnde ſchmuüͤcken die Frauen 
des Hauſes, gleich wie mit Tapeten, die Stube, das vom Bauer ſelbſt ge⸗ 
zimmerte Geraͤthe iſt karg zugemeſſen, für die bunte Schag: und Leinwand⸗ 
truhe findet ſich allenthalben ein Winkel, und der ungeheure Ofen, worinnen 
gekocht, gebacken und geheitzt wird, iſt zugleich die Schlafſtaͤtte der Familie, 
die Vorſteher des Hauſes ausgenommen, die in der Nebenfammer auf hochs- 
gethürmten, jedoch mit Stroh ausgeftopften Betten ſchlummern. 

Bon leichten Ställen umgeben, daneben ein umzaͤunter Garten, lachte das 
neue Haus des Dodje Undrei in den Thalgrund hinab, die grünen Bäume 
nidten freundlich Über das gelbe Dach, und vor dem Haufe tanzten in abge⸗ 
fonderten Chödren die Burfhe und Mädchen der Sippfhaft beim Klange dee 
Geigen und Zriangel einer wandernden Bigeunerfamilie. Die Alten aber la» 
gerten am Boden, und rauchten und tranken, und ließen fi) ın wohlgefaͤl⸗ 
iger Ruhe von ihren Meibern bedienen, bie in ehrerbietiger Entfernung 
faßen, des Winks ihrer Herren gewärtig. 

Andrei fagte, auf beide Eibogen 'geftügt, und den. Dampf der kurzen 
Pfeiffe majeftätifch hinausblafend, zu feinem Nachbar: „Der Himmel und, 
dad Gebet haben mich gefegnet, und mich zu kefferm Wohlſtand erhoben.: 
In Wald und Wiefen treibt Vieh, das mir gehört, und meine Acder find 
mwohlbeftellt, fo daß die Steuer für den Biſchof, und das Neuntel für dem. 
Grundherrn nirgends richtiger fällt. Von Linnen ftrogt meine Vorraths⸗ 
kammer, und meine Hausfrau bädt das befte Brod, fo wie fie mir die was 
cketſten Kinder brachte. Dort tanzen meine Töchter; giebt's nieblichere Dirs 
nen auf drei Zagreifen in der Runde von Szlufa? Und mein Sohn? Komm 
ber Dimitr! Schaut Nachbarn, ob er nicht ausfieht wie ein Edelmann.: Man’ 
glaubt nicht, daß er vor einem Jahre noch mein Zikoſch war. Doch iſt's 
jest mit dem Pferdehlten vorüber, Dmitr. Du kannſt Dich ſelbſt ſetzen, 
fhlanker Junge. Wähle Die eine Braut unter den ſchoͤnſten und reichſten 
Mädchen des gangen Comitats. Du wirft gewiß keine hochmuͤthige Maruzza 
mehr darunter finden, wie die. Tochter des alten Gurul. Die Peſt auf das 
- Kogengefiht! Nicht wahr, Du rothwangiger Dmitr ?“ 

Dmite ſchnippte mit den Fingern, und ſtrich tann mit höhnifchem Lie 
Helm fein glänzend gefalbtes Haar. Seine Augen rollten aber düfter, waͤhs 
rend die Nachbarn feines Vaters lachten und fpotteten, und den alten An⸗ 
drei wegen feines Wohiftandes und Selbſtvertrauens hoch priefen. 

Ein junger Mann, der Über dem buntgeftidten Walachenhemd eine blaue 
Weſte mit gelben Schnüren trug, und dadurch verrieth, daß er Soldat ge⸗ 
wefen, Elopfte den Dmitr auf die Schulter; und fragte: „Willft Du mie 
wicht erzählen, Vetter, tvie es damals mit Deiner Freimerberei ergangen? 
Ich bin neugierig, etwas aus der Heimath zu erfahren, wo ich lange nicht 
geweſen.“ 

Dmitr knirſchte mit den Zaͤhnen, und verſetzte: „Ich muß Dein großer 
Freund feyn, Nikol, wenn ich Dir's fage, und dennoch iſt's mit einigen Morten 
geſchehen. Du erinnerft Di des Doͤrfchens in dem Belfen, wo twir zuerſt 
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ewohnt, und wie man den Water, da er hieher zog, immer ſpottweiſe den 
as: Der Vater ließ die Leute fpotten, und brachte etwag 
vor fid, ganz im Stillen, während die Andern nur für's. liebe Leben forgen, 
Einer von. denen ift der Guruf, der neben dee Popen Haufe wohnt, — dort 
wo der Gießbach Über. den Felſen ſprudelt. Das fchönfte Gut, was der alte 
Zaͤnker defaß, war feine Tochter Maruzza. Sie gefiel mir, und id; gimg.bei 
ibe zur Freyte, nachdem fhon ein Verwandter, ber in meinem Namen warb, . 
abgewiefen worden. Was gab mir aber der alte Gurul zur Antwort ? Seine 
Tochter fey fhon vom Kindesalter an mit dem ſchwarzen Sofhud verlobt, 
uad wenn das auch nicht wäre, fo wuͤrde er dennoch fein Kind einem ges 
meinen Noßhirten und Ruſſinakenſohn nicht geben. Ic z0g ab mit der 
Wuth im Herzen, und Hätte vielleicht den Alten fireng gezuͤchtigt, wenn mie 
dieſes nicht von meinem Vater ſtreng verboten worden wäre. Die Strafe 
Gottes fuͤr ſolchen Hochmuth blieb indeſſen nicht aus. Der Sohn. dee 
Gruudhertrn kam bald darauf in's Dorf, und fah die Tochter des mul, 
bie ihm gefie. Er wollte fie in die Dienfke feines Waters bringen, aber 
Gurul und Joſchuch bekamen Wind davon, und: der letztete ſchoß den Sohn 
des Giundhetrn zum Kruͤppet, und ging auf und: davon. Man hat ihm 
vergebens nachgefpuͤrt, aber: der alte Gurut ſaß lange im Kerken, und fein: 
Haus nerarmte ganz, und fürs Maͤdeh hat Niemand mehr Luft gehabt, ſich 
zü melden. Er iſt eim vetachteter Mann, der Water der Marusza, und mag 
darum meinethalben noch lange fortieben,. meik Verachtung und Echandeim» 
mer noch ſchlecht er ſchmecken, als felbfe der bittere Tod.“ 

cn 2. (Kortfeßung, folgt.) 


.. Engeigem 2 
Schweigerfches: Volkstheater. |milie vom London. Molineut u. Jodrell, 
Freitag: Die drei Wilpelme, die Pil- Rentiers aus LZugland. tie 
len: und dee Arzt. SE? ©, „Goldener Hab. 
PIERRE i Neckham, Seminärbirektor und, Rath, 


— Profeſſor von Augsburg. on. Chadinsr 
486. In der Kauſingergaſſe Nr. 19 in Beamter von Petersburg. Rodenadı 
- a Iufkigratd von Breslam, Fitter yon 
meublirt, bis 1. September zu beziehen. Sarötter, & ruf, Staatsrath mit Ge⸗ 


au erfragen. über 2 Stiegen rects. — ee ee Ahlen. 


Frhr. v Müller,  Rittergutsbefiser 
mit Gattin vor Dresden, Baron vom 
Welling, ka k. Hauptmann mit Gattin 
vor Salzburg. v. Zürgeneff, Cand. 
Phil. von Petersburg, 


Goldenes Kreuf. 
Senf, Zuftiz= Kommifir vom Zeitz. 
Beet: — von u ai ter; 
Rt r ürgermeifter und Kommifionsrath; von 
Üremben = Anzeige Beiß., Weyer, E Stadtbaumeifter und 


Goldener Hirfy.  ' * 
Browyer, f. großßritt. Major mit Fa- Chef der Pampers, von: Coͤln. 















.485.. Nahe am der Stadt ift eis Flek: 
ned: Annefen, mit 107 Tagwerk guten 
Grundſtuͤcken, aus freier Hand zu ver: 
taufchen, oder: gegen ein Haus zu ver: 
Eaufen. Bemerkt wird noch, daß. der 
Eigenthuͤmer eine Aufgabe — kann. | 





Thierry, Eigenthuͤmer und Redalteur. 


Die Tagporft koſtet 
balbjäprigi fl. 50 kr., 
vierreljährig 45 kr., 
die Zahlungen dafür 
werden nurgegen ge⸗ 
druckte nnd geſtem⸗ 
weite Quittungen als #7 
gültig anertaunt. — \ 


Inferaten'werdendie 
Spaltzeile zu drez 
Krenzer berechnet. — 
Die Expedition iſt am 
Faͤrbe rgraben Nr. 35 
Sie iſt von Morgens 
N 7 Uhr bis Abende 6 
Uhr geöffnet. — 





Samſtag den 25. Auguft 1838. 


JW. 86: 


Rofales, 


— Se. Maj. der König fubr am 20. ds. Nachmittag von Tegernſee nad 
Kreuth, und brachte die ruſſiſchen Majeftäten und die Großfürftin Olga mit 
nach Zegernfee zur Tafel, melde von zahlreichen hoben Gäften befegt war; 
morunter der Kronprinz und die Kronprinzeffin von Preuffen, der Herzog 
von Naffau, der Prinz von MWürternberg, die Kaiferin Kareline-von Defter» 
zeih und die Erzherzogin Sophie, bie Herzogin von Braganza, der Herzog 
von Leuchtenberg, Prinz Karl und noch viele andere hohe Gaͤſte ſich be— 
fanden. — 

— Der hiefige Stabtgerihts-Bothe Poͤgl hat, wegen feines befondern 
topfeen Benehmens in der Schlacht bei Bar sur Anube von Sr. Maj. dem 
Kaifer von Rußland die Medaille des St. Anna-Ordens erhalten. 

— Geſtern iſt das alte General: Poft-Gebäude gänzlich verlaffen werben, 
end Heute finden alle Erpeditionen im dem Neuen flatt. 

— Das auf dem „Schmweiger’fchen Volkstheater” am 21. d. aufgeführte 
vaterländifhe Schaufpiel „Graf Ratho“, von Heigel, ift eines der beiten 
Stüde, welches feit langer Zeit auf demfelben gegeben wurde. Hr. Uhink 
gab mit Ruhe und Würde die Rolle des Herzog Friedrich I. von Bayern, 
Hr. Auernheimer mit Anftand und verdientem Beifall die Titelrolle, Here 
Mittermayer hingegen beobachtete nicht die Achtung, melde er dem Herzog 
als Untergebener fihuldete, indem er diefen Überfchrie ; eben fo menig fuchte 
er ſich die Gefchmeidigkeit, melde dem barzuftellenden Charakter zukommt, 
anzueiguen. Im Ganzen wurde das Stuͤck gut gegeben. 


Provinzial: Nachrichten. 
Angsburg. Die Eintheilung. während der Lagerzeit ift dem Vernehmen 
nach folgende: 1. Sept. Sonnabend: Einmarſch ind Lager. — 2. Sept. 








Sonntag: Gottesdienſt. — 3. und 4. Eept. BrigaberErercitium. — 5. — 
6. Sept. : Divifions-Epercitium. — 7. Sept. Freitag : Corpsmanduvre. u, 
den 8. Sept. Sonnabend: kleine Kirchenparade. — Den 9. Sept. Sonn⸗ 
tag: große Kirhenparade, wobei man Se. Majeftät erwartet. — Den 10. 
Sept.: erfies Feldmanoͤuvte. — Den 11. Sept.z Speial-Revue der erften 
Divifion. — Den 12. Sept. Mittwoche zweites Seldmandunre. — Den 18; 
Sept.: SpeziatsRevne der zweiten Divifion. — Den 14. September. reis ° 
tag: Abmarſch. — Die beiden Feldmanoͤuvres werden, das eine gegen dem 
Kobel, das andere gegen Friedberg gerichtet, und mit legtem sin Lechüber« 
gang verbunden ſeyn. 

— Am 21. d6. marſchirte die zu Neumarkt garnifonirende Divifion des 
Chevausl.Neg. Herzog Marmilian dort aus, Lam zu Hipoltſtein an, und triffe 
am 22. zu Weiffenburg «in. ge 

— Am 23. d. find die zwei zu Landshut garnifonirenden Divifionen des 
Küraffier- Regiments Prinz Johann von Sachſen dort ausmarfhirt und ttas 
fen in Moosburg ein. 


Werichiedenes. 


— Wer Tunftig im Königeeih Neapel im Dell feinen Gegner tötet 
ober fo verwundet, daß er innerhalb 40 Tagen an den Wunden ftirbt, fälft 
Der Todesſtrafe anheim. re 

— Aus Meffinna wird gemeldet, daß der Aetna im großer Thaͤtigkeit 
fey, und die Lava bereits Cafa inglefe. erreicht habe. . 

Bern. Es hat vor menigen Tagen hier folgender ſchaudererregender Vors 
fall flattgefunden: Durch die hohe, auf das Halten eines Hundes gelegte 
Befteuerung fand fi Metzgerknecht Marx Bono genöthiget, Teinen Hund abe 
sufchaffen. Mit ſchwerem Herzen uͤberſandte er am 24. Juli denfelben tem 
Wafenmeifter und bezahlte. die zum Abthun verlangte Gebühr. Es war ein 
Tag der Betruͤbniß für ihn and. feine Frau und Kinder, als fie von dem 
treuen Hunde fih trennen mußten, um es tödten zu laſſen. inige Tage 
“gingen bin, ald den 3. d. M. des Nachts derfelbe an die Thon verfchioffene 
Stubentpüre feines Meifters Fam, an feinen gewohnten Freudenbezeugungen 
ſogleich erkannt und hereingelaffen wurde. Das Licht war ſchon ausgelöftht. 
Mare Bono erwiederte feine Kareffen, aber wie groß war fein Schreden 
und feine Entruͤſtung, ald er, den Hund ſtreichelnd, auf eine -entfeglihe 
Wunde ſtieß. As Licht gemacht worden , fand fih eine in Citerung über« 
gegangene Wunde, durch welche die Gurgel am Zage lag. Man Hätte eine 
Mannsfauft hineinlegen koͤnnen. Als Bono den ſchrecklich abgemagerten 
Hund auf die Polizei führen wollte, begegnete ihm der Abwart der Anator 
mie und ſprach denfelben -ald Eigenthum an. Es ergab fih, daß das un: 
gluͤckliche Thier, ftatt ouf dem Lürzeften Wege aus der Weit :gefhafft zu 
werden, der Anatomie übergeben worden war, wo daffelbe, nachdem es bei . 
lebendigem Leib ſezirt worden, nicht einmal den Gnadenfloß erhielt. — 
Wer je einem Hund Tieb gehabt Hat, wird unſere Entrüftung theilen. — 

j {(Augsb.:Poft-3tg.) 

— Velden Werth nachſtehende Prophezeihung Hat, ftellen wir Jedermann 

anheim. Vom 24. Auguſt angerechnet, werden. nach 6 Monaten wichtig be⸗ 
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trübende Nachrichten aus Spanien und Portugal kommen; und die RR 
ften Zeiten werden fryn, von 1839 — 1841 inclusive. Bayern wird das 
bei — „durchſchluͤpfend“ — ducchlommen, weil die Klugheit felbes nie 
verläßt und ver Beyſtand Gottes immer dabei feyn wird. — Wir theilen. 
diefes unſern Leſern mit, weil es ein Theil derjenigen Prophezeihung ift, 
welche die frühere: Angabe enthält, uͤber die Hin und wieder mißlungenen 
Erndten des. Jaufenden Jahres. ’ . 


Maruzza. 


WGSortſehung.) Nikol hatte mit ernſtem Blicke zugehoͤrt, und wollte dem 
Thadenfrohen Vetter auf feine Rede noch etwas erwiedern, ald ein kleiner 
ker in Feſttagskleidern fih an die Hand des Dmitr hing, und ihn mit 

eftim fragte: . „Wo ift meine Braut, Schwager?“ 

le laͤchelte und zeigte nad «inem jungen, mit Blumen gelhmüdten 
Mädchen, feiner jüngften Schweſter, die ganz ebrbar in der Mitte der Weis 
ber fo — „Dort figt Dein- Bräuthen, Du wilder Sten. Iſt Tie Dir 
davongelaufen? Gehe hin und brauche Dein Hausrecht. “ 

Sten lief hin, ſchalt das vom Herumſpringen ermuͤdete Maͤdchen aus, wie 
«in Erwachſener, gab ähr ein paar derbe Püffe und zerrte «6 zu dem Tanze 
zutuͤck. — 

Andrei lächelte beifällig, ſtrich Tih ſchmumelnd den grauen Bart, und fagte 
zu Stens Vater, der neben ihm Sag: „Das wird ein tlichtiger Hausherr, 
Bruder, Es reut mic feinen Augenblick, daß ih die Kinder fo früh vers 

‚ Wite, Mein jüngfties Mädel ift ‚mir. zwar das Tiebfte Kind, aber verzogen, 
wie die Spätlinge zu feyn pflegen. Darum iſt's gut‘, daß "die Kröte ſchon 
iheen Bräutigam Und Herrn Hat, für den fie arbeitet, und den fie fürchtet 
wie den Water. Dafür, daß man fie tagrägtich" puhe und ehrt wie eine 
Braut, mag fie auch etwas Heiden. Die Schläge, die ihr der Sten jetzo 
gibt, braudt er als Ehemann nicht auszutheilen. Sie wird gluͤcklich werden 
und Dein Bude eine wadere Magd an ihr gewinnen.“  . 

„Und er wird ihr feine Schande machen, wie der ſchwarze Joſchuch Teinep 
Maruzza und dem Gurul,“ werfegte Sten's Vater mit phlegmatifcher Bes 
haglichkeit. — 

Da Fam ein Haufe jungen Volks gefprungen, und rief aus vollem Halfe: 
„Der Domno koͤmmt! der Domno! Sein Hufar und Läufer halten gerade 
unten im Dorfe.“ 

„Der Domno! der Örundhere?“ fhrien alle Anweſenden entgegen, und 
ſtellten ſich ehrerbietig mit abgezogener Müße in einen Kreis, fo wie unten 
im Dorfe Weiber, Männer und Kinder auf die Schwellen ihrer Häufer 
traten. Wirklich hatte aud der Edelmann, gefolgt-von feinem Span, ‚dem 
Dorfrichter und einigen Gefhwornen, den Weg zu Andrei’s Wohnung einge⸗ 
ſchlagen, weil der Blumenſtrauß auf ihrem Gipfel und die jauchzende Menge 
davor feine Neugier erregten. 

Der Edelmann war ein hagerer Greis mit Tangem Geſichte, verbräßlichen 
Zügen, und kahlem Haupte, welches er unter einem breiedigen Hute barg. 
Ein dunkler einfacher Pelz flo von feinen Schultern, und ſchwarz mit ſchwar⸗ 
zan Schnuͤren beſeht, war feine Tracht. Der Saͤbel klirrte an feiner Seite, 
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klingende Sporen blinkten an feinem Ziſchmen, und fein unglelcher Schritt 
verrieth einen gelbten Reiter, feine Haltung den ehemaligen Huſarenoffizier. 
Er ging düfter einher. Sein Auge erheiterte fih nurdann, ais es auf denz 
Beinen Sten und deffen Braut haftere. Es mar nicht möglid, den gravi⸗ 
gätifhen Derrenernft des Beinen Jungen, und die fpröde Demuth der wine 
gigen Braut ohne Lächeln zu betrachten, aber bald trieb eine finftere Schwers 
muth den Strahl der Zufriedenheit von den Wangen des Grafen. Ex 
drehte fi) zu dem Span und fagte bitter: „Mir ift’snicht möglich, meine 
Wehmuth zurüdzuhalten bei dem Anblic® ſolch' fröbliher Jugend. Auch ich 
war Vater von biühenden Kindern; auch mir lächelte einft eine Tochter, und 
ein, Sohn war die Hoffnung, meines Lebens, Web. mir, daß id beide bes 
trauern muß: die Tochter, die ich vor wenigen Wochen begrub, und dem 
Sohn, der, ein armer Krüppel, dem Tode entgegenfiedht.“ 

Indem er fo redete, fab der Inſpektor nach der Seite, und rief dem Rich 
ter zu, der mit mehreren Hausvätern ſich dem Edelmann zu nähern begehrte 
„Bleibt doch zur, ihr zudeinglichen Leute. - Seht Ihe nicht, daß der Graf 
nicht von Euch geftört feyn will?“ 

Der Richter antwortete: „Verzeiht, Herr Epan, aber eine reblihe Witte 
findet aud immer ein bereitwilliges Ohr. Der’ gnädige Herr ift > 

Bf. 





Anzeigen. 


Re Hof: und Nationaltheater. _ Eremben » Anzeige. 


Semitag: (Bei beleuchte tem Haufe 
Die Unglitaner und Pnritaner, 





Im Prater iſt heute Samftag deu 
25. Auguſt -mebit . der angekündigten 
Namensfever Sr. Mai. des Königs auch 

ugleic die Eröffnung des nenen Saals, 
5 welbem Sonntag barauf Freinacht 
fattfinden wird. ' 

Br 72.8. Gruber,. 


Im Ripfer’ihen Kaffeehaus, ober: 
belb dem Prater, wird heute Samftag den 
25. Auguft zu Ehren Gr. Majeftdt des 
Königs ein großes Feuerwerk abgebrannt, 
wozu Hönichft einlader ‘ 
we Anton Ripfel, 

Gaſtwitth. 
uw ! R 
486. In ber Kaufingergaffe Nr. 19 in 
der Sonnenfeite if ein Blmmer nebft 
Kabinet, beide fhön austapeziert und 
‚meublirt, bis 1. September zu ‚beziehen. 
Zu erfragen über 2 Stiegen rechts. 





» Barın v. Mependorff, F. tuff. Ger 


Goldener Hirfh- 


fandter am Hofe zu Stuttgart. Graf 
Polochi, ans Polen, Hberft von Nafi= 
mof, k. ruf. Slügel:Abjutent von Pe= 
tersburg. Liepmann, F, ruf. Kollegiene 
ratb von Petersburg. vd. Pateul, Garde⸗ 
lienfenant von Petersburg, 9. Ad 

berg. Baron von Eichthai, von Augs⸗ 


burg. 
‚ Goldener Hahn 


Graf Karl Auguft ‘von Reiſach, Bi⸗ 


ſchof von Eichſtaͤdt. Balling, Schauſpie⸗ 


ler von Chriſtiaua. 
Schwarzer Abler. 
cetta, Bildhauer von 
eer, Rentier mit Famil 
penbagen. 


eterdburg. 


Geftorbene in München. 
Barbara Speckmayer, Dienftmagb von 
Langenbach, 67 3. a. Job. B. Reichen⸗ 

eder, b. Schleifersſohn, 34 J. a. 





ru. 


Shieery, Eigenthuͤmer und Redalteur. 


von Ka: 


Die Tagpoft koſtet 
Halbiährig } RB. 30 kr., 
vierteljährig 45 kr., 
die Zahlungen dafuͤr 
werden nur gegen ge: 
drudte und geſtem⸗ 
pelte Quittungen als 
gül:ig anerkannt, — 


Inſer aten werdendie 
Spaltzeile zu drei 
Krenzer berechnet. — 
Die Expedition iſt am 
Faͤrbergraben Nr. 35 
Eie iſt von Morgens 
4 7 Uhr bie Abends 6 
Uhr geöffnet. — 





| Münchner - Tagpost. 





Sonntag den 26. Auguft 1838. 


Rofales, 


— Borgeftern Abends nah 5 Uhr trafen Se. Maj. der König und die 
Königin mit Ihrer Majeftät der Kaiferin Mutter von Defterreich dahier ein, 
begaben Sid in die AlerheiligensHofkapelle, und nachdem I. Maj. die Kair 
ferin diefelbe gefehen hatten, gingen Sie nah Nymphenburg. 

— Geſtern früh um halb 7 Uhr begaben Sih Se. Maj. der König von 
Nymphenburg hieher, gingen jedoch nach einem Eurzen Aufenthalte. wieder 
nah Nymphenburg und von dort nach Greifenberg mit der gefammten koͤnigl. 
Familie, und werden am Abende wieder zuruͤckkehren. 

— Geftern fand im Bade Kreuth ein zweites laͤndliches Feft mit Schiefe - 
fen und Tanz der Landleute fatt, welches Se. Maj. der Kaifer Rikolaus 
in der Abficht geben, um allen jenen, welche am erften Sefte nicht theilneh⸗ 
men fonnten, nunmehr auch die Gelegenheit der Zheilnahme an einem fo 
fhönen und großmüthig veranftalteten Feſte darzubieten. — Die Anweſenheit 
der Kaiferin Alerandra, Maj., wird bis 3. September im Bade Kreuth — 
hofft, da die Molkenkur für allerhoͤchſtderen Gefundheit den guͤnſtigſten Er⸗ 
folg verſpricht. — 

— Ein Allethoͤchſtes Nefeript befiehlt, wie folgt: +) Die deutſchen Schu⸗ 
len follen (mie dieß bereits in der Miniſterial-Entſchließung vom 25. Oktbr. 
1835 auf dad Beſtimmteſte bemerkt ift) ausfhließend nur diefe Benennung 
führen, und es ſoll ſich des biefür gebrauchten Ausdruckes „Volksſchulen“ 
nicht mehr bedient merden. 2) Die bei den deutfhen Schulen angefellten 
Lehrer Haben anftatt der hie und da vorfommenden Benennungen : „Elemene 
tatlehrer, Volksſchullehrer,“ kuͤnftighin ausfchlieffend den Namen „Schulleh⸗ 
zer“ zu führen. 8) Die für den Unterricht in dem weiblichen Handarbeiten 
aufgeftellten Lehrerinnnen find durchgängig mit der Benennung „Arbeitsleh⸗ 
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rerinnen“ zu bezeichnen. Dee Benennung „Induſtrielehrerinnen“ ſoll ſich 
aicht bedient werden. k 

«(Neue Divifions:Drdre.) Am Mittwoch den 29. d. marfchiren die Truppen 
der Hiefigen Garnifon ab, und zwar in Drei Kolonen. Nämlich Aber Fürs 
ſtenfeldbruck, über Landsberg und Dahau. Die Artillerie wird nidt eins 
quartirt, indem die einberufene Mannfchaft die Kaferne bezieht. Won hier 
geht nur eine deichte Batterie und von Würzburg ebenfalls eine leichte, nach 
dem Zoller'ſchen Syſtem ;hergeftellt, ins Lager. 

— Unfere Krieger beziehen gegenwärtig das Webungslager bei Augsburg. 
Ein Präftiger baperifher Menſcheuſchlag, eine vorteefflihe Disciplin, eine 
ſehr gut exercirte Mannſchaft, Die fchöne Cavallerie, Die ausgezeichnete Artil= 
Terıe, und ‚alle Corps, angeführt von tuͤchtigen Offizieren, unter dem Ober⸗ 
befehl eines als Mititäe hochgeachteten Prinzen, berechtigen zu der Ermwars 
tung , daß die auszuführenden Manoͤvers jeden Kenner befriedigen werden. 
Und da man die Hoffnung hegen durf, daß den Uebungen auswärtige Per= 
fonen vom Allerhoͤchſten Range beimohnen werden, wird im Allgemeinen 
der Budrang von Fremden groß feyn. — Unfere Nationatgarde ift ebenfalls 
an vielen Doten bemüht, ſich auszuzeichnen, Jo fahen wir am Lten Antlaf 
die von Schongau, und man ann Tagen, es iſt ein ſchoͤnes Bataillon, vom 
guter Haltung; die Schlgen-Abtheilung, obgleich nicht zahlreich, ift aber vors 
züglih zu nennen. Der BataillonssChHef befigt die Tigemfchaften eines Stabs= " 
Offiziers, amd die Übrigen Offiziere find für die Sache fehr eingenommen, . 
Bu mwünfchen aber wäre, «8 möchte ein beſſerer Parademarfh, wo auch die 
Tambours einfallen, eingeführt werden. 


Verſchiedenes. 


Brüffel Am 11. d8. Mtits. verkuindete der Donner der Kanonen und 
das Geldute aller Glotcken die Eröffnung der Eifendahn bis Brügge, welche 
Stadt van erſterer 20 Stumden entfernt ift; von Brügge bis Oftende, ein 
Seehafen, find noch 4 ſtarke Stunden.” Diefe neue hergeſtellte Verbindung 
iſt für Belgien von unberechenbarem Vortheil; indem ſich diefelde an die von 
Bruͤſſel ber Luͤttich und Aachen dis zum Rhein anfhließt. 

Brüffel. Bon den nah Dresden gefandten Tauben find nur zwei nach 
Herve zuruͤckgekommen. 

: —* Die gam neuerbaute, große Tuchhalle in Paris iſt mit Zink gedeckt 
wor o 
> 

Ulm, 21, Auguſt. Gegern früh ereignete ſich ein Ungluͤck. Weißgerber 
Maier war auf der Walke beſchaͤftigt; er wurde wahrfcheinlich bei dem Ume 
drehen eines Felles, wo er fich zu weit hinabfief, von dem Hammer durch 
einen Schlag in das Genick getroffen, ſank betaͤnbt nod tiefer hinein und 
war fo über eine halbe Stunde lang den Schlägen des Dammers :;preisgeges 
ben. Bruft und Kopf Tollen fo verlegt feyn, dag an «in Aufkommen des 
Verungluͤckten kaum zu denken ſey. Ein voräbergehender Mann, durch den 
Huͤlferuf aufmerkfam geworden, entdeckte das jammervolle Unglück. 








u 
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Maruzzu. — 
(Fortſetzung.) Der Graf ſchob den Inſpektor zur Seite, und gab mit der 


Hand dem Richter einen Wink, zu ſprechen. Derfelde ſagte mit: demuͤthi— 


ger Geberde und einfhmeihelndeni Zone: „Eine Fürbitte bringen mir, da 
wir glauben, daß unfer Derr gefommen ſey, um Gnade zu Üben an fernen 
Unterthanen. Wir erinnern unfern Herrn nicht mit Freude an den Bag, 
100 ber ſchwarze Joſchuch einen. freventlihen Angriff gegem den Sohn feiner 
Hetrſchaft wagte; aber wir müffen’s thun, um für den armen Gurul ein 
Wort zu reden. Der Thäter ift in die Gebirge geflohen, und wahrſcheinlich 
darinnen umgefommen, oder in’s türkische Land gegangen, von warnen er 
nimmerfehrt, wenn er nicht Luft hat, den ſchimflichen Tod zu erleiden. Aber 
für den Entwichenn Hat man ten Unſchuldigen geftraft,, und ben alten Gus 
sul in Ketten gelegt, ob er gleich nithts von Allem wußte, was gefchehen, 
Er ift uͤber's Jahr gefangen gehalten worden, fem von feinem Haufe, das 
in Armuth verfie. - Sem Weib und feine Zochter waͤren verhungert, wein 
wir nicht mitleidig feinen Ader beftellt Hätten. Nun aber kommt, nakhdem 
der arme Mann kaum freigelaffen, der. Prefbote bed Spans und droht, ihm 
Alles zu nehmen, wenn er nicht die Abgaben an den Herrn entrihte. Wir 
find arme Leute allzumal, müſſen dem Herrn zinfen, dem Biſchof und dem 
König von Ungarn. Wenn wir aber in. der Freiheit dieſes kaum zu thun 
vermögen, wie follte der alte Gurul es erfchwingen? Mir bitten um Nach⸗ 
af, um Nahfiht für den verarmten Mann.“ j 
Nathdem der Nichter geſchwiegen, antwortete der Edelmang mit finſt erm 
DBlide: „Du haft Deine Zeit nicht gut gemäßlt, Alter. bin Vater, 
und mein DVaterberz blutet aus zwei offenen Wunden. Es mar die Sache 
der Gerichte, dem Verbrecher nachzuſpuͤren, und fie haben gerecht gehandelt, 
dag fie den alten Gurul frei ließen, wenn er unfhuldig war. Ich werde 
ihn aber doch nicht belohnen Tollen, weil feine Tochter ſchuld ift, dag ich 
meinen einzigen Sohn verlor? Es ift traurig ‚genug, daß der Schurke Jo— 
ſchuch fi der Strafe entzog. Laß mich alfo aus dem Gedränge, mit Deie 
nen vergeblihen Bitten. Ihr koͤnnt Euch über mich nicht Hagen; ſeht zu, 
wie fireng ‚andere Grundherrn auf ihre Rechte fehen, und lernt meine Milde 
kennen. Ich habe des Königs Dienſt aufgegeben, um ſelber in der Mitte 
meiner Unterfhanen zu wohnen, und für ihr Beſtes zu forgen. Lernt aber 
meine Bnade verdienen, und verfhomt mid mit Zudringlichkeiten. Wer von 
der Gemeinde übrigens gültige Anfprüche an mich zu flellen vermeint, der fine 
det mid im Haufe des Richters. Dem Gurul rathe man jedoch, vor mie 
micht zu erfcheinen." 

Somit wendete er den verblüfften Unterthanen den Rüden, und begab 
ſich Hinmweg, begleitet von dem Span, und dem unmuthig blidenden Richter, 





So ſtille, wie wor Andrei's Hütte geraͤuſchvoll, webte das Leben der Mens 
Then in den Paar Häufern am Gießbache. DesPopen Wohnung, dort ges 
legen, hing vermittelft eines Heinen Gärthens mit Gurul’d Befigsthume zus 
fammen, und an Gurul's Haus ſtieß wieder die Hütte von Joſchuch's Mute 
ser, Die Nacdarfcpaft hatte zwifchen den Familien die innige Vertraulich 


1 


Leit deren Feucht Maruzzas und Joſchuch's Verlobung geworden 
war. im Ungtüd waren fie ſich treu geblieben. Die alte Mutter Fe: 
dea war die tägliche Hausgenoffin bei Gurui, und das Meib bes Letztern, 
Aya, unterhielt ſich gern mit ber Freundin von Joſchuch, wie auh Guruf . 
manlte, und den Hlüchtling haßte, weil er Schuld an feinem Unglüde ge= 
mehen. Die Frauen geben nie fo leicht die Sache des Verfolgten auf, und 
man ſieht oft ſegar das Verbrechen vertheidigen, wenn den Thaͤter ein hat⸗ 
ce⸗ 8006 bettaf. 


Garul lag faul, wie dee Walache auf feinem Grund und Boden zu thun 
pflegt, unter den Zwetſchgenbaͤumen dor feiner Hütte. Die fintende Sonne 
verfärte mit ihrem Schein die oͤlgetraͤnkten Papierrahmen vor den winzigen 

des Beinen Daufes, und gligerte in dem biutrothen Weine, der im 
geümen Glaſe neben dem Aubenden fand. Apa Lauerte unfern und bereitete 
für den Mann eine faftige Waſſermelone, Fedra brachte auf einem Brette 
den fo eben auf ihrem Herde fertig gewordenen Aſchenkuchen von Kukuruz⸗ 
mel. — (Fortſ. folgt.) 
4 ö————— ——— — 

Auzeigen. 


K. Hof: und Nationaltheater. — In re rg Nr. 19 — 

— e Sennenfelte x Simmer ne 
—— „Marie von Medicls, Kabinet, beide ſchoͤn austapeziert und 
— meublirt, bis 1. September zu beziehen. 


486.(20) Sreitag den 31. Auguſt I. 38. Zu erfragen über 2 Stiegen reqts. 
Wormittags von 9 — 12 Ubr und Nach⸗ 
mittags von bald 3 — 6 Uhr werden x 
in der ebern Varrerfirafe Nro. 23 im Sremden = Anzeige, 
erſten —— —— — Goldener Hirſch. 
anapee el, Gar⸗ 
erbeten, runde, Eyelle s, Spiele, | You Wolotety, 8. ruf. Gardehaupt⸗ 
Blumen e, Arbeits: und andere Tifgpe, ann von Derersburg. de Koskull, k. 
Bettiaden, Malerfielagen, ein Zeich⸗ ruf. Lieutenant von Mitau. Freihert 
nungstirh mitzeternen, eine Feine zni: von vuthon, Großhändler v. Wien. 
neralien: Sammlung, Pferdhaarmatta⸗ Goldener Hahn. 
gen, Lampen, Gläfer, fupfernes und an: | ‚Graf Atems, E.E. dfterreih. General: 
eres. Kochgefdirr, und viele andere | Major von Bien. Ziegler Gregor, Bis 
nütliche Gegenftände, gegen baare Be: |fbef von Ling. Tiſqheroͤder, Kanonikus 
Zabiung dffeatiich verſteigert, und Kaufs⸗von Linz. 
Infige hiezu geziemend eingeladen. Schwarzer Abler. i 
Sirfch vogt, Auktionatot. MWerdmüller von Elgg, Ef. oͤſterteich. 
penſ. Hffisier mit Familie von Piten. 
Heute Sonntag den 26. Auguft Joler, Johann und Jakob, Regozians 


findet im Prater im neuen and brit⸗ sen von Zahlen. 
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anzmuftt u Freinacht v. Beaulieu, k. handverfher Amts = 
* Affeſſor von Göttingen. Jordan, 5. ha⸗ 
R it; wege emnedeuſt eimlabte növerfber Amts: Affefor von Göttingen. 


Georg Gruber ä . . 
— Te 


Zhiersg, Eigenthuͤmer und Redalteur. 


Juſeraten werdendie 
Spaltzeile zu drez 


Die Tagpoſt koſtet 
halbjaͤhrig lfl. zo kr., 


vierteliährig 45 kr., Krenzer berechnet. — 
die Zahlungen dafür Sg Die Erpeditisn kam 
—— a. ge: h 4 Da N — — Nr. 35 
te und geſtem⸗ 5 es Gie ift von Morgens 
velte Quittungen al& 7 9 ” 7 uhr bis Abende 6 
guͤlcig anerkannt. — Uhr geöffnet. — 
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Mondtag den 27. Auguſt 1838. 


= 58. 


 &ofales. 


— Die Prüfungen der — welche ſtattgefunden haben, lieferten im 
Allgemeinen ein erfreuliches Refultat, und man wuͤrde ungerecht ‚handeln, 
wenn man die eine oder die andere Schule wollte vorziehen mollen. Dage» 
gen fannyman fagen, die Vorftände leiten die Unterrichts-Anſtalten auf eine 
Meife, daß fie den gerechten Erwartungen entfpreher, und die Lehrer und 
Lehretinen in jeder Hinſtcht ihre Aufgaben mit Eifer und Ausdauer. Löfeten. 
Der Unterricht, welchen die Mädchen im Nähen, Stricken, Stiden und Zeich— 
nen erhielten, gewährte durch die Leitungen der Kinder, die größte Zufrie⸗ 
denheit, Der Eifer zur Thaͤtigkeit wird erweckt, die natürlichen Anlagen ins 
Leben gerufen, und dadurdy für die Bufunfe der Grund zu Fehr. vielem Nuͤtz⸗ 
lichen gelegt. Weferent bat in mehreren Schulen die erwähnten Avbeiten 
angefehen und fand fidy angenehm uͤberraſcht. Die weiblichen Näh >, Strick⸗ 
und Stidarbeitem ꝛc. in der hoͤhern Toͤchterſchule, der Metropolitan» und 
St. Peters: Pfarrfchule, befriedigten im hoͤchſten Grade, befonder& gefielen 
die Zeichnungen in den beiden erflern, mus die Ueberzeugung giebt, daß bie 
Lehrerin den verfhiedenen Talenten die wahre Richtung zu gebem weiß, und 
in den Stüdarbeiten war die geſchmackvolle Behandlung der Gegenflände 
fehr lobenswerth. Vor Allen gebührt der Staatsregierung. der wärmfte 
Dont, welche den Willen und bie Abfihten S. M. des Königs auf eine fo er⸗ 
freulihe Art durchführt. 

— Herr Seitz bat eine kleine, niedlihe Perkuffionsflinte, die faum neun 
Zoll lang iff, verfertiget und, Sr. Maj. dem Kaifer von Rußland überreicht, 
weihe deſſen Beifall erhielt, und zu fernern Aufträgen Veranlaffung gab. 
er Beine Flinte hat ſich, indem damit gefeuert wurde, vollkommen bes 
währt. — 

— Am 16. Okbr. wird bie Ärztliche Konkurspruͤfung bei dent. Medizinals. 
Comiteen zm Münden und Bamberg beginnen. . 
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Verſchiedenes. 


— Im Bade Kiſſingen war die Zahl der Fremden am 18. d$. Mi. uf 
2735 gefliegen. 

— Der Kaifer von Defterreich bat bei feiner Anweſenheit in Salzburg, 
auf feiner Reife zur Krönung nah Mailand, Se. Durchl. den Feldmarſchall 
Fuͤrſt Wrede, in einer Audienz mit Auszeichnug empfangen. 

— Sn der Stadt Chodziefen, in Preußen, die erſt im Mai v. J. 96 Ge⸗ 
baͤude verloren hatte, brannten am 15. Juli d. Is. 25 Wohnhaͤuſer und & 
Mebengebäude, und am 27. beffelben Monats wiederum 12 Wohnhäufee 
ab. — Der Immobiliar» Schaden des erften Brandes wird auf nahe am 
23,600 Rhilr. geſchaͤtzt. Das lehtere Feuer ift duch Bosheit angeftiftet und 
der gefänglid eingegogene Thaͤter des Verbrechens bereits geftändig. 

— Die deutfhen Buchhändler machen in Paris Glück. Karl Heideloff 
hat den Zitel eines Buchhändiers der Herzogin von Orleans erhalten. Die 
Herren Brockhaus und Avenarius find Buchhaͤndler des Königs, fo daß dee 
Hof feinen nicht franzöfifhen Buͤcherbedarf faſt ausfchließend von deutfcherz 
Häufern bezieht. Ueberhaupt gewinnt die deutſche Kiteratur in Paris mie 
jedem Tage mehr Verehrer. \ 

— Die Berihfe aus den römifhen Provinzen lauten immer betrübend. 

In der Umgegend von Spoleto haben mehrera Beine Ortſchaften durch Erd» 
beben bedeutend gelitten. — Heftige Gewitter mit Schloffen und Regen ba= 
ben am 6. Auguft einen Theil der Landſchaft am adriatiichen Meere der= 
wuͤſtet. An einigen Stellen, mie in und um Fano ward der Hagel einer 
halben Fuß hoch in den Strafen gefunden. 
— Sn Siniyaglia (Italien) wurde am 6. d. das Theater vom Feuer vers 
zehrt. Nichts wurde gerettet, und 2 junge Menfhen, welche sum Rettes 
herbeigeeilt waren. find in ben Flammen umgefommen, Leider fol dan 
Feuer freventlih angelegt worden feyn. 

— Die Pofener Zeitung vom 17. Auguft berichtet aus Poſen: Bon ale 
fen Seiten vernimmt man Klagen über die kalte und naffe Witterung, die 
auch leider den Landmann mit der bangen Beforgniß erfült, daß der Eine 
ſchnitt der gefegneten Erndte nicht glüdtih werde geborgen werden. Ein 
großer Theil des Getreides ift dereiis als gänzlich verloren zu betradhten, 
und follte die Witterung fi) nit bald ändern, fo find die. Folgen faum abe 
zufehen. — : 


— 


Maͤruzza. 


(Fortfetzung.) Gurul betrachtete mit verdroffenem Auge alle biefe Anſtal⸗ 
ten zu feiner Mahlzeit, und horchte träge auf das gleihförmige Gellapper 
des häuslichen Webſtuhls, den im Haufe Maruzza's Hände vegierten. 

Die Melone war zerlegt, und mit ber ſcharfen Paprika beftäubt, als ein· 
Mann um die Ede kam, mo die Bruͤcke uͤber's Waſſer hing. Etr trug Acker⸗ 
getaͤthſchaften auf den Schultern, und ein paar dürftig gefütterte Büffet 
ſchritien ihm vertraulich und langfam, mit den ſtarken Häuptern an einau⸗ 
der gefeffelt, nad. ü 

Der Mann war gekleidet, wie ein Bauer, aber fange gut gepflegte Loden . 


” 
Be Er a 


fielen unter dem breiten Hute von feinem Scheitel zur Schulter, und flatt 
Des hängenden Schnurrbarts walachiſcher Landieute, ſchmückte ein voller kraue 
fer Bart feine Wangen, Lippen und Kinn, are 


Gurul erhob fi langſam, Eroc beinahe dem Andern entgegen, kuͤßte ihm 
die Hand, und fprah: „Guten Abend, Vater, Ihr wart lang auf dem 
Felde, und mittlerweile ift. dee Domno ſchon geraume. Beit im Dorfe anges, 
Sommen.! — . — 

„Ich weiß es, mein Sohn;“ verſetzte der Pope der Gemeinde mit gleiche 
gättigem Zone: „deßhalb kehre ich früher Heim, um mich in meinen Rod: 
zu leiden, und dem Herrn aufzuwarten. Freilich habe ich nichts von ihm: 
zu erwarten, aber fehr viel zu befürchten, wenn ich die Höflichkeit" ver« 

ume.“ — . 

! „Buten Abend, Vater ! ſprachen nun die Weiber, herbeikommend, und 
küßten aud die Hände des Popen: „Eure Kinder find frifh auf,“ fegte 
Aya freundlich hinzu: „fie figen zu den Fuͤßen meiner Maruzza.“ 

„Die Heiligen werden die Fuͤrſorge vergelten, melde deine Tochter mei⸗ 
nen Kindern ſchenkt;“ antwortete "dee Pope mit einer dankbaren Thraͤne: 
„Marusza erfegt ihnen, fo gut fie kann, die Mutter, weil diefe nicht mehr 
aus dem Himmel gebt, ob ich gleich keinen Freitag verfäume, auf ihrem 
Grabe zu beten, Denn mic der Biſchof in’s Kloſter ficken follte, fo bliebe 
Maäruzza die einzige Hoffnung file meine Kleinen.“ 

Hierauf ging er in fein Haus, um ſich umzufleiden. — Gurut aß und 
trank, und erlaubte den Weibern, bei feinem Mahle zuzugreifen, worauf jede 
derfelben eine Melone und Molai ‚nahmen, damit ein paar Schritte weit 
gingen, fi uiederhucten, die Arme Über die Bruft kreuzten, und. abwechſelnd 
von der Frucht und dem Kukuruzbrode genoffen. : 


As nad Eurzer Meile ber Pepe in feinem langen mit vielen Knöpfen 
verfehenen lichtblauen Node voruberging nach dem Innern des Dorfs, fagte 
Aya gleich wierhingeworfen? „Du bätteft wohl ’aud gehen follen, Here, 
dem Domno das Kleid zu Lüffen, und um Nachlaß zu bitten.*: 

Gurul fhüttelte trogig den Kopf, und erwiederte; „Das fol man dem 
Burul nicht nachfagen. Der Domno hat mid im Loch figen laffen, dag ih 
einmal das DOfterfeft, umd zweimal das Feft der Wafferweihe darinnen zus 
bringen mußte: ich bin mit ihm fertig. Wenn der Richter etwas ausrich® 
tet — meinetwegen. Wenn nicht — meinetmwegen auch.“ \ 


„Ihr Habe recht,“ meinte alfobald die alte Sedra, eine fcharfe bitter vor⸗ 
laute Zunge : „Er hat Eub arm gemacht; vor dem Teufel hilft keine heilige 
Lampe. S kaum der Mühe wert, dem Edelmann ein gutes Wort zu ge⸗ 
ben. Ein Ungar gilt nicht viel mehr als ein Morre oder Zigeuner. Aber 
was hilft's? Er iſt einmal unfer Herr, und wir find feine Laſtthiere.“ 

Gurul, der fein Mahl geendet, wifchte fih mit dem Aermel den Mund), 
bekreuzte fih ein Dußendmal, und entgegnete auf Fedra's Bemerkung: 
Beim heiligen Nikolaus! freilich find wir die Knete, Herr erbarme Dich 

"aunfer! Unfer Leben ift ein langer Roſenkranz von Behenten und Eteuern, 
und Robothen. in Narr it, wer nur einen Halm mehr zieht, als er 
fürs Maus bedarf, weil ihm der König und die Herrfbaft von zehn Köre 
nern kaum viere laffen — Schindet und der Ungar nicht, fo thut's des 


— 
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Sachſe odet der Zeckler. Unſer Volk iſt überall unterdrlickt, und mu⸗ 
thige Leute fehlen uns.“ — 

„Nun, mein Joſchuch hat doch gezeigt, daß er ein tuͤchtiger Dann iſt, 
der nichts einſteckt oder Teidetz‘“ rief Fedta mit prahlendem Stolze. 
EBGurul aber erwiederte zornig: „Fedra, Schweigt! ich koͤnnte den Buben 

noch heute den Kopf zerſchmettern, daß er ein. fo. elendes Stuͤck gemacht, 
mas mich in's Gefaͤngniß brachte. Bei St. Stephans Blue, hätte, er dem, 
jwägen Domno nicht im Walde, ald. er auf der Jagd war, treffen und er= 
ſcieſſen können? Ein Dieb hätte es gethan haben muͤſſen. Aber im offe» 
nen Dorfe, vor allen Leuten! Aya, noch einen Krug Wein, daß ih mir 


die. Galle vertreibe "Gefhmindel He, foll ih Dir Beine 







mahen?« — 
Fortiſ. folgt.) 


De Muͤnchner⸗Schranne vom 2. Auguft 1838. -. NR ‚ 
er Durchſchnĩtts⸗ Preis. Mittel: Pr. - Mindefter Dur 5 
u re -14f. 4 kr. 13 fl. 35 kr. SE * fl» —— 
Korn: 8 7. 45 fr. 8 fl. 27 fr 8n-:6 k. . 
Gerſte: 8 fl. 59 kr. fl. se. — 8 
Haber: 5 fl. 58 fr. 5. fl. 40 fr. , ‚5 8. 10 kr. 


Gerſte minder um 45 fr. — Korn mehr um 26. — Walzen mehr um so fr. 
BHaber minder ums Br. u 


Eenzeigen 


Schweiger'ſches Volkstheater. 
Montag: Johannes Guttenberg. 


487.: In der Kauſingerſtraße Nro. 19. 
iſt im 3. Stock eine ſchoͤne Wohnung 
von 5 heizbaren Simmern und Kabinet, 
wovon drei tapezirt, und 2 gemalt find 
und angeftricbene Fußboͤden haben, nebit 
Küche, Speiſe und uͤbrigen Bequemlich⸗ 
feiten; dann im 4. Stock eine ſchoͤue 
Meſſalinwohnung mit 5 Zimmern und 
allen Bequemlichkeiten bis Ziel Michaeli 
zu vermiethen. Das übrige über 2 Stie: 
gen rechte. 


Fremden : Anzeiger 
Goldener Hirſch⸗ 


Graf Muiſchek, k. k. Kämmerer au.) 


Wien. Gehvalier Coffate von Turin. 
Chev. Neufomm, von Salzburg- 
Goldener Hahır. 
Schleicher, E. Rentbeamter von Augs⸗ 
Burg. v. Stephani, Oberft und Comman⸗ 
dant mit Tochter und der Geſellſchaf⸗ 





terin, Vom Hamburg. ‘Steinle , Profeffor‘ 
aus Dresden. Baron vom Gumppenberg 
£, Kämmerer und Oberjtlieutenant von 
Bayerbad. Cannemani, k. Niederländi= 
fer wirklicher Staatsrath aus dent 
Haag Frau Gräfin don Harnoncourt v. 


Graͤtz⸗ 
Schwarzer Abler. 


Schmidte, F. wuͤrtemberg. Finanz⸗ 
Direktor von Stuttgart. v. Weber, Ap= 
velationsgerihte:Präfident aus Neuburg. 
Emden, Banquier und Emden, Advokat 
von Franffürt. Dr. Maſius Advolat mit 
Sattim von Meklendurg: Schwerin. 

Goldenes Kreuz. 


Petrofhi, k. zuß. Major vom Kreuth] 


Geftorbene in Muͤnchen. 


Karoline Marie Freifrau vom Tepe, 
k. Maiorögattin, 58 3. alt. Johann 
Georg Stettner, Lehramts: Kandidar 
52 3. 0. Jalob Winterle, Gaͤrtnersge⸗ 
hilfe, 48 J. a. 


Thierry, Eigenthuͤmer und Redakteur. 


Suferaten werbendie 
Spaltzeile, zu drez 
Krenzer berechnet. — 
Die Expedition iſt am 


ANY 
Die Tagpoit koſtet SG, 
halbjährigi fl.30 fr., EN. 
vierteliährig 45 fr., 
die Sahlungen dafür 
werben nur gegen ges —F Faͤrbergraben Nr. 35 
bruckte und geſtem⸗ — Sie iſt von Morgens 


See, (hr 
pelte Quittuigen ald 7 a a DR ) d 7er bis Abends 6 
* — — Al u * * 
guͤltig anerkannt, — eG 7 —— AN SE uhr geöffnet. — 
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Münchner-Tagpost. 





Dienſtag den 28. Auguſt 1838. 


M 59. 


Eokales. 

— Ihre Majeſtaͤt die Kaiſerin Wittwe von Deſterreich haben vorgeſtern 
Mittags 12 Uhr Nymphenburg verlaffen, und find wieder nah Wien abe 
gereiſt. — 

— Der Hofgaͤrtner von Nymphenburg veranſtaktete vorgeſtern Abends zur 
Ehre der hohen Gaͤſte ein Feuerwerk, und ließ dasſelbe hinter dem Schloß⸗ 
garten abbrennen. 

— Sn allen dahier beſtehenden Geſellſchaften wurde das Doppelfeſt Sr. 
Maj. des Königs mir größter Herzlichkeit gefeiert, fo daß wenn wir einem 
Bericht hierüber mittheilen wollten, derfelbe den ganzen Raum biefes Blat⸗ 
tes einnehmen würde. Wir können daher blos fagen, daß fih überast 
die Liebe des Bayern für ihren König und dad Königliche Haus mit Enthus 
fiesmus ausgefprochen hat. 

— Beide ruſſiſchen Majeſtaͤten ermwiefen dem hieſigen Kunftverein bie 
Ehre, Sich unter die Zahl deffen Mitglieder aufnehmen zu laſſen. 

— Im Monat Juli wurden 943 Perfonen von der k. Polizeidirektion abe 
gewandelt. 








MProvinzial⸗Nachrichten. 


Warzburg. Am verfloſſenen Dienſtag erhaͤngte ſich in Bullenheim ein 
adjähriger Liebesäberfchwwängliger Exſchulmeiſter mittelſt einer Kette vor der 
Thuͤre feiner fünfzigiährigen treulofen Geliebten. Die Sache iſt kein 
Scherz, fondern gine Thatſache. 

— In dem Orte Kirchchoͤnbach (Unterfranken) graffirt gegenwaͤrtig die 
‚Nuhr. Bereits find 21 Menſchen von derfelben hinweggerafft worden. 


* 
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Verſchiedenes. 


Strtaßburg, den 24. Auguſt. 84 Uhr Abends. Dieſen Augenblick vers 
kuͤndigt uns der Donner der Kanonen die gluͤckliche Niederknuft der Herzogin 
von Deleans. Die telegraphifhe Depefhe lautet: Paris, 24. Auguft, 5} 
Uhr Abends. Der Minifter des Innern an den Präfekten des Niederrheins 
die Frau Herzogin von Orleans ift glüdlich von einem Prinzen entbunden 
worden. — 

Paris. Hr. von Zuffien, der Generals PoligeisDirektor hatte am 10. d. 
einen Krankheits Anfall, welcher nad einigen der Cholera, nach Andern einer 
Vergiftung febr ähnlich fah. Er ift auffer Gefahr, j 

— Dis „Journal de Rouen“ erzählt, daß am 6. Auguft in Brionne ein 
wuͤthender Bienenfhwarm zwei Menfchen das Leben raubte. . Ein Kind fpielte 
neben dem Bienenkorb, und da es geflohen ward und fehrie, lief die Muster 
zur Hülfe herbei. Sogleich ftürzte fi. der ganze Schwarm auf die Mutter 
und richtete fie, fo wie das Kind dermaßen zu, Daß beide in der folgenden 
Nacht den Geiſt aufgaben. 

— Aus Marfeille klagt man Über große Düͤrre, durch welche der ganze 
Feid, amd Garten= Ertrag diefes Jahres zu Grunde gehe. Am 5. Auguft 
war bereits feit drei Monaten nit ein Zropfen Regen gefallen. 

— Der Ball, welcher am 5. dé. Abends dem Erzherzog Sriedrich von 
Defterreich im Zoulon gegeben worden, war außerordentlich glänzend. Der Sees 
wird für die Koften von der Regierung eine befondere Entfhädigung ere 
halten. — 

— In Chateau Cambreſis (Frankreich) wird nah einer k. Verordnung 

eine. Statue des Marſchalls Mortier errichtet werden. 
“ — Die Breslauer Zeitung enthält in einem Schreiben aus Elorrio vom 
26. Juli Folgendes; „Es ift gewiß, daß es in Europa eine permamente 
Verſchwoͤrung gegen Alles gibt, was irgend einen monarhifhen Schein hat. 
Der Mittelpunkt derfelden ift Madrid, amd von hier aus erftreden ſich tau— 
ſend verſchiedene Zweige nicht blos über die ganze pyrenaͤiſche Hatbinfel, Tone 
dern nach allen Theiten des uͤbrigen Europa. Schon fammeln fi die Raͤ— 
Ger Alibaud's in ihren ſinſtern Höhlen, um alle Throne der Erde umzuſtuͤr⸗ 
gen, und wenn nicht eiligft Hilfe gebracht wird, dann wird die Stunde ei- 
ner furchtbaten Erplofion herannahen.” (!!) 

— Auch aus Odeſſa klagt man fiber das fortwährende Regenwetter und 
den Schaden, welches daffelbe dem Getreide thut. 

— Nah, Berichten aus Satonichi vom 14. de., wurden dort die Sani- 
taͤts⸗Maßregeln gegen die Peft ohne weitern Widerſtand der tuͤrkiſchen Ein» 
wogner durchgeſetzt. 

— Der Vice König von Egypten hatte fi ploͤtzlich entſchloſſen, nachdem 
die Kaufleute feine Moco Baumwolle nicht zu 16 Zalarid Faufen wollten, 
16,000 Ballen davon auf aͤgyptiſchen Schiffen nah. Europa zu fenden, um 
fie dort für zigene Rechnung zu verkaufen. Aus diefem Schritt des Dice: 
Königs ſchließt man, daß er fih in Geld» Verlegenheit befinde. - 

— Die Flotte des Vicekoͤnigs von Egypten beſteht gegenwärtig aus 9 ki⸗ 
nienfhiffen yon 90. — 120 Kanonen, 5 Üsegatten, 5 Eorvetten, 6 Brigd 
und Goeletten und einen Dampfboote. 
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Waruzznua. 

(Fortſetzung.) Aya floh wie eine demüthige Sklavin vor der geballten 
Fauſt des Gebieters in’s Haus; Gurul fubr aber hettig zu Fedra gewendet, 
fort: „Einen unfhuldigen Mann. in’s Loch zu ſtecken, ihn zu behandeln, 
wie man einen Spießgefellen des Gloska behandelte! Joſchuch ift an Allem 
ſchuid. Ih habe das Heft der Wafferweihe zweimal im Kerker zubringen 
müffen ; das vergeffe id) ihm nicht; ich bin arm geworden durch feine That, 
das vergeffe ih ihm bis zu meiner letzten Stunde nicht. Vielleicht kommt 
noch Heute der Epan und fein Knecht, mich auf’ Neue wegen der Steuer 
in’s Gefängnig zu werfen, weil Korn und Vieh fhon lang dahin ift. Das 
verdante ich Deinem Sohn, Fedra.“ 

Eedra hätte, gerne, von ihrer eigenen Heftigkeit dabingeriffen, Zorn mit 
Spott vergolten, aber fie fürchtete die fchmere Hand des Nachbarn, und 
murrte verſtockt vor fih hin: „Euch ſteht's noch an, fo arg dad Maul zu 
gebrauchen, da Ihr doch nur ein bischen Wohlſtand vertoren habt, der Euch 
beſchwerlicher war, als nuͤtzlich. Hattet Ihr viel, mußtet Ihr dem Domno 
viel geben, deffen Sohn Euer Kind zu feiner Mege machen wollte. Er Hätte 
fie auch dazu gemacht, denn der Herr kann Alles, wenn nicht mein ehrlicher 
Joſchuch es verhindert hätte:‘ mein Kind, das ich verloren habe, auf immer 
verloren, ohne zu mwiffen, wohin es gefommen; ih arme Wittwe! ich arme 
verlaffene Witwe! The, Nachbar Gurul, könnt leicht wieder zu ein paat 
Dferden, zu einer Schafheerde und zu einem Hof voll Federvieh gelangen; 
mie jedoch gibt Niemand den Sohn zurid! Menn id nun auch hintreten 
wollte, um zu fagen, daß am meinem Unglüde nur die Verlöbniß zwifchen 
Joſchuch und Maruzza fhuld gemefen? Der unfelige Brautftand, den Ihr 
veranlaßt habt, als noh Maruzza an Aya’s Brüften trank, und ich den Jos 
ſchuch allentHatben auf meinem Rüden Hintrug ?“ no 

Gurut machte dem betruͤbten Weibe ein. paar falfhe Augen, und Tief 
feinen Grol an der zurücdkehrenden Aya aus, indem er ihr einen detben 
Schlag Über die Schulter gab, und behauptete, fie habe ihm den Wein ges 
truͤbt, den er nichts deftöweniger in ſich fehüttete, glei dem trefflichften 
Maneſcher. Dann ſprach er rauh, feine Pteiffe Hervorhotend, und den Zar 
badsbeutel von feinem Gürtel neſtelnd: „Heult nicht, Mutter Fedra. Das 
Tann ich nicht vertragen. Das Heulen bringt Euch eben fo wenig den Sohn 
zurüd, ald mir mein Gut wiederfäme,: wenn ich auch den Fiskal und das 
Co mitatt gegenden Domno.auf hegen wollte. Unrecht behält Recht; daß ift immer 
fo, Mut er Fedra. Ich rühre mich im Leben nicht mehr. Wenn Alles im 
Haufe aufgezehrt iff, mag der große Gott weiter Helfen. Wer nicht in Zifche 
men gehen fol, geht in Opintfchen vun Bhffelhaut. Der Brinfa in ber 
Baumrindbuͤchſe ſchmeckt fo gut, mie der feinfte Käfe auf einem goldenen 
Zeller, — wenn man Hunger hat. Wozu ſich plagen auf der Weit?“ 

Aya feufzte bei diefen Worten, und fagte, jedoch nur halblaut: „Ihr 
Männer plogt Euch ja ohnehin nicht im Geringften; habt Ihr das Feld ges 
“ adert, und bie Frucht nach der Stadt gefahren, fo habt Ihr ja ohnehin 
Thon Alles gethan. Wenn Fhr vollends diefes unterlaffen wollt, was fol 
denn daraus merden ?“ j 

"„Prügel für das mwiderbellende Weib!“ drohte Gurul mit einer bezeichnens 
den Geberde, ohne jedoch feine Stellung zu verändern. 

Aya verſtummte ſchon vor dieſer Geberde, aber, Gurul fuhr, vom begin⸗ 
nenten Weine und Zabadstaumel tückiſch werdend, biffig fort: „Dein 


— 236 — 


Sinn ſteht gewiß nach dem neuen Hauſe und dem Viehſtand des Dodje 
Andrei? denn der alte Ruſſinak verdreht Euch allen mit feinem erwucherten 
Reichthum den Kopf. Die Deren müffen ihm geholfen haben, denn ih 
hat nie ein Ungluͤck oder das böfe YUnge geſchadet. Der ſchlechte, hochmuͤ— 
thige Kerl hat freilich mehr Gluͤck als ein waderer Hausvater, Es thut Die 
wohl leid, daß der Bengel von Dmitr nicht unfere Maruzza heimgeführt Hat? 
Wie Fönnteft Du jegt bei dem neuen Haufe mit den Nadbarinnen Dich 
luſtig mahen! ſtatt bier den Malai zu Fauen, wiürdeft.du dort das weiße 
flaumige Hopfenbrod efjen, und nocd ein paar bunte Feßen mehr um Dei: 
nen alten Kopf winden, und Dich blähen im Reidthum des hochmuͤthigen 
Dodje! Das fhrwarze Wetter foll in die Hexenwirthſchaft fehlagen, und 
“auch in die Deinige, wenn Du nur muckſeſt und bereueft, daß Du mein 
Weib geworden!“ — (Fortf. folgt.) 


nn 
Anzeigen.“ 


K. Hof- und Nationaltheater. 


*. Dienftag: (Auf allerhoͤchſten Befehl) 
„Die Liebe im Eckhauſe“, Luſtſpiel von 
Calderon.· Hierauf: Divertiſſement aus 
der Oper „der Maskenball“. 


— 


Schweiger'ſches Volkstheater. 
Dienſtag: Der glädlihfte Menſch. 


Verſteiger ung. 


786.(2a) Freitag den 31. Auguft I. Is. 
Vormittags von 9 — 12 Uhr und Nach⸗ 
wittage von halb 3 — 6 Uhr werben 
in der obern Barrerſtraße Nro. 25 im 
erſten Stode einiges Silbergeräthe, 
Uhren, Spiegel, Kanapees, Seffel, Gar: 
Derobekäften, runde, Speife :, Spiels, 
Blumen =, Arbeits: und andere Tiſche, 
Bettladen, Malerftellagen, ein eich: 
nungstiſch mit Laternen, eine Fleine Mi- 
neralien: Sammlung, Pferdhaarmatra: 
zen, Lampen, Gläfer, Eupfernes und an: 
deres Kochgeſchirt, und viele andere 
nuͤtzliche Gegenitäude, gegen baare Be: 
zahlung öffentlich verfteigert, und Kaufe: 
Juftige hiezu geziemend eingeladen. 
Hirſchvogl, Auftionator, 


as7. In der Kauſingerſtraße Nro. 19. 
it im 3. Stock eine ſchoͤne Wohnung 
von 5 heizbaren Simmern und Kabinet, 


nnd angeftribene Fußböden haben, nebſt 
Küche, Speife und übrigen Bequemlich: 
keiten; dann im 4. Stod eine fhöne 
Meffalinwohnung mit 5 Zimmern und 
allen Bequemlichkeiten bis Biel Michaels 
zu vermiethen. Das übrige über 2 Sties 
gen rechte. 


Sremben = Anzeige. 
Goldener Hirſch. 

Numley, k. großbritt. Kapitän aus 
England. 3. Durchl. Frau Fürftin von 
Hohenlohe, mit Familie. de Truchis, 
k.k. Hauptmann von Wien. 

Goldener Hahn. e 

Graf Eudenhoven, Sand, Jur. von 
Wien. Baron von Bozari, Cand. Jur. 
von Wien. Beer, k.k. Rath und Pro: 
feffor mit Sohn von Peſth. Hoppe, 
Agent des Fürften Milofh, von Ser— 
bien. Baron von Mependorff, ruſſiſcher 
Gefandter am k. würtemberg. Hof, von 


Kreuth. 
Schwarzer Abler. 
Urlichs, Kaufmann von Aachen. 
Goldenes Kreuz. 
MWeymann!, Hofrath von Berlin. 
MWitteg, Oberpoſtkommiſfaͤr von Berlin. 
von St. Julien, Minifterialrath von 
Karlsruh. 


Geſtorbene in München. 
Wilhelm Faifinger, Mebgerfneht, 22 


wovon drei tapezirt, und 2 gemalt find !%. a. Benedikt Lindmayer, 41 J. a. 
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Mittwoch den 29. Auguft 1838. 
— * 60. 


Rofales, 


— Geftern früh 35 Uhr trafen Se. Maj. der Kaifer von Rußland, vom 
Bade Kreuth kommend, in Begleitung des Herrn Herzogs von Leuchtenberg 
bahier ein, und ftiegen in ihrem Gefandtfchafts:Hotel ab. Früh;10 Uhr bes 
fuchten Allerhöcitdiefeiben in Begleitung Sr. Maj. des Königs die k. Pors 
jellain-Manufaktur:Niederlage, die Ludwigskirche, und die Kunſt-Anſtalt des 
Profeſſots Schmwanthaler. 


— Bolgendes ift die Note, melde auf Befehl Sr. Mai. des Kaiferd von 

Rußland dem Hrn. Direktor Dr. Beiling zugeftellt wurde, 
Herr Inftituts e Direktor Dr. Beiling ! 

Se. Majeftät der Kaifer haben mit vielem Intereſſe von den Statuten 
des durch Sie begründeten Eentrat-:Waifen-Erziehungs-Vereined für das Kö» 
nigeeich Bayern, Einfiht genommen, und fi gnädigft bewogen gefunden, 
dem bezeichneten Vereine, duch mich, die Summe von vierhundert Dufaten, 
(2200 fl. in Banknoten) zuftellen zu laffen, als ein Merkmal der befondern 
Zheilnahme und des ermunternden Beifalls, welhen Se. Eaiferl. Maj. dies 
fem wohlthätigen Unternehmen ſchenken. 

Indem ich diefen mir ertheilten Allerhoͤchſten Auftrag”zu erfüllen eile, ere 
fuhe ih Sie, Here Direktor Beiting, die Verficherung meiner vorzuͤglichen 
Achtung zu empfangen. 


Bad Kreuth, den Auguſt 1838. 





Graf A. v. Benkendorf. 
— Se. Maj. der Koͤnig haben folgende von der Akademie der Wiſſenſchaf⸗ 
ten vorgenommen Wahlen zu genehmigen und zu beſtaͤtigen geruht: In 
der philoſophiſch⸗philologiſchen Klaſſen a) zu auswaͤrtigen Mitgliedern: 1) 
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des Eugene Bournouf, Mitglied des franzoͤſiſchen SInftitutes in Paris, 2) 
des Dr. E. ©. Graf, Mitgliedes der k. Akademie in Berlin und k. preuß. 
Regierungsrathed; b) zum außerordentlihen Mitgliede: 3) des Philologen 
J. Mütter in Münden; Il. In der mathemaciſch-phyſikaliſchen Klaffe a) zu 
correfpondirenden Mitgliedern : 1) des Profeffors Schwerd in Speier, 2) 
des Profeffors der Chemie Dr. Liebig in Gießen, 3) des prakt. Arztes Dr. 
Prunner in Cairo; III. In der hiſtor. Kiaffe zum ordentl, Mitgl.: des £, 
Staatsrathes 9. Stihaner. E 

— An dem Geburts s und Namensfefte Sr. Majeftät des Königs wurde 
um 1 Uhe Nachmittags ber Grundftein zu einem Kunſt- und Snpuftrie:Ause 
ſtelluags⸗ Gebaͤude, der Glyptothek gegenüber, und im Rüden der Bafılita -- 
des hi. Bonifazius, duch den Hrn. Geh.⸗Nath und Cabinets-Sefr. von 
Kreuzer gelegt. - Der Plan und die Ausführung dieſes Baues murde dem 
Bouinfpector Hrn, Ziebland Übertragen, und wird aus Privatmitteln Seiner 
Majeſtaͤt des Königs beftritten. 

— Am 27. Auguft flarb der praft. Arzt und Geburtshelfer De. X. Mars 
&in an den Folgen einer Herzkrankheit. 





Provinzial: Nachrichten. 


Tegernfee, 26. Auguſt. Geſtern Nachmittags fand in Kreuth das 
zweite Ländliche Feſt ſtatt, welhes S. M, der Kaifer Nikolaus den biefigen 
Gebitgsbewohnern gab. Daſſelbe beftand wieder aus einem Freifhießen y 
wozu der Kaifer 20 ſehr werthvolle Gewinnfte gab, dann im einem ländlichen 
Ball, welcher diefesmal wegen gegen Abend eingetretenen Regenwetters im 
großen Molkenſaale gehalten werden mußte, und nad) 6 Uhr durch einen 
Beſuch J. M. der Königin Karolina mit ihren erhabenen im Schloffe zu 
Tegernſee noch weilenden Gäften verherrlicht wurde, Unbeſchreiblich ift dee 
Eindrud, welchen die unbefangene Leutfeligkeit, mit welcher der Kaifer Nie 
kolaus inmitten des feftlichen Getuͤmmels an diefen Volksfeſten Theil nimmt, 
auf die Gebirgsbewohner macht; an welche diefeiben ftets mit danfbarer und 
freudiger Erinnerung zuruͤckdenken werden. Die Alpengefänge der Zillerthas 
ker, fo wie von dem Maler Halbreiter gemuͤthvoll vorgetragene Alpenlieder 
wechfelten mit dem Tanze der Landleute ab, zu weldyem diefesmal 8 Paare 
aus Lengries, 8 Paare aus Schlierfee und 8 Paare aus hiefiger Gegend eins 
geladen twaren. Die von 3. M. der Kaiferin felbft vertheilten Preife des 
Schießens beſtanden ans 3 ſehr werthvollen goldenen Dofen, 3 goldenen 
Uhren, 8 goldenen - Siegelringen und mehreren andern Gegenftänden von 
Werth; der letzte Preis beftand aus 6 filbernen Kaffeelöffeln. Die Tanz⸗ 
paare von Lengries und Schlierfee kamen um 2 Uhr auf gefhmüdten Wäs 
gen mit Vorseitern in Kreuth an. Das Feſt dauerte big in die Nacht und 
wird bei jedem Theilnehmer und Zuſchauer die angeuehmſte Erinnerung zu⸗ 
züßlaffen.. ° - 

— Das neue Randgeriht Vilseck, ter Kaffe, ift aus 16 Gemeinden des 
Landgerichts Amberg, und 3 Gemeinden des Landgerichts Sulzbach gebildet 
worden. Es Hat feinen Sig in der Stadt Vilseck. 


— 
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Verſchiedenes. 


— Der neugeborne Prinz des Herzogs von Orleans erhielt im der Heil, 
Zaufe die Namen „Ludwig, Philipp, Albert, Graf von Paris. j 

— Der Cardinat Feſch, Napoleons Onkel, ift, wie man hört, gefaͤhrlich 
trank, und man fürdtet feinen Tod. . 

Wien. Der Dr. Wotypka, Arzt beim Dragoner:Regiment Minutilfo, 
aus Pilfen in Böhmen gebürtig, tritt mit Genehmigung des Kaifers in die 
Dienfte des Sultans, um die türkiſchen Militaͤr⸗Spitaͤler nah dem Mufter 
ber Öfterreichifchen zu organifiren. > 

— Die Agramer Zeitung enthält ein Schreiben aus Urvegen in Sieben⸗ 
böürgen, worin fehr ausführlich erzählt wird, daß ein Cadet mit einem bren» 
nenden Zuͤndhoͤlzchen ſich unvorfigtig einem Koffer mit Putver genähert und 
diefes dadurch in die Luft geflogen fey. Das Haus wurde größtentheils zer⸗ 
ftört und der Cadet, ſehr verbrannt, aber noch lebend, durch den Luftdruck, 
durch das gerade zum Gluͤck offen fichende Fenſter auf die Straße hinaus 
geſchleudert. 

— Die ſchoͤne Zuckerfabrik in Chalons-fur-Saone, welche der Deputirte 
dieſer Stadt, Petiot-Groſſier, gebaut hat, iſt ein Raub der Flammen ge» 
soordenz fie war, wie man fagt, für 400,000 Fr. geſchaͤtzt. 

— Der Profeffor Baron ift berufen worden, Se, Heil. den Papft bei 
deffen Naſenuͤbel zu operiren. 

— Die Breslauer Univerſitaͤts⸗Bibliothek erfreute ſich kuͤrzlich der Zuſen⸗ 
dung einer werthvollen Sammlung orientaliſcher Werke von Seite der oſt⸗ 
indiſchen Compagnie in London. 


Maruzza. 


Wortſetzung.) Aya zitterte heftig, und bat mit unterwuͤrfigem Zone: Ers 
zuͤrne doch nicht, Herr; ich will ja gern ſchweigen und Dich bedienen, wie 
26 mir zufömmt, und Dein Unglüd bedauern, wie es einer rechtſchaffenen 
Grau gebührt.“ 

Fedra flieg aber das Weib heimlich an, und flüfterte ihr zu: „Du fiebft 
: ja Nachbarin, daß er beraufch if. Mein: feliger Dann war um fein Haare 
anders; da regnete ed Schläge bei dem geringften Anlaß, und alle Freundi- 
nen beneideten mich, bag ich einen fo ſtatken wilden Mann hatte, Ach, mein 
Joſchuch wäre gerade fo geworden." 

Heiffe Thraͤnen fliegen in die Augen der alten Mutter, und Aya hing 
betrübt dem Kopf, und fah ihre Tochter nicht, die fi) unter der Thuͤre der 
Hütte zeigte, nahdem fie den Webftuhl auf die Seite gefchoben, und die 
Kinder des Popen auf den Arm genommen. Gurul gewahrte aber durch 
feinen Taumel hindurch das Mäddyen, wie es fo ftattlich daftand, in dem 
einfachen dünnen und faltigen Hemde, die ftarken ſchwarzen Böpfe um das 
Haupt gelegt und befeftigt mit glänzenden Nadeln und gefhmüdt mit Blue 
men von den hellften Farben, funkeind und brennend, wie die Stiderei am 
Saume des Gemandes, und das kunſtreiche Gewebe des Gürteld und ber 
bunten Schuͤrzen, die fowohl ruͤckwaͤtts als vorne über das weiße Gewand 
herabfielen. 


Der Vater fagte, ſich einen Augenblick der gluͤcklichen Erinnerung hinges 
bend und freundlich den Bart ftreichelnd: „Ja, vordem waren beffere Heiz 
ten, da mir jung waren, Aya, und Du ausfahft, wie jego Deine Tochter, 
und id, ein rüftiger fchlanker Burfche, vor Dir fland, und Deine Liebe bee 
gehrte. Bei St. Stephans Blut! ich ſuchte auch meined Gleichen, wenn 
ich gepußt war, und mir die Haare ſchoͤn gefalbt hatte mit dem Det aus 
der heiligen Lampe. Ich habe manchen Polturaten dafür an den Popen 
gegeben, in der Meinung, die Heiligen follten mid) fegnen bis an meines 
Lebens Ende, und nun, was habe ich bavon? daß ih mir nicht einmal mehr 
ein Bohnengericht oder einen Schafebraten zurichten laffen kann.“ 
Murrend fenfte der Alte fein Haupt, und flüfterte fo vor fih hin, waͤh⸗ 
rend Mutter Fedra an ihren Sohn dahte, und. Aya mit frommen Trofte 
meinte, es Eönnte am Ende doch noch Alles beffer werden. — 





Sie hatten hoch nicht ausgerebet, ald man jemand Über den Steg kom— 
men hörte, worauf in einem Augenblid der Span ded Edelmanns vor den 
Bewohnern der Hütte ftand. Gurul raffte ſich taumelnd auf, und verfuchte 
mit wildem Blide eine ſklaviſche Verneigung; die Weiber flanden mit ges 
falteten Händen, flille erwartend, was fih nun begeben würde. 


„Nun, mie ſteht's, Bauer ?« Hob der Inſpektor, bereitd mit drohenden 
Zone, an: „Du bift fchon feit ein paar Moden aus dem Comitats-Gefaͤng⸗ 
niſſe entlaffen, und haft noch immer nicht daran gedacht, Deine Rüdftände 
zu zahlen. Vielmehr unterftandeft Du Dib, den Boten, den ih Dir her— 
fchicte, zu beleidigen, und aus dem Haufe zu merfen. Du dift der fchlimmfte 
Untertban, den mein gnädiger Herr auf feinen Dörfern zähle. Dein auf» 
ruͤhreriſches Gemüth ſteckt auch die Übrige Deerde an, und der Graf hat 
mit befonderm Zorn vernommen, daß der Richter fich nicht entblödete, für 
Did das Wort zu führen, Zum Ießten Male rathe ih Dir, Deiner Wis 
derfpenftigkeit ein Ende zu machen, und auf der Stelle Deine Schuld zu 
bezahlen.“ — (Fortſ. folgt.) 





Anzeigen. 


Schweiger'ſches Volkstheater. Zins von 200 fl. zw beziehen. Das 
Mittwoch: Das Irrenhaus zu Dijon. Naͤhere zu ebenen Erbe rechts. 


- 490. Känftiges Biel Mihaelt it in] Geſtorbene in Münden. 

der Muͤllerſtraße Nro. 24. eine Woh: | Joſeph Wittman, Taglöhnersfohn, 17 
‚nung über 1 Stiege, befiehend aus 41%. a. A. M. Menzinger, Holzhändlers- 
ſchoͤnen heigbaren Zimmern, Magdkam⸗ wittwe, 65 3. alt. Th. Maverhofer, 
‚mei, Küche, Speife, Holzleg, Kaften, |Gärtnerswittwe, v. Dillingen, 86 9. a. 
Keller und Waſchhausantheil, nebit al: |Elife Erlaher, Zimmermeifterstocter, 
«Jen Bequemligleiten um den jährliheu |20 3. a. 
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Donnerftag den 39. Auguft 1838. 


N 6. mm 


Rofales, 


— Se. Mai. der König haben Se. Exc. dem Eaiferlih euff. Gefandten, 
Hrn v. Severin, das Großfreuz des Civilverdienftordens dee bayerifhen 
Krone ertheilt. Don den Adjutanten St. Maj. des Kaifers erhielt der Graf 
von Drloff von Sr. Maj. unferm Könige den St. Hubertusorden, Graf v. 
Adlerberg das Großkreuz des Givilverdienftordens und Fürft v. Wrede das 
Gommandenrkreuz des St. Michaelsordens. — Ge. Mai. der Kaifer ertheilte 
dem k. bayerifhen Gefandten, Grafen von Lercpenfeld » Köfering den St. 
Anna: Orden ıter Ki. mit Brillanten. 


— Sr. Maj. der Kaifer von Rußland welcher vorgeftern der Oper „die 
Naktwandterin“, im Hoftheater beimohnten, find geftern früh 64 Uhr von 
hier nach Friedri vohafen abgereiſt. — Allerhoͤchſtderfelbe, welchem die vor⸗ 
treffliche Handhabung der hieſigen Polizei nicht entgangen iſt, bat dem k. 
Polizeidireftor Hrn. dv. Menz u. dem Hrn. Ober: Polizei = Commiſſaͤr Baron 
v. Karg-Bebenburg den St. Stanislaus:Orden und dem Gendarmerie⸗- 
Hauptmann Hrn. Baron von Frais den St. Unna-Orden verliehen, 


— Am 9.d. traf Se. Hoheit der Herzog Marimilian in Bayern in Rom 
mit Gefolge ein. Er ſoll gefonnen ſeyn, 8 Tage dort zu verweilen, um 
feine Dieherreife über Florenz fortzuſetzen. 

— Am 28. d. trat Se. Durchl. der Fürft von Thurn und Taxis feine 
Reife nach Mailand an, welcher ſich zue Krönungsfeier dahin begiebt. 


— Das Direktorium der Münchner:Augsburger- Eifenbahn hat einen bö= 
fen Stand; man verfolgt daffelbe durch die beftigfteu Zeitungsartikel, Vore 
wäürfe aller Art werden demfelben gemacht; dem Einen iſt nicht recht, daß 
bereits die ſchwierigſten Stellen im Mooſe, die To viele Beit und Arbeit ers 
forderten, überwunden wurden; man hätte bei München, mo weniger Hins 
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derniſſe zu beſiegen find, anfangen ſollen; Ob das Expropriationsgeſetz zue 
Erwerbung der benöthigten Grundſtuͤcke die erfordetliche ſchnelle Hilfe ver⸗ 
leiht oder nicht, wird keineswegs in Erwaͤgung gezogen; eine eingebildete 
Paſſivitaͤt der Regierung geben die Gegner ungerechter Weiſe zu vermuthen. 
Das Vertrauen in das Unternehmen wird untergraben, und das einzige 
Heil, fol man glauben, wäre zu finden gemwefen. wenn Augsburger umd 
keine Muͤuchner die Hauptleitung in Händen gehabt hätten. Wir wollen 
mit Geduld die Loͤſung ded angeregten Streites abwarten, indem wir dafılr 
halten, der Auffhluß welchen das Direftorium Über fein Verfahren zu geben 
hat, geben wird und muß, werde demfelben zur Ehre gereidhen. 8. 





Provinzial: Nachrichten. 


Augsburg. Das Schienenlegen der Eiſenbahn von hier bis zur Inſel 
iſt vollendet, und die früher ausgeſprochene Hoffnung, während des Lagers 
bis auf diefen beliebten Belufligungsplag fahren zu können, ſcheint in Er⸗ 
fülung zu gehen. 

(Uebungslager betr.) Ju der Linie der Kochherde find bereitd 19 Gump⸗ 
beunnen gegraben, movon je einer für jedes Bataillon, oder -ArtilleriesDiv, 
griff. Die Linie vom erfien bis zum legten Brunnen beträgt 4956 Milis 
taͤrſchritte. — 

— In Niederbayern ift für die Korrektion der Donau bereits Vieles ge⸗ 
ſchehen. Alle Brüden find anſehnlich erhöht, und die Fahrjoche gut vers 
ſchait worden. Auch die gefährliche Paffage bei Straubing dürfie fhon im 
naͤchſten Fahre beifeitige werden können, Die Bürgerfchaft jener Stadt hat 
unter ber Bedingniß, daß der Hauptftrom nicht abgeleitet werde, wie es ein 
vorgelegter Plan wollte, fih zu nambaften Opfern bereit erflärt. Sie wıll 
ihren ganzen Wafferbaufond von circa 87,000 fl. dem Aerar behufs ter 
Raktifizirung überlaffen, Überdieß 33,000 fl. baar zu den Baukoſten zufchiefs 
fen, auf den Brüdenzoll verzichten und alles ftädtifhe Eigenthum , das den 
KorrektionseArbeiten im Wege liegt, unentgeldlih abtreten. Bei Deggene 
dorf wird ein 500 Fuß langer Damm in die Donau hineingebaut, um den 
Strom, der dort ſich zu fehr ausbreitet, zu beengen, umd damit tieferes 
Fahrwaſſer zu gewinnen. 

— Dor einigen Tagen erfhoß fih der Gchilfe des Landgerichtödieners 
zu Aub. Verwickelungen in Geldangelegenheiten folen ihn zum Selbſtmorde 
verleitet haben. 





Verfchiedenes. 


— Fünf Damen van dem Orden der barmherzigen Schweitern find von 
Dublin nah New: Südmwales abgefegelt, um einen Zweig ihres Ordens nad 
Epdney zu verpflanzen. 

— In Antwerpen fand am Beburtstage Napoleons ein Bat ftatt, wel⸗ 
Hen 120 ehemalige Krieger und Beamte unter Napoleon, veranftaltet 
hatten. — 


- 
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— In Dover hatte man am 10. Auguft eine merfwärbige Lufterſcheinung. 
Ein dichter Nebel zog fi nämlich gegen 10 Uhr Morgens aufwärts, wöte 
auf die Luft fo durchfihtig wurde, daß man die gegenüber liegende franz. 
Küfte fo gut erkennen konnte, als wäre fie nur eine halbe Meile entfernt. 
Calais, Boulogne und die Dörfer längs der Küfte waren volllommen deute 
lich zu fehen. j 

— In Moulius (Franfreih) wurden die Kirchgaͤnger am 10. ds. Mts. 
durch ein Mlägliches Kindergefchrei geftört. Man ſah nad und fand ein auf 
den Altar ausgefegtes kleines Kind, j 

— In den Jahren 1835 und 1836 kamen im Königreiche der Niedere 
landen durchſchnittlich auf 200 Geburten 11 uneheliche. E 





Maruzza. 


(Fortſetzung.) Gurul wurde bleich durch die gebraͤunte Wange hindurch, 
während die Weiber zuſammenbebten, und ſagte mit erſtickter Stimme, ins 
dem er Erampfbaft feine Pfeiffe in den Händen drehte: „Da ift meine 
Hütte, dort ift mein Stall; aber in ber Hütte ift nichts, und der Stall hänge 
vol Spinnweben. Macht damit, mas ihr wollt. Der Zeufel fegne Euch 
das bischen Speife, was Ihr nod in meinem Dfen findet; weiter habe ih 
nichts.“ — " . 

»Du!« drohte der Span, und erhob bedeutungsvoll feinen Stod, worauf 
der Wallach fi einige Schritte zurädzog, und ſchweigend die Zähne übers 
einander biß. 

Der Inſpektor fuhr fort: „Wenn Du nicht bezahlen willſt oder kannſt, 
fo wirft Du mit Deinem Leibe büffen müffen. Du ſchlemmſt, wie ich febe, 
bei Wein und leckeim Mahle; in der Keuhe wird Dir jedoch der Uebermut 
vergehen." - 

„Meinethalben,* verfegte Guruf flörrifch, und ftellte fih wieder dem ne 
fpektor herausfordernd entgegen: „So müßt Ihr mic) ernähren, und meine 
Weiber betteln gehen laſſen.“ 

Der Span ermwiederte: „Gegen das Tegtere werden fon die Gerichts⸗ 
knechte Eorge tragen. Es läuft des müffigen lieberlihen Gefindels genug 
im Lande umher. Der Herr ift entfchloffen, das ftrengfte Beiſpiel zu geben, 
Ihr nichtönugige Bauern, die Ihr nur von der Gnade der Herrſchaft lebt, 
molt Ihr Zrog bieten? Kurz und gut, um mit einem Sünder Deines 
Gieihen nicht mehr Worte zu verlieren, entweder Du ruͤckſt auf der. Stelle 
mit Deiner Schuld Heraus, oder ich Laffe Dich heute noch in's Loch ſtecken.“ 
> Surul, wanfend auf feinen Füßen vor Weines Uebermaß und ohnmädtir 
gem Stoll, vermochte nicht zu antworten, aber er machte ungluͤcklicher Weiſe, 
den Span zu höhnen, eine ſchmutzige Geberde, die der Walache im gereize 
ter Stimmung gegen einen verachteten Feind anzuwenden pflegt. Im Nu 
faß hierauf ein derber Stockſchlag auf Gurul's Schulter. Die Weiber 
frieen auf, obgleih unthätige Zuſchauerinnen; bie Kinder an Maruszars 
Hand meinten; Gurul knirſchte jedoch mit den Zähnen, rieb fich mit der 
rechten Hand die Achſel, und fuchte mit der linken nach dem Meffer, das an 
einer der Gürtelfpnüre an feines Seite hing. Zum Gluͤck kam ber Pops 
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daher, und trennte mit einigen Worten der Uebertedung die erbitzten Geg⸗ 
ner, obgleich feine Vermittlung nicht nachhaltig war. Gurul verfuchte, in 
heftiges Schreien ausbrechend, das Mitleid des Geiftlichen noch mehr zu ent- 
Fammen, und der Span, ein eifriger Katholik, ſchalt auf pöbelhafte Weife 
den von ihm gering geachteten griechiſchen Pfarrer. 

„Wir brauchen Deine Worte nicht, fhäbiger Pfaffe!“ fhnaubte er: „Du 
ſoliſt mich wahrlih nicht hindern, dieſen befoffenen Schurken zur Haft zu 
bringen, wenn Du nicht für Deinen Landsmann und Beichtſohn bes 

ahlſt.“ — 

„Ei was!“ murtte Gurul, mit einem finſtern Seitenblick auf den Popen: 
„Der Vater hat ſelbſt nichts. Ihe verdammtes ungriſch Volk hungert dem’ 
Hirten mit der Heerde aus.“ 

„Herr, wie möget She alſo reden?” ſagte auch der Pope mit bitterer 
Kälte zu dem Infpektor: „Iſt benn das Elend in unfern Pfarrwohnungen 
geringer ald in den Hütten diefer armen Leute? Muß ich denn nicht felbft 
wie der geringfie Knecht mein Feld befiellen, weil ich nicht vermögend bin, 
einen Arbeiter zu bezahlen? Und bringe ich denn, troß Schweiß und Neth, 
‚mehr davon als dad nadte dürftige Beben? Laßt doch das Mitleid etwag 
gelten. Schenkt dem Manne nod einige Nahfiht; denn dem Gtundherrn 
iſt's doch wahrlich gleich, ob er die Paar Thaler einen Monat früher erhält, 
‚oder ſpaͤter.“ 

„Nichts da, polterte der hartnaͤckige Infpektor: „Du verftehft den Teu⸗ 
-fel von dem Verwaltungsgeſchaͤft. Wollten wir allen diefen faulen Schuf- 
sen die Steuern nahfehen, fo würden wir das ganze Jahr hindurch nicht 
einen Gulden einliefern. Ihre Pfaffen aber macht das Volk fo träge und 
widerſpenſtig duch euren Aberglauben, und feyd eine Peft, wie die Zigeu— 
wer. Der Faulenzer bier hat zur Zeit der Ernte nicht im Fruͤchten brzahie, 
was er feit zwei Jahren ſchuldet; er zahle es alfo jego in barem Gelbe. 
Der Nachſicht ward ſchon viel zu viel an ihm verſchwendet worden. — 

; (Fortſ. folgt.) 
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Anzeigen. 
Schweiger'ſches Volkstheater. Es wird ein Subſcribenten · Sammler ge⸗ 
u ’ “ 





; erſtag: Die Nachtwandlerin. — — 

— — — ——— _ 10. 

m 3. Stod eine ſchoͤne obnung 
„390. Künftiges Biel Michaeli iſt in yon 5 heizbaren Simmern und Kabinet, 
der Mauͤuerſtraße Bro. 24. eine Woh: Imoyon drei tapezitt, umd 2 gemalt find 
mung über 1 Stiege, beftehend aus 4 nnd angeftribene Fußböden haben, nebft 
f&hönen heigbaren Zimmern, Magdlams |guche, Speife und übrigen Bequemlichz 
mer, Küche, Speife, Kolleg, Kaften, deiten; dann im 4. Stod eine fhöne 
Keller und Wafbhausantpeil, webſt al: \mperalinwopnung mit 3 Zimmern und 
Sin ee lien allen Bequemlichleiten bis Ziel Michaelt 
Nähere zu ebener Erde rechts. Fre Das übeige über 2 Stie⸗ 





Thierry, Eigenthümer und Nebdakteur. 


Die Tag poſt koſtet 
halbjaͤhrig 1 fl. 3ofr., 
vierteliäprig 45 kr., 
die Zahlungen dafuͤr 
werben nurgegen ges 
Drudte und geſtem⸗ 
velte Quittungen ale # 
güliig anerfannt. — W 


Juſeraten werben bie 
Spaltzeile zu drez 
Krenzer berechnet. — 
Die Erpeditionift am 
Särbergraben Nr. 35 
Sie iſt von Morgens 
4 7 Uhr bis Abends 6 
Uhr geöffnet. — 





Münchner - Tagpost. 


Sreitag den 31. Yuguft 1838. 
JW% 62. 


Eokales. 


— Am 29. d. Nachmittags 35 Uhr verließen J. Maj. die Königin Nym⸗ 
phenburg und begaben fi nach Kreuth. Man fügt, Hoͤchſtdieſelbe werden 
fih von dort in Begleitung I. Maj. ber Kaiferin von Rußland nach Hohen» 
ſchwangau begeben. 

— Se. Mai. der König werden heute In Begleitung Sr. 8. 9. des 
Keonprinzen fidy ebenfalls dorthin begeben, naͤmlich nad dem Schloffe Has 
henſchwangau. 

— Hr. J. v. Maffei, Vorſtand des Direktoriums der Mändner:Yugde 
burger⸗Eiſenbahn, erklaͤrt (mie zus erwatten war) in der Allgemeinen Zeitung 
auf die Angriffe gegen das Direftorinm im oͤffentlichen Blättern deren Ein- 
fender für Verlaͤumder, welche ex mit allen duch die Geſeze gegebenen Mit« 
teln verfolgen wird. N 

— Der Herr Dr. Kaifer, Profeffor der Chemie an bem hiefigen politech⸗ 
nifhen Inftitute, wurde zum Pruͤfungs-Kommiſſaͤr der verfhiedenemd. Kreis: 
Landwirthſchafts » und Gewerbsſchulen ernannt, und ift gegenwärtig auf feis 
ner Sinfpektionsreife begriffen. Eine beffere Wahl tonnte mohl nicht getrafe 
fen werden, indens derfelde dur gruͤndliches Wiffen, Thaͤtigkeit und ein 
wohlwollendes Benehmen die allgemeine Achtung genießt. 


(Uebungs-Lager betr.) Ge. koͤngl. Hoheit der Prinz Karl werden als 
Commandeur en Chef das Ober⸗-Kommando über dad ganze Lager führen. 

Die Divifionen und Brigaden haben folgende HH. Kommandanten: Erfte 
Armee-Divifion: Hr. Generallieutenant Karl Graf zu Pappenheim, Erlaucht, 
Die dazu gehörigen Brigaden kommandiren: die Kavallerie-Brigade umfaſſend 
die Küraffier-Regimenter Prinz Karl und Prinz Johann von Sachſen) Hr. 
Generalmajor Sehr. von Hertling; die erſte Iufanterie-Brigade (1ſtes Fü» 
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gerbataillon, Infanteriesfeibregiment, Infanterieregiment König) Hr. General⸗ 
major Schr. von Gumpenberg; die zweite Infanterie.Brigade (umfaffen die 
Infanterie⸗ Regimenter König und vacant Derzog Pius) Hr. Generalmajor 
Kunft. Zweite Armee-Divifion: Here Generallieutenant Albert Graf zu 
Pappenheim; die dazu gehörigen Brigaden kommandiren: Kavallerie-Brigade 
(umfaffend die Chevaurlegers.Regimenter Herzog Marimilian und König) 
He: Generalmajor v. Biber; erfte Infanterie-Brigade (umfaffend die Infane 
teriesRegimenter Prinz Karl und Yfenburg) Hr. Generalmajor Graf von 
Yfenburg; zweite Infanteries-Brigade (Infanterie Negiment Karl Pappenheim 
Infanterie-Regiment Franz Hertling und ates Jägerbataillon) Hr. Generals 


Major Dichtel. 


Werfchiedenes 


FKarleruhe, den 26. Auguſt. Es-find hier gegründete Nachrichten ein⸗ 

gelaufen, daß Se. Maj. der Kaifer von Rußland in den nächften Tagen bier 

eintreffen werden. Die’ in den letzten Tagen erfolgte Einberufung der erſt 

3 kurzer Zeit beurlaubten Truppen ſcheint damit in Verdindung zu 
ehen. — 

Paris, den 24. Augnſt. Man ſchreibt don St. Omer vom 21. Auguſt, 
daß alle Truppen im Luſtlager angekommen ſehen. General Darriule war 
den Tag zuvor eingetroffen, und der Herzog von Orleans wurde auf den 10. 
Sept. erwartet. - i 7° VE A 
. Paris. Ein Holzhaͤndler auf dem Quai St. Michel befaß einen großen 
englifhen Hund, welchen die Frau des Haufes befonders lieb hatte und der 
von derfeiben täglich geftreichelte wurde, Vor einigen Tagen Teste ſich die 
Frau mit ihrem Sjähtigen Kinde dem: Hunde gegenüber und ſtreichelte das 
Kind, der Hund ward darüber eiferfüchtig und zulegt ſo wüthend, daß er 
die Kette Tprengte, auf das Kind Togftürzte und daffelbe zerfleifhte. Nur 
dadurch, dab man dem Hund ein Kuͤchenmeſſer in die Kehle ftieß und ihn 
dadurch tödtete, konnte man ihm jvermögen, das Kind loszulaſſen, welches 
fo ſtatk verwundet wurde, daß es ſchwerlich mit dem Leben davon kommen 
wie. — i ’ 

— Am 10. d. wohnten in Paris der Graf Appony und mehrere andere 
Botſchafter und Gefandten der Vermählung des E. bayer. Leg.Sect. Grafen 
de Bray mit einer neapolit Fuͤrſtin bei. 

— Eine Kommiffion des Presbpteriums in Edinburgh ift bei dem refidie 
enden Lord Gilies um ein Verbot wider das Fahren auf der Eifenbahn 
während des Sonntags eingefommen ‚aber vorläufig abgewiefen worden. 
— Die im Regierungsbezirke Köslin (Preußen) . befindlihen Damaft-Wes 
bereien find jet fo befchäftigt, daß fie den Beſtellungen kaum zu genügen 
im Stande find. Eben fo wird die Tuchmacherei in den Städten Falben⸗ 
burg und Rumelsburg mit gutem Erfolg betrieben. 

— Mittel daß einem die Wanzen im Bette nicht beißen. Man ſchmiere 
mehrere Male täglich Bettftellen und Betten mit ſchwarzer Seife und legt 
ſich des Nachts aufs — — Sopha. 


— 
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Maruzza. | 
CFortſetzung.) „Eine ſchoͤne Nahfibt, als der Mann im Kerker lag, und 
nichts verdisnen konnte!“ ließ ſich hinter dem Epan eine Stimme vernehe 
men, und ein junger Mann, Dmitr’s Vetter, Niko, feit einer Weite Zeuge 
des barbarifchen Auftritts, trat zwiſchen die Streitenden. „Schaͤmt Euch, die 
Armuth fo zu mißhandeln,* fuhr er fort: „Wenn der König das wüßte, — 
Ihr fammt Eurem Herrn wuͤrdet uͤbel fahren. Aber Wien ift leider weit, 
und nidyt einmal zum Gouverneur nad Klaufenburg dringt der Wehruf die⸗ 
fer Ungluͤcklichen.“ WE j 
Der Inſpektor fah ſich betroffen nad dem Fühnen Nikol um, und fragte 
barfh: „Wer bift Du? Haft Du ein Recht, bier darein zu reden?" 
„Ich gehöre nicht unter Euren Zwang;“ verfehte Nikol fharf: „id bin 
kein Unterthan des Grafen, wenn ic gleih Verwandte in diefer Gemeinde 
babe. Sc Habe ber Benjowsky gedient, ih habe Feldzlge im Dienfte des 
Königs gemaht. Die Güte meined Grandheten, der mir Dank ſchuldig if, 
bat mid) vom Goldatenftand befreit, und mir einen Dienft im Vaterlande - 
derfprohen. Wenn ich glei wieder ein Bauer feine, fd babe ich dad) die 
Weit gefehen, gegen die Sranzofen gefohten, und mehr Menſchlichkeit vom 
Seinde erfahren, als Ihr an Eures Herrn Unterthanen bemeift, obgleich Ihr 
nicht einen Schritt über die Grenzen des Gomitats hinaus gekommen ſeyd. 
Schneidet fein Gefiht, und verhaltet Euch ruhig, ich babe fhon zu Szem⸗ 
ber, wo Ihr als Verwalter ftandet , genug Schlechtes von Euch gehört, und 
möchte es wohl beim Obergefpan anbringen, den ich binnen Kurzem zu ſeht 
hoffe, wenn Ihr nicht augenblicklich die Fahne einzieht.* ! 
Die derbe Mahnung an gewiſſe Schurkereien, die ex fih in Szember 
ſchuldig gemacht, verfchloß dem Inſpektor ptöglicy den. Mund, und ſtimmte 
. feine heroifhe Hitze bedeutend herab. Cr begnügte fich, den ſich einmifchen: 
den Fremdling mit vernichtendem Blicke zu meffen, und fagte, nachdem er 
eine Weile feine. Gedanken gefammelt: „Wir fprechen noch zufammen, guter 
Freund. Zuvoͤrdeſt will ich Euch doch nur bemerken, daß Ihr, wäret She 
der Gouverneur feibft, Fein Recht habt, meines Herrn Anfehen und Gewalt 
zu fchmälern. Der Adel hat Privilegien, die Kaifer und König nicht ume 
juftürgeh vermögen, und fein erſtes Vorrecht ift die unumfchränfte Erhebung 
der Steuern, Darum ſchweigt, wenn Ihr für den Bauer nicht felber klin⸗ 
gende Zahlung leiften wollt.“ , 
„Zum Teufel, das will ich ja!“ rief Nikol zur großen Verwunderung des 
Epans und Gurul’s felbft: „Sagt mir, wie hoch fih die Schuld beiäuft, 
damit wir hier zu Ende kommen.“ — ! 
Damit kauͤpfte er einen ſchweren Beutel von feinem Gürtel, und ſchüt⸗ 
telte den Imhalt, der filberheß in die Ohren des Gläubigers und des Schuld⸗ 
ners lang. , j 
Der Span fäumte nicht, den ganzen Betrag feiner Korderung mit möglid- 
ſter Uebertreibung  aufzuzählen , und Nikol zahlte eben fo unverweilt und 
— als ob er dazu geboren waͤre, die Summe in ſchoͤnen ungariſchen 
alern. — 


Der Jnſpektor ſchob verbluͤfft dab Geld ein, während der Pope dem 
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freundfihen Geber bie 


Hand dkuͤckte, die Weiber mit ungemeffener Freude 


in die Hände klatſchten, und der aus dem Himmel gefallene Gurul dem Kös 


nig ein 
Ohne 


kreifchendes Lebehoch ausbrachte. 
den Bauer mehr eines Blickes zu würdigen, ſagte bet Inſpektor zu 


NMitot mit höhnifhem Ausdruck: „Du bi ein fonderbarer Kaug, und ic) 
foerde dem Grafen, wenn er morgen non feintr Meierei zurädtehrt, von 


Dem großmuͤthigen Fremdling berichten 


für feine verarmten Landsleute zahlt. 


‚der in dieſer Herrſchaft fo freigebig 


Das Geld mag berfommen, wuher «6 


tolle, diefes wollen wir jegt nicht unterfuben; — aber ih wünfhe , dag 
Dich nicht gereuen möge, es für diefen alten Taugenichts hingegeben zu ha⸗ 


ben, — es möchte denn ſeyn, daß Dich feine 


belohut hätte.“ — 


duhleriſche Tochter [chem dafuͤr 


(Bortfegung folgt.) 
——————— — — ——— —— —— 


Anzeigen. 


Schweiger'ſches Volkstheater. 
Freitag: Die beiden Nachtwandler. 
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"490. Künftiges Biel Michaell Ift in 
der Müllerfirape Nero. 24. eine Woh⸗ 
nung über 1 Stiege, beftehend aus 4 
f&önen heigbaren Zimmern, Magdlam⸗ 
“mer, Küche, Speiſe, Holzleg, Kaften, 
Keller und Waſchhausantheil, nebft al- 
- Jen Bequemlichkeiten um den jährliden 

ns von 200 fl. zw dezieden. Das 
. Nähere zu ebener Erbe rechte. 


- Getraute Paare: 
In der Metropolitan-Pfarrfiche zu 
u. 2. Fra 


. grau. 

Den 19. Aug.: Hr. 3. N. Egeld, 
‚» Schuhmadermeifter dahier, Wittwer, 
!mir E. Radius, Effigfabrifantenssochter 
‚von bier. F. &. Wagner, herrtſchaftl. 

Bedienter, mit U. Ch. Reitwiesner, 
Muͤllerstechter von Eichelsdorf. Herr 
Ph. Grasmann, Bürger und Saͤdler⸗ 
weifter dahier, mit M. U. Niedmaver, 
Maurerstochter von bier. Den 20. Hr. 
M. Heimleder, Bürger und Grundbeſi⸗ 
ger von hier, Wittwer, mit 8. Pollin⸗ 
' ger, Hirtenstochter aus Puchheim. Hr. 
Winhart, Unterauffgläger in Neumarkt 


for von Erfurt. 


an der Rott, mit Ch Beitfh, Kammer: 
dienerstochter von bier. j 
In der St. Peterd:Pfarrlirche, 
Deu 19. Aug.: Hr. F. Zenetti, Mas 
gozinier u. Kaſſier im Sabbadiniſchen 
Handlungshaufe, mit R.v. Lima Franz- 
Knorr, Handelömanns:, Magiftrats:m. 
Weqſelgerichts⸗Aſſeſſorstochter von bier. 


Sremden = Anzeige. 
Goldener Hirfh- 

v. Mejakoff, F-f. ruf. Staatsrath a. 
D., von Petersburg. de Galette, E.E, 
uff. Leibgarde:Kapitän von Petersburg. 
v. Mejakoff, k. ruf. Kollegien-Regiſtra⸗ 
tor von Petersburg. 

Goldener Hahn. 

Frbr. v. Rogaenbach, großh. bad. Ritt⸗ 
meifter, und Frhr. v. Bodenau, großh. 
bad. Dberlientenant aus Karlstuh. 

Schwarzer Adler. 

v. Yonikau, k. preuf. Negierungsaffef 
Baron v. Bed, m 
Sohn und Tochter von Venedig. 

Goldenes Kreuz- 

Saas, Fabritaut von Schlaggenwald. 
Titz, Roi, Talbot, Nentierd von Eng: 
land. Kalbot, Rentier von England. 4 


Geftorbene in Münden. 
Thetes Steer, b. Salzſtoͤßlerstochter, 


28 9. 0. 


——— —— — — — — — — — — 


Thierry, Eigenthuͤmer und Redalteur. 


Die Tagpoft koſtet 
balbyährigi fl. 30 kr., 
vierteljährig 45 fr., 
die Zahlungen dafür 
werden nur gegen ge= 
druckte und geſtem⸗ 
peite Quittungen als 
güliig anerkannt. — 


Snferaten werbendie 
Spaltzeile zu drei 
Krenzer berechnet. — 
Die Erpeditionift am 
Färbergraben Nr, 35 
- Sie ift von Morgens 

7 Uhr bi Abende 6 
EA. Uhr geöffnet. — 


—* 





Münchner - Tagpost. 





Samftag den 1. September 1838. 





Rofales. 


— Auf Allerhöhften Befehl wird wegen des Ablebens Seiner Hoheit des 
Herrn Herzogs Heinich von MWürtemberg eine Hoftrauer von acht Tagen 
angeordnet. — s 

— Dem Dernehmen nah fol Se. Hoh. der Herzog Marimilion den 
* von Montgelas ſchen Garten bei Bogenhauſen kaͤuftlůch an ſich gebracht 

aben. — 

— Der Herr Herzog Maximilian in Bayern bat auf feiner Reife nad 
a Drient Gegenftände des Alterthums von fehr bedeutendem Werth er» 

anden. — 

— Heute Samflag ben 1. September ift öffentliche Prüfung und Arbeits⸗ 
ausftellung von dem Mädchen: Inftitue der Madame Lang im Scyuihaufe der 
Mar-Borftadt, Fouifenftrafe Nr. 2. 

— Es wurde die Nadricht verbreitet, als werde der framzöfifche Gefandte 
am biefigen Hofe wegen der Geburt des Grafen von Paris, ein großes Feſt 
geben. Der Herr Geſandte ift aber feit längerer Zeit in Urlaub abwefend, 
und wird vor dem Monas Oktober nicht zuruͤckerwartet. 

— Der gjäbrige, ledige Maurergefelensfohn, Karl Brenner von bier, fiet 
am 30. d3. früh 10 Uhr im der Nähe des gruͤnen Baumes, in die Ifar, 
während er bafelbft Holz auffangen wollte, und murde bis jegt noch nicht 
aufgefunden. 

— Wie groß der Andrang von Perfonen ift, die das Lager in Augsburg 
befebert wollen, beweift alleine das ſchon, da geftern 91 Perfonen mit den 
biefigen Eilwägen dahin abfuhren. _ 

(Schweiger ſches Volstheater.) Donnerſtag den 305 Auguft: „Das Irren⸗ 
bins zu Dijon,“ von Prir Hr. Uhink, der die Rolle des mahnfinnigen 
Eberard mit piyhotogifher Wahrheit aufgefoßt hatte, führte fie auch fo mei⸗ 
ſterhaft durch, Daß ex den wiederhollten Applaus und zuletzt die Ehre des 
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Hervorrufend wohl vdrbiente. Mit einem mohllautenden Organ verbindet er 
eine lebhafte Phantafie, richtiges Gefühl, unermüdlihen Fteiß und eine trefa 
fende Beurtheilungskraft.. — Dem. Steiner (Erneftine) wußte, wie jeder 
Seit, fo auch heute, mas Auffaffungss und Durchfuͤhrungs-Weiſe ihrer Rolle 
betrifft, die erfreulichften Beweife ihrer „eünftlerifch“ zu nennenden Darflels 
lungsbefägigung kund zu geben. Sie fpielt mit einem wohltiingenden Dr» 
gan, mit Wärme, Anftand, Wahrheit und Natur. — Hr. Schneider, ein 
weht fleißiger und trefflicher Komiker, gab den Lorenz recht ergöglid. — 
Hr. Mittermapyer hat als Obrift bemiefen, daß: er, wenn er will, fein 
Eraftvolles Organ zu mäßigen verſteht. Hr. Conrabi(Düflos) fpielte mit 
Ueberlegung feine undankbare Rolle, fo wie die Herren Wegleben und 
Hörmann. Ueberhaupt ging aus dem Ganzen hervor, daß auf dieſem 
Sommertheater viel Befferes kann gegeben werden als Poffen. 

Mir Finnen Ale, die am Eonntag einen recht angenehmen und heitern 
Theaterabend genießen wollen, nicht genug auf die neue Poffe: „die beider 
Nachtwandler,“ aufmerffam mahen. — Hr. Dor, der beliebte Komiker, 
und Hr. Conradi (ein recht guter Sänger und Muſiker) zeichnen fi da= 
bei befonders aus. — M, 

Provinzial: Nachrichten. 

Augsburg Se. K. Hoheit der Prinz Karl von Bayern find am 29, 
88. Nachts nah 10 Uhr, in einer einfachen, zweifpännigen Poſtchaiſe fahr 
er a Sr und im Freiftau von Schägler’fhen Gartenhaufe 
abgeftiegen. 

— Leonhard Mälzel, ein geborner Regensburger, k. 8. mufitalifher Hofe 
kammer⸗Maſchiniſt, Erfinder des Panharmonikons und ded Taktmeſſets, Vers 
fertiger des befannten ſchachſpielenden Automaten, ift auf der Ueberfahrt von 
Matanzas nach Philadelphia, geftorben. 


Berichiedenes. 


— Dem beigifhen Gefandten zu Wien, O’Sullivan de Graf ift es ge= 
dungen, in -Ronftantinopel mit der hohen Pforte einen hoben Handelövertrag 
abzufchlieffen. Die üblichen Geſchenke an den tärfifhen Hof follen 200,000 
Tr. betragen haben. 

— Die gegenwärtige Bevoͤlkerung Irlands beträgt, wenn man die Schaͤ⸗ 
gung von 1834 zum Grunde legt und einen jährlichen Zuwachs von 1% 
pCt. annimmt, 8 Mil. 523,750 Seelen: die von England, Schottland und 
Wales befäuft fih, nach einer ähnlichen Schägung auf 18 Mil. 226,725 
Seelen, daher die Bevölkerung Irlands wenig geringer als ein Deittheil des 
ganzen vereinigen Königreichs iſt. 

(Etwas für Bierbräuer.) Nah Black unterbricht Gemitterluft nicht blos 
die Gährung des Bieres in den Kellern, fondern vermehrt auch die fpezifilche 
Schwere der zuderbaltigen Fluͤſſigkeit und befchleunigt den Hebergang in den 
fauern Zuftand. Dieß geſchieht befonders, wenn der Keller in feuchter Erde 
angelegt ift; man kann jedoch dem Uebelſtande dadurch abhelfen, daß man 
das Bier auf recht ausgetrodnete Lager bringt und diefen eine fleinerne Uns 
terlage giebt. Black ſah auch, da bei’ Anmwefenheit von Wolfen mit viel 
elektriſchem Fluidum die Fabrikation des Vieres weit weniger gelang, als in 
andern Umftänden der Atmosphäre. .. i i 
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Maruzza. 

CGFortſetzung.) Mach dieſer Rede vol Bosheit ſchwenkte ber Inſpektor mit 
raſchen Schritten nach dem Stege ab, und hatte Recht, daß er es that, in⸗ 
dem Nikol viel Luſt empfand, ihm noch einen Dentzettel auf den Weg zu 
geben. Der eigentliche Stachel der luͤgenhaften Vorausſetzung des Spans 
war abgeſtumpft, deun weder Maruzza noch ihre Eltern hatten etwas von 
dem Abſchiedsſegen gehört, und er fiel bei Nikol nicht in ein empfaͤnglich 
Ohr. Der junge Mann hatte ja gerade um Maruzza's Willen den Weg 
nach der Hütte gemacht, "zu der verzeihlichen Neugierde aufgefordert durch 
das einflimmige Beugniß, welches die Leute im Dorfe von. ber fiolzen Unbes 
ſcholtenheit des Mädchens gaben, Der traurige Ausgang ihres Brautftane 
des hatte in ibm ein. mitleidiges Herz gefunden, und ein dunkles Gefühl trieb 
den Süngling an, zu verfuchen, ob er nicht das unthätige Mitleid in einen 
gefälligen Troft verwandeln moͤchte. 

Die Gefialt Marusza’s, die fih ihm nun, gleich. den Uebrigen, dankbar 
nahte, war fo fchön, ald er es nur erwartet hatte, und ee mußte fich geſte- 
sn, fo viel Reiz in diefen Thaͤlern nie gefehen zu haben... Ein Blick aus, 
Nikol's kuͤhnem Auge verrieth dem Mädchen feine Gedanken, Wuͤnſche, und 
die Jungfrau flaunte nicht, als der Fremdling, da ſchon der Sternenfhims 
mer vom Himmel leuchtete, und er von der Familie feheiden mußte — mit 
dem Verfprechen, fobald ats möglich wiederzukehren, — fie halb ſcherzhaft, 
halb im Ernfte fragte, ob fie nicht fchon die Trauer um den Verlobten ab» 
gelegt, und willens fey, einem neuen Freier ihre Liebe zu’fchenken. 

Sie ermiederte aber mit dem unbefangenengreimuth, ‚der fie zum Spride 
mort im Dorfe gemacht: hatte: „Ich fehe Euch gern, Nikol; aber ich hoffe, 
* mein Bräutigam noch lebt, und bin entſchloſſen, ihm ben Eid zu bea 
wahren.“ — 


Des Geredes war mandherlei unter den Bewohnern und Freunden von’ 
Gutul's Hütte, da der Retter aus der Noth ſich entfernt hatte. . Der Pops 
ſprach von nichts wenigerm ald von einem Wunder, und einem in Nikol 
verförperten Engel; Fedra jauchzte, daß der Span fo völlig befiegt hatte abs 
siehen müffen; Aya flüferte ihrer Tochter zu: das mwäre ein guter Schwie⸗ 
gerfohn; Maruzza gab diefed zu, verwies aber auf Joſchuch's immer noch 
befichende Rechte; Gurul dagegen mußte dem jungen Manne fo eigentlich 
Eeinen Dank, fondern hörte nicht auf, fich. zu verwundern , daß ein milds. 
fremder Menſch ſich fo ſchnell entfchliegen konnte, ein nicht unbedeutendes 
Geld für einen Mann hinzugeben, den er im Leben noch nie gefehen hat. 

„Der Burfhe ift ein Verſchwender,“ rief er. in trunfenem Uebermuthe 
und rohem Scherz; „ein Verſchwender, den man von Gefpanfhaftäwegen 
einfperren follte! Wer hieß ihm meine Schulden bezahlen ? weiß er denn, 
ob er nur einen Krautkopfswerth daflır erhält? ich wittere wohl, woher die 
Greigebigkeit. Er hat in Maruzza's Geſicht gefchaut, und ihre Augen haben 
ihn bezaubert 5; aber er kennt die Dirne ſchlecht. Maruzza nimmt keinen 
Landftreicher, von dem man nicht weiß, woher er ift, und woher erfein Geld 
hat. Er fagt freilich, daß er Beute gemaht hat, Franzoſenbeute, oder wie 
die Schufte heißen, mit denen der König Krieg führt. Hat aber leicht rer 
den, der Auffchneider, weil mie gutmüthige Leute find, die hoͤchſtens nach 
Kronftadt zeifen. Das alles kann erlogen feyn. Auf der Grenze, im dem 
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Felſen und Wäldern treiben ſich manche ruͤſtige Kerls herum, bie ihr Geld 
leicht von den Reifenden verdienen, uud mit ber Miliz immer im Streite 


liegen. Der 
aber mich, 
ziehen mußte. 
Acht! Er könnte leicht 
Tag Über den andern 


umberwanbeln darf. 


NRikol wir mie nicht zw gut für einen ſolchen. Was kuͤmmert's 
woher er das Geld Hat, weit. nur der Span mit langer Nafe ab⸗ 
Doch ..... Maruzza .... . nimm Did vor ihm in 
auch ein fo verdbammter Geift ſeyn, der immer einen 
aus dem Grabe feigen, und in eines Andern Reibe 
Solch eim Gefpenft bat nichts lieber als Jungfern 
Blut, und daher hüte Dich, mein Kind, 
wiſſen, wo der Kert tigentlich begraben liegt, - + . » 


Nicht wahre Pope? Ich möchte 
.« ih würde felber 


hingehen, ihm einen Pfahl durch dem Leib zu rennen, bamit. er nicht. wieder 


täme, 


um- Dir das Blut aus dem: Leibe zu faugen, und von mie das gelie⸗ 


Bene Geld wieder haben zu wollen.“ 
Mit dieſen Worten taumelte er, es war bie böcfleZeit — mach der Hütte, 


und warf ſich, angezogen, wie, er war, auf die 
ſchlummerte, und feinem Weibe bie Sorge überließ, 
nen Füßen zu fehnüren, und ihm zurecht zu legen, mie es die 


erheiſchte. 








Schweiger ſches Volkstheater. 
Sonntag: Die beiden Nad twandlerinen. 





488. Einladung. 
Heute Samflag den 1. 
ber fpielt das erfte Kleebatt beim 
Bierwirth Niegg in’ der Pferdftraße, 
Anfang Abends 73 Uhr. 





Getraute Paare: 


An der St. Peters⸗Pfarrkirche. 


Den 20.: Hr. 3. A. Schindler, bl. 
Kaufmann, Weofel= und Merkantil- 
gerichts⸗Aſſeſſor, Wittwer, mit Er. Q. 
tr. Fiſcher, E. Bauraths- und Profeflors: 
wittwe, geb. Peyrl, von bier. Den 25. 
Hr, 2%. Graf, Inſaß und Univerfitätds 
Lanzlehrer, mit E. W. di Bello, Han: 
demannstochter aus Monheim. 

In der Sr. Unna:Pfartr 

Den 25. Auguſt. (In Würzburg.) Hr. 
3.3. Laut, t. esicuungs- Ather und 
Fiskaladiunkt dapier, mit M. M. ©. 
Goldmaier, E. Profeſſors- und Biblio: 
tbefarstocdhter von Würzburg. Den 25. 







Septem: 


Dfenbant, wo er ents 
die DOpintfchen von ſei⸗ 
Bequemlichkeit 
(Fortſ. folgt.) 





Li 


J. Haargaffer, Hausbefiger, mit M. 2. 
Mayer, £. Hofitallerstonter von bier- 


: Fremden = Anzeige. 
Goldener Hirfh- 


Friedtand, Uttache ber k. preuß. Ges 
fandeichaft zu Paris. . Madenzie , groß: 
pritt. Kapitän. Wöhrmann, General = 
Sonful von Nige. v. Heße, wirklicher 
Staatsrath, mit Familie von NRige- 
Goldener Hahn. 

Endres, iter rechtsk. Buͤrgermeiſter 

v. Äusbach. Hanſtein, Domkandidat v. 


Berlin. 

Schwarzer Adler. 

v. Knobelsdorff , £ preuß. Maior a. 
D., aus Salefien. Sehr. v. Hallberg, 
Gutäbefiger von Birfened- 

Goldenes Kreuz. 

v. Ketdermann, Ef. Kollegienfefretär, ° 
mit Gattin von Petersburg. Wiegrill, 
£.E. Profeffor und Dr- Med., mit Sat: 
tin von Wien. v. Patruban, E.E Konz 
zeptöbeamter mir Gattin, von Wien, 
v. Patruban , Cand. Meb., von Wien. 
v. Limburg Strimm, k. niederländ, Ja⸗ 
genieurlieutenant aus. dem Haag · 


Thierry, Eigenthuͤmer und Redakteur. 


Snferaten werdendie 
Spaltzeile zu drei 
Krenzer berechnet. — 
Die Erpeditioniftam 
SF,  Särbergraben Nr. 35 


1, als 
2, —— 6 Be Eie ift von Morgens 


I? 1% N 7 Uhr bie Abende 6 


Ahr act — · 


Die Tagpoft koſtet SI“ 


balbjährig.t fl. 30 kr., 
vierteljährig: 45: fr. „ H 
bie Zahlungen dafür — 

werden nur gegen ge⸗ 
druckee und. geſtem⸗ 
pelte Quittungen ale: 
gübiig. anerkannt. — 









Münchner - Cagpost. 


Sonntag den 2. September 1838. 


"U &ofales. 
— Am 31. v. Mts. nach der Tafel reiſten Se. Maj. der König von hier 
nach Hohenfhmangan. — — 
— Heute werden. J. Majeſtaͤt die Königin wieder in Nymphenburg eine 
— Der kisher ſtattgebabte Mititär-Gottesdienft an den Sonntagen: uns 
terbfeibt,, bi: die: Truppen: wieder vom Lager: dahier eintreffen. — 


Provinzial- Nachrichten. 


" Augsburg, 80. Auguſt. Se. Maj. der Kaiſer von: Rußland find Heute 
um halb: 3 Uhr in unferer Stadt angefommen.. Se. Maj. der König von 
Mürtemberg werden heute Abends: erwartet... Se: Durchl. der: Prinz Georg 
v. Sachſen⸗ Altenburg. ift angstommen. S. H. der Kronprinz, von: Preußen: 
werden: heute Abends erwartet. . ‘ 
Augsburg, 80. Auguſt. Se. Durchl. Prinz: von: Leuchtenberg: werden’ 
Beute: im unferer: Stadt anfommen. Gleichfalls werden: Se. Durchl. der Ger 
neral⸗Feldmarſchall Füurft von: Wrede um: 4 Uhe Abends: eintreffen. Die 2 
Infanterie-Regimenter, welche in München: garnifoniren,, find heute um: 1 Uhr 
> in: die fröglithe Augufta eingeruͤckt. — Geſtern Nahmittags ift dir. Generals 
Adjutant de Kaifers vom Rußland, Graf v. Orloff, mit: noch mehreren Offi⸗ 
Seren: dahier eingetroffen. (A.⸗P.⸗3.) 
Verſchiedenes. 


— Se.kak Hoh. der Erzherzog. Johann hat die Wiener Sternwarte: mit 
einem dialythiſchen Fernrohr beſchenkt, und die damit angeſtellten Verſuche 
haben die kuͤhnſten Erwartungen: uͤbertroffen. 
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— Bei Veranlaffung dee Geburt des Grafen von Paris, ırfigebornen 
Prinzen des Herzogs von Orleans, ließ der König der Franzoſen 23,009 Fr. 
an Arme, 10,000 Fres. an Wohlthaͤtigkeits-Anſtalten, 25,000 Sr. on die 
Befagung und die Invaliden austheilen, und dem Erzbifhof von Paris 
23,000 Fr. zu mohlihätigen Zwecken und 800 Fr. für Künfte und Gewerbe 
zahlen. — Der Herzog von Drleans gab 150,000 Fr. zu Begründung von 
Sipendien, 8000 Fr. für VerforgungssAnftalten, 1000 Ir. den jungen Ges 
fangen:n von Rouen, 3500 Tr. zu andern guten Zwecken; er will ferner 
Waiſe von National» Gardiften erziehen laffen. Die Herzogin von Orleans 
befahl, alen Kindern, welche am nämlihen Zage wie Se. K. Hoh. der Graf 
von Paris, in Paris geboren wurden, ein Eparbüchlein mit 100 dr. Einlage 
auzuftellen, dann den muͤtterlichen Geſellſchaften von Frankreich 12,000 Fres. 
und 2500 an wohithaͤtige Anſtalten. Endlich ließ der Kriegsminifter 133,000 
Fr. als Unterflügung zu Öunften alter Mititärg und Witwen von Militärs 
austheilen. Der Degen, welchen das Municipal:Corpg von Paris dem Gras 
en 7 Paris verehren wird, ſoll 50,000 Er. foften. Ein fonderbared Geo 
ent! — 

— Die Garnifon von Paris beſteht im diefem Augenblid aus brei Ka⸗ 
Gallerie», 1 Artillerie⸗, 10 InfanterierRegimenter und & Veteranen: Koms 
pagnien. — 

Ronftantinopel. Am 27. Juli brab Hier ganz plöglich ein furchtbarer 
Orkan mit folher Schnelligkeit aus und wuͤthete fo heftig, daß eine Menge 
Fahtzeuge und Leben zu Grunde gingen. Ueber 130 Leichname follen be⸗ 
geitö nuc an die Küften des Marmormeeres herangeſchwemmt worden ſeyn. 
—* die Vierttheiie der Erndte hat der Sturm an manchen Drten 
gerſtoͤrt. — 

— Am 8. v. war dee Bauerwirth Urbaniek in Waladuchowna, Pleſchenet 
Kreiſes, im Regietungs- Bez. Poſen, auf dem Felde befhäftigt und hatte 
feinen sjährigen Sohn bei fi, als er wahrnahm, daß ein Gewitter herauf: 
Tam und es bereit zu regnen anfing; er nahm daher das Kind auf den 
Arm, um nad Haufe zu gehen. Kaum aber hatte er einige Schritt gemacht 
als ein Blibſtrahi herabfuhr und ihn toͤdtete. Der Knabe blich wunderbarer 
Weiſe unbeſchaͤdigt. 

gIn dem Regierungs-Bez. Gumbinnen (Preuffen) find, in Folge der 
in demfelben gegenwärtig hetrſchenden Noth, viele Feid:Diebftähle vorgefome 
men, indem Aehren gefchnitten und Erbſen geftreift wurden, auch find meh» 
rere Einbruͤche nad) Viftualien zur Anzeige gekommen; in mehreren Kreifen 
wird Über das Zunehmen der Pferde:Diebftähle geklagt. 

— Auch in der Gegend von Leipzig hat man bie fruͤhe Ankunft der Krame 
metövögel wahrgenommen, deren Fraß noch nicht reif iſt, was beweift, daß 
im hohen Norden bereits Froſt und Schneekälte eingetreten ift, und fie ber 
wogen haben wird, ein milderes Klima aufzuſuchen. 

London. Eine neue Baumwollenſpinnmaſchine, eine Erfindung der 
Hen. Rayner und Sohn, iſt jetzt von der Nordbrittifhen Baumwollengefells 
Schaft in Gonventro, dem Publitum zur Anfiht geftellt. Ihre productive 
Kraft fol 50 pCt. groͤßer ſeyn, als die der alten, bis jegt gebräuchlichen 
Mafhinen uad die von iht gelieferten Garne die frühen um 30 pCt. übers 


treffen, — 
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— Die Jaſel Java wird in diefe Jahr etwa 70 Bis 80,006 
Dfund Thee von den dort eingeführten chineſiſchen Theepflanzen, nach Europa 
liefern. — 

— Eine Karte des nördlihen Griechenlandes, welche die franzöfifchen 
Dffiziere vor dem Jahre 1836 aufgenommen, wird jet, in vier Blaͤttern, im 
dem Kriegsdepot in Paris erſcheinen. 





Maruzza. | 


(Sortfeßung.) Der Pope ging mit feinen Kindern nach bem öden Pfarr» 
haufe, und auch Zedra nahm von Maruzza für die Nacht Abſchied. Doc 
fagte fie beim Lebewohl mit befümmerten Herzen: „Liebe Maruzza, ich habe 
wohl gehört, daß der Ftemde Die Knall und Fall fein Herz antrug, aber 
ih bitte Did, Du woleft Dich doch um meines Joſchuch's willen bedenken, 
Als der arme Junge den Sohn des Dommo niedergefhoffen, und flüchtig 
nie ein Vogel zu mir in die Hütte furrte, um Abfchied zu nehmen, wer 
weiß auf wie lang, — da fagte er, Du folleft ihm Deine Liebe aufbewahe 
zen, weil er nicht ruhen und raften werde, bis er in einem Lande. für fi 
und Did und mic ein freies Piäglein gefunden habe, und er fehte hinzu, 
daß er das größte Unglüd geben würde, wenn er je zuruͤckkaͤme, und Dich 
als eines Andern Frau fände. Nun hat er freilich, feitvem er fchied, Fein 
Lebenszeichen von ſich gegeben, und liegt vielleicht fhon lange, von einem 
Bären zerriffen, oder von einem Seller erfhoffen, in wilder Bergſchlucht. 
Aber bevor wir nicht®unumftößlich erfahren, daß er nicht mehr am — 
vor dieſet Zeit ſchalte nicht über Deine Hand, Maruzza. — Verſprich mie 
das.“ — 

Maruzza ſah ihr treu und feſt in's Auge, ſchuͤttelte ihre beiden Hände, 
und antwortete: „Sorge nicht, Mutter Fedra. Was die Eltern einft bes 
fhloffen haben ohne mein Zuthun, den? ich jest mit befondern Willen zw 
erfuͤllen. Der Ring, den mir Sofchuch gegeben, und den der Vater troß 
meines Widerwillens mir an die Hand geftedt, iſt die filberne Kette, die mich 
on ihn bindet. Freiwillig Hätte ich mich vieleicht nie mit Eurem Sohne 
verlobt, da ich es aber einmal gezwungen that, will ich auch ferner im Uns 
glüde an ihm Hängen, ohne Menfhenfurht und ohne Rüdfihe für mid. 
Die Heiligen werden ja helfen, dent’ ih.“ 

Somit entlie fie die alte Fedra mit voller Beruhigung, und feste fi 
in der milden Nachtluft auf die Bank vor der Hütte, um ihre Augen an 
dem Spiel der Mondftraplen in den fhnelfluthenden Wellen des Kießbachs 
zu ergögen, 

„Maruzza! geh, lege Dich zu Bette!“ rief die Mutter zu wiederholten 
Malen in der Hütte, und die Tochter antwortete immer: „Laß mid, Muts 
ter, die Nacht ift [hön, und ich Fann nicht ſchlafen.“ Dann rief auch Aya 
nicht mehr, weil fie felbft, von den Mühen des Tages erfhöpft, entfhlums 
merte, und Maruzza überließ ſich ungeftört dem Wechſel von Empfindungen, 
den ihr wunderliches Schidfal und ihre ungemiffe Zufunft in ihr hervorbrach⸗ 
ten. Die Nacht ift ohnehin geeignet, die Schnfucht zu wickin, bie vor der 
Sonne fiicht, aber mit dem Monde traulich koſet. 
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Maruza hatte jedoh nicht Lange gleich einer Königin ben Hofſtaat ihrer 
Gedanken um fi verfammelt, als ſchon ein nahes Geräufch fie förte. Sie 
glaubte das. Geraffel: einer: Schlange zu hören, und: fuhr von‘ ihrem Sitze 
auf, und geiff mach: der hölzernen. Klinke dev Thuͤre; ein ſtarker Arm bielt 
fie zurlick, und. wie fie dem nächttichen Gaſt, der um: den: Zaun: gefhlihen 
war, forfhend: in's Antlig. blidte. entfuhr ein Laut der Usberrafchung ihren 
Lippen... „Gabor ! um aller Heiligen Willen, Gabor ! weld ein Gluͤck führe 
Dich) hieher? woher um diefe Stunde? mas bringft. Du: mic? ih ſah Dich 
ſchon ſo lange: nicht.“ , 
Gabor, ein: Juͤngling im ber Blüthe der Kraft, gekleidet im die malerifche, 
Traͤcht der walahifhen Bauen, antwortete, vertraulich und fröhlich; auf Ma= 
ruzza's Meder - „Haft. Dich geängfligt,.. armes Herz? Es iſt nicht anders: 
Männer müffen jagen, Weider müffen zagen. Des Lebenstauf eines Fluͤcht⸗ 
tings: iſt rund wie eine Kugel, und rollt, wer weiß. wohin, wer weiß wie 
tang.. Ich habe einem weiten Weg. gemacht, und fürhtete Dich im: Schiaf 
fören zu muͤſſen. Ich faß eine: gute Weile fhom im: Gartem,, wo; die Boh— 
nen eine Laübe bilden, und. wo ich daß: Fenfter: Deiner Kammer weiß. Muts 
ter Aya's Ruhe ließ mich. jedoch errathen, daß du: noch. augen: meileft,. und 
mir iſt's fieb. Man kann bier traulicher plaudern,. als durch den: Senfterz 
laden. Ih, bringe Dir Grüffe won. einem. gaten. Freunde.“ — 
(Fortfegung. folgt.); 
— — —— —— —— — 
Anzeige u. 


Schweiger'ſches Volkstheater. a Beben — 
Sountag.: iden Goldener Hirſch. 
ta: Die beiden. xaav andur. Graf v. Bluͤcher, v. Altona. Battom 


—F und Gote, Rentiers aus. England. 
— — € b 8 kl. Staats 
3 a r ls ; . ⸗ 
Mer irgend eine: Forderung: anı bem: — ng ri E u Frankfurts. 
Ruͤcklaſſe des am 5.. Juli I. Is. dahier Traͤuchet, Student vi Paris. 
verſtorbenen quiegzirten kgl. Landrichters " Schwarzer Abler 
von. Buchloe, Karl Enzensberger, zuma: | gap, Staatsrach: und Profeffor mit: 
ben hat, wird zur. Anmeldung: und zum Familie von Kiel... di. Lead, Dr.. Zur-- 
gehdrigen Nachweiſe binnen 50- Tagen |yon Brafilien: * —— 
hierorts unter: dem Rechtsnachtheile auf: Goldenes Kreuz. 
gefordert, Außerdem nah; Ablauf die) Madame Teer, k. preuß. Bauraths- 
fe8 Termines mit: Auseinanderfegung aattin, mit Familie: von. Breslan.. War 
der Verlaffenfhaft: ohne. Ruͤckſicht auf filtfikoff,. £.. ruff.. General mit: Familie: 
* ——— —— vom Petersburg Dr. Panofko, Mitglied‘ 
a ' 2. A % 4 
lm. 27: Auguft. 1838. J = —— der: Wiſſenſchaften von: 


Koͤnigliches | —— — 
— "er erh Geftorbene: in: Muͤnchen. 
‚Kreis = — tger ich t Anna Jaud, Tagloͤhnetin, 64 J. alt. 

Graf Lerhenfeld, Direktor. ee PEN WERTUNG 


Th ierr y· Eigenthumen und Redalteur. 


Die Tagpoſt koſtet 
balbiährig bfl. 50 kr., 
vierteljaͤhrig 45 kr., 
die Zahlungen dafuͤr 
werden nurgegen ge⸗ 
druckte und geſtem⸗ 
pelte Quittungen als 
gül:ig anerkaunt. — 


Inſeraten werden die 
Spaltzeile zu drei 
Krenzer berehnet. — 
Die Erpeditionift am 
Särbergraben Nr. 35 
Eie iſt von Morgens 
4 7 Ubr bis Abende 6 
Uhr geöffnet. — 
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Münchner - Tagpost. 








Mondtaz den 3. September 1838. 





Rofales. 


— Ald am 28. Aug. das 2. Bataillon des Negimentes Kronprinz Mas 
gimilian durch Lochhaufen, dem Sig der Sektion 11. der Münchner: A ugse 
burger Eiſendahn marfhirte, wurde in defien Gegenwart, Die Grundfteine 
Legung einer neuen fleinernen Ueberfahrts-Bruͤcke uͤber die Eiſenbahn vore 
genommen. Das Militär paradirte; am Schluße ertönte unter Präfentirung 
des Gewehres, ein dreimaliges Lebehoch für unfern König, und bei einem 
Gabelfruͤhſtuͤck wurden Toaſte gebracht auf das Wohl des Heren Zugskom⸗ 
manbanten, der Direftorial-Borftände und der Sektions⸗Ingenieurs. 

— Um 31.9. M. wurde ein neugebornes Kind an der Malzmühle todt 
aus dem Waffer gezogen. 

— Dem Vernehmen nad ift num der Plan, daß das fchon oft ausge: 
fchricbene, projektirte große Gafthaus auf dem Promenadeplag und zwar mit 
einer großen Durchfahrt in die Prannersftroße erbaut werde. 


- 


Provinzial: Nachrichten. 


— Dei der Ankunft S. M. des Kaifers von Rufland in Augsburg, be: 
willfommten den hohen Saft in beffen Abfteigsquartier fogleih ©. 8. 9. 
der Prinz Karl von Bayern und S. Durchl. der Prinz von Leuchtenberg, 
und Echrten nad menigen Minuten in ihre Wohnungen zuruͤck. S. M. er: 
wiederte den Befuh S. K. Hoheit. Als S. Moj. ber König bei feiner Ans 
kunft in der Refidenz abflieg, waren in berfelben zu deffen Empfang ver- 
fammelt, Se. Hoheit der Prinz Karl von Bayern, der Feldmarſchall Wrede 
und ſaͤmmtliche Generale. 


“ 
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Verichiedenes. 


— Wien, 29. Auguſt. Am 30. Kay reifen 5. kaiſ. H. die Herm 
Herzoge Franz Joſeph, Ferdinand und Karl und die Frau Erzhergogin Ma— 
ria Anna Karolina, von Schönbrunn nad Zegernfee in Bayern ab. 


— Se. k.k. Hoh. der Erzherzog Friedrich von Defterreih hat in Toulon 
eine große Anzahl koſtbarer Dofen an die Offiziere und bedeutende Geldfums 
men an die Soldaten ausgetheilt. Seine Wahtmannfhaft erhielt 2000 Ir. 
Die oͤſterr. Confuln in Marfeille und Zoulon erhielten ebenfalls goldene Dos 
fen, und ein Matrofe des Ricord, welcher 1832 bei der Rettung eines öfter. 
Schiffs aus den Händen von Geeräubern, verwundet ward, eine bedeu= 
tende Belohnung. 

Coblenz, 27. Aug. Im Gafthofe zum Rieſen hat ein Kellner ein 
Mortefeuille gefunden, das an Banknoten und Wechſeln einen Werth von 
nicht weniger ald dreimalhundert und ſechs taufend Thalern enthielt. Die 
Wechſel lauten auf die bedeutendften Städte Europas und find in Newport 
ausgeftellt. Es ift unbefannt, was für einen Weg der Neifende, der daffelbe 
bat liegen laffen, von hieraus eingefhlagen hat. Das Zimmer, auf dem er 
gewohnt Hatte, mar nad) feiner Abreife fhon von einem anderen Saft bes 


zogen. — 

— Die Wagen, welche das Gefondere Convoi ausmadhten, womit der Koͤ⸗ 
nig und die Königin von Belgien nah Dftende gefahren waren, fehrte nach 
Ghent zuruͤck. Bei der Brüde von Tronhiennes am Lys angefommen, be: 
merkte der Conducteur nit, daß der Bruͤckenwaͤrter (mahrfcheinlich dieſe 
Extrawagen nit erwartend) die Zugbrüde offen gelaffen Hatte, und fuhr vors 
märts. Die Locomotive mit den 6 Wagen flürzten in die Fluth, und alle 
Perſonen, mweldye darin waren, ertranken. Die Zahl derfelben ift noch niche 
bekannt, indeß follen bereits 30 Leichen aufgefiiht worden feyn. 


Konftantinopel. Man berichtet ferner Über den am 27. Juli ſtatt⸗ 
gefundenen Orkan: „Um 27. Juli Morgens erlebten wir einen der ſchreck— 
Iihen Orkane, der einen Theil des Tages dauerte. Um 64 Uhr Fam berfelbe 
zum Ausbruche, und begann mit einem Nordwindfteße, melber Dachziegel 
und Senfterläden mit fih nahm. Als der Sturm aufhörte, floß der Regen 
in Strömen, und es fiel auch Hagel. Die umliegenden Felder wurden gänzs 
lich vernichtet, die Bäume entwurzelt, oder zerfnidt, die Weinftöde weit binz 
weggefchleudert. Im Kanale gingen, mehrere Schiffe unter, und man fpricht 
Thon von 130 Leichnamen, die aus dem Maffer gezogen worden ſeyen. Un— 
gefähr 60 — 70 mit Früchten befadene Kihne, welhe aus dem Meerbufen 
von Femid und Mudania kamen, gingen unter. Auch in den Dardanellen 
and im fchwarzen Meere fol der Sturm arg gemüthet und vielen Schaden 
angerichtet haben. Das aus Trapezunt hier eingelaufene Dampfboot Stams 
but hat mehrere gefcheiteterte Schiffe fignatifirt. Seit Menfchengedenfen hat 
man bier feinen fo wüthenden Sturm erlebt. 

— Der Vicetönig von Aegypten läßt für feinen Sohn Said Bey eine 
Kriegscorvette ausrüften, mit welcher Dderfelbe die Haupthäfen des Mittele 
meeres auf der Rundreife beſuchen fol. Zwei Linienſchiffs⸗Capitaͤne, Trans 
aofen von Geburt, werden den Prinzen begleiten. 


— — 
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Maruzza. 


(Fortſetzung.) Maruzza ſchlug verwundert die Haͤnde zuſammen, und 
fragte Gabor dringend: „Iſt es denn moͤglich, was ich ahne? Du haͤtteſt 
ihn alſo wirklich gefunden? O ſage — es iſt ja ſchon ſo lange her, daß 
Du von hinnen gingſt — wo entdeckteſt Du ſeine Spur, wo iſt er, wo weilt 
er? Beluge mich nicht, Gabor.“ 

„Gabor beluͤgt nur feine Feinde, denn dazu Hat ihm Bott die Schlau- 
beit gegeben ‚# verfegte der Juͤngling: „feinen Freunden fagt er die Wahrs 
heit. Du bift immer noch lieb, Matuzza, ob Du gleich meine Bewerbung 
um Joſchuch's Willen zuruͤckwieſeſt. Ich war Dir nie böfe, weil ih auch 
Fedra's Sohn liebte, denn Du weißt, Daß mir innige Freunde waren, und 
alle Luft der Jugend zufammen theilten. Du weißt auch, wie id vom Dorfe 
fortging. Mein Gut hatte ic verfhmendet, eine übel berathene Waiſe, und 
fehnte mid, Joſchuch's Schidfat zu theilen, der bei feiner Flucht mich be= 
redet hatte, ihn am eifernen Thore aufzuſuchen. Ein guter Geift führte 
mid; wir vereinigten und, und flrihen durch die Welt längs den türkifchen 
Grenzen auf und ab, bis zum heutigen Zag. Da fiel dem Joſchuch plöglich 
mit aller Macht ein, daß er ein liebes Kind zu Haufe zurüdgelaffen, und 
er trug mir auf, den Schaf von ihm zu grüßen. Don dem Paß am eifere 
nen Thore grüßt er Dich.” 

„Wie? Du madteft den weiten Weg, um mir ein Wort der Liebe zu 
bringen ?“ . 

Warum niht? ich habe ſchon ben hoͤchſten Berg erklimmt, um eine 
Blume zu holen, die am nächften Tag verwelkte, den laͤngſten Wald durch⸗ 
mandert, um einen Vogel zu fangen, der am zweiten Morgen ftarb; mie 
follte ich nicht für den Freund, und um Maruzza fehen, ein paar Tage !aus 
fen? er ſchickt mich als feinen Boten, zwar mit leeren Händen, aber mit 
den Auftrag, zu erforfchen, ob Du ihm Dein Wort gehalten?“ / 

„Das habe ih, Gabor. Er hätte diefes voraus miffen können. Doch 
mar der Zweifel von feinem Argwohn zu erwarten. Sage ihm, daß wir arm 
geworden find duch feine raſche That, daß ich aber nicht aufhörte, meinen 
Reichthum in der Hoffnung zu finden, von ihm nicht vergeffen zw 
ſeyn.“ — 

„Ach, diefe Verfiherung wird auch ihn wieder reich machen. Gute Dias 
ruzza, er hat nicht mehr auf der Welt, als Dein Vertrauen. Das fhlimmfte - 
2008 eines Flüchtlings hat ihn betroffen. Entbiößt von Allem, lebt er im 
finftern Wald von wilden Beeren und Schwämmen; Vogeleier, oft mit Les 
bensgefahr aus dem Nefte geholt, find feine Lederbiffen, denn obgleich feine 
treus Flinte ihn nicht verließ, fo mangelt ihm doch feit langem das Geld, 
Duiver und Blei zu erhandeln, um im Forft auf die Jagd zu gehen. Aber 
mehr noch als der Mangel druͤckt ihn eine Krankheit zu Boden, die ihn plöge 
lich Überfiel: ein Fieber, nad) einem alten Bade, das in der einfamen Höhle, 
worinnen er liegt, den Armen derb durchſchuͤttelte.“ 

„Herr, erbarme Did unfer ! Du Eonnteft ihn verlaffen und Tagreiſen 
weit von ihm gehen, mährend er mit dem Fieber, vielleicht mit dem Tode 
einst? Ah, Gabor, Du beluͤgſt mich. Du bringft mir feinen legten 
Gruß: Du kömmft von feinem Grabe; geftehe mir's, und fpanne nicht 
meine Seele auf eine Ärgere Marten, 
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„So wahr meine Seele lebt, fo gewiß lebt auch er. Doc; fraͤgt er durch 
meinen Mund, ob Du noch an ibm hängft, dem Bettler, dem gaͤnzlich 
Hoffnungsiofen? Er bat Dir nichts zu bieten, wohl aber bettelt «er von Die 
eine Gabe des Mitleids oder der Liebe. Kannſt Du ihn unterftügen, mit 
Geld, mit Nahrungsmitteln, mit Kleidern, fo thue ed. Ich beforge die 
Gabe richtig in feine Hände.“ ’ 

Maruzza fprang unruhig von der Banf auf, rang bie Hände, überzählte 
in Gedanken die wenige Habe, die fie ihr Eigenthum nennen fonnte, und 
ſagte mit Zagen und Befhämung: Lieber Gabor, Joſchuch und ich find 
jegt wieder ein Paar, das ſich für einander fhicdt, der Arme wendet fih an 
die Bettlerin. In des DVaterd Hütte finder ſich nicht eine Kupfermünze 
mehr ; unfere Vorrähe find zu Ende, und Gott weiß, woher mir morgen 
die Speife nehmen, wenn Joſchuch's Mutter, die alte Fedra, welche felber 
arm iſt, uns nicht aushilft. Das Einzige, was ih dem Fluͤchtling geben 
Tann, ift ein Gewand, daß ich für ihn mebte. Es follte fein Kleid an uns 
ferm Hoczeittage werden. Ich hole es Dir; wie gerne würde ich ed ibm 
ſelbſt dringen, und in der Krankheit feine Pflegerin feyn, wenn ich meine 
Mutter verlaffen dürfte, die gerade jegt meiner am beften bedarf, da Vater 
Gurul's Traͤgheit und rauhe Wildheit auf's Höchfte gefliegen — Warte 
nur einen Augenblick meiner; ich komme gleich wieder zuruck.“ — 

(Fortfetzung folgt.) 





Mindiner-Schranne vom 1. September 1888. 


Hoͤchſter Durchſchnitts⸗Preis. Mittel⸗Pr. Mindeſter Durchſch.⸗Preis. 
Weizen: 14 fl. 49 fr. 14 fl. 19 Er. 15 fl. 5ı Er. 
Korn: 9 fl. 45 fr. 9 fl. 2# Er. of. 4 kr. 
Gerſte? 9 fl. 41 fr. fl. 3 kr. 8 fl. 33 fr. 
Haber: 5 fl. 58 fr. 5er 5 5f. 7 kr. 


Gerſte mehr um zukt — Korn mehr um 57 kr. — Waizen mehr um 44 Er. 
Haber minder um 6 Fr: 
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K. Hof- und Nationaltheater. Schwarzer Adler. 
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Dienftag : Maria von Medicis, Luft: f 
fpiel von Berger. ⸗ Zautenberger, Banquier von Mannheim. 
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Popp, LE. Rath und Großhändler von tular: Rath _ 
Wien. Graf Viktor von Oſſolinsky, aus Geſtorbene in Muͤnchen. 
a Math. Koppenberger, Taglöhner, 85 


Goldener Hahn. 2ã — 
Werthheimer, Kaufmann v. Frankfurt. * *. —— GAMES 





Thierry, Eigentümer und Redalteur. 


Die Tagvoft koſtet 
balbjährigk fl. 30 ke., 
vierteljährig 45 fr, 
die Zahlungen dafür Die Erpeditionift am 
werden nur geaen ge⸗ * Faͤrbergraben Nr. 35 
drudie und geſtem⸗ ES HR) Rz > 5 CH Sie ifvon Morgens 
delte Quittungen al& 7 \ * N N 7 Uhr bis Abende 6 
oulcig anerkannt, — Uhr geöffnet. — 


Juſeraten werbendie 
Spaltzeile zu d’Yes 
Krenzer berehnet. — 





Münchner - Tagpost. 


Dienftag den 4. September 1838. 
— X 66.8 


Eokales. 


— Sonntag Abends ſind Se. Maj. der Koͤnig von Augsburg dahier 
eingetroffen; am naͤmlichen Abend kam Se. Hoh. der Erbgroßherzog von 
Heſſen⸗Darmſtadt hier an. 

— Ihre Maj. die Königin find vorgeſtern Nachts um ⁊ Uhr, von Ho: 
benfchwangau kommend, in Nymphenburg eingetroffen. — 

— Unmeit dem Palais Sr. 8. H. des Prinzen Karl, wurde am vergan⸗ 
genen Sonntag durch den Portier deffeiben der b. Mebger Bettinger aus 
dem Waffer gezogen, und vos dem Extrinken gerettet. j 





Provinzial: Nachrichten. 

Augsburg, den 2. September. Heiter war die Atmosphäre, dee Sonne 
Strahler ergoffen ſich mild uͤber Bayerns fhöne Gauen, da ertönte vom 
bohen Thurme der Gtodenfhlag 11. Uhr. Ein freudig Lebehoch erfhallte 
durch Augsburgs Straffen , welches von den Thoren wiederholt wurde, und 
in lauten Jubel von Thor zu Thor, von Anhöhe zu Anhöhe flog. — Nah 
9 Uhr fuhren Gr. Maj. der König zu Sr. Maj. den Kaifer von Rußland 
in das Hotel zw den 3 Mohren und Eehrten dann nad furzem Verweilen 
wieder in die k. Reſidenz dahier zuruͤck, wohin fi dann mieder Se. Maj. 
der Kaifer begaben. Se. 8. H. der Prinz Karl, und Ge, K. H. der Krons 
prinz von Preußen, Ge. , yon der Prinz von Leuchtenberg ꝛc. batten ſich 
fhon um 9 Uhr auf den Epercierpiag zu dem aufgeftellten Korps begeben. 
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Um 9 Uhr titten der Fuͤrſt⸗Feldmarſchall v. Wrede, begleitet von mehreren 
Generäten und Adjutanten zu den Negimentern. Um 2 auf 11 Uhr ritten 
Se. Maj. der König, begleitet von fümmtlihen Stabsoffizieren, zu dem Ho⸗ 
sel zu den 3 Mohren, um Se. Maj. den Kaifer abzuholen. Alles harte 
nun mit dem gefammten Armeekorps auf die Ankunft der Majeftäten, Hoͤchſt⸗ 
welhe in Begleitung Sr. 8. 9. Prinz Karl von Bayern, Kronprinz von 
Preußen, Se. Durch. General-Feldmarfhall Fürft v. Wrede, Str. Durchl. 
Drinz von Leuchtenberg, Sr. Hoh. Herzog von Altenburg, des Erbgrofßper: 
3098 von Heffendarmftadt 2c, auf den großen Erercierplag fi begaben, wo 
fämmtlihe das Uebungslager bezichende Truppen aufgeftellt waren. Ihre 
Majeftäten, Eöniglihen Hoheiten und Durdlaudten geruhten dann Sufpeks 
tion vom Heere zu nehmen; durchritten ſchnell die Reihen, und nur der 
Schall der Tromperen und das MWirbeln der Ttommeln gab der zufchauenden 
Menge Ihre allerhöchfte Anmwefenheit fund. Nach dem Defiliten wurde von 
den beiden hiefigen Regimentern einige ftrategifchen Bewegungen ausgeführt. 
Zuerſt erercirte vor den Paiferlihen und Föniglihen Majeſtaͤten das Infan— 
terie⸗Regiment Prinz Karl; dann das Chevaurlegerd:Negiment König. Mehr 
ald 2 Stunden dauerte das Exercieren. Um halb 3 Uhr begaben fich Ihre 
Majeftäten, und K. Hobeiten in das Lager zu dem dort fantonirenden Trups 
penkorps, und nad) 3 Uhr kehrten Allerhoͤchſtdieſelben erft in die Stadt zus 
sid. Ihre Ruͤckkehr gli einem Triumpfzuge. Nach beendigtem Erercitium 
bot fid dem Auge der wogenden Menfchenmaffe, melde auf den Exercier⸗ 
und Lagerplag geſtroͤmt war, der impofante, von fo vielen noch nie erlebte 
Anblid dar: Ein Kanonenfhuß und in der Ebene zmwifchen Oberhaufen, dem 
Kobel nach Gerſthofen entlang erhob fich urplöglich, wie durch Zauberkraft 
erbaut, eine Linnenftadt. Alles ward belebt und die kleinen Feuerheerde 
entlang den Eleinen Zelten, unter denen das fogenannte Königszelt, eine 
suhmvolle Trophäe Mar Emanuels aus dem Zürkenfrirge, aus rothges 
färbtem Filz und nad türkifhem Geſchmacke ſchoͤn dekoriert find, herrlich ane 
= zufhauen. Bis gegen Abend mogte ed Saatfeldern gleih auf den nun frucht⸗ 
leeren Feldern, und beim Anbrechen der Nacht drängten fih Neihen an Weis 
ben durdy unfere jetzt doppelt bevölferte Statt, — Se. M. der Kaifer von 
Rußland reiften heute um halb 3 Uhr von hier Über Meidingen nah Nuͤrn⸗ 
berg ab. — 
Würzburg, 23. Aug Eine Hohe Regierungs- Verordnung vom 21. d. 
verbreitet neuerdings und auf's Strengſte jede Abhaltung von Zreibjagden am 
Sonn: und Feiertagen. 


— 


Berichiedenes. 


Mannheim, 258. Aug. Auf der Oggersheimer Markung find geftern 
Nacht, wahrfheinlih aus Mutbwillen, zwei bedeutende Torflager angezuͤndet 
worden. Durch die Anftrengung der herbeigeeilten Nachbarn ift dem Brande 
mittelft Löfhen durh Grund Einhalt gethan worden. 


— Sn New“ York hat am 1. Aug. abermals eine Feuersbtunſt einen 
Schaden von 100,000 Dollars angerichtet. 


— 263 — 


Erklärung a 
Cie Münden-Augdburger Eifenbahn betr.)- 


Das Direktorium der München: Augsburger Eifenbahn-Gefellfhaft Hat am 
20. d. Mts. den Jahresbericht über fein bisheriges Wirken, reichend bis zum 
legten Zuli l. J., an den Vetwaltungsrath eritatterz die unterzeichneten Mite 
glieder desſelben ſehen fid nun durch die allgemeine Verpflichtung gegen die 
Titl. Herren Wctionäre fowohl, als durch die vielen Angriffe in öffentlicher 
Blättern veranlafßt, in einigen Umriffen den Gang des Bahnbaues und ‚die 
Verpältniffe der Dberleitung befannt zu geben. ‘ 

Das Direktorium hatte ib am 25. Juli v. 38. ronftituirt und ſchritt nun 
Behufs der Löfung feiner Hauptaufgabe, „Die Erbauung der Bahn nach vor= 
aus zu gehender Genehmigung des Baupland‘ vor Allem zur Wahl des tech— 
niſchen Perfonales und zur DBorlage des Bauplanes. n 

Diefe Wahl firirte ſich am 19. Auguft v. 36. durch einen ftatutengemäßen 
volfommen verbindliden Direftorialbefhluß, wogegen aber die Mitglieder von 
Augsburg, die in der Minorität fih befanden, in Oppoſition traten, und dur 
alle Macht leidenfaaftliber Rivalitaͤt Alles in ihr Iutereffe zu ziehen, ja ſelbſt 
an den Stufen des Thrones dur die beantragte Abänderung der kaum erſt 
fanftionirten Statuten die Entkräftung jenes Beſchlaſſes zu erwirfen ſuchten, 
bis fie durh ein am 3. Nov. v. Is. publizirtes allerhöchites -Nefeript in ihre 
Schranken zurüdgewiefen wurden. * 

Biel koſtbare Zeit, die ſchoͤuſte zum Baue, war inzwiſchen verloren, und‘, 
beforgt bei abermaligem Gährungsausbruhe folher Elemente, das Unternehmen 
in feinem Beginne aufs Neue gehemmt zu feben, dann Friede und Eintradht fus 
chend und boffend, opferte die Draijorität freiwillig ihren Befchluß, worauf am 
28. Dez. v. Is. eine Ausgleibung erfolgte. Auch den Bauplan hatte man bes 
reitd am 14. Sept. dem WBerwaltungsrathe vorgelegt und doch wurde derfelbe 
erft am 28. Dez. und zwar ganz in der beantragten Geftalt genehmigt. 

Durch die zu jener Zeit aus allen Gegenden eingegangenen Nachrichten. von 
fortwährendem Steigen der Gifenpreife ‚fand fi das Directorium bewogen, 
foon vor dem Eingange der vorerwähuten Bauplansgenehmigung, einen ſich 
dargebotenen günftigen Contract zur Lieferung der Schienen abzuſchließen; allein 
nur bedingt ward er vom Wermaltungsrathe genehmigt, und die Werantwort= 
lichkeit für die, eine, bei gleiher Leiſtung, fehr bedeutende Erfparung bezwedende 
Veränderung der Schienenform von ‘den Augsburger Mitgliedern. des Ditectos 
riums, die fämmtlidy bei den Unterbandlungen und dem Abſchluſſe jenes Contrac⸗ 
tes mitgewirkt hatten, ſowohl, als von dem Verwaltungsrathe, den Münchner 
Mitgliedern überbürdet. In Folge diefes günftigen Abſchluſſes, und jener 
auch in bauliver Beziehung vortbeilhaften Formänderung iſt nun ein Erfpars 
niß von 500,000 fl. rednungsftändig nahgemwiefen- 

Vor Allem dringend erfhien nach Genehmigung des Bauplaned ber Mate⸗ 
tialantauf, befonders an Holz; allein der Preis desfelben ſteilte fih wegen dee 
Durch dieſe verzögerte Genehmigung verfpäteten Ausichreibung febr hob, und 
man fand es daher angemeffener, für jegt den Ankauf auf den unentbehrlihen 
Jahresbedarf zu beſchraͤnken. 

Eben fo wurden die gußeiſernen Stuͤhle (Chairs) an den Wenigſtnehmenden 
verfteigert, und die Sendungen an bie Bauftellen baden bereite begonnen. Auch 
bei diefem Material blieb der Lieferungspreis unter dem Voranſchlage. 


Die ſchon vor Conitituirung des Directoriums beftellten 6 Locomotive und 
3 Teuder find vollendet, und 5 davon bereits aus Englaud angefommen. Daß 
ber Vertrag nicht zu früh, daß er überhaupt günftig für die Gefellfhaft ur 
ſchloſſen war, mögen neben den berühmten Namen der Verfertiger, die Probe fahr— 
ten mit bdenfelben in England, und die feitherige Preidfteigerung von 200 — 
300 Yf, Sterling per Locomotive biefer Groͤße dar thun. 
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als am 28. Des. der Bauplan genehmigt warb, lagerte bereits ber Winter über 
—* Sande, und bie ungewoͤhnliche Härte und Dauer hemmte jede Chätigkeite= 
ußerung auf dem Terrain. Dennod wurde, fo ſchwierig und prefär dieſes Ge⸗ 
ft bei ſchneebedektem Boden fi auch geftaltet, der Grunderwerb ſchon im 
onat Februar begonnen, und zwar fo viel möglich zuerft am jenen Stellen, wo 
er Grundbau — wie int Mooſe oder bei bedeutenderem Aufe und Abirage — 
zur beſſern Confolidirung längere ag erfordert. Es iſt bis jeds gelungen, auf 
dem Wege freier Unterhandlungen fo weit vorzurüden, daß im Landgerichtsbezirke 
Münden uur noch wenige Grundftäde, in den Bezirken Brut und Friedberg 
nur wenige Gemeinden noch reftiren, wo bisher die Unterhandlungsverfuhe nicht 
an dem gewünfdtew Reſultate fübrten- 
Anſqließend an bie Grundaquiſitionen, begann mit ihnen faſt zugleich die 
Erdarbeit; daß dieſe indeß zu jener Jahreszeit durch Schnee und Regen bäufig 
unterbrochen wurde, daß in dem Moofe oft wochenlange Arbeit für das Auge 
Kaum fichtbar war, bedarf wohl Feiner nähern Darlegung- Die Arbeit hat fidy 
gum über alle Sectionen, mit Ausnahme der erſten, ausgedehnt, mußte zu erſt 
auf allen Punkten im Regie eröffnet und Eonnte nur allmählig und mit Mühe 
in die vortheilhaftere Betriebsart durch Accorde verwandelt werden, da bie 
erfiem hiermit gemachten Werfube eine große Anzahl Arbeiter von den Baue 
glägen: verfbeuht hatten Trotz der anfangs ungünftigen Witterung, die bis 
Ende Zuli db. taum ıı volle wirtlibe Urbeitswoden ge— 
währt hatte, find die Arbeiten fo weit vorgerüdt, daß in der zweiten Sec⸗ 
tion fämmtlihe Bruͤcken und: Durhläffe im Bau begriffen, mehrere fertig, an» 
dere der Vollendung nabe find, der Erddamm aber größtentheild vollendet ſteht; 
ebenfo ift der Grundbau in der dritten Section tbeilmeife völlig hergeftellt, oder 
in Arbeit begriffen. _Ia der vierten Sektion werden im Hafpelmoofe die Abzugs 
Bandle gegraben, fo daß in: Bälde au bei diefem fchwierigeu Punkte die Damm⸗ 
arbeit beginnen kann; in der fünften und fehiten aber ift ftellenweife der Grund: 
bau bergeftellt,, wovon. eine Burze Strede bei Augsburg demnaͤchſt mis Pferden. 
Befabren: werden wird. 
s Schluß folgt.) 
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Mittwoh den 5. September 1838. 
N 67. : 


‚Rofales, 


— Dem Vernehmen nah merden Se. Maj. der König ſich Fünftigen‘ 

Samflag in das Lager begeben, in Augsburg einige Tage verweilen, und dann’ 
am 15. oder 16. ds. nad Berchtesgaden gehen, fo wıe I. M. die Königin 
und die f. Samilie. 
° — Ge. Maj. der Kaifer von Rußland hat dem geheimen Rath und Hofe 
theater-Intendanten Hrn. von Kuͤſtner, wegen den vortrefflichen Leiftungen 
der hiefigen Hof- und Nationalbühne unter feiner Direktion eine werthvelle 
Dofe zujtellen laffen, und in der That muß man geftehen, daß die finnigen 
Dekorationen und die fo würdig, in Gefang und Spiel gegebenen Vorſtel ⸗ 
jungen, denen der Kaifer beitohnte, der einfichtsvollen Leitung des Hrn. Ins 
‚endanten Ehre bringen. oo. 

— Se. 8. H. der Kronprinz von Preuffen mit bödhftihrer Frau Gemah⸗ 
lin trafen am 3. 0. von Tegernfee kommend, dahier ein, und nahmen im 
Palais des Herrn Herzog Mar ihr Abfteigquartier. 

— Der Erbarofberzog voh HeffensDarmftadt find am 4. ds. früh 6 Uhr 
von bier nah Augsburg abgereiſt. 

— Am 3: d. Nachmittags ſtuͤrzte der Maurer, Kafpar Auer von hier, am 
abeligen Inftitute vom Baugeruͤſt und brad fib einen Arm. 

— Am 4. d8. früh 6 Uhr wurde der Mefmer von Zulling , (der Name 
iſt nicht bekannt) beim Wirth Lehner (zum Niedermaier im Thal) todt auf 
feinem Lager gefunden; er kam vom Käferlohermarkt, klagte über Bruſt⸗ 
fhmerzen, da er fi nämlihd mit einem Pferde die Schulter verrenkt hatte. 








4 
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Provinzial⸗Nachrichten. 


Augsburg, den 3. Sept. Ge. Mai. der König nahmen die Einla⸗ 
dung zu einem Feſtballe an, weihen die Stadt zur Feier der demnächftigen 
Anmefenheit der koͤnigl. Majeftäten geben wird, ſich die Beſtimmung des 
Tages noch vorbehaltend. — Ge. K. H. der Kronprinz von Bayern werden 
heute Abends von Hohenfchwangau hier erwartet, und werden bei den Lager⸗ 
Manduvers Sein Regiment felbft fommandiren. 

(Lager: Bericht) Am 2. Sept. war große Mititär:Kirchenparade und 
Seldgottesdienft auf dem großen Eprercierplage. Das Zeit zur Feldkapelle 
war unter ben auf dem Erercierplage ftehenden Bäumen aufgefchlagen, wor 
bin von St. Stephan, wie man erzählt, ein transportabler Altar gebracht 
- worden war, die Feldfapelle war Klein und einfah, aber doch gefhmadvoll 
und wuͤrdig zu der heiligen Handlung eingerichtet, die im derfelben verrichtet 
wurde. Der hochwürdigſte Herr Biſchof, affiftirt von den hochwuͤrdigen Her⸗ 
wen: Dompfarcer Zifher und Domdekan Kiechle , hielt in Pontififatibus die 
bt. Meffe, welcher Se. M. der König, Ge. M. der Kaifer von Rufland, 
©. f. 9. der Prinz Carl, umgeben von hoher Suite beizumohnen geruhten. 
Die fämmtlihe Lagermannfchaft bildete ein großes Quurre, wovon die In⸗ 
fanterie die rechte und Hinterfeite (vom Altare aus) die Gavallerie die linke, 
und die Artillerie die Vorderſeite bildete, 


— Im Markte Schwaben, 2dg. Ebersberg, 5 Stunden von hier, ift eine 

raͤßliche Mordthat vorgefallen. Wegen des Käferlohermarktes war nur ein 
Beriptsdienergepitfe im Oefängnißhanfe, und wollte am Montag früh 7 
Uhr in einer der Keuchen, wo zwei Wrreftanten fi befanden, und wovon 
über den Einen ein ſchwerer Prozeß verhängt ift, räuchern; allein Faum trat 
er in die Keuche, ald ihm die Glutpfanne aus der Hand gefchlagen, und er 
felbft niedergeworfen , ‘feines bei ſich führenden Stilets beraubt und damit 
auf eine gräßliche Weife ermordet, indem ihm ber Kopf fozerfhnitten wurde 
daß das eine Auge heraushing. Nah diefer vollbrachten That gingen die 
Mörder in die Küche, und ermordeten auf ähnliche gräuelvolle Weife die 
Köchin. Die Mörder entflohen in Hemd und Unterhofen dem Walde zu, 
wo zwei Weiber den bluttriefenden Boͤſewichtern begegneten. Auf das ent= 
ſetzliche Gefchrei der Übrigen Arreſtanten, kamen aus der Nahbarfhaft Män- 
ner herbei, allein erft nachdem die Mörder entflohen waren, 


Verfchiedenes. 


— Ein junger Operateur aus Breslau, Elvenich, hat duch feine gluͤckli⸗ 
Ken, meift unentgeldlihen Staar-Operationen, in Warmbrunn (Preuffen) 
binnen Kurzem Über 30 Blinden das Augenlicht. wieder gegeben. Auffallend 
iſt die große Zahl der Blinden, namentlich unter den niederen Ständen, im 
dem dafigen Gebirge. 

— Die Feuerkugel in der Naht zum 18. dv. ift auch in Köln, Coblenz 
und Brüffel gefehen worden. ’ 

— Am 20. Auguft wurde in Zuͤrich Negrelli's ſchoͤnes Kunftwerk, die 
„Ruͤnſterbruͤcke“, eingeweiht, zuerft durch ceremonielle Umzüge der Behörden, 


Y 


dann, ohne Cesemonie, durch bie von beiden Seiten einbrechende Volks⸗ 
menge, welche aus dee Stadt und ber Umgegend zu Zaufenden herbeiges 
firömt war, ——— on 
— Die Milch ber für den Grafen von Paris beflimmten Amme wurde 
von dem Dr. Moreau gewogen und mikroskopiſch unterfuht, ehe die: Fran 
Sorte ihre Anftelung exhiet. ° ee 
— Der FZürft von Salm-Horfimar. hat in Metelen, um dee niebern Klaſſe 
Arbeit zu verfhaffen, eine Kattun⸗Schnellſchuͤtzweberei einführen. laſſen, zu 
welchem Zwe bereits 20 Webeftühle angefchafft, und 12 nun im Betriebe 
find. — J 
— In Boeſſchepe (Dep. du Nord) wurde am 14. v. Mt. ein 6sjaͤhriges 
Frauenzimmer, J. Defagher, eine Hundliebhaberin, indem fie zwei ihrer, mit 
einander in Hader gerathenen, Hunde auseinanderbringen wollte, von diefen 
und allen übrigen fo zugerichtet, daß fie binnen 24 Stunden darauf den 
Geift aufgab. Ze — * 
— In dieſem Augeublick werden, wie der Bon Sens berichtet; in-gang- 
Paris Unterfchriften ‘zu einer Petition gefammelt, welche verlangt, daß alle 
franz. Bürger, welche zur Nationalgarde gehören, zu dem Wahlrechte berus 
fen werden follen. . Auch in den Departements follen gleiche Petitiönen in 
Umlauf gebracht werben. J —— 
— Aus Gibraltar meldet man, daß der Kapitän ber franz. Fregatte lei 
Sortune von dem Verde ins Meer geflürzt und ertrunken fey. Die Manns 
fhaft, weiche den Leichnam an das Band brachte, hatte Gelegenheit, 11 
Mann von einem Schmuggelfahrzeug,. welches in demfelben Augenblick ge⸗ 
ſtrandet war, zu retten. Re — 


— Den König der Induſtrie, John Cockerill in Luͤttich, ſchildert Theodor 
Muͤgge in folgender trefſlichen Weiſe: „Auch Herrn John Cockerill habe ich 
in Lüttich geſehen, den kleinen, alten, ſonderbaten Mann, den: Kaiſer und 
König der Induͤſtrie, in dem grauen Roͤckchen, wie fein politifher Nebenbuhler 
Napoleon leibhaftig wandelnd. Wenn einft eine Gefihte deö 19ten Fahre 
hunderts erſcheint, welche das Völker: und Culturleben unferer Zeit ſchildert, 
wird der Name John Cockerill's mie ein ftrahlender. Stern an der Epige 
ſtehen muͤſſen, und heller glänzen, als die der Geldoligarhen, der Staats: 
anleihen: Männer, der Rothſchilds ꝛc. Wo wäre ein Land, in welchem Sohn, 
Coderill nicht Fabriken angelegt, den Eulturfleiß gehoben, neue Entwürfe 
und Pläne ins Leben gerufen und taufend fleißige Hände befhättige Härte % 
Auf den Pferverennen fiegen- feine edlen Roffe, in Induſtrieausſtellungen 
erringt er die Verdienftmedaillen, und was aus feiner großen Culturwerkſtatt 
in Seroing Hetvorgeht, mo einige 40 Dampfmafchinen und viele hundert 
geſchickte Menfhen für feinen Ruhm thätig find, trägt den Stempel hoͤchſter 
Bollendung. Und diefer Mann, in deffen greifen Kopfe die größten Ents 
mürfe machen, der Tuch macht und Stednaden, Dampfichiffe, Eifenbahnen 
und Knöpfe, ift ein Freund und Wohlthäter feiner Mitbürger, und bringt 
Segen und Wohlſtand Über fie.? 
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— Erklärung 
—dGie München-Augsburger Eiſenbahn betr.) 

DO a REN (Schluß.) * 

So haben wir im Ganzen bis Ende Juli über 32 beutfhe Stun— 
den fertigen Grundbau aufdoppelte Babn, und zwar zum gröfe 
fern Theile, in ſowieriger Gegend und bei boben Dammen; und wir glauben 
die beſtimmte Verſicherung ausſprechen zu dürfen, daß im naͤhſten Jahre 
Ghon eine fehr bedeutende Strede von Münken aus mit Lox 
eswetiven befabren werden wird; noch beftimmter. aber, und gewiß 
nicht minder erfreulid läßt ſich aus der bisherigen Berechnung mit Züverfibt 
entnehmen, daß troß der theilmelfen Mebrausgaben, die 3. B. bei den Grund: / 
erwerbungen dur die hothwendige Mitablöfung abgefhnittener, unbrauchbarer 
Darzeben entftanden find, troß der nothwendigen Erweiterung aller - Brüden und 
Durchlaͤſſe und ihrer Vermehrung, der geſammte Boranfplag und ſo— 
bin das feſtgeſeztenctienTapitabinteinem Falle äberfhrit“ 
sen werden mird. ' 3 * 
Dieſe in gedraͤngter Kuͤrze zuſammengeſtellten Lineamente des dem Berwal« 
tungs raihe unter den erforderlichen Detalls und Nadweiſungen eben erſtatteten 
Bexichtes mögen gleiomaͤßig dazu dienen, die Actionäre über die forgfältigfte: 
und eifrighe Wahrung und Beförderung ibrer Intereſſen, fo wie jeden Baver 
über das baldige und gediegene Zuftandefommen diefes bobmwichtigen vaterländi= 
fen Unternehmens zu beriihigen, und es bliebe ung kur übrig, all” den ſomaͤh⸗ 
liden Angriffen zu begegnen, womit in neuefter Zeit das Directdrium oder viel: 
mehr. die Münaner Mirglieder desfelden in. emmpdrender. Weiſe verunglimpft 

‚Sie find ung nicht new dieſe Stimmen, nicht befremdend die zur Auf⸗ 
reizung der Herren Actionaͤre geübten Macinationen. 

DZDasſelbe Ziel wurde ſchon vor der gleith Eingangs diefer Erklärung erwaͤhn⸗ 
ten Kataſtrophe zu erreichen geſtrebt; diefelde Selbſtſucht und Leidenſchaftlichkeit 
bat ſich fon damals kund gegeben. Dagegen wird es aud nicht befremden, wenn 
wir auf alle jene Artikel, von denen recht ſyſtematiſch immer einer den andern 
ptovozirte, mit der Verachtung herabblicken, die ihnen gebührt; wenn wit nie — 
weder jetzt noch etwa künftig — fie einer Eutgegnung würdigen Nicht eitle 
NRuhmredigkeit in oͤffentlichen Blaͤttern, nicht, prozeßgeuͤbte Rabuliſterei, der 
Bahwban if unſere Aufgabe. Hätten wir dieſe nicht unverruͤkbar im Auge, 
wir haͤtten und {don Finals über Die Herren Direct orialmitglieder in Augsburg 
Auloweren möffen, da fie trotz an'fie ergangener iviederholter Aufforderungen in 

en feit Unfangs April bis beute gehaltenen Sitzungen, ſich nur zweimal, ſeit 

19. Mai aber gar nicht mehr am Site des Directoriums eingefunden- haben. ' 

” Mir redlichem Eifer und Aufopferung Eoftbarer Zeit baden wir ber innig 
d u Pflicht uns geividmet ; als Männer von Ehre ſchreiten wir im lohnenden 

dewußtfegn treuer: Prlibterfülung auf dem betseteuen Pfade fort, und, 
unbekönmert um 'gehaltlofe, Jeibeufbaftlihe Vorwuͤrfe und Umtriebe, feben wir 
mit vollem. Vertrauen “der, gerechten Entfbeibung, über die an den allerhoͤhſten 
Thron bereite seungten Befömeren entgegen. 


Mu „d ſi 133838. 00 
F — Die fi Dünen ' pmizilitendben Mitglieder 
; des f 
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u Donnerftag den 6. September 1838. 
- — M 68. == 
Eokales. 


— Es iR nun beftinime, daß naͤchſten Samſtag fi der Hof nach Augsburg. 
begiebt. — 3 i ; 

— J. Kaiſerl. Hoh. die Großfürftin Alerandra von Rußland Fam vorges 
ftern Nachmittags bier ar, ſtieg im ruſſ. Geſandtſchafts-Hotel ab, und fehte 
geftern Mittag ihre Reife nad Um fort. 

— Am 4. d6. haben JJ. KK. HH. der Kronprinz: und bie Kronprinzeſ⸗ 
fin von Preuffen die Nüdreife nah Berlin angetreten. 

— Ge. Maj. der Kaifer von Rußland war mit der Haltung und den 
miliaͤtiſchen Leiftungen aller im Lager anmwefenden Truppen jeder Waffengate 
tung fo fehr zufrieden, daß von Allerhöchftdemfelben fehr viele. Ordensver⸗ 
eihungen Statt fanden, worüber mit Verlangen einer amtlichen Bekannt⸗ 
machung “entgegen geſehen wird. ’ 

— Wenn das Erfheinen des ruffifhen Monarchen in Münden und befs 
fen Aufenthalt in Kreuth, fo wie von J. M. der Kaiferin, feiner Gemahlin, 
fhon an und für fich denkwuͤrdig bleibt, fo ift es auch für unfere Kunftwelt 
ein überaus erfreulihes Exeigniß gewefen. Der Kaifer und die Kaiferin find 
Liebhaber und Kenner von Gemälden, Erfterer liebt vorzuͤglich Schlachtbil- 
der, Letztere Landſchaften. Viele Bilder von biefigen und fremden Künfttern 
wurden daher von Allschöhftdenfeiben gekauft, worunter ſich befonders Werke 
von Albrecht, Eugen und Heinrih Adam , Aug. v. Bayer, H. Buͤrkel, J. 








‚Dorner, Edert, Carl dv. Heideck, Peter Heß, D. Monten, Maͤs, Mattenheis 


mer, Neurentber, N. Dit, Paͤtzl, Dominik und Lorenz Duaglo, Wagenbauer 
und Weller befinden. Sowohl die Künftler ald die Kunftpäubler fanden dar 
Hei ihre Rechnung. Vorzuͤglich viel kaufte S. M. der Kaifer ven der in 
Kreuth anweſenden Ir M. Dermann’fchen Kunfthandlung, bie überdieß noch 
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bedeutende Auſftraͤge erhalten haben ſoll. fo wie von Secretaͤr Bolgiano, dem 
Juwelier Trautmann und andern. In Schmud, Uhren, Porzelain und 
fonftigen Gegenftänden wurden bedeutende Geſchaͤfte gemacht. 

— Se. Hop. der Herzog Mar in Bayern war am 17. Auguft in Rom 
angefommen, gedenft am 23. bie Ruͤckteiſe in's Vaterland anzutreten, und 
den Weg über Florenz, Genua, Zurin, den Mont Cenis, Genf, Bern, Freie 
burg, Baden, Heidelberg zu nehmen, und am 20. Okt. in München einzu⸗ 
treffen. — 

— Ein Aleerhoͤchſtes Refeipt verfügt: daß die engl. amerifanifähen Mühe 
ten, fo wie die auf ähnlibe Weile konfteureten Kunftmühlen zu behandeln 
find. Es werden Eonceffionen dafhe ertheilt, ohne Rüdfiht eb der Fluß, 
an dem fie erriptet werden, ſchiffbar iſt oder nicht. Der Mehlhandel iſt den 
Gonceffionicten im Großen dis zu einem Zentner freigegeben. Der Detail 
Verkauf kann ihnen nur da erlaubt werden, wo feine hinlängliche Gelegen⸗ 
heit zum Einkauf für den Häuslichen Bedarf vorhanden iſt. 

— Am 4. de. Nachmittags 44 Uhr fprang ein Dienſtmaͤdchen naͤchſt ber 
ſchmetzhaften Kapelle in den Ifarkanal, wurde aber durch den Schuhmachet⸗ 
meifter Karl Stoͤht mit eigener Lebensgefahr gerettet. Diefelbe befindet ſich 
auffer aller Gefahr. ‚ . 

— Am 4. ds. wurde im Schwaiger'ſchen Volkstheater in der Vorſtadt 
Au „dns Königreich der Weiber! zum Vortheil des Perfonals gegeben. Das 
Stuͤck fiel durch; es Hat feinen deamatifhen Werth, amd die getroffene 
füleihte Wahl bringt dem Kunftgefühl und der Beuitheilungskraft der Waͤh⸗ 
ienden keine Ehre. , 


Provingiai · Nachrichten. 


Augé burg, den 4. Sept. Geſtern wurden die Fahrten auf der Ei⸗ 
ſenbahn von Hier nach der „Inf eröffnet. Die Mafje der Zufchauer, die 
allerdings nicht umbedeutend war, waͤre unſtreitig zahlteicher geweſen, haͤtten 
nicht die Brigade⸗ Manoͤvers einen großen Theil der hieſigen Einwohner und 
Fremden in das Lager hinausgernfen. Die Perfonenwagen find fehr. geräus 
mig und ftattlid ‚gebaut, und bewegen fih auf gußeifernen Rädern. Ein 
einziges Pferd zieht dem mit 24 Perſonen befegten Wagen, des ſchon an 
und für fi ein ziemliches Gewicht hat. 








Verſchie denes. 


— Die Pariſer Buchhaͤndler Haben, da bie, Regierung außer Stande if, 
ignen gengenden Schub zu gewähren, einen Beauffichtizungsdienſt organi⸗ 
fiet, vermittelſt deſſen ſie uͤber die Unternehmungen, ja ſogar uͤber die Piäne 
der Nachbrucker in Belgien, ſogleich Nachricht erhalten, 

— Die Bulle zur Errihtung eines Bisthums von Algier ift in Paris 
angekommen. 

Antwerpen, den 28. Auguſt. Das Dampfſchiff „Antwerpen,“ dad 
man feit-gefteem Morgens erwartete, iſt erſt 'geftern- ¶ Abends um. halb 7 Ups 
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vor dieſer Stadt eingetroffen. Dieſes Schiff iſt bei einem nebeligen Wetter 
auf der hohen See auf der Bank Calot bei Katmevollegat geſcheitert. So⸗ 
baldj dieſes Ereigniß zu Bließingen bekannt ward, ſandte man ihm 
Lichter für die Rettung der MWaaren, um es flott zu machen. Ein Theü 
der Pafjagiere des Dampfihiffes Fam um 8 Uhr Abends mit dena Lootfen« 
ſchiff zu Vließingen an. 
Die Heren bed Macbeths. 

Verſtuͤndet ihr, ihr alten Frauen, 

Des Beitgeifts bildende Gematt, 

Idr würdet nicht Zaubertränke brauen; 

Nein, pflaſtern mit Asphalt. A.d. N. 


m. 





| | Maruzzu. FJ 

(Fortſetzung.) u Er 
Maruzza eilte mit fliegenden Schritten in die. Hütte, wo ber Vater ſchnaichte, 
wo die Mutter in Ängftlihem Traume flöhnte. Sie ſchlich Seife in die nie» 
dere Kammer, holte aus der Truhe das Kleid, welches fie Heute erſt vollendet, 
legte nob von ihrem därftigen Eigentbum bei, mas fih für den Kranken 
ſchicken mochte, und mas der ſchwache Mondſtrahl, der durch den Spait des 
Tenfterladens in die Kammer fiel, ihr zu finden erlaubte, machte aus Allem 
einen Leinen Bündel, und kehrte eilig zu Gabor zurüd. - Diefer züfige Bore 
zog gerade den Iedernen Riemen um Teinen Leib feſter zuſammen, wie auch 
die Schnüre an den Sandalen von Büffelleder, glei als ob er unverweilt 
Die Wanderfhaft. wieder antreten wollte. Maruzza fagte ihm aber: „Nimm 
dieſe Kleine Gabe, und füge dem Freunde, wie Du mid fandeft, wie ib 
Hefinnt bin, Sage ihm, daß ich fir ihn betem werde, damit er genefe, und 
damit eine fröhlihe Stunde noch für uns fchlage. Du aber fey nicht boͤſe, 
daß ih Di nicht einmal mit Speif’ und Trank erquicke, denn. Küche und, 
Keller find teer. Lebe wohl, Gabor, und gib. bald Nachricht von Dir und 

Joſchuch. Der Himmel beſchuͤtze Did auf Deiner weiten Reife.“ 

„Ich werde nicht fo: weit gehenz“ verfegte Gabor Iahend: „das Geſchenk 
wird gleih an Ort und Stelle ſeyn. Paſſ' auf, Joſchuch? fang’ den Bau ı* 
— Er warf den Bündel in die Luft, und derfeibe wurde im Herunterfollen 
richtig von einer Geſtalt aufgefangen, die fhnell mit dem Rufe: »Schoͤnen 
Dank, Maruzja!« aus dem finftern Schatten fprang. — Maruzza fühlte vor 
ef Freude ihr Herz, Elopfen, denn die Stimme uud Geflalt war 

u 8. et 


Der Bräutigam ſtreckte der Verlobten die Hand entgegen, und Tagte mit 
rauhem aber zufriedenem Zone: „Du bift ein brav Mädel, Marusza. 
bin mit Dir zufrieden. Gib mir die Hand, "damit Du flihlſt, daß kein Ges 
fpenft-vor Die ſteht, fonders Joſchuch, wie er leidt und Tebt.« ET, 
Er war es auch wirklich, wie fih Naruzza ftaunend, überzeugte." Er ivak 
es, der hochgewachſene ſchlank⸗ Gefele mit den Hinter den Ohren lang herab⸗ 
bängender geflochtenen Böpfen, dem buſchigen Schnaugbarf und dem Pulver⸗ 
fled auf der liaken Wange, um defientwißen ſeine Landsleute ihm Dem 


— — 
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jd war den Joſchuch nannten. Gleich als ob ef nie fluͤchtig gegangen wäre, 
als:ob.er ein Recht hätte, ungefiraft auf dieſem Grunde zu flehen, trat er 
kecken Fußes vor feine Braus, die verwundert, ihn gegen das Mondlicht Eehrte, 
und feine. Kleidung betrachtete. Er trug wohl noch das Gewand Feines 
Volks, doch ſchlang fih ein breiter Gürtel mit funkelnder Schnalle um feinen 
Leib, an welchem ein lang und buntbefranztes Schnupftuch flatterte, und das 
neben ein geſtickter Beutel und ein blinkendes Meffer hing; faubere, bunt 
ausgendhte Zifchmen hatten. die. Sohlen von Buͤffelleder an feinen Füßen 
erfegt; ein weißer Aermelmantel, weit und ‚faltig und mit rother Stickerei 
on Saum und Kragen verbraͤmt, hing: an Iedernen Riemen um feine Schule 
ter, und "auf feinem Haupte ſaß ein: feiner Hut mit breiter Krempe, einem 
Kranz von farbigem Pluͤſch und .einem-B’umenfträußlein. Ueber die linke 
Schulter hing die getveue Kugelbüchje, halb im Mantel verftedt, und in der 
sechten Hand führte der marsiälifche Menſch einen Ezakan von anfehnlicher 
Größe mit heüfpiegeindem Beil. — Wie nun Maruzza die veränderte Tracht 
en dem Verlobten fah, den fie ſich in. fchmählichen Lumpen gedacht, rief fie 
hefkürzt :„Deiliger Nikolaus; wie ſiehſt Du aus, Joſchuch? Gabor ‚hat. abe 
ſcheulich gelogen, wie, ich nun .begreife, ‚Du gingft als ein Bauer fort, und 
kehrſt wieder, als mie ein Hauptmann „von der Grenzmiliz! Wahrlich, im 
ganzen Gzibunagedirg kommt Dir feiner glei, wär's auch eih Edelmann.“ 
Joſchuch lachte halblqut vor ſich hin, verſchloß mit feiner Hand Maruzza's 
Mund, und antwortete: „Das Lügen iſt einmal dem guten Gabor angeboren,- 
wie euch Weibern der Schatfſinn der Ottetn. Wie Du fo gleich errathen 
Haft, mas ich jetzt vorftellg! Ich dachte Dich damit, zu uͤberraſchen und num 

Hiefeft Du mir mein Geheimniß von den ‚Kleidern ab. Sa, Maruzza: wach | 
wielem Elend hat mir. dad Gluͤck gelaͤchelt. Ich führe den Befehl über eine 
auctige Grenzmillz, habe mein eigenes Haus und gutes Auskommen, und 


bin da, Di, heimzufuͤhren in meine Wirthſchaft.“ 
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Gortſetzung folgt.) . ER 
i Anzeigen — 


Schweiger'ſches Volkstheater. betg. Frau v. aan von Bambers. 
Donnerftag: Die beiden Nach twendler. Roßbitt, ———— eſbers. 
— re 

emden-⸗Anzeige. gem. e, entier aus ottland. 
8 a. Schönaner, k. Rentbeanter von Kipfen- 


Goldener Hirſch. 
v. Bülow, k. dänifcher Lieutenant v. berg. ———— 


Kopenhagen. von Sholten, E.dänifher| —,gonas, Banauier v. Berlin. Baron 
gieut. d. Kopenbagen. Müller, E pri. — ist. Kammerberr,v. Dress 


geh. Rath v. Berlin. 
Goldener Bahn. : deu, — Kaufmann v. Venedig. 


— k. wuͤrtemb. ne 
ser mit Gattin von Ellwangen. . Cheva: ; . 

dies Bonar, Rentier aus England, Mar: Geftorbene im München. 

cus, E Hofrath und Profeffor v. Würz: | Hr. Franz Vechioni, Cand. Theolog., 
Burg. Boveri, k. Landrihter von Bam: 121 J. a. 
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Sreitag den 7. Geptember 1838. 
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Lokales. 


| — Vorgeftern Abends 6 Uhr befanden fih IF. MER, der König und 

? Die Königin nebſt HöchftIHrer Familie. in dem am Marsfelde fo Schöne 
Sommerkellee des Hrn. Knorr, und befahen mit großem Wohlgefallen bie 
auf dem Dache des Keller-Gebäudes angebrachte Cammera obscura. 

— Nachdem die. Eisbahbräce bei Tivoli wegen ihres fchadhaften Zuftane 
des umgebaut werden muß, fo ift die Sperrung der Straße zwifchen der 
BogenhaufersSfarbrüde und dem Gafthaufe Tivoli nothwendig. Die k. Polte 
zei⸗Direktion bringt diefes mit dem Bemerken zur Öffentlichen Kenntnif, daß 
diefe Sperre Montag den 10. beginnt, und bis zum 22. 1. M. dauern wird. 

— Es wird hiemit zur Kenntniß gebracht, daß dad gemäftete Ochſenfleiſch 
von den b. Metzgern Schnaliger in der Glockenſtraße und Wagner in der 
Lerchenſtraße um 10 Er. per Pfund und das Kalbfleifch von der b. Metzgers⸗ 
wittwe Anna Gig! im Kochgaͤßchen um 9 dr. per Pfd. verkauft wird. 

— Unſere thätige Gensdarmerie hat bereitd die Mutter des vor einigem 
Tagen in der Nähe der k. Sternwarte auf einem Düngerhaufen ausgefegten 

€ neugebornen Kindes ermittelt, und dem treffenden Gerichte angezeigt, welche 
die That bereitö eingeftanden. 

— BVorgeftern Nachmittags wollte fih ein Dienftmädchen in der Iſar er 
tränken, wurbe aber wieder aus dem Waffer gezogen. — Ungluͤckliche Liebe 
vbewog fie zu diefem Schritte, 


Wropinzial: Nachrichten. 
ugsburg. (Uebungslager.) Am 4. Nachmittags erfhien Se. 8. Hoh. 
“se Kronprinz im Lager, umd wurden dafelbft von dem Truppen mit en« 
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thuſiaſtiſchem Jubel empfangen. Se. K. Hoheit liefen ſich von den derſchie⸗ 
denen Regimentern die Dffizier-Corps vorftellen, und unterhielten fid) auf’s 
Freundlichſte mit denfelben. Das Regiment Kronprinz hat das Zeit feines 
Dberft: Inhabers mit Tannengeſtraͤuchen :c. gejiert, und das Portal deffeiben 
mit einem M von Eichenlaub gefhmüdt, 


Sngolftadt. Als vor einigen ‚Tagen die Zimmermanndfrau Nofina 


, Wittmann an dem Schink'ſchen Kaffeehaus vorüberging, fiel vom obern Stod 


ein Blumentopf herunter und derfelben auf den Kopf, for daß fie auf der 
Stelle todt war. 


Verſchiedenes. 


Berlin. Mehrere Hazardfpieler von Profeſſion, worunter auch einige 
Edelleute ſich befinden, find vor Kurzem auf fiskalifhem Wege zu der ges 
Teglihen Strafe von 100 Dufaten verurtheilt worden. Allein dieſe Strafe ift 
offenbar zu gering und kann dem ziemlich eingemurzelten Uebel nicht feuern. 
Es können Spieler nachgemiefen werden, die 20, 50 und 100taufend Tha⸗ 
ler fi erworben haben. 

Rußland. Der Kaifer Nikolaus hat die Errihtung „einer Hauptſtern⸗ 
warte im Reiche“ auf dem Berge Poltawa, in der Nähe von Petersburg, 
befohlen.“ 

Paris. Vor einigen Tagen fand unfer berlihmter Portraitmaler Leo 
eurieup , bei einem hiefigen Zrädler ein altes verftaubtes DelsBitd, welches ' 
er um geringes Geld kaufte. Es war ein hübfcher charakteriſtiſcher Mäde 
chenkopf, und als er zu Haufe die Leinewand gereinigt, fanden fid) auf deme 
felben folgende Worte: Charlotte Corday 1789. Der Fund ift um fo wich⸗ 
tiger, als man bisher fein einziges beglaubigte Bildniß von diefer hiſtori⸗ 
chen Perfon befaß. 

— Bei der Parifer Nationalgarde ift gegenwärtig eine Bittſchrift um Ers 
eheilung des Wahlrehtes an alle National:Gardiften im Umlaufe. Sie zähle 
bis jest 6000 Unterſchriften. 

— Die Ernte ift in Böhmen, wie man meldet, mißrathen. Diefer Un: 
fall, verbunden mit ben Zollbeſchraͤnkungen, beginnt große Noth im Lande 
zu veranlaffen. 

— Aus Ungarn meldet man, daß dort die Maul: und Klauenſeuche 
durchgehends herrfche, indeß wenig Vieh daran ſterbe; dagegen ſey unter dem 
Federvieh, beſonders den Enten, eine große Sterblichkeit eingeriſſen. — Die 
Erndte an Getreide und Kartoffeln iſt ſehr reichlich und die Bienen find fo 
fruchtbar, wie man kaum jemals gefehen hat. Die Stöde ſchwaͤtmen 5 — 
6 Mal, und fogar erſte Schwärme haben fhon wieder drei Mal ge 

— Die Sängerinnen Löwe und Faßmann find vom Profeffor Krüger ger 
geichnet worden. 

— Carl Blum’s komiſche Oper in einem Akt, „Bergamo” murde im k. 
Schauſpielhauſe zu Berlin mit Beifall aufgenommen. 
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Maruzza. 


(Fortſetzung.) Maruzza's Herz fühlte ſich im Innerſten erſchuͤttert von der 

Redeweiſe Joſchuch's. Seit der geraumen Zrift, als er Szluka verlaſſen, 

‚mar feine Sprache derber, kühner, wilder geworden, denn zuvor; jedes feiner 
Worte, obgleich leife gefagt, rollte wie ein dumpfer. Donner in Maruzza's 
Dhr, und, obgleid dem Bräutigam ergeben, vermochte nicht das Mädchen 
fi feiner Wiederkehr zu freuen, und die Zukunft preifen, Die er vor ihren 
Augen entrollte. Sie ſchwieg. 

Sofdud bemerkte ihe Zaudern, und wurde ſtutzig. „Du ſchweigſt ?“ — 
fragte er finfter: „Deine Hand erbebt in der meinigen? was ift Dir? rede, 
Ich will feine Umſchweife, kein Räthfel, keine Küge von der Braut. Sch 
fandte Gabor, Deine Sefinnung zu prüfen, ich horchte am Zaun des Gate 
tend Deiner Rede. Gieh: die Buͤchſe ift geladen, der Dahn gefpannt; bie 
Kugel wäre in Deinen Kopf gefahren, fobald ic von Deiner Zunge einen 
Laut der Untreue vernommen hätte. Maruzza! ich glaubte, in Dir gediege» 
nes Gold gefunden zu haben. Wäreft Du aber falfch, wie ihr alle ſeyd? 
hätteft Du vor dem Gabor Dich verftellt, und koͤnnteſt vor mir die Heuche⸗ 
kei nicht bewahren! Maruzza! Nun ?“ — 

Langſam glitt der Riemen der Kugelbüchfe mit dem Gewehr von der 
Schulter des argwoͤhniſchen Joſchuch; er ſtieß den Czakan mit dem Stachel 
in den Boden, fprang wie der Blitz einen Schritt zurüd, und Maruzza fah 
mit Schaudern, daß die Mündung des Büchfenlaufes ſich drohend gegen fie 
erhob. Mit vorgeftredtem Arme rief fie: „Halt ein! Willſt Du mid zum 
Willkomm ermorden.“ 

„Sobald Du noch einen Augenblick zögerft, mir genügend zu antworten, 
und die Hand zu geben, wie ein rebliches Weib;“ entgegnete Joſchuch in 
heftiger Bewegung: „antworte, heuchleriſche Magd, oder ich gebe dem Dorfe 
ein neues Beifpiel. Sch tiebe die geräufchlofe That nit; mein Zorn muß 
fletd im Pulverknall von den Bergen wiederhallen !" i 

Maruzza mußte, wie unverbrählih Joſchuch fein Wort hielt; fie fah den 
Tod vor Augen, und dennoch war's, ald ob eine unmiderftehlihe Macht fie 
vom Flecke reißen müßte, der Kugel fpottend, die bereit war ihre nachzuflie= 
gen. — Gabor's Dazwiſchenkunft verhinderte Flucht und Verbrechen. Mit 
der einen Hand flug er die drohende Waffe in die Höhe, mit der andern 
faßte er Maruzza's Arm, und z0g fie näher herbei, mit den Morten: 
„Fuͤrchte Dich nicht, Maruzza, und Du, Joſchuch, ſchaͤme Dich, Deine Braut 
in Schrecken zu fegen. Sie liebt Dich, ja, fie ift Dir unterthänig und folgt 
Dir — ich weiß es — mohin Du millft. Bift Du nicht zufrieden mit dem, 
was fie hinter Deinem Rüden gegen mich fagte? Die Weiber fchmeicheln 
immer eher in’s Geſicht, als binterm Rüden. Spare Deine Kugel für eis 
nen drohenden Feind, und bringe nicht dur Deine Wuth das Dorf in 
Aufftand, * 

Joſchuch ließ das Gewehr finten, und harrte auf ein Wort von Maruzza. 
Das Mädchen fühlte, wie Gabor fie mwohlmeinend in den Arm Eniff, und 
überwand fi, an Mutter Aya denfend, dem Fünftigen Ehemann genügend 
zu antworten; „Erzürne Di nicht, Herr; ih bin ja Dir verlobt, und thue 
was Du befiehift.“* J 

Joſchuch nickte zufrieden, reichte fein Gewehr dem Gabor "hinüber, zog 
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Maruzza an feine Bruſt, ftreichelte ihr das Kinn, und ſprach binwieder fo 
milde, ald es in feinem Munde anging: „Das läßt fih hören, Kind. Mußt 
fein gehorfam feyn, und auf meine Fragen antworten, wie der Donner auf 
den Blig folgte Ich rede nicht gern in. den Wind. Gage mir aber, wenn 
ih an Deine Aufrihtigkeit glauden fol, warum Du fo befremdeft warſt, 
warum fo räthfelhaft.“ 

„Ich gedachte der Gefahr, ber Du hier audgefegt biſt, und das verdarb 
mir miederum meine Freude;“ — entgegnete das Mädchen, nicht ohne 
Schlauheit. 

„Naͤrtchen! Gefahr? — entgegnete Joſchuch — ich müßte nicht. ‚Und 
wenn ploͤtzlich die ganze Gemeinde hier ſtuͤnde und die Sonne ſchiene, und 

Zung und Alt mich erkennte, — bie Leute würden mir nichts thun, glaub’ 
mir, Maruzza.“ 

„Die Bauern nicht, ach nein, - Aber der Graf ift hier, und von feinen 
Leuten mimmelt das Dorf.“ 

„Wie ?“ fragte Joſchuch ſchnell und uͤberraſcht: „Das ift etwas Anderes. 
Gabor, Hörft Da? Wie gut, daß mir erft zur Nachtzeit durch den ſchwar⸗ 
zen Wald herniederfamen? Was meinft Du, Gabor ?“ 

„Daß die Hexen dem alten Edelmann das Licht gehalten haben müſſen,“ 
meinte Gabor mit einer drohenden Bewegung nah dem Dorfe: „Du darffk 
Dich nicht fehen Laffen, Joſchuch. So wie ed Tag geworden, will ich mich 
auf die Lauer ftellen. (Sortfegung folgt. 


To nn nn — 
Anzeigen. 
Schweiger'ſches Volkstheater. Fremden-Anzeige. 
Freitag: Der Brand bey Moskau. Goldener Hirſch. 


Hay, großbritt. Oberſt mit Gemahlin 
aus England. Fuͤrſt Meſtchersky, mit 


489.(3a) Wagen-Verkauf. Familie von Petersburg. Erſtine Tuſtin 
Eine Wiener Kalefhe mit Vorderdach Edelmann u. Gemahlin von — 
iſt zu verkaufen, und. das Nähere auf Goldener Hahn. 
der Hundefugel Nr. 7 bei dem Portier | Lemberger, Seminar = $nfpelftor von 
‚zu erfragen. Straubing. Dr. Nebe, General:Super> 
m — intendant — a Szo⸗ 
renyi, von Wien, Graf Guſtav, und 
Getraute Paare 5 Richard vou Anudlan, von Paris. 
In der MetropolitansPfarrfiche zu Schwarzer Adler. 
u 


. %. Stau. Hüttner, Partifulier mit Familie von 
Den 26, Uuguft: Hr. Andre. Maier, Wien. v. Partenau und v. Gäl, Par: 
b. Schuhmacher dahier, mit Magdalena Irifutier von Wien. Ambrofi, Partifulier 
Schubert, Schuhmacherswittwe von hier. von Prag. 
Sat. Landler, Korporal im. Infanterie: s 
ra eb mit M. 4. S — 
ninger, Steinmetzenstochter v. Tirfhen: i N n 
zeutd. (In Wolfrathshauſen.) Hr. Joſ. — ba — 
Pertſch, Tivi⸗Fugenieut und Architett/ Juliana Gerbel, Nevteriörfterewittie, 
dahier, mit Dem. Amalia M. A. Dahl, 78 3. a. Michael Benner, Meſſner v. 
Fönigl. geheime Sekretaͤrstochter von Tulling, 61 J. alt. Anna Vihat, Hof: 
Muͤnchen. muſikustochter, 65 J. a. ⸗ 


Thierry, Eigenthuͤmer und Redakteur. 
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Samftag den 8. September 1838. 





Lokales. 


— Fraͤulein Anna Fuͤrſt erhielt von J. Maj. der Kaiſerin von Rußland 

für Ueberſendung eines Exemplars ihres fo gemeinnuͤtzlichen Werkes: »Matianna 
Sttruͤf« ein Paar werthvolle Ohrengehaͤnge. 

— Der Tag, an welchem Se. Hoh. der Hr. Herzog Max in Bayern von 
feiner Ruͤckteiſe hier eintreffen wird, iſt noch unbeſtimmt, vielweniger iſt er 
fchon angefommen, wie das hiefige alte Tagblatt in Neo, 215 vers 
ſichette. — 

— Der feit den 30. v. Mts. abgängige Schloffermeifter Haller wurde 
vorgeftern Nahmittags in der Nähe des Feindlerwirthes in der Ifarvorftade 
todt aus dem Waffer gezogen. 


BVrovinzinl: Nachrichten, 


Augsburg, den 5. Sept. Geftern in der Frühe um 6 Uhr fah man 
vom Ganze der Morgenfonne, welche den fhönften Tag verkuͤndete, amſtrah—⸗ 
„ let, die hier garnifonirenden Negimenter aus ihren Kafernen, die einquar—⸗ 
tirten aus ihren Quartieren, und die Eantonirenden aus dem Lager zu den 
Divifionsmanövers ziehen. Das Kommando führte Se. K. Hoh. der Primz 
Karl, Die erfte Armeedivifion manoͤvrirte unter ihrem Divifionsgeneral, 
Kart Grafen zu Pappenheim auf dem großen Erercierplaße, Das Erercieren 
der Divifion dauerte: bis 10 Uhr, Mad) den mit aller Präcifion und in 
ſchoͤnſter Haltung ausgeführten, ſchwierigſten Manoͤvers, defilirten die Regie 
menter dieſer Armee:-Divifion unter fiingendem Spiele vor Sr. Durchlaucht 
dem Fürft Feld-⸗Marſchall von Wrede und dem. ganzen Generaiftabe, und 


dann bezogen die Cavaterie ihre Quartiere, die Infanterie dad Lager. — 
Die zweite Armeedivifion unter ihrem Divifionstommondanten Albert Grafen 
zu Pappenheim, mandvrirte auf dem Anböhen der Felder von Gerſthofen. 
Nach dem Mandvers defilirten die Regimenter unter tlingendem Spiele vor 
Str. 8. Hoh. dem Prinzen Karl und dem Generalſtabe diefer Divifion. — 
Auch diefe Armeedivifion führte die ſchwierigſten Evolutionen mit aller Ptaͤ⸗ 
eifion aus, und erwarb ſich den Berfall Sr. K. Hoh. des Generaliffimus. — 
Se. 8. Hoh. der Kronprinz kommandirte als Oberſt fein Regiment. — Dem 
Vernehmen noch haben fämmtliche kantonirende Truppen auf aller hoͤchſte 
Fer zum Schutze vor der naͤchtlichen Kälte wollene Deden ers 
alten. er 

Am 6. d6., als am Jahrestag der merkwürdigen Erflirmung von Bel: 
grad unter Mar Emanuel, Arko, Bed, Seiboldsdorf und Häusler (1688) 
und der Schlacht bei Dennewig und Jüterbod (18135) unter den bayer. Hel⸗ 
y ar re Beckers und Maillot, fand das Diviſions⸗ Erereitium im 

euer ſtatt. 





Verſchiedenes. 


Rom. Das Namens» und Geburtsfeſt Sr. Maj. des Könige Ludwig 
von Bayern ward in der Billa Malta (Eigenthum des Könige) feſtlich ges 
feiert. Der Generatfekretär der Akademie der Kuͤnſte in Münden, Profeffor 
9. Wagner, hatte die Kuͤnſtler aus allen Gauen Deutfhlands dort verjams 
melt, und unter Glaͤſerklang und Donner der Böller von der Höhe des Monte 
Picio erfhalte wie aus einem Munde das Lebehod dem Monarchen, der, 
wie fein anderer Flirſt der Gegemmwart der deutfchen Künftierwelt als Schutz 
und Haupt erſcheint. 

Paris. Mehrere Individuen, welche die Julius⸗Dekoration trugen, er⸗ 
hieiten dieſer Tage eine Audienz Hei dem Herzog von Orleans, um ihn zu 
der Geburt des Grafen von Paris zu beglüdwänfhen. Se. E. Hob. entließ 
fie mit einem Geldgeſchenke. Am folgenden Morgen hat Hr. Moneaau, 
Erpräfident der Gefeufhaft der Julius-Oekorirten, um eine Audienz bei dem 
Herzog, um Se. k. Hoh. im Namen der Dekorirten zu begluͤckwuͤnſchen. 
Ss zeigte ſich jetzt, daß die Abgeordneten am vorigen Tage Betrliger gewes 
fen waren, deren Abfiht, ein Geſchenk von dem Herzog zu ethaſchen, ger 
lungen ift- 

London. König Ludwig Philipp Hat der Königin Viktoria, zur Erinne⸗ 
zung und als Eckenntlichkeit fr die dem Herzog vonNemours erzeigte Saft 
freundfchaft, einen Sekretär von ausgefucht fchöner Arbeit durch die franz. 
Geſandtſchaft zum Geſchenk überfendet. 

_ Die Gefammt-Bevötkerung Frankreichs beträgt nach der letzten, 1856 
angeftellten, Zählung 35 Mill, 540,910 Einwohner. 

— Wer erkennen will, mie hoch ein Berg ift, und wie beſchwerlich zu 
befteigen, der muß nicht bios vor ihm ftehen bleiben und ihn mit dem Auge 
meffen, fondern ſelbſt zu klettern anfangen. Seine Mühe giebt ihm alsdanu 
einen fihtbaren Maaßſtab für das ganze Unternehmen. So aud im ber 


© 
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Kunf. — War Nichts darin gethan, der hat gar feine Stimme. 
Man darf zwar tadein, ohne «8 beffer machen zu koͤnnen; aber verfucht Haben 
muß man es doch. 


— In Karthago (Afrika) find Sir G. Zemple und Hr. von Falbe mit 

Entdedungen befchäftiget und follen erſt Lürzlih neue Infchriften gefunden 
aben. — 

v Daris. Es find feit Iängerer Beit viele Falfhe Zwei-Frankſtuͤcke in Um⸗ 
lauf; verfertigt wurden Ddiefelden von 2 Fremden, Müller und Puiffant. 
Müller kam neulib zu einem Schneider, und brachte demfelben einen Rod 
zum Ausbeffern. Der Schneider, gleichfalls ein Deutfcher, fand im der Taſche 
ein Tuch, in deffen einen Zipfel zwei falfhe 40-Eousftüde eingefnupft wa⸗ 
sen; er meldete dies der Polizei, welche in der Wohnung des Müller allere 
lei verdaͤchtige Werfzeuge und viel falfhes Geld fand. 

London, Ein altes Gefeg, nach welchem Seder, welcher Hımde zum Vor⸗ 
fpann vor Wagen oder Karren gebraucht, in eine Geldftrofe von 2 Pfund 
Sterl. verfällt, iſt jegt wieder aufgefrifht worden. 

— Auf dem Kirchhof zu Laeken bei Bruͤſſel ift bereits die Heine gothiſche 
Kapelle aus Gußeifen errichtet worden, in welcher die Marmorftatue der 
Mad. de Beriot-Malibean zu ſtehen tommt. 





Maruzza. 

(Fortfegung.) Joſchuch gerieth nach und nach wieder in Haft und Born, 
dem er in leifen Verwünfhungen, die Fauſt nah dem Dorfe geballt, Luft 
machte. „Hat der Alte vieleicht jegt Luft, Dich zu entführen, Maruzza?" 
fragte er mit tuͤckiſchem Lächeln: „Wil der Alte nun vollenden, was ber 
Junge hat unterlaffen müffen, weil ich ibm einen Flügel vom Leib fchoß ? 
Wolite Bott, das Blei wäre ihm durch's Hirn gegangen! Alter Domno, 
alter Domno! Es möchte Die gefährlicher feyn, mir in den Weg zu lau: 
* als einer wild gepeitſchten Buͤffelheerde. Alter Domno, nimm Did) in 

cht 1“ 

„Richt diefen Groll, nicht diefe Wuth, Joſchuch!“ bat Maruzza mit drin⸗ 
gendem Ernft, indem fie Joſchuch's Hände ſchmeichelnd drüdte: „Willſt 
Du denn meinen armen Vater, der fhon einmal um Deinetwillen mit fei= 
nem Leibe and feiner Habe büßen mußte, auf's Neue in’s Elend oder an 
den Balgen bringen? Du bifl ein rüftiger Mann, und fpotteft auf Deinen 
leihten Füßen den Verfolgen, Ader der unfhuldige alte Gurul, der nicht 
entfliehen kann, wuͤrde es entgelten müffen. Was millft Du auch vom alten 
Domno? Du haft feinen Sohn geftraft, aß den Vater in Ruh." 

»Die Brut har’s nicht verdient, dag Du ihre Fürfprecherin wirſt;“ mur⸗ 
melte Joſchuch verdeoffen: »So feyd ihr aber, ihr Weiber. Gogar wenn 
Einer kommt, um euch die Ehre zu rauben, fühlt ihr euch gefchmeichelt, 
dag euer bischen Meiz fo viel Begierde hervorgebradht. Ich hoffe nicht, daß 
Du bedauerft, daß jene Sache mit dem jungen Grafen Mikios fo vlutig 
ausgegangen, Fate in fträfliher Wolluf. Wenn ich ahnen dürfte, daß das 
Leben einer Edemannsbuhlerin, fo wie fie in Städten und Schlöffern frech 
und Inftigiumperfigen, Dir wünfhenswerth fey, und eine Frucht, woruad 


Du verlangt, — erdroffeln würde ih Di zur Stelle. Was aber den 
Domno betrifft, fo foll er nicht vergebens hier gewefen feyn. Er foll Deis 
nem Vater herausgeben, was ihm verloren ging, oder ich will einen blutigen 
Zehnten von ihm fordern.“ 

Gabor vereinigte feine Bitten mit Maruzza’s, und ermahnte den Freund, 
fig zw beruhigen. Als diefe Vorftellungen etwas gefruchtet zu baben ſchie⸗ 
nen, erzählte auh Gurul's Tochter von dem Auftritt des verwichenen Abends 
zwifhen dem Span und ihrem Vater, und von dem Retter, den der Hims 
mel in der Geftalt des Fremdlings Nikol gefchict. ; 

Joſchuch runzelte wieder die Stirne, und fagte: „Dem fremden Burſchen 
muß fein Geld werden. Ihr dürft Niemand auf der Welt etwas ſchuldig 
ſeyn, als mir. Sch bin in den Stand geſetzt, euch Alles zu ſeyn, und to 
mein Geld nicht auslangt, da reihen meine Kugeln bin. Ich hätte den 
Schädel des Spans mit Blei gefüttert, ſtatt mit Silber feinen Beutel, Du 
wirft Dich nach dem Soldaten erkundigen, Gabor, Er muß fein Getd wieder 
haben, und bis morgen Nacht müßt Ihr alle fort feyn, gleich wie zerftoben 
in der Enft, ald ob der Regenbogen euch aus dem Sumpfe, wo er fäuft, gem 
Himmel gezogen hätte.“ — 

Maruzza's Verwunderung flieg immer höher, da fie ihren Verlobten von 
feinen Kräften und Mitteln mit einer Sicherheit und Zuverſicht reden hörte, 
wie fie nur ein teicher Gutsbefiger haben Eonnte, Ihre Verwunderung fprach 
fie laut aus, als Joſchuch unverfehens mit einer Art von ritterliher Höfichs 
keit eine Schnur glänzender Perlen bervorzog, und um Maruzza's Hals 
Thlang. Sie rief: »Solt dies mein feyn, Joſchuch? Ah, wie fhön find 

- Diefo Perten! Du mußt reich feyn, Herr, nicht wahr? Wie ift das gefoms 
men? Wie gefchah’s, daß Dich der König zum Offizier gemacht, und Die - 
fo viel Geld gegeben ?“ 

„Das erzähle ih Dir ein andermal,“ verfegte Joſchuch ſchmunzelnd. — 
Dann fügte er ernfihaft hinzu: „Unterftehe Dich aber nicht, ein Wort von 
meinem Hierfeyn verlauten zu laſſen, gegen Niemand, er fey, wer er wolle, 
Sch habe Urfache, wegen meiner Jagd auf den jungen Miklos dem Water 
nicht allzufehr zu trauen. Schweige von allem, was Du gefehen und gehört.“ 

(Fortt, folgt.) 


UL L — — 
Anunzeigen. 
K. Hof und Nationaltheater. 489. (36) Wagen-Verkauf. 


Sonnabend : (Zum erſtenmale) „Die | Eine Wiener Kaleſche mit Vorderdach 
Fuͤrſtenbraut,“ Schauſpie! von dem Ber: lift zu verkaufen, und das Nähere auf 
faffer von Lüge und Wahrheit. der Hundskugel Nr. 7 bei dem Portier 

Sonntag: „Die weiße Fran,” Oper zu erfragen. ? 
von DBoieldien. 


—— — Geſtorbene in Muͤnchen. 
488.(20) Es iſt ein Giähriges fehler: 


\ } / . Simmermeis 
freies Pferd, mit Chaife und Gefcirr, |_ Johann Kaintz, ebemal._ Zi 

Ifter, 85 I. alt. Kath. Sanfjohanfer , 
—— ee TERN pfruͤndtnerin, 85 I. a. 


—————— — — — — — — —— 


Thierry, Eigenthuͤmer und Redakteur. 


Snferatenjwerbendie 


Die Tagnoft koſtet 

heidjäprigi f- 30 fr... > Spaltzeile· zu dreh 
vierteljaͤhrig 45 Er. > Kreuzer berechnet. ⸗ 
die Zahlungen dafuͤr Die Evedition iſt am 


werden nur gegen ge⸗ 
druckte und geſtem⸗ 
velte Quittungen als 
vuͤlcig anerkannt. — 


Faͤrbergraben Nr. 35 
Sie iſt von Morgens 
7 Uhr bis Abends 6 
Uhr geöffuet. — 





Müũünchner rn 





Sonntag den 9. September 1838. ° © 





— — M T. = 
Eotales. Di 


— Er. Mai. der König werben. ſich erft am 11. d. nad EIER bis 
geben, dem 12. dort verweilen, am 13. wieder bier feyn, und am Tage —* 
den 14., die Reife nach Berchtesgaden antreten. 


— Die erledigte Stelle eines Direktors im ftädtifchen allgemeinen — 
tenhaus erhielt proviſoriſch der dirigirende Arzt der. chirurgiſchen Abrpeilung, 
daſelbſt, Hr. Profeffor Dr. Wilhelm. 


— Die früher bier angeftellte, jegt. in. Berlin ‚gefeierte el. v. "Fofmann 
wird im Laufe diefes Monats als Iphigenie und Donna Anna, auftreten. 
Mit Mad. Mint, deren gluͤckliche Acquifition für die hiefige Bühne fich noch 
neuerdings dei der Aufführung der Iphigenia bewährte, ift der Contrakt auf 
mehrere Jahre prolongirt. 


— Im Schmaigerffhen Volkstheater wurde am 5. d. „das Kaͤth hen don 
Heilbronn“. aufgeführt. Mad. Schneider (Käthiben) fpiette, mit Gefühl, im 
vierten Alt war aber ihre Stimme zu wach für eine Traͤumende. Dem 
Hrn. Auernheimer (Graf von Strahl). fehlte e& nicht am ritterlichem Anftand 
und einem ſchoͤntu Oegan. Dem heimlichen Gericht Echrte er zu fehr den 
Rüden. Der Vorwurf: da ſchwoͤrt fie 2c., mar etwas zu heftig. DVerfhies 
dene verfehlte Betonungen zu erinnern, unterlaffen wir. Hr. Mittermayer 
mit feinen papendedelnen Niefenvifiee machte damit fein Furore. Hr. Schnei— 
der mit feiner heifernen Stimme gefällt fidy in Uebertreibungen „ befonders 
wie und mo er den Stuhl fügt, worauf ber Kaifer er 





Y 


cUebungstager betr.) Am 6. hatten, mie PFeRN — dir BEN 
im Feuer Satt. Die erfte Divifion mandvrirte unter dem Commundo ihres, 


2 u — 29 — 
Moifionairs Hm: Grafen Karl zu Pappeaheim; bie zweite Disifion unter 
dem Befehl des Divifionairs Hrn. Grafen Albert zu Pappenbeim. : Se. 8, 
Hoh. der Prinz Karl kommandirte die Bewegungen und die verſchiedenen 
auszuführenden Evolutionen. ©. 8. 9. der Kronprinz war an der Spige 
feines Regiments. 


— 


Verſchiedenes. 


— Am 2. Sept. war der feierliche Einzug des Kaiſers von Oeſterreich in 

— Der neue Handeld - und Schifffahrts- und Freundfchafts » Vertrag 
awiſchen Schweden nnd Rußland, wurde am 8. Mai in Stockholm abge 

loffen, vom Kaifer in Zöplig am 23. Juli und vom König von Schweden 
om 16. Auguft in Stodheim ratifizirt. j 

Ulm, den 3. Sept. Geftern Nacht ertönte bier die Landſturmglocke. 
Die Münftermächter gewahrten eine große Helle in der Richtung nad Steins 
beim zu. Heute Früh erfahren wir, daß der Brand zu Bubesheim «(bei 
Guͤnzburg) ſtattfand, und 7 Häufer in Afche Iegte. 

Dom preuf. Niederrhein, den 1. Sept. Der Eigenthümer des reichen 
MPortefeuilles, das kürzlich in einem Gafthofe zu Coblenz von einem Reifen» 
den zurücdgelaffen und vom Kellner gefunden wurde, hat ſich bereitö gemels 
det. Es if. derfelbe ein Bürger Mordumerikas, der fein dortiges fehr bes 
traͤchtliches Vermögen’ verwerthet bat, und mit deffen Eriös Güteranfäufe 
—* Deutſchland, man ſagt im Koͤnigreich Hannover, auszuführen beab⸗ 
ſichtigt. — 

— In Antwerpen hat ſich eine Geſellſchaſt gebildet, welche ſich mit dem 
Haͤringsfange beſchaͤftigen will, das GefeufhaftssKapital belaͤuft ſich auf 3 
Millionen. 

— Der tuͤrkiſche Kaiſer bemüht ſich ſehr, das Steuerweſen in feinem 
Reiche zw ordnen, und fo viel als moͤglich auf europaͤiſchen Fnß einzurichten. 
Wichtige Verordnungen find deßhalb erlaffen worden. 

— Ein Schreiben aus Karambolang von der Suͤdkuͤſte Javas vom 
26. März fagt, daß die Einfammlung der efbaren Wogelnefter dort noch 
immer einen guten Ertrag gebe, obwohl die Thiere alle hundert Tage ihre 
Mefter und damit oft Eier oder Brut verlieren. Die Felfen an melden die 
Salanga-Schwalbe diefe Nefter baut, find falpeterhattig, wodurch die Mes 
fier felbft vor dem DVerderben bewahrt werden. Die Nefter von Karambolang 
im grau: die weißen fommen von der Suͤdkuͤſte von Borneo. Bei dem 

infammeln der Nefter werden auch viele Thiere gefangen, welhe, menn 
man fie mit ihrem ganzen Inhalt bratet, eben fo ſchmecken, wie ihre Nefter. 


— 


Maruzza. 
GSoriſetzung.) Joſchuch ſchwieg eine Weile, und heftete mit einer Art von 
Räfrung den Blick auf Fedra's Hütte. Dann ſagte er mit weicher Stimme: 
— gehts. meiner Mutter? Denkt fie meiner, und hat fie mich noch 
ie 
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Ach, ſie weinte um Dich, wie um einen Tobdten.“ ; 

„Wie um einen Zodten ?* wiederholte Joſchuch nachdenklich, und fügte“ 
fiy, im Sinnen. verloren auf den Czafan. ! 

„Die Däbne kraͤhen ſchon,“ rannte ihm Gabor in dag Ohr: »Wollen 
wir nit gehen?“ — Joſchuch hörte nicht. — „Soll ich Deine Mutter 
nicht weden ?“ fagte Maruzza fanft, die Hand auf Joſchuch's Schulter ges 
legt: „Gewiß träumt fie von Die, und ein Erwahen wie im Himmel wäre 
der Verlaſſenen wohl zu gönnen.“ 

Sofhud richtete fih in die Höhe, ſchuͤttelte den Kopf und entgegnete 
langjam aber beftimmt: „Nein, Maruzza. Sie hat mic geboren, gefäugt , 
getragen und ernährt, —- darum liebe ich fie. Aber Fedra ift ein Weib 
mie ein anderes, und Mutterliebe macht fhmwaghafte Zungen Ih will, daß 
Du ihre nichts fageft, In der nähften Naht hole ih Euch alle zufammen 
ab, Vergiß das nicht, und verfiede die Perlen bis zu unferm Hochzeitstage. 
Koftbarer als diefer Schmud iſt mir das Gefchent, welhes Du dem Gabor 
anvertrauen wollteſt. Sorge nicht: der Hochzeittag wird. fommen, für wel⸗ 
hen Du mir das Feſtgewand gewoben. Lebe wohl, und bleibe mir treu, 
Treue ift Dein Leben, Untreue Dein Tod!“ 

Er warf feinen Mantel beftig um feine Schultern, druͤckte einen wilden: 
Kuß auf Maruzza's Sterne, und Eletterte, den Gabor mit fortreißend, wie 
eine rüftige Ziege die Anhöhe hinan, wo die weißen Geftalten alfobald uns 
ter den dunkeln Bäumen, die. den abflürzenden Gießbach beſchatteten, vere 
ſchwanden. — 





Noch hatte die Sonne die Mittagshöhe wicht erreicht, und ſchon wimmelte 
es in der Schenke zu Szluka von Gäften in buntem Gemiſch. Die weni: 
gen Tiſche waren ſtark befegt, und.um den Herd mie auf dem Boden lagers 
ten Gruppen von Zechenden und Sprehenden. Wandernde Saffranträger 
und Sforpionölverfäufer ſchrieen aus vollem Halfe ihre Waaren und Abeus 
theuer aus, die Zigeuner, die, bei Dodje aufgefpielt hatten, klimperten auch 
hier auf dem Hadbrett und flrihen die Geige; in einem andern Mintel 
faß eine Reihe ausruhender Mägde, und fummite halbfeife eine jener mes 
lancholiſchen Weifen, die im Munde-der Wallacyen beimifch find; Hirten, 
bie fo eben voneiner Weide zu andern zogen, hielten unfern ihr Mahl mit ftarf 
gepfeffertem Gulyasfleifh, und tranken in vollen Zügen den Branntwein 
aus ihren Slafchen, während draußen die Hrerden blödten, bewacht von dem 
Buben und den eifüigen Hunden. inige Haufen von Bifhmenmadern, 
die aus dem Baunat von einem Jahrmarkt kamen, rauchten und lärmten 
in der Schenke mit. demjenigen Stolze, den fie als flädtifhe VBürger dem 
Bauer gegenüber hegten und pflegten; der meifte Spektakel ging aber von 
ber Gegend aus, wo die Zäffee voll fprudelnden Weins lagen, und mo Jo⸗ 
ſchuch's Begleiter, Gabor, einen Zrupp von alten Bekannten bemirthete, die 
fih aus dem Dorfe zu ihm gefunden hatten. Wie ein Lauffeuer hatte fich, 
0:8 Gabor kaum in die Schenke: getreten, das Geruͤcht im. Dorfe verbreitet, 
daß Pawo's liederlicher Sohn, des all fein Vermögen vergeudet, wiederge⸗ 
kommen fey, und theild Neugierde, theils die freundliche Einladung des vera 
lornen Sohnes hatte fein Zugendgefpielen um ihn verfammelt. Wie ſchaus 
ten die einfältigen Dorfföhne, als Gabor mit einem vollen Beutel klapperte 


/ 
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und. biefen Beutel freigebig aufthat, rothen und meigen Mein in die Gur⸗ 
geln flieffen ließ, wie bei einer Krönung, ſchmackhafte Forellen herbeifchaffte, 
gewürzt mit Zwiebeln und Salz, des beliebten Ballokos zu gefhmeigen, dem 
ec in einer ungeheuren Schhffel, dampfend und hochgethürmt, feinen Gaͤ⸗ 
ſten vorfegen ließ! Die Hungrigen fanden bier genugfame Speife, die Durs 
tigen ein unverfiegliches Faß, und au die Ohren der Neugierigen fütterte 
der theure Landsmann mir märdenhaften Erzählungen von Reifen zu Waſ⸗ 
fer. und. zu Land :- wie er, ein armer Burſch, aufs und davon gegangen, meil 
ihm sin Morre Gluͤck und Geld aus ber Hand prophezeitz wie er ſich muͤh— 


faͤm fortgebolfen mit Hirtendienft und Feldarbeit bis auf das tärkifche Ges 


biet, wo die Gzerna entfpringt; wie er längs dem Slüfchen fortgegangen, 
und nach mancher Faͤhrlichkeit gen tuͤrkiſch Orſowa mar gerathen, mo ihn 
der Kommandant in Ketten fhlagen ließ, weil er fich geweigert, fein Tra— 
Bant zu werden; und mie ihn dann ein ferbifher Kaufmann in feinen 
Dienft, ja fogar an Sohnes Statt aufgenommen, in deſſen Auftrag er 
jegt nach Kronftadt gehe, Felle zu holen und Lederwerf. Er habe dem Ber« 
gnügen nicht widerſtehen Eönnen, einen Seitenfprung nad dem Geburtsdorf 
au maden, und freue fich, feine Landaleute zu bewirthen. — 


(Fortf. folgt.) 


a mn LG 


Anzeigen. 


K. Hof- und Nationaltheater. |Hr- I. Hellſtern, b. Hafnermeifter, mit 

Sonntag: „Die weiße Frau,“ Oper ee vonalbersbach, 
von Boieldieu. Im proteftantifhen Pfarramte. 
9:8 Kaufmann, JInſaß und herr⸗ 
ſchaftlicher Vedienter dahier, mit Maria 
Walburga Schuſter, Weberstochter von 
Kleintellenfeld.. Hr. Karl Chriſt. Kuda 
wig Auguſt Wode, k. Rechnungskommiſ⸗ 
ni bei der a ee 
j abier, mit Kath. Wily. Haud, bürgl. 
489. (3) Wagen = Verkauf. Weinhändlerstohter von Waſſertrͤdin⸗ 

‚Eine Wiener Kalefbe mit Vorderdach ſeu. — 
{ft zu verfaufen, und das Nähere auf — — 
der Hundskugel Nr. 7 bei dem Pottiet 
au erfragen. . 














488.026) Es ift ein 6faͤhriges fehler 
freies Pferd, mit Chaiſe und Geſchitr, 
alles im beiten Zuftande, billig zu vers 
Saufen. D. Uebr. 





Geſtorbene in Muͤnchen. 


Theres Gupenberger, Nagelſchmids⸗ 
tochter von Schwaben, 56 J. a. Urſula 
io. Jaͤgerhuber, Nevierförftere und Park: 
In der St. Peters⸗Pfarrklrche. meiftersmittwe, 68 J. a. Theres Hol: 
. (In Vilshofen.) Hr. 2. v. Pofhins |zer, Niemmerergattin, 56 J. a. Guſtav 
er, Rentier und Infaß dahier, mit D. von Haller, Forftmeiitersfohn, 11 I. a. 

h. Bachmaier, Großbändlerstochter von Johann Sander, b Obſthaͤndler, 49 3. 
vilsbofen Hr. E. Scherer, Verwalter alt. Marie Hofbauer, Taglöhnersfrau, 
der Arenbefchäftigungsanftalt am: Anz 37 I. a. Fr. M.A. Bierdimpfl, k. Ober: 
ger, mit: F-Rofenberger, Gärtnerstohs auffhlagsbeamtensgattin, 50 J. alt. — 
ter von. hier. Hr: VP. Moͤßl, b. Melber, Tath. Kappenberger, Taglöhner, 85 J · 
mit Th. Zenger, Melberstochter von bier. alt- 


Thierrhy, Eigenthuͤmer und Redakteur. 


Getraute Paare: 


A 


Die Tagpoft koſtet 
baldiährig 1 fl-30 kr., 
vierteljährig 45 kr., 
die Zahlungen; dafür 
werden nurgegen ge= 
drudte und geſtem⸗ 
velte Quittungen ale: } 
eülilg anerlanut. — \ 


Snferaten/werdendie 
Spaltzeile zu drei 
-  Ktenzer berechnet. — 
Die Eipeditionift am 
>. Sarbergraben Nr. 35 
‚Sie iſt von Morgens. 
4 7 Uhr bis Abende 6 
Ahr geöffnet. — 





‚Münchner - Tagpost.- 





Mondtag den 10. September 1838. 





— — W2e 
Eokales. 


— Se—. Maj. der König: ertheilten dem Miniſter des Innern, Hrn. von 
Abel, die Bewilligung zur Tragung des ihm von Sr. Maj. dem Kaiſer von 
NRußland verliehenen St. Anna:Drden I. Klaſſe; und desgleichen an diegol=- 
genden die Trageng der von Sr: Maj. dem ruſſiſchen Kaifer erhaltenen 
- Drdenz; als: dem k. Kämmerer, Staatsrath und: Regierungs-Präfidenter 
Karl Grafen v. Seinsheim das Großkreuz des: St. Stanislaus-Orden, dem 
Polizei⸗Direktor Karl v. Menz den Stanislaus⸗Orden III. Klaſſe, dem k. 
Kämmerer nnd Polizei⸗Oberkommiſſaͤr, Theodor: Frhr. v. Karg,» Bebenburg. 

den Stanislaus-Oxden III. Kiaffe.. 

— Der Minifterial- Rath Hr. Marimilien Schr: von Freyberg-Eifenberg 
wurde zum Staatrath im orbentl. Dienfte im prov: Eigenfhaft, und der 
Staatsrath im außerordentlihen Dienfte und Regierungs-Präfident Hr. von 
Schenk gleihfalls zum: Staatsrathe im: ordentl.. Dienfte mit Beibehaltung 
feiner Präfidentenftelle ernannt. . 

— Dr. Conr. Heinr.. Fuchs wurde prov. Profeffor der Arzneiwiffenfhaft 
an der biefigen Univerfität. 

— Dir alte Tagblattſchreiber erfrecht ſich, in feinem: Nro. 249 zu fas 
'gen: „Hr. Tagpoſtſchreiber halten Eie fih ſtill, fonft — —“ Ich fordere 
ihn auf, fih zw erflären,. denn. Bmeibeutigkeiten: der Art: erlaubt fih nur 
die abgefeimtefte Bosheit. Thierty. 





Provinzial⸗Nachrichten. 


Augsburg. Am 7. d. fand durch Ge: K. Hoh. den Prinzen Karl die 
feierlibe DVertheilung der von Se, M.. dem Kaifer von Rufland dem La— 
gerkorps verliehenen: Militärorden: und Denkzeichen fatt. 


s 
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— Unfer Landsmann Dr. Zöpfel, Rechtslehrer zu Heidelberg, Tieß fo eben 
eine fehe intereffante Schrift für Bayern erſcheinen. Sie behandelt nämlicy 
die ehelihe Abſtammung des bechfürftlihen Haufes Löwenftein-Wertheim und 
deſſen Nachfolge-Neht iR den Stammidndern des Hauſes Wittelsbach, wel⸗ 
ches in der bayer, Berfaffungs:Urkunds nicht erwähnt if. (Bamb.⸗Tagb.) 





Werichiedenes. 


Paris, den 4. Sept. - An den Straßenecken war heute eine Brofchhre 
unter dem Titel angefühdigt: Der Buͤrger von Zürich (?) oder Louis Nas 
poleon. — Die Polizei fol endlich dem republikaniſchen Moniteur „auf. der 
Spur ſeyn. Er wird in verſchiedenen Städten der Reihe nach gedrudt, 
— —— ein Eremplar davon dem Polizeipraͤfekten in Paris zuges 

i t. — 

— Roſſini hat ſich, wie man ſagt, zur Compofition einer neuen Oper 
eutfchloffen, und zwar aus Dankbarkeit gegen Dupreurg, durch dem fein „Tell“ 
in Paris von neuem beliebt geworden iſt. Romani arbeitet an dem Buche. 


— Ein Strumpfwirker, Namens John Leman, hat vor Kurzem eine 
Baronie geerbt, deren jaͤhrliche Einnahmen, außer einem Capital von 2 
Miu. Pfd. St., ſich auf 409,000 Pfd. ©t. belaufen. 

— Der Mingeftrom bei Proͤkuls in Oftpreußen ift plöglih 14 Fuß hoch 
geftiegen und bat eine bedeutende Ueberſchwemmung der dortigen Umgegend 
Beranlaft, indem die Dimme von ber Kraft des Waſſers durchbrochen 
wurden. — 

— Der Herzog von Nemours hat feine aus Afrika mitgebrachten Hands 
ſchtiften, unter denen ſich eine Abſchrift der bekannten Geſchichte des Ibn 
Batuta befindet, der k. Bibliothek geſchenkt. 

— Am 21. brach in Ca Teſte (am Ausfluß der Gironde) in einem Haufe 
welches dem bekannten Pudliciſten Hrn. Fonfrede gehört, Teuer aus. 
Ungeachtet der vereinten Anftrengungen der Einwohner und der Behörde, gine 
gen die Bibliothek, die Meubel und die Portefeuilles des Beſitzets, welche 
bedeutende Geldpapiere enthielten, in Flammen auf. Der fehr heftig wehende 
Wind fachte die Flammen an. 

— Am 4. d. M. traf der Großfürft Thronfolger von Rußland anf feiner 
Reife nach Weimar in Frankfurt a, M. ein. 

— Mufikvirektor Loͤwe's Oratorium: „die Siebenfhläfer,“ hat in New⸗ 
Dorf groffe Senfation erregt... . 

— Man fehreibt-aus Tournay, 24 Auguft: Geftern iſt duch die Un: 
vorfichtigkeit einer Arbeiterin eine ber anfehnlichften Manufakturen unferer 
Stadt in Brand geſteckt worden. Diefe Frau, die in dem Atelier beſchaͤftigt 
wo der Werg bereitet wird, wollte durch die Entzündung eines Phos⸗ 


wat 
phor=Feuerzeugs eine ihrer Nachbarinnen erihreden. Die Funken fprühten 
aber fo ftarf, daß Re den Werg anzuͤndeten, und in einem Nu ftand dad 


ganze Utelier, worin ungefähr 6000 Kilszramm Werg lagen, in Flammen, 
und der Brand ergriff das ganze Haus. Nur mit größter Anftrengung tonnte 
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man Herr Über das Feuer werden. Das Magazin fol für 60,000 Franch. 
Waaren enthalten haben. Me £ 





Maruzzau. 


(Fortſetzung.) Ein lauter Jubel antwortete auf Gabor's Etzaͤhlung; bie 
leichtſinnigen Burſche ließen ihren Freund hochlebeu, die ernſteren warnten 
ihn vor dem Rekrutiten, von dem man neuerdings viel munkle; allen aber 
entgegnete er, daß er nichts fürchte, indem ein guter Pag in feiner Taſche 
fiede, und er fib als des Könige Unterthan nit mehr betrachte. Num 
fegte ihm, faft mnaufgefordert, der ganze Schwarm mit Neuigkeiten aus 
der Heimath zu, und des Erzählens murde fein Ende, Jahrmarktsraufe⸗ 
seien, Roßdiebftähle, Heiraten und Kindtaufen, Verarmungen und Gluͤcks⸗ 
fälle, fabelhafte Mordhifterien aus der, Nachbarfhaft und, Herereien kamen 
an die Reihe. en —— 

„Du biſt reich geworden, Dmitr? fragte Gabor Dodje's Sohn, der mit 
amter den Genoffen war, und gab ihm einen recht brüderlihen Schlag in’s 
Genick: „Warum haft Du denn Erin Wein? Iſt doch der ſchwarze Joſchuch 
nicht mehr da, um Dir fie wegzufiſchen.“ a 

Dmitr ſchnitt eim fuͤrchterliches Gefiht, Gabor fuhr lachend fort: Sep, 
nicht böfe, Bruder. Der Schlingel bat mir’ ja um fein Haar beſſer ges" 
madt. Sch danke ihm ned dafür. Was follte ich damals mit einer Frau 
anfangen, die mir nicht mwenigftens ein Hnndert Oka  Golbes mitgebracht 
hätte. Jetzt wüßte idp fhon beffer zu wählen.“ 2* 

„Ci, haft Du nie etwas von Joſchuch gehört ?“ ſagte ein Burſche mit 
weit aufgeriffenen Augen. 

„Ja ja, ift er Dir nicht auf Deinen Zügen aufgeftoßen, der Landftreicher" 
ſetzte Dmitr Hinzu. 

Gabor erwiederte hierauf, fih über den ſchmalen Tifch vorbüdend, und ben 
Zeigefinger bedächtig auf die Nafe legend: „Ich habe den Schwarzen nicht 
gefehen, meine Freunde. Doc habe ih won ihm gehört. Er ift, die arme 
Haut, unter die Gereffaner gegangen hat dort, — ihr wißt ja, wie er hef⸗ 
tig war, — Streit mit feinem Harum:Bafha befommen, und murde das 
zinnen erfhöffen; der Himmel tröfte ihn, und nehme ihn auf, wenn er noch 
einen Pfaffen fand, der. ihm in der letzten Stunde einen gültigen-Paß nad 
dem Paradies ausftellte. Das ift aber alles gewiß und wahr meine Freunde. 
So hat mir's ſelbſt ein wilder Teufelskerl von Serefjaner erzählt, mit dem 
id) ein Paar Stunden duch den Wald ging." 

Gabor ftellte ſich, als ob er ein Paar Thränen aus dem Auge wifchte, 
die ihm wider Willen haeingefnmmen, und die trunknen Gelellen um ihn 
her wurden weihmüthig wie er, und flimmten im Chor eines ihrer Eldglich- 
fien Lieder an, deſſen Refrain immer hieß: 

„Was nlıgt ihm unn das rafche Pferd, und was der weiße Stier? Der 
Bruder ging von binnen fort, und weilet nimmer hier! Du lieber Bruder 
— dai, dai, dai, dai!“ 

Dmitr war der einzige, der ſich, obſchon auch nicht mehr nuͤchten, graͤm⸗ 
lich abwendete, und vor fich hin brummte: „Einfaͤltiges Lumpenvolk! wenn 
das einen Tropfen auf der Zunge hat, ſo ſinkt es dem aͤrgſten Taugenichts 
ein Lob⸗ und Trinklied. — Sieh da," fügte er erſtaunt bei: „Du auch 

* 
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Hier, Nikol? Ich Hätte nicht geglaubt» daß Deine Ernſthaftigkeit fi in's 
Wirthshaus verliefe. Kommſt Du vielleicht, den- Tod des ſchwarzen Joſchuch 
mit zu feiern? Freue Dich, daß Dir zu Maruzza der Weg jetzt offen ſteht. 
Der Vater hat ſchon gehört, wie Du Dein Geld an den Span verſchleu⸗ 
dert, um ben Trunfenbold Gurfil zu helfen. Das gilt der Tochter, guter 
Vetter; wir find nicht fo dumm, daß mir das nicht. begreifen. Aber mei: 
nethalben; gefegne Die Gott die Mahlzeit; ich gönne Dir fie fo gut, als 
dem Boͤſewicht, dem Joſchuch, das. er krepirte. 
«Du bift befoffen;* antwortete ihm Nikol mit ruhiger Verachtung, und 
wendete fi von ihm. E% j —— 
Gabor hatte indeſſen, wenn er auch mit feinen Freunden befchäftigt ſchien, 
ein feines Ohr. nad dem Zweiſprach Dmitr’s und Nikors geſpitzt, und warf 
wie einen Blitzſtrahl die rauhen Worte. nah Dmite hinüber : „Was ſchimpfſt 
Du meinen Freund? der kleine Finger ſeines todten Leihhame iſt mehr werth, 
als Dein ganzes Lebendiges Tel, mit allem, was daran und darunter ift. 
Widerrufe den Schimpf, oder es geht. Dir nicht gut.“ — j 
(Fortl. folgt.) 

— ——— — —— — —ñ —— 


Muͤnchner⸗Schranne vom 8. September 1838: 


Hoͤchſter Durchſchnitts⸗Preis. Mittel⸗Pr. Mindeſter Durchſch.⸗Preis. 
Weizen: 15 fl. 6 fr. 14 fl. 35 Er. “15 fl. 57 fr. 
Korn: 10 ft. 56 Er. or — fr. 9 fl. 29: fr. - 
Gerſte: 9 fl. 44 fr. : 9 fl. 21 fr, 8 fl. 31 kr. 
Haber: 5f.55 kr. 5 fr 2p ir, . 4 fl. 52 fr. 


Gerſte mehr um 18 &- — Korir mehr um 36kr. — Warzen mehr um 16 fr. 


Haber minder um 10 Er. i 


Anzeigen. 


Schweiger'ſches Volkstheater. Bayreuth. Schulshann, Rentiet von 
Montag: Hinko. London. 

5 a Se a 
* v. Bayer, Kaufmann mit Gemahliu 
488.026) Es ift ein: Gjähriges fehler: yon Rotſchach.“ Baron von Weffenderg, 
fteies Pferd, mit Chaife und Geſchirr, us Konftanz. 
alles im beiten Zuftande, billig zu. ver Goldenes Kreuz. 


fäufen.. D. Mehr. Lenz, Student v. Bern. Goden, Ne— 
goziant von Lyon. Gulienetti, Kaufe 








Sremden. = Anzeige. mann. von. Wien, 
— nn Diie. — ee Le eh 
mehrer, GeneralzUgent v. ed. E , 2 Pi 
Lord Brabozen , mit Dienerfchaft von Geſtorbene in Münden. 


London: de Roddier, Slügeladjutant| Caroline Freifräulein von Fahnenberg, 
des Großherzogs von Medlenburg: Schwez |Tpnter — Miniſters und badifchen 
Fin, mit Dienerfhaft. Gefandten am bayerifben Hofe. Klara 


Sehr. v —— ste son Stern, Controlleurstocter, 18 J. a. 
v. 





Thierry, Eigenthuͤmer und Redakteur. 


Die Tagyoft koſtet 
balbiäprig t fl- 30 fr., 
vierteliährig 45 fr., 
die Zahlungen dafür 
werden nur gegen ges 
drudte und geſtem⸗ Sie ift von Morgens: 
yelte Quittungen ale f 6 “ g 7 Uhr bis Abende 6 
gübiig anerkannt. — KAT 4° ubr geöffner. — 


Inferatenjwerdendie 
Cpaltzeile zu drei 
Krenzer berechnet. — 
Die Expedition ift am 
Färbergraben Rr. 35 





Münchner - Tagpost. 





Dienftag den 11. September 1838. 
— — M 73: 
Am Sarge 


des 


Frauleus von Fahneuberg. 
Am 9. September 1888. 


Die Mutter hat dich ſchon geſchmuͤckt, ſDu zartes Volk der Trauer, 
Kann-icd dir Kraͤnze bringen — Das nur in. Wehmuth zittert; — 
Wir Erdenfänger find bebrüdt, 
Bir laufen, Engel fingen. — Als fie den: Schmud vollbracht 
In Lenz und Jugendfraft, 





Die Mutter Hat dich hingelegt, Als: follteft: du dem: Bräutigam begegnen, 
Die Hände bir gefaltet Da wollte dich die Mutter fegnen, 
Zu dem, der ſtrenge mwaltet, Da drang. durch ihre Bruft dad Schwert } 
Und auf dein Herz, das nicht mehr ſchlͤgt, ’ 
Das Kreuz gebreitet, fie, Doch eine nahm fie feiner Falten Hände, 
Die Shmerzensmutter, fiel Und legte fie ſich auf’ das müde Haupt,. 
Und riefzu dem, an den fieje&t noch glaubt, 
O gluͤcklich iſt des Schmerzes Hand „Geduld, Geduld — vollende.« — 

Im Schmuck entſeelter Hülle, i A 
Wie firomt dies glünzente Gewand, Du ſtille Welt vor einem Sarg! Verklaͤrt 
Wie diefe Lorkenfülle, Eud liter, ihr gedanfenvollen Kerzen — 
Ihr Blumen, fvemd tem Schauer), Preis dem der für die Todten beten lehrt — 

Worin die Kerze fchüttert, Heil, Heil dem wunden Herzen. 
— %. v. M. 
Eokales. 


Diſtrikts-Vorſteher betr.) Der Vorſteher des 21. Stadtdiſtriktes wurde 
auf fein Anfuchen Biefer Stelle enthoben und. dafür der Bürger und Ta⸗ 
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pezierer Mar Pfeiffer Nr. 2. in der Prannersgaffe wohnhaft, zum Vorſteher 
deſſelben Diftrittes ernannt. 

(Die erfte Verloofung der Eonfolidieten Echuld dee Haupt = und Refidenzs 
Fade Münden betr.) In Gemaͤßheit des unterm 9. Mai v. Is. von der 
k. Regierung des vormaligen Sfarkreifes genehmigten und den ftädtifchen 
Schuld:Urkunden beigedrudten Scuidentilgungsplanes ift am Letzten dieſes 
Monats der Betrag von 46,000 fl. an der Eonfoldirten ftädtiihen Schuld 
nach dem Refultate der Verloofung heimzuzahlen, welche fonah Montag den 
17. db. Mes. Vormittags 9 Uhr im Eleinen Rathhausſaale vorgenommen 
wird. Mit dem Beifügen, daß die Verloofung ſelbſt nah Maaßgabe des 
unten beigedrudten Verlooſungsplanes ftatt finden werde, bringt man meiters 
zur Kenainiß der Betheiligten, daß die Deimzahlung der durch das Loos dazu 
beffimmten Obligationen nebft den treffenden Binfen am fegten d. M. bei 
ber dießfeitigen Schuldentilgungs-Kaffe erfolgt, und von dieſem Tage anges 
fangen, jede Verzinfung diefer Obligationen aufhört. 

VBerloofungs- Plan der Eonfolidirten Schuld der k. Haupt und Res 
ſidenzſtadt Münden. 1) Die Eonfolidirte 34 progentige ſtaͤdtiſche Schuld 
beftebt aus 2,500,000 fl., welche nah dem Reſultate der jährlich ſtatt fin« 
Binden Verloofung durch progessiv fleigende Hrimzahlungsfumme bis zum 
Jihre 1868 getilge feyn wird. 2) Die neuen Obligationen vom 30. Sept. 
v. Js., welche gegen Einziehung der Ältern "ausgegeben wurden, find abges 
theilt in folche zu 1000 fl., 500 und 100 fl. Diefelben find in aufeinander 
folgender Ordnung von 1 — 2500 nummerirt, fo daß-jede Nummer den 
Betrag von 1000 fl. begeichnet. Daher ift jede Dbligation von 1000 fl. 
mit einer eigenen Nummer verfehen, während von den Obligationeg zu 500 
Gulden zwei Sthde, und von.denen zu 100 fl. zehn Gtüde mit berfeiben 
Nummer bezeihnet find. 8) Die 2500 Nammern der Obligationen werden 
sum Zwecke der Verlooſung in 205 Serien zu 10 Nummern abgetheilt, fo 
Daß die erfte Serie die Nummern 1 — 10, die zweite die Nummern 11 
— 20 u. f. m. enthält. Die Vetlooſung ſelbſt aber wird in zwei Abrheie 
Jungen, nämlih nab den Nummern der Serien und nach den Dbligations 
Nummern vorgenommen. 4) Demnad werden zuerst die 250 Serien:-NRum« 
mern in da6 Rad gelegt, und 46 davon herausgezogen, wodurch die Serien 
befiimmt ſeyn follen, aus denen die Obligationen hreimbezahlt werden. 5) 
Hierauf werden die den gezogenen 46 Serien entfpreshenden 460 Obligationge 
Nummern, z. B. den gezogenen Serien VII und XX entiprehend die Oblie 
gations- Nummern 61 — 70 und 191 — 200 in ein zweites Rad gelegt, 
und die hievon herausgebobenen 46 Nummern bezeichnen fodann die zur 


Heimzahlung beftimmten Obligationen. 6) Das Nefultat der Verloofung ' 


wird in Öffentlihen Blättern befannt gemacht werden. 

— In Nro. 247. ded alten Tagblattes wird unfer früherer Bericht, 
bie Rettung aus dem Waffer des Metzgers B. betr., befritelt, und als Rete 
ter ein Gefelle des Hofkiſtlers Srank angegeben. Auf Verlangen des wirk⸗ 
lihen Netters, Chriftian Knie, weicher beim #, Hoftheater verwendet wird, 
berichtigen wir unfere frühere Angabe, die uns im erften Augenblid von Je⸗ 
manden, der bei dem Vorfall gegenmärtig zu feyn vorgab, mitgetbeilt wurde. 
Der Kiftiergefelle hat auf Burufen des Knie, dem, den Verungluͤckten allein 
as dem Waſſer zu bringen, die. Kräfte nicht ausreichten, misgeholfen. 


— 9 — 
fMProvinzial⸗RNachrichten. 


Augsburg. Wie in Junsbruck bei der großen Volksmenge, welche bie 
Anweſenheit des Kaiſers berbeifühete, das Fleiſch um 1 Er. per Pfd. abge⸗ 
ſchlagen hat, ſo wird es wohl hier auch geſchehen muͤſſen; denn an einen ſo 
gtoßen Viehmatkt, wie vergangenen Donnerſtag, erinnert ſich der aͤlteſte 
Mann nicht. Es war erfreulich, die verzweifelten Geſichter der Kauderer 
und Viehhaͤndler zu fehenz fie verficherten, feit längerer Zeit Alles theuer 
aufgefauft zu haben, und nun Eonnten fie kaum das halbe Geld löfen, mas 
witd alfo die natürliche Folge davon anders ſeyn, als daß das Fleifch wohls 
feilee wird? — So foll es Allen ergehen, die auf den Nothbedarf ihrer Nes 
benmenfchen fpefuliren. ine aͤhnliche Frequenz bemerkte man auf dem 
» Hühner», Gemüfes, Eier⸗ und Schmalzmarkt, ein Huhn, das vor 14 Tas 
gen 18 — 20 Er. koftete, war am 7. d. zu 10 — 12 Kreuzer feil. — 

(Augsb.⸗Tagbl.) 

Regensburg Ge. Majeſtaͤt der König haben unterm 24. Auguft 
die Errichtung eines Kiofters der „Saleſianerinnen“ nebft Penfionat in Pies 
Ienhofen, einen in Maabthale gelegenen Centralkloſter von Garmeliterinnen, 
genehmiget, rauen aus den Klöftern „Mariä Heimfuhung‘ zu Wien und 
Dietramszell werden das neuerrichtete Kiofter befegen, 


Verichiedenes. 


Baden-Baden, den 5. Sept. In dem Gaſthauſe zum englifhen. 
Hof, Find für den Großfürften Thronfolger und fein Gefolge dreiundfünfzig 

Bimmer auf den 16. d. Monats beftellt, und mochenweife gemi ethet. Man 
glaubt, daß Se. kaiferl. Hoheit vier Wochen fich hier aufhalten werde, uns 
die Molkenkur zu gebrauchen. 

— Briefe aus Memel (Preußen) melden, daß in Schamaiten, 34 Mei⸗ 
Im von Memel, in der Nacht zum 26. Auguft in Folge: eines Molkenbrus 
ches, die ganze Gegend uͤberſchwemmt worden ſey. Bei Deutfh:Crotingen 
hat man auf den Wieſen einige Leichname und mehreres todtes Dich ges 
funden. — i 

— Der hochwuͤrdigſte Erzbifhof von Paris war eben auf das Land abges 
reift, um fi von feinen langen und anftrengenden Arbeiten ein paar Tage 
hindurch zu erholen; da kam die Nachricht, daß eine kranke Perfon zu Par 
ris durchaus Seinen andern Beiftand haben wolle, als von ihm. Obgleich 
diefe Perfon dem Prälaten ganz unbekannt war, fo teifete er doch fogleic, 
die nöthige Erholung außer Acht ſetzend, diefelbe Nacht ab, und legte 15 
Poftmeilen zurüd, um der Kranken den Zroft der heil. Religion zu brins 
gen. An ſolchen Bügen erkennt man den guten Hirten. 








Maruzza. 


(Fortſetzung.) Die Zechbruͤder rund umher ſchwiegen mit Geſaug und Ge— 
ſchrei, und ſtarrten aufmerkſam auf Dmitr, begierig, einen Streit zu erleben. 
Dmite antwortete grob und“trogig: „Meines Vaters Sohn widerruft nicht. 
Ich werde nicht viel Umftände mit einem Strolhen maden, der am Galgen 
hängt, fobald er fi nur im Vaterlande bliden läßt. Er ift ein Mörder, 


ein Maͤdchendieb, umd hat gewiß ſchon manches Pferb und manches Schaf 
von der Weide gefiohlen. Da man ihn nicht fing, hätte man wenigiteng 
feine Mutter, die alte Here, "verbrennen follen.” — Gabor fprang auf, 
ſchlug den Dmitg in’s Gefibt und rief: „Da, Hund! das für den Roß— 
dieb, das für den Zodefchläger, und das fir die alte Heret Schaͤndlicher 
Tropf, wehre Di, wenn Du Herz haſt!“ 

Dmitr, von wiederholten Fauſtſchlaͤgen getroffen, duckte ſich, und fehlen: 
derte feinem Feind einen hölzernen Teller zu, der an Gabor’s Ohr vorbeis 


flog, und einen Dirten an die Stirne traf. Nun wurde der Lärm allges 


mein. Während Nikol mit aller Kraft den Gabor und Dmitr, die.er bei 
der Bruſt padte, auseinanderhielt, fiel der ganze Schwarm der Schaf= und 
Ochſenhuͤter auf Dmitr, für den nun gegew die Fremden bie rüftigften 
feiner Zechbruͤder Parthei ergriffen. . Das Gewirre drohte in arge Thaͤt⸗ 
lichkeiten Überzugeben, und: ſchon blinften hin und wieder Meffer und Walde 
beuie in der Luft, fhon waren Nikol's Kräfte faft nicht mehr hinreichend, 
die beiden wuͤthigen Gegner auseinander zu balten, als plöglich das Nieder— 
flampfen von Gemehren mit einem Male Ruhe und Friede machte. Alles 
ſah nad ter Zhüre hin, wo ein Trupp von fünf bis ſechs Plajatſchen, oder 
bemaffneten Geleitsmännern lirmend eintrat. Diefe Sicherheitswachen, die 
in jenen wilden und ſchwer zu hütenden Gegenden von einem Diftrift zum 
andern. flreifen, uns in. der zweiten Linie die Potizeiforps der Gränzregimen= 
ter zw unterftügen, kamen aͤußerſt felten nah Stluka, und waren daher der 
Gegenftand allgemeiner Aufmerkſamkeit. Die in der Schenke angekomme⸗ 
nen Plajatfhen, mit Meffern und Buͤchſen bewaffnet, fchleppten in ihrer 
Mitte einem abgeriffenen Vagabunden, deffen Gefiht die Auferfte Verwe— 
_ verrieth, in diefem Augenblick jedoch gequält von ſchwerer innerce 

ugſt. Die Streifer hatten ihm die Hände auf ven Ruͤcken gebunden, bes 
fahlen ihm, am Herde miederzufigen, und feffelten ihm: dort auch die Süße 
mit ftarten Stricken, woran fie Beinen Mangel hatten, weil ein jeder von 
ihnen einen langen Strang zu diefem Behufe um den Leib trug. Ein 
paar häflihe auf der Straße ergriffene kroatiſche Weiber, mit den Armen 
aneistander gebunden, keuchten dem Ttupp nah, und murden ebenfalls an 
den Herd vermiefen, wo fie ſich niederfauerten. — Indeffen ſchlichtete ſich 
durch die unvermutheten Gaͤſte der entbrennende Streit. Gabor verſetzte 
dem Dmitr einen Stoß mit feinem - Fuße, und rief ihm verächtlid zu : 
„Packe Did, räudiger Hund! ich treffe Dich im Gebuſche!“ — Dmitr 
entfloh mit allen Zeichen der Wuth und des Schreckens, gefolgt von Nitol, 
und alle‘ Umperfigende erſchraken nicht minder, und fagten beftürzt: „Gott 
gefegne ihm: das: lekte Btod! Iſt's aber Dein‘ Ernft, Gabor?’ — Und 
diefer ferwiederte fihnaubend mie zuvor: „Bei dem Haar meines: Waters ! 
Ich treffe ihm ſchon noch im Gebuͤſche! Ich fcherze nicht.” — Worauf alle 
Burfhe des Dorfes den Dmite fon im: Voraus verloren erachteten, weil 
num, nad des Walachen Begriffen, fein Tod unvermeidlih war; — wenn 
er nicht felbft bei: einer günftigen Gelegenheit dem Zodfeind durch einen ra⸗ 
ſchen Meſſerſtich zuvorkam. (Fortf. folgt.) 
ee, =, — 


Tpierrp, Eigentümer und Redalteur. 
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“ Mittwoch den 19. — : 





Eotales. .. * Er 


RR 11. Auguft. Geſtern Abends * nachdem das Fieber vw 
Str, Maj, des Königs unter Tag fi) dußerfi gemindert hatte, eine Kleine 
Steigerung deffeiben ftatt; die Nachtruhe ward nur wenig durch Huften uns 
serbrochen, der allmäbtig ſich löst; am Morgen fehr mäffiges Fieber, forts 
wögemd gelinde Transpiration, 

Dr. v. Wenzl, k. Leibarzt. 


— Vorgeſtern gegen 11 Ude Abends kam es der Schildwache an der 
Tuͤrkengrabenkaſerne in den Kopf, fein Casquet zw erſchieſſen, mas derſelbe 
aud zur Ausführung brachte. Mehrere Perfonen, die auf dem erfolgten 
Schuß herbeieilten, faben das Casquet in hundert Trümmern umberliegen. 
(Bei dem hat's wahrſcheinlich gerappelt. ) 


* 


Verſchiedenes. 


Dillingen. Sonntag den 2. d., Nachts nach 10 Uhr, ſah man eine 
ziemlich ſtarke Feuersbrunſt gegen Günzburg zu, und, ſoviel man jetzt er» 
faͤhrt, fol das Wirthaehaus zu Reißenburg bei Günzburg abgebrannt feyn. 

— Ein Schreiben aus Fiume giebt noch nähere Nachrichten Über die 
Erdftöge am 9. und 10. Auguft. In Buccari und Portore ſtuͤrzten meßrere 
Schornſteine herab. In Zerfatto wurde der alte Römerthurm gefpalten und 
die Domlirche litt bedeutend, Den ganzen Tag des 10. Aug. vernahm man 
ein beftändiges unterirdifches Nollen und gegen Abend wurden bie bereits im 
ſteter Beſorgniß ſchwebenden Einwohner von Fiume und dee Umgegend dur 
zroei fehr ſtarke Stöße mit Entfegen erfüllt, Als floh nun nad ben bir 
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nachbarten Bergen und Feldern oder auf die vor Anker liegenden Fahrzeuge 
und uͤberall vernahm man Hülferuf und Jammergeſchtei. In der Nacht er— 
folgten faſt alle zwei: Minuten aͤhnliche Erſchuͤtterungen und einige leichte 
Erdſtoͤbe wurden ſelbſt noch am 11. Morgens um 3 Uhr verſpuͤrt. 


Naris: Das Milchfieber der Herzogin von Otleans hat aufgehört, und 
der neugeborne Prinz befindet fih, dem neueften aͤrztlichen Buͤlletin zufolge, 
ganz vortrefflih. Nah ihrer Eutbindung fühlte die Herzogin von Orleans 
einen uͤberaus heftigen Schmerz, und verfiel in eine Ohnmacht. Drei volle 
Stunden bedurfte es, fie wieder zu fi) zu bringen. Die Aerzte find von 
dem Herzoge von Orleand.einftweilen mit goldenen Dofen beſchenkt worden. 


Brüffer, 30. Auguft. * Ein gewiſſer Zeiffier macht gegenwärtig bier 
dadurch großes Auffehen,, daß er die Kunft erfunden hat, auf dem Waſſer 
gu gehen. Vorgeſtern marfhirte er vor einer großen Volfsmenge auf einem 
See bei Etterded herum und verweilte etwa 20 Minuten unbemweglicd im 
der Mitte des Sees, ohne daß er Überhaupt mehr als bis zur Ferſe einges 
funten wäre. Zehn mit Gewehren bewaffnete Männer, bis zum Gürtel im 
Waſſer folgten ihm, und zogen "eine Eleine Kanone, mit welcher fie, fo wie 
mit ihren Gewehren, feuerten. . (Bere N.), 

— In den Gegenden am Dbio und Miffiffippi herefcht unter dem Rinde 
vieh eine bisher unbekannte Krankheit, die Milchkrankheit. Mon vermuthet, 
fie rühre daher, daß das Vich “eine gemwiffe Pflanze genießt, weiche die Milch 
vergiftet. - Der Guverneur von Kentudy hat 1000: Dollars Belohnung für 
Denjenigen ausgefegt, der den Urſprung des Uebels ermittelt. 


Auf Scheelsmünde , 14 Stunde von Aalborg, hat’ man wieder in einer ' 
Kalkgrube feftgeftomer Schnee gefunden, ber duch darauf gemorfenen 
Kalk vom Winter her ſich erhalten hatte, S 

— Amtlihen Nachrihten aus Buchareſt zmfolge, zeigen fih noh immer 
nördlich vom Balkan Peftfällt. In Wraza ftarben täglih no 3 — 4 und 
ja Milhi fogar 25 — 30 Menfchen an der Seuche. 

— Dis neue Schloß des Sultans in Dſchitagan hat einen prächtigen 
Saal von 150 Schritt Ringe mit 36 vergoldeten Säulen. Den Park hat 
ein deutſcher Gärtner angelegt. 


— Ein Artillerie-Sergeant in Kivorno, L. Pierantoni, aus Pifa, hat bie 
Erfindung gemacht, aus gewöhnlichen „Karabinern oder Gemwehren, obne fie 
zu verändern, in Zeit von 80 Secunden 20 Kugeln in beliebiger Richtung 
und mit derfelben Gewalt abfeuern. Der Erfinder hat feine Vorrichtung 
auch an Piftolen angebracht, mit welchen man fieben Echüffe machen fann. 
Eben ſo bat er die Zeihnung und dad Modell einer Haubige angefertigt 
die in Zeit von 80 Secunden 2350 Gewehrkugeln in einer oder mehreren 
Richtungen abfeuern kann. Die angeftellten Verfuhe gelangen vollfommen, 
doch kann man daB einmal angefangene Schießen nicht „mehr unterbrechen. 
Der Erfinder verfpricht dieſem Uebelftande abzuhelfen. 


Athen, 27. Auguft. Heute verließ, bis Korinth von dem Könige bes 
gleitet, J. M. die. Königin die Hauptftadt, um. fih in Lutrafi auf dem 
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griechiſchen Dampffhiff ein_ ſchiffen und von da ihre Neife nach Ancona fürte 
jufigen. Nah abgehaltener Quarantäne beabfichtigen I. M. die Königin 
nah Bern zu geben, um dort fih einer Zutammenkunft mit Höcftihrem 
Bater, dem Großherzog von Oldenburg, zu erfreuen. Die Dauer der Abs 
wefenheit ift auf 6 Wochen beftimmt; mittlerweile wird Se. Maj. der Kös 
nig die Reife duch Rumelien unternehmen. 





Maruzza. 


(Fortſetzung.) Noch ſchwatzten, fragten, laͤſterten und faſelten ale Zun⸗ 
gen, als ein praͤchtig gekleideter Leibhuſar des Grundherrn an die Schenke 
gejagt kam, von dem dampfenden Pferde ſprang, und mit den Worten: 
„Wein, Du fauler Schenkwirih! Ein gebratenes Huhn, faule Schentwirs 
thin !* in die Kneipe trat. 

Dem ſchimmernden Domeftiten machte Ales ehrfurchtsvoll Platz, und ber 
einzige Stuhl des Wirthshauſes wurde ihm gebracht. Sein Geſicht war 
zufrieden und froͤhlich, und die armen Bauern des Dorfs fteuten ſich deſſen, 
weil des Bedienten Antlitz gewoͤhnlich eine Copie der Laune ſeines Herrn 
darſtellt. Dem Grafen mußte alfo etwas Angenehmes wiederfahren ſeyn; 
der mwohlgelaunte Herr ift natürlich mehr zur Gnade aufgelegt als zur 
Strenge, und ein walachiſcher Unterthan kann einen Gnadenſtrahl feiner 
Herefihaft ſchon vertragen, meil diefe Sonne ihm felten Leuchte. Neugierige 
Blicke [hoffen von allen Seiten nah dem keibhufaren, aber Feiner von den 
Bauern hatte das Herz, den Herrenknecht anzureden, der fi auf feinem 
Stuhl brüftete wie ein Pfau, die Sporen aneinanderfhlug, den filberges 
ſchnuͤtten Dollmann öffnete, fih mit einem feidenen Tuche frifche Luft zu 
toedelte, den Staub vom dien Federbufch feines Kalpafs blies, den Wein 
mit veraͤchtlicher Grimaffe fhludte, und. mit vieler Vornehmigkeit den filbers 
hefchlagenen Meerfchaumfopf aus der funkeinden Säbeltafhe holte. Kühner 
als die guten Leute von Szluka war einer der fremden Plajafchen, der, nach— 
dem er den Hufaren eine Weite betrachtet, feft auf ihn zutrat, und mit dem 
Zone der Vertraulichkeit anhob: „Sieh da! Iſt das nicht der lange Gyoͤrg 
von Hobiga ? Beim heiligen Andreas! Unferer Eltern’ Gärten fließen zufam« 
men. Gott grüß Dich, fhmuder Gefelle.“ 

Weil die Übrigen Gefährten des Plajas nun ebenfalls Miene madıten, 
den Hufaren als einen Landemann zu erkennen, vermodte diefer nicht wohl, 
duch ein kaltes und freches Reugnen des Sugendgefpielen Vertraulichkeit von 
fih zu ſcheuchen, mie er es fhon in der Stadt oder oben auf dem Schloffe 
feines Herrn gethan haben würde. Er beynügte fich daher, eine vornehme 
Herablaffung auf feinem Geſichte zu zeigen, und ermiederte mit ſcheinbarer 
Berfireuung : „Wahrhaftig; ich glaube mich zu erinnern. Du biſt de6 Ger= 
bers Sohn, der ausgelaffene Davidom, der meiner Mutter die Pflaumen 
ſtahl. Nun, mas macht ihr denn zufammen, ihr ehrlichen Leute von Dos 
biga? Wie ftebt die Ernte? Wie bringt ihr Euch durh? Du bift aus einem 
Epigbuben ein großer Epigbubenfänger geworden 2% 

Der Plajas lachte herziih Über den gnädigen Spaß feines fo hoch empor⸗ 
gefliegenen Kameraden, .und reichte ihm die grobe braune Hand hin, mworein 
aber der Huſar ftatt der feinigen feinen Zabadsbeutel legte, und mit einem 
mitleidigen Wohlwollen fagte: „Stopfe einmal eime Pfeife mit mir. Were 
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ſchuͤtte aber nichts; es iſt aͤchttuͤrkiſcher, wie wir ihm immer tauchen, ich un 
der Graf.“ 

Der Plajas machte ſich mit vieler Zimperlichkeit und Ehrerbietung daran, 
mit feingefpigten Fingern die Schnüre des Beutels aufjujiehen, und ſowohl 
feine Gefährten, ald die übrigen Gäfte und Bauern drängten fih um ihn, 
den herrlichen Beutel zu betrachten, der den Naturföhnen gewaltig in die 
Augen flach. 

Gabor benügte indeffen den Augenblick, um fih nah dem Gefangenen 
zu kehren, det neben dem Herde lag, ein hilflofer Menfd. Gabor's Fal⸗ 
Benauge erfpäbte juft, daß eines der Eroatifhen Weiber ein ziemliches Stud 
Speck von dem verlaffenen Herde flahl, und fagte zw ihr mit gebämpfter 
Stimme: „Here, wenn id Dich verriethe !“ 

Statt der Antwort hoben die beiden Meiber flumm und zagend die ges 
falteten Hände empor, und Gabor madjte ihnen ein Zeichen, daß er fdhmeis 
gen wolle, wenn auch fie reinen Mund halten wollten. Die Weiber nidten, 
and Gabor richtete nun fehnell und in dem barbarifchten Gaunerdialekt an 
Den Gebundenen, der ihm vertraulih und bittend mit den Augen zuminfte, 
die Fragen: „Was ift Dir gefbehen, Profj? Wie wurdeſt Du gefangen ?“ 

„Ach, auf dem Wege zu euch.“ 

„Zölpel, baft Du etwas befannt?“ — fragte Gabor. 

Wahrhaftig nein. Das reine Unglüd ift an Allem ſchuld. Da ich heute 
im Walde meine Opanken anzog, mußte ich niefen, und da hat immer mein 
Rebtag der Teufel fein Spiel.‘ 

„Berhalte Di nur rubig, id belfe Dir. Wie ſteht's im Jagdhauſe? 

‚„Ules richtig. Der Kapitan ſoll nur kommen. Alles bereit.“ - 

„Gut; wo Du uns vertaͤthft ...“ — 

„Hilf mir, und ich verrathe nichts.« (Fortſetzung folgt.) 
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Donnerftag den 13. September 1838. 
JM. 75. 
Rofales. ı 


München, 12. Sept. Bei geftern unter Tags fehr geringem Fieber. - 
und von felbft, auf Burze Bei, aufgehörter Tranfpiration find Seine Maje: 
ftät: eine Stunde außer Bett gewefen. Abends geringe Steigerung. deö Fies 
ber ; Nachtruhe ein Paarmal durch mehr lodern Huften unterbrochen, fonft. 
anhaltend und gut; Morgens Zieber ſammt allen Zufallen fehe mäßig; kri⸗ 
tifhe Entleerungen auf den natürlichen. Wegen. 

Dr. v. Wenzt, k. Leibarzt. 

(RK. Hof- und Nationaltheater.) Am 11. ds. wurde zum zweitenmale die 
Fürftenbraut gegeben. Der Charakter der Fürftenbraut ift durchweg: edek ges 
halten, der des Fürften nicht weniger gut gegeben. Die augenblidiihe Vers 
isrung eines guten Herzens; der Sturm einer unwillkuͤrlich entſtandenen Lei⸗ 
denfchaft, wird bei Erwach ung der beffern Gefühle bezaͤhmt; der moralifche 
Werth der tiefgekrinkten Fürftinerkannt, und ihm gehuldigt. GrafSeldern, 
Erzieher des Fürften , überzeugt, fein Zögling werde zu ſich felbft zuruͤckkeh⸗ 
rem und die fchönen Eigenfhaften feines: Herzens am Ende nicht verlaͤug— 
nen, benimmt, als feiner Hofmann , ſich eben fo zart als gewandt, Ueber» 
haupt berrfcht im ganzen Stüde eine MWahrbeit mie fie bei einer Hoffcene 











‚nur berjenige geben kann, welher volle Kenntniß vom Hofleben hat. — 


Madame Dahn entwicelte im ihrer Rolle ihr herrliches Talent auf das Vor— 
zuglichfte, und Überhaupt wurde das Stüd fehr gut gegeben. F 





Provinzial⸗Nachrichten. 


Augsburg, 11. Sept. Das geſtern ſtattgehabte große Feldmanoͤver 
ſtellte dem Auge des Zuſchauers das Bild des ſchrecklichen Krieges im etha⸗ 
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denſten Bilde dar. Schon um 6 Ubr waren bie hier garniſonirenden und 
die dahier und in den umliegenden Dertern einquartirten Regimenter zu dies 
fem Sheinkriege aufgebrogen, und auf dem ſcheinbaren Schlachtfelde aufges 
flent worden. Das erhabene Kriegsfhaufpiel wurde auf den Feldern von 
‚ Kriegshaber, Oberhaufen, Neufiß, Stadtbergen u. f. w. gegen den Kobef 
bin aufgeführt. — Fuͤrchtetlich erfcholl der Donner dee Kanonen, welcher 
weithin in die fernen Gauen drang, und aus der Nähe und Ferne, ungeache 
set des heftigen Regens und des fchlechteften Weges Taufende aus den fried« 
lichen Hütten zu diefem Schaufpiele rief. — Unter den Zufchauern, melde 
die Felder und die Kobelanhöhe bedeckten, befanden ſich auf dem Kobelberge 
Ihre koͤnigl. Hoh. die Frau Erbgroßherzogin von Heſſen und bei Rhein, 
Se. 8. Hoheit der Prinz Luitpoid in der Uniform eines Artillerie» Haupte 
mannes. — 





Verſchiedenes. 


Mailand, 6. September. Die Krönung Sr. Majeſtaͤt des Kaiſers 
als König der Lombardei und Venetiens, hat heute mit großem Gepränge 
Rattgefunden. An demfrlben Tage veröffentlicht die Gazette di Milano ein 

. Schreiben des Kaifers an den Erzherzog Bicekönig, durch welches eine allgee 
meine politifhe Amneftie für die wegen Staatsverbreden in Unterfuhung 
Gezogenen ertheilt wurde und auch den Ausgewanderten gegen Gefuche an 
* Kaiſer ſelbſt die Hoffnung gegeben iſt, in iht Vaterland zurückkehren zu 

rfen. — 

Petersburg. Aus allen Gegenden unſeres Landes vernimmt man 
Klagen, daß die Witterung dem Getreidebau nicht günflig gewefen ſey und 
die Ernte nur mittelmäßig ausfallen wird. In den Dfifee-Provinzen ift die 
Heuerndte größtentbeils verloren, während noch dazu die Maul: und Klauen⸗ 
feuche unter dem Rindvieh und den Schafen herrfht. 

— Am 5. 08, find in Sminemünde II. RK. HH. die Großfärftinnen 
Maria und Olga auf einem Dampfboote von Petersturg angefommen. — 

Paris. Das Journal des Debats- enthält vollſtaͤndig die paͤpſtliche Bulle 
zur Errichtung des Bisthums Algier oder Julia Caͤſara (wahrſcheinlich das 
olte Icosium.) Es wird das ganze Gebiet der ehemaligen Regentfchaft dem 
Bis thum Algier untergeordnet, und der jeweilige Bifhof zum Euffragan des 
Erzbiſchofs von Air beftellt. 

— Am 11. Auguſt wurde Philadelphia von einem Tornado heimgefucht, 
ber eine Schiffswerft und mehrere Gebäude umſtuͤrzte und einige Menfhen 
toͤdtete. Ein ähnliches Ungluͤck traf auch Boſton. Die Stadt Hudfon iſt 
durch einen großen Brand verheert worden, der 60 Haͤuſer zerſtoͤrte und ei⸗ 
nen Schaden von ungefaͤht 20,000 Pfd. Sterl. anrichtete. Das Feuer 
entſtand durch einen Funken, den das im Hafen liegende Dampfſchiff „Con⸗ 
greß“ ausſpruͤhete. 





Maruzza. 
(Fortſetzung.) Gabor ſchwenkee ſich raſch auf die Gruppe der Uebrigen 
au, weil noch und nad) Alle wieder zu ihren vorigen Befchäftigungen zuruͤck⸗ 
kehtten. „Bott fegne Did, Alte,“ fagte er lachend zu der Wirthin, die 


nad) dem Herd eilte: „So eben hat ein fhöner weißer Hirtenhund ein fet⸗ 
tes Stud Sped. von der Pfanne gehelt. Wer niht aufpaft, muß Roth 
leiden. 

Und die Wirthin fing an zu fludhen, und bie Säafhliter zu fchelten, und 
diefe ermiederten mit gewichtigen Schimpfworten, und Gabor und die kroa⸗ 
tiſche Diebin lachten in's Faͤuſtchen. 

Nun naͤherte ſich Gabor dem wacker dampfenden Plajas, und ſagte 
ſchmeichelnd: „Ihr thut Euch guͤtlich beim Wein und bei der Pfeiffe, und 
Euer Taback richt mie Weihrauch. Der arme Teufel, den ihr dort gebunz, 
den halter, würde auch gluͤcklich ſeyn, wenn er feinen Stummel anzuͤnden 
bürfte.* 

„Der ift ein Landflreicher, Freund, Wir erwifchten ihn, da er juft vers 
daͤchtig duch die Pußte ſchlich.“ 

„Der Türk gönnt aber ſogar dem Miſſethaͤter am Spieße die Erquickung,“ 
fagte Gabor mitleidig, — „Er ift doch ein Menfh, und vieleicht unfhuls. 
dig an jedem Frevel.“ 

„Meinethalben ; der Hund fol rauchen, wenn es ihm gefällt.“ — Somit 
ging er hin, band die Hände de6 Burſchen los, worauf diefer die Pfeife 
vom Hute nahm, und mit einer Kohle vom Herd in Brand ſteckte. Waͤh⸗ 
zend defjen begann der Huſar laut zu erzählen, mie er in den Herrendienft 
gekommen, und die Plojafchen faßen und fanden um ihn ber, und. auch 
Gabor Horchte zu fammt den Bauern, und vernahm unter anderm, daß dep 
Graf, der auf feiner Meierei uͤbernachtet, am frühen Morgen einen Boten 
von feinem Sohn erhalten, der ihm gemeldet, der junge Herr fey durch die 
Bemühungen eines gefhidten Arztes in Herrmannftadt faft wieder hergeſtellt 
und werde im Laufe des Tages zu Szlufa eintreffen, um in bie warmen 
SHerkutesbäder von Mehadia zu gehen, wo er. vollftändig zu genefen hoffe, 
obgleich der bieffirte Arm fteif bleibe für immerdar, „Nun ift der. Wille des 
Herrn,‘ verfeßte im Verlauf feiner Erzäplüng der Bediente, »daß feinem 
Eohne hier die Ehrfurcht .erwiefen werde, wie ihm felbft, und das Habe ich 
gerade dem Richter anbefohlen. Die Bauern werben gut thun, wenn fie 
Aules aufbieten, um den erlaucdten Patienten gebührend zu empfangen, wenn, 
er hier durch nach der Meierei reitet,“ 

Nun verbreitet ſich Gyoͤrg meiter über die edlen und lobenswerthen Ei⸗ 
genſchaften der alten und jungen Herrſchaft, und ließ den Plajaſchen fleißig 
einſchenken, und die uͤbrigen Bauern glaubten auch nichts Befferes thun zu 
koͤnnen, als einſtweilen auf die Wohlfahrt ihres Grundperrn Glas auf GSlas 
zu leeren. — 

Gabor, deſſen Zechgenoſſen theils auf's Neue mit dem Hufaren kranken, 
theils entſchlummert im Winkel lagen, ſtrich hin und ber, und ließ, da auch 
die keoatiſchen Weiber fih zur Ruhe gelegt hatten, und eim dichter Dampf; 
am Herde die Wirthin hinderte, auf das zu achten, mas um fie .vorging, im 
Vorbeigehen zu Proſz's Füßen ein Meffer niebergleiten , deſſen ſich der pfife 
fige Burfche demaͤchtigte. Hierauf ermilchte Gabor mit Feder Hand eine 
Kohle vom Herde, und brachte diefe gefchidt in das Ohr des Hufarenpfere 
des, das vor der Schenke angebunden fand, Mac wenigen Augenbliden 
wurde das arme Thier mild, ſchlug aus, riß am Ziegel, und wirherte aus‘ 
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vor Schmerz. Urfache genug, daß der Weiter beſtuͤrtzt aufſprang, vor bie 
Thine flog, und daß Alles, was in der Schenke lebte, ihm nadfolgte, Wir⸗ 
thin und Mägde niht ausgenommen. 2 

Dieſen Zeitpunkt erſah Profz, fehnitt mit fiherer Fauſt die Bande an feiz 
nen Füßen dur, und. kroch ſchnell auf allen Vieren hinter dem Herde durch 
in die Thuͤre, die neben dem ungeheuern Ofen in die finftere Spedtammer 
führte. Dott fhlug er mit der Kraft der Verzweiflung das verkiebte Fenfter 
auf, und. [hob ſich hindurch in’s Freie. 

Es dauerte Lange, bi& man den Grund der Unruhe des Pferdes inne 
wurde, das arme Thier von der Qual befreit und beruhigt hatte, und nun 
verging erft wieder eine gute Meile mit leerem Schelten und Fluchen, wozu 
auch Gabor mit der unbefangenften Miene felbft getreulich mithalf. Der 
Hufar fiel mit roher Wuth die armen Hirtenknaben an, die er des Frevels 
an feinem Pferde befchuldigte, hieb mit flachem Saͤbel unter fie hinein, wurde 
dann in einem grimmigen Streit mit den erwachſenen Hirten verwidelt, rief 
feine Landsleute, die Plajafhen zur Hilfe , und des Tobens und Kaufen 
wurde lange keine Ende- Gabor benligte aber das Gerlimmel, ſich davon 
zu machen, um feinen Freund Joſchuch aufzufuhen, und überließ den halbe 
trunfenen Zechern in der Schenfe, fi; über die Flucht des gefangenen Land» 
ſtreichers zu verwundern, wie fie wollten. (Sortf. folgt.) 


—— —— —— — — sn 
Anuzeigen. 


K. Hof- und, Nationaltheater. v. Rochepoudin - Rochefort von Yaris, 
Donnerftag: Die gefeſſelte Fantaſie, ee Banquier mit Familie- vor 


Sauberfpiel von Raimund. erlin. Bour, Ptoſeſſor mit Diener- 
— — ſchaft von Paris. 
Schweiger'ſches Volkstheater. Goldener Hahn. 


v. Lieven, Hauptmann von Enrland, 
Habtmann, Kanonikus v. Brixen. 


491.(29) Im der Kaufingergafe Nro- Schwarzer Bdler. 


5 “ i Id. 
19 an der Sonnehfeite it eine fhöne | Puftfuhen, Auditor von. Detmo 
Wohnung von 5 heigbaren Zimmer, nebft Krunauer,, Architekt von Wien, ; &eller, 


— — drei tapeziert und die —5 und Korzinf, Bürger von 
brigen gemalt find, mit Kuͤche, Speife Wien. - 

und allen andern Bequemlickeiten aufdas Goldenes Kreuz 

Ziek Michaeli zw. vermiethen. Es ift| v. Hendric, geb. Kriegsrath mit Gar: 
aub im aten Stod eine [höne Mezaz tin v. Gotha. Arzberger, Negierume: 
nin-Wohnung mit 3 Zimmern, Küche rath v. Gotha. 

und allen andern Beguemlichkeite bie 

Ziel Michaeli zw vermierhen. Naͤheres 


Donnerftag: Die Kreuzfahrer. 








————— Geſtorbene in Muͤnchen. 
riſt. Gerlein, k. Hofkochswittwe, 
Bremdeh Anzeige. ae e Franz. Paul Wagner, Doktor 


Goldener Hirfh- k 2 
Baron v- Bufd, von Paris: Graf U Pift- Atzt, 00 3 


Thierry, Eigenthümer und Redakteur. 


Inſeraten werden die 
Spaltzeile zu drei 
Krenzer berechnet. — 
Die Erpeditionift am 
Färbergraben Rr. 35 
Sie ift von Morgens 
2,7 hr bis Abends 6 


—— > N zubußeöfnet. zu 
Münchner - Tagpost. 


Die Tag poſt koſtet 
halbjaͤhrig 1 fl. 30 kr., 
vierteljährig 45 fr., 
die- Zahlungen dafür 
werden nur gegen ge= 
drudte und geſtem⸗ 
pelte Quittungen ale / 

gäliig anerkannt, — 1° 








Sreitag den 14. September 1838. 
% 76. 


Eokales. 


Münden, 13. Sept. Se. Majeſtaͤt waren geſtern ein Paar Stunden 
außer Bette. Abends fehr gelinde Fieberbewegung; Nachtruhe durch Hue 
ſten gar nicht geftört und nur anfangs nicht ganz gleichmaͤſſig; am Morgen 
abnehmendes Fieber, abnehmende Zranfpiration, feltener einzeln noch trodes 
nee Huſten; fortwährend günftige gelinde kritiſche Ausſcheidungen. 

Dr. v. Wenzl, k. Leibarzt, 

— Er. Maj. der König werden, ſowie es der Gefundheitszuftand erkaubt, 
mit dem ganzen Hofe Berchtesgaden beziehen. 

— Se. 8. Hoh. der Kronprinz von Bayern find geftern Vormittags 
von hier abgereift, 
we — Se. Hoh. der Herzog Mar werden bis in 14 Tagen hier zuruͤck er» 
wartet. — 

— Se. Hoh. der Erbgrofberzog von Darmftadt find geflern Mittags da= 
bier angefommen, werden einige Tage in Nymphenburg perweilen, und ſich 
fodann mit Hocdderen Gemahlin, welche ſchon längere ‚Zeit in Nymphenburg 
fich befindet, nach Tegernſee abgehen. s 
m Die Lagersllebungen find bereitd vorüber, und unfer vorsrefflihed Mi: 
litaͤr iſt ſchon auf dem Wege nach ihren Garnifonen. Bis Samſtag er— 
warten wir fämmtlihe Militärs von hier. Es heißt das Ite Sägerbataillon 
(Garnifon Burghaufen) werde im der Vorſtadt Au und Haidhaufen ein» 
quartirt. — 

(Das Oktoberfeſt betr.) Diejenigen Wein», Kaffee= und Bierwitthe, welche 
während des heurigen Dftoberfeftes die Therefienwiefe beziehen wollen, haben 
fi) im dießfeitigen Gewerbss und Biktualien-Polizeis:Bhreau (Thal Nr. 1. 
über 2 Stiegen) längftens bi6 Samftag den 15. d. Mts. zu melden, indem 
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mit diefem Tage die Lifte der Bewerber gefhloffen, und im. Falle ſich meh⸗ 
rere gemeldet haben, als zum Bezuge der Wiefe zugelaffen werden können, 
durch das Loos diejenigen beſtimmt werden, weichen der Bezug der There: 
fienwiefe zugugeflehen ift.. Dieſelben werden biebei aufmerkſam gemacht, daß 
jeder Einzelne durch die Bewilligung zum Wieſenbezuge eine Ausdehnung 
ſeiner ee Sr nicht erhalte, fi) daher an die dießfalls beftehenden 
Normen zu bieırg fo wie aub noch alle wegen des heurigen Oktoberfeſtes 
zu erlaſſenden polizeittgeg Beſtimmungen ſich zu unterwerfen haben. 

(Spereung ber Sufofinen:Lehbrüde zu Landsberg betr.) Durch die auffer 
ordentliche Srequenz de ſchweren Fuhrwerke aller Art, fomwie durch: Elemens 
tar:Ereigniffe hat Die Karolinen-Lechdrücke zu "Landsberg “ im gegenwärtigen 
Etats⸗Jahre mehrfeitig gelitten, wodurch ſich die k. Bautehörde veranlaßt 
ſieht, dieſe Brüde bis zur vollftändigen Reparatur für ſaͤmmtlich es Fuhrwerk 
auf den Zeittaum vom 17. bis zum 30. September I. 38. inclusive zu 
ſperren. — 

— Einige Muͤnchner Correſpondenten (Berl. Nachrichten Nr. 208, u. Augs⸗ 
burger Tagblatt Nr. 250) ſuchen ihre Anti-Nationalitäten dadurdy zu bewei⸗ 
fen, daß fie in die weite Welt hinaus ſchreiben, die Bettelei ſey in ihrem 
Vaͤterlande zu Haufe, denn fie tiſchen die Lüge auf, als feyen den ruffie 
(hen Majeftäten 4000 Bittſchriften überreiht worden. Das handgreiflihe 
dieſer Unwahrheit liegt ſchon darin, daß den tollen Berichterſtattern gewiß 
kein offizieller Nachweis daruͤber gegeben wurde, noch gegeben werden konnte. 
Der Bayer hat zu viel Ehtgefuͤhl als fo erhabene Bäfte feines hochverehrten 
Monarchens auf ſolche ihm angedichtete Weiſe zu beſtuͤrmen. Wer. aber 
will ed-denjenigen verdenken, fih an die kaiſerlichen Majeftäten gewendet zu 
haben, weiche Kunftptodufte, Seltenheiten, Antiquitäten, literarifhe Werke 
darzubieten hatten, und fer wird ed jenen Yerargen, welche theure Ver⸗ 
wandte im Dienfte Rußlands verloren, ſich an die Großmuth des edlen Mose 
narchens gewendet zu haben; oder diejenigen zu tadeln, heidenmüthige Thas 
ten die im Intereffe Rußlands gefchahen, zur Kenntniß gebraht, oder fonft 
ein Anliegen, Familienverhättniffe betreffend, welche der „Art find, daß nur 
der Herrſcher des großen nordifhen Reiches darüber einen Ausſpruch thun 
ann, in fchuldiger Ehrerbietung vorgetragen ZU haben. Es gehört wahrlich, 
ein eigener Inftinft dazu, Gift zu fuchen, wo Feines if, und feine eigene 
Nation herabzumwlrdigen. — — 


— 


Werfchiedenes. 


% 

Wien. Das hiefige Banquierhaus Gepmüller und Comp. bat das Pros 
jekt einer Eifenbahn nah Salzburg bei der Regierung eingereicht. 

— Aus Zara wird gemeldet, daß ein öfterreichifches Bahrzeug, auf welchem 
ſich ein nach Kattaro beſtimmter Geldtranspyrt von 80,000 fl. befand, von 
den eigenen Matrofen ausgeraubt und der Führer ermordet wurde. Das 
Fahrzeug wurde in den Grund gebohrt, an dem Ufer einer Inſel entdeckt. 
Die Räuber filichteten ſich nad den Küſten Albaniens. 

— Se. H. der Sultan hat die Erlaubniß zum Bau von 5 ueuen kath. 
Kirchen in Konftantinopel ertheilt. 
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— Nicht allein der Herzog von Montebello wurde zugleich mit Loyid Nas 
poleon getauft, fondern noch 22 andere Prinzen, Herzögeund Grafen, welche 
fämmtlid von dem Kaiſer über die Taufe gehalten. wurden. 


— Am 28. Auguſt flog in einem Gaſthofe in Napoleon Vendee, durch 
das Epiel von Kindern deranlaßt, der bedeutende Vorrath eines mit Pulver 
handelnden Kaufmanns in die Luft. in Dienſtmaͤdchen verlor das Leben 
und ein Soldat wurde durch das Fenſter auf die Straße geſchleudert, wobei 
er feine Nafe einbüßte. Durch das Einftürgen der Dede: wurden außerdem 
10 — 12 Perfonen verwundet, 

— Auf der, Jnſel Banda ıft die Cholera "ausgebrochen, J 

— Am 1. d. M6, erfolgte in Amſterdam der oͤffentliche — der Erd⸗ 
arbeiten an der Amſter dam⸗ Utrechter Eiſenbahn. 


— — 


Maͤruzza. 


Prigortfegung.) Mutter Aya hatte fo eben’ ihre Hausgeräte ſowohl, 018 
die Beſtellung des Gartens und des kleinen Aderfeldes, das daran ſtieß, bee 
endigt, während der träge Gurul wieder unter feinen Zmetfhgenbäumen Tag 
und fchlief, und fagte zu Joſchugs Mutter, indem ſie den Korb voll Steine 
die fie vom Acker aufgelefen, in den Gießbach ftärzter „Unſer Eigenthum 
ift doch als wie verflucht, gute Tedra. Statt der kuͤmmerlichen Nachernte 
wachfen ung nur Steine Ja, wo des Hertn Auge nicht ift, fönnen wie 
nichts ausrichten. Ich bin müde zum Sterben, und ftürbe auch recht gerne; 
- die Laft 108 zu feyn, die wir arme Weiber auf diefer Erde ert agen 
muͤſſen.“ — 
Fedra verſetzte darauf, den Finger auf den Mund gelegt: „Nur, daß es 
Dein Mann nicht hört, Nachbarin; es ift einmal fo, und wird immer fo 
bleiben. Du mußt Dich durd eine innere Zrifche und Lebendigkeit entſchaͤ⸗ 
digen. in bischen Zorn und Aerger, fo wenn man die Galle recht Jaut 
berausfprubelt, gibt wieder ftohen Muth und langes Leben. Im Anfang 
meiner Ehe, wenn mir’s mein Alter zu arg gemacht hatte, faß ich immer 
in einem Winkel, wie ein begoffenes Hühnchen, und das Herz war mir fo 
"Schwer, als ob's mir abgedrüdt würde. Aber mit der Zeit kam ich ſchon 
auf das rechte Mittel, und. nah jedem Sturm mit Joſchuch's Vater fuhe 
ich, wenn er davon ging, wie das ſchwarze Wetter im Haufe herum, ſchmiß 
das Holz durcheinander, peitfhte das Vieh, umd obrfeigte meinen Buben, 
bis mir wieder wohl wurde. Es kam fo weit, daß keine Frau im Dorfe 
ihren Effig machen Eonnte, ohne mich dabei zu haben, denn Bank und Aer⸗ 
ger machen, wie She wißt, den fhäriften Eſſig. Ihe ſeyd aber zu gut, 
liebe Aya, und gleicht dem Schaf, daß fich treten 1äßt, ohne zu beißen.“ — 

„Ad Fedra, wie Du wieder redeft! ich habe ein Holz, um es durcheinan⸗ 
der zu werfen, keinen Topf, den ich zerſchlagen koͤnnte, und kein Vieh, um 
es zu peitſchen. Alles iſt dahin, und meine Geſchaͤfte am Tage nur, die 
Epinnmweben und den Staub aufjuräumen, und Steine vom Ader zu 
fammein.® 

„So hudelt Eure Tochter ‚ die Maruzza ift ſtark und. Bann ſchon etwas 
vertragen, befonders heute, mo fie herumgeht, als ob ihr's im Kopfe nie 
wichtig wäre. Sie ift mondfüchtig, glaube ich, am hellen Tage. Lauter dere 
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Eehrte Antworten; wohl zehnmal habe ich heute, wenn ich in ihr Fenften 
ſchaute, gefehen, daß fie das. bischen Garn vom MWebftuhl und ihre paar 
Luͤmpchen zufammenpadte, wie ein Soldat, der feinen Zornifter macht. Ging 
fie nicht fo weit, mir fogar zu fagen, als ich fie bat, vernünftiger zu fepn, 
und, ihrer Mutter zu helfen: „Ah, Nachbarin, das iſt nicht mehr der Mühe 
werth, wir werden Alle bald nicht mehr bier ſeyn?“ Macht mir daraus einen 
Spruh, wenn Ihr könnt. Wäre die Dirne nicht ſchon fo groß, ich würde 
glauben, ein Zigeuner habe fie ausgetauſcht.“ 

Aya dachte eine Eleine Weile nah, und erwiederte dann, die Hände auf 

dem Rüden, und mit dem Kopfe nidend: „Du haft Rede, Mutter Fedra, 
Es kommt mir geräde auch fo vor, ald ob Maruzza mit dem Gedankenum= 
Hinge, fih davon zu machen, uns im Stiche zu laffen, und in die Welt 
hinauszulaufen. Vorhin kamen des Popen Kinder ‚berüber, und fie war 
örtlicher gegen fie, als wohl fonft, und meinte, und füßte die Kinder hin 
und her, und, nachdem fie diefelben fortgeſchickt, und ich fie fragte, was ihr 
Meinen bedeute, verfegte fie: „Ach, mer. weiß, wie bald ich die Engel nicht 
mehr wiederfehe, und auf immer verlaſſe!“ — Wahrhaftig, num fleigt „mir 
Aues zum Kopfe, und wenn ic wüßte, daß fie ihre Kindespfiicht verleugnen 
wollte, ich würde fo mild feyn, als ich bisher zahm geweſen.“ 
„Um beften wäre e8, meinte Bedra, „wenn wir das Mädchen zufammen 
in die Klemme nehmen. Wir wollen Eurem groben Mann nicht davon fas 
gen, denn die Männer fhlagen gleich zu, und da wird bie Dirne verſtockt, 
und fagt Fein Wort. Oder er frägt fie bumm aus, und dann beluͤgt fie 
ihn, fo daß er es glaubt ; aber das verfchmigtefle Ding widerſteht nicht zwei 
pfiffigen Weiberzungen. Darum folt Ihr dem Honig und ic willden Pfefs 
fer in's Gefpräd geben.“ (Sortf. folgt.) 


Knzgeigem 


Schweiger'ſches Volkstheater. ſtichine, kupfernes Geſchier, und viele 
Freitag: Zauberruͤthchen. andere nuͤtzliche Gegenſtaͤnde, wozu 
Kaufsfreunde hoͤflichſt einladet 





4090(20) Mittwoch den 19. Septbr. 


I. 3. Vormittags von 9 — 12 uud Getraute Paare: 
Nachmittags v. halb 3 — 6 Uhr witd Zu der Mettopolitan-Pfartkirche zu 
in der Eliſenſtraße Nro. 1 im 2ten U. & grau. 


Stode wegen Abreife eine moberne|. Den 2. Sept, Martin Baumann, 
fchs guterhaltene Mobiliarfhaft. gegen Steinhauer von hier, mit Maria Kreu— 
baare Bezahlung öffentlich. verfleigert, zer, geb. Kneipp, Schuhmachurswittwe 
als: ein Kronleuchter mit 12 Armen jund Hebamme von hier. Audr. Kugler, 
von Pariferbronge, Büreaus, Kommodes Buteaudiener von bier, mit Katharina 
Serviers u. Garderobetäften, Etagers Fuhrleitnet, von Roſenheim. 
mit Rüdmwandfpiegel, Speiſe⸗, Schreibs, — 

Arbeits u. a. Zifhe, Divans, Seffel,) _ Geftorbene in München. 
Bettladen, (von Mahagoniz, Nußz, | gof, immer, Privatlehrer, 38 I. a, 
Kirſchboum u. weichem Holze, Dfen? Anna Maria Garr, geb, Nieder, Pfrundt⸗ 
fhirme , Lampen ’ eine Gouffiniermas |nerin, 101.9. a. 


Zhierry, Eigenthämer und Redakteur. 


JInſeraten werden die 
Spaltzeile zu dre; 
Krenzer berehnet.— 
Die Expeditionift am 
Särbergraben Nr. 35 
Sie iftvon Morgens 
4 7 Uhr bis Abends 6 
Uhr geöffuet. — 


. ; N 

Die Tag poſt koſtet SIG 
halbiährig 1 fl. 50 kr., s f — 
vierteljaͤhrig 45 kr., 
die Zahlungen dafuͤr 
werden nur gegen ge⸗ 
druckte und geſtem⸗ 
pelte Quittungen ald 77, 
gülsig anerlfannt, — \ 





Münchner - Tagpost. 





Samftag den 15. September 1838. 
m—. 87. 


Eokales. 


Münden, den 14. Sept. Geſtern unter Tags vollſtaͤndige Remiſſion 
des Fiebers; Seine Mojeftät waren im zwei Abtheilungen einige Stuns 
den außer Bette; Abends (Anfang des 7. Tages) gegen bie jüngft vorher 
gegangenen Tage verhältnigmäßig vermehrte Gieberbewegung; Nachtruhe nur 
einmal unterbrochen, übrigens vortrefflid und lang; Morgens vollftändiges 
Freifehn vom Fieber; geringer, ziemlich loderer Huſten; fortdauernd günflige 
Eritifche Ausſcheidungen. 





Dr. v. Wenzl, k. Leibarzt. 

— Auf Allerhoͤchſten Befehl wird wegen des Ablebens 3. Durchl. ber 
Frau Fürftin Sophie Therefe Reuß, Gräfe und Herrin von Plauen, geb. 
Kürftin von Löwenftein-Wertheimfofenberg, ein Hoftrauer von drei Tagen 
angeordnet. — 

— Se. R. Hoh. der Kronprinz von Bapern find auf ihrer Reife nad) 
Berlin begleitet von dem Herrn General Greis, und Ihren beiden Adjutans 
tonten von La Node und Sehen. v. Zoller. Ge. K. Hoheit werden fih 

‚ von Berlin nad) Magdeburg, wo fich bereits Se. Maj. der Kaifer von Ruß⸗ 
Land und deffen hohe Familie befindet, begeben. 

— Am 13, d6. Abends 10% Uhr trafen Se K. Hoh. der Prinz Karl 
von Augsburg kommend dahier ein. 

— Bon den dahier garnifonirenden Regimentern zücken am Samſtage ben: 
15, die Artillerie und Kürafjiere und am Sonntag den 16. bie Infanterie⸗ 
Regimenter aus dem Lager bei Augsburg bahier ein und treten am 18. der 
gewöhnlichen Garnifonsdienft wieder an. 

— Die NMaͤdchenſchule in der Gt, Anna » Borfadt erlitt durch dad fo 
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ſchnelle Hinſcheiden der fo geehrten Lehrerin Rielaͤnder einen herben Wer, 
luſt. Wer die Verblichene kannte, betrauert fie tiefe Ihr ganzes Leben 
war nur für die Schule, daher auch fie ihre ‚Schülerinnen immer herzlidy 
gewann, und felbe mit kindlicher Liebe an ihr hingen. Sie hinterlaͤßt, mit 
unausfprehlihem Grame gebeugt, eine trauernde Mutter. 

— Am Sonntag den 23. September wird das Feft der heiligen Thekla 
in der koͤnigl. MilitärkranfenhaussKiche gefeiert, weiche Andacht acht Tage 
dauert. — 

(Münden: Augsburger-Eifenbahn) Das Directorium konnte 
nah unferer Anfiht, nicht jedem unberufenen Tadler Rede ftehen, nicht je= 
dem unverfländigen, grundlofen oder muthwilligen Angriffen in öffentlichen 
Blättern begegnen. : Vieles, ja das Meifte, mag von ihm nicht gelefen wor— 
den feyn, und mir glauben, es hatte mehr zu thun, als fich mit den Re— 
daftoren verfbiedener Zeitungen, und den Verfaſſern der gegen dasfelbe ges 
richteten Zeitungsartikel herumzubalgen. Wir glauben aber auch, daß «es 
nur dann zu der befanntgemachten Erklärung fi veranlaßt fand, ald «6 die 
fefte Ueberzeugung gewonnen hatte, daß die angeregten Beſchuldigungen ale 
aus einer Quelle fiammten. 

Was enthält nun aber eigenttich die berlichtigte vorläufige Ermiederung „ 
was die Ehre, die Medlichkeit, die wahrhaft raſtloſe Thätigkeit des Direktos 
riums in Zweifel fegen kann? Nichts iſt nachgewieſen in jenem ſchleppenden 
Auffage oder vorläufigen Ermiederung , was deffen Verwaltung zum wirkli— 
hen Vorwurf gereichen koͤnnte. Alles dreht fi) um den einzelnen Punkt : 
„wie find nicht immer zu Allem in Berathung gezogen worden ; wir konnten 
unfere hohen Einfihten, unfere-vorzüglihe Weisheit miht an Mann bringen, ” 
man vernadhläßigte es, uns hiezu Gelegenheit zu geben.“ Wohl wird behaup= 
tet, es ſeyen Befhiüffe gefaßt worden, wo Augsburg nicht zugezogen worden 
fey ; geklagt wird Über Verzögerung von Grundankauf, zigenmäctiger Ans 
ſtellung mehrerer Techniker u. f. mw. Allein, was denn dob am Wichtigftere 
in der Sache ift, mas die zu machenden Vorwürfe begründen, das erregte 
Mißtrauen in das Direktorium, und das gefunkene Vertrauen in dag ganze 
Unternehmen vechtfertigen kann, wäre faktiſch darzuthun gemwefen, wo die 
Grundſtuͤcke liegen, welche hätten zu billigem Preis angefauft werden können, 
und was nicht gefehen fey; dann auch nachzuweiſen, ob die angeftellten 
Techniker Fehler in ihren Anordnungen und Verfahren begingen; — kurz, 
Algs liegt daran, Thatfachen. anzuführen,, welche dem Direktorium Unfaͤhig⸗ 
Zeit, Nachlaͤßigkeit und Sorgloſigkeit nachwieſen. 

Weil wir nun von Allem dieſem in des Augsburger Erklaͤrung nichts ges 
wahr werden , auch bis jegt durchaus nichts verlautet, daß unfere einſichts⸗ 
volle Staatsregierung mit der. Verwaltung ded Direktoriums unzufrieden 
fey, fo behalten, wir von demfelben die befte Meinung. 


MWMWaruzza. | 

(Fortſetzung.) Raum hätten die zwei Weiber ausgerebet, als einige Flin⸗ 
tenfchüffe tief unten im Dorfe knallten. Die Weiber fugten, Gurul fuhr 
aus dem Schlafe auf und taumelte dem Popen entgegen, der nach dem 
Dorfe eilte, und im Voruͤbergehen zurlidtief, der junge Graf Miklos komme 
und muͤße von allen Vorgefeßten des Dorfes eingeholt werden. - 
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Der Bauer regte ſich mit veraͤchtlichem Geſicht, gaͤhnte laut, und ſchlurfte 
zu den Weibern heran, mit den Worten: „Die Heiligen ſeyen gelobt, daß 
ich der Richter nicht bin, und dem jungen. Domno nicht entgegen geben 
muß. Ich glaube, ic würde ihn beißen, wenn ich. ihn ſaͤhe. Er ift doch 
fhuld an meinem Elend, wenn ich's recht bedenke , ob er's ſchon mit der 
Maruzza gut meinte. 

„Pfui, pful, und noch einmal pfui!“ riefen die Weiber, als wie im Chor 
und fpudten aus, 

Indeſſen ſtuͤrzte Maruzza, wie auſſer ſich, aus der Hütte, rang die Hände 
und tief: „Es wird im Dorfe gefhoffen? Haben fie vielleich den Unglüds 
lichen entdedt? O, es wird ihm das - Leben koſten?“ — 

Sie wollte gegen den Steg eilen, aber Gurul fing ihr Gewand mit einem 
tächtigen Griff auf, und fagte:: „Bift. Du naͤrriſch, Maruzza? Haſt Du 
vom Tollgraut gegeſſen? Willſt Du jetzt dem jungen Domno in bie. Yume 
laufen, mweil er. nun einen Arm weniger hat?“ — 

Maruzza ſtand mit fheuen Blicken ftill, ob fie gleich ihre Hände mit Ges 
malt von den Händen Fedra’s und Aya’s loszumachen fuchte, die auch das 
Ihrige thaten, um die Erfhrodene feftzuhalten, „Kind, um des Himmels 
Willen, was fprihft Du, was haft Du vor? fragte Ayp- 

„Maruzza, Nachbarin, wer hat Dir was angethan?“ fegte Fedra hinzu. 

„Maruzza deutete nur ſprachlos nach dem Dorfe, wo ein lautes Jubelge⸗ 
ſchrei ſich hoͤren ließ, und ihr Mund ſtammelte: „Gewiß haben ſie ihn jetzt 
uͤberwaͤltigt, gewiß liegt er in Banden! Vater, Mutter, Nachbarin, wir 
müffen fliehen, wir find verloren mit ihm!“ 

„Befinne Dich doch;“ ſchalt der Vater, und fehlittelte. fie derb bei dem 
Schultern: „Freudenſchuͤſſe ſind's, Freudengejauchze/ wozu das Volk gepruͤ⸗ 
gelt wird, weil der Sohn des Herrn koͤmmt, den Gott verdammen möge !#i 

Marusza ftarrte ihn mit großen Augen an, druͤckte dann mit beiden Hän- 
den die hodaufathmende Bruft, und ſetzte ſich ftill auf die Bank vor der, 
Hütte. Gurul und die Weiber ſahen ihr zu, und ſchuͤttelten beſorglich den 
Kopf. Dann machte der Alte ploͤtzlich ein pfiffiges Geſicht, und flüfterte den 
Weibern in die Ohren: „Ich merke, was dem verſtockten Ding im Sinne 
liegt. Denkt an den Kerl, der geftern fo großmüthig meine Schuld bes 
zahlte. Die Marusza bat’s mit dem Kerl. Der Burfche ift, fo wahr ich 
lebe, ein Dieb, und die Maruzja weiß es. Da fürchtet fie nun, daß man‘ 
ihn auf frıfher That ertappt hat. Sch wollte um meinen Hals wetten, daß 
es fo ift, wie ich mir e8 einbilde.“ 

Mutter Aya und Fedra klatſchten beifällig in die Hände. — Gurul fuhr 
fort: „Der Dieb will ung das Mädel entführen, und nicht mehr zuruͤckbrin⸗ 
gen, mit ihre durch’s Land reifen, fie zum Stehlen abrichten, und fie dann 
an einem liederlichen Raazen verkaufen, wenn er genug an pe hätte. Da 
foU ia gleich das ſchwarze Wetter in die Marua ſchlagen! Hol mir die 
Buͤffelpeitſche.“ 

„Ach Herr, ſchlage doch nicht gleich zu!“ — 

„Die Büuͤffelpeitſche in aller Heren Namen! Habe ich gleich Feine Büffet 
mehr, fo bin ich doch Herr Über mein ungerathenes Kind, Lauf Weib, ode 
— — Du Eennft meine Fauft !* 

Aya lief erſchteckt nach der Hütte, ſtieß im Vorbeilaufen ihre Tochter, die 
ganz unempfindlich dafaß, mit dem Ellbogen an, und rannte. ihr zu: „Ver⸗ 
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ſtecke 
der Thuͤre. 
und Wuth, 


Dich, Landlaͤuferin, der Vater will Dich pruͤgeln,“ und verſchwand in 
Maruzza ſah erſtaunt in die Höhe, erdlickte dem Vater vol Zorn 
den die Nachbarin mit aͤußerſter Mühe zurüchielt, aber zugleich 


gewahrte fie den flinten Nikol, der juft über den Steg auf fie zukam. — 


Seine Nähe, 
ihre Angſt. 
As Gurul Nikol gewahrte, 


obgieich aus andern Gruͤnden ihr ſchmerzlich, milderte dennoch) 


fagte er mit feigem Born zu Fedra: „Da ift 


er wieder, der Schuft. Soll ic nicht hingehen, und ihm ein paar Faͤuſte 
um die Shren ſchlagen, daß ihm die Luſt vergeht, wieder zu kommen.‘ — 


„Haltet an Euch, Gurul,“ verfegte 
Shr, und es ift nicht gut, wenn ſich 
geln laffen muß.“ 

„Ihr feyd Eiug, Fedra. Ih mil 
grob feyn.« — 


Febra: „der junge Kerl ift ftärker als 


der Mann vor feinen Weibsleuten pruͤ— 


alfo nur mit dem Maule gegen ihn 
(Bortf. folgt.) 


————n 


Anzeigen. 


K. Hof: und Nationaltheater. 
Sonntag; Iphigenie in Tanris. Oper 
von Gluck. j 


Schweiger'fches Volkstheater. 





Unterarzt der F. Leibgarde der Hatte 
fiere, mit Sri. Sophie M. A. Berger, 
Doftors: , k. Hofraths- uud Profeſſors⸗ 
tochter von bier. 
In der St. Peterd-Pfarrkirche. 
Den 6. Sept. Johann Lichtenebert, 


Samftag. Zum Erftenmale: (Zum |fgl. Rentamtsbote in Waſſerburs, mit 
Wortheil der Gefellfhart) Der Glödner Anna Abriel von Geifenfeld. 


von Notre: Dame, Schaufpiel in 6 Ab: 
we von Charlotte Birch = Pfeif: 
er. — 

491.(25) In der Kaufingergaffe Nro. 
8 an der Sonnenſeite tft eine ſchoͤne 

obnung von 5 heißbaren Zimmer nebit 
Kabinet, wovon drei tapeziert und die 
übrigen gemalt find, mit Küche, Speife 
und alten andern Bequemlicleiten auf das 
Ziel Michaeli zu vermiethen. Es i 
auch im Aten Stock eine ſchoͤne Meza⸗ 
nin-Wohnung mit 3 Zimmern, Küche 
und allen andern Bequemlihkeiten bis 
um Ziel Michaeli zu vermiethen. Näheres 

2ten Stode rechts. 


405. (2a) Sonntag, Montag und 
Dienftag ift Sifhparthie zu Tivoli. 





Getraute Paare: 
In der Mettopolitan⸗Pfarrkirche zu 
U. 2. Frau. 


Im proteft. Pfarramte. n 

Den 6. Sept. (Iu Feldfirden): Herr 
Johann Chrift. Edelmann, kgl. zweiter 
Pfarrer an der biefigen evangelifhen 
Stadtpfarrlirde und Schul: Infpeitor 
mit Dem. $riederifa Wilhemine Luife 
Selle, koͤnigl. Regierungsraths-Tochtet 
von Anusbach. 





Fremden = Anzeige. 
Gooldener Hirſch. 

Steinfeld, geh. Rath von Schwerin. 
Martin, franz, Courier von Odeſſa. — 
Dieterich, geb. preuß. Oberregierungs- 
Rath v. Berlin. 

Goldener Hahn. 


Affen, Advokat von Ely, Kollarz, Se⸗ 


tretaͤt von Maitand. 


Geftorbene in Münden. 


Anna Kain, Guͤrtlerstochter von Neu⸗ 
hen, 25 3. 0. Marla Pfaffenzeller, 


— kir 
Den 3. September: Hr. Joh. Bapt- j. Hpftlerswittwe, 73 I. a. 


Rudolph von Wiefinger , Dr. Med. und 


Thierry, Eigenthuͤmer und Red alteur. 


in 
n 
h 


? güfcig anerkannt, — 


t 
} 
R 


ng. Letztes Bulletin. 


Die Tag poſt koſtet 
halbjährig it fl. 30 kr., 
vierteljaͤhrig 45 fr., 
Die Zahlungen dafür 
werden nur gegen ges 
drudte und geſtem⸗ 
pelte Quittungen ale 


Suferatenjwerdendie 
Cpaltzeile zu drez 
‚Krenzer berechnet. ⸗ 
Die Expedition iſt am 
Faͤrbergraben Nr. 35 
Sie iſt von Morgens 
7 Uhr bis Abends 6 
Uhr geöffnet. — 
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Sonntag den 16. September 1838. 
= MW. 78. 


Rofales, 


Münden, 15. September. Geftern Abend Reine fernere Fieber-Regung 
mehr; fehr feltener Huſten; vorfrefflihe Nachtruhe; vollftändige Necanvalsda 








Dr. v. Wenzt, E Leibarzt. 


— Im Jahre 1818 maren mit dem Dftoberfefte Beluftigungen für die 
Schuljugend verbunden geweſen, worliber das damals erfchienene Programm 
bie Details enthaͤlt. Ein Nationalfeft an welchem der Jugend Antheil zu 
nehmen Gelegenheit gegeben wird, fehlägt tiefe Wurzeln in den fo empfäng: 
lichen findliben Herzen, und läßt Erinnerungen zuruͤck, die in reifern Jah 
een, ja ſelbſtzgim Alter noch Erguidung darbieten, befonders wenn jene Spiele 
von den k. Lehrern geleitet werden. Da mehrere Kinderfreunde auf jene 
vergangene Zeit aufmerffam machten, werden diefe wenigen Zeilen hier nie> 
dergelegt, ehne ſich ein Urtheil anzumaffen. 

(Die Räumung der Miethwohnungen am Ziele Michaelis betr.) Bei ber 
am Diele Michaelis d. Is. bevorftehenden Riumung der Miethwohnungen 
macht die k. Polizei-Direftion nachfolgende Beſtimmungen zur Darnachach⸗ 
tung wiederholt befannt : Br 
41) Die Verbindlichkeit zur Räumung dee Wohnungen tritt am Ziele, ben 
29. I. M., sin. 2):Nur jene Wohnungen, welche nicht fogleich wieder bes 
zogen werden, Eönnen noch über das Biel benügt werden, wozu jedoch "ber 
singfte Termin 14 Tage if. 3) Wenn Wohnungen unter gerichtlichee 
Sperre ſich befinden, fo haben die Familien, welche folhe beziehen wollen, 
bie Abnahme der Sperre entweder unmittelbar bei dem k. Kreis- u. Stadt⸗ 
gerichte zuerwirken, oder auf der k. Polizeidirektion frühzeitige Anzeige zu 
machen, damit dieſſelbe dieſſeits veranlaßt werden kann. 4) Im dFalle ſich 
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ergen Aufkuͤndung des Miethkontraktes Anftände ergeben, welche gu Streis 
eigkeiten führen, fo follen Diefe hierorts noch vor dem Eintritte des Ziels in 
Verfügung gebracht werden.» 5) Endiih wuͤnſcht man, daß vie gegenfeitig 
umziehenden Familien ſich felbft verfländigen möchten; menn aber Hinder— 
berniffe obwalten, weile eine Stockung verantaffen würden, fo ift bäldeft 
Bei der betreffenden Behörde Anzeige zu machen, damit diefe rechtlich ber 
feitiget werden können, 





Verſchiedenes. 


Neapel. Das neue Duell-Geſetz ſtiftet fortwaͤhrenb Unheil. Vot eini⸗ 
gen Tagen wurde ein Fremder verhaftet, an dem verdaͤchtige Briefe gekom⸗ 
men ſeyn follen und man fann gegenwärtig nicht vorfihtig genug feyn. — 
Ein junger Galabrefe, welcher ſich gegen einen vermeintlichen Freund und 
Randsmann, befonderd wegen des Duellmandats, etwas frei geäußert hatte, 
erhielt wenige Stunden fpäter den Befehl, fich folgenden Morgen auf der 
Polizeipraͤfectur einzufinden. Mittelft einiger Piaſter erfuhr er von dem 
Polizeibeamten, der ibm den Befehl überbracdhte, daß er von feinem Freunde 
wegen feiner Arußerung verdächtigt worden ſey. Er begegnete diefem Letze 
tern auf der Straße und ftad ihn, nachdem er ihm feine Niederträchtigkeit 
vorgeworfen, mit dem Stoddegen nieder. 

— Am 29. Auguſt hat im Haag und in Belgien ein fürchterlicher Sturm= 
wind gewüthet und dadurch großen Schaden gethan, daß er faft überall das 
auf den Wiefen liegende Heu aufgenommen und in das Waffer gejagt hat, 
Bei Kampen find außerdem die äußern Polder Überfhwernmt worden, An 
ber Küfte find mehrere Schiffe geftrandet. — f 

— Die Handelsfammern des Havre, in Nantes, (Bränfreich) la Rochell. 
and Bordeaur haben dem Minifterium erklärt, daß wenn der Eingangszoll 
‚auf den Golonial:Zudee nicht herabgefegt mwlırde, die Runkelruͤben « Zudere 
Fabrikation in Frankreich den Inderbau in den Colonien zu Grunde richtem 
muͤſſe. — 

— Eine neue Dper: „Die Erlenmühle*, Tert von Berger, Mufif von 
Philipp, wurde in Breslau beifällig aufgenommen. 

— Der Herausgeber der allgemeinen mufitalifhen Zeitung, M. G. W. 
Fink, ift von der Gefellfchaft der Mufikfreunde des oͤſterr. Kaiferftaates, 
duch Diplom, zu ihrem Chrenmitgliede ernannt worden. 

— dr. Schneiders Dratorium „Abſolon“ ift bereits im Drud er⸗ 
ſchienen. — 

Paris. Im Afrika befinden fich gegenwärtig von unferen Truppen 39 
Bataillone Infanterie, 32 Schmwadronen Cavallerie und 14 Batterien 
Artillerie. — j 

— Der Prinz Peter Napoleon (Sohn bed Lucian Buonaparte) iſt aus 
Hamburg in Antwerpen eingetroffene 
— Mufit-Direftor Limes Oratorium: „die Siebenſchlaͤfer“ hat in New⸗ 
Dort große Senfation erregt, — 


— — 
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Maruzza. 


(Fortſetzung.) Gurul wendete ſich raſch zu Nikol, der ihm freundlich gruͤßte, 
und ſagte mit boshaften Augen: „Ein ſchoͤner Abend, Freund. Habe She 
fonft nichts zu thun, als hier herumzuſtreifen? Bei uns giebt’s nichts zw 
ftehien, als höcftens die Maruzza. Aber ih bin pfiffig und wachſam, wie 
sin Schäferhund.“ 

Nikol ſah ihn mit großen Augen an, und ertolederte ruhig: „ES freut 
mich, daß Euch heute der Wein wieder wohl gefchmedt hat, ater ich habe 
nichts „mit Euch zu eeden, ſondern will nur der Maruzza ein paar Worte 
fagen. 

Ohne ein Erwiederung abzuwarten, näherte er fich dem Mädchen. Guruf 
fagte leife zu Fedra: „Der Kerl ift frei wie ein Zigeuner. Wo bleibt nur 
Aya mit der Peitſche ?“ 

„Ruhig, Nachbar,“ verſetzte Fedra: „Wir wollen ſehen, was er denn 
vor unſern Augen anfängt. Wollte er jetzt die Maruzza mit ſich nehmen, 
fo dürfte er fchon unfere Nägel fürchten.“ 

Aya kam nicht, denn fie lauerte hinter einem zerbrochenen Papierfenfter, 
Gurul, der fih heimlih vor Schlägen fürdtete, glogte ziemlih dumm, von 
Sedra gehalten, nach dem Yaare hin; Nikol fprah aber mit freimüchiger 
Mede zu Maruzza: „In Deine Hand, mein Schag, lege ih mein Wohl und 
Leid, Ich babe eben von meinem Herrn die Kunde erhalten, daß er cnde 
lich daran dachte, mich daflır zu belohnen, das ich ihm das Leben gerettet. 
Aber welche Belohnung ! Das Verfprechen ift edelmännifh, aber nur ber 
Bauer hält fein Wort. Statt mir ein Bleines Eigenthum zu geben, oder 
einen Dienft in feinem Haufe zu verleihen, will er mich unter die Pandu⸗ 
sen fielen, tief ins Gebirg hinaus, an die bannatifhe Graͤnze. Sch fo 
dort Corporal werden, und in einem fehmalen Haufe wohnen, und nur des 
Lebens Nochdurft Haben, bei täglicher Miühfeligkeit und Gefahr. Aber das 
ſchmale Haus follte mein Schloß feyn, und das härtefte Brod mir ſchmecken 
wie Pafteten, und Mühfeligkeit und Gefahr meine Luft werden, wenn Du 
mit mir das einfame Leben theilen wollteſt. Werde mein Weib, Maruzza, 
uad folge mir dann.“ 

Maruzza, die ihm furchtfam zugehöst, ſchuͤttelte langſam den Kopf, und 
feufjte tief. — \ 

„So höre einen andern Vorfhlag,“ fuhr der junge Mann dringender 
fort, indem er ihre Hand ergriff, die fie ihm ohne Widerſtreben ließ: „Ich 
ſchlage, wenn Du willſt, den Häfcherdienft aus, und begehre nichtö von dem 
undankbaren Herrn. Doch habe ich in Fogaras ein huͤbſches Stuͤck nieders 


7 gelegt, ehrliche Beute aus dem Kriege, Es follte einft meiner Wittwe Noth⸗ 


pfenning feyn, wenn ich ſtuͤrbe; aber ich will's gehſt Du mit mir, Dazu ver⸗ 
wenden, mir einen fleinen Ader zu Faufen, und wid ein Bauer feyn, gerne 
dem Heren und dem König die Hälfte von dem geben, was ich erringe, 
und mit dem Reſt an Deiner Seite glücklich ſeyn. Schlage ein, und 
fage Ja“ — 

„Maruzza's Augen wurden feucht, und fie machte nad einem leichten 
Hindedrud ihre Finger aus Nikol's Händen los, mit den Worten: „Ich 
kann ja nicht, Nikol; Ihe wißt, warum. Denkt nicht mehr an mic, und 
vergeßt mich.“ 
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Gurul und Fedra hatten Wort für Wort angehört, was Nikol gefprochen, 
fo wie Maruzza's Antworten, und des Alten Zorn war fchnell befänftige, 
fo daß er zufrieden fügte: „So hat er doch nicht mit ihr davon laufen wol» 
Ien, der gute Kerl. Ihr habt das Mädel abfcheulich verleumdet, Frau Nachz, 
barin. Ich fagte ja glei, daß Maruzza ein. liebes Kind ift, und der Nikol 
ein Balfam von Ehrlichfeit. Um Eure böfe Zunge zu beſchaͤmen, wollte ich 
wahrhaftig, daß Maruzza ihm die Hand gäbe; fo behielte ih Nikol's Gerd, 
und befime noch etwas Schönes von ihm heraus.“ ; 

„aber Joſchuch, Nachbar Gurul? Mein armer Joſchuch ?« 

„Ei, faule Fifhe ;.der kommt nimmer wieder. - Komm nur heraus, Aya. 
Laß die Buͤffelpeitſche darinnen.“ 

Nachdem Nikol während diefer Reden eine Weile mit ſich felbft gekämpft, 
ſtellte er ſich wieder dicht. vor Maruzza, und fagte, feine Hände auf die Schul— 
ter des figenden Mädchens legend: „Es thut mir weh, mein liebes Herz, 
Did; plögkich zu betrüben, und ich haͤtte es gern vermieden, aber die Sorge 
te Deine Beruhigung, und. minder die Hoffnung mein Gluͤck zu erzielen, 

ffnet mir den Mund. Sofhuh, Dein DVerlobter ift das Hinderniß meiner 
Wohlfahrt, Joſchuch's Leben war der Tod Deiner Freiheit. Nun aber iſt 
es anders. Joſchuch, mein Kind, ift todt.“ j 

„Todt!“ ſchrie Maruzza, voll Entfegen auffpringend, aber aus ihrem 
Blicke leuchtete ein heller Strahl. 

„Todt? da habt Ihr's ja, Nachbarin;“ fegte Gurul phlegmatifh hinzu, 
und Fedra flürzte, wie.vom Blig getroffen, zur Erde, und wälzte ſich, heu= 
lend und fchreiend, den Boden mit ihren Nägeln zerfragend. Apa eilte, von 
derſelben Kunde beftürgt, Hinzu, der Sreundin- beizuftehen. 


(Fort“. folgt.) 





Anzeigen. 


K. Hof- und Nationaltheater. 493. (26) Sonntag, Montag und 
Sonntag: Iphigenie in Tauris. Oper |Dienftag it. Sifchparthie zu Zivoli. 


son Glud. = 
401. (26) In der Kaufingergafe Nero. 


494.(30) Das Anwefen Nro. 58 in 
Unterfendling, beftehend. aus. einem 2 
Stock hohen fehr folid gebanten Wohn» 
Haufe nebft Schlofferwerfftätte, Hofraum 
and Gärten wird aus freier Hand um 
billigen Preis verkauft. Weitere Auf: 
ſchluͤſſe ertheilt 


Muͤnchen, den 10. Sept. 1838. 


M. J. Ruhwandl, 
k. Advokat. Wohnt in der 
Kaufingerſtraße Nr. 10. Ein« 
gang am Faͤrbeagraben Nro. 
1.. über 2 Stiegen. 


Thierry, Eigentpümer und Nedakteur. 


19 an der Sonnenfeite ift eine ſchoͤne 
Wobnung von 5 heisbaren Zimmer nebſt 
Kabinet, wovon drei’ tapeziert und die 
übrigen gemalt find, mit Küche, Speiſe 
und allen andern Bequemlickeiten auf dag 
ziel Michaeli zu vermierhen. Es ift 
auch im Aten Stod eine fchöne Meza— 
nin- Wohnung mit 3 Zimmern, Küde 
und allen andern Bequemlichfeiten bie 
zum Ziel Michaeli zu vermiethen. Näheres 
im 2ten Stode rechts. j 


Geſtorbene in Münden. a 
Karolina Auracher, Handelsmanne- 


tochter, 189. a. 


Pr 


Inſeraten werden dle 
Spaltzeile zu dre 
Krenzer berechnet. — 
Die Expedition iſt am 
Faͤrbergraben Nr. 35 
Sie ift von Morgens 
d 7 Uhr bis Abende 6 
Uhr geöffnet. — 


Die Tagpoſt koſtet 
balbiährigt f.50fr., 
viertefjährig 45 fr., 
die Zahlungen dafür 
werden nurgegenges 
drudte und geſtem⸗ 
pelte Quittungen ald 
gülsig anerfannt, — PX % 
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Mondtag den 17. September 1838. 





m— 1% 79. 
Einladung. 


Die Zahl der Abonnenten auf die „Muͤnchner-Tagpoſt“ hat feit 
ihrem Beflehen fo zugenommen, daß fie von den höhern Ständen, fo 
wie von dem Buͤrgerſtande vorzüglic gehalten, und täglich von Tauſen⸗ 
den gelefen wird. Daher ift dieſes Blatt zu Inſeraten befonderd geeig⸗ 
net. Wir machen das: verehrlihe Publitum hierauf aufmerkſam, 
fo wie auch, daß man fih täglich darauf abonniren kann. 

Die Redaktion 
Färbergraben Nro. 35. 
—— — — — — — — — — 


Rofales, 


— In Bezug auf das, was wir in Nro. 76 dieſer Zeitfhrift, über die 
Bittſchriften an die ruſſiſchen Majeftäten während deren Aufenthalt bahier 
und in Kreuth fägten, können wir die Verfiherung geben, von guter Hand 
zu wiſſen, daß die Zahl aller Bittfhriften, melde bei der hiefigen Eaiferlich 
euff. Gefandeichaft von hier, aus den_Provinzen und angrenzenden Länder 
eintamen, fi auf 150 belaufen. 

— Samflag Vormittags 103 Uhr verkündigte das Schmettern ber Trom⸗ 
peten die Rückkehr der beiden Batterien des dahier garnifonirenden Artilles 
rieforps aus dem Lager bei Augsburg. Se. K. Ho. der Prinz Luitpold 
führten die Truppen ein, von benen bereit8 mehrere die von St. Majeftät 
dem rufſ. Kaifer erhaltenen Ordenszeihen trugen. Nachmittags traf dad 
Jaͤgerbataillon der Garnifon Burghaufen Bier ein, und nahm in der Vor⸗ 
fladt Au feine Kantonirungen. Das erſte KüraffierrRegiment iſt ebenfall& 
eingetroffen, und geftern Vormittags hielten die übrigen Zruppenihren Einzug 
in hiefige Garniſon. 5 
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— Der talentvolle Hr. Friderich v. Neihenbach, welcher die hiefige Ge— 
werbſchule befuhhte, ift am 15. ds. am Nervenfieber geflorben, und wird 
von allen feinen Freunden und Bekannten innig betrauert. 





Verſchiedenes. 


— Se. Majeſtaͤt der König von Preußen und feine Gemahlin, die Für: 
fin von Liegnig, find in Magdeburg angefommen, wohin nach Berichten 
aus Hanover auch der König von Hanover abgereift ift. 

— J. M. die Königin von Spanien foll ein trauriges Leben führen und 
den #. Pallaft faſt gar nicht verlaffem Den ganzen Sommer hindurch hat 
fie nicht gewagt, ein Lufifhlog zu befuhen, Eine letzthin entdedte Ver— 
ſchwoͤrung in einem Haufe vor dem Thore lief daraus hinaus, die Königin 
zu entführen. 

' Paris. Vorgeftern fand hier ein Duell eigener, doch hier nicht unerhörs 

tee, Art fatt. Zwei Grifetten (Naͤherinnen 20.) hoffen fih wegen eines 

Studenten auf Piſtolen. Nachdem zwei Kugeln ohne Erfolg gewechfelt wa— 

zen, erflärten bie Zeugen, daß .die. Ehre der Verheiligten gerettet: fey, Die 

Duellanten felbft aber waren zu Eeiner Verſoͤhnung zu bewegen und ſchieden 
- mit dem bifterften Haffe von einander. < 

— Ihr Eltern! feyd Ihr um das Mohl eurer Kinder beforgt, fo überr 
ſchaͤttzt nie die Anlagen derfelben ! Diele taufend Mufifer würden in einer 
andern Sphäre, 3. B., wenn fie irgend ein bürgerliches Gewerbe erlernt 
Hätten, ein gluͤckliches Leben führen; fie hätten das Verdienft, nuͤtzliſche 
Buͤrger des Staates zu feyn, während fie jegt mit ihrem zerriffenen Ge— 
muͤthe und augenfheinlicher Unfähigkeit fih und der ganzen Welt zur Laft 
werden! — Kann denn ein, und oft fogar fehr zmeideutiger Beifall, einenz 
Kinde gezollt, eine genuͤgende Entfhädigug für ein angft» und forgen= 
volles Leben fern? — Bedenkt dieß, und prüft, ehe ihr die Kinder der Kunſt 
widmet, gewiſſenhaft das Maas ihrer Fähigkeiten! Mißbrauchte Kunſt 
raͤcht ſich furchtbar! — 

— Bei dem Dorfe Pay, im Dep. Carreze, (Frankreich) ſteht ein Kaſtas 
nienbaum, der nur 20 Fuß hoch iſt, deſſen Stamm aber 42 Fuß im Ume 
fange hat.‘ Man meint, er fey fo. did geworden, weil er regelmäflig alle 5 
Sahre befchnitten worden ift. 

— Am 6. Abends find in dem Tırfe Huben bei Breslau 6 Baurrges 
höfte abgebrannt. 

— In der Naht zum 8. September brannte in Altenburg das Poft- 
Haus nieder. 

— In der Gegend von Meinerfen und Eidlingen, im Königreihe Han— 
nover, fireift jegt ein Wolf, der bereits betraͤchtlichen Schaden anrichtete. 
Bon der k. Landdröftei in Lüneburg ift für die Erlegung dieſes Raubthieres 
eine Belohnung von 50 Thalern zugefichert worden. 

— Aus Corſika meldet man, daß dort mehrere beträchtlihe Walbbrände 
ausgebrochen find, durch welche auch mehrere - Landgüter mit ergriffen und 
gerftört wurden. Einer diefer Brände, in der Nähe von Baftia erfiredt ſich 
s Stunden weit. 
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— Maruzza. 


Fortſetzung.) Nicht die Neugierde des Alten, nicht der Schmerz der Muts 
ter, — er Eannte fie ja nicht — kümmerten den Nikol, fondern er fuhr, 
um Maruzza von Joſchuch's Zod zu Überzeugen, fort: „Ich luͤge nicht, 
Maruzza. Ic habe Joſchuch's Tod aus dem Munde von Pawo's Sohn, 
aus Gabor's Munde erfahren,“ 

„Aus Gabor's?“ entgegnete Gurul's Tochter mit wilber Haft, faßte Nie 
201 an beiden Armen, und ſah ihm fot ſchend, dringend in die — 
Augen. — 

aßs Stunden ſind's, ſeit er's im Dorfe erzählte. „ 

„Cr ift todt? fo plöglih? Um Gottes Willen, wie fam er um ?« — 

„Durch die Kugel eines Sereſſaners.“ 

„Wie Fam ber hieher? Wo ift feine Leihe? Wie gefchah die künke 

at?“ — 

„Auf der tüͤrckiſchen Graͤnze, mein Kind. Du kannſt mir's glauben, 
liebe Maruzza.“ 

Maruzza fuhr zuruͤck, ſchlug bie Hände zufammen, und fhrie: „Wie iſt 
mir denn? ſo fern von hier? Alſo nicht heute? Picht in biefem Dorfe? 
Nicht in diefem Walde? Armer Nikol, Du bift belogen worden, Du haft 
uns Alle getäufht, — Joſchuch Iebt, und über une ſpticht in Ewigkeit fein 
Priefter den Segen.“ 

Sie riß fih ſcheu von dem betroffenen Freimerber los, ftürzte in die 
Hütte, warf die Thuͤre hinter fih zw, und entfloh mie ein Reh durch den 
Garten in das Feld. Gurul lief, ohne fih nah Nikol umzufhauen, der 
Fluͤchtigen nah, und Aya labte mit frifhem Quell die in Krämpfen fies 
bernde Fedra. — 

Eine Weite fland Nikol wie niedergebonnert da; dann ermannte er fi 
mit wilden Blide, drohte mit der Fauſt nach ber Gegend, wo Maruzza 
entlief, und marf in geimmiger Wallung eine Hand voll Staub gegen die 
Hütte. „So iſt ed aus, rein aus mit meinem Gluͤcke,“ rief er erſchuͤttert; 
„Es fheitert an der Lüge und an der räthfelhaften Thorheit des Weibes, 
fo will ic denn auch werden, mie der Feld, und hingehen, um im wilden 
Gebirg, auf den Spuren der Miffethäter, des Undanks kaͤrgliches Brod zu 
eſſen!“ — Er rannte, wie von einem Sturm gejagt, über den Steg zurüd 
nah dem Dorfe, — 





Nikol war Tange Zeit, ohme felbft genau zu wiffen, wohin er feine Schritte 
zu richten habe, von innerm. Grolf gepeitfcht, auf einer gebahnten Straße 
fortgegangen, die hatbmondförmig um dad Dorf herumführte, als er in ges 
ringer Entfernung einen Haufen von Bewaffneten erblickte, der auf ihm zu⸗ 
Lam. Weil feine Stimmung ihm das Bufammentreffen und Gefpräh mit 
fremden Leuten unerträglicp machte, bog er rafıh in einen Hohlweg ein, um 
die Leute vorüber zu laffen. Diefe Hatten ihn jebocd ebenfalls bemerkt, in 
feinem rafhen Abſchwenken Berdächtiges gewittert, umd ehe eine Minute 
verging, ſah fih Nikol von ihnen umringt, fefigehalten » fah ihre Flinten 
auf feine Bruft gefegt, — 

Die Plajaſchen waren ed, die er Morgen in der Schenke getroffen, und 
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an ihrer Spige 
„Verdaͤchtiger Butſche, 
daß Du der Moͤrder biſt, 
Der bekuͤmmerte 


der Span des Grafen. 
wohin? Haben wir Dich endlich? Es iſt mir klar, 
der dem Sohn des Andrei mit dem Tode gedroht. 
Vater hat ſelbſt mich aufgefordert, auf Dich zu fahnden, 


„Halt da!" ſchrie dieſer Letztere: 


und meinem Falkenauge entgeht kein Miſſethaͤter.“ 


Nikol entgegnete entruͤſtet: „Wie? ich, 


der Vetter von Andrei ſelbſt, ich 


Hätte feinem Sohn den Tod gedroht ?* 


„Stille! jedes Wort: erlogen, das 


aus Deinem Munde geht. 


Greift zu 


ide Leute; haben mir erſt diefen Einen, fo wird er ung ſchon verrathen, wo 


der Landftreicher ſteckt, 


dem er fortgeholfen hat.“ — 


(Bortf. folgt.) 


— — — ——— — —— —— — 


Muͤnchner· Schranne vom 15. September 183°. 


Hoͤchſter Durchſchnitts⸗Preis. Mittel:Pr. Mindefier Durchſch.⸗Preis. 
Weizen; aäfl 52 fr. 14 fl. 26 fr. FERN 
Kom: 10 f. 6. 9 fl. 27 Er. 8 fl. 49 fr. 
Gerſte: 9 ft. 32 fr. 9 fl. 16 Er. 8 fl. 35 fr. 
Haber: sl. 5 a fl. 35 Er. af. 7 kr. 


Gerſte minder um 5 fr. — Korn minder um 35 fr. — Walzen minder un 9 Pr. 
Hader minter um 4g Er. 


———— — — — —— — 
Anzeigen. 
” 498. Ich erſuche die Redaktion des ſchine, kupfernes Geſchitt, und viele 


neuen 
kein Blatt meht von ihrer Zeitſchrift zu⸗ 
geſchiet wird, da ich vom erſten Augen: 
bliee an erklaͤrte dieſe nicht halten zu 
wollen, 


Zaver Schmit, Bierwirth. | 





400(26) Mittwod den. 19. Septbr. 
% 3. Vormittagd von 9 — 32 und 
Nachmittags v. Halb 3 — 6 Uhr wird 
in der Elifenftraße Nro. 1 im 2ten 
Stode wegen Abreife eine moberne 
fehs guterhaltene Mobiliarfhaft ‚gegen 
daare Bezahlung Öffentlich verfleigert, 
als: eim Kronleuchter :mit. 12 Armen 
von Pariferbronzge, Buͤreau⸗ Kommodes 
Strvier= u. Garderobefäften, Etager, 
mit Ruͤckwandſpiegel, Speiſe⸗, Schreib: 


Arbeits w. a. Tiſche, Divans, Seffel,| 


Bettladen, (von Mahagonie, Nuße, 
Kirfhbaum u. weichem Hole, Dfen- 


Tagblattes zu forgen, daß mir andere nuͤtzliche Gegenflände, wozu 


Kaufsfreunde höflihft eintadet 
Hirfhooget, Auftionator 





494.(30) Das Anweſen Nro. 58 in 
Unterfendling,. beitehend aus. einem 2 
Stock hohen fehr folid gebauten Wohn» 
haufe nebit Schloferwerkftätte, Hofraum 
undk Gärthen wird. aus freier Hand um 
billigen Preis verkauft, Weitere Aufs 
ſchluͤſſe ertheilt 

Münden, den 10. Sept. 1838, 


M. 3. Ruhwandl, 
k. Advokat. Wohnt in der 
Kaufingerſtraße Nr. 10. Ein» 
gang am Färbergraben Nto. 
2. über 2 Stiegen. 





Geftorbene in Münden. 
Sebaftian Piemger, Lederausſch neider 
55 J. 0. Andreas Schlutt, Privatier, 


fhitm , Lampen, eine. Gouffriniermas 66 J. a. 


Thierry, Eigentpümer und Redakteur. 


NIIZ 
Die Tagpoft koſtet Sa Inferatenjwerdendie 
balbiährig 1 fl. 30 kr., 7 I Spaltzeile zu dre 
vierteljährig 45 fr., AN) Krenzer berechnet. — 
die Zahlungen dafür Die Exrpeditionift am 
swerden nur gegen ges Färbergraben Pr. 35 





Brudte und geftens 
pelte Quittungen ale 5 8 a 7 Uhr bis Abends 6 
eül:ig anerkannt. ·· N Uhr geöffnet. — 


Münchner - Tagpost. 





Dienftag: den 18. September 1838. 


M 80.— 
Einladung. 


Die Zahl der Abonnenten auf die „Mündhner-Tagpoft“ hat ſeit 
ihrem Beftehen. fo zugenommen, daß. fie von den höhern. Staͤnbem, fo 
wie von dem Bürgerftande vorzuͤglich gehalten, und täglich von Tauſen⸗ 
den gelefen wird. Daher ift diefed Blatt zu Inferaten befonderd geeig- 
net. Wir mahen dad verehrlihe Publifum. hierauf: aufmerkfam , 
fo wie auch, daß man: fich. täglich. darauf abonniren. kann. 

Die Redaktion. 
Färbergraben Nro. 35. 


Rofales. 


— Orden erhielten yon Sr. Maj. dem Kaifer von: Rußland: Frhr... von: 
Freiberg, erſter Stallmeifter Sr. Maj.. des Könige, dem St. Stanislaus⸗Or⸗ 
den äter Klaffe; der k. GeneralsPoftadminiftrator vom Lippe dem St. Stas 
nislaus-Orden Zter Klaſſe; der geh. Rath von Klenze den St. Anna-Orden 
2ter Klaſſe; der Oberft:fieutenant & la. suite,, Graf von: Taufkirchen dem 

‚ St. Anna-Orden 2ter Klaffe in: Diamanten. 

— Der landwirthſchaftliche Verein von Oberfranken ließ dem: Ritter von 
Kainprechter von Schlüffelu bei Bamberg zwei Ehrenmedaillem wegen feiner 
Verdienſte um: die Landwirthſchaft, zuftellen. 

— Mäbrend des: heurigen Oftoberfeftes findet: auch der gewöhnliche Vieh⸗ 
marft wieder Statt. weicher am 3, Oktober gehalten: wird, und dem ganzen: 
Tag hindurch dauert. 

— Wahre Religioͤſitaͤt huldigt ſtets auch der Wohlthaͤtigkeit, und naͤhrt 
im Innern einen Hang, Gutes zu ſtiften und zu ſaͤen. Vor ungefaͤhr 2 











— 


ö — 38 — 


Sahren find ohne Zweifel in edelm und frommen Sinne die Muttergottes⸗ 
medaillen verkauft worden; die Zahl wird auf 300,000 angegeben, und nad 
Anzug der Unkoften dafür, bleibt eine große Summe an Ueberfhuß zu 
wohlthaͤtigem Zweck. Wir werden auf diefen Gegenſtand zurüdtommen. 





Einladung 


an die hochverehrlihen Frauen fowie an patriotifch gefinnte Menfchen 
on und Kinderfreunde Pr RG ser ſch 
Ermuntert durch den guͤnſtigen Erfolg, welchen ſich die erſte (zu Anfang 
Dezembers v. I.) zur Weihnachtszeit verſuchte Einladung zu erfreuen hatte, 
erlaube ich mir hiemit, diefelbe nunmehr auf das Höflichfte zu wiederholen. 
Die meiner Leitung untergeftete, hier-feit dem Jahre 1832 neben dem 
Blinden: und Taubftummen-Inftitute mit Allerhöchfter Bewilligung und Allers 
guädigfter Unterflügung unfers allverehrten Königs Ludwig beftehende (im 
Rocale des ehemaligen Iſarthortheaters befindlihe) praftifhstehnifge 
InduftriesAnftatt für arme verwahrloste Erüppelhafte 
Kinder, mit einem wohlmollenden Befuhe zu beehren, fowie die von 12 
— 15jährigen (größtentheild aus der Armenſchule entlaffenen) unglüdtichen 


“Kinder und folhen herangebilderen Gehuͤlfen des Inftituts zum Verkauf ges 


fertigten mannigfaltigen, für Kinder und Erwachſene beftimmte Gegenftände 
in gefälligen Augenfchein zu nehmen. 

Diefelden beftehen in einer Auswahl der verfhiebenartigften Papp-, Fute 
teral⸗, Maffa: und Mobdelliero Arbeiten, wafjerdichten Gegenſtaͤnden, Eleinen 
phpfitalifh=öfonomifhen Apparaten, Kinderfpielmaaren ıc. 2c. 

Weiters von verfhiedenen Lehrmitteln zur Verfinhlihung des Unterrichts 
(DemonftriesKabinete) ; bildlichen Darftellungen zur Erwedung religiöfer Ges 
fühle, ſowie aus plaflifhen Arbeiten, aus Pappfleinmaffa (Carton pierre) zc.ıc. 

Die fabridmäffige Anfertigung derfelben als freie Gewerbe und Ermerbss 
arten wurden dem Unternehmer durch alle Inftanzen hindurch obrigkeitlich 
bewilligt. 

Ich — mie dieſe gehotſamſte Bitte vorzuͤglich wegen der beſſern 
Sicherung der Zoͤglinge für die Zukunft zu ſtellen, damit 
gebildete Perfonen ſich bewogen fühlen möchten, in die Anftalt zu kommen, 
und beliebige Einfiht von Allem zu nehmen. 

Seder geforderte, Aufſchluß wird mit aller DBereitmwäilfigkeit gegeben, und 
ebenfo die Einficht der Acten gewährt werden, wodurch Gelegenheit deboten 
wird, diefes gewiß zeitgemäße und gemeinnügige philanthropifche Unternehmen 
und die beftehenden DVerhältniffe näher kennen zu lernen, 

Diefes Unterrichts, Befchäftigungs: und Erziehungs -Snftitut fuͤr arme 
unglüdlihe hülfsbedürftige Kinder beeinträchtigt bei feiner eigenthimlichen 
Einrichtung keineswegs irgend eine andere hier beſtehende Anſtalt. 

Dasfelbe ift praktiſch technifh, und für Kruͤppel beſtimmt: daher für 
kurze und krummfuͤßige, lahme, budlichte, mit Leibſchaͤden behaftete, bruft» 
ſchwache 2c. Kinder, welche nach erſtandener geſetzlicher Schulzeit, als ſolche 
— Koͤrperbeſchaffenheit wegen nicht wohl ein zuͤnftiges Handwerk erlernen 


nnen. 
4 


Dasferbe ift deßhalb in Folge Alterhöchfter k. Fürforge zu einem Afpt für 
dieſelben beflimmt, wie e8 das £ Blinden: Inftitut feit Jahren für die are 
men Blinden, das k. Taubſtummen-Inſtitut für die armen TZaubftume 
men; ohne Widerrede menfhenfreundlicher, patrivtifc) Hefinnter Perfonen find.— 

Möge auch hiebei der Ausfpruh des heiligen Apoſtels Paulus beherziget 
werden: Prüfer Alles, und behaftet das Befte! 

I v. Kur : 


:  WBerjchiedenes. F 

Türkei, Die Anregung, welche von dem Großherrrn gemacht worden, 
am diefed Neid) nach europäifhee Weiſe zu civilifiren, bleibt nicht ohne 
Folgen für die chriftliche Religion... Der Fanatismus der Mufelmänner vera 
liert an Kraft. und bereitet vielleicht eine reihe Ernte vor. Bu Antura vers 
-Jangten 16 tuͤrkiſche Familien fih in der criftlichen Religion unterrichten zu 
laſſen. Alle Jahre fiegt man immer mehrere ihre Irrthuͤmer aufgeben; und 
feibft die fhismatifhen Griechen geben ihre Voxurtheile befonders da auf, 
wo Eath. Schulen find. Den Katholiken zu Angora und Ancyrn hat der 
Großherr die Bewilligung ertheilt, Kirchen zu bauen. In erfterer Stadt allein 
befinden fih 6000 Katholiken. Leider. ift die Armuth ein großes Hinderniß. 

Sriedrihshafen, 9. Sept. Vorgeftern ift das (für die dortige Ges 
gend große) Dorf Haiden am Rotſchacher Berg (Kantons Appenzell) an eis 
nem Nachmittag ein Raub der Flammen geworden, wobei 140 Häufer und, 
mehrere Menfchenteben zu Grunde gingen. Der Föhnmwind, der gerade war, 
ereitelte alle Löfh = und Rettungsverfuche.' 

Brüffel. Am 4. d. machte der Dampfwagen des Hrn. Diez mit drei 
angehängten Diligencen, in welchen ſich ein Theil unferer Stadtbehörden bew 
fand, Probefahrten durch die Straßen, melde fehr gluͤcklich abliefen. 

Amerika. In New⸗Orleans ift das Lynch-Gefetz wieder einmal in Ans» 
sondung gekommen. Ein Verbrecher, Namens Lee, der die abfcheulichften 
Graufamteiten gegen feine Frau verubt hatte, war wegen Mangelhaftigkeit 
ber Gefege nur zu zweijährigee Gefängnißftrafe verurtpeilt worden. Auf 
Vetlangen des Richters Lynd wurde das Urtheil revidirt, und die Jury era 
Elärte ihn für unmürdig, nod länger ein Mann zu feyn, meil er die Rechte 
eines Mannes gemißbraucht habe, Er murde daher dem Pöbel überliefert, 
um bad Lynch-Geſetz an ihn auszuäben und mit Hilfe eines Wundarztes auf 
das graufamfte verſtuͤmmelt. 


Maruzza. 


(Fortſetzung.) Die Plajaſchen hielten Rikol feſt, und Hatten ihn im. Nu 
gebunden, trog des heftigften Wiberftanded. „Dummkoͤpfe!“ ſchnaubte Nikel: 
„Ihr habt den Unrechten; ſeyd ihr denn blind?“ — „Wir find nicht blind,“ 
verſetzte Davidow; »und ich weiß recht gut, daß wir Dich in der Nauferei 
mit dem jungen Mann erwiſchten.“ — „Das haben wir;“ rief ein Anderer: 
„Obſchon ich nicht behaupten will, daß diefer Burfche der nämliche fen, der 
mit unſerm Laudſtreicher gemeinfhaftlihe Sache machte.« — „Pah!“ vers 
feste wieder Davidom: „Du meinft, meil er jegt eine blaue Mefte trägt? 
Die Kerle vermummen fih in jeder Stunde anders, Haft Du mich nicht 
um Mitleid für den Landftreicher gebeten ? Haft Du nicht gemacht, daß ich 
ihn eine Pfeife rauchen ließ? Geſtehe es ſelbſt.“ — „Ich weiß nicht, was 


Ihr wollt;“ antwortete Nikol vol Wuth: »Ihr feht mi für einen Andern 
an“ — „Gleichviel! wir müffen dem Commando den Gefangenen ftellen, 
der ung entmifchte. Zeigſt Du nit feinen Schlupfmwinkel an, fo muß Dein 
Leib dafuͤr hügen.* Mit lautem Gelächter und Hohn fhleppten fie ihn aus 
dem Hohlweg wieder auf die Straße zurück. 

„Könnt Ihr's im Himmel verantworten, Herr Span, tie diefe Leute mit 
mir umgeben ?“* fragte Nikol während des gezmungenen Marfhes, und, der 

" Span ermwiederte: „Die madern Leute haben Zug und Recht, das zu thun. 
Leugne nicht, Du erſchwerſt Deine Strafe. Haft Du nicht von Joſchuch's 
Tode erzähle? Haft Du nicht den armen Dmite geſchlagen?“ — „Sch war's 
nit, in aller Herren Namen! Gabor war’, Pawo's Sohn!“ — „Lüge, 
guter Freund. Es kommt Dir nicht darauf an, verfchiedene Mamen in einem 
Athem zu tragen. Ich laffe Di nicht aus meinen Klauen. Sch mußte 
ſchon geftern, Du freigebiger Hund, daß Du Dein Geld geftohlen. Du wirft 
Dich vor Gericht verantworten. Erſt beweife mir, daß Du nidt der Gabor 
bift, und dann rechtfertige Dich wegen Deines Geldes, und dann gib diefen 
Leuten Rechenſchaft, mo Du ihren Gefangenen hingebracht haft. Du feuft 
mid geftern nicht umfonft beleidigt haben. Voran, Freund. Stoßt ihn mit 
den Flintenfolben in den Rüden, wenn er nicht gutwillig gebt." 

Ein paar neugierige Buben aus dem Dorfe, mit ausgehobenen Vogelneftern 
in den Händen, fianden, das Maul auffperrend, im Wege. Der Span hielt 
fie an, und fagte: „Heda, ihe Zungent Kennt ihr diefen Kerk da?« — Die 
Buben fehüttelten den Kopf: »Da fiebft Du ja, daß Du ein Kandftreicher 
bit !% fagte dee Inſpektor mit giftigem Bl zu Niko, und fuhr zu den 
‚Buben fort: „Lauft, was ihr Fönnt, zu Dodje Andrei, und fagt ihm, der 
Kerl fey gefangen, der feinen Eohn mit dem Meffer bedroht. Lauft, und 
verdient euch cım gutes Trinkgeld.* 

e 5 (Bortf. folat.} 





Anzeigen. 


493.(20) Ein Dachshund dbter Race, gang am Färbergraben Nro.. 
männlichen Geſchlechtes if. billig. zu vers | 1. über 2 Stiegen. 


— 491.(2b) In der Kaufingergaſſe Nro. 
— — 19 an der Sonnenfeite iſt eine ſcoͤne 
494.(56) Das: Anweſen Nro. 38 in Wohnung von S5 heitzbaren Zimmer nebſt 
Unterſendling, beſtehend aus einem 2 |Kabinet, wovon drei tapeziers und die 
Etod boben fehr ſolid gebauten Wohn jührigen gemalt find, mit Abe, Speiſe 
hauſe nebſt Schloffermertitätte, Hofraum. und allen andern Bequemlichkeiten auf das: 
und Gärten wird aus freier Hand nm Ziel Micaeli zu vermiethen. Es ift 
billigen: Preis verkauft, Weitere Auf- aud im Aten Stock eine ſchoͤne Meza= 
ſchluͤſſe ertbeilt ng 4 aan de 
N und allen andern Bequ - 
Münden, den 10. Gept. 1836. zum Ziel Michaeli zu vermierhen. Naͤheres· 
M. SI. Rubmwandl, lim 2ten Stode rechts. 


f. Abvotat- Wohnt in der 493. (8c) Sonntag, Montag und- 
Kaufingerfzaße Ne-10. Ein» |Hienftag iſt Sifhparthie zu. Kivol 


Thierry, Eigenthümer und Nedakteur.. 


Die Tagvoft koſtet 
balbjährig 1 fl. 30 kr., 
viertelidhrig 45 fr., 
Die Zahlungen dafür 
werden nur gegen ges 
druckte und geſtem⸗ 
pelte Quittungen als 7 
gül;ig anerkannt, — ¶ 


Inſeraten werdendie 
Spaltzeile zu dre 
Krenzer berechnet. — 
Die Expedition iſt am 
Faͤrbergraben Nr. 35 
Sie iſt von Morgens 
7 Uhr bie Abends 6 
Uhr geoͤffnet. — 
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Münchner - Cagpost. 








Mittwoch den 19. September 1838. 


NM. 81. 


Einladung: . 


Die Zahl der Abonnenten auf die „Münchner-Tagpoft“ hat feit 
ihrem Beſtehen fo zugenommen, daß fie. von dem höhern Stänten, fo 
wie von dem Bürgerftande vorzirglich gehalten, und täglich; von Taufen- 
den gelefen wird. Daher: ift diefes Blatt zu Inferaten befonders geeig- 
net. Wir machen das verehrlihe Publitum hierauf aufmerkjam, 
fo wie auch, daß man fih täglich, darauf abonniren kann. 


DieRedaktion. 
Faͤrbergraben Nro. 35. 


Rofales. 


— Dem Vernehmen nach wird der Hof Fünftigen Donnerſtag nah Berh= 
tesgaden abgehen. j 
— Mir können unfern Lefern die erfreuliche Nachricht mittheilen, daß ge⸗ 
ſtern Mittags Se. Hob. der Herr Herzog Marimilian in Bayern, im er= 
wünfchten Wohlſeyn von feiner Reife in dew Orient, bier eingetroffen ift- 

In dem biefigen Usfchneider’fhen Optifhen Inftitute, welchem Hr. Merz 
vorftehet, und Mitintereffent deffeiben ift, wid ein großer Refractor, der auf 
42,000 fl. zu ftehen kommt, für die St. Patersburger Sternwarte verfertigt. 
Der berühmte Aftronom Hr. Struwe wird im Laufe diefes Monats von Dora 
pat erwartet, um das erwähnte Inftrument zw unterfuchen. Kenner vers 
fitern, es ſey von folher Vorzuͤglichkeit, daß unfer vaterländifhes Inſtitut 
dadurch fih neue Lorbeeren erwirbt. 

Die neue Petersburger Sternwarte wird fo reichlich ausgeruͤſtet, daß keine 
andere damit den Vergleich wird aushalten können. — 











— Der 60 Sahre alte Feuerfteinhändlee Joſeph Hißinger, aus Negense 
burg, wurde vorgeftern Nachts im Klegengarten, wo er logirte, vom Schlage 
gerührt, und geftern früh todt auf dem Heuboden gefunden. 

Erklärung. Um jedem Mißverftändniß zu begegnen, erftärt der Wera 
faffer des Auffages in Nr. 77 diefes Blattes, auf freundliches Verlangen, durch 
den gemählten Ausdrud „beruͤchtigte vorläufige Erwiederung* (die Muͤnch⸗ 
nersYugsburger-Eifenbahn betr.) daß er die Directoriat-Mitglieder in Augs⸗ 
burg zu beleidigen nicht beabfichtigte, noch beleibiget Haben wollte, 





Verſchiedenes. 


Zuzern. Der kleine Rath hat, veranlaßt durch einen beſondern Fall, 
ben ſchweizeriſchen Handelskonſul in Nom beauftragt, dem Papſte zu erfläs 
ven, daß jede, ohne ausdrüdlihe Bewilligung ‚der Regierung, im Auslande 
eingefegnete Ehe, von der Givilbehörde in Luzern aufgelöst und die Getrau« 
ten dem Strafrichter überliefert, alfällige Kinder als unehelich betrachtet 
werden. Gegen diefe gefeglihen Folgen geiten keine Cinreve und keine Aus—⸗ 
nahme, die Verantwortiihkeit dafür und das daraus entfpringende Aerger⸗ 
niß ruhe auf dem einfegnenden Priefter. 

— Am 9. wurde das Kucheffifhe Armeekorps bei Kaſſel zu dem Herbft- 
manoͤvres zufammengezogen. 

— Sn Antwerpen ift am 1. Sept. ein gerwiffer Hr. Reis, Deutfcher von 
Geburt, verfhmunden; man glaubte, er fen nach Deutfhland. Er hat eine 
Menge ihm anvertrauter Actien, 50,000 Tr. an Werth, mitgenommen. 


Haag. Es Hat fih hier eine Seidenbau⸗Geſellſchaft gebildet. 


— Bon Amboina (Indien) lauten die Nachrichten fehr traurig, die Cholera richtet 
boch ſchreckliche Verwüftungen an, 

Paris. Am 5. db. hatten mir hier eim Gewitter, wie wir es noch felten 
erlebt hatten. Die Hagelfhloffen von der Größe von Wallnuͤſſen richteten 
großen Schaden an. Beſonders find im Palais Royal, in der’ Gallerie Dre 
leans und in mehren Paffagen (Durchgänge, welche oben Glasfenfter haben) 
eine Menge Scheiben zerfchlagen worden. Blig und Donner folgten fih une 
ausgefegt bis Mitternacht. 

— Ge. Hob. der Prinz Chriftion von Daͤnnematk mohnt den Herbft = 
Manoͤvres bei Wien bei, wo er fih mit Kamilie acht Tage aufhalten wird. 


— Am 6. de. fochten bei St. Maur zwei Engländer eine Bormwerte aus. 
Der Kampf dauerte 1 Stunde 17 Minuten, worauf der eine fo zugerid: 
tet war, daß er nicht mehr aufftehen Eonnte. 

— In der Frankfurter Herbmeffe fand das niederländifche Sohlleder ra» 
{hen Abfag, auch die weißen Schweizerwaaren. 

— Dem Tenorift Wurda find Anerbietungen von Dresden mit 3000 Tha: 
lern, von Peſth mit 6000 fl. und von dem Kärthnerthurtheater in Wien 
mit 8000 fl. Gage gemacht worden. ; 

Paris. In diefem Augenblick ftehen 16 Negimenter in Afrika, eins in 
Ancona, 13 bemachen die füdliche Gränze, 52 die nördliche und öftlihe von 
Dünfirhen bis Nizza, 28 ſtehen in Paris und deffen Umgebung in Garni⸗ 
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fon; Straßburg iſt von 5 Regimentern beſetzt, Lyon von 65 40 Regimenter 
endlich ſtehen im Centrum des Landes. 





Maͤruzza. * 

(Fortſetzung.) Die Buben ſprangen davon, und Nikol lachte voll bitterer 
Wuth laut auf. „Wir wollen ihn gleich nach der Meierei des Grafen fühs 
ven,“ ſprach der Span zu den Plajafhen: „ES wird den beiden Heren 
Grafen angenehm fepn, etwas von dem Ende des fhändlichen Joſchuch zu 
hören. Du follteft dort fhon noch einmal die Gefchichte erzählen dürfen, 
mein Sohn, und mwenn Du nit wollteft, fo.....” Er madte bie 
Bewegung des Zuſchlagens. Nikol Enirfchte mit den Zähnen, und verfegte, 
dem kochenden Grimme in feiner Bruft nachgebend: „Umgekehrt Herr. Ich 
werde dem Grafen etwas Angenehmeres erzählen, wovor ihnen die Haut 
ſchaudern mag: ich werde ihnen ſagen, daß Joſchuch noch lebt, daß er viele 
leicht in der Naͤhe ift, um no einmal zu verfuhen, wie der Bauer auf 
feine Weife zum Herrn fpricht, der ihn mit Füßen tritt." 

Der Infpektor flugte und ſchrie: „Mas? Unerhörte Frechheit! Doch märe 
es möglich, daß Du wahr fprächeft, Bube.- Kommft Du nicht gerade von 
Gururs Hütte? Wenn Joſchuch in der Nähe ift, fo muß dort feine Höhle 
feyn, und Du bift mit ihm im Verftändnig, und die ganze Sippfhaft ift 
mit im Complott. Das wollen wir aufflären, Schurke, Schurke. Go wie 
bie Nacht kommt, lafje ic das Dieböneft aufheben. Was gilt’s, ihr guten 
Leute von Hobiga, dag wir dort auh Euern Landſtreichtr wieder finden ? 
Marſch, voran! Nicht wahr, Du erblaſſeſt, Du Dieb mit der blauen Wefte? 
Es werden andere Dinge zur Sprache fommen, als die erbärmlihen Vera 
leumdungen von Szember. Was meinft Du? Ich denke, den Panduren 
werden ſchon die Fäufte juden, um Dir mir dem Stod den Willkomm aufs 
zuzaͤhlen.“ — 

Nikol antwortete auf die pöbelhaften Schimpfworte des Spans nicht mehr, 
aber er bereute in der Seele, daß er, von Wuth gereizt, durch eine unvors 
fihtige Aeußerung Maruzza's Frieden auf das Epiel gefegt, und fo fonnte 
es ihm nur geringe Beruhigung gewähren, als, Eurz nach feinem Eintreffen 
auf der Meierei, der alte Dodje Andrei herbeifam, ihn mit Erftaunen an 
Gabors Stelle fah, und eidlich erklärte, dag Nikol fein Vetter ſey. Schreds 
licher indeffen, al8 dem armen Nikol, war dem reihen Andrei zu Muthe, 
denn er rief mit zufammengefhlagenen Händen aus: „Ad, welcher Jerthum, 
wenn nur fein Unglüd daraus erwaͤchſt! fobald wir die Macjricht vernahs 
men, daß Gabor feftgehalten, ift mein guter Dmitr hinaus, um nod eine 
Fuhre Heu hereinzubringen, und ter weiß, ob er wieder gefund heimkehrt, 
weil Gabor noch frei umhergeht!“ 

Der alte Mann lief wie verzweifele nah dem Dorf zurüd, Nikol wurde 
aber ungeachtet der Erklärung Andrei's in einen Keller der Meierei gefperet, 
um am folgenden Tage vor dem Grafen ein Verhör zu erleiden. 





In Gurul's Hütte fagen beim Schein einer ſchwach glimmenden Lampe 
vier vergnuͤgte Menfchen beifammen, Marxuzza hatte nämlich, um Aufſchluß 
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zu geben uͤber ihr ſeltſames Betragen, den dringenden Bitten der Mutter 
und Fedra's weichen muͤſſen, das Siegel ihrer Verſchwiegenheit gebrochen, 
und in engſter Vertraulichkeit erzählt, was ihr im der legten Nacht bege g— 
net, und mas Joſchuch für Diefe beginnende Nacht verfprohen. Ihr Bericht, 
die Vormeifung des prächtigen Perlengeſchmeides, Joſchuch's Worte und Ver— 
heifungen hasten ein neues Keben in die Zuſchauer gebracht. Gurul hoffte 
von der Zukunft und einer veränderten Lage Nahrung für feinen Müffige 
gang, Aya ein forgenfreieres Dafepn und das Glüd der Tochter, Fedra des 
Sohns Wiederfehen, und einen fanften Zod in feinen Armen. Maruzza 
alein war traurig im tiefen Grunde ihres Herzens, aber im Abglanz der 
Sreude ihrer Lieben wurde and) fie nach und nad) heiterer, und erzab ſich 
demüthig in ihr Geſchick. 

Es war draußen bereitd dunfel geworden, und der Sturz des Gießbachs 
deutlicher im Innern der Hütte zu hören. Durch diefes Rauſchen drang 
indeffen plöglih ein ziemlich lautes Kiopfen an der Thüre der Hütte. 

„Er iſt's!“ fluͤſterte Maruzza, ſchnell auffpringend, und Alle wiederholten 
die Worte: „Er iſt's !“ 

Die alte, kaum von ibrer Ohnmacht geneſene Zebra wollte hinaus, ihrem 
Sohne die Thüre zu öffnen, und in feine Arme zu fallen, aber Maruzza 
ließ ſich's nicht nehmen, den Dienft zu verrihten, und f&bloß draußen bes 
hutfam die Thlre auf, und fagte zu dem Eintretenden: „Biſt Du’s, mein 
Freund ?“ 

Schrecken fahr dur ihre Glieder, als eine fremde Stimme ihr entgeg> 
nete: „Gut Freund mein Kind,“ und nicht Joſchuch's rauhe Fauſt, fondern 
eine meihe Hand fid an ihren Arm legte. Schon fiand der Fremde in 
der Mitte der flaunenden Landleute, ließ feinen weißen Reitermantel ifallen 
und fowohl Maruzza als ihre Eltern erkannten flaunend und zitternd die Ge— 
ftalt des jungen Grafen Miktos. 

i (Fortf. folgt.) 


— — —— —— — — — — — 
Anzeigen. 


KR. Hofe und Nationaltheater. billigen Preis verkanft. Weitere Auf⸗ 


It 
Donnerſtag: (Zum erftenmale:) Das ſchluüſſe ertbei 
giebesprotofoll, Luftlpie! von Bauernfeld, | Münden, Den 10. Sept. 1838, 


R s i . 9. Ruhwandl 
Darauf folgt: Taui · Votpuiti. k. Advokat. Woehnt in der 


493.(25) Cin Dachshund ähter R Kaufingerficage Nr. 10. Eins 
93.(2 n Dachshun er Race, Krb b " 
männlichen. Geſchleqtes ift billig zu vers sen en Nro 


kaufen. D-U. 
— — | Geftorbene in Münden. 

494.(50) Das Anweſen Nro. 38 in| Andra Haß, Tagloͤhner, 66 J. a. — 
Unterfendling, beftehen® aus einem 2 Kate. Kred, Taglöbnerswittwe, 72 J.a. 
Stock bohen fehr jolid gebauten Wohn: — Martin Heudobler, Taglöhner, 62 
baufe nebft Schloflerwerkitätte, Hofraum |F. alt. — Wolfgang Pangfofer, Sekre⸗ 
und Gärtchen wird aus freier Hand um |tär, 40 3. a. . 
——————— ——— —— — — — 


Thierry, Eigenthuͤmer und Redakteur. 


Inſeraten werdendle 





Die Tag poſt koſtet 

Halbiährig 1 fl. 50 kr., 1 8 Spaltzeile zu drei 
vierteljährig 45 — ZANNIH Kreuzer berechnet. — 
die Zahlungen dafür Amma NET Die Erpebitionift am 
werben nur gegen ges —9 SO EN  Särbergraben Nr. 35 
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drudte und geſtem⸗ B5 » I 6 Sie iſt von Morgens 
pelte Quittungen als —* RZ NSS 7 Uhr bis Abende 6 
güliig anerkannt, — eG — URN —8 Uhr geöffnet. — 
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Münchner - Tagpost. 









Donnerftag den 20. September 1838. 





Einladung: 


Die Zahl ber Abonnenten auf die „Müncdner:Tagpoft“ Hat feit 
ihrem Beſtehen fo zugenommen, daß fie von den höhern Ständen, fo 
wie von dem Bürgerftande vorzüglich gehalten, und t glich von Tauſen⸗ 
den gelefen wird. Daher ift diefed Blatt zu Snferaten beſonders geeig- 
net. Wir machen das verehrliche Publitum hierauf aufmerkſam, 
fo wie au, daß man ſich täglich darauf abonniren kann. 

Die Redaktion. 
Färbergraben Nro. 35. 
— —— — — — — — — — — 
Lokales. 


— Der Fuͤrſt Auguſt Jul. Arm, Marie von Polignac, welcher bie Hofe 

marken Wildehurm und Reichersdorf in Niederbayern gekauft hat, iſt der 
Adelsmatritel des Koͤnigreichs, bei dee Klaffe der Fuͤtſten ſammt feinen Abs 
koͤmmlingen, einverleibt worden. 

— Der ehemalige Redakteur des bayer. Volksfreundes, Hr. Aktuar Negle, 
\ erhielt von Sr. Maj. dem König Orte von Griechenland eine werthvolle 
Schmudnadel für feine rege Theilnahme und Verdienſte um Errichtung der 
Ottokapelle bei Kiefersfelden. ' 

— Die rufifhen Maojeftäten haben dem Perfonale Allerhoͤchſt Ihrer hieſi⸗ 
gen Geſandtſchaft ſehr bedeutende Geſchenke hinterlaſſen, ſo, daß auf den 
Kutſcher über 200 Gulden kamen. Auch unfer rübmlichſt bekannter Mufit- 
meifter, Hr. Stred, hat von Sr. Kaiſerlich-Ruſſiſchen Majeftät eine fehr 
prachtvolle, mit Steinen befegte Dofe von etwa 1000 fl. im Werthe erhalten. 


N 
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— Eine ehrenvolle Auszeichnung füc das Talent des Herrn Stred, wel: 
chem dadurch die fhönfte Anerkennung zu Theil wurde, 

— Here Eßlair, unfer hochverehrter Bühnen » Veteran, iſt geftern gefund 
und mwohlbehalten dahier angefommen, 


— —⸗ 


Werſchiedenes. 


— Die oͤffentliche Biliothek in Bamberg erhielt wieder eine Kiſte voll 
hiſtoriſcher Werke aus England von der dortigen Archiv⸗Kommiſſion, als 
Bortfegung ber früheren Geſcheuke. a 

Hechingen. Ge. Durchl. der regierende Fuͤrſt, Friedrich Hermann DOtts 
von HohenzollerneHechingen (geb. den 22. Zuli 1776) ift in Folge eines 
Schlaganfalls am 12. ds. bahier verfhieden. - Ihm fuccedirt fein Sohn, der 
bisherige Erbprinz Friedrich (Wilhelm Hermann Gonftantin, geb. den 16. 
Sebr. 1801.) 

— Der Commerce enthält folgendes Schreiben aus Warſchau vom 30. 
Auguft, deffen Wahrheit mir indeffen noch dahin geſtellt ſeyn kaffen: „Die 
Polizei hat eine beimtiche Verbindung entdedt, deren Mitglieder nicht dls 
ter als 12 — 18 Jahre find, und deren Zweck die Erhaltung der polniſchen 
Sprade und der katholiſchen Religion war. in Eid mit Blut gefhrieben, 
wurde won den Mitgliedern bei ihrem Eintritte —— Dennoch verrieth 
Einer derſelben dem Hrn, Schypoff, Polizeipraͤfelten zu Warſchau, dad Da- 
ſeyn dieſer Verbindung; ſogleich wurden nun alle Mitglieder verhaftet und 
in die unteriedifhen Kerker der neuen Citadelle von Warſchau gebracht. Als 
diefe dann Über die Weichſelbruͤcke geführt wurden, fagt daffelbe Journal, 
feyen vier von den Gefangenen plößlih mit einem Gabe aus dem Wagen 
in den Fluß gefprungen und augenblidtih darinn- verfhmunden. Einige 
Sofdaten 'verfuchten ihrer habhaft zu werdenz aber vergebens. Sie aͤrndeten 
für ihre Bemühungen nur das fie umtönende Rufen: die Worfehung bat 
die Gebete der Ungtüdtichen erhört, ihre Keiden find zu Ende, Die übrigen 
werden nah Modlin und dann nad) dem Kaukafus transportiert, um bort 
gegim bie Tfcherkeffen zu dienen. Die Eltern von mehreren diefen Gefangee 
nen follen vergeblich) gebeten haben, daß ihre Kinder in Polen gefangen 
bfeiben duͤrfen.“ 

— Den 16. Auguft ift das Volk von Jedburgh, in England, während 
eines Regenfiurmes durch eine große Menge von Saimen, die aug den Wols 
Een fielen, in Erftaunen verfeg worden. Es fcheint, daß fie von einem Wir⸗ 
belwind durch eine Wafferhofe zu den Wolken gehoben morden find, und 
dieß um fo wahrſcheinlicher, da zu gleicher Beit mehrere Stürme in di 
Nachbarſchaft ausgebrochen waren. 

— Ein Arzt will beobachtet haben, daß einige Tropfen irgend einer mis 
neralifhen Säure in die Bißwunde von einem tpilen Hunde getröpfelt, die 
feibe unſchaͤdlich machen. 

Amerika. Am 23. Juli find 2 Herren aus Georgien nebſt ihren da⸗ 


milien yon 5 Wilden aus Florida ermardet und ffalpirt worden. Die größte | 


Beſtuͤrzung herrſcht in der ganzen Gegend, und es if dies ein neuer du 
beeis, daß die Wilden in Sloridg Frinegmegs befiegt find. 


— Aus Hamburg meldet man, daß das vom dort am 1. Sept. nach Bers 
Lin abgegangene Dampfboot bei Hitzakar in Brand gerathen ſey. Die Rein 
fenden wurden gerettet; Waaren aber hatte das Boot nicht geladen, ba «6 
wur als Schleppſchiff benugt wurde. 

— In dem zoologifhen Garten in Piverpool Hat Fürzlih — bas erffe 
Beiſpiel diefer Art in England — eine Hyäne vier Junge geworfen. 


— Das Uebungslager bei Wien beficht aus 24,000 Mann, 


2 Der Prinz Friedrich der Niederlande ift au in Magdeburg ans 
we end. — 

Athen. Die neue Corvette von 26 Kanonen „König Ludwig“ iſt in Pos 
298 von Stappel gelaffen worden. 


— Sa der Nacht zum 27. Auguft ging der bekannte franzöfifche Graͤnz⸗ 
ort gegen ben Canton Genf, Bellegarde, faft ganz in Flammen auf. 


Maruzza. | 

(Fortfegung.) Die Furcht buͤckte unwillkuͤhrlich die armen Leute zu Bor 
den vor dem todebleichen jungen Manne, ber im der ſchwarzen ungarifchen - 
Tracht, ausgezeichnet durch die dunkeln Knöpfe, auf deren Spige hellblinkende 
Silberperlen ſtrahlten, vor ihnen erfhien, wie ein Gefpenft aus dem Grabe. 
Miklos bemerkte diefes Zagen, und hob, feine frühere Wildheit verleugnend, 
mit Herabfaffung und Freundlichkeit die Ziefgebeugten auf. Bei diefem An« 
laß bemerkte Maruzza mit Schmerz und Mitleiden, daß der rechte Arm des 
Grafen lahm und abgeftorben von der Schulter hing, 

Miklos fagte mit fanfter Stimme: „Bürchtet nicht, ihr Leute, Ich komme 
weder, um Euch für eine That zur Rechenſchaft zu ziehen, die ein grau⸗ 
famer Verbrecher beging, nah um auf's Neue einen Verſuch zu wagen, 
Maruzza’s Reize fuͤr mich zu erfaufen. Die Luft des Lebens und fein Muth: 
wille find für mich dahin. Aber ich erinnere mich noch mit Freuden ber 
Blumen, die ich einft mit ſchnoͤder Luft begehrt, und will nicht haben, daß fie 
ein Opfer rauher Stürme werde.“ 

Er Hatte fi) während diefer Worte auf die Bank gefegt, und faßte num 
die Hand der unfern ſtehenden Maruzza mit feiner fieberifh glühenden Ein= 
Zen, und fah ihr, wie mit wehmüthiger Erinnerung, in’s Antlig, welches fie 
halb abwendete, damit er ihre Mitleidsrhränen nicht feben follte. Die Webri» 
gen flanden mit gefalteten Händen um den vornehmen Gaſt her, und felbft 
in Fedra's Herz trat ein leichtes Bedauern für den verftümmelten jungen 
Mann. Mit einem Seufjer ließ Miklos endlich Maruzza's Hand aus der 
feinigen, wendete ihr den Rüden, und fuhr meiter fort: „So wie mid 
mein elendes krankes Dafeyn mitleidig und weich macht , fo verfeinert die 
graufam beleidigte Liebe zu mir, dem Sohne, das Herz meines Vaters, Er 
wird Euch, fürchte ich, von diefem Grund und Boden endlich vertreiben lafs 
fen, und fetbft meine Vorftelungen lindersen feinen Haß gegen Euch nicht; 
mas wollt Ihr alfo anfangen ? Ich habe mich daher am fpäten Abend noch 
nah Szluka auf den Weg gemacht, meine Pferde im Dorfe gelaffen, und 
Euch aufgeführt, ohne daß jemand darum weiß. Ich bringe Euch ein Ge: 
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ſchenk, das hinreichen wird, eure Anſiedlung in einem andern Diſtrikt zu be= 
wirken, und Eurer Tochter eine Ausfteuer zu bereiten.“ -, 

‚Ex fegte einen Beutel auf den Tiſch, und Maruzsa konnte fich bei bie= 
fem Anblit nicht mehr in der Hütte aufhalten, und lief weinend hinaus, 
Miklos ſah ihr fhmerziih nah, und die Weiber erfchöpften fih in gerührs 
ten Danffagungen. Gurul allein blieb ziemlich kalt, wog den Beutel in feis 
ner Hand und verfegte: vr — 

„Das iſt viel, guter Domno. Aber ich habe, — der heilige Nikolaus 
ſotl's wiſſen — ſicher nicht viel weniger verloren, weil Euer Vater mid) 
zweimal das Feft der MWafferweihe im Gefängniß zubringen ließ. Maruzza 
fol fie Euch, beten, tmohlthätiger Herr. ‚Das Gebet von armer ‚Leuten iſt 
fo Eräftig, wie da6 der Reihen, und mit; der Ausfteuer wird fbon Rath 
werden, die Maruzza heicather ohnedieß bald, und ich hatte mir fon vor= 
genommen, von Eures Vaters Gütern den Abzug zu nehmen, damit die Scheete= 
rei ein Ende hat. Es giebt ja auch an andern Orten Milch und -Wein‘, 
und Fifhe zum Sieden, und ein Stüd Fleiſch in den Zopf, es muß ja ges 
rade nicht in Szluka fern. 

Die redblihe Stimmung des ‘jungen Miftos fühlte fi fehr durch die Grobe 
heit des Bauern verlegt, und der vornehme Herr ſagte ſich nun im Stillen 
felbft, was ibm der erfahrne Vater fchon oft begreiflih machen wollte, dag 
jede- Gunft' und Gnade, die. man einem. Wallachen zumende, an den Une 
dankbarften verſchwendet ſey. Darum erwiederte er anf Gurul’s Rede nicht 
das geringfte, brach den edelmuͤthigen Beſuch ab, und ſchied faft ohne Gruß, 
indem er den dbemüthigen Weibern andeutete, zuruͤckzubleiben, und der Toch— 
tee von -ihm ein. Lebewohl zu Jagen. — — 

(Eortf. folgt.) 


Anzeigen. 
K. Hof: und Nationaltheater. Theatinerſtraße Nr. 58 über 3 Stiegen 


Domnerftag: (Zum erftienmale:) Das ſabzugeben. — 
Liebesprotokoll. Luftfpiel von Bauernfeld. | In der Ludwigsſtraſſe Neo..25 über 3 
Darauf folgt: Tanz-Potpurri. - (Stiegen ift eine fhöne Wohnung von 6. 

— — Zimmern, Alkoven ıc. um 276 fl. ſogleich 
oder auf Michaeli zu vermiethen. Das 


497. (2a) Eine bejahrte Perſon Fönnte : 
“a ſchoͤnes unmöblirtes mit einem Koch⸗ iſt über 1 Stiege links zu era 


ofen verſebenes, wohlgelegenes Zimmer — — 
elle Die — Das | 495.(26) Ein Dachshund aͤchter Race, 
Nähere iſt zu erfragen in der Expedition männlichen Geſchlechtes iſt bilfig zu vers 
dieſes Blattes. no kaufen. 


496.(20) Vergangenen Sonntag Nah: Geftorbene in München. 
mittags verlief ſich in der Vorſtadt Au Genft Franchet, Proprietär, 21 J. a. 
“ein junger brauner Königshund- Der: |Magd. Hader, Hausmeiltersfrau, 29 
jenige, dem er zugelaufen ift, wird er⸗J. a. of. Manzini, Schloßverwalters⸗ 
ſucht, ihn gegen Erkenntlichkeit in. der Ifopter, 68 3. a. 


— — — — — — 6— 
Thierry, Eigenthuͤmer und. Redakteur. 


+. 





Die Tagpoft koſtet NA Suferaten werbenbdie 
Halbiährigi fl. 30 kr., — Spaltzeile zu drei 
vierteljährig 45 kr., 1 Ktenzer berechnet. — 
die Sahlungen dafuͤr Die Erpeditionift am 
werben nurgegenges Särbergraben Nr. 35 






Brudte und geſtem⸗ 1 Sie iftvon Morgens 
pelte Quittungen als 1 & 7 Uhr bis Abends 6 


U ig v1 x au 8 
puͤlcig anerkannt. — 7 — —* ASS uhr geöffnet. — 








lünchner - Tagpost. 


Freitag den 21. September 1838. 
M 83 —— 


Einladung. 


Die Zahl der Abonnenten auf die „Muͤnchner-Tagpo ſt“ hat feit 
ihrem Beſtehen fo zugenommen, daß fie von den hoͤhern Ständen, fo 
wie von dem Bürgerftande vorzüglich gehalten, und täglich von Zaufen- 
den gelefen wird. Daher ift diefed Blatt zu Inferaten befonders geeig: 
net. Wir mahen das verehrlihe Publifum hierauf aufmerkjam, 
fo wie auch, daß man ſich täglich darauf abonniren kann. 

e Die Redaktion. 
Faͤrbergraben Nro. 35. 





7 





Rofales. 


— Geftern früh 6 Uhr find Se. Hob. der Prinz Luitpold von Nymphen⸗ 
burg nad) Berchtesgaden abgegangen. Um 12 Uhr Mittags find Se. Mai. 
der König ebenfalls dahin abgegangen, und werden in Nofenheim Nacht- 
quartier halten, da die Gefundheitsumftände es noch nicht geftatten, ein gröfs 
fere Reife zu maden. 

— Geftern Abends brachte das hiefige Landwehr ⸗Regiment dem Generale 
— vom Oberbayern, Se. H. dem Herzog Maximilian, eine Abend» 

uſik. — 

— Hr. Steinmegmeifter Ripfl hat feit dem vielen Jahren, daß er fein 
Gewerbe ausübt, fehr viele unausgefegte Arbeiten für die Koniglichen und 
Staatsbauten geliefert. Den Verdienft, welcher ihm badurd) zugewendet 
wurde, hat er ſtets mit dankbarem Herzen erkannt, und jederzeit hat ibn ber 
Wunf belebt, feine Anhänglichkeit an unfer Königehaus und an das Vater 
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Land zu bethätigen. Diefe Gefinnungen find es, welche ihm anfeuerten, bie 
DttosSäule bei Perla und den Wegweifer bei Aichach auf feine Koften 
gu errichten. Diefe vaterländifhen Denkmäler werden auf unfere Enkel Übers 
gehen, und wem ein bayerifches Blut in den Adern fließt, muß es freuen, 
dag Se. Maj. Dtto 1. König von Griechenland dem patriotifhen Ripfl eine 
goldene Medaille ald Anerkenntniß überreichen ließ, 

— Am 18. ds. wurde im 8. Hoftheater Gluck's „Iphigenia in Tauris“ 
aufgeführt. Der große mufitalifche Werth diefer Oper ift bekannt. Die k. 
preuß. Doffängerin Tel. v. Faßmann gab die Titelrolle, als erſtes Gaſtdebuͤt. 
Ihre Stimme ift Eräftig, rein, fie ſingt mit Gefühl und ergreift Das Ges 
muͤth; ihre Haltung ift mürdevoll, und im Recitativ entwidelt fie nicht mes 
nigee mit Kraft ihe fchönes Talent. Den mehrfachen Applaus und das 
Hervorrufen am Schluße hat fie in vollem Maffe verdient. Aber auch die 
Herren Bayer und Diez wurden mit großem und gerechten Beifall gekrönt. 
Mag aud der Legtere noch Gegner haben, er möge fich nicht daran flören, 
feine lieblihe reine Stimme gewährt jederzeit allen Kunftfreunden einen herr⸗ 
lichen Genuß. 

— Daß die Seidenzuht in Bayern gedeihen ann, ift erwiefen; das 
Etabliffement in Regensburg liefert einen unmwiederlegbaren Beweis. Die 
Seidenzuht kann aber nur da mit Erfolg betrieben und eingeführt werden, 
wo Pflanzungen von Maulbeerbäumen vorhanden find. Man kann daher 
das Anpflangen von Maulbeerbäumen nicht genug anempfehlen, diefes um 
fo mehr, als die Seidenzuht jede ausländifhe Concurrenz aushalten kann. 
Eben fo wichtig wäre für Bayern die Anlegung von Flachsſpinnmaſchinen, 
deren es bereits in England und Sachſen giebt. Würden deren vorhanden 
feyn, fo hätten diefeiben den wohithätigften Einfluß auf den Flachsbau und 
die Leinwandweberei. 

Hr. Hofer befchäftiget fib bier ſchon feit vielen Jahren damit, eine Flachs⸗ 
fpinnmafdine in ihrer Vollkommenheit darzuftellen. Ein Modell davon bes 
findet fi in dem polytehnifchen Inftitut, welches aber agen Anforderungen 
nicht ganz entfprechen fol, 

Es dürfte mohl von großer Michtigfeit ſeyn, irgend auf ein Mittel zu 
denken, wie die Mängel, melde das Modell oder die Maſchine noch an fich 
trägt, entfernt werden koͤnnten. Wir haben fo viele talentvolle und geſchickte 
Mechaniker in Münden, daß mir den Wunſch laut ausfpreden, fie möcje 
ten, Alte ohne Ausnahme, es der Mühe werth achten, die fragliche Maſchine 
genau zu unterfuchen, und dem Vorſtande des polytechnifchen Inſtitutes ihre 
Bemerkungen, binfichtlih der anzubringenden Verbefferungen, einfhiden. — 
Eine Infammenftellung der einlaufenden Bemerkungen möchte vielleicht ein 
genuͤgendrs Mefultat hervorbringen. 

Könnte dadurch eine brauchbare Mafchine zu Stande kommen, fo müßte 
der erfte Erfinder, Hofer, jederzeit nicht dabei vergeffen und ihm eine ge» 
fiherte Zukunft bereitet werden. 

Was wir hier fagten, werfen wir als eine zu prüfendende Idee hin. 


— 


Verſchiedenes. 


— Ein hoͤchſt trauriger Vorfall hat dieſer Tage in Lyon ſtatt gehabt. 
Eine junge Frau ſtand auf bem Balkon, und hatte ihr kleines, kaum ein 
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Hald Jahr altes Kind auf den Armen. Das Kind machte eine lebhafte Bes 
wegung , und entwifchte/ihren Händen. Die entfegte Mutter wollte es im 
Falle noch erhaſchen, bog ſich zu weit hinaus, verlor das Gleichgewicht, und 
flürzte den Kinde nad auf das Pflafter. Durd den unglüdfeligften Zufall 
befand ſich gerade unter ihr ein anderes Kind von ſechs Jahren, das fie 
Burd ihren Sturz zerfhmetterte. Augenblidiihe Hülfe ward allen drei Uns 
gluͤcklichen zu Theil, aber fruchtlos. Nach einer Stunde war keines mehr 
am Leben. 

Brüffel, 12. Sept. Der Prinz Peter Napoleon hat, wie man fagt, 
die Abficht, hier für einige Zeit zu verweilen; er hat ein Quartier gemiethet, 
Ein Veteran der großen Armee, der, bei feiene Ruͤckkehr von Batavia, eine 
ftomme Pilgerfahre nach der Inſel St. Helena machte, und von dort meh⸗ 
tere Andenken mitbrachte, hatte geftern die Ehre, dem Prinzen eine Blume 
des legten Geraniums, das fein berühmter Oheim während feiner Verbannung 
309 und wartete, darzubringen, Der Prinz empfieng mit Dankbarkeit dieſes 
Dfand der Treue des alten Zapfern, deffen Erzählungen ihn im eine leb⸗ 
hafte Rührung festen. 


— 


Marsa, 


(Zortfegung.) Als der junge Domno die Hütte verlaffen hatte, wurde bie 
Thuͤre forgfam hinter ihm gefchloffen, und die Weiber erlaubten ſich alsdann, 
dem eigenfinnigen und groben Gurul befheidene und zaghafte Vorwürfe zu 
machen, Über fein Betragen. Der Alte jedoch lachte ihrer Angſt und Theile 
nahme, fhidte dem Woblthaͤter noch einige derbe Schimpfworte nah, und 
machte ſich daran, den Beutel zu Öffnen, und feinen JInhalt zu Überzählen. 
Eine anfehntihe Summe fand fid) darinnen vor, bei weitem hinreihend, die 
von Miklos benannten Zwecke zu erfüllen, 

Gurul's Herz ging auf beim Anblick des hellen Silbers und ber paar 
Goldmünzen, die in feine Hand fielen. Er fhwelgte in den uͤppigſten Hoffe 
nungen, und jubelte, daß er nun das Haus feines reichen Schwiegerfohns 
nicht mit leeren Händen betreten müffe. Während deffen fuchte Aya ihre 
Zochter vergebens in der Hütte, im Garten, und rief umfonft ihren Na: 
men in die dunkle Nacht. Fedra, deren Herz fehnfüchrig nach dem Sohne 
pochte, horchte eifrig am Fenfterladen auf feine Schritte. Endlich, .... 
fie taͤuſchte fih nit. . . . naͤherten ſich Tritte, wie begleitet von Sporen: 
Hang. Ein leife Stimme wurde draußen laut - . . . eine vertrauliche Hand 
Hopfte an der Thuͤre. 

„Iſt's Maruzza?“ fragte die zuruͤckkommende Aha. „Wenn’s nur ber 
Soldat nit if, der fein Geld will!« bemerkte Gurul verbrießlih, und 
fcharrte dad Geld des jungen Grafen wieder in den Beutel, 

Fedra fchrie mit überfirömender Freude: »Nein, nein, Joſchuch iſt's, mein 
Sohn, Joſchuch, mein herziger Sofchuch IH 

Als ob dag Entzuͤcken ihre alten Beine verjuͤngt hätte, fo lief fie nad) der 
Thuͤre, riß fie weit auf»... . und fant ohnmädtig an die Wand vor 
Entſetzen. — 

Gewehre ftampften auf der Schwelle nieder, eine Bande bewaffneter Pla: 
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jafhen erfüllte deffen Raum . . . . . Gurul, Aya und Fedra waren im 
Augenblide feflgenommen, und der Span, der wie ein Geier auf den Gelde 
beutet ftürzte, rief mit höhnifher Siegesluſt: „Sagt' ich's nicht, dag wie 
das Diebsgefindel fammt dem Raube treffen würden? Mur fort mit ihnen 
fie follen uns fchon fagen, wo fie das Geld her Haben. Ihr aber, wadere 
Leute von Hobiga, ftreift noch rund um das Haus, den Zofhuc zu fahen, 
der mit feiner Mege entwih. Sch mittre ihm im diefer Nähe, und an Eie 
nem Galgen foll dann die ganze Spigbubenzunft prangen !* 

Vergebens die VBerheuerungen Gurul's, in den Wind geheult die Thränen 
der Weiber, fie mußten Alle gebunden aus der Hütte wandern, ohne daß 
Maruzza ſich gezeigt hätte, fie zu tröften, noch Joſchuch, fie zu retten. 





Der Leihenader von Szluka umgränzte des Popen Haus und das Kleine 
unanfehnlihe Kirchtein. Dortbin richtete Maruzza ihre Schritte, weil ihr zu 
eng war im ihres Vaters Eleinee Hütte, und fie dennoch ſich fheute, des Pos 
pen Wohnung zur Nachtzeit zu betreten. Hier auf dem Zodtenfelde fuchte 
fie Niemand, hier würde fie ungeftört weiten können, glaubtefic, bis Miklos 
bes Vaters Haus verlaffen haben wuͤrde. 

An der verfallenen Pforte des Gottesackers ftand fie hochathmend ſtill, 
warf einen Blick nach der Gegend des Dorfs, fegte fih dann auf das Grab 
das ihr zunaͤchſt lag, und verfank einen Augenblick in tiefes Hinbruͤten. — 
Dann führ aber wie ein Blig der Gedanke durd ihren Kopf, dag Joſchuch 
derfprochen habe, fie zu holen, und daß das Schidfal fügen könnte, daß er 
und Miklos zufammenträfen. Die Möglichkeit diefer Gefahr beftürmte ihre 
Sinne, ihre lebhafte Embildungskraft zeigte ihr fhon den Verlobten oder den 
Wohlthaͤter todt am Bogen hingeftredt; — fie mußte eilen, um ein Ungluͤck 
zu verhüten. 

Gewaltfam riß fie fih empor, wollte zur Pforte hinaus, und lief in die 
Arme Joſchuch's. — 

(Bortf. folgt.) 


Anzeigen. 


407. (2b) Eine bejahrte Perſon koͤnnte 496.(26) Vergangenen Sonntag Na: 
ein fhönes unmoͤblirtes mit einem Koch⸗ mittags verlief ſich in der Vorſtadt Au 
ofen verfebenes, wohlgelegenes Zimmer] ein junger brauner Königshund. Der⸗ 
unentgeldlih ſogleich beziehen. Das jenige, dem er zugelaufen ift, wird er⸗ 
Nähere ift zu erfragen in der Expedition] fuht, ihn gegen Erkenntlichkeit in der 
diefes Blattes. Theatinerftraße Nr. 58 über 3 Stiegen 

—— abzugeben. 

In der Ludwigsftrafe Neo. 25 über 3 : 

Stiegen ift eine fhöne Wohnung von 6 Geftorbene in Münden. 
Zimmern, Alk oven ıc. um275 fl- ſogleich goſeph Hitzinger, Feuerſteinmacher, 


oder auf Migaeli zu vermiethen. Das ws 
Nähere ij über ı Stiege links zu ers je 3. en Widman , Taglöhner, 


fragen. 
———— ——— — — — — — — 


Thierry, Eigenthuͤmer und Redakteur. 


Snferaten werbendie 
Cpaltzeile zu drei 
Krenzer berechnet. — 


Die Tag poſt koſtet 
halbiähtig1 fl. 30 kr., 
vierteljaͤhrig 45 kr., 
die Zahlungen dafuͤr Die Expedition iſt am 
werden nur gegen ge⸗ Faͤrbergraben Nr. 35 
drudte und geſtem⸗ IS Ze 2 Sie iſt von Morgens 
pelte Nuittungen ale 7 vr 4 7 Uhr bis Abende 6 
guͤltig anerkannt, — Uhr geöffnete. — 





ri — 





— den 22, — — 





ELokales. 


— Am 20. ds. wurde ber 11jaͤhrige Zimmermannsſohn, Adam Gluͤck, 
von * welcher ſeit dem 16. ds. abgaͤngig iſt, in dem Rpmppenburgertas 
nal todt gefunden : = 


— Die Ste inmetz moftau Chriſtina Ibel in Haldhaufen verlor im Monat 
Mai de. Ss. ihren Mann, und fie felbft ftarb am 13. .diefed Monats im 
Kindbett ; das Kind aber blieb am Leben. Dieſes Ehepaar war noch Fein 
volles Jahr verheirathet gewefen. Balth. Brand, Steindruder in der von 
Herrmann’fchen lithographifhen Kunſt-Anſtalt dahier, welcher das Kind: aus 
ber Taufe hob, nahm die arme Waife fogleich zu fi, um Vormund und 
Vaterftelle an derſelben zu vertreten. Sole größmüthige edle Handlungen, 
wobei fein Eigennug herrfcht, fondern große Opfer damit verbunden find, 
verdienen der Deffentlichkeit übergeben zu werden. 





Provinzial: Nachrichten, 


Bamberg, den 18. Sept. Geftern Nachts trafen bahier ein, und fties 
sen im Bafthofe zum deutfhen Haufe ab die  Kavaliere aus dem Gefölge 
des Großfürften Thronfolger, Graf Tolſtoh, k. €. Kammerherr, dann der 
Staatsrath Sokowsky, von Weimar tommend. Sie befahen heute die Merke 
wuͤrdigkeiten der Stadt, und fegten Mittag ihre Reife ber Nürnberg nach 
Münden fort, wohin fi aud der Großfürft Thronfolger begeben wird, um 
von dort die Reiſe durch Tyrol nach Stalien fortzufegen, wo Se, ta. Hoh. 
den Winter zuzubringen gedenkt. 


Regensburg. Die Seidenzucht mache hier große Fortſchritte. D, 
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Heurige Brut lieferte ſechzjig Pfund Eocons und verzehrte zwölf Bentner 
Blätter. 

Batzenhofen, den 18. Sept. Vorgeſtern Nachts wurde vor ber Mob: 
nung des Reerhäusters und Schmiede, Jof. Klaß dah., in einem Korbe ein 
fremdes Mädchen gefunden, dem_ein ziemlich unorchographifch gefchriebener 
Zettel beigelegt war, des Inhalts, daß dies Kind Franziska Kuhn heiße, ein 
Fahr alt und kath. Religion getauft ſey. — Die felbft armen, jedoch kin⸗ 
derlofen Eheleute, Fof. und Ther. Klaß, haben einftweilen die Verpflegung 
dieſes unglüdlicgden Gefhöpfes übernommen, bis deffen Eltern und Heimath 
allenfalls ausgemittelt, oder anderweitige Vorforge wegen Erziehung dieſes 
Findiings getroffen feyn wird. —P 


Werfchiedenes.. 


Hannover, 9. Sept. Die Aerndte ift ganz mißrathen. Anhaltendes 
Regenwetter feßte die wenigen Früchte gänzlich unter Waſſer; viel Heu if, 
weil nicht mehr daran zu kommen war, ungemäht geblieben, da6 andere vers 
dorben. 

Mankhefter: _ In der Nacht vom 25. auf den 26. vor. Mts. ift die 
ſchoͤne Manufaktur von undurhdringlihem Taffet, weile dem Hrn. Malins 
toſch gehörte, ein Raub der Flammen geworden. Mebrere Menfchen find 
dabei umgelommen. Wie das Feuer entftund, ift noch nicht bekannt. 


Paris. Am 6. d. duchfuhr ein Dampfwageu, welcher drei mit Neu⸗ 
gierigen angefuͤllte Ditigencen. fehleppte, mehrere :Viertheile von Paris, und 
mandveirte mit großer Geſchicklichkeit. Das Fuhrwerf vermeidet alle Dinders 
nıffe mit eben fo großer Leichtigkeit, als dieß eine durch dreſſitte Pferde ge⸗ 
jogene Kutſche thun koͤnnte. 

Paris, den 14. September. Im Miniſterium des Innern iſt dieſen 
Morgen Feuer ausgebrochen, wobei mehrere wichtige Papiere verbrannt ſeyn 
folen. — . , ; 

— Hr. Marzano berichtet in den Zeitungen von Venedig, bei Durchſuchung 
ber Archive der Stadt Bologna entdeckt zu haben, daß die berühmte Jungs 
frau von Orleans von der. alten Familie der Ghislieri aus diefer Stadt aba 
ffamme, und wirklich die Tochter des berühmten Ferrante Ghislieri gemefen 
ſey, welcher im Jahre 1401, als Johann Bentivoglio die unumſchtaͤnkte 
Oderherrſchaft dleſer Republif.an fich geriffen, genöthigt mar, von Bologna 
zu entfliehen. Die Zeitung von Venedig vom 14. Aug. enthält die Beweis⸗ 
ſtuͤcke, wodurch Hr. Marzano feine Behauptungen unterftügt. 

Paris. Die, Frau Giton, der Untreue durh ihren Mann angeklagt, 
wurde in erfler Inſtanz zu fechsmonatliher, und ihr mitfchuldiger Eithaire 
su 3 Monat Einfperrung veruttheilt, ungeachtet des Ablebens ihres Man⸗ 
nes in der Zmwifchenzeit, Die Wittwe iron appelliste unter dem Vorgeben, 
«8 ſey möglich, daß ihr Mann, wenn er ſich nicht das Leben durch den Selbſt⸗ 
mord genommen hätte, von der Kiage .abgeftanden wäre, mithin der Zweifel 
bierüber der Angefchuldigten zu gut kommen .müffer Das Appelgericht vers 
warf die Appellation, beftäligte das erſte Urtheil, indem es dennoch die ſechs 
Monate Einfperrung der Wittwe Giron auf drei Monate reduzirte, 





Die Befcheidenheit. 


Ich bin, fagt Doktor Eifenfreffer, 
Gelehrt, an Grobheit Niemand größer; 
Sebildet, klug, ſtets lebensfroh, 

Und groͤber noch als Bohnenſtroh. 





Marugza. 


( Fortſetzung.) Maruzza's Freude, ihren Joſchuch hier zu wiſſen, und nicht 
dem Feinde gegenüber, begeiſterte das Mädchen zu einem herzlichen Empfang, 
Der dem Bräutigam ſchmeichelte. „Was machſt Du bier, mein Herz?“ — 
fragte er ziemlich fanft, und Maruzza hatte Fein Hehl mit dem Beſuche, 
der fie vom Haufe weggetrieben. ‚Sie. wußte ja, bag Joſchuch von den Eis 
tern ‚alles erfahren würde, und mollte feinen, Grimm durch die Verbeim⸗ 
lihung des Zufalls nicht reizen. 

Joſchuch hörte ziemlich kait die Erzählung an, und hieß des Maͤdchens Bes 
fragen gut. Bugleich aber ſprach ‘er verächtlich von Miklos, und ließ endlich 
mit bedeutendem Zone die Worte falen: „Entweder ſann der Bube auf 
neuen Verrath, oder die Todesfurcht hat ihn vermocht, ein reuiges Opfer 
für feine Sünden zu bringen, Meine Rechnung iſt aber noch nicht mit ihm abgeſchloſ⸗ 
fen, weder mit ihm, noch mit Ram Vater. Ich will das Kerbholg ſchon 
tilgen. — 

ZZuͤrne nicht „- Joſchuch. Stoͤre nicht des Wirderfehens Freude durch:eine 
heftige That. Sewif hat er ſchon jegt das Vatershaus verlaffen, und Du findeft 
dort nur Freumde, wilde Dir bereitwillig folgen werden“ - - 

»Wir gehen igteich , Maruzza,“ 'antwortete Joſchuch ‚ ernfihaft, und ſchritt 
in das Leichenfeld hinein: „Werweile nur noch kurze Zeit.“ 

„Gern; was willſt Du aber hier? was fuhft Du auf Sem oͤden 
Platze ?« 

„Vorerſt meines Vaters Grab, und dann bes Priefters Segen. Folge 
mir; ich babe Gabor und noch einen Freund hieher befchieden, und warten 
vielleicht ſchon meiner.“ 


Marxruzza folgte dem Verlobten ohne Wiedertede, und trat mit ihm an 
das Grab feines Vaters. Die Freunde waren nod nicht da, flille alles 
zingsum. Sternſchimmer leuchtete, und Joſchuch zog den Hut vom Kopfe, 
verſchraͤnkte andächtig die Hände, ' und betete ftille vor fib hin. Dann er: 
griff er die Weihwaſſerſchaale mit andaͤchtiger Geberbe, befprengte nad ber 
ganzen Länge das ihm fo werthe Grab, bekreuzte fib einigemale, und fügte 
hierauf mit wehmuͤthiger Stimme zur Braut: „Ich babe von dem Vater 
Abſchied genommen, meil ich diefes Dorf gewißlich nicht mehr ſehe. Nun 
aber komme Du mit mir in des Popen Haus, Er foll unfere Hände zur 
fammengeben. Die Freunde müffen, ehe ich Hundert sähle, dafeyn, und als 
Beugen dienen.“ 

Diefer Votſchlag ſchnuͤrte Maruzza's Bruſt zuſammen; fie will voll Er⸗ 
ſtaunen einen Schritt von Joſchuch's Seite, „Heute? gerade jetzt? Schet⸗ 
zeſt Du?" fragte fie ſtammmelnd. 
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Joſchuch entgegnete mit rauhen Worten: »Was ſoll das, Maruzza? Er⸗ 
ſchreckt Dich die. Hochzeitsftunde ? bie Stunde, nah der all mein Sehnen 
und Verlangen hing, als ich heute den’ Tag, im Didicht verftedt, durchle⸗ 
ben mußte, den Tag, welcher dauerte, wie eine Ewigkeit?‘ Sieb mid an, 
ich trage das Gewand, das Du für mich bereite. Mit Deinem Blute 
faͤrbe ich's aber, wenn Du mit einem Hauche nur Dich weigerſt, mit mir 
zum Altare zu treten.“ 

Joſchuch's Stimme hatte einen ſo ſchrecklichen Ausdruck angenommen, daß 
Ye Maruzza kein anderer Ausweg blieb, als fih in das Unvermeidliche zu 
fhiden. — 

Zitternd mie ein Lamm, die Haͤnde auf die Bruft gelegt, trat fie im die 
Fußſtapfen ihres Drängers, der durdy das Grad ruͤſtig hindurch ſchritt, bis 
fie an die Hofthüre: ded-Popenhaufes- gelangt: waren, Ein Druck auf den 
Riegel derfelben ‚öffnete fie, und fie betraten das Innere der verödeten Pfars 
terwohnung, die dürftige Stube, worinnen die alte Magd- des Pfarrers deſ⸗ 
fen: beide. Kinder. in- den-Schlummer ſang. Die Alte fuhr entfegt empor, als 
fie den bemaffneten Mann eintreten fah, und wurde nur beruhigt, als fte 
die ihe wohlbekannte Maruzza gewahrte. »Was wollt Ihr denn am — 
Abend 2% fluͤſterte ſie, um die Kinder nicht zu weden. 

„Iſt der Pope nicht. zu. Haufe?“ — fragte: a 

Ach nein, Herr.“ 

-Wie? wie kommt denn das?" 
—ASo eben wurde er abgerufen, mein guter Herr. Ein Sterbender ver⸗ 
langte nad dem Iegten Trofte: des alten Dodje Andrei Sohn, der auf dem 
Felde einen Ne ſſerſtich erhielt, daß ihm die Eingeweide aus. dem Leibe her⸗ 
aushingen.“ 

„Verfluht! $ Komm Marupa, und Du Alte, verrathe mit feinem Mort, 
bag wir hier gewefen, menn Du Das musmftichige Herz vor einem Doihfioß 


TR willſt.“ — — 
5 : (Sorfegung folgt.) 
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Anzeigen. 


Schweiger ſches Volkstheater. * in —— — erg Koch⸗ 
i ofen verſehenes, wohlgelegenes Zimmer 
— er de Gefel. unentgeldlich ſogleich ‚beziehen. Das 
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Rofales. 


— Seine Majeftät der König haben bie ertedigte Stelle - eines 
ordentlichen Profeſſors der Arzneimiffenfhaft an der Ludwig Morimiliangs 
Univerfität zu Münden, dem vormaligen Profeſſor der Arznei⸗Wiſſenſchaft 
an der Hochſchule zu Wuͤrzburg, Dr. Gone. Heinr. Fuchs, in proviſoti⸗ 
fer Eigenſchaft allergnädigft zu verleihen geruht: - 

— Der am 20. d. Se. Hoh. dem Herzoge Marimilien, Commandanten 
der Landwehr von Oberbayern, ebrachte Fackelzug, mobei zwei Mufitcorps 
abwechfelnd fpielten, war fehe glänzend. Es herrſchte nur Jubel dabei über 
die giuͤckliche Zurhdkunft des Herrn Herzogs aus dem Drient, welden die 
ungeheure Menfchenmaffe, bie ſich verfammelt hatte, theilte. 

Die Anbänglichkeit der Bayern an Ihr Königsbaus, die did in die tieffte 
Tiefe der Seele eingemurzelt iſt, umf&ließt alle Sproffen deffeiben, und die 
perfönlichen Eigenſchaften des Hrn. Herzogs trugen zu der Hertzlichkeit noch 
das Ihrige bei, mit welcher Derſelde von der hieſigen Buͤrgergatde bewill⸗ 
kommt wurde. — 


— 


Werfchiedenes. 


Wien, Dem Vernehmen nad begiebt fih S. D. der Herzog Ferdinaud 
von Sachſen⸗ Eoburg, Water des Königs Don Ferdinand von Pottngal, im 
Laufe des Monats Dftober nah England und Portugal, um feine hohen 
Verwandte zu befuhen. Sein Sohn, der Prinz Auguft, begleitet ihn. Seine 
Abweſenheit foll 6 Monate dauern. . 

— Der Magiftrat von der Stadt Mailand ließ für die Beleuchtung der 


— 333 — 


Stadt bei det Kroͤnung S. Maj. des Kaiſers Ferdinand, bei dem Juwelier 
Jakob Mendel in Mailand * Transparent anfertigen, welcher von Brillan⸗ 
ten, Edelfteinen und Perlen ftrdgte; ein Brillant war dabei von 100,000 
Francs Werth. Der ganze Transparent, worauf die Namenszüge des Kai⸗ 
fers und der Kaiferin angebracht waren, ftellte den Werth von ungefähr einer 
Min. Gulden dar. 

— Ein rufifher Schiffs⸗Kapitaͤn, Kusma Sacharow, welcher im Mai 
d. 38. bei Smyrna zwei neapolitanifche Unterthanen rettete, hat von Gr. 
Mojeftät dem Könige von Neapel eine Medaille ‚und hundert Ducaten er« 
halten. — 

— Am 11. September find in Stodholm neue Unruhen ausgebrochen. 


— Sn Himberg (Preuffen) ift ein Fabritgebäude abgebrannt, das, fammt 
Waaren⸗Vorrath, bei der Zriefliner Aſſekuranz für 150,000 fl. C.⸗M. vers 
fihert war. 

— In dem Mititär-Hofpital in Ghent herrſcht feit einiger Zeit ein epis 
demifcher Durchfall, welcher fih nun auch Über die Stadt verbreitet hat und 
mancherlei Opfer fordert, 

Frankreich. Auf dere Rhone find zwei mit einander rivalifirembe 
Dampfboote fo. feindfelig gegen einander gefabren, daß das eine Fahrzeug 
einen Schaden von 40,000 Tr. erlitt, und etwa 200 Reifende in Lebens 
gefahr waren. % 

— Das Ungemitter vom 5. d. hat in ganz Frankreich und Belgien, bes 
fonderd aber in der Normandie, großen Schaden angerichtet. In Nantes 
waren die Hagelſtuͤcke ſo groß wie Hühnereier. 

— Bei einer am 14. d. M. in Paris audgebrohenen Feuersbrnnft ret⸗ 
tete ein 11jaͤhriges Mädchen mit größter Zodesverachtung ihre Schweſterchen, 
ein Wiegenkind, und geleitete dann ihre mehr ald Sojäührige Großmutter aus 
den Flammen. 

— Die Stadt Carhair, im Dep. Finifterre, in welcher la Tour d'Auvergne 
der erſte Grenadier Sranfreichs, geboren murde, hat 5000 Fr. angemiefen 
um bemfelben ein Denkmal zu errichten. Der Rath des Dep. wird 100,000 
Fres. zuſchieſſen. 

— Pere Enfantin, der geweſene St. Simoniſten-Pabſt iſt jetzt Poſtmei⸗ 
ſter auf der Route zwiſchen Paris und Lyon, und erhaͤlt noch einen kleinen 
Gehalt von einigen ſeiner Juͤnger. 

— Der General Caſtellane, ein alter braver Haudegen, litt in feinem Re— 
giment Feine langen Haare, und fo kurz man fie abſchnitt, er wollte fie im⸗ 
mer noch kuͤrzer haben. Einmal gerietb er an einen alten Wachtmeiſter 
(marechal de logis), einen Veteranen von den Pyramiden her, dem beim 
Ruͤckzuge aus Rußland ale Haare ausgefroren waren, „Zu langes Haar! 
Der Angeklagte verfuchte zu antworten. „Nicht raifonnirt — fhidt fih nicht, 
ein Alter aus Aegypten und fo langes Haar." Der Alte falutirt und lüfs 
tet feine Peruͤcke: „General, um wie viel follen fie kuͤrzer ſeyn?“ Allge⸗ 
meines Lachen, in welches der General nach einigem Murten mit einflimmte. 


— Ein Schreiben aus Java fagt, daß im dem erften Tagen des April 
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d. J. in Magalang Schloſſen gefallen waren, das erſte Mat ſeit Men- 
ſchen Gedenken, daß die Inſulaner Eis und Schnee zu Geſicht bekamen. In 
dem vulkaniſchen Gebirge Wonoſobo hat man merkwürdige Alterthüs 
mer rntdedt, namentlich eine Art Tempel, in welchem ſich auf einem großen 
Steinblock eine koloſſale Mannesftatue befindet, vor welcher eine Eleinere in 
Menſchengtoͤße ſteht, die nach jener die Arme ausftredt. 


Maruzza. 


(Fortſetzung.) Vergebens ſtrebte Maruzza nach den Kindern hin, die im 
Schlummer laͤchelten, als ob ſie Engel ſaͤhen, um die Kleinen noch einmal 
zu kuͤſſen. Joſchuch riß fie heftig von dannen, und tobte mit aller Leiden« 
fchaftlichkeit, ſobald ſie das Haus hinter ſich hatten, über fein Geſchick, uͤber 
den Fluch, der auf feinem Leben laſte, und über Gabot's Unbeſonnenheit, 
ber feines Freundes Sicherheit, um einer mörderifhen Drohung zu genügen, 
fo gefährli auf das -Spiel gefegt. 

Nun ging’s in vollem Laufe nah Gurul’s Hütte hin, aber kaum hundert 
Schritte davon entfernt, ftürzten Gabor und Profz dem Paar in den Weg. 
Wo wollt Ihr bin?“ rief Gabor mit gedämpfter Stimme, und hielt beide 
mit Löwenkraft zurid: „She rennt beide in das Verderben. Gurul und 
Aya, und Deine Mutter, Joſchuch, find gefangen, find hinweggeſchleppt im 
den Kerker, und Bewaffnete lauern in Guruls Hätte und Garten auf Dich 
und Maruzza.“ 

Maruzza ſank vernichtet an Joſchuch's Bruft, der nicht minder wie ſinne⸗ 
verloren daftand. Dann brach mit einem Male fein Zorn im heftigften To: 
ben los: in bittern blutigen Thränen, weil die Sorge für feine Sreiheit ihm 
das Wort, das Nachegefchrei verbot. Sprachlos drohte er mit beiden Faͤu— 
ften nad) dem Dorfe hin, nahm alsdann Maruzza auf feine bebenden Arme- 
und trug fie dem Berg hinan, wohin Gabor und Profz, leife auftretend, 
vorankletterten. 

Hoch aber in der Finfterniß des Waldes, wo nur Gluͤhwuͤrmer leuchteten, 
ftand Joſchuch flille, fegte Maruzza auf den Rafen nieder, und fragte im 
Falten eifigen Nichterton: „Wer von Euch hat mic) verrathyen? Du Prof? 
den ic vom Hungertode rettete, ‚oder Du, Gabor, den ih meinen Freund 
nenne, oder Du, Maruzza, der ich mich ganz anvertrauet ?« 

Bu feinen Füßen beſchwor Maruzza ihre Unſchuld, betheuerten Gabor und 
Drofz die ihrige, 

Da rief Joſchuch mit einem Male, wie von einem böfen Geifte erleuch⸗ 
tet: „Das war der junge Domno! der Heuchler war's, der Molf im Schafs- 
pelz! dur Geld ſuchte er Euch zu firren, und Ketten und Verrath waren 
im Hintergrund. Diefes NRäthfel mag ſich löfen, wie e& wolle, — am Le— 
ben meiner Mutter hängen aud) des Domno Tage. — So mie nur eincd 
ihrer grauen Haare gekruͤmmt wird, fo ziehe ih auch den Iigten (Schein von 
Menſchlichkeit noch aus, um dieſes Otterngezuͤcht nach Verdienſt zu ſtrafen. 
Auf Maruzza! auf, ihr Andern. Wir wollen weiter ziehen, und ich will 
verflucht ſeyn, wenn ich einen Kuß von den Lippen meiner Braut ſtehle, be⸗ 
* ich mid nicht in Rache geſaͤttiget habe. — Wo find unfete Pferde, 

roſz ?“ 
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„Bei dem Doppelkreuz, wo ber Teufel bie Felſen gefärt hat.“ 

„So eilt, dak mir von dannen fommen, weil wir doch zu ſchwach find, 
um dad Gefchehene heute ſchon ungefchehen zu mahen, aber in meinem 
Kopfe Fiege die Rettung und Vergeltung fhon fo Mar wie der Tag. — 
Stüge Di auf mis, Maruzza, Du arme Tochter; und Du, Gabor, leih 
mie Deinen Arm, daß ich mid; auf denfelden fügen kann. Ih bin wirk⸗ 
ich ſchnoach mie ein Kind; die rafendfte Wuth hat mich fo ſchwach gemacht. 
Do Geduld, ich will ſchon wieder erſtatken. Was haft Du an Deinem 
Aermel, Gabor? Woher der naſſe led?“ — 

„’sift- Blut, Joſchuch,“ verſetzte Gabor gleichgültig; „Dmitr’s Blut, dem 
ih Wort hielt, wie der redlichſte Schuldner dem zudringlichften Juden. Er 
bat mit diefem rothen Dünger feines Vaters Korn getränkt, und ein Strahl 
davon fiel zum Gedächtniß auf mein Gewand." 

Maruzza ſchauderte, und Joſchuch fagte zu Gabor Ealt wie diefer felbft: 
„Du bätteft uns in Verderben bringen können mit dem Spaß. Dod ent: 
ſchuidige ih Dich in diefem Augenblide noch mehr als ich follte. Blut 
Einnte auch mich genefen machen, und ih muß noch fo lang darauf warten, 
Sch werde es nicht einmal vergießen duͤrfen, das Blut des Feindes, um dag 
theure Blut der Mutter zu erhalten! Verfluchtes Schickſal! fort, fort, zu 
den Noffen. Es mögen die Sporen arbeiten, weil das Meſſer Hier nicht 
fein Biel finder.“ — 

(Sorfegung folgt.) 


——————— — —— —— — 
Anzeigen. 


K. Hof: und Nationaltheater. 2 Kneipp, namen und 
N ebamme von bier. 
Sonntag: „Der Reifemagen,‘ Drama |” 4, Kugler, Bureandiener von hier, 


aus dem Franzöfihen von Th. Hell mit K. Fuhrieitner von Rofenheim. 
r. 3 3. R. v. Wiffinger, Dre. Mb. 
498. In der Neuhauſergaſſe Nro. 16. und Unterarzt ber tgl. Leibgarde der 
im dritten tod ift eine fehr fhöne |Hartfwiere, mit Frl. S. M. A. Berger, 
Wohnung, beftebend aus 5 heißbaren Zim: |Doftord=, k. Hofraths- und Profeffors: 
mern, Kammer ꝛc., und fonftigen Be: tochter von bier. 
quemlichfeiten für jährlih 250 fl. auf Hr. U. Einfele, Hausbefiger u. Bild: 
künftiges_ Biel Micaeli zu vermiethen. bauergebilfe von bier,  Wittwer, mit 
Näheres bafelbit beim Hauseigenthümer. | A. M. — Gaſtwirths tochter 
— von Paffau- 
fl: f ; «| Hr. 3. B. Bopp, koͤnigl. Leibgarde⸗ 
Mar guffeen Vormittags einen Fran Hartfhier mit K. Kaufmann, Oekono⸗ 
söfifhen Sclüßſel verloren bat, | menstochter von Raͤnkam, Egl- Lande. 
kann ihn im Thal Nro. 56 abholen. Eham. 
Betraute Paare: ’ 
In der INetropolitanzPfarrfirhe zu Geftorbene in Münden. 
u, 2. grau. Keeszenz Seiler, Hartſciersfrau, 56 
J. M. Bciumanu, Steinhauern. Mau- J. alt. „Maria Stepp, Melberpelferd: 
rergefell von bier, mit M. Kreuzer, Ifrau, 54 I. a, s 
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Einladung. — 
Die Zahl der Abonnenten auf die „Mündner:Zogpof“ hat feit 
ihrem Beftehen ſo zugenommen, daß fie von den höhern « tänden, fo 
wie von dem Bürgerftande vprzüglich gehalten, und täglich, von. Zaufen- 
den gelefen wird. ‚Daher, iſt diefes Blatt zu Inſeraten beſonders geeig- 
net.“ Wir machen das berehrliche Publifum hierauf aufmerkſam, 
for wie auch, daß man ſich täglich Darauf abonniren kann. 
un wi 0,7 Die Redaktion. 
Zärbergraben Niro, 35. 


IF HIOHTE 





— Se. 8. Hoheit der Kronprinz it am 17. d6, Mis. in Potsdam 
eingetroffen. ’ — 
— Dem Vernehmen nach wird Se. Hoh. der Herr Herzog Mar feine 
Reife nad) dem Orient felbft befchreiden. Da derfelbe in ber literarifchen 
Welt fi laͤngſt unter anonymen Namen einen Ruf erworben hat, fo kann 
diefe Nachricht nur den Wunſch hetvorbringen, das Werk möchte recht bald 
erfcheinen. — = 8 





Werfchiedenes. 


— Gt Maj. der König von Preuffen bewilligt 20,000 Thaler auß feiner 
Schatulle zut Erbauung von proteftantifchen Kirchen in Gnefen und Ber⸗ 
Jih, "und: eine Coffecte, in allen evangeliſchen Kirchen in Dreuffen, zum Bas 
der verfallenen evang, Kirche zu Jaſſy in ber Moldau, 
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ori Diele Senfation macht das Benehmen eines Geifttichen im 


Dep. Ze und Villaine. Derfelbe, ſchon vor 2 Jahren wegen leidenſchaft⸗ 
bier Vorträge gerichtlich-verfolgt, kuͤndigte heuer das Tedenm aus. Verans 
faffung der Geburt des Grafen von Paris mit folgenden Worten an: Meine 
—— Bruͤder, wir wollen ein Tedeum halten, um ſchoͤnes Wetter zu be⸗ 

— Am 17. de. Mes. Abends um halb 8 Uhr ſah man in Paſſau und 
ber Umgegend bas erhabene Schauſpiel eines Nordlichtes, welches feine blie 
Gende Strahlen über einen großen Theil des noͤrdlichen Himmels ausgegofs 
fen und den Horizont etwa eine Viertelſtunde bindurch wie mit einem Flam⸗ 
a dt nt bat. 

den den noch anmefenden Ruffen und Engländern iſt eine 
Radar Xsfonderung an der table d’hotes im Konverfationshaufe, 

— Am 16. d8. wurde in London eine große pradtvolle Synagoge einges 
weiht, mehr ald 1000 Zfraeliten wohnten der Feierlichkeit bei. Sie zogen 
unter Abfingung von Pfalmen ſiebtumal um die Synagoge , und dann erfi 
ig biefelbe, 

— Die Gage der Susatiernoffiiere bei der oͤſterreichiſchen Armee wurde 
wie folge erhöht, nämlich die des Kapitänlieutenants in den beutfchen ja 
vingen von 37F auf 50 fl., des Oberlieutenants von 25 auf 32 fl., des 
erſten Unterlieutenants von 20 auf 28 fl., die des zweiten Unterlieutenants 
(fehher Faͤhndrich genannt) yon 19 auf 2o fh per Monat, Die Erhoͤhun⸗ 
gen beginnen am erften November ds. 8. 

.— Die füdametitanifhen Waaten wirken in Boͤhmen nachtheilig auf bie 
Glaͤsfabriken; ‚dagegen herrſcht reges Leben auf den Eifenwerken,,;. in den 
Epinnerelen für Keinen: und Baummollwebereien, und in den Tuchfabriken. 

— Ja Stiebach, bei Neuftadt an der Aiſch, find durch Ginſchlagen des 
Blitzes 3 angefüllte. Scheunen eingeäfhert worden... 

— Bei Neuulm wurde am 17.'d. mit dem Nivellement der, Straße von 
dort bis mach Augsburg bei der Donaubrüde, Behufs einer anzulegenden Eis 
enbahn, begonnen. 

Man hat bemerkt, das die. rothen Weine während des Winters in kal ⸗ 
ten Kellern telbe, nnd in ihrer Entwidelung gehemmt werden. Diefem ab» 
subelfen, werden jegt bie — in Stettin, Ba und vielen ans 
dern Orten geheizt. 

— Der neapolitaniſche Geſandte am engtifchen Hofe, an einer eh Idee 
leibend, kam aus England nach Belgien um. fein Pferd in Bruͤſſel zu füs 
den; in der Nähe der Stadt trafen ihm junge Leute auf dem Felde, er⸗ 
kannten an Blick und Haltung, dab der Sremde geiſteskrank ſey, nahmen. ihn 
er : die Stadt, und er wurde im das Irrenhaus des Deren Een 
gebracht, — 


Maruzza. 


(ortletzung.) „Höre, wie der Wind durch den Schornſtein tobt!®; fagte 

re zu ihrem Mann, der fih neben ihre in. die Bettdede non «Schaaf: 

fell widelte:_ „Es iſt doch gerade, als 0b die ‚Gefpenfter ihren Tanz um das 
Haus hielten, He! Siomi, ſchlaͤfft Du denne oder beteft Du?“ 


4 
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- Die -Mann gab der ungeſtuͤmen Fragerin einen derben Stoß mit dem 
Ellbogen, und verfegte brummend: „Was. fchlafen, mas beten? Das Eine 
kann ich micht, das Andere mag ich nicht. Mich ſchuͤttelt der Froſt.“ 
And mid) die Sucht, Stomi. Seit dem legten Regen, wo die Luft fo 
Salt. wurde, ald wären wir im Winter, fieberts mir ducch's Gebein, und der 
Kopf geht mir rundum, ald müßte ich Gefpenfter fehen. Ad, Stomi: wenn 
die wieder kaͤmen, die hinter dem Pferdſtall verfcharrt liegen ?“ — 

„Das Weib koͤnnte einen mit feiner. Dergensangft anſtecken,“ — verfegte 
Slomi erbebend: „Steh auf, und wirf mir den Pelz auf das Bett; und 
bänge dann etwas vor den. Kenfterladen, das Mondticht fliht in unfere 
Stube, wie ein kaltes Meffer. -Ein tules Wetter! Mond und Sturm ner 
beneinander.* — . : 

Das Weib erhob ſich gehorfam , und that wie der Mann befahl; tappt® 
dann wieder an das Lager, und warf ber ſich und ihren Alten den breiten 
Dez, Mit heiferee Stimme fügte fie bei: „Wie waren doch in unſerer 
Erdhuͤtte gtüdticher als hier, guter Stomi. Ich hätte nicht gedacht, daß in 
einem Derrenhaufe fo viel Angft und Schrecken Pla nehmen koͤnnte. Ein 
gut Gewiſſen ift doch am Ende der fanftefte Pfuͤhl. 

„Aber die Gewohnheit ift auch ein eiferned Hemd, Du thörichte: Priffa- 
Menn wir erft ein hundertmal in diefem Haufe gefchlafen haben, fo werden 
mie an alles das, was Dich jegt fchredt, nimmer denken. Die Armuth thut 
weh, und geſtohlener Sped ſchmeckt endlich doch beffer, als der mit faurer 
Mühe erworbene. Der Teufel hole die reichen Leute, Die und unterdrüden. 
Wenn’s uns nur wohl geht, fo mag meinethalben zum Schluß der cothe 
Denker kommen, und uns den Hals verſchuͤren. Ob er's hut, oder der 
Dunger, gleichviel.“ « 

„Ihr ſeyd boͤſe Männer, Stomi. Wir müffen Euch eben folgen, wie bie 
Schafe dem Metzger. Aber wenn das legte Gericht kommt, dann merbet 
Ihe anders beten und zagen, Es wird gerade in einer folhen Macht angen 
ben, wie die heutige, Wie werden unbeforgt ſchlummern, und. inbdeffen 
kommt der Engel, und bläßt vor unferer Thüre . . . . oder die Todten, 
die Hinter dem Pferdſtall liegen, pochen an unfere Thüre, wie die Boten 
des Gerichts.“ — 

Sie hatte Faum vollendet, ald derbe Stöße an das Thor donnerten, daß 
bie Balken in der Kammerdede traten, Slomi und Priffa zuſammenfuh— 
een, und der Fanghund im Hofe in rauhes Gebell ausbrach. Die beiden 
Alten zogen vorerft den Schafpelz Über die Ohren, und plapperten in wilder 
Angft ein thörichtes Gebet, bis des Klopfens immer mehr wurde, und bir 
Lärm nicht nachließ. Da fagte Slomi: „Steh auf, und laß die Herren 
kherein.“ — j 

Das Weib erwiederte: „Ich wage es nichts die vor dem Thore fichen, 
Önnen ſchon eintteten, ohne daß ich den Riegel Öffne, denn es find die 
Todten.“ — — 

„Albernes Geſchwaͤtz! Höre ich denn nicht deutlich, wie fie kraͤftig fluchen? 
Scharren nicht die Pferde auf dem Sande? Der Baſchi iſt's, alte furcht⸗ 
ſame Here. Lauf und reiß das Thor fpercangelmeit auf, denn der Baſchi 
verſteht keinen Spaß.« Er: warf das Weib mit einem Fußtritt aus dem 
Berte, und Priffa, in den zottigen Pelz gehuͤllt, und gebuͤckt dahin laufend, 


m. 
— 


wie ein auf den Hinterfuͤhen geh 
mer in den Thorweg, den der 

ſteahlte, und begann. be 
ben. Die Leute drauß 


ten. — Nun fiel der ſchwere Hebebaum zu 
und ‚wie rafend fprengten mehrere 
Hufſchlag getroffen, 
fit zu nehmen, ſpektalolte der Troß von 
den Pferden fprangen , un 
d, ſagta: „Friſch Maruzza 


gen auf, 
die Alte von einem 


fes, wo Alle von 
ſeinem Roße heben 
Fuͤrchte Dich nicht mehr, mein Herz, 
Dach und Fach bringe.“ 
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ender Wolf, huſchte aus det niedrigen Kärm⸗ 
Mond r 
in ungeheuern Holzkiegel aus den Klammern zu ee 
en wurden immer ungeduldiger,, 


m 
— 
— 


vom Hofe aus mit hellem Lichte be⸗ 


flüchten and wetter⸗ 
Boden, und die Thorfluͤgel gin⸗ 
Pferde in den Thoͤrweg, fo daß 
Boden fiel. Ohne darauf Ruͤck⸗ 
Reitern bis in die Mitte des Ho⸗ 
und: der Anflbrer; ein Weib‘ von 
wir find’ah-Drt und Steel. 
vaß ich Dich unter 


Fotlebung folgt.) 


zu 


—* 


und folge mir, 


A .. * 


Muͤnchner⸗Schranne vom 


22. September 1888. 


Hoͤchſter Durchſchnitts· Preis. Mittel⸗Pr. Mindeſter Durchſch.⸗Preis. 
Weizen: 15 Ul 7 14 fl. 43 fr. ut 
Kom: 9.0.54 fr 9 fl. 2ı kr. “8n. 54 fr. 
Gerſte: 10 fl. 10 fr. 9 fl. 46 fr. 9: fl. 15 Er. 
Haber: 5 fl. 26 fr. af. 59 kr. 4 fl.-40 fr. 


Gerſte mehr um, soft. — Korn minder um 6 fr. — Waizen mehr um 17 fr. 
— Haber mehr um 24 fr. “ 





Anze 


499. Won der Praunersgaſſe bis in 
die Windmahergaffe ging ein filberner 
Shlüfelhaten mit acht Scluͤſſeln ver: 
foren. Der redlihe Finder wird erfucht, 
ihn gegen gute Belohnung iu der Expe⸗ 
dition dieſes Blattes "abzugeben. 





500. (28) Es wird eine. Friſeur⸗ Ge⸗ 
rechtfame zu Faufen gefuht. D. U. 


498. In ber Neuhaufergaffe Nro. 16. 
im dritten Stock ift eine fehr ſchoͤne 
Wohnung, beftevend aus 5 heitzbaren Zim: 
mern, Kammer ꝛc., und fonftigen Be⸗ 
quemlifeiten für jaͤhrlich 250 fl. auf 
fünftiges Biel Michaeli zu -vermierhen. 
Näheres dafelbit bein Hauseigenthuͤmer. 


"Sa der Türkenftrage Nr. 6lüber zwei 
Stiegen ift ein gut erhaltener Zahnſchlüſ⸗ 
fel nebſt Aderlafzeug billig zu verkaufen. 


| 


Thierry, Eigenthuͤ 


igem 


Getraute Paare: 
In der Metropolitan Pfarrt 


iche zu 
U. 8. Frau. er 

Hr. ©. Ad. Nar, Dr. Med. und prak⸗ 
tifher Arzt in Eichitädr, mit Frl. Hyaz. 
Oeggl, E. Obermedizinalrathstochter v. . 

3. Bittl, tgl. Bauaufſeher dahier, mit 
u. Koubeck, Oekonomenstochter vonKloͤpfl⸗ 
berg, Ldg. Cham. j 

Hr. K. Mor delli, b. Schloffermeifter 
dahier, mit F. A. Sareiber, b. Schnel⸗ 
dermeiſterstochter von hier. — 

Dom. Schapperer, k. Hofkapelldiener, 
Wittwer, mit Th. Sporner, b. Schuhma⸗ 
cherstochter von Geiſelhoͤring. 

Hrog. B. Demel, Bürger und Salz: 
fößter dahier, mit. J. Soͤlch, b. Baͤckers⸗ 
tochter von Waldfaflen. 

Geftorbene in Münden. 
Kreszenz Vitzthum, Profefforswittiwe, 
62 J. a. Heint. Jaud, k. Oberpoſtamts⸗ 
Offizial, 76 I. a. 


mer und Redakteur. 


Inſeraten werbendie 
Spaltzeile zu drei 
Krenzer berechnet. — 
Die Erpeditionift am 
Färbergraben Nr. 35 
Sie ift von Morgens 
4 7 Uhr bis Abende 6 
Uhr geoͤffnet. — ° 


Die Tag poſt Foftet 
balbiährig 1 fl. 30 kr., 
vierteljährig 45 kr., 
die Zahlungen dafür 
werben nur gegen ge= 
drudte und geſtem⸗ 
pelte Quittungen ald / 

guͤl cig anerkannt. — N 


Münchner - Tagpost. 


Dienftag den 25. September 1838. 


— EI 
Lokales. 


— Der & 8, ruffifche Gefandte, Hr. v. Severine, ift geftern Abends nad) 
Nürnberg abgereist, um Se. k. k. Hoh. den Großfürften Thronfolger zu em⸗ 
pfangen, welcher am 28. dahier eintreffen fol, — 

— Die Berliner Kunftausftellung der Werke. lebender Meifter wurde am 
16, d, eröffnet, Das Verzeichniß enthält. bereits 1506 Nummern; es wer» 
den noch Arbeiten vom ausgezeichneten brittifhen Malern erwartet, dann aus 
Rom, Wien, Brüffel und Koppenhagen. Die hiftorifhen Gemälde fichen 
jederzeit in der Kunft voran. Sie beieben die größen Momente der Vers 
gangenheit und rufen das todte in die Gegenwart zurüd; in ihnen liegt der 
göttliche Zunken der Schöpfungskraft; in ihnen. muß fi Talent nnd Genie 
begegnen und. verbinden, wie fih Form und Seete im Leben verbinden und 
zum Leben werden. Darum ift auch die Allerheiligen:Kirche mit. ihren herr⸗ 
lihen Malereien, die der erhabene Kunftkenner, König Ludwig, erbauen ließ, 
ein Werk, das fein Name der Nachwelt überliefert, wenn wir Ihm auch nur 
diefes Einzige, ohne all das Größere, welhem Er das Dafeyn gab, zu vere 
banken hätten. Und fo hat in Hohenfchmangau unfer hochverehrter Krone 
prinz-die Kunft, mit glei) erhabenen Sinn, wie Sein Eöniglier Water, eis 


nen Triumph feiern laffen. 











Verſchiedenes. 


— Es iſt aus Peſth die Nachricht eingetroffen, daß in der kaum erſt 
duch Waſſerfiuth heimgefuchten Stadt eine Feuersbrunſt betraͤchtlichen Scha: 
den angerichtet hat. Das Feuer brach am 15. Nachmittags gegen 3 Uhr 
bei den Ladenhängtern in der Donau Zeile aus, und konnte erſt am 16. 
Morgens gänzlich gelöfcht werden. Achtzehn Häufer liegen in Schutt und 
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— Die Stabt Aachen wurde am 5. dé. Mid. zum erſtenmale mit Gas 
beleuchtet. 

Brüffel. Am 6. ds. wurde bier der Schaufpieler Chapuis begraben- 
Der Leihenwagen wurde ihm von Seite der Pfarrkirche verweigert, und bit 
Geiftlichkeit nahm Leinen Antheil an der Beſtattung, meil Chapuis al® 
Schauſpieler geftorben war, und feine Religionspflichten nicht erfüllt Hatte- 





Maruzza. 

(Fortſetzung.) Joſchuch führte feine Begleiterin mad dem Haufe zuruͤck, 
auf deffen Schwelle Stomi mit einer lodernden Fackel erfhien, warf dem 
trägen Gaftellan bittere Schimpfworte in den Bart, und befahl ihm, nad 
dem beften Dimmer voranzuleudten. Die hinkende Priffa ftellte fih mit eis 
ner Lampe ein, und ging demüthig voraus, Am Ende eines langen Ganges, 
nachdem man-eine fteile Treppe erſtiegen, oͤffnete fih ein großes Gemach, 
geräumig wie ein Tanzfaal, aber auch öde und leer, wie ein folher. Selt⸗ 
fam verfrümmte Hirfchgehörne waren in langer Reihe on der weißen Wand 
angebracht ; dazwiſchen hie und da Wandleuchter von verdorbenem Spiegel- 
glas. Einige Geräthfchaften von verfhiedenartigfter Form flanden unordent: 
lid herum, dem breiten zundfcheibigen Fenſtern gegenüber hingen einige, bei 
dem ſchwachen Lichte nicht erkennbare Bilder, und in einem Winkel war ein 
hohes Bert anfgethürmt, ohne Vorhänge mit tief herabhängender grüner Dede. 
„Hier ift der Herrin Zimmer; fagte Prifia, und verneigte fih wie eine 
Scavin, Maruzza, die noch nie in einem fo weiten ungeheuerlihen Raume 
geſchlafen, betrachtete mit Verwunderung das oͤde Gemach, und ſetzte ſich 
ſtumm, aber mit tiefen Seufzer auf einen Stuhl. Joſchuch aber fhritt mit 
vergnügtem Gefiht und ſtolz aufgeworfenem Kopfe bin und her, und fragte 
feine Braut: „Wie gefaͤllt's Dir hier, Maruzza? Iſt mein Haus nicht ein 
Edeifig in dem großen Bergwalde ?? — Maruzza nidte, ohne ein Wort her⸗ 
vorzubringen. Foſchuch fuhe fort: „Du wirft hier wie eine Gräfin leben, 
erhole Dich jegt von der Mühfeligkeit des langen und fehnellen Rittes. Du 
aber, altes Weib, erkenne in diefer bier meine Braut, Deine Gebieterim, 
und thue alles, was fie von Dir begehrt. Die geringfte Widerfpenftigkeit, 
oder ein Heillofes Geſchwaͤtz, wie es oft aus alter Hexen zahnlofem Munde 
kommt, fann Die die Ärgfte Strafe zuzicehen. Du weißt, glaube ih, daf 
meine Drohungen nicht leer find. Nichte Dich darnach, und folge mir, wenn 
Du alles zur Bequemlichreit Deiner Herrin berbeigefhafft haft.“ — Priffa 
verbeugte ſich wieder tief bis auf den Boden, ſchob einen angezundeten Stroh⸗ 
bund in den Ofen, brachte Waffer in einer Kanne, und dedte das Lager 
auf. Joſchüch trat iudeffen vor Maruzza bin, faßte fie fchmeichelnd beim 
Kinn, und lachte mit fherzbafter Laune: „Gute Naht, Maruzza. Weit 
mir verboten ift, Die Geſellſchaft zu leifien, fo behilf Dich allein, und ver⸗ 
ſuche, Di in fanften Schlummer zu wiegen. Du wirft hier eine Königin 
ſeyn, und mir Dank wiffen, daß ih Dir ein ſolches Loos bereitete. Ich fehe 
Did morgen frühe wieder, wenn ich micht im dieſer Naht noch fort muß. 
Lebe flille vor Dich hin, und wehre ſowohl der unnoͤthigen Beſorgniß, ale 
überflüffiger Neugierde. Schlaf wohl, mein Herz." — Mit diefen Worten 
ſchuͤttelte er Maruzza's Hand, und entfernte fih langfam aus dem immer. 
Peiffa ging ihm nad, fobald fie bee neuen Herrin gute Macht gefagt, und 
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begleitete ihm die Treppe wieder hinab in’ ein leeres Gemach unfern vom 
Thore, wo Gabor und einige andere Männer, die mit Joſchuch gekommen; 
aus ihren Mänteln und Pferdededien ein Lager für Jofhuch bereiteten. Auch 
Slomi wurde beſchieden, und Zofbud, auf feinen Czakan gelehnt, fragte den⸗ 
felben: „Iſt Alles wahr, mie mir Profz und dieſe Leute Hier berichteten ? 
Es entlam bei dem Weberfalle Bein Einziger , ‚der die Kunde von der That 
weiter verlautbaren könnte ?* — Slomi fhüttelte den Kopf, und ermiederte 
mit aller Rube, als ob er die gleichgültigfie Begebenheit erzählte: „Kein 
Einziger, Bali. , Wir waren zehn bemaffnete Männer, die zur Nachtzeit 
hier einbraben. Wir fanten wenig Miderftond. Das Pferdgeflüte, das vor 
Zeiten hier war, hatte der Here vor geraumer Friſt ſchon in das Temeswarer 
Bannat verlegt, und ſo hatten wir es nur. mit dem Schließer und zwei 
Roßknechten zu thun, die zur Pflege der paar kranken Gäule zurüddlieben, 
welche noch im Stalle ftehen. Wir hatten fie bald niedergefhlagen, und 
auch die einzige Magd, welche die mitchgebende Kuh beforgte, mußte das 
Schidfal erleiden, denn wir hielten feft an Deinem Befehl, Beine menſchliche 
Seele zu fhonen. Das Weibsbild ſchrie erbärmlich, aber. es mußte dennoch 
dranz und die vier Leichen haben mir im Felde in der alten Getreidgrube 
verſchartt, wo fie liegen bleiben mögen, bis es dem Engel gefällt, fie aufzuwecken.“ 
(Borfegung folgt.) 


Anzeigen. 


501. Ein junger Mann, welcher dasjwer, mit Th. Baumann, Getichtsdie⸗ 
Schneider» oder Schreinerhandwerk vers nerstochter von Aufhauſen, Ldg. Lan⸗ 
ftehet; und 1500 fl. baares Vermögen |dau. 
befißst, kann ein huͤbſches junges Mäder | Hr. I. Lang, Diurnift bei der fol. 
beirathen, daß einiges baares Vermögen u. Hypotheken- und Wecfelbant dah., mit 
ein Gewerberecht, fhuldenfrei, zubriugt, M. Wogelfang , Baͤckermeiſterstochter 
welches feinen Mann. reichlih ernährt. |von Wallerftein. 

Anträge und Mittheilungen bitter man| Hr. 3. Srifhhut, angeb. Bürger u. 
verfiegelt in der Expebition diefes Blat: Hausbefiger, mit Theres Sirtl, Baders⸗ 
tes mit der Auffhrift S. M. abzugeben. Fa von Emhof, Landg. Burglengen» 

’ eid. a 


Hr. R. Haller, Privatier, mit E. 
499. Won der Prannerägafe bis ing Höhn, Gaftwirthätocter von Wädens 
die Windmahergaffe ging_ ein filberner Fymeit im Kanton, Züri (prof. Couf-) 
Schluͤſſelbacken mit acht Schluͤſſeln ver: Hr. U. Steinberger, fgl. Gymna⸗ 
toren. Der redliche Finder wird erfucht, gar Profe ſor in Regensburg, mit Dem: 
ihn gegen gute Belohnung iu der Erpe: Im. A. Lauterwöd, Megifttatorstodter 


dition diefes Blattes abzugeben. PH 

%. Lihtenebert, kgl. Rentamtsbote 

500. (20) Es wird eine Frifeur-Ge: jin Wafferburg, mit Anna Abriel, von 
rechtſame zu kaufen gefuht. D. U. Geiſenfeld. 








Getraute Paare: Geſtorbene in Muͤnchen. 


In der St. Petere-Pfarrkirhe. Maria Anna v. Häberl, k. Regiſtra⸗ 
Hr. 3. Brenner, b. Salzftößles, Witt: Iturgehülfensgattin, 36 I. a. 
— — — — — — — — — 


Thierry, Eigenthuͤmer und Redakteur. 


, 
Die Tagpoſt koſtet Inſeraten werdendie 
balbiährig 1 fl. 30 kr., FEN X Cpaltzeile zu drei 
vierteliährig 45 kr., Eh; N I Krenzer berechnet. — 
die Sahlungen dafuͤr ER Die Erpeditionift am 
werben nur gegen ge: Särbergraben Nr. 35 


drudte und geftem: x a EN Sie ift von Morgend 
pelte Quittungen als —* dd? * 7 Uhr bis Abends 6 
guͤlcig anerlaunt. — 7 LE * NN Uhr geöffnet. — 
> 3 — Be | 


Münchner - Tagpost. 


















Mittwoch den 26. September 1838. 


NE 88. 


Einladung. 


Die Zahl der Abonnenten auf die „Münchner:Zagpoft“ hat feit 
ihrem Beſtehen fo zugenommen, daß fie von den höhern Ständen, fo 
wie von dem Bürgerflande vorzüglich gehalten, und täglich von Tauſen⸗ 
den gelefen wird. Daher ift diefes Blatt zu Inferaten befonders geeigs 
net. Wir mahen das verehrlihe Publitum hierauf PR 
fo wie auch, daß man ſich täglich darauf abonniren Bann. \ 

Die Redaktion. 
Färbergraben Nro. 35. 


Rofales. 


— Die fämmtliche herzoglich Teuchtenbergifhe Familie befindet fih in se 
maning; der Herr, Herzog Mar von Leuchtenberg wird jedody in laͤngſtens 
5 — 6 Tagen hieher zurüdtommen, und bis zum 12. Oktober feine Reife 
nach Petersburg antreten. a 

— Se. 8. Hoh. der Kronprinz von Dännemard werden bis Donnerflag 
hier erwartet. R 

— J. 8.9. die Frau Herzogin Luife von Bayern, ift geftern nad) Te⸗ 
gernfee zu Ihrer Löniglihen Mutter abgereift. F 

— Die in Tegernſee anweſende Erzherzogin Sophie von Defterreich k. k. 
H. wird am 1. Okt. Ihre Rüdreife nah Wien antreten. Ferner befinden 
8 noch in Tegernſee J. H. die verwittwete Großherzogin Stephanie von 

aden 


— Es iſt vorgeſtern ſpaͤt ein Kourier mit der Nachricht eingetroffen, daß 
Se. k. k. H. der Großfürft Thronfolger erſt am. 26. ds. Berlin verläßt, in deſ⸗ 
fen Folge die Reife des k.k. ruſſ. Geſandten nah Nurnberg unterblieb. 
— Mehrere große Wohnungen find bereits für weiche engliſche Familier 
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gemiethet worden, was neuerdings einen Beweis giebt, wie ſehr bie hiefigen 
Kunftwerfe Fremde hieherziehen, während man früher foldh«s nur von Rom, 
Florenz und Neapel hörte, 

— Wie fehr das vom Heren General Frhrn. von Boller erfundene, und 
auf Befehl S. M. des Königs eingeführte neue ArtilleriesSpftem bei allen 
Kennern großen Beifall findet, beweift, daß Sih Se. Mai. der Kaifır von 
Rusland bei feiner Apreife von Münden zu J. M. der Kuiferin nach dem 
Bade Kreuth, al J. M, die Kaiferin Ihrem allerdurclauchtigften Ges 
mahl entgegengefahren waren, Außerten, die bayerifche Artillerie iſt die erſte, 
ſo ih kenne, und es machte mir ein befondered Vergnügen, den Erfinder 
perfönlich Fennen zu lernen, 


— 


Verichiedenes. 


— Die ruffifhe ES prade, als Nationalfprahe angenommen, wird künftig 
in Lithauen und den ‚polnifchen Provinzen in den Schulen eingeführt, wohin 
der Adel feine Kinder beiderlei Geſchlechts fhiden muß. 

— Am 20. d8. Morgens fiel in Heidingsfeld, bei Würzburg, ein Kind 
in den noch mit fiedheißem Waffer gefüllten Zrog, in welhem man fo eben 
ein Schlachtſchwein abgebräht hatte, und verfhicd nad Furzen, aber ſchmerz⸗ 
baften Leiden. 

— Bor einigen Zagen flürzte ein branntweinbetrunfener Zaglöhner in 
DVersbach die fleile Treppe feines Hauſes hinab, und brad den Hals. 

Paris. Die biefigen italienifhen Flüchtlinge haben fidy vereinigt, um 
Er. Maj. dem Kaifer Ferdinand von Defterrei eine Dankadreffe überreichen 
zu laffen. 

— Man erfährt, daß durch das letzte große Hagelmetter die Tabacks-Pflan⸗ 
zungen in Nord-Frankreich aufferordentlich gelitten haben, + 

— Die lombardifchevenetianifchen Provinzen fließen einen faft unglaubs 
lichen Reichthum in ſich. Man erftaunt, wenn man die Eummen zufams» 
mencechitet, welche die einzelnen Städte und Provinzen fir die jegige Kroͤ⸗ 
nungsreife Sr, Majl des Kaifers bewilligt haben und Über 84 Million Zwan⸗ 
ziger herausbringt. Gono, welches nur 15,000 Einwohner zäblt, gab 135,000, 
die Stadt und Provinz Mailand 554,842 Lire, darunter 285,136 Lire von 
dem Lande, und hierbei ift die- Genehmigung zu einer Erweiterung des Dom: 
plages und Umgebung deffeiben mit einer Säulenhalle, wovon die Koften 
mehrere Millionen betcagen müffen, nicht eingerehnet. Won ben Übrigen 
Provinzen giebt Bergamo 1 Mill. 819,912, Brescia 1 Mill. 856,154, 
Eomeo 2: Mill. 50,635, Cremona 1 Mill. 210,935, Mantua 133,797, Pas 
via 219,283, Sondrio 219,454 Fire, Von der Geſammtſumme wurde allein 
‚über eine halbe Million blos zu Veleubtungen in den verfhiedenen Städten 
beftimmt ; ein großer Theil aber wird fuͤr öffentliche Bauten zum ‚Andenken 
angewendet werten, oder ift bereits dafür verwendet worden; denn um für 
den Aug IF. MM, paffende Straßen zu gewinnen, bat man nicht allein 
einzelne Häufer :um jeden Preis angelauft: und meggeriffen, wie z. B. in 
Mantug ꝛc., fondern fogar ganz neue Straffen angelegt, wie dieß in der 
Punen Zeit von 3 Monaten in Monza geſchah. 

England, Hr. Hampton, ein Nebenbuhler des Gern Green, machte 
kurzlich in Canterbury eine Luftrciſt erwas ungewöhnlicher und gefährliches 
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Art. Die Gas-Compagnie,. mit-der er einen Contract abgefhloffen, hatte 
nämli feinen. Ballon nicht genugſam ‚gefült, fo daß. Derfelbe gar nicht im 
Stande war, die ganze. Gondel-mit in die Hoͤhe zu sieben. Um jedod die 
Zuſchauermenge nicht unbefriedigt fort geben zu laffen, Hand Hr. Hampton 
von feiner. Reife nicht ab, fondern ließ die Gondel hinweg nehmen und 
feste fih aufden Reif, an welchem das Netzwerk befeſtigt 
ift, Die gefährliche Fahrt ging glüdlih von flatten, und nah einer halben 
Stunde kom der.fühne Schiffer, wohlbehalten auf die. Erde herab. 

— Bekannt ift es, daß belgiſche und englifche Kuͤnſtler fih damit beſchaͤf⸗ 
tigen, von den fhönften feanzöfiihen Kupferflihen und den Parifer Zeitungen 
augenblidlihe Nachd erücke zu verfertigen, durch welches Kunftverfahren 
fie den Parifern großen Nachtheil bringen, und viel dabei gewinnen. - Here 
Eoulier hat’ nun kürzlich bei der frangöfifhen Akademie des MWiffenfchaften 
die Befchreibung eines Verfahrens deponirt, wodurch, wenn daffelbe anges 
mender wird, ed unmoͤglich fey, Nochdruck von Kupferftichbiättern oder ge⸗ 
drucdten Sachen zu nehmen. ’ 





Maruzza. 


(Fortſetzung.) „Das iſt gut; du biſt ein kluger Spitzbube, Slomi. Du 
taugſt zum Caſtellan an dieſem Orte, und ſollſt den Dienſt behalten, ſo lange 
wir hier die Station haben, und ſo lange Du Dich geſchickt benimmſt. Wie 
wird Dir aber, wenn ich Dir fage, daß der Graf vielleicht ſchon uͤbermorgen. 
hier eintrifft? Wie wirfi Du Dih aus der Schlinge ziehen, alter Schurke?“ 
— „Je nun Baſchi;“ antwortete Stomi mit gräßlichem Lädeln, indem er 
fi den geſchornen Kopf trieb; „Ich denke, daß, wenn Ihr mist, wann der 

Graf kommt, Ihr ibn nicht an die Schwelle laffen werdet, ihr wadern Leute. 
Und wire es, fo folte mie nicht um eine Lüge bang ſeyn, die mid uͤber 
dem Waſſer hielte, bis She mit Feuer und Schwerdt dazu fommt, mir zu 
Helfen. — Joſchuch lächelte beifällig,. und Gabor belobte laut die Fähigkeiten 
des alten Suͤnders. Dann erhob der Anführer wieder feine Stimme, und 
fagte gemeffen: „So vernehme nun ihe Alle, daß meiner Braut fürs Erfte 
unſere wahre Befchäftigung ein. Geheimniß bleibe. Sie muß erft ſtark ges 
nug werden, um fi in ihr Gefwid zu finden. Das Wort, das ihr unfre 
Lebensweiſe verrieche, wuͤrde euch den Kopf Eoften, vor allem dem altın 
ſchwazhaften Weide, das ih zu Maruzza's Magd ernannte. Ein Näheres, 
Stomi, erfährft Du noch aus meinem Munde. Geht nun Alle hinweq, 
fliegt das Haus, und laßt den mahfamen Hund los. Schlaft ruhig bie 
morgen ; heute habt ihr nichts zu befahren,’ 

Alle gingen; den Gabor rief Joſchuch zuruͤck, und fagte vertraulich zu dem— 
felden: „Wie ift mir fo wohl, daß ib im Eigenthum des ſchwerſten Tod: 
feindes als deffen Herr uͤbernachte! Diefes Haus, im tiefen Gebirge, kann 
ſchon eine Zeitlang unfer Hauptquartier bleiben, bis die gefammelte Beute 
uns eriqubt, nad einem andern Schauplag zu ziehen, und dort in Ruhe zu 
verzehren, was wir in Leib» und Lebensgefahe eroberten. In den Kellern 
diefer Einöde finder ſich auch der befte Plag für den armen Sünder, den 
ich bier einfperren will, Wir dürfen nicht raſten. Dee Graf mit feinem 
Sobne wird fpäteftens übermorgen dieſe abgelegene Strafie, die nah dem 
Hetkulesbaͤdern führer, ziehen. Ich laure ihm auf. Tod feinem Sohne, und Zefiel: 
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für den Alten, Feſſeln fo lange, bi6 er meine Mutter und Maruzza's Xeltern 
freigegeben. Während ih am ſchmalen Pag, wo der Waldſtrom die Straße 
verengt, auf den Domno Taure, mußt Du bier zurhdbleiben, und den Boten 
auffangen, den der Edelmann fhiden könnte, um bier fein Nachtlager zu 
beftellen. Er werde auf ewig flumm gemacht. Das Uebrige beforge ich." 

„Du Eennft ja meine Zreue und Ergebenheit,” erwiederte Gabor, ibm’ die 
Dand reihend : „Ich harre aus bis zum legten Faden, und mas Du mir 
befiehift, ift, als ob Du es felber thaͤteſt. Wann gedenkſt Du, Did) in den 
Hinterhalt zu legen?“ 

Joſchuch fuhe ſich verdrießlich mit der Hand Über die Stine, und fagte: 
»Ich gehe morgen ſchon fort, fobald der Tag bleicht. Sage dem Leuten, daß 
fie fi mit dem Srübeften bereit halten. Profz denke daran, die Einfalt, 
womit er fi bei Szluka fangen ließ, wieder duch ein fühnes Handeln gut 
zu mahen. Du bleibſt mit Slomi dann alfein zurüd, weil ihre hinreichend 
ſeyd, das Haus zu vertheidigen, Lege Dich nieder dann, und auch id wil 
verfuchen, ob ich fhlafen kann. 2 





Der Morgen graute allmäblig. Maruzza ſchloß Fein Auge, und die kurze 
Sommernacht wurde ihr zu einer qualvollen Emigkeit. Nun wurden Mens 
ſchenſtimmen hörbar, nun gingen unten die Thuͤren auf, nun famen die 
wilden Männer, die beim Eintritt in diefen langen Gruͤnzwald den Joſchuch 
als ihren Hauptmann empfangen hatten. Alle waren. reifefertig, und liefen 
mit Haft nad den Ställen, worianen die Pferde ftampften, fhnaubten und 
fi bäumten unter den Peitfchenhieben der Neiter, welche die Xhiere raſch 
aufzäumten. „Sie gehen ?“ fragte ſich Maruzza teife, und trat eınen Schritt 
vom Fenfter zuruck: „Geht auch Joſchuch ?“ — So eben betrat auch er den 
Hof: Joſchuch warf einen Bid im Kreife umher, und fprang dann mit 
einem Satze vom Boden auf fein Pferd. Er ahnte nicht, daß Maruzza am 
Fenſter ftand, fondern gab dem Pferde die Sporen, und jagte zum Thorweg 
hinaus, und die ganze wilde Horde brauste ibm nah. — 

(Borfegung folgt.) 





Anzeigen. 
505. Im Hadergaͤßl Nro. 5 ift eine welches feinen Mann reihlih ernährt. 
Wohnung über 2 Stiegen rüdwärts auf |Unträge und Mitrheilungen bitter man 
das Ziel Mihaeli oder fogleih zu ver: |verfiegelt in der Expedition diefes Blat⸗ 
miethen. Das Nähere zu ebener Erde tes mit der. Aufſchrift S. M. abzugeben, 
in erfragen. _— 
“ — — 500. (25) Es wird eine Friſeur⸗Ge⸗ 
v1. Ein junger Mann, welder das rechtſame zu kaufen geſucht. D. U. 
. u oder nn — — — 
ebet, und 1500 fl. baares Vermoͤgen i 
de gt, kann ein huͤbſches junges Mädchen Geftorbene in Minden. 
beirathen, das einiges baares Vermögen u. |__Pbllipp Heim, Gtadtbeunnenmwärter, 
ein Gewerbsrecht, fduldenfrei, zubriugt, °> 3a 


Thierry, Eigenthuͤmer und Redakteur. 


Die Tag poſt koſtet SIG Snferaten werdendie 
Halbiährig 1 fl. 30 kr., —F Spyaltzeile zu drei 
vierteliährig 45 kr., Krenzer berehnet;— 
die Zahlungen. dafür Die Erpeditioniftam 
werden nur gegen ge= a  Särbergraben Rr. 35 
drudte und geſtem⸗ Sie iſt von Morgens 
pelte Quittungen ale De 7 uhr. bis Abende 6 
gälztg anerkannt, — \ Uhr, geöffnet. -— 


. 
Münchne 
Domerſiag * 27 · September 1838. 


Einladung. 

‚Die Zahl der Abonnenten auf die „Münchner: Tagpoft“ hat Teit 
ihrem Beſtehen ‚fo zugenommen, daß“ fie von den höhern Ständen, fo 
wie von dem Bürgerftande vorzüglich gehalten, und täglich von Zaufen- 
den gelefen wird. Daher ift diefes Blatt zu Inſeraten beſonders geeig- 
net. Wir machen. dad verehrlihe Publikum hierauf aufmerffam, 
fo wie auch, daß man fih täglich darauf abonniren Tann. E 

Die Redaktion 
Färbergraben Nro. 55. 


Eokales. 


— Unfer wohl mit Recht durch feine Werke unſterblich zu nennender 
Landſchaftsmaler Karl Rottmann, hat die für die: Arkaden des Hofgartens 
beftimmten griehifhen Anſtchten, womit Se. Mäj. unfer "König dieſelben 
zieren läßt, begonnen; fie werden nicht al Fresco, fondern enkauftifc auf 
eigens dazu bereiteten Platten gemalt, und nach deren Vollendung au den 
Ort ihrer Beftimmung eingefegt. teen), 

— Der k. Leibgarde-Hartfchier Hauer wurde am 25. d. Abends 47 todt 
in feiner Wohnung gefunden. »:. — a 






t - Tagpost. 

















Verfhiedines. 

Würzburg Allmaͤhlig kommen die: für die Feſtung Ingolſtadt beſtimm⸗ 
ten und’ in Schweden gegoſſen en Geſchuͤße hier an. Sie werden von Rotter⸗ 
dam nach Koͤln, und von-Iegkerem: Otte ditekt hieher fpedires > '' - arte 
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’ Mom, ben 15: Sept. Der Pabſt creirte den Präfaten Engelbert Sterdy; 1 
Etzbiſchof von Mecheln, geb. 2. Nov. 1792, zum CardinatsPricfter nid dem - 
Anton Adelph Dupuch, Generalvicar der Diöcefe von Botdeaurx, zum Bifchof 
von Algier. —9 

Paris. Seit der Ruͤckkehr der koͤniglichen Familie in die Tuilerien tandt 
wiederum jeden Abend um 8 Uhr eine Gompagnie Infanterie, 100 Mann - 
ſtark, von ihrem Capitaͤn geführe, am Schloffe an, geht ftilk und leiſe durch 
die Pforten von der Straße Rivoli her hinein, läßt fi vom Adjutanten ins 
Dienſt empfangen, und dieſer fuͤhtt ſie an die Rez de Chauſſee des Pavil— 
on de l'Horloge, wo fie die ganze Nacht Über campirt. Dabei ift das 
Schloß immer, Tag und Nacht, von vier großen Caſernen, 12 Wachtpoſten, 
und ungefähr ——— umgeben, zuſammen 4—-5000 Mann. "Mas 
thelfch erfhöpfen „fich bie Bewohner der Straßen, durch melde diefe bewaff⸗ 
nete Macht zieht, in Gonjecturen über die Urfachen, und den Zweck diefer 
Maafregel. Don manden Seiten gebt-man fo weit zu behaupten, daß die 
Polizei wieder mit einem neuen Complot befchäftigt fey, und daß bdasfelbe 
gegen die Eröffnung der Kammern hin ausbzebeg foll. - > 

Paris. Der Graf Leon, ein natuͤrlicher Sof des Kaifers, figt gegen= 
waͤrtig im Echulögefängniffe. _ . 

Schweiz. Die Helverie fchlägt zur Beendigung des Streited Über Louis 
Buonaparte einen Zweikampf zwifhen diefem und dem Herzog v. Neumours 
auf der Inſel Meinau vor! ; 

‚&ondon.: „Um die Beunrubigung der Königin durch naͤrriſche Liebhaber 
für die Zukunft zu verhindern und. überhaupt für die Sicherheit ihrer Um— 
gebungen zu forgen, werden hinfort, fo oft Ihre Moj. in ihrem Pallafte zu 
London refidirt, 2. Polizei-Infpektoren. und 10 Polizeidiener in einem bes 
wahbarten Haufe flationirt. . 

— In der Nacht zum 20. brad in dem Dorfe Lichtenberg, bei Berlin, 
Feuer aus, welches zwei Bauernhöfe und cinen Koffäthenhof in Ale 
legte. — ⸗ 

— Dir berlibmte Lieder:Gomponift Panny ift in Mainz, 44 Sabre alt, 
geſtorden. Er rührre ein ſehr trauriged Leben voll Entbehinngen, war aber 
deffen ungeachtet, und trog feiner Echmwermutb, ein fehr liebenswürdiger 
Monn, wechem ſich felbſt ein Paganini anſchloß. — 

Hannover, den 14. Sept. Als in den letzten Tagen bei einer Vorſtellung 
ing: hiefigen Hoftheater in. dem Stuͤcke: Chriftineng Liebe und Entfagung , der 
Minifter Rantzau die Morte zw ſagen hatte: „Ich bin ein ehrlicher Mann 
. meinen Eid halten“, brach. ein tofender, nicht enden wollender Aps 
plaus los. or BR 





Maruzza. Ye Eu 
(Fortfegung.) Das Geklapper der Hufſchlaͤge erſtickte bald auf dem fanz 
digen Boden, und das Haus, nachdem die, Thorflügel wieder zugeworfen 
waren, verfan? in feine vorige Stille,’ Maruzza wandte ſich traurig von 
dem: Fenſter ab, und. muſterte mit neugierigem Auge das Gemach, das fie 
bewehnte. Ueberoll ‚alterthümlihe Prachtreſte, gepaart, mit Veroͤdung. Gleich⸗ 
gültig ſchweifte ihe Ange: Über, die zertruͤmmerten Herrüchkeiten wıgı und be:- 
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trachtete mit mehreren. Theilnahme die Bilder au der Wand; die. Geſtalten 
zweier Frauen in ungariſcher Hdeltracht, und in ihrer‘ Mitte das Bild eines’ 

ufaren-Offigier; Die Bilder maren ſchlecht, aber, dennoch Wunderwerke 
für Maruzza's ungeuüͤbten Auge, und durch die Treue der grobgemälten Ges 
fichtsz zuͤge befonders merkwürdig. . Maruzza zögerte nämlich nicht, in’'den 
HYufarenoffisier, obgleich derfelbe in der Bluͤthe männlihen Aiters abgebildet 
mar, „den ungnaͤdigen "Domno von Sytufa, den alten Grafen, ihren Grunde 
beren zu erfennen. ‚Sie erfhrad beinahe vor dieſer Achnlihkeit, und fragte, 
ſich ſelbſt neugierig, wie denn wohl des Domno Conterfey hieher komme ? 
hieher, in das ſtiͤe Haus eines Graͤnzoffiziers Und wie Joſchuch, der bit⸗ 
tere Feind des Grafen, dieſes Bild in feiner: Wohnung. dulden Fönnez* — 
Sie ſtand noch, vor dem Gemälde, und fann, als ein leifes Klopfen an der’ 
Thüre vernehmlih wurde. Sie ging ſchnell, den Riegel zurückzuſchieben, 
und begrüßte nit ohne Vergnügen den alten Slomi und deffen Weib, die 
knechtiſch freundlich hereinſchtichen, ſich nach dent: Befinden der neuen Hersin 
zu erkundigen. 

Maxugza, die :in:ihres: Waters Hätte, gteich der Mutter, eine dienende 
Mad geweſen, und fih nicht in den Charakter der gebietenden. Frau zu 
finden mußte, antwortete auf dieſe Fragen unbefaugen, und ſtellte gleich an 
die alten Reute die weitere Frage, wen: jenes Bud vorfelle, und ob: e8 nicht 
das Bild des alten Gtafen ſey. 

Die alte Priffa, ſtarrte dumm und unverfkändig nad dem Bilde, aber: 
Siomi krazte ſich hinter den Obren, und antwortete ſchlau? „Ad; heifiger® 
Andreas! wie: follte der Domnp. von--Szlufs hieher kommen? Dien“ Ta afer 
ſteut unſern grofindchtigften König vor, und die Frau zu ſeiner Linken, wie 
ich glaube, die Koͤnigin Maria Ther·ſia, und die zu feinee: Necten- gewißlich 
eihe andere Koͤnigin.“ 

„Sonderbar,“ meinte. Maruzzo, lähelnd und befchämt über die Täufung. 
die fie * ſelber vorgemacht: „Der Koͤnig ſteht dem Domno, der freilich aͤl⸗ 
ter iſt, aͤhnlich wie ein Bruder,“ Sie warf noch einen Blick nach dem 
Bilde, und: Priffa :ibrerfeits fah ihren. Mann fotſchend au, und diefer winkte 
iht zu, ja kein vorlautes Wort: über ihee Lippen geben zu laſſen. 

„Wo iſt Joſchuch?“ fragte Maruzja, Slomi antwortete · „Wahrlich 
Frau, wir wiſſen's nicht; er ſagt's uns nie.“ 

"he ſeyd für beftändig in feinen Dienſten.“ — „ei, fo lange er und 
HeHält.« — „If er, eim guter Here?“ — „Ze nun, er iſt fibarf, wie ein 
zweiſchneidiger Saͤbel. Bald Regen, und bald Sonnenfchein, wie die Her⸗ 
ven find." — Ihr muͤßt's ihm zu güt halten, Es ift ihm ſchwer ergan 
gen. Aber jegt-fcheint er fi in feinem‘ neuen. Stande wobl zu befinden. " 
— „Ei ja, 88. gebt ihm; gut, glaube ich.“ —„Doch iſt feine Pflicht ber. 
ſchwᷣ erlich, nicht: wahr, gute Rente? — „om ja, es kann wohl nicht ans 
ders feyn,; Mar treibt's eben, fo-dadige es geht.“ 

„Aber es ift fhön, für den König feine Kräfte, aufzuepfern, und die un⸗ 
ſichern Heerſtroh N. und Waldweg ezu beſchuͤtzen.“ — fuhr Maruzza fort. — 
Ja, wenn die —5 nic t und die Gebirgsſtraßen .... die 
Heren mögen aber wiffen, ob's ihm der. König fo aufrichtig dankt.“ — 
„Wie viel Leute find unter feinen Befehlen ?* — „Ich weiß nicht, bald feh” 
ich Mehrere, batd weniger mit ibm kommen.“ — „Wohnen. alle. bie Leute, 
in dieſem Haufe 2%. „Meinen Iren, entweches Hier oder im Walde; das 


iſt unterſchiedlich.“ — „Wird Joſchuch bald zurlickkehren ?* — „Ftau, das 
wiffen wir nicht. Wir werden's ja fehen, wenn er wiederkoͤmmt.“ — „Sind: 
wir nun ganz allein im Hauſe, Du und Deine Frau und ich?“ — „anf 
allein, bis auf den Gabor, der unten auf des Baſchi Lager fchnarcht, und 
nicht viel Luft zu Haben ſcheint, bald aufzuſtehen.“ - Er; 
Nut, fo laßt ihm ſchlafen, und ich will ruhig fen, weil Gabor daheim 
ift. "Führt mich aber jegt dur das Haus, und zeigt mir alle Gelegenheit: 
deſſeiben, tie auch das Feld, das dazu gehört. Du mußt mic in die neue 
Wiethſchaft einführen, gute Priffa, Ich will von Dir, lernen, denn ich bin 
nut eine arme Bauerndiene, die nod gar nit weiß, wie man das Haus 


eines Dffiziers des Königs deſtellt.“ s 
— — Corſetzung folgt.) 
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m oT —eſn zeitgen. 


ESchweiger'ſches Volkstheater. In der Tuͤrkenſtraße Nr. 61 über gwe 
Donnerſtag: Hinko, der Freiknecht . Stiegen iſt ein gut erhaltener Zahnſchioſ⸗ 
Die erhabenene Kaiferin Alerandra el nebſt Aderlafzeug billig zu verkaufen. 

von Rußland bat während Ihrem kurzen | 705. Freitag den 28. d. Abends 5 Uhr 
Aufentpalt dahier, durd die großartig: iſt am Prater in dem ſchoͤn beferirten 
ſten Gaben in vielen: gerien ſich ein un: |Saale, zur Fever der glüdliben Zurüd, 
verweitlihes Denkma gefeht ‚. benn [fünfte Sr. Hoh. des Hr. Herzogs Mare 
dihun ft eine der fhönften Zierden ein Conzert veranftalter, mit der Wie⸗ 
diefer edlen, Hohbetzigen Fürftin. So |ner» und Streiägitter, unter Begleir 
bat auch 3 Majeftät des Vereines der tung der Guitarre und ‚Gefang. Ded 
bertfaftlinen Diener allerduldvollſt ge: |Conzerrgeber it Martin Adelmaun, une 
dacht, und demfelben eine Schanfung |der Ertrag für. einen Unterſtuͤtzungs » 
von. 100, fl, zu überfenden gerubt. ‚Der | Verein beftimmt. 
Ausfhuß der herrfhaftl.- Diener dahler,, Man Hofft einen zahlreihen Veſuch 
vanıt ſich ‚daher verpflichtet, Im Namen |da Hr. Adelmann als ein talentoplier 
aller Vereinsmitglieder und Penſionsge⸗ Mann bekannt, und Alles aufgeboten 
niegenden‘ des Vereines, Ihrer Majeftät |wird, den Befuhenden einen vergnügten 
dee allergnädigften Kaiferin Al⸗randra Abend zu verfhaffen. Auch der Here 
von Rupland feinen innigften Dank für Wirth wird ſich Durch gute und billige 
diefe großmuͤthige —— au aim Bedienung auszeihnen. RR, 

"Da Dieies Bermäctniß an ein oͤffent⸗ 503,, Im Hadergäpt, Nro. 5 iſt eine 
liches, und fo wobithätiges Zuaftitur von — * 2 —— v6 auf, 

3. taiferl, Majerät gemadt wurde, fo dag Ziel Micaeli oder fogleic. zu dere 
foricht der Ausſchuß biemit auch Öffent: Imieryen. Das Nähere zu ebener Erde 
li feinen ehrfurctvollſten Dank aus. In erfragen. ar Dr" 
Der — ſegne sn — —— rei .. Kai 
Wohichäterin, und das Gebet, -und die : 
heißen Dantestbränen der Wittwen und en sg 
Waifen, woran der Meltenienfer fein g. Bang Gtaubader, Kafladienerse 
Mohlgefallen. bat,.werden auc lange und Er 51 3. alt. Georg Fi Gehe“ 
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andauernde Geſundheit und Heil für die . 
aerhapnee Obanerin ten. Oft, 39, &. Suhl Ofeinbade, 
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Inſeraten werbendie 
Spaltzeile zu drei 


Die Tag poſt koſtet 
halbj aͤhrig 1 fl. 30 kr., 
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Freitag den 28. September 1838, 
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Einladung: 


Die Zahl der Abonnenten auf die „Münchner: Tagpoft“ hat feit 
ihrem Beſtehen fo zugenommen, daß fie von den höhern Ständen, fo 
wie von dem Bürgerftande vorzüglich gehalten, und täglich von Zaufen- 
den gelefen wird. Daher ift diefes Blatt zu Inferaten befonders geeig- 
net. Wir madhen das verehrliche Publitum hierauf aufmerkfam, 
fo wie auch, daß man fich taͤglich darauf abonniren kann. 


Die Redaktüon. 
Faͤrbergraben Nro. 35. 


Lokales. 


— Das dießjaͤhrige Oktoberfeſt, welches alle Jahre eine auſſerordentliche 
Menge Fremde herzieht, wird bei der gegenwärtigen ſchoͤnen Witterung zu 
dem Beſuche der Reſidenz um fo mehr Anlaß geben, als der regnerifche 
Sommer viele an dem Vorhaben hinderte, zinen Ausflug zur Erholung zu 
machen. — Alles hofft und wünfht, daß Se. Maj. der König dur Geis 
nen Aufenthalt in Berchtesgaden von der überftandenen Krankheit neuges 
ſtaͤrkt, mit Seiner Gegenwart das Volksfeſt verherrlihen werde. Und wenn, 
wie mit Grund vermuthet wird, Se, Kaif. Hoheit, der Großfürft Thronfol= 
ger bis dahin eintrifft, fo diirfte man wohl auch der Hoffnung Raum ges 
— daß dieſer Fuͤrſt bas Feſt mit Seiner hohen Gegenwart beehren 
werde. — 

— Die Militaͤrpflichtigen (1817) vom hieſigen Conſcriptionsbezirke haben 
ſich vom 8. bis 4. Novem. bei der Militaͤr⸗Commiſſion in die Liſte eintta⸗ 
gen zu laſſen. Hier aus andern Bezirken ſich Befindliche, koͤnnen ſich bier 
orts auch melden, was aber nur vom 20. Oktober bis 4. November ge: 
ſchehen kann. 
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— Unfer großer Kuͤnſtler, Profeffor Schwanthaler, welcher einige Zeit in 
Roſenheim war, um eine Nachkur ju gebrauden, und ſich wieder hier bes 
findet, bat auch dort neue Stärkung gefunden. Wer an der Kunft im All» 
gemeinen Theil nimmt, und des großen vaterländifhen Kuͤnſtlers Werch 
fhägt, wird. diefe Mittheilung mit Vergnügen vernehmen. 

— Der berühmte Bildhauer Thormaldfen ift in Helſingver angekommen, 
wo er. von feinen Landsleuten mit Begeifterung empfangen wurde. — Man 
hoſſt er werde bei der Rüdreife aus feinem Vaterlande, nah Rom, Muͤn⸗ 
chen beſuchen. 





WVerſchiedenes. 


Regensburg Am 23. d. M. fand die feierliche Einweihung des zwei⸗ 
ten Dampffchiffes „Königin Thereſe“ ſtatt. Das Schiff ift wunderſchoͤn ges 
baue und um vieles größer, als das Schiff „Ludwig.“ 

Regensburg, 24 Sept. Nachdem Se. Durchl. Fürft Thurn und 
Taxis vor einigen Zagen von Mailand zuruͤckkam, begab er fi heute mit 
Zamilie nah Neresheim, von wo er nach Gmwöchentlichen Verweilen wieder 
hieher fi. begeben wird. 

— Unter dem Hornvich zu Friedberg ifk bie Klauenfeuche, und unter dem 
zu Rederzhaufen und Ottmaring die Maul: und Klauenfeuhe ausgebrochen. 
Neapel. Die Ardeiten an-der Eifendahn von hier nach Gaftellamare fin 
bereit6 angefangen nad gehen. rafch vorwärts. 

Genua. Auf der k. Fregatte Regina, von.60 Kanonen, bie beftimmt' 
äft, Se. 8. H. den. Prinzen Eugen von Savoyen⸗Carignan am Bord, eine 
Reiſe um die Welt zu machen, werden alle Anftalten zum baldigen Antre» 
ten berfelben getroffen, 

— Die Runtelrübenzuder-Produktion. in, Frankreich wird für 1838 auf 
110 Mit. Pfd. angefhlagen; damit ift für den halben Bedarf des Landes 
geforgt. — : 

— Im Departement der Mofel wurden Fürzlid) mehrere junge Wölfe, die 
augenfheinlich durch Kreuzung eines Schäferhundes und einer Wölfin ente 
fanden waren, getödtet. Diefe Baftarde, in Frankreich etwas ſehr felteneg, 
foßen in. Spanien dagegen häufig vorfommen. 

— Die Zahl der in Brafilien unter der portugiefifchen Flagge eingeführten 
Sclaven beläuft fi, zufolge einer Erörterung in den dortigen. Kammern, 
monatlih auf 7 — 8000. 

— Die beigifhen Schiffe erhalten ohne. Schwierigkeiten von der hohen 
Pforte die ihnen nöthigen. Firmans. Zwei derfelden Iuden Getreide in der 
Krim, brachten es nad) Stalien und Eehrten nad Gonftantinopel zurüd. Jene 
Schiffe werden in Odeſſa und Taganrock zugelaſſen. Man. begegnet der 
belgiihen Flagge im ſcharzen Meere öfter ald der holländifchen, 


Brüffel. Die Geſellſchaft der ehemaligen Soldaten des Kaiſerteichs hat 
den Prinzen Peter Paul Napolson als Mitglied aufgenommen. . 
— Zn dem Departement Eure und Loire war das Hagelwetter am 5. mit 


Schloſſen begleitet, welche 12 Unzen wogen, Schaafe tödteten und Menſchen 
verwundeten. — 





Marnzzu. 

(Fortſetzung.) „Frau, dab iſt bald gelernt," — fuhr Priſſa fort — „der 
Baſchi lebt nicht vornehm, und mehr als Fleiſch und Zwiebel und Salz und 
Brod kann doch der Vornehmſte nicht verlangen. Die Kühe ift bald bea 
forgt, und Felder haben wir am Haufe nicht. Ihr werdet ein gutes Leben 
haben, ohne Sorge, ohne Mühe. Der Here fhafft ales in das Haus, um 
Nichts habt Ihr Euch zu kuͤmmern.“ 

„Ei, dba werd’ ih lange Weite haben. Führe mich in die Küche, damit 
ih Dir menigftens helfe, gute Alte, die Mahlzeit, zu bereiten.” 

„Wenn Ihr wollt, fo kommt." 

„Dann zeigt mie auch den Keller, . wenn ſchon Vorräthe darinnen aufbe: 
mwahrt find.“ 

„Sedd nicht böfe, Frau, aber mein Alter verficht dem Keller ganz allein. 
Der Heer hat ihm den: Schlüffel gegeben , und Niemand auffer dem alten 
Slomi darf hinein.“ 

Maruzza ſchwieg betroffen, und fragte nicht weiter. Wann fie ſich erfundigte, 

wo denn die Vorräthe herkommen follten, antwortete Priffa immer: „Der 
Herr forget dafür; das. geht Euch nichts an, Frau.“ — Diefe Lebengmeife 
fhien der Tochter Gurul’s von Augenblick zu Augenhlick räthfelhafter und 
beforglidyer, und kaum hatte fie mit Slomi, deffen Srau, und Gabor, ber 
immer noch nicht recht aus. feiner Schlaftrunfenpeit herauskam, das Pfeffers 
fleifch als Mittagsmahl verzehrt, als ſie ſchon ſich beeilte, Den. Ort zu ver« 
laffen, wo fih ihr taufend Erinnerungen und taufend Befürhtungjen Aufe 
drängten. Sie befhloß, die Wiefe und den Waldfaum zu durchnyandeln, 
und dabei ihren Gedanken nachzuhaͤngen. 

Priffa wollte fie begleiten, aber Maruzza wies fie von fih, und verſprach 
bald zurüd zu fepn. 

„Wagt Eud; nicht zu tief in den Wald, Franz“ rief ihre noch Slomi's 
Meib nah, als fie durch die Hinterpforte des Hofes hinaus in's Freie ging. 
„Es giebt noch viele wilde Thiere dort, und fampfige gefährliche Edtellen“ 
Maruzza verfprach, ſich nach dieſer Weifung zu richten, und ging langfam 
durch das hoch auffproffende Gras nah dem Walde, — 


v 





Die Sonne funk bereit6, als munterer Hufſchlag auf ber Walbfttraße er« 
toͤnte, und ein flüchtiger Klepper gegen das alte Fagdgehöfte trabte, darauf 
ein Reiter, dem Kalpad auf dem Kopf, den Mantel um die Schulter haͤn⸗ 
gend, und ſorglos ein Liedchen pfeifend. Er ritt fhnurgerade an das Thor, 
und 309, ohne vom Pferde zu flrigen, die Klinge. Dann ftreihulte er den 
Hals feines Roſſes, und fprach luftig: „Brav, brav Skanderbeg. Du bift 
ein leichtes ſchlankes Thier, und follft nah firengem Witt vollauf Haber ges 
nieffen, und :ausruben, fo daß Dir der Marſch nach den Bädern nur mie 
ein Sprung Über den Graben vorkommen mwird. — Wu bleiben denn aber 
die Schlingel im Haufe? Heda, faulee Hund von Caſtellan! Aufgemacht! 
Der Györg. ift draußen!“ 

Und er läutete immer fiärfer, und fchrie, bag dee Wald Halfte. Mitt» 
lerweile fpigten in dee Kammer der Schlieffer Stomi und Priffa die Ohren, 
und Gabor, der Muͤdigkeitshalber fih auf den Dfen gelegt hatte, flüfterte 
von dort herunter: „Das ift dee Leibhufar des Grafen. Nun gilt's frech 
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und gefhwind fern. Macht ihm nur auf, und irrt ihn, ich will fon da⸗ 
bei feyn, wenn’s zum Treffen kommt. 

Hierauf ſtreckte er fih, auf dem Geſichte liegend, aus, und. blinzelte nur 
ztoifchen den Fingern hervor in die Kammer. Slomi ging aber, um zu öffe 

nen, und Priffa fuchte auf Befehl Gabor's einen feftn Strid aus der 
Lade hervor. — —F 

Der Huſar ritt in's Thor, ſprang vom Gaul, übergab denſelben dem Als 
fen, ihm nach dem Stall zu führen, und fagte dann verwundert, indem er 
Slomi's Züge betrachtete! „He, mer bift Du, ich habe Dein Gefiht noch 
nie in dieſem Haufe gefehen. Mo bieibt denn heute der Peter, der alte 
Schwaͤnkemacher ?“ 

Ach Herr,“ antwortete Slomi mit bewunderungswuͤrdiger Unbefangens 
heit: „da ift der alte Peter plöglich Eranf geworden, und fteif von Gicht, 
und hat mich rufen Iaffen aus meiner Heimath im Bannat, denn id. bin 
fein Bruder, und foll an feiner Statt das Haus beforgen, bis er wieder 
zuruͤckkommt, wozu ihm das Herkulesbad verhelfen möge ; fend' alfonicht böfe, 
wenn ich Euch fchlechter bediene, ald der Bruder gethan haben würde, und 
nebmt vorlieb.* ‘ 

Der Hufar verfegte, von bem Tone des Slomi getäufht: „Schade um 
den alten Schächer. Wie kam der Ferngefunde Kerl zur Gicht? Na, ich 
werde ihn bald beſuchen. Das erfte Wort, das ic) höre, daß er einen Bru⸗ 
der hat. Verſorge nur meinen Gaul, und folge mir in die Kammer. Ih 


habe Aufträge vom Herrn.“ — 
(Sortfegung folgt.) 


— —— — — —— — — 


Anzeigen. 


Schweiger'ſches Volkstheater. 
Freitag: Das Irrenhaus zu Dijon. 


505.(20) Bekanntmachung. 

Gemäß Antrag der Intereffenten wird 
das Haus Nro. 217 Älterer und Nro. 4. 
neuerer Numerirung im alten Münzgäße 
chen bahier, einen Stod hoch gebaut, mit 
einem Eleinen Hofraume und laufendem 
Waſſer verfehen, dem öffentlichen Verkauf 
unterftellt. 

Diefes Anmefen ift um 4000 fl. ber 
Brandaſſekuranz einverleibt, mit 68 fl. 
Gilten aus einem Ewiggeld Gapitale von 
1500 fl. dann mit 4675 fl Hypothek⸗Ga⸗ 
pitalien belaftet; und wurde gemäß Schä= 
sung vom 20. Zuli I. 38. auf 4800 fl. 
gewerthet. 

Zur Abgabe der Kaufsangebote wird 
Zagsfahrt auf " 
Mittwoh den 24 Oktober l. J. 

- Vormittags 10 Uhr 


r : 
anberaumt, wozu Kaufsfähige mit dem 
Bemerken eingeladen werden, daß der Binz 
ſchlag nach $. 64. ded Hypotheken Geferes 
erfolge. . 
Am 7. September 1858. 
. Koͤnigliches 
Kreis- und Stadtgericht 


Muͤnchen · 
Graf Lerchenfeld, Direktor. 
Holzinger- 
Es wird für ein Mädchen von 16 Jah⸗ 
ven ein ordentlicher Platz gefucht, die fi 
aller häuslichen Arbeit unterzieht, nur um 
Koft und Auffiht. D. U, 


Geftorbene in München. 


Kreszenz Bauer, Maurerstochter 23 J. 
a. — Mathias Hauer, k. Hartfchier , 45 
3. a. — Magdalena Nieberl, Stadtge— 
vichtsheigersfrau, 62 J. a. 


— —— — — — — — — —— 


’ 


Thierry, Eigenthuͤmer und Redakteur. 





Die Tagpoft Eoftet Inſeraten werbdendie 
halbjaͤhrig 1 fl. 30 kr., Spaltzeile zu drei 
vierteliäprig 45 kr., Krenzer berechnet. — 
die. Zahlungen dafür Die Erpeditionift am 






werden nurgegen ge⸗ R a Farbergraben Nr. 35 
drudte und geftem: SS 6 LSie iftvon Morgens 
pelte Quittungen als ART 59 alt NEN 7 Uhr bis Abende @ 
gül.ig.anerlannt, — Vu; UN NT N Uhr geöffnet. — 


Münchner - Tagpost.. 





- Samftag den 29. September 1838. 


— Einladung. | 

Die Zahl der Abonnenten auf die „Münchner: Tagpoft“ hat ſeit 
ihrem Beſtehen fo zugenommen, daß fie von den höhern Ständen, fo 
wie von dem Bürgerftande vorzüglich gehalten, und täglich von Tauſen— 
den gelefen wird. Daher ift diefes Blatt iu SInferaten befonders geeigs 
net. Wir machen das verehrlihe Publiftum hierauf aufmerkfam, 
fo wie auch, daß man fich täglich darauf abonniren kann. 
Die Redaktion. 
Farbergraben Nro. 35. 


Rofales. 


— Dem Vernehmen nah merden Se. Hob. ber Herzog Marimilian 
in Bayern, als Chef der Nationalgarde für Oberbayern, eine Juſpections⸗ 
reife unternehmen. 

— Am 26. d. Nachts wurde der Mufitant Mich. Eibel von Giefing une 
weit der Kirche diefes Dorfes tobt gefunden, 


Verſchiedenes. 


Stuttgart, den 24. Sept. Heute findet in der Naͤhe unſerer Stadt 
ein großes Feldmanoͤver ſtatt. Fuͤnf Regimenter Fußvolk, drei Regimenter 
Cavalerie, die ganze Artillerie, das Feldjaͤgerkorps ſowie die Garde find zum 
Erereitium verfammelt Se. Maj. der König nebft dem k. Prinzen woh⸗ 
nen den Evolutignen ‚bei. — ' 

— In der Kirche‘zu Barville (franz. Departements Loiret) fah man 
kuͤrzlich den IOjährigen Herrn Gandon mit feiner 85 Jahre alten Gattin 
in feierlichem Zuge dem Altar nahen, um ihr vor 65 Jahren und 8 Mor 
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naten geſchloſſenes Ehebuͤndniß zu erneuen. Beide find geiſtig und koͤrperlich 
ganz wohl. In der Begleitung befand ſich eine 97jaͤhrige Frau, und der 
86 Jahre alte Stellvertreter des Friedensrichters mit feiner Bsjährigen Gatz 
tin. Diefe find 58 Jahre verheirathet. 

- Paris. Sehr bedeutſam ift die Einrihtung, daß die Degradation bee von 
dem Kriegsgerichte der erſten Militärdivifion zu diefer Strafe verurtheilten 
Mititärs jauf ‚dem Wendomeplage,| im [ngefihte der Statue des Kaifers, 
geſchieht. 

— Ein unerhoͤrter ſonderbarer Diebſtahl, wurde in Paris begangen. Der 
Senſal Byar ließ durch ſeinen Commis Gelder einkaſſiren und trug dieſem 
auf, wenn er nur Banknoten bekommen ſollte, fo fol ec für 1000 Francs. 
an der Bank gegen 5 Franken-Stüde ummechfeln. . Der Fall traf ein, und 
der Commis ging mit einem Sack unter dem Arme, die eingewechfelten 
1000 Franken enthaltend, der Wohnung feines Herrn zu. Unterwegs wird 
ihm der Geldſack barſch meggeriffen. Er dreht fi) um, erblidt einem jungen 
Mann, der erihroden ſtehen blieb, fih unter vielen Complimenten entfchul: 
digte, fih an der Perfon verfehen zu haben, indem er einen guten Belanns 
ten den übeln Spaß zu machen dachte und giebt den Sad zurüd. Der Co» 
mis erwiedert deffen höflihes Benehmen und begiebt fih nah Haufe und 
leert den Sad aus. Aber weldes Wunder; er traut Faum feinen Augen, 
denn ftatt Fünffronfenftüde, fielen runde Stude Eifen von ber naͤmlichen 
Größe heraus. Die Rechtlichkeit des Commis ift über alfen Zweifel erhoben, 
aber ihm unerklaͤrlich, auf welche ſchnelle Wrife er getaͤuſcht und beſtohlen 
werden konnte. 

— Ein franzoͤſiſches Journal „die France? macht bekannt: Unumpoͤßliche 
Beweiſe liegen nicht zweifeln, daß der Schmud der Königin Antoinette, mit 
vielen andern bderfelben und ihren Gemahl gebörigen Koftbarkeiten, kurz vor 
dem 10. Auguft in ber Näbe der Zuilleriem vergraben wurden. Die einziz 
gen Vertrauten, welche die Schäge vergraben balfen, waren, Thierry de 
Ville-Avray u. Delaporte: der erſte wurde im Gefängniß ermordet, der andere 
guifgtinirt, Jemand welcher hinter das geheime Vergraben gekommen war, aber 
nit mußte, von welcher Seite dasfelbe war veranftaltet worden, erbot fi 
1830, dem Grafen v. M. hinreichende Auskunft zu geben, um diefe Schäge 
ausgraben zu koͤnnen. Diefer verſprach Alles, ließ aber heimlih Nachgras 
bungen mahen. Die Diamanten von der Königin Marie Antoinette, wur⸗ 
den ſeitdem im Auslande verkauft. Auf diefe Weife fah man im July 
1857 die brillantenen Obrgehänge in VBirnenform, und den großen Diamanz 
tenv. Ludwig XVI., welcher die Mitte eines HI, Geiftordeng bildete, in Lon⸗ 
ben zum Verkauf ausgeboten, 


— — 


Das Laͤcheln und die Thraͤne. 
Zur Thraͤne ſprach das Laͤcheln kuͤhn, 
Was kannſt Du Schwaͤchling nügen? 
Sie fprah; Du kannſt zum Adgıund zieh'n — 
Ich kann vor Wahnfinn fhügen. v. M. 


ren 
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Maruzza. 


(Fortſetzung.) Gyorg trat unverweilt in des Beſchlieſſers Gemach, und 
nickte der entgegenkommenden Ptiſſa einen kurzen Gruß zu: „Biſt Du die 
Schwägerin des alten Peter?" - 

„Ja, mein Herr.’ 

„Nimm mir den Mantel ab. So. Stelle meinen Kalpak dort auf's 
Fenſter. Da haft Du meinen Karabiner. Lehne ihm vorfihtig hinter den 
Dfen; er ift geladen.” 

„Gleich Herr, ich mache es geſchickt. Wollt Ihe nicht auch den ſchweren 
Saͤbel ablegen? Ihr feyd bewaffnet bis an den Hals." ' 

„Das muß man thun in Euren verfluchten Wäldern. Ich bin froh, die 
Strede zuruͤckgelegt zu haben, obgleidy mir kein verbächtiges Gefindel begeg: 
net ift. Da haft Du den Saͤbel. Putze ihn fein fauber ab, das Beſchlaͤge 
ift angelaufen. Die Piftolen aber rühre nicht an, und laß, wo ich fie auf« 
hänge.“ Er hing feine Piftolen an einigen Nägeln auf, und pflegte fi 
behaglih in Linem zimlih bequemen Sig am Ofen. Indeſſen trat Slomi 
wieder ein und ſprach: „Das Pferd ift beforgt, Here Huſar.“ 

„Gut, Alter; ih will dann ſelbſt nachſehen.“ 

„Was befiehlt denn unſer Here ?% fragte Slomi. 

„Sperre Deine Ohren auf. Er reist mit feinem Sohne nah Mehadia, 
mo er morgen Abends, fo Gott will, eintreffen wird, Zuerſt hatte er bes 
fchloffen , felber hier vorzuſprechen, aber die ſchwaͤchliche Gefundheit des jun= 
gen Herrn beflimmte ihn, ftatt über den Bergrüden, duch das heitere und 
toärmere Thal am Türkengrunde feinen Weg zu nehmen. Defihalb hatte er 
mich hieher gefandt, feinem Gaftellan anzubefehlen, morgen unverzüglich als 
les Bettwerk, das ſich im Haufe befindet, nah Mehadia binabzufbaffen. 
Man ift dort fhlecht auf Gäfte eingerichtet, und die Herrſchaft mill doch 
Bequemlichkeit. Du magft alfo einen Wagen rüften laffen, und durch einen 
Knecht das Gefhäft abthbun. Wo find Deine Knechte ?“ 

»Der eine, Herr, ift mit ben Eranfen Pferden auf der Huth und ber an⸗ 
dere fhläft da auf dem Ofen. Er fol aber in der Nacht das Fuhrwerk 
Herrichten, und abfahren, fo wie der Morgen bleicht.“ 

Gyorg warf einen flüchtigen Bli nah dem auf dem Dfen aus geſtreckten 
Gabor, und fagte: „Du verftatteft den Leuten viel zu viel Ruhe. Dein 
Bruder ift viel firenger mit ihnen. Sage den Kerl auf aus feiner Ruhe, 
Je ſchneller des Heren Wille erfüllt wird, je beffer iſt's.“ 

„Es fol gleich gefhehen, Herr. Schade iſt's aber, daß die Herrſchaft 
nicht hieber kommt, ich hätte mich zu ihren Gnaden empfehlen koͤnnen. Ich 
bin ein armer Schmied meines Handwerks, und wäre recht zufrieden, wenn 
mir der Graf ein Dienfihen im Haufe ertheilen würde, Ich bitte um Euer 
Fuͤrwort, geftrenger Herr Huſar.“ 

Gyorg ſchmunzelte und erwiederte: „Was Du mir thuft, fol dem 
Heren gethan fepn. Sch werde hier übernachten, und fehen, was Du mei: 
nem hungrigen Magen verfegen wirft. Darauf kommt «6 an, n wir 
gute Freumde bleiben follen. Fuͤr's Erſte ſchafſe etwas zu trinken.“ 

Stomi fhielte nah Gabor hinauf, und diefee machte ihm ungebuldig ein 
Zeichen, welches von dem forglofen Gyorg nicht beobachtet wurde. — „Wir 
haben allerlei im Keller," fagte hierauf Slomi treuherzig und mit lederhaf- 


* 


tem Lächeln: „rothen und weißen Wein, Gewaͤchs aus der tuͤrkiſchen Wa⸗ 
lachei, und dreierlei Zwetſchgenbranntwein von verſchiedener Guͤte. Wenn's 
Euch gefällig wäre, Euch die paar Stufen mit mir herabzubemuͤhen, fo koͤnn⸗ 
tet Shr aus den Säffern foften, und wählen, was Euch beliebt. Der Zrinz 
fer holt vom Faffe den beften Gefhmad.« 

„Meinethalben , ich gehe mit Dir. . Deine Ulte mag indeffen etwas zum 
Indiß richten; zuerjt in den Keller, dann zu meinem Sfanderbeg, und dann 
zu der Flafche, die ich wählen werde, und die wir zufammen ausftechen 
wollen.“ — 

Er erhob fih, und Siomi leuchtete ihm mit brennendem Lichtſpann vor⸗ 
aus. Kaum waren ſie vor der Thuͤre, als Gabor ſchnell vom Ofen huſchte, 
den Strick ergriff, den ihm Priſſa nicht ohne Beben hinhielt, und ſeinem 
Opfer in den Keller uahfhlih. Auch Priffa näherte ſich erfhüttert der dun: 
kein Treppe und horchte aufmerffam, mit einem Fuße fhon zur Flucht be« 
zeitftehend. — Eine Weile tönten unten des Huſaren und Slomi's Stim« 

„men verworren fort, und man vernahm, wie Gyorg fragte: „Alter, wohin 
führft Du mih? Wo ſtehen denn die vermaledeiten Faͤſſer?“ — — Dann 
murde es flil . . . . — dann auf einmal ein lauter Schrei, — dazwiſchen 
Gebruͤll aus Gabor’s Munde... . . . dann dumpfes Roͤcheln, — kurz, aber 
ſchauerlich .... und endlih — Todtenſtille. 

Nach geraumer Zeit kamen erſt Slomi und Gabor aus dem Keller het⸗ 
vor. Gabor trug den koſtbaren Dolman des Hufaren auf dem Arme, Slomi 
die Beinfleider des Unglüdlihen, und feine geftidten Ziſchmen. — „Er ift 
bin,“ — fagte Stomi mit fürchterliher Kälte zu feinem zitternden Weibe, 
und warf ihr des Gemordsten feidenes Schnupftuch zu: „Da ift etwas für 
Did. Schaffe aber gleidy die Haue und den Spaten in's Gewölbe, damit 
ih den Hund vollends verforge.“ 

Gabor z0g ohne Weilen dag filbergefhnürte Wams des armen unglück— 
lichen Gyorg über fein Gewand, hing feinen Mantel darüber und lief nach 
dem Stall. — — 

„Wohin?“ fragte Slomi. — „Ich muß dem Hauptmann berichten, daß 
der Graf einen andern Weg fährt, ſonſt mißgluͤckt der ganze Streich. Bez 
wahre Du indeffen das ganze Haus, und mache forgfam über Joſchuch's 
Braut. Wenn Als gut geht, find wie fammt und fonders morgen 
Abends wieder hier, und der Vogel, dem wir nachſtellen, ſitzt dort unten in 
ſeinem dunkeln Kaͤfig.“ 

(Fortſetzung folgt.) 





Anzeigen. 


K. Hof- und Nationaltheater. einen Knaben bier in Koſt und Logis 
Sonntag: — Schauſpiel |mit oder ohne Bett, zu thun Willens 
von A. W. Iffland. Hr. Eßlair, f.b, iſt, fo wißte die Redaktion dieſes Blat: 
peuſ. Fſchauſpieler — den Kriegsrath tes eine Familie, bei welcher derſelbe 
Dallner⸗ auf das Beſte in dieſer Hinſicht verſorgt 
501.(20) Wenn Jemand vom Lande bei wäre. — — 
dem nun beginnenden &tudienjapre, | Lotto: 45. 37. 36. 64 75. 





Thierry, Eigenthuͤmer und Redakteur. 


Die Tagvoft koſtet SI Suferaten werbendie 






Halbjährig 1 fl. 30 kr., * ehr. Spaltzeile zu drei 
vierteljäprig 45 fr., SR Krenzer berechnet. — 
die Zahlungen dafuͤr Die Expeditioniſt am 
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Färbergraben Nr. 35 
Eie iſt von Morgens 


werben nur gegen ges 
Drudte und geftens 
pelte Quittungen als 
gülsig anerkannt, — 1 






* IN 7 Uhr bis Abends 6 
A Im NY Uhr geoͤffuet. — 


Münchner - Tagpost. 





Sonntag den 30. September 1838. 


M 92. 


Einladung. 


Die Zahl der Abonnenten auf die „Münchner: Tagpoft“ hat feit 
ihrem Beſtehen fo zugenommen, daß fie von den höhern Ständen, fo 
wie von dem Bürgerftande vorzüglich gehalten, und täglich von Tauſen⸗ 
den gelefen wird. Daher ift diefed Blatt zu Inferaten befonders geeig® 
net. Wir machen dad verehrlihe Publikum hierauf aufmerkfam, 
fo wie auch, daß man ſich täglich darauf abonniren kann. 

Die Redaktion. 
Färbergraben Nro. 35. 








Rofales, 


— Am 28, d. M. hat die K. Hofmuſik-Intendanz dem k. Hofmuſik⸗In⸗ 
ſtrumental · Direktor Hrn. Joſ. Moratt, dem HofeBioliniften Hrn. 5. L. 
Holzbauer, und dem Hofklavier-Stimmer Hrn. Konrad Merz die denfelben 
von des Könige Majeftät allergnädigft verliehenen Ehrenmünzen des Lud⸗ 
tige=-Drdens in Gegenwart des Fönigl. Hofmufit:Perfonals feierlich uͤber⸗ 
reiht. — 

— Am 28. murde die Oper „Joconde“ gegeben. Cine alte aber gute Oper, 
welche fehr fhöne Geſangſtuͤcke enthält; fie wurde fehr gut erefutirt, Den 
Kranz verdiente Dem. Hartmann nicht blos wie fie ihn, im Folge ihrer 
Rolle im Stüde erhielt, ſondern auch durch ihren guten Vortrag und gutes 
Spiel. Das Koſtuͤm mar aus verfchiedenen Jahrhunderten und verfchiedenen 
Ländern, ein vollenderer Miſchmaſch. Demſ. Hartmann wurde nach dem 
zweiten Alt und am Schluffe der Oper gerufen. 

— Es curfiren falfche oͤſterreichiſche Zwanziger mit der Jahteszahl 1821 
fie find leicht durch ihre Farbe, Klang und Gewicht zu erkennen. 


m 
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— Mathias Adam, Maurer von bier, fiel vorgeflern Abend zwifhen 5 
und 6 Uhr, in der Marsftrafe vom Haus des Sprachlehres Billet, und be— 
fhädigte fi der Art, daß er nach einer halben Stunde feinen Geift aufgab. 

— Die dur den Tod des Hrn. Dr. Wagner erledigte Stelle eines or— 
Dinirenden Arztes im fädtifhen Waifenhaufe und im Spitale am Gafteig 
erhielt der prakt. Arzt Hr. Dr, Berr, 

— Wegen Anfrage in Betreff aller Anordnungen bes Detoberfeftes, welche. 
von dem Magiftrate getroffen werden, hat man fih an Hrn. Magiftratsrath 
Lesmüller zu wenden, welchem die Beforgung derfelben übertragen ift. 


En Verſchiedenes. Re 
— Das [höne Schweizerdoͤrfchen Heiden im Kanton Appenzeli ift abges 
brannt. In einer, Schmiede brach das Feuer aus, ‚während die -meiften Ein— 
wohner auf den Alpen waren. Alle Vorräthe find verloren und 300 Familien 
obdachlos. — Zwiſchen Brandeis und Bonzlau in Böhmen, wird aub ein 
Lager aufgefchlagen, in welches 24,000 M. öfter. Truppen einziehen, um eben: 
falls ein Herbfimandver auszuführen. . 








, Maruzza. AR 

(Fortfegung.) Nach einer Weile jagte Babor auf dem Pferde des Hus 
faren von dannen, Stomi begrub den Ermwürgten im Keller, und Priffa — 
pugte fih vor dem Spiegel mit Gyorg’s feidenem Tuche. Sie wurde bei 
diefem Gofchäfte von Maruzza üͤberrafcht, die plöglich in heftiger Bewegung 
hereintrat, und blaß mie der Tod auf den Stuhl ſank, wo fräherhin Gyorg 
geſeſſen. Ihr Anblick — der eines Gefpenftes — erfhütterte das alte ver= 
dorbene Weib, und fie fragte mit einiger Beforgniß, ob denn der Stau etz 
was Böfes begegnet ſey. 

Maruzza antwortete zuerft nicht, fondern hob nur, auffer fih. vor Schres 
den, und mie dadurh der Sprache beraubt, die Hände nad) dem Himmel 
auf. Dann padte me unverfehens die Alte beim Arm, und riß fie mit fid) 
fort zur Kammer binaus, Über den Hof hinweg, hinaus auf die Weldwiefe 
und nad der Stelle hin, an melde Priffa- felbft nur mit Schaudern dachte 
— am die alte verfallene Getreidgrube hinter dem Pferdeftal. Indem fie 
einige unzufammenhängende Worte ftammelte, deutete Maruzza auf den bars 
über aufgefhütteten Hügel, und Priffa wurde beinahe ju Eis und Stein, 
als fie troß der Dämmerung, melde fich herabfenkte, eine erſtarrte Hand ge= 
twahrte, die aus dem Huͤgel ragte, geſchmuͤckt mit einem breiten metallenen 
Fingerring. Sich ſelbſt vergeffend fhrie dad Weib: „Ach, alle Heligen 
fügen und! das ift Ruſchi's Hand, die Hand der armen Magd! Entweder 
haben hier wilde Thiere nach den Leichen geſchartt, oder Gott felbft hat die 
Hand aus dem Grabe wachen laffen, um uns Alle au verderben!“ 

Diefes unmilftührliche Zeugnis von Peiffa’s Mitwiffenfchaft der hier bes 
gongenen Unthat fchleuderte vollends eine Brandfadel in Maruzza's zerriffes 
nes Herz. Mit erftidter Stimme, mit dem Ausdrud der Verzweiflung fiel 
fie das in Zodesangft verftummende Weib an, und fragte: „Dir ift alfo 
diefes Grab nichts Neues? Was mir der Zufall verrieth, da ich fehwer« 
wuͤthig meine Schritte hieher lenkte, war Dir lange fchon bewußt?“ Das 
Grab einer Gemordeten diht am Haufe der vom Könige beftelften Sicher» 
beitewache? Geſiehe jegt, wie alles dies zufammen hängt! Ich laſſe Did 
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nicht lebend vom Plage, bevor-Du mir nicht alles enthuͤllt haſt. Ja wel⸗ 
hen Händen bin ich bier? Was iſt's mit Joſchuch und ſeinen Geſellen? 
Wie kommt dieſe Leiche hieher ?“ 

Bon Maruzza's ſtarken Händen geſchuͤttelt, wußte Priſſa ſich nicht zu 
faſſen, und verſetzte ſtotternd: „Freilich ſeyd Ihe in den ſchlechteſten Haͤn⸗ 
den, Frau. Der heilige Nikolaus verzeihe mir meine Suͤnden, ... 
Ich habe ja noch Niemanden gemordet; ich mußte ja Alles thun, was mir 
mein Mann befahl. Erft, feit Joſchuch in diefe Wälder kam, als ein flüdhz 
tiger Mörder, ift der alteStomi fo ſchlecht geworden, und hat mit ihm und 
Gabor und den übrigen Spießgefellen, die fih) zufammenfanden, die Hand in 
Menfchenblut getaucht, früher hat er nur geftohlen, hat er nur den Strang 
verwirkt; ..... jest fpießen fie ihn, wenn fie ihn erwifchen. Verrathet 
mich nicht, Marusza, liebe Frau, denn wir find beide ſonſt des Todes.“ — 
Sie ſchwieg plöglih, und horchte nach dem Hofe hin, denn Slomi's ſchlep⸗ 
pender Gang und feine Stimme wurden hörbar „Priffa, Maruzza!“ rief 
er gellend hintereinander in, die Luft, und mie verzweifelt riß des Sünders 
Weib die zögernde Gefähttin von dem Grabe hinweg, in die Miefenflur 
hinein, fo daß, als Slomi unter der Hinterpforte ded Hofes ankam, beide 
vom Malde her zu wandern fhienen. 

“ Stumm näherten ſich die beiden. Weiber dem alten Mörder, der bed Hu— 
faren geladenen Karabiner in der Hand trug, und buldeten, daß er fie derb 
ausfchimpfte, weil fie fi fo weit vom Haufe entfernt hätten. Maruzza 
hatte einen Augenblick den Gedanken, ſich auf den Greis zu ftürgen, ihm 
die Waffe zu entreifen, ihn fogar damit zu tödten, wenn er fie verfolgen 
follte, und aus diefer Höhle: des Verbrechens zu entfliehen. Aber fie erbebte 
tie Espenlaub, da ihr der Menfch zukraͤchzte: „Sch werde Euch einfper: 
gen, Maruzza, ‚wenn Ihr noch ferner fo herumſchweift. Wißt Ihr wohl, 
daß es mich das Leben koſtete, wenn Joſchuch Euch nicht mehr fände? Her— 
ein, herein mit Euch. Zur Abendzeit ſpazirt Man nicht im Walde mehr. 
Es giebt böfe Leute genug in dieſer Gegend, und der Baſchi iſt nicht da, 
um uns zu beſchuͤtzen.“ 

Somit trieb er die Weiber in das Haus zuruͤck und verſchloß die Hinter: 

. Pforte. Maruzza floh nah ihrem Zimmer, und Priffa erhielt von ihrem 
Manne derbe Prügel, verriet aber den Schlägen zum Troße nicht das Ger 
eingfte, was Maruzza's Lage hätte trauriger machen Finnen. Mur, als die 
die Zeit Fam, da beide fih zur Ruhe legen wollten, fagte die Alte, vou 
Furcht für das eigene Leben: Jch weiß nicht, wie mir if. Es kommt mir 
vor, ald ob Maruzza ein bitteres Heimweh häfte, und gern davon liefe. Wir 
wären .barn fo gut als wie verloren. Du folteft doch nachfehen.“ — 
Das will ich. Ich lege mich auf ihre Schwelle, und fie wird nicht uͤber 
mid) binwegftreifen, wenn ſie nicht eine Kugel im Leibe haben will,“ Stomi 

- warf den Pelz.um, nahm Gyorg's Büchfe, und wollte geben. Priſſa hielt 

ihn aͤngſtlich zuruͤck: „Willſt Du mid allein laffen? Wenn der Hufar aus 
dem Keller käme? Menn er das Seidentuch von mir haben wollte.“ — 

»Du bift vin Vieh, alter Botſtwiſch. So komm denn mit, mir ift’s 
leichvlel, wo Du ſchlaͤfſt, aber ich habe nicht Luſt, um der einfältigeu 
irne willen mein Leben zu laffen. Wäre fie doch daheim geblieben, zu 

unferm Handwerk taugt fie nicht!« — Das verruchte Paar lagerte fi dann 

gleih lauernden Hunden vor Maruzza's Thlre. (Forfegung folgt.) 
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GEinläufe. 


(Der Megger als Fechtmeiſter.) Im einem ſehr beſuchten Gaft* 
haufe wollte eine Magd einen Knecht zum Abendeffen sufen; dieſer fchlief 
aber fo fehr, daß fie ihn kaum aus dem Schlafe auffchreien Eonnte. Darüber 
ärgerlich, tief fie aus: Das ift ein wahrer Hackſtock. Ein eintretender Miete 
ger glaubte, der Ausdruck gelte ihm, gerieth darüber in Zotn, und ſchimpfte 
meidlih. Die Magd erwiederte lachend: wenn er fid fuͤr ein ſolches Möber 
halte, babe fie nichts dagegen; fie hätte ihn aber nicht gemeint. Der Pit» 
ter gerieth nun in einen ſolchen Feuereifer, daß er eine große lange Bank 
mit beiden Händen erfaßte, damit fhrchterlich geftikulirte; die Magd übers 


fiel bei diefem Sechtangriff eine gewaltige Bucht, und gab Ferſengeld. 









K. Hof: und Nationaltheater. 


Auzeigen. 











tung vom 20. Juli I. Is. auf 4800 fl. 


Sonntag: Dienfipfliht, Scauſplel Igewerthet. 


von U. W. Iffland. Hr. Eplair, k. b. 
penf. Hoffhaufpieleer — deu Kriegsrath 
Dallner. 


Schweiger’fches Volkstheater. 
Sonntag: Die Teufesmühle. 


506. Die vierte Einzahlung zur Mün- 
hensAugsburger: Eiſenbahn⸗ Geſellſchaft 
von 60 fl. pr. Iaterims; Schein, iſt, 
gemäß Bekanntmachung des Directo- 
riums vom 26. Sept. 1838 

auf den 31. Oktober db. J. 
feflgefegt, worauf die refpectiven In⸗ 


tereffenten aufmerkfam gemacht wer: | 


den. — 





— 


505.(26) Bekanntmachung. 

Gemaͤß Antrag der Intereffenten wird 
das Haus Nro. 217 älterer und Nro. 4. 
neuerer Numerirung im alten Muͤnzgaͤß⸗ 
hen dahier, einen Stod hoch gebaut, mit 
einem Eleinen Hofraume und laufendem 
Waſſer verfehen, dem öffentlichen Verkauf 
unterſtellt. 


Dieſes Anweſen iſt um 4000 fl. der J. a. 


Brandaſſekuranz einverleibt, mit 68 fl. 
Gilten aus einem Ewiggeld Gapitale von 
1360 fl. dann mit 4675 fl Hypothek⸗Ca⸗ 


Bur Abgabe der Kaufsangebote wirb 
Tagsfahrt auf 
Mittwoh den 24. Oktober l. J. 

: Vormittags 10 Uhr 

anberaumt, wozu Kaufsfähige mit bem 
Bemerken eingeladen werben, daß der Hine 
flag nach $. 64. des Hypotheken Gefeges 
erfolge. 

Am 7. September 1858 

Koͤnigliches 

Kreis- und Stadtgericht 


Münden. 
Graf Lerchenfeld, Direltor. 
Holzinger. 
501.(26) Wenn Jemand vom Lande bei 
dem nun beginnenden Studienjahre, 
einen Knaben hier in Koft und Logis 
mit oder ohne Bett, zu thun MWilleng 
ift, fo wißte die Redaktion diefes Blat⸗ 
tes eine Familie, bei welder derfelbe 
- das Beſte in dieſer Hinficht verforge 
wäre. 


Geftorbene in München. 


oh. Haunſchild, Studirender, 22 % 
alt. Joh. Haslbauer, Metzgerknecht, W 
Kredz. Frei, Vierbraͤuerswittwe, 
9 J · a. Wald. Schmalzbauer, Kanz 
seliftenswittwe, 78 J. a. Wilh. Freud⸗ 
doͤfer, Wundarzt, 28 J. alt. Martin 


pitalien belaſtet; und wurde gemäß Schä- IMbendshaufer, Fungmehger, 75 F. a. 
ö— —— —ñ — — —ñ — — —— 
Thierry, Eigenthuͤmer und Nedaktenr. 


Inferaten werbendie 
Spaltzeile zu dre i 
Krenzer berechnet, — 
Die Erpebitionift am 
Sätbetgraben Nr, 35 
Sie iftvon Morgens 
DEN 7 ltr bie Abende 6 - 

Sp Uhr geoͤffnet. — 


Die Tagpoft koſtet | S% F 


halbjaͤhrig ı fl. 30 kr., 
vierteliährig 45 fr., 
bie. Zahlungen: bafür 
werden nurgegen ges 
drudte und geſtem⸗ 
pelte Quittungen ale 

guͤlcig anerkannt, — E 
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Mondtag den 1. Oktober 1838. 
JM 93. — 


Rofales, 


— ©e. koͤnigl. Hoheit der Kronprinz von Dänemark find am 29.. Sept. 
Morgens gegen 2: Uhr. unter dem Namen eines Grafen von Oldenburg hier 
eingetroffen, und haben das Quartier im Gaſthofe zum goldenen Hirſch 
genommen. © 

— Geftern kam Se. Hoh. ber Herzog von Mandhefter, Pair in England, 
dahier an, und flirgen im Gaſthof zum gold, Hahn ab. 

— Die am 28. d. M. im’ Prater gegebene Abendunterhaltung zur Feyer 
der glüdlihen Ruͤckkehr S. H. des Hrn. Herzöge Mar in Bayern, aus 
dem Orient, war, wie zu erwarten fund, fehr zahlreich befucht. Diefes Feſt 
ift fo glänzend, fo herzlich gewefen, daß alle Anweſenden nicht genug fagen 
koͤnnen, welch einen vergnügten Abend fie da genoffen haben. Drei- Pöllers 
ſchuͤſſe wurden abgefenert, als der Prolog gefprocden wurde, und eben fo 
viele Schüffe machten den Beſchluß. Der Namenszug des Herrn Herzogs 
leuchtete in Brillantfeuer. Herr Adelmann der uneigennügig fi mit feinem 
fchönen Zalente produzirte und das ganze Feſt mit dem Gaftwirth Herrn 
Gruber arrangirte, verdient vielen Dant. 








Verſchiedenes. 


Kopenhagen, 18. Septemb. Als geſtern die k. Fregatte Rota mit 
Thorwald ſen an Bord bei den drei Kronen vor Anker ging, hatte ſich 
an der Zollbude, trotz des ſtarken Regens, eine große Menſchenmenge ver⸗ 
ſammelt und blumenbekraͤnzte Boͤte, auf welchen Profeſſoren der Univerſitaͤt 
und der Kunſt-Akademien, Gelehrte, Kuͤnſtler u. ſ. m. fi) befanden, zogen 
ihm mit Mufit entgegen; ihr dreimaliges Hurtah wurde von der Srrgatte 
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bee beantwortet. Dann ftimmte die Mufit die Weile: „Wir Seeleute mas 
chen nicht viel Worte” an und ed wurde ein Lied zur Bewilllommung des 
Kuͤnſtlers gefungen, der vom Verde ber dankte. Mehrere Perfonen fuhren 
an Bord, ihn zu begrüßen, uud er darauf an das Land, wo das Wolf die 
Pferde von feinem Wagen ausfpannte und ihn jubelnd nach Charlottenburg 
309. Abends murde ihm dort in einem Kadelzuge, von feinen Mitkuͤnſtlern 
veranftaltet, ein Gefangftändchen gebracht. 

Berlin, 22. Sept. Wenn auch nicht fhon während der Anmefenheit der 
suffifhen Herrſchaften die Verlobung des Kronprinzen von Bayern mit der 
Großfuͤrſtin Olga publiciet werden follte, fo zweifelt hier Niemand an dieſem 
Familienbuͤndniſſe. 

— Se. Maj der König von Schweden Hat verordnet, daß, zur Verhüe 
tung von Mangel an Brodkorn, das Branntweindrennen auf längere oder 
kürzere Zeit eingeftellt werde, 

Petersburg Man hofft, daß die diesjährige Gold: Ausbeute unſers 
Reiches 600 Pud (zu etwa 40 Pfd.) Überfleigen werde. 

— Aud in Colcheſter wurden in diefen Tagen fehr zahlreihe Verfamme 
lungen von Handwerkern: gehalten, worin von den Rednern behauptet wurde, 
daß, da alle Etände der Geſellſchaft im Unterhaufe repräfentirt werden, auch 
einige Handwerker Sig in dem Haufe haben müften. 

— Schweizer Zeitungen berichten, Ludwig Napoleon Buonaparte, habe 
der Regierung von Thurgau angezeigt, er verzichte auf das Schweizer:Bürs 
gerrecht und werde fofort abreifen. 

— In den- Verhandlungen der Akademie der Wiffenfhaften kam kürzlich 
vor, daß. ein gewiffer Aim, Statthalter des Vicefönigs von Aegppten, in den 
Dafın die Entderfung gemacht, daß diefelden vol, zum großen Theil vers 
fhütteter antifen artefifhen Brunnen fenen, und daß Aim einige derſelben 
aufräumen laffe. Diefer Aim ift ein Franzoſe von Geburt, ein Chemiker, 
welcher wegen feiner ulttasrepublifanifhen Gefinnung fein Vaterland 
verlaffen mußte und nach Aegypten ging, wo er Mehmed Ali wichtige Dienfte 
leiftete, Eines Tages ließ ihn dieſer vor fih kommen und fagte ihm: „Aim, 
Sie forgen nicht für ſich ſelbſt. Sie find ein Mepublikaner, indef ich biete 
Ihnen eine Krone an, wollen Sie diefelde annehmen?” — Das hängt von 
Umftänden ab, erwiederte Aim. — „Nun gut,“ fuhr der Vicekönig fort, 
„ich ernenne Sie zum Scheikh der beiden Dafen in der Nähe von Theben“ 
— uub der Republilaner Aim flug die Krone nicht aus. Es ift übrigens 
der erfte Franzoſe, welcher als Scheikh arabifche Stämme beherrſcht. 


Maruzza. 

(Fortſetzung.) Welche Naht für Maruzza! Der Taumel eines Fieber— 
kranken, die Agonie eines toͤdtlich Verwundeten, die letzte Nacht eines Suͤn⸗ 
ders vor feiner Hinrichtung koͤnnen nicht ſchrecklicher ſeyn. Maruzza konnte 
nicht ſchlummern, und vermochte dennoch nicht, beſonnen zu wachen. Von 
tauſend Dolchen war ihr Herz zerriſſen, und ihr Gehirn brannte. Die aus 
der Mordgrube aufgewachſene Hand tanzte ihr ſtets wie ein Gepenſt vor 
Augen, aus jedem Winkel ſtarrten Leichengefichter fie an, Blutdunft ſchien 
das Gemach zu erfüllen, und fie fprang entfegt vom Bette, worauf fie mis 
nutenlang keuchend geruht, weil Joſchuch's Geftalt wie ein mordfehnaubender 
Rieſe vor ihrer Einbildungskraſt auftaumelte. Sie rang die Hände, fiel 
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betend auf die Kniee, ſie rief den Tod, und zitterte doch vor dem Meuchel⸗ 
morde. - Unzählige Mate verſuchte fie an der Thuͤre, ob denn auch der Nies 
gel noch feft halte; fie fpähte dur das vom Mondſttahl ſchwach erhellte Ge⸗ 
mad nad einer Waffe, fie rief in Gedanken alle Freunde und Verwandte 
herbei, fie zu beihlgen . . ... Aber ſchnell ſank ihr Muth. Gurul und 
Aya im Kerker, Nikol verfhmäht, der gutmüthige Pope von Szluka fern, 
und aud Fedra in Ketten. „ . fie, die vielleicht noch etwas Über ihren. gee 
waltfamen Sohn vermochte hätte. — 

Dann aber kam wieder ein Moment, herbeigeführt durch eine lange flilfe 
Zhränenfluth, in welchem fih Maruzza befann, in welchem fie ſich ermahnte, 
Warum fürchtete fie Joſchuchs und feiner Genoffen Doih? Sie hatte ja 
noch nichts gethan, des Wuͤthrichs Rachgier zu reizen. Nicht der Tod von 
feiner Hand war's, den fie zu fcheuen hatte, wohl aber ‘feine Liebe, feine 
Begierde .... die Stunde, wo er fie zwingen würde, dem Verlobten 
die Hand zu reihen! Was wär dann ihre Loos? Elend, Schmah, Ver— 
derben oder Verderbtheit. Sie malte ſich mit den furchtbarſten Farben das 
Schaffot aus, worauf Joſchuch einft verbluten würde, - » +  Gie erblidte 
ſich ſelbſt im Geifte, weinend zu den Füßen des hingerichteten Suͤnders, 
oder — — ihre noch ein- gräßlideres Bid? — entmenſcht gleih ihm, als 
Näuberfrau bei den wuͤſten Gelagen der Bande, ein Zeuge biutgieriger Tha⸗ 
ten, eine Mitfchuldige Himmelfhreiender Verbrechen... .! — 

Sie eilte an's Tenfter, fie Tpähte, ob ein Eühner Sprung zu wagen: Ach 
vor der Tiefe fhauderte das Weib. Da, wo der Sprung ficherer gewefen 
toäre, verehrten ihn eiferne Gitterſtaͤbe. — Wie aber, wenn fie keck durch's 
Haus fohritte, eine Thuͤre fuchte, die ihr -zur Flucht den Ausweg öffnete? 
Ein Wunder tönnte ja eine Pforte geöffnet haben, der gefährlihe Hofhund 
koͤnnte juft fhlummern, Stemi beraufcht ſchnarchen, Priffa vielleicht, von 
Menfchlichkeit ergriffen, ihre zur Flucht begülflich werden. Sie eilte zu der 
Thuͤre ihres Gemachs, ſchloß fie vorfichtig auf, — und ſank faſt bewußtlos 
zuruͤck, da ſich auf der Schwelle eine bewaffnete Geſtalt erhob, und unfern 
davon die gluͤhenden Augen des Hundes durch das Dunkel blitzten. Slomi's 
Stimme murrte ihr eine Verwuͤnſchung entgegen, und ſie warf ſchnell die 
Zhüre wieder zu, und gab ſich verloren, und verfiel in die ſtarre Unthaͤtig⸗ 
Leit der hoſſnungsloſen Verzweiflung. 

So fand fie der Tag. Slomi's Weib Fam, und beredete fie, ſich zu 
Bette zu legen. ! 

„Verrathet mich um des Himmels Willen nicht;“ bat Priſſa mit leifer 
Stimme: „Gebt vor, daß Ihr am Heimweh leidet. Slomi's Argwohn iſt 
gefaͤhrlich. Was wollt Ihr auh thun? Wenn Ihr auch fliehen wolltet, 
fo fommt. Ihe Leine Meile weit, ohne in die Branfen eines Bären, oder in 
Joſchuchs Hände zu fallen. Seine Gefellen find allenthalben im Walde zer: 
fireut. She waͤrt verloren, armes junges Blut, und wir wären es aud). 
Ergebt Euch darein. Als mein Alter zum Erftenmale ftahl, war mir auch 
entfeglic zu Muthe, und ich fürchtete mich vor der Hölle. Aber jegt fiecht 
es mich nicht mehr fo an, und wenn ich einmal erfhrede, als wie geftern 
fo ift es nur ein Uebergang.“ 

Maruzza ſtieß heftig die niederträchtige Läfterin von fih, und vergeub Ihe 
Haupt in den Kiffen. 

Stomi Fam; fie fah ihn nicht an, mußte ‚aber dulden, daß der graue 
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Boͤſewidt feine Hand auf ihre: brennende Stirnp legte, worauf er zu feinem 
Weibe fagte: Sie ift wirklich Eranf, und ſomit erflärt ſich auch ihr mond⸗ 
füchtiges Wandein in: der Nacht, Sie fol niel Waſſer trinken, um ſich abs 
zufühlen, ‘und ruhig im Bette bleiben, bis Joſchuch koͤmmt. Der Baſchi 
mag dann mit ihr anfangen, was er will; ich. bin dann der Verantwortun 


ledig. — (Forfegung'folge,® 
’ Muanchnere Schranne vom 29, September 1888. .,: , 
Höchfter Durchſchnitts⸗ Preis. Mittel⸗Pr. .. Mindefter Durchſch.⸗Preis. 
Weizen: 14 fl. a6 kr, 14 fl. 26 kt. 13 fl; 48 x. 
Kon! 97.40 kr. .9f. sm. 8 fl. 38 fr. 
Gerſte: 10 fl. 9° 9 fl. 45 fr. 9 IE 
Kader: 51.44 ir ‘Site “AfA 


Gerſte minder ums fr. — Korn minder um 16 Er. — Walzen minder um 17 fr. 
AN Haber mehr um’ 22. Er. u 





Auzeigen. 
K. Hof⸗ und Nationaltheater. ſſtern, und. die Bibtiorhe. groͤßtentheils 
Dienflag: Walenfleins Tod. Heiftlichen Inhalts am ‚leßtern Tage 
Trayerfpiel, von Schiller, der gerichtsoͤffentlichen Verſteigerung 
unterſtellt, wozu Kaufsliebhaber geia⸗ 


** d den, 
Die 4. Einzahlung Minden dm 26. Eeptember 1858, 


ur München: Augsburger : Eifen: , Koͤniglich es 
a ran ) Kreitz⸗ und Stadtgericht 
von 50 fl. pr. Interims Schein, iſt, Münden 


Graf Lerhenfeld, Direktor, 


gemäß. Bekanntmachung des Directo= Hahn. 


riums vom 26. Sept. 1838 — 

auf den 31. Oktober d. J. Getraute Paare: 

feſtgeſetzt, worauf die reſpectiven In⸗ In der Mettopolitan⸗Pfarrkirche zu 

tereſſenten auſmetkſam gemacht wer⸗ U. 2. Frau. 

den. — Den 16. Septemb.::M, Knoll, Hofbe⸗ 

— — —— mit 2 K. Baus 
— mann, b. Baͤckerstochter von Butgau. 

rk nn 1,9 A. Geiger, b. Cravatenmader das 
ro. 641 in der ingergaffe Metz hier, mit €, Weymaver, Schuhmacher⸗ 

den Donnerſtag und Freitag am aten gefellenstocter von Friedberg. 

und 5ten Dktober 1.38. jedesmal von Im. proteft. Pfarramte. 

9 — 12 und 2 — 6 Uhr die Rüde! Den 18. Sept.: G. Görring, Baner 

laß-Grgenftände des verlebten Benefi- in Moofab, mit M. Hüter, Bauers⸗ 

ziaten, fteirefignirten Pfarrers und fobter von Marienheim. 


£ 2 -ı Den 25. Gept : I. F. Balth. Thierd 
Kapitel Kämmerers Benedikt von Bas Gentralgemäldegalleriediener dahier, mit 


cherl von Steinbach k. Logchts. Brud,|g, Hp. v.Seida, Verwaltungspflegfhafts: 
und zwar die Mobiliarſchaft am er: [ratöswittwe von Augsburg. 
— — — — — — — — — — end 


Thierry, Eigenthuͤmer und Redakteur. 








N 
Die Tagpoft koſtet SIG „ Inferaten werden die 
Hälbjäprigt #- 3otr., v1 Spaltzeile zu dre 
vierteliährig 45 fr., Nez Krenzer berechnet. ⸗ 
die Zahlungen dafür - Die Erpeditfonift am. 
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drudte und geftems, 1 Cie iftvon Morgens 

peite Qufttungen ale } N 7 Ihr Bis Nbends 6 

gäl.ig anerkannt. —' 8 B: SS Uhr geöffuer. — 
DAN: n 
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—Die neue topographifche Karte von Münden, welche der Hr. Mini: 
ſterial· Sekretär Fleifhmann verfertigte, und zu 36 Pr." in der Hermanrfären 
Kunftanftalt zu‘ haben ift, kann man als deutlih, bequem, genau und zu= 
gleich mit_den zweckmaͤſſigſten Tabellen verfehen, Iedermayn, ſowohl Frem⸗ 


2 


den als Einheimiſchen empfehlen. 
— Zwei Brüder geriethen am verfloffenen Sonntag bei einem Bietwirth 
in der Vorfladt Au in Streit, wovon einer derfelben fo in Zorn gerieth, 
daß er dem andern mit einem Handbeile die Hand abhaute. 
— Seftern fand die Prüfung im k. Blinden-Snftitute flat. Man bes 
wundert allgemein die Auffaſſung und Geifteskräfte diefer Schüler. 


Verſchiedenes. 

— In Forcalquier, einem Dotfe bei St. Michel, ergriff dorigen Sonntag 
eine mit ihrem Mann in Streit begriffene Frau in der Wuth ein geladenes 
Gewehr und. ſchoß ihren Mann: nieder. Die Fran ift in den Händen der: 
Gerichte, * 5 
— In Stebles bei Altkirch hat ein junges Maͤdchen ihren Vater, welcher 
einer Heirath, die fie eingehen wollte, entgegen war, vergiftet. 

Patis. Am 19. d. Nachts wurde hierauf der Straße ein Pole gefunden, 
melden Etraßenräuher —— ihm ſeine Habſeligkeiten abgenommen, 
han die Beinkieider und Stiefel ausgezogen hetten. 

— Su den Parifer Werkftätten‘ wo mit Dampfmafthinen gearbeitet wird, 
iſt es jegt ganz gebräuchlich, daß die Arbeiter‘ bie auf ein Beinkleid durch: 
aus nadend gehen, fo daß man in Epsiopen-Werfftätten zu kemmen glaubte. 
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Hang. Unſere Zeitungen erwähnen ehrenvoll eines engliſchen Schiffca⸗ 
pitaͤns, ©. Coffin, der in den oſtindiſchen Gewaͤſſern ein niederländ, Schiff 
ein Capitaͤn und Steuermann fand und bdaffelbe dadurch rettete, dag er 
einen eiſten Steuermanu an Bord deffelden fetzte. SO Menfchen und die 


gefammte Ladung wurden dadurch erhalten, 


Paris, Die zwei Söhne des franz, Rabiners Drach, welche im Jahre 
1823 dem Judenthum abgefchworen, nahmen das Ordenskleid im Kloſter des 
guten Hirten zu Angers. 5 


Petersburg Ge M. der König von Schweden Hat verorbnet, bag, 
zur Verhütung von Mangel an Brodkorn, das Branntweindrennen auf Läns 
gere oder kürzere Beit eingeftellt werde, 

— Die Verſammlung der Naturforfher in Freiburg mar ſehr glänzend , 
und überaus zahlreich. Es waren Gelehrte aus allen Ländern Europas an 
weſend. — 

— Ein Fifher hat an der Klifte unweit Gt. Malo ein in Leinwand ges 
wickeltes Käfthen aus dem Waffer gezogen. Es enthielt einen Roſenkranz, 
ein Skapulier und eine Schrift ſtatt Teſtamentes, von dem Franziskaner» 
Pater Alexis im J. 1776 an Bord des Fahrzeuges „St. Marie“ ausgefegt, 
als daffelbe unterzugehen im Begriff war. Der Pater war Miffienär bei dem 
Heiden und bittet vor feinem Tode den König Ludwig KVI., fid der Line 
der anzunehmen, wohin der Herr noch nit gekommen. Das Teftament hätte 
fonah 63 Jahre auf dem Meere geſchwommeu. 

London. Am 16. d. bemerkte man in St. Albans gegen halb 8 Uhr 
Abends eine merkwürdige Lichterfheinung. Ein glänzend leuchtendes Band 
breitete ſich über den volllommen wolkenloſen Himmmel aus. Es mar zu= 
erft vertikal, beivegte fih dann nah Süden, morauf ed wieder, ſtationaͤr 
wurde, und endlich im einer Viertelſtunde verſchwand. 


— Ein Journal von Jamaika, berichtet frhaudererregende Details von dem 
an Bord eines durch ein englifhes Fahrzeug gekapperten Negerſchiffes began⸗ 
genen Gräuel, Zwei Eleine Mädchen von 12 und 13 Jahren, zu den 250 
Aftikanetn gebörend, melde die Ladung ausmachten, erzählten Folgendes: 
„Anfängiih wurden die Sklaven gut gehatten, als aber ‚der Mundvors 
rath weniger wurde, bratete man das Fleifh der auf dee Ueberfahrt ges 
florbenen und fodann in Stüden zerlegten Neger; endlich fchlahtete man 
zu biefem Behufe mehrere von ihnen. Diejenigen, welche man zu biefer 
Megelei auserlefen hatte, wurden auf das Verdeck geführt, während man alle 
andern von demfelben entfernte. Die meigen Menſchen ſchlugen fodann die 
unglüdlichen Opfer, deren - Schmerzensruf- man im unteren Schiffsraume 
vernahm, mit Keulen todt, fchnitten ihnen den Kopf ab, und dann bereitete 
man- ben übrigen Leib zur Nahrung für die Neger, Als die Schwarzen ſich 
über diefe entfeglihe Maßregel Gewißbeit verfchafft hatten, weigerten ſie 
ſich zu effen und man warf eine große Anzahl von ihnen in das Meer, um 
ſich ihrer zu entledigen, 

— In Dublin hat fi ein Verein gegründet, um gleich wie jene in Pa” 
eis, Lyon 2c. Miffiondee in die entfernteften Länder zu fchiden, um bie fas 
tholiſche Religion zu verbreiten. 
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Die, Dichteraufgabe. 


Reizender als Rofenranfen, '; " — 
Als der Strahlen’ golbanes Spiel: — 
Das Gefühl in dem Gebanten‘; ; 
Dee Gedanke im Gefühl. 68. M. 
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—— Das wüͤrdige Paar entfernte ſich, Maruzza hoͤrte, wie man 
von ‚Auffen die Thüre verſchloß, und verſank wieder in das flarre Hinbruͤ⸗ 
een, woraus fie nur felten zur Befinnung. fam, wenn etwa die Alte einen 
Bid in's Gemad warf, und. fie zwang, einige Tropfen ftiſches Waſſer zu 
ſchtuͤrfen. Gegen die Mittagsſtunde verfiel‘ fie in einen dumpfen Schlaf, 
und traͤumte verworren von erſchlagenen Menſchen, ſprengenden Pferden, 
uud dem fuͤrchterlichen Joſchuch, der mit feiner Flinte beſtaͤndig auf ihr Herz 
gielte. Endlich vergingen auch dieſe Bilder, und fie fhlummerte feſt, bis 
ein heftiges Geraͤuſch fie wedte, Sie fuhr auf, als ob Slintenfhlffe in ihr 
Ohr fausten, und richtete ſich empor mit voller Vefinnung und Hatem Bes 
wußtſeyn. Die Sonne bligte fharf in das Gemach, am Hausthore ‘wurde 
gepocht, und kurz darauf Enarrte unten der Thorfluͤgel. „Jofſchuch iſt's!“ fluͤ⸗ 
ſterte ſie entfegt, und eilte ach der Thlire, um Ju hoͤchen. Sie vernahm 
zwei Stimmen: Slomi's und eines Fremden. Slomi fragte: „Wer ſeyd 
Ihr, Herr?“ 

„Das frage ich Dich. Iſt der Herr des Hauſes in beweten Rem 
kannt? „Dich. aber kenne ich nicht!“ 

„Seyd Ihr vielleicht der gnaͤdige Herr Graf?" 


„Ja doch, Toͤlpel. Wer SR aber Der Bi kommiſt Du bieper? m: 
ift der Kaftellan?« — 


„Er: ift in die Bäder äefütiten; wie ihm Euer eibhuſar befahl Ich, fin 
Bruder, huͤte indeffen ftatt feiner das Haus.” 

„So rufe fchnell die Knechte, fie follen ſich bewaffnen, nehmen , was ges 
rade in ihre. Hände fällt. Pferde heraus, eins für mich, die ander für Euch. 
Alles was hier Iebt, foll auffigen, und mir augenblicklich folgen. Ich bin 
im Tuͤrkengrunde angefallen worden, und mein Sohn ift vielleicht in Auf: 
ferfter Gefahr, während mich das Roß, welches ich ritt, von. einer Schuß: 
wunde toll gemacht, auf einem Geitenpfade in die Flucht trug. Behr 
Schritte von hier iſt es zuſammengeſtuͤrzt. Eile, keine Saͤttel auf die Roß, 
in's Teufels Namen, eile!“ 


„Ach Herr, die Knechte find auf der Waide. Priſſa eile, fie zu fügen; 
Verſchnauft ein wenig, Herr. Es ſoll gleich. gethan feyn.* 

Dann wieder einige Fläche aus dem Munde des alten Grafen, deſſen 
Stimme fih entfernte, und hierauf kurze Stille. , Maruzza bebte am allen 
Gliedern, ‘tief am das Fenfter, erkannte den Domno von Szluka, der wie 
ein Derzmeifelter im Hofe herumrannte, an die verfchloffenen Ställe Flopfte, 
den, Knechten tief, den zauderden Slomi ſchalt, und elamet uͤber das andere 


ſchtie: Mitlos, mein Sohn! Wenn Die nur der Himmel durchgeholfen 
hat. Die Moͤrder ſollen der Rache nicht entgehen ! 

Indeſſen ſtolperte etwas uͤber die Treppe, Marusja’s- Ihlire wurde raſch 
geöffoet, und Stomi kam ‚herein mit verflörtem Geſichte, Gporg’s Karabie 
ner in der Fauſt. Er eilte auf Macuzza zu, ‚und Bief zaͤhneklappernd: Ftau, 
nun gift ed. Dee alte Graf iff da, Joſchuch bat mir auf's Leben befohlen, 
ihn, wenn er kaͤme, lebendig zu faſſer; Fraͤu, Euer Vater ſchmachtet auf 
des Domno Befehl im Gefängniffe; Srau, Ihr ſeyd ſtark und nervig, .... 
ſteht mir bei, weil id Priffar'entfernen - müßte, um den. Alten zu Eirren. 
Kommt, herab, ‚denn ich„versraue nicht allein,anf, mieine Krafte Hier ift- ein 
Strang, Werft ihn den Groͤfen „Hinterrüce un den Hals, ich ſtuͤtze dann, 


auf ihn, und deobe ibm mit. der Kugel, Bi er fi binden laͤßt. Ge⸗ 
ſchwind aber; keine Zeit verldren!“ di ed LFR 


Da bligte es mie ein Wetterſtrahl in Maruzza's Hirn auf." Cie ftürkte 
fi mie. eine Loͤwin auf Slomi, und ſchleuderte ihn in eine Che nieder, ehe 
er fih verwußte. Dann, flog, fie wie ein Pfeil jur Stuͤbe hinaus, warf hin» 
ker fi die Zhüre in das Schloß, und fehleuderte, die Zteppe herabipringend, 
die ſchwere eichene Pforte zu, welche den Aufgang verfperrte, Wohl ihr 
denn ſchon hatte ſicth Slomi bben ermannt, und ſchnell beſonnen, engie er 
mit, einem Schuß aus dem Karabiner das Schloß der Stubenshlre auf, — 

u —* Wolebung Folgt.) 
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1360° fl. ‘dann mit 4675) ſt Gypot ek⸗Ca 
pitalien. betaftetz "und · wurde gemaͤb Scha⸗ 
Yung. ꝓom 20. Juli 38: quf· aboo -fl. 
gewerthet. 
Zur Abgabe der Kaufsangebote wird 
Tagsfahrt auf : is 
Mittwoch ben 24 DEtober. u J. 
vVormittags 10 Uhr, 
anberaumt, "wozu Kaufsfaͤhige mit dem 
Bemerken eingeladen werden, daß der Hin⸗ 


K. Hofe: und Nationaltheater. 
Dienſtag: Wallenſteins Tod. 
Trauerſpiei von Stier, 


yore 
De}; 





501.(25) Benn Jemand vom Lande bei 
dem nun beginnenden Stubiemfjahre, 
einen Kuaben bier ihn Koft und Logis 
mit oder ohne Bett, zu thun Willens 
ift, ® — * — — * on — Ay 
tes eine. Familie, bei weldee denfelbe:lfchlag na 4. des Hypot Geſetz ed 
auf das Beſte im dieſer Hinſicht verſorgterfoige. — * — 
waͤre·. u Am 7. Septemder 1858, 


a es an .. Königlihed . 
505.026) Belanntmahung.  |Kreis: und Stadtgericht 

Gemäß Antrag der Intereffenten wird , R ‘ 
dad Haus’ Nro. 217 Älterer 'und Nro, ‘4, 


—. Münden, j 
h Gtaf Lernenfeld, Direktor, 
neuerer Numerirung im alten Münggäße nn Ho ger 
en dahier, einen Stock hoch gebaut, ‚mit . EEE — 
einem Eleinen Hofraume und. laufendem Geftorbene in Minden. 
Waſſer verfehen, dem Öffentlichen Verkauf) Kresz. Bimsner, Bierbräuersiwitiwe, 
unterftelle: Br 70 J. a. Math. Adam, Maurer, 54 
Dieſes Anweſen iſt um 4000 fl. der J ft... Mid. Huber, Pflaiterermeifter, 
Brandaſſekuranz einverleibt, mit,68 fl. 


n 1. 74 5. a. Joſ, Scarl, Kupferfpmidmeie 
Gilten aus einem Ewiggeld Gapitale von iterögatfin,, 42 3. a. — 


Thierry, Eigenthuͤmer und Redakteur. 


Die Tag poſt Eoftet J Juſeraten werben die 


balbjährig 1 fl. 30 kr., Spaltzeile zu drei 
vierteljährig 45 fr., Krenzer berechnet. — 
die Zahlungen dafür Die Erpeditionift am 
werden nur gegen ge: ES  Särbergraben Nr. 35 
drudte und geftems 2 Sie iftvon Morgens 


peite Quittungen als | 7 a er 7 Uhr bis Abends 6 
W NR N Uhr geöffnet. — 


gülsig anerkannt, — 














Münchner j Tagpost. 





Mittwoch den- 3. Oktober 1838. 
— — M95. 
Rofales. 


— Erfreulich ift es jederzeit, wenn das Ausland von inländifchen Etabliſ⸗ 
fements ebrende Erwähnung macht, und um fo mehr, wenn es eine An 
ſtalt betrifft, deren Befiger durch fein raftlofes Streben auszeichnet, nad) 
Kräften für die Verbreitung der Kunft und Kunfterzeugniffe zu wirken, ſelbſt 
wenn Opfer damit verbunden find. Freilich ift das Bewußiſeyn für edle 
Menihen in diefer Hinficht ſchon ein ſuͤßer Lohn, wornach fie geizen. Aus 
dieſem Grunde wollen wir unfern verehrlihen Lefern mitthrilen, was die 
Mitternachtözeitung vom 6. v. Mts. fchreibt: „Mit Recht darf die Herz 
„mann’fche Kunftyandiung in Münden als eine Anftalt angefehen merden, 
„welche in der gefammten Kunftwelt die vegfte Aufmerkſamkeit verdient, 
„Aus ihren Steinpreffen pflegen unaufhörlich die Föfttichften Kunftgebilde 
„hervorzugeben, die Soliditaͤt diefer Kunfthandlung, welche auch von dem 
„tunfttreibenden und Lunftliebenden In- und Austande ‚gebührend geſchaͤht 
„wird, hat ihren Gefchäften eine ungemein große Ausdehnung gegeben." 
Wie wahr diefe Angabe ift, mag wohl beweifen, daß wenige fremde 
Kunfifreunde, wenn fie nah Münden fommen, unfere Stadt veriaffen, ohne 
diefe Unftalt befucht zu haben, wo immer eine reichhaltige Auswahl von 
modernen Delgemäldeu, Handzeihnungen, Kupferſtiche, Radierungen,, Litho: 
graphien und Glasmalereien, hiefiger- und fremder Kuͤnſtler ſich befindet. 
Diefe Anftalt und unfer reger Sekretär, von Bolgiano fenden jährlich viele 
Bilder in das Ausland und vorzüglich an ſolche Drte, wo feine Kunftvereine 
find, und wo es den Künfttern ſchwer werden dürfte, ihre Werfe bekannt zu 
machen. Noch immer har das von Hermann’fhe Etabliffement Sendungen 
an die Gropfürftin Helena von Rußland zu vollziehen, obglei es ſchon 8 
Jahre find, daß diefe.Eunftliebende Fuͤrſtin in unferen Mauern war; Ihre 
suffifhen Majeftäten haben auch jüngft bei derſelden bedeutende Einkäufe 
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gemacht und noch bedeutendere Beſtellungen ertheilt. Hr. v. Hermann iſt 
auch als der vorzuͤglichſte Kupferſtich-Reſtaurateur und als großer Kenner 
bekannt. — 

— Der Scribent Max Seeftied, von Nymphenburg gebuͤrtig, ſtuͤrzte wor 
2 Tagen, Nachts 11 Uhr in der Vorſtadt Au, — nicht in Nymphenburg, 
wie das Münchner Alte Zagalatt mittheilt, — in einen Keller, verletzte 
fih durch diefen Fall der Art, daß er zwei Stundennahber im allgemeinen 
Krankenhaufe, wohin er gebracht wurde, feinen Geift aufgab. 





Rerichiedenes. 


Bamberg Am 29. dv. M. lief das neue Schiff des Rangfchiffers 
Nicolaus Mefferihmitt vom Stapel. Dasfelbe ift 136 Schub lang und 18 
Schuh breit. Seiner Größe nach) kann es 3000 Zentner Laft tragen. 

— Die ruſſiſche Staatszeitung hat den am 8. Mai zwifchen Rußland 
und Schweden gefchloffenen Handels⸗ u. Schiffs-Vertrag veröffentlicht. 


Paris. Mit dem Zufammenziehen von Truppen an der öftlihen Grenze 
von Frankreich Hat es feine Nichtigkeit, und doch glaubt: man darum nicht 
an Krieg. 

— Das Bischum Algier zaͤhlt ungefähre 60,000 Katholiten. Die Prote: 
flanten belaufen fih in Algier auf 4000, die Juden auf 3 — 4000. 


— Der Bau der Kettenbruͤcke zwiſchen Dfen und Peſth wird dem Engs 
länder Thierney Clark Übertragen. | ’ 

— Der Großherzog von Heffen« Darmftadt bat die Stände auf den 
November einberufen. 


—- Bei der Feyer bes Geburtstags des Sultans in Eonftantinopel, "fand 
auch eine Vorftelung der italienifhen XTheatergefellfhaft ſtatt, meiche über 
3000 Zufchauer, gegen die Gewohnheit‘ der Türken, um 8 Uhr zu Bette zu 
gehen, bis Mitternacht feffelte. 

Mailand. Wenn man den umlaufenden Gerüchten glauben darf, ſo 
Haft Fuͤrſt Metternich, als von einer Amneftie bei Gelegenheit der Krönung 
die Rede gewefen, die Anſicht ausgefprochen, daß Acte diefer Art auf eine 
volllommene Weife oder gar nicht gefchehen müßten. Da der Kaifer diefelbe 
Anſicht theilte, fo mar die Maßregel ſchnell befchloffen. Die Befehle des 
Kaifers wurden bisher mit großer Liberalitaͤt vollzogen, und die Burldgabe 
des —— Eigenthums an die Fluͤchtlingee geht ohne Schwierigkeiten 
von ſtatten. 


—ñ N 


Maruzza. 


(Fortſetzung.) Slomi war auſſer ſich, denn ſeine Wuth ſcheiterte an der 
aweiten ſchweren eichenen Pforte; während er daran tobte, ruͤttelte und ſtieß, 
war ſchon Maruzza unten im Hofe, und dem Grafen nahe, der, von dem 
are — den Saͤbel in der einen, die Piſtole in der andern Hand, 

uf ſie zulief. 


„Ihr ſeyd unter Mördern, Herr,“ Ichrie ihm Maruzza zu, und ber alte 
Krieger erſtarrte. „Ihe müßt fort, auf der Stelle!" rief, das Mädchen weis 
ter: „Joſchuch ift nahe, und um Euer Leben ift’s gethan.“ — 

„Joſchuch? Nun wird's hell in meiner Seele. O mein armer Sohn!“ — 

„Fort, fort!“ — ſchrie Maruzza. 

„Wie ſoll ih, mein Kind? Kein Pferd I» 

Maruzza lief auf den Stall zu, fprengte mit einer ſchweren Art, melde 
dort im Winkel Ichnte, die ſchwache Thüre, riß den rüftigften von den franz 
ten Gäulen heraus, zäumte ihm mit geübter und raſcher Hand, und fügte 
dringend: „Sort nun, Herr, zaudert nicht !* . 

„Wo hinaus! rief der Graf. 

Wieder ergeiff Maruzza die Art, und hieb mie eine Verzweifelte das 
Schloß von der Hinterthüre des Hofes. Der Gatter fprang auf, der Weg 
war frei, und Slomi, vor Wuth fbdumend, mußte vom Fenfter des Hau 
fes unthätig zufehen, wie der Graf fih auf das Roß ſchwang. Verwuͤnſchun⸗ 
gen ohne Zahl geiferten von feinen Lippen, er drohte mit der unſchaͤdtich 
gewordenen Waffe in feiner Hand. Alles umfonft. 

„Wer bift Du, hilfreicher Engel?“ fragte der Graf im Augenblide des 
Scheidens. 

„Die arme Maruzza, Gurul's Tochter,“ erwiederte das Mädchen, und 
fant, von allen Kräften verlaffen, auf einen Stein. Der Name griff am 
das Herz des alten Grafen. „Wie fol ih Dir vergelten, armıs Kınd.“ — 

„Laßt meine Eltern frei, und Gott fegne Euch!“ 


Bei meiner Setigkeit!" fchrie der Edelmann, und fpornte fein Pferd, 
und jagte Über die MWiefe nah dem Walde, Marusza dachte nun aud au 
die eigene Sicherheit, und wollte zu Fuß der Bahn des Pferdes folgen, 
. aber-umfenft. Der Kraftaufmand der legten Augenblicke hatte fie erſchoͤpft, 
fo daß fie in Ohnmacht dahinfie. Dur den Flor, der ihre Augen bededte 
erkannte fie.nur nocd des alten Slomi Weib, die in’s Haus gelaufen kam, 
und neben ihr die Hände rang, fih das Haar zerraufte, und mit Vers 
ne die Ungluͤckliche Uüberhäufte, deren Befinnung unaufhalıfam 
ſchwand. 





„Erwache, erwache, abſcheuliches Weib!“ donnerte es in bie Ohren Ma: 
ruzza's, und fie ſchlug langſam die Augen auf, und mit ſtuͤrmiſcher Gewalt 
Eehrten alle ihre Siune wieder, denn fie fah ihe Grab vor fih. Die Raͤu— 
ber waren zuruͤckgekehtt, im Kreife ftanden fie, angelehnt an ihre dampfen» 
den Roſſe; Stomi und deffen Weib zitterten gebunden in dieſem Kreife, und. 
Joſchuch, ſchrecklich wie der Bote des Todes ſelbſt, riß die ohnmaͤchtige 
Braut in die Höhe. Sein Geſicht war blaß vor Wurh und verzerrt, durch 
ben ſchwarzen Fleck auf der Wange lief eine leichte Hiebwunde, fein Gewand 
war zerfeßt, denn er kam aus blutigen Streite. Dod war er Sieger ges 
blieben ; als Siegedzeichen ftrahlten auf feinem Gürtel die blinkenden Knoͤpfe 
von dem Dollman des jungen Miklos. 

Maruzja gewahrte diefe Beute, und ſtieß einen gellenden Schrei aus, Da: 
gegen brüdte Joſchuch auffer fih: „Bemweinft Du, den Tod des Schurken, 
deffen Buhlerin Du gerne gewefen wärft? Beklagſt Du ihn, Du, melde 
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dem Vater forthalf? Verfluchte! Geſtehe Dein Verbrechen. Hat dieſer bloͤd⸗ 
ſinnige Burſche wahrgeſprochen? Ließ er ſich von dem einfältigen Weibe 
fangen ?“ — 

Maruzza ſchwieg, und heftete den Blick, des Aergſten gewaͤttig, feſt auf 
den Boden. Joſchuch warf fie mit einem Stoße feiner Faͤuſte zur Erde nie— 
ber. „Dein Schweigen, Verſtockte, fpriht Dein Urteil!“ ſchrie er, und 
ſchwang das Beil feines Czakans Über ihrem Haupte. Doch hielt er inne, 
ließ die Waffe finken, und fagte zu Einem, der neben ihm ftand, mit grim: 


migem Lächeln: 
ihn hinweg!“ 
„sm Nu faß ein breites Meffer in 


„Der Alte muß zuerft vor ihren Augen flerben. Schaffe 


Slomi's Herzen, und mit einem dum⸗ 


pfen Seufzer fiel der gemordete Böfewicht zu Maruzza's Füßen nieder, daß 


fein Blur ihre Sandalen benegte, 
das nur unter den heftigen Schlägen 


Priffa_erhob ein gellendes Zetergeſchrei 


der Räuber mwicder verfiummte. — 
(Sorfegung folgt.) 


Le gegen 
Anzeigen 


K. Hof: und Nationaltheater. 


Mittwoh: Die Anglikaner und Paris 
taner, Dper von Meyerbeer, 


503, (2a.) Die Unterzeichnete, welche 
von ihrer Gefhäftsreife zurüt gekom⸗ 
men ift, giebt fi die Ehre, zur allgemei- 
nen Kenntniß zu bringen, daß fie durch 
eine — 
sung von Oberbavern die Erlaubniß 
erhielt, zur Berfertigung von Frauenklei⸗ 
dern, allen Gegenftänden weihliben Pu: 
Bes, wie aud zur Aufnahme von Gehilfin: 
nen ıc. Sobin übernimmt fie auch Maͤd⸗ 
Ken zum Unterrichte in diefen Arbeiten, 
und zwar nad ibrer felbft erfundenen 
Methode und in einer fehr Eurzen Zeit. 

Sie empfiehlt fib daher dem verehr: 
lichen Publitum zu vielen gefälligen Unf: 
ttaͤgen und fügt die Verfiherung bei, daß 
man fih auf gute, gefhmadvolle Arbeit 
nad den Journalen und den neueften 
Moden jederzeit verlaffen Fann. 


Sriederife Euler, 
Öffentliche Lehrerin weibli⸗ 
her Arbeiten. Sonnen» 


» frage Nro. 1, zu ebener 
rde. 


Donnerſtag den 4. Okt. werden Vor⸗ 
mittags von 9 — 12, Nachmittags von 
halb 5 — 6 Uhr im Auguftinerftode Nr. 
6 im adten Cingang zu ebener Erde 
Spiegeln, Bilder, ein fehr fhöner Bette ' 
fhamel, Garderobe, Bücerfhränte, 
Tifhe, Seffein, Bettſtellen, Federbetten, 
Pferdhaarmatrasen, Kupfer u. eifernes 
Kocgeſchirr, öffentlich verfteigert, wozu 


ung der hoben Megie: erge benſt einlader 


Hirſchvogel, Auktionaor. 


Die 4. Einzahlung 

zur München: Augsburger : Eifen: 
bahn⸗Geſellſchaft 

von 50 fl. pr. Jaterims Schein, iſt, 
gemäß Bekanntmachung des Directo= 
tiums vom 26. Spt. 1838 
| auf den 31. DEtober d. J. 
feſtgeſezt, worauf die refpectiven Ja⸗ 
teteſſenten aufmerkſam gemacht wer⸗ 
den. — 





Geſtorbene in Muͤnchen. 
Frau Ther. Krabinger, k. Hofbiblio⸗ 
thekcuſtosgattin, 59 J. a. Franz. Rie⸗ 
ger, Pfründnerin, 82 J. alt. 





Zhierry, Eigenthuͤmer und Redakteur, 


Sinferaten werben die 
Spaltzeile zu drei 
Krenzer berehnet. — 
Die Erpeditionift am 
Färbergraben Nr. 35 
Sie iſt von Morgens 
7 Uhr bis Abends 6 
Uhr geöffnet. — 


Die Tag poſt Foftet 
balbjährig 1 fl. 30 kr., 
vierteljährig 45 kru, 
die Zahlungen dafür 
werben nur gegen ge= 
drudte und geftem- 
pelte Quittungen als } 
güliig anerkannt, — 











., 
Münchner - Tagpost. 
| Donnerftag den 4. Oktober 1838. | | 
— — JE 96. = 
Geiner Eaiferlien Hoheit 
dem Großfürften Thronfolger von Rußland 


Alexander Nicolaiewitsch 
zum Gruße. 





} 


Assuesce vocari. 
Virgil. 

Noch einmat dffnen jubelnd fi die Pforten, 

Weit aufgethan bis zu dem Königsthron, 

In ded Gefanges feierlichften Worten 

MWilltommen. Dir Du bluͤh'nder Herrfcherfohn 

Des blühenden Herrfchers, den mein Lieb vergleiche 

Dem Erben erft ihm längft vertrauter Reiche. 


Erhab’ner Wand’zer, aus ben Riefengrängen, 

— (Das hoͤchſte Loos, das fiel der Erdenmacht) — 
Sey ſchneli vertraut mit unferes Feſtes Kraͤnzen, 
Bon Liebeshuldigung Dir dargebracht, 

Denn wenn Du fremd auch trittſt in unſere Fluren, 
Du wandelft doch auf väterlichen Spuren, 


Wir ſah'n Ihn nah'n, wir fah'n zu bald Ihn ſcheiden 
Mit Seines Ruhmes heldenreichen Kranz, 

Sm Schimmer jugendlicher Vaterfreuden , 

Im ftillen Wohlthuns fanftem Menſchenglanz, 

Das’ hohe Paar hat unter und, geroandelt, 

Das wie die Liebe fühlt, wie Milde hanbelt. 


Willkommen, Erbe göttlich ſchoͤner Pflichten, 
Willkommen Erbe heiliger Seegensſaat, 
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Su dem empor ſich hundert Völfer richten, 
‚Gern dränge fich die Welt auf Deinen Pfab 
Denn mit der Hoheit jugendlichfter Güte 
Zeigſt Du vereinigt jede Heldenblüthe. 


Wer wagte Dir zu beuten die Gefdide, 

Sie find der Vorficht tief verborgner Sinn, 

Drum fenten wir die ird'ſchen Seherblide, 

Die Mufe ſelbſt ift Hier nicht Seherin; 

Das Loos, 0 Herr, das wir Dein eigen fihauen, 
Es ift das hͤch ſte, gott lichſte Vertrauen. 


—— 


Lokales. 


— Vorgeſtern Nachmittag halb 6 Uhr iſt Se. kaiſerl. Hoheit der Große 
fürft Thronfolger von Rußland dahier eingetroffen, und im ruſſiſchen Ges 
fondefchafts= Hotel abgeftiegen. 

— Das heutige Oktoberfeſt verfpricht fehr glänzend zu werden. Der Mas 
iftrat giebt fi) viele Mühe, demſelben fo viel als möglih Intereſſe zu ge: 
en; Daher werden mehrere Spiele arrangirt: 1) ein Laufe auf eine Ente 

fernung von 600 Schritten; 2) ein Raufen-Stabfpringen auf eine Entfer« 
nung von 200 Schritten; 3) ein Bogenlaufen auf 125 Schritte; 4) ein 
Seilziehen, ausgeführte von 60 jungen Leuten; 5) das Thorlaufen auf 50 
Schritte; 6) denfelben Lauf ruͤckwaͤrts; 7) dee Schlußzug. 

Da es mit der Meconvalescen; Sr. Maj. des Königs, zur allgemeinen 
Freude, vortrefflih geht, Se. k.k. H. der Großfürft Thronfolger von Rußs 
land und der Kronprinz von Dännemark, K. H., mit zablreihem Gefolge, 
und viele Standesperfonen hier find, fermer andere erwartet werden, lebt 
man der fihern Hoffnung des Gluͤckes dev Gegenwart der Allerhöhften und 
böchften Herifchaften bei dem Feſte zu genießen. Dem Vernehmen nad) 
wird Hr. Stred künftigen Montag Mittag von 12 — 2 Uhr eine mufifas 
liſche Produktion im k. Odeon geben. Wer deffen Produktionen in Neu‘ 
berghaufen nicht beigewohnt hat, findet alsdann Gelegenheit, die Leitungen 
dieſes Muſikers im Gebiete der Kunft zu beurtheilen, und kann fd übers 
zeugen, daß deffen Walzer, wenn wir auch keinen Strauß baben, deswegen 
nicht weniger lieblih und angenehm find. Es werden zugleich große Com: 
pofitienen und Gefangftüde vorgetragen werden. 

— Das geftrige alte Tagblatt hat ſich ſchon wieder geitrt, nachdem dafs 
felbe fagt, daß ein Arbeiter verfloffenen Montag in der Mars Vorftadt durch 
Kohlendampf beinahe erſtickt wäre, und diefer befinnungslos in's allgemeine 
Krankenhaus gebracht, während dieß in dem Haufe Nr. 11. in der Son⸗ 
nenſtraße geſchah. 


— — 


Verſchiedenes. 


Aus Mittelfranken den 21. Sept. 1838. Bei Afaltern im k. Land» 
gerichte Hersbrud wurde kuͤrzlich im Pegnigfluffe ein männlicher Leichnam 
aufgefunden, der etwa 14 Tage ſchon im Waffer gelegen feyn mochte. Der 
Verungluͤckte ſchien etwa zwifhen 40 — 50 Jahre alt gemefen zw fein. — 


a 
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Dei ihm fand man nichts, mas auf deſſen Individualität fchließen Laffen 
konnte. — . \ 

— Sm Gebiete Mittelfrantens wurden erft Fürzlih wieder drei fehr 
reichhaltige Torflager von befonderer Güte entdeckt; nämlich zwei zu Nötten » 
bach, und eins bei der fogenannten Hammerfchmiede, Gemeindediftritt Kam: 
bad. Es find dieß um fo mehr erfreuliche Erſcheinungen, als hier der Holz: 
preis ſchon feit Jahren ſehr hoch geftiegen ift, umd von Jahr zu Jahr ims 
mer noch höher fteigt. 

— Mor Kurzem fchnitt in der Kirche von Figeur (Dep. Kot) ein Mann 
feiner Frau den Hals ab und ftarb kurz, nachdem er verhaftet wurde, an 
Gift, mweldyes er vor der abfheulihen That genommen. Die Beweggründe 
kennt man nicht. 

— Sn dem Bicetre iſt ein Blinder verhaftet worden, welcher beſchuldigt 
worden, einen Menfchen ermordet zu haben. 





Maruzza. 


(Fottſetzung.) „Nun an Dich die Reihe, Maruzza!“ begann Joſchuch mit 
fteigender Wuth, und riß feine Flinte einem Nebenftehenden aus der Hand. 
Maruzza, auf ihren Knieen, [Klug die Arme gekreuzt vor das Gefiht, und 
erwartete den Tod. 

Der gräßlihe Bräutigam, um ihren Iegten Kampf zu verlängern, ſetzte 
woieder die Flinte ab, und ſchnaubte: „Du träumft wohl ein Paradies, 
elende Suͤnderin? Du glaubft gerade auf in’ den Himmel zu fahren, wähnft 
mid dem Pfuhl der Höhle geweiht? Mein Blut fomme Über Dich, Elende! 
Mein, meiner Mutter und Deiner Eltern Blut; um Deinetwillen habe ich 
die. Zhat begangen, die mid) zum Mörder macht, um Deinetwillen fhmach: 
ten Gurul, Fedra und Aya im Kerker, und Du liefeft den Edelmann nur 
frei, Damit er. den Henkertod der Unſchuldigen befhleunige. Meiner Mutter 
Fluch über Did, mein Fluch, der Dich begleite im Augenblicke Deines 
Sterbens!“ Abermals ſchlug er dad Gewehr an, zielte mit gierigen Augen 
und drückte ab. Der Schuß verfagte; fluchend ſchuͤttete er frifches Pulver 
auf, und wollte auf's Neue losdrüden, als mit einemmale Gabor und noch 
ein Räuber mit fücchterlihem Geſchrei in den Hof fprengten. 

Mit flammendem Auge warf Joſchuch die Flinte uͤber die Schulter, und 
fragte leidenfhaftlih: „Bringt Ihr den Domno, oder habt ihr ihn erſchla⸗ 
gen? Berichte ſchnell, Gabor: Du retteft das Leben diefer Suͤnde rin !“ 

„Nein, nein !* ſchrie Gabor, fein Pferd wild tummelnd: „Auf's Mo, 
Joſchuch, zur Flucht oder zum Kampfe! in Trupp von Panduren folgt 
mir auf dem Fuße, der Alte hat ung verrathen , er führt fie Laß diefe 
Unglüdlihe, und fliehe, oder wehre Did) wie ein Mann.“ 

Mit einem gräßlihen Hohngelächter fprang Joſchuch, ohne fih zu befin: 
nen, auf das Pferd, feine Gefellen thaten desgleichen. „Der Dommo will 
feine Wegzehrung holen!" rief Joſchuch: „Er foll fie haben, und wer von 
Euch nicht fkreitet, wie ein hungriger Wolf, ftirbe von meiner Hand. Du 
Gabor, bleibft zuruͤck, und tödteft ſchnell dieſe Undankbare. Nur ihre Leiche 
will ih finden, wenn ic wiederkehre. Die Kugel, die ich ihe beftimmte, 
kann ich. jet beſſer gebrauchen !* 

Den Säbel in der Fauſt fprengte er dem Feinde entgegen, und feine Ge 
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noſſen folgten ihm. Gabor blieb bei den Weibern zur; Priſſa hielt bei 
Slomi's Leiche, und Maruzza erwartete mit gefalteten Händen die Vollen— 
dung ihres Geſchicks. 


Nachdem der lärmende Trupp ſich weit genug entfernt, nähtrte fih Ga: 
bor dem Mädchen, und fagte mit bemwegter Stimme: „Ich Babe noch nie 
ein Weib gemordet, und ich bin Dir gut, Maruzza. So Irbe. denn, und 
überlaffe mir's, Joſchuch's Grimm zu befänftigen, wenn er zuruͤckkehrt. Ich 
darf Dich nicht freilaſſen, weil ich Joſchuchs Wuth fürchte, aber ich ‘fiebe 
Dir dafür, daß Du nicht ſterben follft. Folge mir, und ‚auch Du, alte Wer 
tel, komm, um Deiner. Gebieterin Gefelfhaft zu leiſten.“ ° 

Er faßte beide an der Hand, und zog fie fhnell nach dem Keller. Ee 
draͤngte ſie in das Gewoͤlbe hinab, verta mmelte die Thuͤre, und tief durch's 
Schluͤſſelloch den Gefangenen zu: „Verhaltet Euch ruhig und mäuschenftill, 
Ich folge dem Joſchuch, um neben ihm zu fechten. Sorgt aber nicht; ich 
komme bald wieder zuruͤck, und hebe felbft- Euch aus dem Grabe, — 

(dorfegung folgt.) 
i : 7 
—Anzeigen. 

K. Hof: und Nationaltheater. 407.(20) 4 — 5000 fl. werden auf 
Donnerftag: Die Anglikaner und Puri- erfte fichere Hypothek aufzunehmen ges 
faner, Oper von Meyerbeer, ſucht. D. Uebe. 


* 
* 








503, (26.) Die Unterzeichnete, welche 
von ihrer Geſchaͤftsreiſe zurüd gekom— Verfleigerung. 
men ift, giebt fi die Ehre, zur algemet: | Dontierftag den 4. Oft. werden Vor— 
nen Kenntniß zu bringen, daß fie durd Imittage von 9— 12, Nachmittags von 
eine Entfhließung der hoben Regie— halb 5 — 6 Uhr im Auguftinerftode Nr. 
rung von Dberbavern die Erlaubnig 6 im achten Eingang zu ebener Erde 
erhielt, zur VBerfertigung von Frauenklei- "Spiegeln, Bilder, ein fehr fhöner Bett: 
bern, allen Gegenftänden weibliben Pu: |fhamel, Garderobe, ‚Bücerfchränte, 
bes, wie aub zur Aufnahme von Gehilfin: Tiſche, Seffeln, Bettſiellen, Federbetten, 
nen ıc. Sobin übernimmt fie auch Maͤd- Pferdhaarmatragen ,„ Kupfer u. eifernes 
chen zum Unterrichte in diefen Arbeiten, Kochgeſchirr, öffentlich verfteigert, wozu 
und zwar . ect felbft — BERN einladet 
Methode und in einer fehr Eurgen Zeit. ; , 
Sie empfiehlt fib daher dem — Hi rſchvogel, Auktionator. 
lichen Publikum zu vielen gefälligen Anf: | . 5 . 
—5*— und fügt die Verfiherung bei, Der Geftorbene in München. 
man fibh auf gute, geſchmackvolle Arbeit “ 
‚ nah den Journalen und den neneften —— — J—— 
Moden jederzeit verlaſſen kann. 65 J. a. Johann Vogner, Buregudie⸗ 
Friederike Euler, ner, 58 J. a. Katharina Eliſe uͤller, 
li 8 i ibli Profeſſorswittve, 59 I. a. Karl Ewig, 
ffentliche Lehrerin weiblis Stadtgerigts:Chirurg, 27 3. a. Jakob 
her ‚Arbeiten. Sonnen» Aſam, Chirurg von hier, 66 J. alt. — 
ſtraße Neo. 1, zu ebener — Hurler, Tagloͤhner, 81 Jahr 
Erde. alt. — j 


— 








Thierry, Eigenthümer und Redakteur, 





Anferaten werben die 
Spaltzeile zu drei 
Krenzer berechnet, — 
Die Erpebitionift am. 
Särbergraben Mir. 35 
Sie iſt von Morgens 
4 7 Uhr bis Abends 6 
Uhr geöffnet. — 


Die Tag poſt koſtet 
balbiährig 1 fl. 30 kr., 
vierseljährig 45 ir., 
die Zahlungen dafuͤr 
werden nur gegen ges 
drucdte und geſtem⸗ 
yelte Quittungen als 
gülzig anerkannt. — 





Freitag den 5. Dftober 1838; 


NM 9. : 


Eokales. 


— Seine Koͤnigliche Hoheit der Kronpring wird täglich von Berlin zus 
süderwartet. 

— Borgefiern war große Zafel bei ©. k. H. dem Prinzen Karl von 
Bayern, wofelbſt Se. k. k. 9. der Großfürft Thronfolger von Rußland, 
und die k. Hob. der Kronprinz und die Kronprinzeffin von Dinemark zuge» 
gen waren. Geftern gab zu Ehren diefer hohen Gäfte Se. Hoh. der He: 
j0g Mar ein zweites Diner, und heute fpeifen die hoͤchſten Herefhaften bei 
dem Herzoge von Leuchtenberg. x j 

— Der Herr Herzog v. Leuchtenberg, hat am 2. d. M. das 2ıfle Jahr 
und mithin feine Volljährigkeit erreicht, Der Herzog hat ſchon im Laufe’ dies 
fe6 Sommers die bedeutenden Vefigungen in Stalien übernommen, fo wie 
derfelbe nun auch die deutſchen Befigungen übernimmt. Er wird feine Reife 
nach Petersburg am 15. d. antreten. 

— Se. M. der Kaiſer v. Rußland hat dem erblichen Reihsrath Hra. Gra« 
fen Maximilian von Arco auf Valley den St, AnnaDrden 2. Klaffe 
in Beilfanten; dem Hofmarfhall S. M. der verwittweten Königin von 
Bayırn, Hrn. Ed. Graf von Yrfch, den St. Ctanislaus:Drden 2. Klaſſe; 
und dem ?. grieb. Siaatsrath und k. d. Hofbanquier Hrn. Baron vom 
EihtHyal den St, Wiadimir-Drven 4. Klaffe verliehen. Das ift ein Kier« 
blatt von großherzigen Männern, welhe duch Theilnahme an der leidenden 
Menſchheit ſchon fo viele Thränen getrodnet haben. . 


— Herr Sendelbeck, erfier Hornift an der Kapelle des Deren Fürften 
von Hoͤhenzollern · Hechingen ift in Königlich Bayerifhe Dienjte getreten; Dem 
&. Doferchefter kann man zur Acquifitiom eines ſo ſchaͤrbaren Künftiers nur 
Gluͤck wuͤnſchen. 
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— Der Landarzt J. Linbrunn aus Sendling erhielt ein Privilegium auf 
verbeſſerte Aderlaßfchnepper. 

— Der Doktor E. Strobmaier in Hanover erhielt die Profefforsitelle für 
Chirurgie und Augenbeillunde an der Univerfität zu Erlangen. 

8. Hof: und NRationalsTheater. Am 2. d, hatte bie Aufführung 
ber Oper: „Robert der Zeufel* Statt. Fräul, van Haffelt, von ihrer Reife 
zuruͤck, trat zum erftenmale wieder in der Rolle Iſabella“ auf. Sie wurde 
bei ihrem Erfcheinen vom Publitum durch Applaus bewillkommt. Während 
ihrem Spiele erndete fie raufchenden Beifall und murde zweimal gerufen. 
Die Oper ift in allen ihren Theilen fehr gut gegeben worden. 


Am 3. d. wurde bei fehe vollem Haufe „Wallenfteins Tod*, von Schiller, 
aufgeführt, Unfer Eßlair gab die Titelrolle mit der Vortrefftichkeit, wie vom 
ihm zu erwarten war; aber auch den Übrigen Mitgliedern unferer Bühne, 
als Hr. und Mad. Dahn, Mad. Fries, die HH. Hölken, Joſt, Meyer, 
Heigel und Forſt gebührt werdientes Lob. Ge. k. k. Hoh. der Großfuͤrſt 
Thronfolger und Se. k. Hoh. der Kronprinz von Schweden haben die Vor⸗ 
ſtellung mit Ihrer Gegenwart beehrt. 


— Die Eröffnung der wiffenfhartlihen Sammlungen des Staates, dann 
dee Gemälde und Antifen- Sammlungen mit Ausnahme der k. Hof: und 
Staatsbibliothek, dann des Münze und Kupferftih:Kabinetes wurde während 
dee Dauer des Heurigen Oktoberfeſtes naͤmlich vom 6. — 14. 1. M. inclus. 
unter den nöthigen Vorſichtsmaßregeln, wie in den Vorjahren, alergnädigft 
bemwilliget. 





Verſchiedenes. 


Wuͤrtemberg. Der auch als Dichter ruͤhmlich bekannte Graf Aleranz 
der von Württemberg ift zum Oberften, und Prinz Hironpmus v. Mentfort 
zum Oberftlieutenant ernannt worden. 

— Die vor 3 Jahren angefangene maffive fleinerne Bruͤcke über den Ne⸗ 
dar in Konnftadt (MWürtemberg) ift nun vollendet, und hinſichtlich der Solis 
Dicht, als auch der Schönheit der Arbeit ein wahres Meifterftüc. 

— Auf der franz. Inſel Quadeloupe, in Weftindien, wuͤthete in den Mo⸗ 
naten Suni und Juli das gelbe Fieber außerordentlich, hatte aber im Auguft 
ziemlich nachaelaffen. Am 20, uni hatte auch ein Erdbeben ftatt. 

Baſel. In einigen Gegenden des Kantons Eolothurn hat fi auch das 
Mervenficber gezeigt. 

— Der Sultan hat der Königin Victoria ein aͤußerſt koſtbares Kolller von 
Diamanten, Rubinen und Smaragden im Werthe von mehr ald 300,000 fl. 
zum Geſchenke gemacht. Auf dem Beſchlaͤge, womit es gefchloffen wird, 
figuriet, von den feltfamften Brillanten eingefaßt, der Namenszug des 
Sultans, . 

— Die zweite Eifendrathbrüde bei Freyburg in der Schweiz naht ſich ih⸗ 
zer Vollendung. ” 

— In St. Etienne verlor ein Oberft vom 39. Regiment ein Bankbillet 
von 250 Fres. Ein armer Tagloͤhner, Riche, fand es, und lieferte es dem 
nn ab, Mus mis Mühe ließ er ſich bewegen, eine Belohnung anzu⸗ 
nehmen, 


— u — 


— Das Haus Loubon in Air Hat feine Zahlungen eingeftellt. Die Ver⸗ 
Hindlichkeiten belaufen fih auf 1 Mill. 200,000 Fre. 

— Das Journal von Paris ſagt, man rede von einem Vorſchlag die Ras 
tionalgarde von Paris aufzulöfen. 





Maruzza. 

(Fortſetzung.) Die Weiber in dem Keller hoͤrten, wie Gabors Schritte ſich 
entfernten, und auf die Schrecken der letzten Stunde folgte eine,tiefe Stille. 
Maruzza faß flare wie ein Steinbild am Boden, und auch ber alten Priffe 
Schluchzen verftummte in dem Maafe, als die Gefpenfterfurcht wieder in 
ihe auflam. Von der dichteften Dunkelheit umgeben, athmeten die Gefange⸗ 
nen nebeneinander, ohne mit einem Wort das graͤuliche Schweigen zu bre— 
chen, und an ihr Ohr fchlug Tange Fein Laut. 

Endlich .. . von ferne verwirrtes Getöfe; Pferdegetrappel durch das weite 
Thor, ..- Geſchrei, Lärmen, Waffengeklirr, Gejauchze einer fiegestruntenen 
Menge — 

Bereite Di zum Tode,“ ſeufzte Maruzza in fih hinein, erfhüttert von 
Joſchuchs Wiederkehr, und an Gabors Troft verzweifelnd. Priffa heulte und 
ſtoͤhate wieder auf's Neue. 

„Wo, wo find fie?% riefen draußen mehrere Männerftimmen, während 
Über den Häuptern der Gefangenen fhwere Tritte polterten, und Flinten⸗ 
kolben aufftampften, Unter gewaltigen Schlägen fprangen die Xhüren, auch 
an die Kellerpforte dennerten Kolbenftöge . . » Die Pforte wih ++ 
Augenblid der Megelei fbien gefommen ... unwillkuͤhrlich feft umſchlanu⸗ 
gen fi die Weiber, den Tod zufammen zu feiden. Bluttother Schein der 
Abendfonne drang durch die jertrümmerte Pforte . . . viele Männer ſtroͤm— 
ten in das Gewölbe, und riffen die Verkleidungen von den Kellerfenftern. 
Es wurde hell. „Sind bier Räuber?’ fehrieen die Kommenden wild. „Er: 
gebt Euch, ihe Hunde,” ein Schuß Enalkte auf's Ungefähr duch den Keller, 
und die Meiber fchrieen laut auf. 

„Weiberſtimmen? Alle Heilige! Maruzza! Wo biſt Du?” rief der Anfuͤh⸗ 
rer der eindringenden Schaar. 

Maruzza ſtutzte, ein Strahl der Freude belebte fie ... „Nikols Stimme? 
Hier bin ich!” ſeufzte fie aus ſchwer athmender Bruſt, und lag weinend 
vor Entzüden auf den Armen des Panduren-Führers. Auf feinen Armen, 
trug fie Nikol zum Tageslicht empor. Im Hofe lagen gebundene Räuber 
am Boden, aufgefhitete Waffen, Sieg verkündende Beute: Die Pandus 
gen ſtanden rings mit bligenden Gewehren, in ihrer Mitte faß der alte Graf, 
Kampfeshige auf der Stine, aber tiefe Trauer in den Zügen. 

Nikol hielt vor den Augen der flaunenden Maruzza Joſchuchs blutigen 
Gürtel in die Höhe, und jauchzte mit wilder Freude: „Er iſt todt, der 
Abſcheuliche, Dich bindet nichts mehr, Maruzza. Das Grab giebt Dich 
frei 0, » fep nun endlich die Meinige!“ — 





„Horch, ber Hahn kraͤht, der Morgen daͤmmert; — der Dienft ruft mid 
von Peiner Seite;“ ſagte Nikol, der kuͤhne Pandurenkorporal, und verließ 
das geliebte Weib mit einem Rufe, Maruzza hielt ihn auf, und antıwor= 
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tete: „Scheide doch nicht fo kurz und rauh von mir. Ich fühle mich im⸗ 
mer fo allein, wenn Du mid) verläffeft, und möchte jepen Augenblick, wo 
ih Dich noch länger zurächalten kann, mit Gold bezahlen- Du darfit noch 
gehen, ohne von meinen Händen Deine Waffen zu erhalten. Mein Segen: 
—— wird Dich alsdann über den ganzen Tag vor Gewalt und Gefahr 
ſchuͤtzen.“ 

Sie reichte ihm den Gürtel und die Patrontaſche, den Saͤbel und die Pi⸗ 
ſtolen, und bemerkte biebei, daß Nikol heute juft fo kriegeriſch ausfehe, wie 
an dem Züge, da er fie aus bes Grafen Zagdhaufe vom Tode befreit. — 

„Ein fchöner Tag!“ verfegte hierauf Nikol, und ließ fih, um noch eine 
Weile zu plaudern, neben Maruzza auf die Bank nieder: „Das war unfer 
eigentlicher Hochztittag. Der Segen des Popen, der darauf folgte, vermochte 
nit, uns inniger zu verbinden, als der Augenblid es gethan, wo ich auf 
meinen Armen Did aus dem Keller trug, Dich zu retten, nachdem ich kurz 
vorher den Joſchuch von meinem braven Volkow barniedergeftredt fah, ihm 
ben Gürtel raubte, als Beweis meines Eieges! Ich danke dem Dim: 
mel, daß ih Pandur geworden bin, um Dich zu befreien; ob ich gleich nicht 
ſehr froh war, als mie der Graf, noch in der Nacht, da Joſchuch Dich von 
Saluka holte, das Gefängniß öffnete, worein mich der niederträdtige Epan 
geworfen. Ich war zerfallen mit ben Menfhen, und dankte dem Grafen 
taum, und eilte, was ich konnte, das unfelige Dorf zu verlaffen, wo id) 
Di nice mehr fand, und ahnte nicht, daß ich ſchier diefelbe Strafe zog, 
worauf Dich Joſchuch fortriß. Ich flog wie ein Pfeil meiner Beftimmung 
entgegen, ich war begierig, einem Räuber die Spitze zu bieten.“ — 

: (Borfegung folgt.) 

———— ———— —— 


Anzeigen. 


K. Hof: und Nationaltheater. det. Sal e. Sarte dahier, mit Dar. 
Freitag: ,Das Kafernenpimmer“, Safe |y "Gandg. Solfratäshaufen. Den sr 
viel nad dem Engliinen von Fr, Med. Fran, Knierim, Scribent dabier, mit 
—— ak Voſſe |Therefia Brigitta Lindmayer, Simmer- 
eiang. ik von bier. ; Den 24.: Hr. 
Die übergebene Spende für einen Ar: J, ®- guer, augebenber b. Bierwirtd, 
men wurde nah dem Willen des edeln — SR: Bier: 
Gebers beforgt. In der St. Peters-Pfarrfirhe. 
—— — Den 23. Sept⸗: Georg Abel, Trom⸗ 
407.(20) 4 — 5000 fl. werben aufipeter bei dem kal. Küraffierregimente 
erfte fichere Hypothek aufzunehmen ge: Prinz Karl dabier. mit Frl. Marla Mage 











: R dalena Kajetana Frepin von Riedeſel 
ſucht. D. Uedt ft. Majorstochter von hier. : 
Getraute Paare: Geftorbene in Münden. 


In der Metropolitan: pfarrfiche zu | Magdalena Tröftl, Gtadthammer: 
U. x. Frau. ſcomidwerkmeiſterswittwe, 51 I. a. — 
Den 18. Sept. (Ju Straßlach): Hr. Lot. Fuͤrſt, Schneidermeifter, 56 J. a. 


— ——— — — — — — — —ñ —ñ —ñ —— 


Thierry, Eigenthuͤmet und Redakteur. 


Die Tagpoft koſtet 
Halbjährig 1 fl. 30 kr., 
vierteliährig 45 kr., 
die Zahlungen dafür 
werden nurgegen ge: 
drudte und gefteme 
pelte Quittungen als 
gül:ig anerkannt, — 






N Sr N 
EN LS 
A IN ER 

Er 3 





SP 









Inſeraten werden die 


‚Spaltzeile zu dre 


Krenzer berechnet. — 
Die Erpeditionift am 
Särbergraben Nr. 35 
Sie iftvon Morgens 
7 uhr bis Abende 6 
Uhr geöffnet. — 


Münchner - Tagpost. 





Samftag den 6, Dftober 1838. 





Seiner königlichen Hoheit 


bem 


Keonprinzen Chriftion von Dänuemark. 





Edler Fuͤrſt, zum Iſarſtrande, 
Mo die Kunft fih angebaut, 
308 fie Did aus feinem Lande, 
Dich, der. mit ihr eng vertraut, 


Rimm den Gruß, den feelenvollen, 
Der aus unfrem Innern dringt; 
Laß, Erhab’ner, Liebe zollen, 

Die der Künftter Herz Dir bringt, 


Künfte, o wie fie begluͤcken, 
Sie befel’gen unfre Bahn! 
Schenken göttlihes Entzüden 
Führen fie den Lebenskahn. 


Ja, in Deinem Bufen waltet, 
Groß und hehr das Hochgefühl 
Für die Kunft, die nie veraltet, 
Und ihr Genius kennt Fein Ziel. 


Ewig jung bluͤht fie im Lenze, 

Iſt dem Ewigen geweiht; 
Antie verwelken ihre Kraͤnze, 

Schön und ſchoͤner ſtets erneut. 
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So mit Deinem Zauberfluͤgel 

Schuͤtzeſt Du ſie hold und gern, 
Kuͤnſtler — rufſt Du — Feſt die Zügel, 
Folge kuͤhner Deinem Stern, 


und die Muſe ſtaͤhlt zum Ringen 
Unſern Muth, verjuͤngt die Kraft, 
Daß der Geiſt auf Adiersſchwingen 
Ihrer würdig Werke fhafft. 


— 


Rofales, 


— Das geftern auf dem Marsfelde zu Ehren der hier anmefenden hohen 
Gäfte ausgeführte Artilleries Mandver fiel zur allgemeinen Zufriedenheit aus. 


— Sräulein von Faßmann hat den glängendften Triumph als Julie in 
ber Deftalin gefeiert, denn Spontini felbft hat fie befrängt und gekrönt. Die 
Künftlerin erhielt von ihm eine Medaille mit feinem Bildnige und mit den 
Worten? „Dem Ideale meiner Julie.” Wenn wir nicht irren, fprach der 
Here General: Mufit:Direktor aͤhnliche Worte bey gleicher Veranlaffung zuune 
ferer unvergeßlichen Schechner. 


— — 


Verſchiedenes. 


— Auffet halb Fuͤrſtenfeldbruck wurde ein Jnvalide erſchlagen und ſeiner 
2 Medaillen beraubt, Eine verruchte That! — 


Feuchtwang, 25. Sept. Vorige Woche haben 2 Kinder des Bauern 
Gary von Schwaighaufen in der fogen. Saulach, einem koͤnigl. Walde, von 
ungefähr an einer Stelle einige oberflächlich auf der Erde Tiegende alte 
Goldmünzen gefunden, womit ſie nach Hauſe eilten und ihren Fund kund 
tbaten. Man verfügte ſich ſogleich auf die Stelle, grub nach und fand zum 
Erſtaunen nicht ſehr tief in der Erde eine Menge derſelben Muͤnzen, welche 
mon ungefähr auf den Werth von 80,000 fl. anfchlägt. Diefe Münzen las 
gen fo regelmäßig in der Erde, daß man annehmen kann, fie feyen einft in 
Rollen verpadt gewefen und fo vergraben worden. 


— 3 einer Kohlengrube bei Charleroe fand man in einer Tiefe von 
1100 Fuß einen fofilen Palmbaum, aufrechtftchend , deffen Wurzeln auf 
mehrere Fuß durchgruben. Der Stamm hatte 36 Zoll Durchmeffer, 

— Das Journal des Debats erklärt mit Beſtimmtheit, „das franzoͤſiſche 
Kabinet habe Altes erhalten, was es von der Schweiz verlangt habe.“ Durch 
bie Abreiſe Louis Buonapartes iſt aͤlſo die Regierung befriedigt. Wohin er 
Ah wende, ift noch nicht entſchieden. 

— England verſpricht fih durch feinen. gefchloffenen „Handelsvertrag mit 
ber Türkei große Vortheile für die Bufunft, binfichtlich de6 Bezugs von 
Schiffbauholz, Schafwolle, Del, Taback 1. Abſab für feinen eigenen Markt, 
- dann ein künftiger Bundesgenoſſe. 

.— In Bosnien fpuft der Geift der Unzufriedenheit-teife fort, ohne Übrigens 
sin beſtimmtes Gepräge anzunehmen. ©... 


— Mi — 


Danzig. Beim Graben eines Brunnens vor Mewel, etwa 600 Schritte 
won dem nördlichen Bade der Stadt entfernt, fand man in einer Tiefe von 
20 Fuß ein in mwagerechter Ränge befindliches, ziemlich regelmäßiges, ordente 
lich gefuͤgtes Steinpflafter. Der Urfprung deffelben ift ein Räthfel, zu deſ⸗ 
fen Loͤſung man bis jegt in dem Alteften Stadtarchiven keinen Beitrag ges 
funden hat. ß 

— Thorwaldfen ift vom Magiftrat von Kopenhagen zum Ehrenbürger er: 
nannt worden; eine Ausseihnung, bie vor ihm noch Niemand zu Theil 
wurde, — 


— 


Marsa. 


(Zortfegung.) Das Miftrauen, — fuhr Nifol fort, — womit mich das 
Fleine Commando empfing, dem ich vorzuftehen hatte, ſſchaͤrfte noch in mir 
die Luft, bald recht Eühn am feiner Spige zu fechten. Wie mein Herz Blopfte, 
als ſich fhon am erſten Tage die Gelegenheit bot, auf die Streife zw zie⸗ 
ben, als ich erfuhr, daß man Spuren einer gefährlihen Raͤuberbande ent« 
dedt! Wenn ih gemußt hätte, dag Du mir fo nahe warft! Eine Nacht 
und einen Tag batten wir fruchtloß ftreifend zugebraht, als und der Graf 
auf keuchendem Pferde begegnete, mich erfennend, uns anfrufend zur Hülfe, 
und führend zum Siege.” j 

Maruzza verbarg ihr Geſicht an Nikols Bruft, und flüfterte: „Jener 
Tag hat mid zwar in Deinen Befig gebracht, und ich freue mich deffen, 
aber vergeffen fonnte ich doc nicht, obfhon mehrere Monden feitdem vers 
floffen, daß jener Kampf einem Manne das Leben Eoftete, der vielleicht we⸗ 
niger firäfliher war, als fein Gewerbe. Er möge von der Hölle erlöst 
ſehn.“ — 

„sn Gottes Namen ;“ erwieberte Niko: „Sch Habe feinen Groll gegen 
ihn; nur kann ih Dir betheuern, daß gerabe der mit bem Pulverfleck ge» 
zeichnete Menfch der größte Schreden diefer Wälder war. Don feinen Ge— 
noffen ließ ſich dann und wann Schonung erwarten, aber nie von ihm. 
Sein Meffer würgte unaufhaltfam, feine Kugel war unbaemhetzig. Daher 
nannte man ihn den Stolz des. fhlehten Gefindels, das fih hier herumz 
treibt, und deffen Daſeyn man in dem friedlihen Szluka nicht ahnte, 
als bis Gabor dort erfchienen war, um meinen arınen Vetter zu morden. 
Gabor ftarb eines verzweifelten Todes, mie ein Reiter in der Schlacht; 
fiedzehn Wunden bluteten an feinem Körper, und nur mit feinem Fall en. 
dete der Streit. Joſchuch war vor ihm durch einen Schuß getödtet worden, 
und fchien im Tode noch zu drohen und meinen Leuten Entfegen einzujagen. 

Sie plünderten ihn, aber Keiner wagte es, die madte Leiche zu berühren.. 
Die verfprengten Genoffen des Raͤuberhauptmanns hatten Übrigens, da wir 
zur Wahlſtatt zuruͤckkamen, mit abergläubifcher Vorſicht die Leichen der Ge— 
bliebenen zur Seite gebracht, und im einer verborgenen Schlucht begraben, 
den Voͤgeln und Naubthieren eine mwehrlofe Beute.“ ; 

„Sort ſchenke denen Ruhe, deren Leider unbegraben auf dem Zelde lie 
gen,“ fagte Maruzza fromm, „und Zriede gebe er den Menfchen auf der 
Erde. Ach, guter Nikol, mich- flieht der Friede fo lang, bis ich meine El⸗ 
term wieder fehe, Schon find fo viele Monate verfloffen, der Spaͤtherbſt 
entlaubt die Bäume, und meine Hoffnung will nimmer grün werden. Der 
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Graf vergaß des Verſprechens, daß er zur Beit der Noth mir fo beilig ge⸗ 
geben; mein Vater und meine Mutter fhmachten immer noch im Gefäng» 
niß. Wären fie frei, fo hätten fie Längft ihre Zochter aufgefucht, und Dich 
als ihren Schwiegerfohn umarmt.“* 

Der Edelmann ift mit dem Wort gleich bei der Hand, und zaubert mit 
der That;“ verfegte Nikol bitter, und warf einen finftern Bli auf dig 
demliche Wirthfbaft, den einzigen Cohn, den er fih mit feinem Blute ges 
wonnen: „Vornehme Leute enıfhuldigen fih fange, entfhuldige jedoh den 
alten Grafen mit feinem Schmerz; fein einziger Sohn fiel ja von Joſchuchs 
Hand getödtet, und er ifl ber Letzte feines Stammes. Ib fertige morgen 
einen Panduren nah dem Hauptcommando ab, und will duch ihn ein 
Schreiben an den Grafen befördern laſſen: eine Mahnung, damit er fidy des 
Shidfald Deiner Eltern erinnere, und Ernft made. Vielleicht hilft's.“ 

Die Panduren, die zu der Station gehörten, welche Nikol befehligte, 
batten fich während des Befprähs vor dem Stationhaufe. aufgeftell, und 
riefen dem Anführer. Der Dienftpfliht eingedenk, trennte ſich Nikol aus 
genblidtih von dem geliebten Meibe, und verfprah, am frühen Abend von 
der Streife zuruͤck zu ſeyn. Maruzza wollte ihn kaum aus ihrem Arme-lafr 
fen, und er fagte daher verwundert zu ihr: „Warum heute diefer Schmerz? 
Du mußt der kurzen Trennungen gewohnt werden. Warum gerade heute 
fo beflommen? Fuͤrchte nichts, wenn Du auch allein zu Haufe zuruͤckbleibſt; 
in unfere Nähe wagt ſich nicht fo leicht räuberifches Gefindel, und ringsum 
laffe ih die Patrouillen geben. Zum Ueberfluß bieibt ja der wadere Hund 
Tolpaſch an Deiner Seite. Der ſchwarze zähmeblödende Wächter weiß gar 
wohl, daf er meinen Schaß zu hüten bat.» ‘ 

Lachelnd machte fih Nikol aus Maruzza's Armen los, und frat zu feinen 
Leuten. Er hatte bald einer jeden Notte ihren Weg vorgezeichnet, die Com⸗ 
mandirten ſchwenkten ab, und Nikol zog mit derjenigen Abtheilung, die den 
ſchwierigſten und gefaͤhrlichſten Weg zu machen hatte. — 





K. Hof⸗ und Nationaltheater. der Hauskapelle des Hrn. Rittmeiſtert 
Samitag: Der Scheiben- Toni, va: Strober.) Karl Lorenz Shiele, Schuß: 
terländifhes Schauſpiel. verwandter und Oblatenbaͤcker dahier, 
—_— mit Kath. Streidl. 
508. Ein ſehr fhöner Jagdofen, wel: Sa der St. Peters: Pfarrkirche. 
her ſchneu kocht mit geringer Beheizung, | Den 24. Sept.: Jobann Kerl, Bor: 
ift fehr billig zu verkaufen. D. U. ſtadtmetzger, mit Anna Gigl, Metzgers⸗ 
wittwe von hier. 


407.(26) 4 — 5000 fl. werben auf & 
erfte fihere Hypothek aufzunehmen ge: Geftorbene in München. 


ſucht. D. Ueber. Margaretha Jakobi, Hofpfiſtermeiſters⸗ 
— wittwe, 60 3. alt. Joſeph Wittmann, 
Getraute Paare: quiese. Kanzlift, 70 J. a. Maria Geh 


Den 25. Sept.: (In Haidhaufen in Waͤſcherstochter, 20 I. a. 


— — — — — — — — — 


Thierry, Eigenthuͤmer und Redakteur. 
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halbiäprigifl.5or., _ RUE Spaltzeile zu drei 








vierteljäprig 45 kr., Kreuzer berechnet. — 
die Zahlungen dafuͤr Die Erpeditionift am 
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a Sie iftvon Morgens 
4 7 Uhr bis Abende 6 
Uhr geöffnet. — 


drudte und geſtem⸗ 
pelte Quittungen als 
guͤlcig anerkanut. — 


Rofales. 


— Der Großfürft Thronfolger von Rußland, welcher feit dem 2. dieß 
ſich mit einem zahlreihen Gefüge dahier befand, reiften geftern früh nad) 
9 Uhr nad Mittenwald ab. Vor hoͤchſt Ihrer Abreife befuchten diefelben 
noch die griechiſche Kirche, dann in Begleitung des Kronprinzen von Dännes 
mark die neuerbaute Kirche in der Vorfiade Au, Während des Aufenthalts: 
vo befah diefer Fuͤrſt alle Kunftgegenftände, und zeigte viel Wohlgefallen 

aruͤber. — A 

— Die Arbeiten der München: Augsburger Eifenbahn erſtrecken ſich bereits 
von Moifach ber bis Laim. Es wird die Schießftätte nun nicht angefauft, fon: 
dern zum Abfahrtsplage ift der Plag am Muffat'ſchen Haufe bei den Sahz⸗ 
ſtaͤdeln, an dem Hackerkeller vorbeiführend, beſtimmt. 


r — 


Verſchiedenes. 


— Ein Ungluͤcksfall, welchet zur Warnung dienen kann, Bam dieſer Tage 
in Düffeldorf vor: Ein juuges Mädchen ließ ſich in einer, in einem öffente 
lihen Garten befindlichen Schaufel in die Höhe ſchnellen. Es gefchah dies 
mad dem Wunſche des Mädchens, fo hoch mie moͤglich; — plöglich aber 
tiffen die Hefte, da6 Mädchen ftürkte herab und die auf fie fallende Schaue 
kel erſchlug fie. — 

— In Gaſtins (Depart: Seine und Marne) ſtarb kuͤrzlich der Pfarrer, 
@elher unter Anderm auch 2 Bienenſtoͤcke beſaß. Eine alte Verwandte, 
feine Erbin, wollte nichts mit den Bienen zu thun haben, ließ die Körbe in; 
eine Kifte paden und vergraben. Die Bienen des einen Korbes fanden je= 
doch eine Spalte, durch welche fis beraustonnten, und wunderbarer Reife 
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fand man Ne am folgenden Tage, als Schwarm an dem Kreuze des Pfar⸗ 
rers auf dem Kirchhofe. Um das Kreuz des Pfarrers befinden fi) wenig: 
fiend 100 andere Grabkreuze, fo daß es boͤchſt merkwürdig bleibt, wie die 
— —— dieſes herausgewaͤhlt hatten. 

Der Flugwagen der Zeit will ruͤckwaͤrts eilen, in England horcht 
dos Dit mit Staunen den glühenden Belehrungspredigten eines. für das 
Zudenthum’ begeifterten Rabbinen, und in Würzburg hat jüngft ein Chrift 
bei den Behörden um die Erlaubniß des Uebertritts zum Judenthum allen 
Ernfies förmlich nachgeſucht. Wir erzählen Wahrheit. 

— Der Wiener Inftrumentenmaher Wenzel Riedel hat nah Kie: 
ninger’s Angaben einen Ton⸗Telegraphen verfertigt. Das Inftrument iſt 
7 Wienerfuß 5 Zoll lang, und hat die Conſtruktion einer Trompete. Es 
pflanzt den Schall, felbft bey contrairem Winde, durch 2000 Wiener Klafter 
is 111 1J10 Secunde fort, und kann mit größtem Nugen bey militärifchen 
Manoͤuvres, bei Beuersbränften und auf Eiſenbahnwegen angewendet werben, 
wicht zu gedenken, daß es in großen Occheſtern bald ein ald neues Mittel, ver» 
—— Knall· Effekte hervor zu bringen, eine bedeutungsvolle Rolle ſpielen 

de — 

— Am 21. v. M. Morgens rannte bei Rotterdam eine Kriegsbrigg, „der 
Kampfhahn“ gegen ein Handelsfahrzeug, fo daß dieſes auf der Stelle ver⸗ 
ſank. Die Menſchen wurden gluͤcklich gerettet. 

— Die Nachrichten von allen Punkten Franfreihs flimmen darlıber uͤber⸗ 
ein, daß die biefjährige Eradte fehr unter der Erwartung ausgefallen if. 

— Bei den Bauarbeiten im Luremburg hat man Münzen gefunden aus 
dem älteften Zeiten der franz. Monarchie, 

— In Korfita find am 23., 24. und 25. Auguft bedeutende Waldbraͤnde 
geweſen, wodurch die Gemeinde St. Martino, Villa und Zorciani in großen 
Schrecken gefegt wurden; ja man fürdtete, daß die Flamme bis in- das: 
Gebiet von Baftia vördringen würde. Das Feuer hatte einen Flähenraum 
—* fünf Meilen der Länge nad durchzogen, ehe man feiner Meifter werden 
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Rugen des Knoblauchs.) Cefloffener und unter dos Waffer, womit man 
junge Pflanzen begießt, gemifchter Rnoblaub, vertreibt die Erdfloͤhe. — Er 
vertreibt au die Maulwürfe, wenn man benfelben im koͤche fledt, oder 
noch beffer, obeneswähntes Waſſer hineingießt. 

— In einem Hildesheimer Dorfe liest man über einem Bauernhauſe fol⸗ 


gende Inſchrift: 
Do Lich’ ift, da ift Friede, 
Wo Fried’ if, da ift Freude, 
Mo Freud’ iſt, da ift Gott, 
Wo Gutt ift, da ift kein Noth. 

Mike man doch diefe einfachen, gemäthlihen Worte in Wahrheit an jes 
des Haus ſetzen können. 

— In Metelen (Weſtphalen) lebt gegenwärtig eine, am 18. Auguſt 
1735 geborne, geachtete Wittwe, Anna Maria Eibers, im 100ten Yabre 
— ihres Alters, bei ihrer 68jaͤhrigen, verheiratheten Tochter. Sie iſt 

noch geſund, hat immer guten Appetit und Bann noch alle gewoͤhnliche Land⸗ 
mannẽſpeiſen verdauen. I. 
— Am 19, v. M. brannte bei Umfterdam die große Rornmähle be Krani, 
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den HH. Weers und Bos gehoͤrig, nieder. Es war ein furchtbarer Brand, 
doch find gluͤckklicher Weiſe keine Menſchen dabei umgekommen. 

— Die Republik Chile laͤßt jeht in Bordeaur eine Fregatte von 46 Ka⸗ 
nonen bauen. 

— Nachrichten aus Bayruth vom 26. Auguſt zufolge, bat Ibrabim Pas 
fa alle gefangene Häuptlinge dee Drufen, obwohl er ihnen‘eine Ammeftie 
sugefagt hatte, euthaupten Laffen. 

— In Köslin wurde bereits am 12. Sept. Abends ein Nordlicht bemerkt 
hinter welchem unter Andern auch eine Sternfhnuppe wahrgenommen 
murde, — 





Maruzza. 

(Fortſetzung.) Die flatternden Maͤntel, die blinkenden Waffen waren bald 
im grauen Wald verſchwunden, bald verſtummte der letzte Ton des Geſangs, 
womit die Panduren abzogen. Maruzza war allein. Die Sonne trat lä» 
chelnd aus den grauen Wolken, und die herbftlihe Natur erquidte fih an 
den warmen Strahlen. Marujza's Geift wurde heiterer, .gleih dem Him ⸗ 
mel, und fie ging mit Luft an die tägliche Befchäftigung , als ploͤtzlich Tol⸗ 
paſch eın ungeheuerlihes Gebell erhob. Maruzza pfiff dem aufrührerifchen 
Hunde, und Tolpaſch kam zu ihr an den Dfenheerd, und ihm folgte ein ab⸗ 
geriffener, verwilderter Bettler mit fchmerbefchlagenem Knotenſtock, ein kutzes 
Beil im Gürtel, und die Müge von Lammfell tief in das Geſicht gedrüdt. 
„Gib mir zu effen, Frau;“ fagte er mit dumpfem und gebieterifchen Tone: 
„3% bin Yungrig, und dulde Feine Ausflüchte.“ 

Marusja trat verwundert dem rohen Gaft einen Schritt entgegen, und 
fuhe wie vernichtet zurück, da ſie die Blge des Bettlers gewahrte. Joſchuchs 
Antlig ſtarrte ihr entgegen, zerriffen von Narben, entflellt von Hunger und 
Wildheit. Ein Auge war zu Grund gerichtet, dad andere flierte glüähend und 
drohend nach dem Weibe. 

4Bei allen Deren!“ rief ee mit heiferer Stimme: „Iſt diefes Weib nicht 
Maruzza ?“ Er ſtreckte beide Hände nad; ihr aus, fie wich zuruͤck und ſtol⸗ 
perte, Tolpaſch glaubte fie in Gefahr, und fiel den Bettler mit ſcharfem 
Bohne on, Aber mit einem Meiftergeiff padte der geübte Räuber den Hund 
bei der Kehle, und fchleuderte ihn fo unfanft über die Treppe, daß Tolpaſch 
fi mwimmernd unter die Strebepfähle verfroh. „Wenn Du keine andere 
Wade Haft, Maruzza,“ fagte Joſchuch bieramf höhnifh: „fo biſt Du ver- 
foren, gelüftete mie nach blutiger Vergeltung. Aber ich will noch nicht vom 
der Vergangenheit reden. Schaff’ mir zu effen, denn ih muß meinen Hun« 
gr: ſtillen, bevor ich entfcheide, ob ih Dir das Leben ſchenke, oder meiner 

abe iheen Lauf laffe. Es ift ſchon fo weit mit mir gekommen, dag ich 
heine Leidenfchaft dem Hunger unterordne, Bediene mich alfo gleich, ober 
fürchte den Tod. Du magſt Dir einbilden, daß nur das verzweifeltſte Elend‘ 
den Gauner in ein Pandurenhaus treiben ann, um darin Effen zu verlan« 
gen... Schaff Her, was Du haft." 

Er drohte feiner ehemaligen Braut mit dem Beinen Dandbeil, und fie 
ſchickte ſich zitteend an, feinem Befehle zu geherchen, obfchon ungewiß, ob - 
fie mit einem lebendigen Menſchen, oder mit einen Geſpenſte zu thun habe. 
Waͤhrenddeſſen machte ſich's Joſchuch im Nikol's Stube bequem, pflanzte fich 
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an den Tiſch, wie der Here vom Haufe, und 
zu, die auf dem Senfterfimfe fland. 

Ohne ein Wort zu reden, ſtellte Maruzza vor ihn hin, was das Haus 
nur vermochte. Er aber fagte, mit Heißhunger über die mäßige Speife her⸗ 
fallend: „Du bift unfreundlih, Du haft, ſeitdem Du ein Pandurenmweib 
geworden bift, die Sitte verlernt. Unterhalte Deinen Gaſt. Setz' Di zu 
mir her.“ 

Maruzza zögerte, 

„Setz' Dich, oder es wird nicht gut !“ wiederholte Joſchuch mit gefährliz 
hen Bliden, und riß mit nerviger Fauſt das bebende Weib an feine Seite, 

Marutza vermochte nur mit zitternder Lippe zu ſtammeln: „Sch fühle 
nun, dag Du lebeſt, Joſchuch, aber ich begreife es nicht. Du ſchienſt mie 
ein Gefpenft,, weil treue Zeugen mir Deinen Tod verkuͤndeten.“ 

Joſchuch lachte mild, und ermwiederte, nachdem er einen langen Zug aus 
der Flaſche getban: „Unkraut kommt ewig wieder, Maruzza. Ein fchlechter 
Kerl verdirbt nicht.e Darum lebe ib noch. Ein Schuß ging mir brennend 
dur die Bruſt, aber id rang mit dem Tode ab, froh matt und blutend 
son dem Plage, den der Feind verlaffen hatte, und rollte mich in dennäde 
ſten Abſturz, damit fie meinen Körper nicht verftümmeln, meinen Kopf nicht 
zum Giegeszeihen obfhneiden follten. 
ſchmettern, oder mich auf einer Tanne fpießen. Keines von Beiden gefhah. 


Ich flürzte von Klippe zu Kippe, auf den Boden ber Schlucht, und der 


Tall koſtete mir, außer dem zerſchundenen Fell nichts, als diefes Auge, das 
an einem Dornenftrauche hängen blieb. Vom Schmerz’ zerfleifcht lag ich 
lange im Fühlen Sumpf und Moor, bis mich Zigeuner fanden, melde 
in jener Tiefe ihre Höhle hatten, und mid barinnen mit ihren heilfamen 
Traͤnken und Pflaftern am Leben erhielten.“ — 

(Bortfegung folgt.) 


gl U U 
Anzeigen. 


ſprach ber wohlgefuͤllten Flaſche 


eK. Hof-⸗ und Nationaltheater. 


Conntag: (Mit aufgehobenem Abonne⸗ 
ment und erhoͤhten Preiſen) „Oberon“, 
große Feenoper mit Ballet von C. M. 
v. Weber. — 


Empfehlung. 


Das Lindner'fhe Kaffeehaus, welches 
ein ganz neu hergerichtetes Lokal im 
Konditor Wagner Haus Pro. 19 im Ro⸗ 
fenthale bezogen bat, wird am Sonntag 
den 7. Dftober früh 5 Uhr eröffnet. 
Man empfiehlt fih zu recht zahlreihem 
Zufpruhe, indem man alles aufbietet, 


dur auten reinen Kaffee, folide Bedie: | aipfterfrau, 78 I. 
nung die Zufriedenheit nnd das feruere ee a. 


Zutrauen aller verehrlihen Gaͤſte zu er» 
werben und zu erhalten, 





509. Ein junger gedienter Mann, 
welder vortrefflihe Zeugnige befigt, fudt 
einen Dienft als Kutſcher oder Bediens 
ter, und geht auch mit auf Reiſen. Zu 
erfragen beim Gaftwirthb zur Sonne in 
der Sonnenjtraße. 


508. in fehr fhöner Jagdofen, wels 
der ſchnell kocht mit geringer Beheizung, 
iſt fehr billig zu verfaufen. D. U. 








Geftorbene in Münden. 
Frau Claudia Freyin von Burgau, 
a. Zofepp Schr der, 


Thierry, Eigenthuͤmer und Redakteur. 


Lieber wollte ib am Geftein ger ' 


Inſeraten werden die 
Spaitzeile zu dry 
Kreuzer berechnet, — 
Die Erpeditioniftam 
Särbergraben Nr, 38 


Die Tagpoſt Koftet 
balbiährig 1 fl. 30 fr., 
vierteljährig 45 kr., 
die Zahlungen dafür ASIN 
werden nur gegen ges Tr En 
drudte und geſtem⸗ — EN Sie iftvon Morgens 
pelte Duittungen als —— N N 7 Uhr bis Abends 6 
gül:ig anerlannt, — 1 4 x N 
# 
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Münchner-Tagpost. 











Moudtag den 8. Oktober 1838. 
JE 100. 


Rofales, 


Verzeichniß derjenigen Herren Rennmeifter, deren Pferde Preife erhielten. 


1. Pr.: Lottner, Joſeph, Baftgeber von hier. — 2. Pr: Türk, Anton, 
Wirch von Moosburg. — 3. Pr.: Mittermaier, Zav., Bierbrauer von 
Haunersdorf, Ldg. Landau an der Iſat. — 4. Pr.: Kraͤnkl, Karl, Lohnkut⸗ 
fhersfohn von hier. — 5. Pr.: Weinzierl, Franz, Bierbrauer von Klofters 
Rohr, Lg. Abensberg. — 6.Pr. : Maier, Joſeph, Pferdhändier von Straus 
Bing. — 7. Pr. : Bergmaier, Georg, Bauer von Abeltshaufen, Log. Pfafe 
fenbofen. — 8. Pr.: DOftermaier, Jakob, Wirth von Petershaufen, Log. 
Dachau. — 9.Pr.: Bildl, Theodor, Lohnkutſcher von Dachau, Log. Dachau. . 
— 10. Pr.: Bergmaier, Johann, Bauersſohn von Eya, Ldg. Pfaffenhofen. 
— 11. Pr.: Achauet, Franz, Bierbraner von Odernberg im Innviertel, — 
12. Pr.: Deint, Johann, Wirth von Ebenbaufen, Log. Neuburg am der 
Donau, — 13. Pr. : Vorzepf, Andreas, Bauer von Rimpfach, Log. Eggen⸗ 
felden. — 14. Pr.: Maier, Ferdin., Wirth von Vierkirchen, Ldg. Dachau. 
— 15. Pr. : Hermann, Thadaͤus, b. Metzger von hier. — 16. —* Wall⸗ 
ner, Joſeph, Bauer von Laugkuͤhſtetten, Lg. Vilsbiburg. — Weitpr.: fieh 


Verzeichniß der Inhaber der preiswürbigen Zuchthengſte. 


1. Pr., 50 bayer. Thaler mit Fahne: Feiftenpammer, Georg, Gaſtwirth 
and Dekonom von Erding, Ldg. Erding, in Oberbayeen. — 2. Pr., 80 b. 
Thaler mit Fahne: Frankenberger, Jofeph, Landwirth von Engertsham, Ldg. 
Griesbach, in Niederbayern. — 3. Pr., 24 b. Thl. mit Fahne: Daslinger, 
Joſeph, Bauer von Wopping, Ldg. Griesbach, in Niederdipern. — 4 Pr., 
16 b. Thl. mit Sahne: Schr. v. Rummel, Gutsbefiger von Landshut, Ldg, 








Landeput, in Niederbayern. — 5. Pr., 12 b. Thl. mit Fahne; Lehner, Mis 
chael, Bauer von Hirfhling, Log. Pfaffenberg, in Niederbayern. — 6. Pr., 
10 b. Thl. mit Fahne: Allerdinger, Seb., Bauer von Alterding, Lg. Mühl: 
dorf, in Oberbayern. — 7..Pr., 6 b. Thl. mit Fahne: Gedimaier, Gg., 
Wirth von Engelsberg, Ldg. Trosberg, in Oberbayern. — 8, Pr., Fahne, 
Bud und Denkmuͤnze: Homayer, Iof., Dekonom von Moosham, Log. Stadt 
ambof, in Oberpfalz und Regensburg. — 9. Pr., Fahne, Buh und Denks 
miünze: Rödt, Rav., Bauer von Alburg, Ldg. Straubing, in Niederbayern. 
— 10. Pr, Fahne, Buch und Dentmünze: Bergmaier, Joh., Bauer von 
Straßkirchen, Log. Straubing, in Niederbayern. — 11. Pr., Fahne, Bud 
und Denkm.: Schiller, Johann, Pfarrer und Landwirth von Geifelhöring, 
‚Lg. Pfaffenberg, in Niederbayern. — 12. Pr., Fahne, Buch und Denkm.: 
Deimer, Johann, Delonom von Zurnhaufen, Log. Zreifing, in Oberbayern, 
— 13. Pr., Fahne, Buch und Denkm.: Grözinger, Lorenz, Oekonom von 
Sroßgrözing, Ldg. Muͤhldorf, in Oberbayern. — 14. Pr., Fahne, Bud und 
Denkmünge: Dünzinger, Joſeph, Landwirth von Geifelhöring, Ldg. Pfaffens 
berg, in Niederbayern. — 15. Pr., Fahne, Buch und Denkm.: Kiermaper, 
Zofeph, Bauer von Rettenbah, Ldg. Deggendorf, in Niederbayern, — 16. 
Dr, Sahne, Buch und Dentmünze: Bauer, Michael, Bauer von Dulling, 
Log. Vilshofen, in Niederbayern. — 17. Pr., Fahne, Bud) nad Denkm.: 
Edpofer, Bernh., Privatier von Landshut, Log. Landshut, in Niederbayern, 
— 18. Pr., Fahne, Buch und Denkmuͤnze: Burkhard, Wendelin, Pfarrer 
von Türkheim, La. Zürkyeim, in Schwaben und Neuburg. — 19. Pr., 
Sahne, Bud und Denkmuͤnze: Söldner, Ignatz, Hofbefiger von Straubing, 
Log. Straubing, in Niederbayern. — 1. Weitpr., 10 b. Thl. mit Fahne: 
fiehe oben 2. Preis. — 2. Weitpr., 8 b. Th. mit Fahne: Finftermaier, 
Deter, Bauer von MWappmannsberg, Ldg. Vilshofen, in Niederbayern. — 
3. Weitpr., 6 b. Th. mit Sahne: fiehe oben 16. Pr. — 4. Beitpr., 4 b. 
Th. mit Fahne ; Baron v. Andrian, Gutsbefiger von Mattau, Log. Griese 
bad, in Niederbayern. 


Berzeichniß der Inhaber der preiswürdigen Zuchtftuten. 

1. Pr., 50 b. Th. mit Fahne: Neumayer, Jakob, Bierbrauer von Straus 
Bing, Log. Straubing, in Niederbayern. — 2. Pr., 30 b. Th. mit Sahne: 
Maierhofer, Phil., Bauer von Karpfhaml, Ldg. Griesbach, in Niederbayern. 
— 3. Pr., 24 b. Th. mit Fahne: Frankenberger, Andreas, Landwirth von 
Boigerding, Log. Griesbach, in Niederbayern. — 4. Pr., 16 b. Thaler mit 
Fahne: Platiel, Paul jun., Bauernhofsbefiger von Zifherdorf, Log. Deggen⸗ 
dorf, in Niederbayern. — 5. Pr., 12 b. Th. mit Fahne: Hanſch, Zofeph, 
Bauer von Gotzing, Ldg, Miesbach, in Oberbayern. — 6. Pr., 10 db. Th. 
mit Fahne: Sicdinger, Johann, Landwirth von Sicking, Ldg. Griesbach, in 
Miederbayern. — 7. Pr, Fahne und Denkmuͤnze: Herzogl. Leuchtenbergifche 
Dekonomievermaltung in Rebdorf, Ldg. Eihftädt, in Mittelfranken. Verzich⸗ 
tete auf den Geldpreis, welcher daher übergeht an: — 8. Pr., 5 b. hl. 
Buh, Fahre und Denkmlnze: Nofenmaier, Johann, Landwirch von Rott⸗ 
wo, Log Griesbach, in Niederbayern. — 9. Pr., 5 b. Th., Bud, Fahne 
und Denktmünze: Grill, Georg, Bauer von Keften, Log. Vilshofen, in Nies 
derbayern. — 10. Pr., 5 5b. Th, Buch, Fahne und Denkmuͤnze: Scheid, 
Konrad, Bauer von Hartham, Log. Stadtamhof, in Oberpfalz und Reg ens⸗ 
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burg. — 11. Pr, 5 b. Th., Buch, Fahne und Denfmünze: Abemeier, Au— 
dreas!, Landwitth von Karpfham, Ldg. Griesbach, in Niederbayern. — 12. 
Dr., 5 b. Th., Buch, Fahne und Denkmuͤnze: Wörner, Jofeph, Bauer vom 
Baimahof, Log. Tölz, in Oberbayern. — 13. Pr, 5 b. Th., Bud, Fahne 
und Denkmuͤnze: Schausbreitner, Math., Bauer von Traitsham, Lg. Waſ⸗ 
ferburg, in Oberbayern. — 14. Pr, 4 b. Th., Sahne, Buch und Dentm.: 
Stoib, Franz, Bauer von Wall, Log. Miesbach, in Oberbayern. — 15. Pr., 
4 6b. Th., Fahne, Buch und Denkmuͤnze: Haltmaier, Peter, Bauervon Wall, 
Lg. Miestach, in Oberbayern. — 16. Pr, 4 b. Th., Fahne, Bud und 
Denkmuͤnze: Gerſt, Michael, Bauer von Oberpörring, Log. Landau, in Nies 
derbanern. — 17. Pr., 4 b. Th., Fahne, Bud und Denkmuͤnze: Hausper- 
ger, Zav, Bauer von Michlbach, Log. Vilsbiburg, in Niederbayern. — 18. 
Dr., 4 b. Th., Fahne, Bud und Dentmünze: Floßmann, Gg., Bauer von 
Rotherhain, Lög. Tölz, in Oberbayern. — 19. Pr, 4 b. Th., Fahne, Bud) 
und Denkmünge: Preintmaier, Jofeph, Bauer von Sauersberg, Ldg. Eggen: 
felden, in Niederbayern. — 20. Pr, 3 b. Th., Fahne, Buch und Dentm.: 
Jordan, Joſeph, Oekonom von Steinmeg, Ldg. Regenftauf, in Oberpfalz und 
Regensburg. — 21.Pr., 3 6. Th., Sahne, Buch und Denfmünze: Stapfer, 
Georg, Bauer von Niederreitern, Log. Griesbach, in Niederbayern. — 22. 
Dr, 8 b. Th., Fahne, Buch und Denkmuͤnze: Platiel, Paulsen., Bauern» 
bofsbefiger von Fifcherdorf, Log. Deggendorf, in Niederbayern. — 23. Pr., 
85. Th., Fahne, Buch und Denkmünze: Söldenheimer, Joh., Bauer von 
Weilkirchen, Ldg. Mühldorf, in Oberbayern. — 24. Pr., 8 b. Th., Fahne, 
Buch und Denkmuͤnze: Stadiberger, Joſeph, Landwirth von Rhain, Log. 
Miesbach, in Oberbayern. — 25. Pr., 3 b. Th., Fahne, Buch und Denke 
münze: Dünzinger, Joſeph, Oekonom von Geifelhöring, Ldg. Pfaffenderg, im 
Miederbayern. — 26. Pr., 3 b. Th., Fahne, Buch und Denkmuͤnze: Sils 
bereifen, Kath., Brauerswittwe von Göbertsham, Ldg. Griesbach, in Nieder: 
bayern. — 27. Pr, 3 b. Th, Fahne, Buch und Denkmuͤnze: Klaglöder, 
Joſeph, Bauer von üttigkofen, Lg. Vilshofen, in Niederbayern, — 28. Pr., 
3 b. Th., Fahne, Buch und Denkmuͤnze: Reithmayer, Therefe, Bierbräuerin 
von Aha, Ldg. Aichach, im Dberbayern. — 29. Pr., 8 b. Th., Sahne, 
VBuch und Dentmänze: Brüdimayer, Gregor, Dekonom von Affalterbach, 
Log. Pfaffenhofen, in Oberbayern. — 30. Pr., 3 b. Th., Sahne, Buch und 
Dentmünze: Chriftmüller, Joſeph, Winkelmüller und Landmirth von Aibling, 
Ldg. Rofenheim, in Oberbayern. — 31. Pr., 3 b. Th., Fahne, Buch und 
Dentmünze: Gafteiger, Vitus, Bauer von Oberbernrhain, Ldg. Miesbach, in 
Oberbayern. —- 1. Weitpe., 10 b. Th. und Fahne: fieh oben 8. Preis, — 
2. Weitpr., 8.6. Th. und Fahne: fieh oben 26. Preis. — 3. Weitpr., 6 _ 
b. Th. und Sahne: fich oben 11. Preis. — 4 Weitpr,, 4 b. Th. u. Sahne: 
ſieh oben 4. Preis, 


Verzeichniß der Inhaber der preiswürdigen Zuchtfliere. 
- 1 Preis, 20 b. Th. mit Sahne: Pallauf, Franz, Wirth und Oekonom 
von Dberflintsbach, Lg. NRofenheim, in Oberbayern. — 2. Pr., 12 b. Th, 
mit Fohne: Kirchmaier, Andreas, Bierbräuer und Dekonom von. Murnau, 
Log. Weilheim, in Oberbayern, — 3. Pr., 10 b, Th. mit Fahne: Kolb, 
Florian, Bauer von Parsberg, Lg. Miesbach, in Oberbayern, — 4. Pe,, 
8 b. Th. mit Fahne: Zenner, Johann, Pächter von Wartenberg, Ldg. Mün: 


hen, in Oberbayern. — 5. Pr., Dentmünze, Fahne und Buch: Burkhardt, 
Mathias, Mebger und Delonom von Vidingen, Ldg. Oberdorf, in Schwas 
ben und Neuburg, — 6. Pr, Denfimünze, Fahne und Buch: Bernbacher, 
Mathias, Müller und Dekonom von Weilheim, Log. Weilheim, in Obere 
bayern. — 7, Pr, Denkmuͤnze und Bud: Niggl, Alois, Wirth und Deko: 
nom von Kicchdorf, Log. Miesbach, in Oberbayern. — 8.Pr., Dentmünze, 
Sahne und Buch: Hammeter, Uri, Bädermeifter und Oekonom von Aidy: 
ach, Log. Aichach, in Oberbayern. — 9.Pr., Denfmünze, Fahne und Bud: 
Wagner, Ardreas, Wirth und Oekonom von der Lüften, Log. Yu, im Ober: 
bapern. — 10. Pr., Dentmünze, Fahne und Buch: Särtori, Ignatz, Ver: 
walter und Oekonom von Binnenberg, Log. Ebersberg, in Oberbayern. — 
1. Weitpr., 6 b. Th. mit Fahne: fieh oben 5. Preis. -— 2. Weitpr., 4 b, 
Thaler und Sahne: fieh oben 2. Preis. — 3. Weitpr., 2 6. Th. mit Sahne: 
fieh oben 1. Preis. 


Berzeihniß der Inhaber der preiswürdigen Zuchtkuͤhe. 

1. Pe., 20 b. Th. mit Fahne: Kirhmaier, Andt., VBierbrauer und Deko: 
nom von Murnau, Ldg. Weilheim, in Oberbayern. — 2. Pr., 12 b. Th. 
mit Sahne: NRiederauer, Johann, Wirth und Defonom vom Bernried, Log. 
Weilheim, in Operbapern. — 3. Pr., 10 b. Tb. mit Kahne: Hr. Graf v. 
Seinsheim, Gutsbefiger von Gruͤnbach, Log. Erding, in Oberbayern. — 4. 
Pr., 8.5. Th. mit Fahne: Pallauf, Franz, Wirth und Dekonom von Obere 
flintsbach, Log. Roſenheim, in Oberbayern. — 1. Weitpr., 6 b. Thl. mit 
Fahne: fieh oben 1. Preis. —- 2. Weitpr., 4 b. Thl. mit Fahne: fieb eben 








4 Preis. (Schuß folgt.) 
Mündhner-Schranne vom 6. Oktober 1838, 

Hoͤchſter Durchſchnitts⸗ Preis. Mittel⸗Pr. Mindeſter Durchſch.Preis. 
Weizen: fl. 47 kr. 14 fl. 26 fr: 13 fl. 53 fr. 
Korn: 9 fl. 10 fe. 8 fl. 51 fr. 7 fl. 52 fr. 
Gerſte: 10 fl. 14 fr. 9 fl. 53 fr. : 9 fl. 2ı Er, 
Haber: 5 fl. 24 fr. 5f. 6 kr. 4 fl. 55 ir. 


Gerſte mehr um 10 kr. — Korn minder um 14 Fr. — Walzen minder um — fr. 
Haber minder um 15 fr. 

— — ——— — ——— ED 
Auzeigen. 

K. Hof- und Nationaltheater. richt find taͤglich in deren Wohnung, 


Montag: „Die Jaͤger,“ laͤndliches |Sendlingergaffe Nr. 89, in Empfang | 


Sittengemälde von Iffland. Hr. Ep: iu nehmen. 


lair — den Oberfoͤrſter. Sufette Sailay 


510, Die Unterzeichuete zeigt erge⸗ Geftorbene in Münden. 
benft an, daß der Unterricht in ihrem | Michael Moͤrtl, Tagloͤhner, 48 3. 
Erjiehungsinftitute am 15. Oft. wie: Jalt. — Joſ. A. Riedl, k. Dartfchier, 
der beginnt. Pläne für den Unter:145 I. a. 


Thierry, Eigenthuͤmer und Redakteur. 






Die Tagpoft koſtet N? 

Halbjährig 1 fl. 30 Er., hı Aal) 

vierteljährig 45 fr., IH 

die Zahlungen dafür A, 

werden nur gegen gez 

drudte und geftem: — 2 

pelte Quittungen als 

guͤl cig anerkannt. — Ü — 
HAAS 


inferaten werden die 
Spaltzeile gu drei 
Kreuzer berechnet. — 
Die Erpeditionift am 
Särbergraben Nr. 35 
Sie iftvon Morgens 
7 Uhr bis Abends 6 
Uhr geöffnet. — 


Münchner - Tagpost. 


Dienftag den 9. Dftober 1838. 





= M101. 
Nachruf 


an 
Seine koͤnigliche Hoheit 


den 





Keonprinzen Chriftion von Dännemarf, 


am Tage Seiner Abreife von Münden, - 


den 8. Dftober 1858, 





Ernft und düfter kuͤndet fi der Morgen, 


Das fonft frohe Herz ift heut voll Sorgen, 


Trauer in bemwegter Bruft. 
Lieb und lieber warft Du und geworden 
Weg der Freud’ erquidenden Akkorden 
Und der Stunden fhönfte Luft. 


— 


Monne die im Vollgenuß wir fanden, 


Ad, wie ſchnell die frohen Tage ſchwanden, 


Wo Du weilſt ift ja nur Gluͤck! 


Milde iſt's, die Deinem Aug’ entſtrahlet, 


Wie Natur fie herrlicher nicht malet; 
Weiden Geiſt in Deinem Bid! 

Und Du gehft, von Höherm gezogen, 

Zu der Heimath Über Mesceswogen, 


"Uber mit Die unfer Herz. 
Segen Dir, dem Schlger holder Mufen, 
Heiſſe Lieb bleibt lodernd hier im Buſen, 
Treuer Dank, gebüft in Schmerz. 


Rofales. 
— Se. 8. H. ber Kronprinz von Daͤnnemark hat geſtern Vormittags 11 
Uhr Minden verlaffen und den Weg nad Stuttgardt eingeſchlagen. 


— Heute Dienftag den 9. Nachmittags 3 Uhr werden auf der Therefiene 
wieſe folgende Spiele gefeiert; 1) Wettlauf. 2) Wettlauf mit Stabfpeins 
gen. 3) Bogenlaufen. 4) Thorlaufen, 5) Schlußdekoration. 


(Schluß.) Verzeichniß der Inhaber der Preiswürdigen fein 
molligen Schafe, 

4. Pr, 25 6, Thaler mit Fahne: Fehr. v. Gumpenberg, Rittergutsbes 
* von Baierlach, Log. Pfaffenberg, 2, Pr., 20 db. Thir. mit Fahne: 

edelmayer Ignag, Bräuer v. Raifſchach, Log. Altötting. 3. Pr., 15 b. 
Thaler mit Fahne: Söldenhammer Nicolaus, Dekonom von Eberharting, 
Lg. Mühldorf, 4. Pr., 10 b. Thaler mit Fahne: Gräfin v. Leyden, Ritz 
tetgutsbeſitzerin von Achdorf, Landg. Landshut. 5. Pr., Denkmlnze, Fahne 
Bud und Scaffheerfapne: Giert Joſ., Bauer von Gollau, Ldg. Etraus 
Bing. 6. Pr., Scheid Konrad, Bauer von Hortham, Ldg, Straubing. 7. 
Pr., Pihlmaper Georg, Harer von Lochheim, Ldg. Muͤhldorf. 1. Weite 
preis, 6 bayer. Thlr. mit Fahne: ſiehe oben Gier Pr. 2. Weit-Pr,, 4 b. 
Thir. mit Sahne: fiche oben 5. Pr. 3. Weitpreis, 2 b. The. mit Fahner 
fiehe oben 2. Pr, 4. Weitpreis, 1, b. Thle., fiehe oben 1. Pr. 


Verzeichniß der Inhaber der preiswärdigen Zuct-Schweine. 

1. Preis, 10 6. Thir. mit Fahne: Buchner Heinrich, Pfarrer dv. Dfters 
münden, Landg. Roſenheim. 2. Preis, 6. b. Thir. mit Fahne: Wimmer 
Joſeyh, Bauer von Habertsham, Landg. Mühldorf. 3. Preis, 4. b. Thfe, 
mit Fahne; Soͤlduhammer Nikolaus, Dekonum dv. GEberhaärting, Log. Mühle 
dotf. 1. Weitpreis, 6 b. Thir. mit Fahne: ſiehe oden 8. Preis. 2, Weit⸗ 
preis, 4, b. Zhir, mit Sahne; fiche oben 2, Preis, 


Verzeichniß der Inhaber der preiswuͤrdigen Maſt⸗Ochſen. 

1, Preis, 18 b. Thlr. mit Sahne; Mayer Erasmus, Wirth und Oeko⸗ 
nem von Bmwangberg, Landg. Mühlderf‘ 2, Preis, 12 b, Zhlr, mit Fahrer 
Soͤldnhammer Nikolaus, Bauer yon Eberharting, Ldg, Mühldorf. 3. Pr., 
s baygır Thie: mit Sahne: Bichele Eliſabeth, Bräuerswittwe von Treaun— 
flein, Log, Trauuſtein. 4. Pr., 6 b. Thlr. mit Fahne; - Bergmiller Ans 
tom, Bräuer und Oekonom von Hangeräberg, Ldg, Deggendorf, 5, Preis,, 
Bereinsnyänze, Fahne und Buhr Gedfmaier Johann, Landwirch v. Weis 
bern, Lanıyg. Muͤhldorf. 6, Preis, Vereinsmünze, Fahne und Buch: Zieg⸗ 
ler Jakob, Dierbraur und Drkonom von Dachau, Landg, Dabam 7. Pr, 
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Vereinsmuͤnze, Fahne und Buch: Orterer Michael, Dofterpebitor und Des 
konom von Benediktbeuern, Landg. Toͤlz. 8. Pr., Steinbacher Joſ., Wirth 
von Siegsdorf, Log. Traunftein. 1. Weitpreis, 6 b. Thaler mit Fahne: 
Freund Sofeph, Bauer von Appmannsberg, Landg. Wolfftein. 2, Weitpr, 
4 b. Thle, mit Fahne: Muͤhldorfer Johann, Dekonom von Vilshofen, Ldg. 
Vilshofen, 3. Weitpreis, 2 b. Thaler mit Fahne: Mühlvorfer Philipp, 
Dekonom von Vilshofen, Log, Vilshofen. 4. Weiptreis, 1 5b. Thlr. mit 
Sahne: fiebe oben 4. Pr. 


Verzeichniß der Inhaber der preiswürbigen Maſt-Schweine. 
1, Preis, 6 b. Thl. mit Fahne: Weftermayer Simon, Unterkälbermüller 
von Minden, 2. Preis, 3 b. Thlr, mit Fahne: RommelMagdalena, Brus 
dermüllerin von München. 3. Preis, 1 db. Thlr. mit Fahne: Schmitter: 
Sodann, Bauer von Burmer, Landg. Vilsbiburg. 4. Preis, Denkmünze, 
Sahne und Buch: Bogenrieder Anton, Bauer von Breitenmwielen, Landger. 
Dachau. 5. Preis, Ammerer Lorenz, Metzger von Hengersberg, Log. Deg⸗ 
gendorf. 1. MWeitpreis, 8 b. b. Thir. mit Fahne: fiehe oben 5. Pr. 2. 

Weitpreis, 2. b. Thle. mit Fahne: fiehe oben 3. Preig, 


— 


Verſchiedenes. 


Rußland. Das Journal de Francf. bringt unterm 2. Oktober ein 
Schreiben aus Warſchau vom 25. Sept., wonach an dem vorgeblichen Ukas, 
der, nad) der Erfindung von franzöfifchen Blaͤttern, eine Kleiderordnung für 
Polen und Polinnen bei Strafe körperlicher Zuͤchtigung vorfchreiben folte, 
kein wahres Wort iſt. 


— Nach den neveften Nachrichten ift in Krakau eine meitwerbreitete Ver⸗ 
ſchwoͤrung entdedt worden, welhe die drei Schugmächte veranlaßte, Commife 
farien zue Leitung der Unterfuhung zu ernennen. 


— Der König der Niederlande hat die Erweiterung der Feſtungswerk? 
von Bath befohten, 

— Eine türkifhe Dame, welche feit 6 Jahren ein Einverftändnig mit 
ihrem Kutfcher unterhielt und von ihrem Mann auf der That ertappt wor⸗ 
den ift, ift in Haidar Pafche und ihr Mitfchuldiger vor der Thuͤt feines 
Deren gehängt worden. 

— Nachrichten aus Bruffa zufolge, wuͤthet die Peſt dort und in der Um⸗ 
gegend noch immer fort, da die Bewohner ſich den von den Behörden au⸗ 
geordneten Sanitäts:Maßregeln mwiderfegten, ’ 

— Der Herzog von Nemours reift am 2. Oktober nah, Deutfchland ab. 
n wird über Brüffel gehen und dann Berlin, Dresden und Münden bes 
ſuchen. — 

Nürnberg, In der Nacht auf den 2, Dftober find zw Unteralterheim, 
in Unterfranfen, 60 Gebäude, darunter die Spnagpge, abgebranns. 

— Bu Greenwich hat die 70jährige Ehefrau eines ebenfalls 7ojährigem 
Denfionärs einen Selbftmord aus — Eiferfuht begangen, 

— In der Diganger Regentſchaft (Batavia) find die [hönen Kaffeeme« 
gazine in Lelles abgebrannt, 


— 404 — 


— Aus Batavia meldet man vom 27. Juli, daß auf der Inſel Ternate 
ein heftiger Ausbruch des dortigen Vulkans Statt gefunden hat, bei welchem 
4 Perfonen, „die. fih gerade in dem Krater befanden,” das Leben dabei 
verloren. 


— Die niederländifche Brigg „Hendrika Elifabeth*, Capitaͤn A. Niedpf, 
von Zrieft kommend, befand ſich am 1. Sept. Mittags bei völliger Winde 
ſtille an des-Nordweftfpige der Inſel Skio, als ein Ruderboot mit zwei 
Mann fih näherte und um Waſſer bat. In dem Augenblid , wo es der 
Brigg ganz nahe gefommen war, fprangen plöglich mehrere Perfonen, welche 
fih bis dahin verftet gehalten, auf, feuerten auf die Mannfhaft und vera 
mundeten 3 Matrofen. Sie zwangen fodann den Gapitän, ihnen alles Geld 
zu geben, das er befaß, auch bemädhtigten fie fih alles neuen Tauwerks und 
eines Theils der in Zucker und Taback beficehenden Ladung. Hierauf nöthigs 
ten fie den Gapitän, das Fahrzeug nady der Küfte der Inſel Fpfara zu fühe 
ten, banden ibm die Hände, fperrten ihn und die Matrofen in die Kajüte, 
ſchloſſen die Luken und bohrten das Schiff an. Es gelang indeß der Manns 
fchaft, fich durch. eine von den Seeräubern nich bemerkte Deffnung zw retten, 
als. das Schiff bereits 8 Fuß Waffer hatte. Der Capitin flieg mit den 4 
noch übrigen Matrofen in dem Augenblick in die Schaluppe, ald das Waffer 
das Verde erreichte und kam am 8. September in Smyrna an, wo ihm 
von dem niederländifchen General-Conful aller erforderliche Beiftand geleiftet 
wurde, Das Schiff ift nördlich von der Juſel Efio, zwei Meilen vom Lande 
gefunten. Dir Vorfall würde fogleich dem franzöfifben Admiral mitgetheilt, - 


und die franz. Briggs „Bougainvilfe* und „Montecuculi“ find zur Verfolgung 
der Seeräuber abgefegelt. 


Paris. Die Herzogin von Broglie iff am 23, Sept. geftorben. Sie 


a die Tochter der berühmten Frau von Stael, und eine. febr wohlthätige 
ame. — 





Anzeigen. 
her ſchnell kocht mit geringer Beheizung, 


Einem verehrten Publitum machen je J 
iſt ſehr billig zu verkaufen. D. U. 


wir hiemit ergebenſt die Anzeige, daß 
wir bier ein Taback-Geſchaͤft, verbuns 





den mit einer Miederlage unferer ei» 
genen Fabrikate, in der Neuhaufere 
gaffe Nro. 6 errihter haben, was uns 
in den Stand fegt, diejenigen, welche 
uns mit ihrem Vertrauen beebren, 
mit den vorzüglichften Qualitäten und 
bilfigften Preifen bedienen zu fönnen. 

Gebrüder Schwarz. 


508, Ein ſehr fhöner Jagdofen, wel: 


509. Ein junger gedienter Mann, 
velder vortreffliche Zeugniße befißt, ſucht 
einen Dienſt als Kuͤtſcher oder Bedien⸗ 
ter, und gebt auch mit auf Reiſen. Zu 
erfragen beim Gaſtwirth zur Sonne in 
der Sonnenitraße. 





Geftorbene in München. 


Katharina Moosmayer , Waͤſchers⸗ 
Wittwe, 72 J ˖ a. 


—— — — — —— — —— — 


Thierry, Eigenthuͤmer und Redakteur. 


Snferaten werben die 
Spaltzeile zu drei 
Kreuzer berechnet. — 
Die Erpeditioniftam 
Färbergraben Nr, 35 
Sie iftvon Morgens 
4 7 Uhr bis Abende 6 
Uhr geöffnet. — 


Die Tagpoft koſtet 
Halbiährig 1 fl. so kr., 
vierteljährig 45 fr., 
die Zahlungen dafür 
werden nurgegen ge⸗ 
drudte und geften- 
pelte Quittungen ale } 

gültig anerfannt. — E 





Mittwoch den 10. Dftober 1838. 
JE 102. == 


Rofales. 


— Se. gl. Hoh. der Prinz Carl find vergangenen Samſtag nad 
Tegernſee abgereist; man erwartet Ihre Maj. die Königin von Griechens 
land dottſelbſt. * 





Verſchiedenes. 


Ansbach, den 30. Sept. Am 25. d. Abends erſchallte unter Kanonen» 
donner zum erftenmale das Geläute der Gloden der noch im Bau begriffes 
nen Ludwigs⸗Kitche. Das Metall zu den Gloden ift von türkifhen Kano⸗ 
nen genommmen, welche in der, Hellas Freiheit befeftigenden, Schlacht von 
Trevarin fpielten und welche der Glodengießer J. Probft aus Nördlingen 
fpäter Läuflih an ſich brachte. Das reinftimmige volle Geläute gereicht dem 
Gießer zur größten Ehre, . 

— Ein junger Franzofe, welcher in Baden-Baden eine fhöne Brittin, 
eine Witte, Fennen gelernt und ſich fterblich in fie verliebt hatte, jedoch 
vergebens fih um Gegenliebe bemühte, gelangte endlich zu dem verzweifelten 
Eniſchluß, feine Geliebte zu entführen, reifte nach London, ließ, mit Hilfe 
dreier bandfeftee Männer , die Dame in ihrer Wohnung ergreifen, in ein 
dazu bereit gehaltenes Fahrzeug tragen und wollte mit ihr über den Kanal 
fahren. Es wäre alles gelungen , allein die Bollbeamten hielten das Fahr— 
zeug für ein Schmugglerfhiff, fuhren demfelben nach, erreichten ed und bes 
freiten die Dame. Der Entführer felbft wurde verhafter und witd nun 
naͤchſtens vor den Londoner Affiffen erfcheinen. 


— Kuͤrz lich nahm ein Polizeidiener in Londen einem Diebe, in der Nacht 
einen Sad mit 27 Iebendigen Tauben ab. Im Stationshauſe augelommen, 
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berathſchlagte man uͤber die Ausmittelung des Eigenthuͤmers, und beſchloß 
endlich, eine der Tauben mit einem, die naͤheren Angaben enthaltenden, Zet⸗ 
tel fliegen zu laſſen. Das Mittel gelang. Die Taube langte wirklich an 
ihrem Beſtimmungsort an, und der Eigenthümer holte ſich am andern Mor: 
gen die übrigen zuruͤck. 

— In einer der großen Spinnereien in Burp find täglich 1140 Web⸗ 
flühte in Thaͤtigkeit. - 

— Am 12. September ftürzte zu London ein Gentleman athemlos in das 
Bureau, in welchem die Autorifationen für die Lohnkutſcher abgegeben wer⸗ 
den, und erklärte, daß er in einem Cabriolet, deffen Nummer er nicht mehe 
Eenne, eine Brieftafche, melde an Banknoten und anderen Papieren einen 
Werth von 23,000 Pfund Sterling enthalte, zurlidgelaffen habe, Einen Aus 
geäbli fpäter erſchien der Kutſcher des Cabriolets und uͤberbrachte die Brief 
tafhe. Der Gentleman war darüber fo entzüdt, daß er dem Kutſcher auf 
der Etelle 200 Pfd. Sterling einhändigte, um ihn für feine Ehrlichkeit zu 
belohnen. Er hinterließ noch uͤberdieß 100 Pfd. als Gratification für die 
Ungeftellten des Bureau's. f 

— Der Schaden des Brandes in Peſth am 15. v. M. beläuft fih nad 

amtlicher Schägung, auf 400,000 Gulden E. M. 

— Die Meffe in Frankfurt a. M. ift zu Ende In Wolle wurden noch 
fpäter Einkäufe gemacht. Nach Frankreich wurde mehr verkauft als nad 
Belgien. Die Wollpreife halten feft. 

— Ein Quafis-Compofiteur wurde einft ertappt, als er filberne Köffel ges 

ſtohlen hatte; der Redakteur des Humoriſten (G.M. Saphir) ſagte daraufs 


„Der Mann mußte gewiß nicht, daß es Silber war, — er hielt fie für 


Compoſition.“ 

— Unfkaͤhige Lehrer der Muſik uͤben unlaͤugbar einen verderblichen Einfluß 
auf die Kultur der Tonkunſt aus. Groͤßeren Schaden aber erzeugt die Sucht 
der Eltern, ihre Kinder für Wunder: Kinder zu halten und zur Schau 
zu ſtellen. Diefe WunderKinder eigentlich find es, die der Zonfunft Wun— 
den beibringen, an welchen fie Über kurz oder lang verbluten wird! — Aus 
ihnen rekrutirt fih das Heer der Pfeudo: Künftter, weldhe mit verfhrumpfe 
tem Genie, hohlen Köpfen und Falten Herzen auf der Grenze des Reiches 
der Tonkunſt Schleichhändel treiben und mit wohlfeilen aber auch ſchlechten 
Werken und Kunftleiftungen den Mufit: Markt uͤberſchwemmen. — Die Eis 
telkeit mancher Eltern ift die Urſache unnenbaren Unglüds! — Denn was 
kann ungluͤcklicher machen, als der Gedanke: ein ganzes langes Leben nicht 
auf der rechten Stelle zu ſtehen; in immermwährenden Kämpfen mit fi und 
feiner Umgebung zu leben und eine Thatenkraft zu affectiren, die dem Ins 
dividuum von Anbeginn feines Dafennd fremd yewefen iſt?! 

— Der Banquier Loubon in Air, welcher einen fo. bedeutenden Ban—⸗ 
Berott gemacht, ift in Lyon verhaftet worden, 


Maruzza. 
(Fortſetzung.) Ich bin noch nicht lange von den Zigeunern weg, — fuhr 
Joſchuch fort — und fege meinen Weg hungernd und ſtehlend fort, Aber 
in diefen verfluchten Bergen gibt's für den Einzelnen Beine Beute; ich babe 
meine Flinte nicht mehr; des einen Auges beraubt, bin ich nicht mehr Here 
der Welt, aber mich hungert, wie den geflndeften Mäubes, und ich wollte 
heute fogar den Pandurenfhergen trogen , es auf's Arußerfte anfommen lafs 
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fen, um nur’ zu effen. Ich fand Speife und — Did. Zu jeder andern 
Beit hätte mir Dein Anblid die Luft zum Effen genommen. Heute bin ich 
gleihgültiger. Wie kommts aber, daß ih Dich bier treffe? Du das Weib 
eined Panduren? Dder die Mege eines Haͤſchers?“ 

Maruzza verneinte empört durd ein Zeichen, und mollte ſich von. Joſchuch 
entfernen. Diefer hielt fie jedoch mit Erampfhaft zitternder Hand zurüd, und 
fuhr mit hohlem Tone und boshaftem Ausdrud fort: „Ich glaubte Dich 
im Himmel, mein gutes Herz. Gabor hat alfo feine Pfliht nicht gethan? 
Geftehe mır: hat Gabor Dich nicht gelicht? Haft Du ihn nicht wieder ges 
liebt, und ihm etwa erlaubt, was ih mir felbft, ih Thor, durch einen 
Schwur verfagt 3“ 

‚Maruzza ſchuͤttelte vol Abſcheu den Kopf, und wendete fich von dem gräu» 
lihen Nachbar. r 

Joſchuch fuhr weiter: „Du verneinft, und ic) muß es glauben. Jedoch 
...... wenn das Verbrechen gefhah, fo hat er feine Strafe dafür, und 
die Deinige bleibt niht aus." , 

Hier ſah er Nikol's Weib mit einem vernichtenden Blid an; fein Auge 
wurde aber bald milder, und er fuhr, tändelnd wie mit einem Kinde, fort: 
»Aber ſag' mir, wie fonnteft Du meiner fo ſchnell vergeffen? Sch hatte es 
fo gut mit Dir vor. Du märft eine ſchoͤne Raͤubermutter geworden, und 
am Ende hätten wir uns zur Ruhe gefegt, und gelebt wie ehrliche Leute. 
Wie Eonnteft Du einen Panduren zum Manne nehmen? Vielleicht einen 
von .denen, die mid fangen wollten ?“* 

Maruzza fah verwundert in Joſchuch's Antlig; fie fürchte, daß er wahn⸗ 
finnig fepn möchte, und ein verruͤccdes Lächeln fpielte wirklich um feinen 
Mund. Daher fagte fie ihm fireng: „Ih bielt Dich todt, Dein Hand- 
wert hatte uns früher ſchon getrennt. Ib durfte mib einem andern Manne 
zum Meibe geben. Du haft mich nicht zur Nechenfchaft zu ziehen. Fürchte 
aber- meines Gatıen Heimkehr. Du bift dann unrettbar verloren,“ 

Nun wurde Joſchuch's Geſicht wieder ernfihaft, und er antwortete ver= 
aͤchtlich: „Du wirft mich nicht verrathen, ſchwaches Gefhöpf. Du wirft 
nicht den Verlobten, den Du betrogfi, an den Strang liefern. Freue Dich, 
baß ich Deinen erften Verrath nody nicht beftrafte. Du Haft Zodesangft das 
für ausgeftanden; fahre alfo bin. Ich verlange aber von Die eine Waffe, 
mid zu vertheidigen, eine fern hintreffende Waffe, und jene Piftole ift ge⸗ 
rade, was ih wuͤnſche.“ s 

Ehe Maruzza ihn hindern Eonnte, fprang er auf, und bemächtigte ſich ei⸗ 
ner Piftole, die an der Wand hing. Er nnterfuchte Lauf und Schloß, und 
faud mit großem Behagen die Waffe ſcharf geladen. Zugleich hing er ein 
Pulverhorn um feine Schultern, und näherte fi wieder der in Furcht auf: 
gelösten Marusza. 

„Warum fo bieich?% fragte er. Maruzza verfegte aͤngſtlich: „Du bringft 
mih um durch Deine Reden und Dein Thun. Wenn mein Mann käme ! 
was wirft Du beginnen? Mo willft Du bin 2" 

„Nah Szluka!“ rief Joſchuch trogig, umd betrachtete Maruzza mit glüs 
bendem Auge. — j 

„Unfeliger , was willſt Du dort?% 

„Noch einmal die Mutter fehen, die im Kerker fmachtet, und dann dem 
Domno ermorden.“ 
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„Ale Heiligen ſtehen uns bei! Und dieſes Gewehr ſoll dazu bi 
Wehe mir, und wehe Dir!“ vi Pant 

„Ja, wehe Dir, wenn ich zurhdkehre, weil es Dir alsdann gelten wird. 
Du follft die legte Speife für meinen Heißhunger nah Rache ſeyn. Die 
Mutter fehen, den Graf tödten, und Dich zulegt ermürgen, dieſes ift allein 
noch der Zweck meines Lebens. Dann ſtoße ich mir felbft das Meffer in den 
Leib, oder knuͤpfe mich im naͤchſten Baumafte auf. Zuvor aber, fchöne un« 
getreue Braut, will ic die Liebe in Deinen Armen koſten. Ein Elend 
wärs, zu ſtetben, ohne die Reize zu geniefen, die einftens für mich bluͤh⸗ 
ten. Ergib Dich, denn die Stunde ift guͤnſtig.“ 

Maruzza flüchtete entfegt nady dem Ausgange, und rief: „Du biſt mahn: 
finnig, Joſchuch. Pfui über Deine Schändlichkeit. Entferne Dich, oder ih 
freie um Hilfe, daß der Wald und die Straße wiederhallen.“ — 

(Schluß folgt.) 


nn — — 
Anzeigen. 
Sie bezahlen für jede ihnen zuzaͤnglich 


ertlärte Vorleſung jährlih 6 fl. 
Münden den 50. September 1858, 


Die Direktion 


ber k. polptechnifchen Schule. 
of. v. Utzſchneider. ” — 


150 fl. werben gegen doppelte Ga: 
rantie aufzunehmen geſucht. D. U. 








Bekanntmachung. 


Die Anmeldungen zum Eintritt in 
die £. polytechniſche Schule zu Muͤn⸗ 
chen werden am 23., 24. und 25. Dfto: 
ber im Lokale det Anftalt, St. Auna = 


Straße Nro. 2 über eiuer Stiege, an: wir hiemi b i ige, d 
genommen. Der Eintritt als Eleve wir. — 


wird durch das erreichte oder über- wir hier ein Taback-Geſchaͤft, verbun 


| Einem verehrten Publitum machen 
; ; den mit einer Niederlage unferer eis 
f&rittene 15. Lebensjahr und durch das 8 
Abfolutorium einer Sandwirthfhaftg , [genen Fabrikate, in der Neuhaufer: 
und Gewerbsfhule oder Gmnaſiums be= |gaffe Nro. 6 errichtet haben, mas und 
dinge, Vor der Jufeription unterliegt lin den Stand fegt, diejenigen, welche 
— un — —— uns mit ihrem Vertrauen beehren, 
un ewer ule intre ende noch ei⸗ mit den vo zuͤgli Q itaͤten und 
ner über bie Gegenftände des Bewerbo. Nigten — — 
f&ulunterrihts vorzunehmenden Prüfung |” 9 3 

an ber Anftalt. Die Iufeciption findet Gebrüder Shmwart 
für Snländer uud Angehörige der Zoll: 
vereinsftaaten unentgeldlich, für bemit⸗ — 

erg — eine Gebuͤhr von Geſtorbene in Muͤnchen. 
jäpelihen 12 fl, fast. tiederih von en, Redts— 
Hofpitanten können nnr bei nad: ——— 9 Be Engelbert, 
gewiefener volftändiger Aufnahmsfähig: |mpagurphienerswittwe, 75 I. alt. Melt’ 
keit oder bei befonderd guter Befaͤhi⸗ gang Grumbauer, Megerneht, 24 I 
gung für die praktiſche Ausübung eines Malburga Kröbl Hoftammerfekrerätd: 
Gewerbes oder einer Kunft zu einzel: Waife, 1%. a — 

nen Vorleſungen zugelaſſen werden. ' — 


Thierry, Eigenthuͤmer ‚und verantwortlicher Redakteutr. = 








Die Tag poſt koſtet Inſeraten werden die 


halbiährig 1 fl. 30 kr., Spaltzeile zu drei 
vierteljährig 45 kr., Kreuzer berechnet. — 
die Zahlungen dafür Die Erpeditionift am 






Säarbergraben Nr. 35 
Sie iftvon Morgens 
7 Uhr bis Abende 6 
Uhr geöffnet. — 


werden nur gegen ge: 
drufte und geftem- 
pelte Quittungen als 
gül:ig anerkannt, — 
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Donnerftag den 11. Oftober 1838. 


M 103. 
Lokales. 


— Die kaͤltere Jahreszeit ruͤkt heran und mit ihre der Kummer, welcher 
hunderte von“ Faminen ſchwer druͤckt, wegen der hohen Holzpreiſe. Die Bes 
foloungen der Beamten, die Penfionen, die Quiescenzbezlige find die näme 
lichen wie früher, die Einnahmen der Funktionäre, die Gagen der Offiziere, 
der Ertrag der Gewerbe, der WVerdienft der niedern Klaffen find nicht dere 
mehrt, und daher ift die Holztbeuerung eine allgemeine Calamität. Die bes 
ſtehenden hohen Preife herunter zu bringen, ift keine Möglichkeit, worüber 
wir die Gründe längft dargethan haben. Nur ein Surrogat, welches das 
Holz zu erfegen im Stande ift, kann die erfehnte Hilfe gewähren. Es gibt 
deren nur zwei — Torf und Steinkohlen. Beide finden fi fo nahe bei 
München, daß die Hauptjtadt billig damit verfehen werden kann. Hinſicht ⸗ 
lich des Zorfes ift diefer zu theuer; es wird noch feine Preſſe dabei ange: 
wendet, obgleich deren Nüplichkeit Öffentlibe Blätter anrübmen, und ein 
Modell davon bei der Ausftelung auf dir Therefienwiefe zu fehen it. Dann 
fehlt e8 zur Anwendung des Torfes an geeigneten Defen, welche, um dem 
übeln Geruch vorzubeugen, einen bıfondern Bug haben müffen. Zu den ver. 
fchiedenartigften Unternehmungen finden fih Spekulanten und Capitalien. 
Warum gerade hier nicht ? Ohne Zweifel glaubt man dabei an feinen ſchnel— 
len großen Gewinn, noch wire dabei mit Aftien Wucher zu treiben; denn 
das Intereſſe ift der aͤchte Talisman welcher fein Regiment überall ausübt. 
Ruͤckſichtlich der Steinkohlen ift ſchon mehrmalen die Frage geflellt worden, 
von welcher Gattung diejenigen find, fo bier Fäuflih zu haben find. Bis 
jegt hat diefe Frage Niemand einer Antwort gewürdigt, was kaum zu bes 
greifen iſt; umd doc iſt fie für diejenigen , welche geneigt wären, fih dem 
felben zu bedienen von der größten Wichtigkeit. Man beist und kocht dar 
mit in Holland, Weſtphalen, Rheinpreußen, Belgien, England, einem Theil 
von Frankreich und im vielen andern Ländern, indem man fie feibfl, bei 
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gleichen Preifen dem vorzieben würde. Allein um fle anzumenden find eis 
gene Defen und Kochherde erforderlich, zu deren Auslagen man ſich nur ders 
ftehen kann, infoferne mit gutem Beifpiel, um darnach verfahren zu koͤn⸗ 
nen, vorausgegangen wird, und wenn man Über die Befchaffenheit der vorhans 
denen Steinkoplen die nöthige Aufklärung erhält. 


Verſchiedenes. 


Hannover. Am 29. v. M. brannten in Goslar 13 Gebaͤude ab. — 
Leider büßte bei dem unvorhergefehenen Einſturze einer Mauer ein Mann 
fein Leben ein. 

— In Pavia hat Se. Maj. der Kaifer von Defterreih 3600 Fire zur 
Vertheilung an bdiegenigen Perfonen,. weiche um Unterftügung eingefommen 
waren, und 3000 fire für. eine Armen-Anſtalt angewiefen. . 

— Ein junges Mädchen, das in London ineine mit Waffer gefüllte 
Grube gefallen und fo lange darin gelegen war, daß man es für todt 
hielt, wurde kuͤrzlich vermittelft der Eieftricität wieder ins Leben gerufen. 
Der Doktor, der diefe Wunderrettung aueführte, brachte ihm zuerft leichte 
elektriſche Schläge in der Gegend des Kopfes, der Bruft und des Rüdgras 
thed bei. Er vermehrte diefelben allmählih, um die Luft mieder in bie 
Bruſt zu bringen. Nach drei Wiertelftunden war das Kind gerettet. 

— Am 2. ds. Ubends 10 Uhr ift zu Chemnig in der Mafhinen-Bauanftalt 
Teuer ausgebrochen. 


Paris, den 4. Di. Das plöglihe Steigen der Brodpreiſe hat einen 
unangenehmen Eindrud bei den hirfigen arbeitenden Klaffen hervorgebracht , 
und es fteht zu befürchten, daß die Unzufriedenheit noch fteigen werde, weil 
man für die zweite Hälfte des DEtobers eine weitere Preifeerböhung befüͤrch⸗ 
tet, indem auf einem Zheile unferer Sruchtmärkte das Getreide noch weiter 
im Preife erhöht worden ift. 

Paris, den 4. Dit. Der Gefundheitszuftand Louis Philipps flößt noch ims 
mer Beſorgniße ein, 

— Aus Batavia wird gemeldet, daß nicht allein auf dem Morgebirge der 
guten Hoffnung die ehemal. bollind. Unterthanen fi durch Auswanderungen 
der brittifhen Hetrſchaft zu entziehen fuchen, fondern auch in den zwei ehemal. 
bolländ. Colonien, auf Ceylon u. Malakka, dieß der Fall ſey. 








Maruzza. 


(Schluß.) Als Joſchuch ſah, daß Maruzza ihm entrinnen wollte, ver⸗ 
rannte er ihr den Ausgang, und fagte dringend lüftern: „Ergib Did mir, 
gutes Herz, und ich ſchenke Die daflır dag Leben, habe dann nicht mehr die 
Mühe, hieher zu kommen, und finde fhon in Szlufa mein Grab.“ 

Da gedachte Maruzza des Abends auf dem Kirchhofe zu Szluka, mo fie 
den rauhen Joſchuch von menfhliher Negung ergriffen gefehen, und näherte 
fih mit aufgehobenen Händen dem gierigen Wuͤtherich, und fagte beweglich 
zu ihm: „Ich bin ein ſchwaches Weib, Du aber bift ein Mann. Du 
warft immer wild und unbarmherzig in Deinem Leben, doch drohteft Du 
nur dem michtigen Feind, und nicht einem wehrlofen Gefhöpf: Sep aut) 
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Heute fo. Gedenke wenigſtens der Zeit, da Dein Herz noch fähig war, zu 
fieben , gebenfe Deines frommen Vaters, am deffen Grabhügel wir zufams 
men gebetet, gedenfe Deiner Mutter, welhe Du immer liebteft, trog Deis 
nes Ungeftims. Um Deiner Mutter, um des Weibes Willen, ſchone heute 
das Weib !* 

Die Schlauheit oder der Verſtand Maruzza's Hatten ihr Ziel nicht ver: 
fehlt. Durch die trodene Rinde um Joſchuch's Herz drang ein ſchmelzender 
Strahl des Gefühle. Er ließ erfhüttert feine Arme finten, hielt dann beide 
Hände vor das Geficht, feufzte tief auf, und wankte dann wie ein erſchoͤpf⸗ 
ter Menſch zu der Bank, wo er ſich ermattet niederſetzte. Sein Geſicht 
verzog ſich gewaltſam, als ob er mit der letzten Thraͤne kaͤmpſte, und er 
murmelte vor ſich hin: „Du haſt gewonnen, Maruzza. Mein Sinnen ſoll 
nur nach dem Kerker der Mutter, nach dem Grabe des Vaters ſtehen. Ich 
verzeihe Dir Alles; ſey ruhig: Du wirſt nicht von meiner Hand ſterben! 
Du wirſt mir heilig ſeyn. Aber, ſo wie der Abend daͤmmert, und die Ruͤck⸗ 
kehr Deines Mannes zu beſorgen ſteht, wandre ich weiter, um Fedra zu 
ſehen, und dem Domno mit dem Tode die Grauſamkeiten zu vergelten, die 
er an dem armen Weibe verübt. Laß mir dieſe Freude, Maruzza; fie iſt 
die legte meines Lebeng. 

„Horch!“ fiel ihm Maruzza in's Wort, und legte den Finger auf den 
Mund. Mehrere Menfchenftimmen wurden am Fuße der Treppe laut, Tol⸗ 
paſch beilte und Enurete, Marusza erkannte die Stimmen einiger Panduren 
der Station. Sie erblaßte und flüfterte zu Sofhuh: „Du bift ein Mann 
bes Todes; Panduren find da, ihre Waffen Elirren, fie fteigen die Treppe 
heran, wehre Dich wenigftens nicht, lege das Gewehr ab, vieleicht retteſt 
Du Dein Leben !" 

Statt aller Antwort warf Joſchuch ſchnell entfhloffen einen Blick durch’s 
Gemach, deutete auf den Rauchfang über dem Derde, und kletterte wie eine 
Katze darinnen empor. „Mac kein Feuer an, ſchmore mich nicht," rief er 
leife hinab: „Schicke die Leute bald fort, damit ih von Dir Abſchied 
nehme. * — 

Er verfhmwand im rufigen Schlot; Maruzza trat den Panduren entgegen. 
„Frau,“ fagte der Eine von der Patrouille, wir haben Dir ein fettes Wild- 
pret gefangen, Was giebſt Du uns dafür?" Und ald Maruzza verwundert 
fhante, trat zwifchen den Panduren ein Mann -auf fie zu, von einem Weibe 
begleitet, in der Tracht ihrer Heimath, von Staub bededt, ermädete Wans 
derer, aber in diefer Hütte willfommen. Im Taumel des Entzudens laut 
fHreiend fiel Maruzza um den Hals der Fremden, und jauchzte:  „Gurul, 
Aya, kommt ibr endlich, theure Aeltern? Freude ift in diefem Haufe aufs 
gegangen, und der Himmel fegne Euren Eingang. 

Meinend und durcheinander redend bemillfommten fich die Leute, die fich 
fhon fo Tange nicht mehr gefehen hatten. „So weit feyd Ihr zu Zuße ge: 
wandert?“ 

„Wir haben feinen Wagen und kein Roß, Kind;“ verfegte Gurul, bie 
Achſel zudend: „Im Comitat behielten fie das Geld des jungen Grafen, 
und wir waren froh, daß mir mit der Haut davon famen.“] 

uWie lange hat es gedauert, bis Ihr mic beſuchen Fonntet! Hielt man 
Eud fo lange im Kerker? Zamderte der Graf fo lange, fein Wortzu halten, 

Aya verfegte mit gefalteten Händen: „Freilich kommen wir jet erſt aus 
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dem Gefängniße, aber der Domno if nicht Schuld an. der Verfiumnig. Er 
war kaum auf feinem, Schloffe -angefommen, als er in eine Krankheit ver» 
fiel, und feinem armen Gohne seht bald folgte. Do mußten wir denn 
ſchmachten, bis «8 lang nadher dem neuen Erben und Gruntheren einfiel, 
dag ihm der Domno auf dem Krankenbette empfohlen, uns freigulaffen. — 
Dann erft geſchah's.“ 

„Gott verdamme den Span, und alle Richter, die unfere Henker waren !« 
feste Gurul verdrüßlich hinzu, — Mutter Una fuhr ober gefhmwägig fort: 
„Wir wären dennoch um ein paat Tage früher gekommen, gute Maruzza; 
aber wir wollten die Nachbarin, die im eigenen Unglüde fo treu bei uns 
ausgehalten, in ihrer legten Noth auch nicht verlaffen.“ 

„Wen-meinft Du, Mutter?“ 

„Se nnn, die alte Fedra meine rt» 

„Joſchuch's Mutter?“ 

„3a, Diefelbe,“ 

„Heiliger Gott! Sie ift tobt?“ . 

„MWahrbaftig 1” ſagte Gurul kalt umd gleichgültig: „Die alte Fedra ift 
wirklich todt, und im Sterben mar ihr letztes Wort nod der Name ihres 
Sohnes. — 

3 verftummte Marusza in Thränen, und auch bie Undern ſchwiegen, 
— aber in der Höhe des Schlors donnerte ein Schuß, und mit zerſchmet— 
terter Stiene flürgte. Joſchuch auf den Herd herab. Mit einem Schrei de$ 
Entfegend flohen Alle vom Herde weg, und Jolhud hörte diefen Schrei 
nit mehr, denn er mar hinüber gegangen, wo Fedra feiner wartete. — 
Sn diefem Augenblid kam Nikol mit feinen Leuten heim, und fand zu glei— 
her Zeit die willkommenen Schmwiegerältern, und einen gefährlichen Feind in 
feinem Blute. | 


Anzeigen. 


K. Hof- und Nationaltheater. ante — —* a, fi n en 

andwirtbfbafts » und Gewerbsfhulen 

Donnerftag. Dberon, Feen⸗Opet werden: bei der königlichen polytechniſchen 

—— — Schule zu Münden am 18. und 19. Of: 

Es wurde ein Dienftbotenbuh gefun: |tober I. Is. perfönlihe Anmeldungen 

den mit dem Namen: Jakob Engel: langenommen, was hiemit zur Öfentlis 
brecht. Der Eigenthämer desfelben ann chen Kenntniß gebracht wird, 

es bei dem Kunftweber Zof. Stolz am| Münden den 30. September 1858. 
Althammered abholen. Die Direktion 


512.(20) Es ift eine große, ſtarke und en an. 


ſchoͤne Stelle für einen Laden billig zu 
verkaufen. D. U. — 
— sure in Dtönden. 
Bekanntmachung. ran; er, Büchfenmacersfohn, 
17%. alt. Lorenz Winterfperger, Ki 
Zur Prüfung der Candidaten für Lehr: AH J. 0. ee 


— — — — — — — — 6— 
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Freitag den 12. Oktober 1838. 


: 2.104. = 
Rofales, 


— Wie man vernimmt, werden Ihre Königlichen Majeftäten, dann 
Se. kgl. Hoh. Prinz; Luitpold am 14. d. hier. eintreffen, und Se. Dchi. 
der Herr Herzog von Leuchtenberg höchfifeine Reife nad) St. Petersburg 
am 15. d. antreten. 3 

— Klnftigen Montag wird Here Stred ein Konzert nebft Tanz⸗Unter⸗ 
Haltung im K. Odeon veranftalten. Uuter den vorzutragenden Mufitftüden 
ift ein neues Potpourri, welches vortrefflih zufammengefegt iftz dann mwirb 
ein neues Nationallied mit Mufikbegleitung "gefungen werden. Ueberhaupt 
kann man in jeder Hinſicht auf Gediegenes zählen. 

— In Brüffel wird im dieſem Augenblick eine Dampfegfachs-Spinnerei 
errichtet, ein ungeheures Gebäude, in welchem, zur Sicherung gegen Feuers: 
gefahr, faft alles Holzwerk durch Eifen vertreten wird. Ein folches Unter: 
nehmen ift von unberehenbarer Wichtigkeit für Belgien; denn bekanntlich 
iſt dort, von alten Beiten ber, ber größteMarkt von Leinwand, von mo aus 
Berfendungen in die entfernteften Länder gemacht wurden. Wir halten auf 
Unterftügungs-Gredit:Anftaiten, Penfionsvereine, amerikanifche Walzmühlen, 
auf die Errichtung der Baummollfpinnerei in Augsburg , glauben aber, daß 
eim Etabliffement, wie das oben erwähnte, eine der größten Wohlthaten für 
Bayern feyn würde, weil dadurch taufende von Händen Arbeit erhalten, und 
eine Ausfuhr von Garn und Leinwand erzielt werden dürfte. Flache wird 
doch in Bayern zu ziehen ſeyn. 


Werfchiedenes. 


— Aus Regensburg wird gefchrieben, dag der dortige Domhere Allioli 
zum Domprobft nach Augsburg ernannt fey. 
Stuttgart, den 8. OB. Geſtern Mittag wurde in einem, eine halbe 
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Stunde von der Stadt entfernten, von der Straße nah Galsburg abgele⸗ 
genen, Garten ein junger Mann erfhoffen und ein Piſtol gefunden, Der 
Ungluͤckliche hieß Hörner, hatte die Rechte ſtudirt, und bereitete fich aufs 
Eramen vor. Er ift nach allem Anzeichen in einem Duell erfhoffen worden.: 
Sowohl er, als der muthmaßliche Thaͤter, ein Mediziner, wurden feit zwei 
Tagen vermißt. . 

Großherzogtum Baden. In der Nacht vom 2, auf den 3. Dit, 
ift bei Hodenheim aller noch auf dem Felde befindlicher Tabak erfroren , 
aud Hat der zulegt nah Haufe gebrachte noch unterm Dache gelitten. 

— Bu Heppenftein (Großherzogthum-Heſſen) erregte eine Verordnung 
des dortigen Kreisraches den Beifall aller Befferen. Es heißt darin: das 
Hegen von Schlachtvieh durch Hunde ift unbedingt und bei Wermeidung eis 
ner Selöfteafe von 1 — 3 fl. verboten; der Meifter wird dabei für feine 
Gehilfen verantwortlih gemacht. 

Aus Gallicien, den 3. Oktober. In Krakau ift wieder ein politifcher 
Mord vorgefallen: das Dpfer desfelben ward ein Agent Rußlands, der vor⸗ 
zugsweiſe dazu verwendet wurde, die ſich in Krakau aufbaltenden Deferteure 
und Flüchtlinge aufzufpliren und zur Anzeige zu bringen: Man fand feinen Leich⸗ 
nam von 40 Dolhftihen durchbohrt, das Motd-Inſttument tief in das Herz 
gedruͤckt. (A. P. 3) 


— Engliſche Journale melden aus Nordamerika, daß die Tochter eines 
Pflanzers in Albama mit einem Neger durchgegangen ſey, mas bei dem Ab» 
ſcheu, mit welchem weiße Frauen fi von Negern fern halten, etwas faft 
Unerhörtes fey. 

— Am 2. Dft. fcheiterte und fan? dag auf der Fahrt von Mainz nady 
Rotterdam begriffene Schiff des Schiffers Krusmann unweit der Marlei, wo 
vor 2 Jahren der Schiffer Dberdahn von Mannheim verunglüdte., Das 
Schiff ift geborften und wird nicht mehr zw retten fepn. Die Ladung. be« 
trägt 2831 Zentner, 

— Am 11. Auguſt Abends 10 Uhr überfiel- ein Wolf die Kühe des Poſt- 
balters zu Gournay, Dep. d. nied. Seine, im Augenblid als der Poftwagen 
von Neuchatel nach Paris vorbeifuhe. Die. Klıhe brüllten und flüchteten fich 
aus dem Stalle in.den Hof. Die Knechte liefen auf den Lärmen herbey; 
dee Wolf, welher eben einer Kalbe den Bauch aufgeriffen Hatte, ließ von 
feinem Schlachtopfer ab, und entfernte fih, obne ſich vecht befonderd zu 
eilen. — : j 
— Ian einem Schreiben aus Trieft wird verfihert, daß Se. Maj. der 
Kaifer von Rußland während Seiner Antvefenheit in Bayern den Befehl 
ur Fluͤſſigmachung der dritten Serie des grichifchen Anlehens ertheilt 
abe. — 

Hannover. Die Geſchichte von einer am 17. v. M. im Pallaſt des 
Koͤnigs gefundenen Leiche eines neugebornen Kindes hat ſich entwirrt. Die 
Mutter, ein im Pallaſt dienendes Frauenzimmer, hat ſich ertraͤnkt, der Da: 
ter.. ein. Kammerdiener des Kronprinzen, iſt gefaͤnglich eingezogen. Be 

London. Die Admiralitaͤt laͤßt auf alle Kriegsſchiffe, welche —— 





* 
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tragen koͤnnen, einige 66Pfuͤnder bringen. Die Armes wiid mit Percuſions 
gewehren verfehen. 2% ’ 
— Unter die, der befondern Beachtung verbienenden Vorfälle, dacf man 
wohl die Bitefchrift der Pariſer Nationalgarde, wegen der Wahlreform rich» 
au: Solche Vorfälle in Frankreich greifen zu ſehr in das bürgerliche Ver: 
mi. — _ i , 
’ — Aus Lemburg mird berichtet, daß eine eilf Stunden waͤhrende 
Teuersbrunft vom 23. auf den 24. Sept. große Verheerungen anrichtete. 
Eine Anzahl Menfhen fol theild ein Raub der Flamnıen geworden ſeyn; 
theils aber den Tod unter dem Schutte der Mauern gefunden haben, Mehrere 
andere hat man, mehr ode weniger verſtuͤmmelt tetten Finnen. 


Schredenstod der Maria Anna Bührler, 
gebotne Ridauer. 


Mahre Begebenheit aus der Schreckenszeit des Cantons Unterwalden in der 
\ Schweiz im September 1798. , 


Unweit dem Hauptfleden Stans, am Wege nah Buochs, zu Wyl an der 
Ya, einem Waldbach, der aus dem Thal von Wolfenſchieß und Dallenwyl 
herkommt und ſich in den Vierwaldſtaͤtterſee ergießt, liegen nächft dem Lands: 
gemeinbdeplage, in einer baumreihen Matte die Ruinen eines Hauſes. Hier 
ereignete fih an dem grauenvollen 9. September eine Begebenheit, welche 
die erhabenſte Tugend mit der abfchevmwürdigften Unmenſchlichkeit in hoͤchſt 
möglihem Gontrafte erfcheinen laͤßt. Seit der Mitte des Februar 1706 leb⸗ 
ten bier in dieſem Haufe. in ſtiller Glüͤckſeligkeit Kafpar Blhrier und 
Maria Unna Ridauer. r Et 

‚Der Vater der Maria, Rathéherr Joſeph Ridauer, von Stansſtad 
war ſchon zum ©reifenalter ungerädt, als er fih noch zur Heirath entſchloß. 
Er harte bei einer Schwefter gelebt, bis diefelbe ſich verbeirathet Hatte, und 
nun wählte er fih zue Gattin Eliſabeth Charnin, und hatte von ihr 
nur ‚ein einziges Kind, nämlich die Maria, Bald naher ſtarb der Bas 
ter,. und fo blieb die Sorge ber Erziehung, noch einzig der Eliſabeth 
über. Um fo Lieber fchloß ſich dag Heine Mädchen an die treue und vers 
frändige Mutter an, da es fonft Niemand auf der Erde hatte, der ſich ihrer. 
angenommen hätte. 

Maria blühte in Ländlicher Verborgenheit zu einer Schönheit auf, die 
wenige ihres leihen hatte. Froͤmmigkeit, Unfhuld, Güte gaben diefem 
ſchoͤnen jugendlichen Wefen Reize, die mit den Jahren des reiferen Alters 
nicht dverblübt haben würden, Ihr fanftes, dienftgefälliges Wefen erwarb ihr 
Die, Liebe aller Menſchen, die in ihrer Nähe lebten. 

Maria Hatte kaum das neunzehnte Jabr zurüdgelgt, als fih Kafpar 
Buͤhrler, ein mwaderer und mohlgebildeter Jüngling, um fie bewarb. Er 
erhielt ihre Hand und ihr Derz — und. zog mit ihr in fein.eigenes Haus 
zu Wol. Hier lebte das junge liebenswürdige Paar in feliger Eintracht, 
Unbekannt mit den unzähligen kuͤnſtlichen Beddrfniffen der Staͤdtebewohner, 
einfältig und fromm im edleren Sinn des Wortes kannten und wuͤnſchten fie 
kein anderes Gluͤck, ats jene ſtille häusliche Genuͤgſamkeit, die durch nuͤtzliche 
Thaͤtigkeit und friedliebendes Betragen täglich neue Reize erhaͤlt. Ach! fie 
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Hätten, wahrſcheinlich nach keiner Veränderung der Umſtaͤnde gelüftend, uns 
getrübte Tage bis zum fpäteften Lebengziel genoffen! Aber ungeftörtes Gtüd 
ift felten das Loos auch der beften Sterblichen. 

Die furhtbaren Tage kamen, wo es der Treuloſikeit gelang, jenen Rotten 
den Eintritt zu erleichtern, die. durch zahllofe Gräuel während der Revolution 
fähig geworden, auch über unfhuldige Nachbarvoͤlker Ungluͤck und Jammer 
auszugiegen und Menfhen als Aufrührer zu ‚behandeln, die der ewige Rich⸗ 
ter einft ald Edle unter den Gefchlehtern anerkennen mag. 

Unausſprechlich Liebte der junge Bührler feine Marie; — das holde 
Wefen mar der Inbegriff feines Erdengluͤcks. Sie Hatte ihm vor menig 
Tagen ein Mädchen, ihr vollfommenes Ebenbild, gegeben, das vor dem Al— 
tar den Taufnamen feiner Mutter erhielt. Was konnte feinem Gluͤcke noch 
fehlen? — Aber das Vaterland wurde von den ſchreckiichſten Gefahren bes 
droht im oder das andere in Gefahr zu miffen, war ihm gleih. Bührs 
fer ergriff als Scharfſchuͤtze ſeinen Stugen, umarmte feine Maria und 
ihe Kind, und überließ die Wartung beider der alten Elifaberh, der Mut⸗ 
ter feiner Geliebten. Von den Tbraͤnen der Wöchnerin benegt, eilte er weg 
zu feinen entfchloffenen Waffenbrüdern, um an der Graͤnze zu fiegen oder 
u fleeben. 

e Der junge Held war fort. Die Sturmglode, die alle waffenfähige Manns - 
ſchaft von Unterwalden unter die Waffen gerufen hatte, verhallte. — An 
Maria’s einfamen Haufe vorlber zogen Schaaren von Männern gegen 
Stansftad, Ennenmoog, gegen Buͤrgenſtad ꝛc. anf die Alp Großäcerli. — 
Selbſt Maͤdchen und Weiber befanden fih unter den Zuͤgen oder beforgten 
ihre Männer und Väter mit den Beduͤrfniſſen des Lebens. Sm Innern 
des Thales herrſchte feierlihe Stile. Maria's Sorge befchräntte fih auf 
die Pflege-ihres Kindes, Ergeben in ben Willen der ewigen Weisheit betete 
fie ingwifhen für ihren Mann und für ihr Vaterland. „Sey's auch, daß 
mein lieber Mann umlommt (ihre eigenen Worte) er ſtirbt fuͤr's Vaterland, 
mie ainft unfere Väter } fällt er, fo fällt er für die Religion, die und were 
ther als ſelbſt die Freiheit ſeyn fol. Er fhied in feinem Gewiffen getröfte 
von mir,. er ſtirbt alfo den Tod der Gerechten, wenn er firht, und der 
Himmel wird fein Theil ſeyn, denn ich ihm nicht mißgönnen mag.* — 
(Sortfegung folgt.) 





Anunzeigen. 


K. Hof: und Nationaltheater. Ir zu vermiehen; dann ein aͤhnliches 
teitag: „Danino““, großes Ballet von at 1 fl 36 Er. monatlich. D. U. 


— ee (Br 512.(2b) Es ift eine große, ſtarke und 


ie nn MEN Laden billig zu 
ve . ’ . 

ur (20) er iſt = —— * — 

tes, angenehm gelegenes Zimmer, mit Geſtorbene in Muͤnchen. 
einem Kochofen verſehen, für eine be: ” 
jahrte Perfon zu einem Gulden monat: —— ae ee 
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Thierry, Eigenthuͤmer und verantwortlicher Redakteur. 
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Die Taapoſt koſtet 
halbij aͤhrig 1 fl. 30 kr., 
vierteljaͤhrig 45 kr., 
die Zahlungen dafuͤr 
werden nur gegen ge⸗ 
druckte und geſtem⸗ 
pelte Quittungen als 
guͤlcig anerkanut. — Ü 


Inſeraten werden die 
Spaltzeile zu drei 
Kreuzer berechnet. — 
Die Expedition iſt am 
Faͤrbergraben Nr. 36 
Sie iſt von Morgens 
4 7 Uhr bis Abends 6 
Uhr geöffnet. — 





Samſtag den 13. Oktober 1838. 
— — JE 105. 


Eokales. 


— Er, M. Tder Koͤnig Ludwig werden am 16. Oktober in Münden 
erwartet. ’ : 

— 58. Hob. die juͤngern Prinzeffinen, und Prinz Adalbert kehren am 
43. Okt. von Nympbenburg nah Münden zuruͤck. 

— pre Maj. die Königin von Brieheniand werden nun nicht nach 
Münden gehen, da Ihre Maj. die Königin Therefe unterm gefteigen von 
Berchtesgaden nach Trient abgegangen: find, um dort mit Ihrer heilenifchen 
Majeſtaͤt zufammenzuteeffen. . 

— Ihre Mai. die Königin Wittwe worden demnaͤchſt die Winter-Refideng 
in der Max⸗Burg beziehen. 

— Heute finden die Erequien fuͤr die verftorbenen MarMofephs-Ritter 
in der St. Michaels⸗Hofkirch⸗, am 16. die Vigil und am 17. das Requiem 
— den hoͤchſtſeligen König Maximilian in der Hofkitche zu St. Kajetan 

tatt. — 

— Am. 8. d. M. trat Dem. Willi Keſer, van bier, in Zuͤrich in Maria 
Stuart auf, indem fie die Titelrolle gab.. Die junge Künftlerin, obgleich ſie 
von Anfang Mühe hatte, ihre Schuͤchternheit zu befiegen, entſprach ihrer 
fbweren Aufgabe mit folhem Erfolg, daß fie nicht allein den allgemeinen 
Beifall erhielt, fondern auch gerufen wurde, Wir fügen mit dem größten 
Vergnügen bei, daß Dem. Keſer eine Bögling von Fr. Sebach ift, derem 
Mühe für den Unterticht, als vortreffliche Kuͤnſtlerin, hierbei einen ſchoͤnen 
Triumpf feiert, Sr * 
Die ſeit einigen Jahren durch Lokol⸗Verhaͤltniſſe herbeigefuͤhrte Ueberfuͤllung sine 
zelner Schulen, welche nachtheilig auf die Errichtung der Schutzwecke wirkt, 
und insbeſondere im vorigen Jahre viele Ueberweiſungen aus einer Schule 
in die andere zur Folge hatte, dann die aus manchen Bezirken haͤufig vor⸗ 
Fommenden Gefuhe Hierum frgen die k. PolizeisDireftion in die Nothwen⸗ 
digkeit, eine Revifion und neue Einteilung der feit 1851 befichenden Schul: 
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bezirke proviforifch anzuordnen. Indem diefe neue Bezitkseintheilung hiemit 
Öffentlich tund gegeben wird, hegt man die Ueberzeugung, daß die Eitern 
diefe mwohlgemeinten Anoronungen. nicht verkennen und durch harmonifches 
Mitwirken das Gedeihen der Schulen; Erziehung beftmöglichft fördern wırden. 
Bezirks:Eintheilung der biefigen deutfhen Werktags-Schulen. 

1: Der Bezirk der Metropolitan = Pfarrfchule umfaßt vom Karlsthor ans 
fangend die linke Seite der Neuhaufers und Kaufingergaffe, vom Schrannen= 
plag die Nummern 1 bis 15, die linke Seite des Thales bis zur Herinftraße 
vor dem Iſarthor, dann die Herrnftcaffe bis zum Einlaſſe an der Einfbüte, 
den Bezirk innerhalb der Stadtmauer bis zum Koftthor und das Kaltenthurms 
gaͤßchen; zieht fih dann Über den Zeugbaus und Marftallplag durch die Hofs 
gartenfraffe an die ZheatinersHoffirche, und umfaͤngt von da die längft des 
Kanals am Marimiliansplage gelegene Häuferreihe und die Käufer Nro. 1. 
bis V am Karleplage ‚oder im fogenannten Ronvelle vor dem Karlsthore. 

2. Der Bezirk der St. Peters Pfarr: Schule umfdhlieft vom 
Ausgange der Fürſtenfeldergaſſe angefangen die rechte Seite der Kaufingers 
gaffe (No. 1 bis 16) die rechte Seite des Schrannenplages, des Thales u. 
der Zweibruͤckenſtraße bis an die Jfarz von da die far hinauf das Kohl; 
gaͤßchen, den untern Theil der Bapftrafe No. 1 bis 5 und No. 15, 16: 
dann..die-Buttermelcerftraße, die Rumforderftraße und von der Müllerftraße 
Bi {um Angerthore bin die No. 1% bis 15, ſchließt dann die rechte Seite 
des obern Angers und Dultgäßchen ein, ſowie von der Gendlingergaße die 
Häufer 1 — 11 No. 88 u, 89, dann die Fürftenfeldergaffe dis indie Raus 
fingergaße zu diefem Bezirke gehören. (Schluß folgt.) 





— Man meldet aus Malta v. 22. Sept, daß die englifche Flotte unter 
Admiral Stopford vor Scio, wobei die tuͤrkiſche bereits lag, eingetroffen ift, 
die üblichen Salutationen murden gegenfeitig gemacht, und beide Flotien 
handeln in ſolchem Einverfiäindnif, daß englifche Offiziere ſich au 
Bord von jedem türkiſchen Schiffe begaben, und-das zur beffern Ver: 
fländigung der&ignale, welbe notbwendig werdendürften. 


Schredenstod der Maria Aunga Bührler, 


: geborne Ridauer. 


AFortſetzung.) Aufgeſchreckt durch den Kanonendonner, der den frühen Mor— 
den des 9. Septembers erſchuͤtterte, verließ Maria ihr Bett und ſchaute 
lange zum Fenſter hinaus, Weinend und die Arme ringend ſagte fie zu ih— 
rer Mutter: „Ach! es geht micht- glädtich! welch eine fürbterlihe Röthe 
fit man gegen Ennenmoos! welch ein finfterer Brandrauch fleigt- hinter dir 
Bliumalp hervor! Es Eracht, als ob Berg und Thal zufammenftürzen: follren ! 
Mein Mann, mein lieber Mann ift vielleicht ſchon todt — o idr Verlaſſne! 
Sicher brennen die Feinde Alles zuſammen; unfer Volk ift gefhlagen — — 
"die Franzoſen ruͤcken heran!" - . ee 
— Unter folhen fürchterlihen Abnungen brachten die guten Frauen einen 
Theil des Morgens zu. Nur bisweilen erfhollen leiſe Siegesberichte, die 
einen’ Augenbii ihre Herzen mit taͤuſchenden Hoffnungen erquidten. Aber 
bald fing Maria wieder an: „Ach meine theure Mutter! dort vom Etunts 
Men "Acer herab kommt Volk, vor Kummer ganz miedergebeugt 4 

Erifaberh faloß die zarte Wöchnerin, über deren blaſſe Wangen Thräe 
Den herabrofiten, in ihre Armes Eis wollte mit ihe fliehen, aber Maria 


en 


mar: zu ſchwach. Während diefem fing: ber ſchwarze Rauch an ſchon fi ſich 
über. dad Stayzerthal auszugießen. 

„Dort bringt man ſchon Bleſſirte,“ ſagte die junge Frau: „haut doch 
in unfere Matten bei dem großen Nußbaum kommt Volk; ach, fie koͤnnen 
vor Angft nicht mehr gehen. Könnten wir fliehen! aber wohin? — doch 
mir wollen fragen, vielleicht fhonen fie wehrloſe Menſchen I" 

So ſprach fie, als ein biutender Unterwaldner voruͤberwankte mit einigen 
fliehenden Weibsperfonen. Wirkönnen nidt helfen, riefen diefe, vor Angſt 
und Graufen zitternd, die Franken haben den Allweg (bei Winkelrieds Ka 
pelle) beftürmt, in der. Grub. liegt alles todt, was nicht fliehen konnte, — 
Sie würgen, brennen, fhonen das Kind im Mutterleib nicht. In Stans. 
find_fie. ſchon vorgerüdt , dort ſchlagen fie alles todt; — bald wird das Dorf 
(Stans) in Höllenflammen auflodern! Wir müffen fort! es kommen fon 
Weiter! fliebe, wer flichen fann! — 

Unfere liebe Maria (erzählte die Mutter’ feibft), die nicht fliehen konnte, 
faßte nun allen ihren Muth zufammen, alle ihre. Seelenſtaͤrke! — Befeelt 
von.wahrem, heiligem Religionsgefühl, fanken fie beide, die Mutter und die 

Tochter, auf ihre Kniee nieder, den alleinigen Helfer in diefer Stunde 
der Angit um Kraft und Beiftand anzuflehen. . 

Ungeführ halb 12 Udr Mittag war's, ald Kafpar Bührler, der Mann 
der Maria, aus der Schlaht hergelaufen Fam. Todesblaͤſſe herrſchte auf 
feinen zitternden Rippen. Seine Augen flarrten halb finntos und verwirrt, 
Umfonf fragte ihn Maria zum Deftern: „Mein lieber Kafpar, ift Ge» 
fahr, und wohin fönnen wir uns retten? Starrend blidte er feine Maria 
an und ſprachlos, bis ibm Thränen herabſtuͤrzten. Endlich flammelte er 
gutmürhig : „Laß Gott ihr uns wachen, wider feinen Verordnungen vermoͤ⸗ 
gen wir nichts !* 

Elifabeth hatte indeß gewäemten Kaffee vom Feuerherd bereingeheit , 
den armen Dann zu laben. 

Kaum hatte ih Bührler bingefeßt, feinen duch Hunger und ſchrecliche 
Anſtrengung ermatteten Körper zu erſtaͤrken, als die feindlichen Rotten mit 
wildem Gebruͤll ins Haus ſtuͤrzten. Geld! Wein! Alles! — riefen fie, 
Burien gleih. Alles mußte ihnen preisgegeben werden. Zwei von diefen 
Unmenfhen ergriffen den jungen Mann unter den Acmen, riffen ihn von der 
Gattin weg, fehleppten ihn: die Treppe hinunter, und fließen, ihn zum Haufe 
hinaus. Vom tieffteen Grau des Entfegens ergriffen, taumelte der arme 
Bührler neben dem Landesgemeindeplag ;hinunter, dem Aaawaſſer «nad. - 
Während er im Screden des Fliebens Über das raufchende Weldwaffer fer 
‚gen wollte, ergriff ihm wahrſcheinlich die reiffende Fluth, denn von diefem 
Augenblide an war feine Spur mehr von ihm zu entdeden. Wahrfcheinli ch 
fand er im. Buohfer:Seebufen fein Grab. 

„Diefer erfte. Räuberfhwarm, der fih mit dem Raube begnügte, verlor ſich 
in. eine andere Gegend. Die alte Mutter, welche noch immer ihres Geiftes« 
gegenwart behalten hatte, fah am enter ihren. lieben Tochtermann nos 
längs dem Fluſſe hinlaufen, wo er ihren Augen verfhmwand.. 

"Kaum war aber diefe erfte Schredensfcene vorüber, fo drang ein anderer 
Schwarm ins’ Haus hinein und zerfchlug das Crucifix und die Heitigthlnzer, 
F vom Raub noch übrig geblieben waren. Ein Auftritt verdraͤngte nun 

en andern. — 
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Mariane, von Entſetzen entkraͤftet, hatte ſich mit Hilfe ihrer Mutter 
auf's Bett bingemorfen. Im ihren Armen lag das Beine Kind (die Gofe in 
der Landes ſprache der Großmutter). 

Jetzt ftürgten wieder einige Unmenfhen ins Zimmer, raubten, was ffe 
noch fanden, fhleppten bie alte Elifabeth zum Haufe hinaus, fehlugen 
und fliegen fie mit den Flintenkolben umher. Sie wußte nicht, wann ide 
der Todesftreich verfegt würde, 

Während Elifaberh auffer dem Haufe fo mißhandelt wurde, tiffen die 
übrigen Barbaren die Wöcnerin aus dem Bette heraus, fehleiften fie im 
. eine Nebenlammer, und da fie muthvoll widerſtrebte, fhnitten fie ihr von 
dem holden Antlige die Wangen hinweg und verfegten ihr einen Hieb um 
die eine Seite des Hienſchaͤdels, daß die Haut herabhing und ein Theil des 


Knochens daran Elebte. 


So ließen fie die Märtprinn in ihrem Blute liegen und rannten bavon. 
Died geſchah ungefähr um 2 Uhr Nachmittags. 
Sobald Eliſabeth von den Würhrihen ſich wieder befreit fah, war ihr 


erfter Gedanke Maria, 


Sie wankie ins Haus hinein, die Unglücklichs 


aufzufuchen, und bath Gott (ihre eigenen Worte), daß er ihr doch nur einen 
Menſchen fenden wolle, der ſich der Leidenden annehmen und fie fügen 


(Schluß folgt.) 
EEE nn nn 


Anzeigen. 


würde, — 


8. Hof und Nationaltheater. 


Sonnabend : Die gefeffelte Phantafie, 
Banberipiel von Raimund, 


Zur Feier des Namensfeftes Ihrer 
Majeftät der regierenden Königin, welche 
alle Bayern fo innig lieben und ver- 
ehren , gibt der Unterzeichnete, ſo wohl 
aus eigenem Antrich, als auf vielfei: 
tiges Verlangen künftigen Montag im 
k. Ddeonfaale ein Conzert nebft Ball. 
Ausgezeichnete Mufitftüde, ein neu 
atrangirtes Potpourri und ein neues 
gewiß allgemein entfprehendes Natio⸗ 
nal⸗Lied werden vorgetragen werden. 
Bu zahlreihem Beine wird Höflichft 
gebeten und zugleih die Verfichernng 
gegeben, daß für Erfrifhungen eben 
fo gut als billig geſorgt wird. 

Der Anfang ift Abends 7 Uhr und 
Billete find in der Muſikalienhandlung 


bei Falter und Sohn zu 36 und 24 
Kreuzer, fo wie auch an ber Kaffe zu 


haben. 
Streck. 


511. (25) Es iſt ein ſchoͤnes, unmöblite 
tes, angenehm gelegenes Zimmer, mit 
einem Kocdofen verſehen, für eine ber 
jahrte Perfon zu einem Gulden monate 
lid zu vermiehen; dann ein aͤhnlihes 
su 1 fl. 36 Er. monatlid, D. U. 


512.(2b) Es ift eine große, ftarfe und 
föne Stelle für einen Laden binig zu 
verdaufen. D. U. 


Geſtorbene in Muͤnchen. 

Johann Nep. Hoͤnninger, igl. Poſtſe⸗ 
kretaͤrsſohn, 13 J. a. Georg Kneittin⸗ 
ger, Nathdiener, 67 J. a. Georg Liebl, 
Bierwirth, 57 I. a. Anton Eidel, Tage 
löhner, 78 J. alt. Ther. Bernlachner, 
— 53 J. a. Karol. Stad liman, 
f. Altuarstochter, 16 J. a. 
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Thierry, Eigenthuͤmer und verantwortlicher Redakteur. 


Inſeraten werben die 
Spaltzeile zu drei 
Kreuzer berechnet, — 
Die Erpeditionift am 
Färbergraben Nr. 35 
Sie ift von Morgens 
da 7 uhr bis Abends 6 
Uhr geöffnet. — 


Die Tag voſt koſtet 
halbiährig 1 fl. 30 kr., 
vierteljaͤhrig 45 kr., 
die Zahlungen dafür 
werden nur gegen ges 
drudte und geftem: ) 
pelte Auittungen ale 77 

guͤlcig anerkannt, — 





Münchner - Tagpost. 





Sonntag den 14. Oktober 1838. 








Eokales. 


— Vorgeſtern Nachts um halb 1 Uhr trafen Se, K. H. ber Kronprinz 
von feiner Reife nah Berlin dahier ein. 

— Um mit Erfolg das ſchwierige Feld der Erziehung zu bebauen , wird 
eine eigene Gabe, gepaart mit Gedum und Beharrlichkeit Gemüth und 
—— erfordert, um das kindliche Vertrauen und Liebe zu gewinnen. 

uͤnchen hat gegenwärtig mehrere Privar:Erziehungs s und Unterrichtss Ans 
ftaiten, welche Vortrefflihes ieiſten und allgemein befannt find, und wozu 
das Juſtitut der Madame Sailaz in der Sendlingerftraße, das wir kennen 
zu fernen Gelegenheit hatten , vorzüglich gerechnet werden muß. 


— Ein allerhöchftes Refeript v. 13. dv. Mt. die Münchner: Hugsburger: 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft betreffend, bleiben deren Statuten unveränderlich; das 
bisherige Nichterfheinen der in Augsburg mwohnenden Mitglieder des Direks 
toriums und des DVerwaltungsrathes in den Sigungen wird keineswegs als 
entfhuldigt anerkannt. Eine firenge Unterfuchung über die den Beftand und 
die Amtswirkfamkeit der Gefellfhaftsorgane tief berührenden Beſchwerden, 
wird Statt finden. Das Gefammtintereffe der Geſellſchaft, mie die Ehre der 
angegriffenen Worftände nehmen ſolche dringend in Anſpruch. . 

— Die Anmeldungen zum Eintritt in die polptehnifhe Schule dahier 
merden am 23, 24. u. 25. d. im Lokale der Anftalt, St. Anna-Straße No. 
2. über 1 Stiege vorgenommen. 

— Vorgeftern Abends hatte der buͤrgert. Garloh Gert, an ber Haupt: 
wache wohnend, das Unglüc, in dem Ochfengarten dahier durch einen Unfall 
2 Finger der rechten Hand zu verlieren. 
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Verſchiedenes. 
Dresden, 3. Det. Der k. bayeriſche Hofmaler Stieler aus Münden, 


welcher mehrere Monate hier und in Pillnig war und die hohen Herrſchaf⸗ 


tem porträtirte, hat feine Arbeiten mit großem Glhde beendet und nimmt 
fie gegenwärtig mit fib, um fie im naͤchſten Jahre völlig ausgeführt zuruͤck⸗ 
zubringen. Man glaubt, dag Tiek's Bildniß, welches derfelbe ebenfalls malte, 
für den König von Bayern’ beftimmt fey. 

— Zu Weimar hatte ein -Seiferfiedergefell das Ungluͤck, in den Siede⸗ 

keſſel zu flürgen. Er gab bald darauf unter den heftigfien Schmerzen feis 
nen Geift auf. 

— Der berühmte Degelfpiefer und Komponift Samuel Wesley ift in 
einem Alter von 72 Jahren in London geftorben. 

— Aus Amfterdam wird gemeldet, daß die Wermählung des Erbprinzen 
von Dranien mit einer k. mwürtembergifchen Preinzeffin keinem Zweifel mehe 
unterliege, — 

— Die Amneſtie welche der Kaifer von Defterreich erlaſſen hat, bemirkte 
in: Frankreich eine diefem Staate viel geneigtere Stimmung, indem dieſe 
Mafregel als der Politit, der Klugheit und ber Großmuth angepriefen 
wird. — 

London, 4. Dt. Imwanzigtaufend Perfonen verfammeften ſich am 80. 
Sept, auf einem Berge in der Graffhaf Galway, um in maßlofer Sprache 
gegen das Behntenwelen eifern zu hoͤren. in Priefter beantragte ein 

„Dan vorum flr D’Connel; der Antrag wurde jedoch einflimmig verwor⸗ 
fen. Die Nennung Mkord Meltourne’s und feiner Collegen gab das Zei⸗ 
hen zu aligemeinem Huften, Schreien und Höhnene Kin  Sriedensrichter 
teug eine Slagge mit der JInſchtift: „Unſer find 8 Millionen,‘ Einer 
der Redner fagtz „Wir müffen Englands Joh abwerfen und die Union 
brechen, fey ed auch mit Gewalt der Waffen! ꝛc. Auf den Rath der Priefter 
batte Feiner der Anmwefenden vor feiner Ruͤckkehr nad Haufe einen Tropfen 
Branntwein zu ſich genommen, ö 


Schredenstod der Marin Anna Bührler, 


geborne Ridauer. 


(Schluß.) Elifaberhs Gebet blieb nicht unerhört. Unter denen, die 
fi) neuerdings in diefe Wohnung des Jammers eindrängten, fand fih ein 
Edler, der fih erbarmend mit aller Kraft der fo ſchrecklich Verſtuͤmmelten 
annahm, Er forderte Branntwein, der zum Glüd in einem verborgen ges 
bliebenen Schraͤnkchen ſich noch vorfand, Mit zartee Sorgfalt wuſch ber 
Menfchenfreund die Wunden der Maria umd verband fie mit den Begen ei⸗ 
nes zerrißenen Halstuches. Alles Bittens ungeachtet aber entfernte fih der 
gute Menfch bald wieder. Er fuͤrchtete ſich felbft vor den Unmenfhen, fall 
ce 0b einer edelmuͤthigen That ertappt wuͤrde. 

Nun erfolgte ein Zeitpunkt von Ruhe, ungefähe eine balbe Stunde, waͤh⸗ 
rend welchem die ſtandhafte und immer gegenwaͤrtige Eliſabeth eine Suppe 
für ihre ſchwache Tochter kochte. Gleich einem. freundlichen Engel erſchien 
der Soldat wieder, der die Maria zuerft verbunden haste, Mit wahtıt 
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gärtlicher Sorgfalt blieb er ungefähr eine Vierteiftunde bei den Ungluͤcken. 
Ste baten ibn um Gotteswillen, dag er noch länger zu ihrem Schuß und 
Troſt dabfeibe. 

Umfonft! er hörte neuerdings unmenfchlihe Buben daherſtuͤrmen, er hatte 
nicht Seelenftärke genug, für die bedrängte Unfhuld fein Leben preiszuge⸗ 
ben; er ergriff die Flucht und hörte das angftvolle Ziehen der Verlaffenen 
nit mehr! — , ! 

Sie erfhienen: zwei Buben aus der niedrigften Hefe der Menfchheit. 
In wilder Raferei rannte der eine auf Elifabeth los, der andere gegen 
Mario, Beide heldenmuͤthige Seelen rangen mit diefen Wuͤthrichen. Der 
eine ließ von Maria ab, und rannte fort. Der andere uͤberwaͤltigte die 
alte Mutter, fchlug und mißhandelte fi. Maria hielt ihr Kind in den 
Armen. „Schone, o fehone der. armen Mütter, raube mir nicht meinen eia⸗ 
zigen Zroft !“ 

Da mandte fih der Unmenſch gegen Maria. Aber geftärft buch himm» 
liſche Seelengröße rang fie neuerdings. Wild über ihren Muth hieb er ihr 
nun mit feinem Säbel einen Hieb über den Kopf, dag das Blut abermals 
über das zerfleifchte: Antlig hetabfloß. 

Maria behiele noch immer ihr Bewußtſeyn: „wenn du mid denn toͤd⸗ 
ten willſt,“ fagte fie mit ſchwacher Stimme: „fo ſchone doch, v ſchone doch 
dies unfhuldige Kind! — \ 

„Wirf dein Kind weg!“ — brüllte der elende Bube, — trat ein paar 
Schritte zuruck — fpannte den Hahn feiner Flinte — die Eterbende legte 
das Kind auf ihre Bert — blickte mit gefalteten Händen gegen Himmel — 
Elifaberh rief Gott und die heilige Mutter um Beiſtand an — der 
Schuß flammte — alles war nus ein Moment — Maria fant mit durd« 
bohrtem Herzen ruͤcklings auf ihe Lager nıeder, denn fie hatte ihre Leiden 
vollendet. — i \ : 

Aber der teufliſche Mörder... . — 

Boll des Entfegens betete Elifabeth gen Himmel um ein Ende bes 
Sommers. Sie habe (erzählte fie felbft treulich) im diefem Augenblick eine 


Wahlfahrt mit bloßen Füßen zu Ehren der heiligen Mutter nach Miederrie 


cenbach gelobt, wenn fie zum Schug und zur Pflege ihres lieben Enkels 
am Leben erhalten werden follte. 

Jetzt entfernte ſich der Mörder. Elifaberb, die fi allein fah, nahm 
ſchnell das Feine Marianen in ihre Arme und floh aus dem Haufe. 
Sie lief die Wirfen hinab bis and Geſtade des Aaamaffers, und verbarg ſich 
da in ein Gefträudh, Hier Fam ihr ein Mann zu Gefiht, mit Namen 
Blätier. Diefen bat fie, er möchte doch einer Kuh nachgehen, die unfern 
don ihnen umberirrte, Blättler fing die Kuh auf, und meikte die Mit 
in einen Schuh, den die Eliſabeth noch an ihren Füßen hatte. Ein hob: 
le8 Stud von einem Zoffftein diente als Schaale, um dem ſchwachen Kinde 
zu trinken geben zu können, und es fo vom Tode zu retten. Als die Naht 
anbrah und das Geſumſe der Krieger fich gegen das unglüdlihe Buochs 
entfernte, ging die Großmutter, den Schuh in der Hand und das frierende 
Kindiein ins Fuͤrtnch gewicdelt, baarfuß dem Vürgerberg zu, und blieb da 
die Nacht durch. 

Ungefähr um 3 Uhr Morgens den 10. Sept. kamen einige Dienfhen da⸗ 
ber, die auch als Flüchtlinge. in der Wildniß umherirrten. Diefe übernab: 


* 
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men das Kind eine Weile, waͤhrend Eliſabeth in ihrem Schuh Waſſer 
boßte. In dieſem weichte fie Brodfamen auf, die fie aus ihrer Taſche zus 
fammentas, um dad Kind wie eine Taube damit zu fpeifen. Sie felbft tranf 
aus Furcht, das Waffer möchte ausgehen, Feines davon, ungeachtet fie ent⸗ 
feßlipen Durft litt. Man flieg wieder bergan. Am Dienftag den 11. Sept, 
ing fie mit anderm irrenden Bolt auf Herbfchried — und am Mittwoch, 
als fie von Bürgen nad) Stans ſich wagte, war fie abermals in Gefahr, er: 
ſchoſſen zu werden. . 

Nach dreitägigem Umherirren in Hunger und Elend wurde Elifabeth 
mit ihrem lieben Kinde in der Krone zu Stans menfchenfreundlic aufge 
nommen. Marianchen hatte nichts als eine Windel um ſich, und war 
dem Verſchmachten nahe, durch forgfame Pflege erbolte es fid wieder. Klara 
ann nahm es jegt auf ihren Arm, bradte es den franzöfifchen Offizieren, 
die in der Krone einlogirt waren, unter die Augen, und erzählte mit furcht 
tofer Freimuithigkeit die entfeglihe Geſchichte feiner Mutter, — „Sie, flan: 
den vor. mir wie Vildfäulen (fagte Kıara) und Eonnten kein Wort. ſprechen.“ 

Das Haus mit dem Leichnam der unglüdliben Maria wurbe kurz nad 
der Flucht Elifaberh mit ihrem feinen Enkel, in Afche verwandelt, — 

Und Du, verklärte Maria, mas wäre des Menfhen Beftimmung und 
"Größe, wenn für folhe erhabene Seelen in einer beffern Weit kein. Ort 
"Himmlifcher Vergeltung wäre? 

Als man die Ruinen des abgebrannten Haufes gu Wol durchſuchte, fand 
man in der Aſche einen abgebrannten Menſchenſchaͤdel, den man aus den , 
* Säbelhieben in den Stirn» und Backenknohen für den der Marie aner- 
ante. Als Relique wurde er ins Beinhaus zu Stans gebradt und mit 
M bezeichnet. 









Anzeigen. 
K. Hof: und Nationaltheater. Jaus eigenem Antrieb, als auf vielfeis 
Sonutag: Das Nahtlager von Gra⸗ tiges Verlangen künftigen Montag im 
nada, Dper von Kreuzer. k. Ddeonfaale einen großen Feſt-Ball, 
‚ Imobei ein gang neuatrangirtes Pote 
513. Heute am Kirchweihſonntag und |pourri, deſſen Schluß ein neues Natios 
morgen Montag Abends giebt es fehr nalsLied bildet, fo mie eigens zu die» 
guten Punſch und Gtähmein bei dem |fem Feſte componirte Walzer vorge⸗ 
Unterzeihhneten,, welcher zugleich feine tragen werben. : 
Torten und Pafteten alter Art em⸗ Zu zahlreichem Belnde wird doͤflichſt 
pfiehlt. Jedermann iſt ergebenſt eins gebeten und zugleich die Verſicherung 
geladen. gegeben, daß fuͤr Erfriſchungen eben 
ie Fr. Wagnler, fo gut als billig geforgt ift. 
Gonditor im Rofenthal No. 19. Der Anfang if Abends 7 Uhr. — 
gur Feier VER amensfeftes Ihrer Billete ſind in der Muſikalienhandlung 


Majeftät der regierenden Königin, welche “ ._ und u fo wie auch an 
alle Bayern fo innig lieben und ver-| fie zu haben. Sired 
ebcen , gibt der Unterzeichnete, fowohl er 








Thierry „Eigenthuͤmer und verantwortlicher Redakteur. 
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Anferaten werben die 
Spaltzeile zu drei 
Kreuzer berechnet. — 

Die Erpeditiontft am 
Färbergraben Nr, 35 


Dr Sie iftvon Morgens 


7 Uhr bis Abends 6 
Uhr geöffnet. — 


Münchner - Tagpost. 








Moudtag den 15. Dftober 1838, 





Bayerifches Hational-Lied, 
— bei dem heute durch Herrn Streck arrangirten gg im 


f. Odeon vorgetragen werden wird. 


Für Ludwig und Bayern, o Brüder ! je 
Und gilt es auch Habe und Gut, 
Stürzt jeder ſich maͤunlich und bieder 
In Feindes verheerende Glut. 


bor: 
Laßt den Feind die Schwerter ſchwingen, 


Schlachtenruf die Luft durhdrungen; 
Für Ludwig und Bayern mit Gott, 
Und vorwärts zum Gieg oder Tod. 


Stets Beilig bleibt uns, ewig theuer 
Das Vaterland, König und Recht, 
Daflır lebt, dafuͤr flirbt der Bayer 
Mit Löwenmuth in dem Gefecht. 


Chor: Laßt den Feind ꝛc. ıc. 


Nie fah man in unferm Lande, 
In Bayerns Gefilden Verrath. 
Ha! nieder! durchbohrt wird mit Schande, 
Wer je ald Verräther fich naht. 


CHor: Laßt den Feind ꝛc. ıc. 


- JR Ludwig in unferer. Mitte, 


Pocht jedem das Herz und die Beuft, 
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\ Nach alter, nach echt deutſcher Sitte 
Bol Liebe und Treue mit Luſt. 


ChHos:i Laßt den Feind x. ꝛc. 


Auf —— gruͤnenden Kranze 
Schön Kluͤhe, blau — weißes Panier ; 
Don Ührgertreu hertlichem Glanze 
Umfchlungen als heilige Bier.’ 


Chor: Laßt den Feind zc, ıc. 


Rofales. 


— Bur Gedähtniß des zeitlihen Hintritts Seiner Eöniglihen Mojeftit 
‚Marimilian Joſeph ꝛc. ıc. wird am Dienftag den 16. ds. in dee Hofliche 
sum hi. Kajetan Nachmittags um halb 3 Uhr die Vigil, und am Mittwoch 
den 17. um 11 Uhr das feierliche Hochamt abgehalten, 


— Here Miniſt.-Rath Berks ift von. Se. Maj. dem König zum Direktor 
der Regierung in Paffau, und der Direktor der Regierung von Oberbayern, 
Hr. dv. Benning, zum Minifterialrath ernannt worden. 

Bezirks⸗Eintheilung dee biefigen deutſchen Werktags: Schulen, 
Su 

3. Der Bezirk der Kreuz» Anaben - und Servitinen-Maͤdchen⸗Schule um: 
fängt vom Karlsthore ausgehend vom Karlsplage die Häufer Nro. 10. — 
22, die Sonnenftraße einfhlüßig des Schloffer» und Schommergäßchens, die 
Lerhenftraffe bis dahin, wo fie von der Singftraße durchfhnitten wird, naͤm⸗ 
lich die Nummern 1 — 11 und 44 — 57’ derfelben; von der Singftraße 
feioft die Nummern 9 — 17, hernach die‘ Sendlingersfandftraße u. Thals 
Rirchenftraffe, die Muͤllerſtraße bis zum Ungerthor, durch melches ſich die Ber 
zirfögränge zieht und das Muͤhlgaͤßchen, die linke Seite des obern Angers 
und des Dultgaͤßchens, dann die ganze Senblingergaffe mit Ausnahme der 
Nummern 1 — 11, 88 u. 89, den Färbergraben und von der Kaufingers 
gaße die Nummern 17 u. 18, ſowie endlich von der Neuhaufergäffe die ges 
gen das Karlsthor bin links flehende Häuferreihe mit den Nummern 1 — 
86 in fib ſchließt. 

4. Der Bezirk der St. Annas Pfarrfchule umfaßt von dem Sfarthor ans 
gefangen die ganze Kanalftraffe, nimmt die Derenftraffe No. 7 bis 18 auf, 
erſtreckt ſich vom Einlaß an der Einfhätt durch die Hofbräuhauszminger bis 
and Koftthor, von da einfchlieffend die Marſtallſtraße an dem Marftallplas 
nnd dem Hofgarten entlang in die Königinftraße, umfängt den englifchen 
Garten, zieht fih am linken Jfar-Ufer, den Prater und die obere Infel um: 
fangend, an die neue Sfarbrüde und fchließe fi durch die dem Bezirke der 
&t, Peters Pfarefhule gegenüberliegende Seite der Zweibruͤckenſtraſſe (Nro. 
1 — 5) ber Kanalfiraffe wieder an. 3 

5. Zum Bezirke der proteftantifhen Schule gehören alle Konfeſſions⸗Ver⸗ 
wandte der hiefigen Stadt. 

6. Der Bezirk der Iſar-Vorſtadt ˖Schule beginnt in der: Wafferftraße vom 
Kohlgaͤßchen ober der neuen Sfarkaferne, Läuft. am linken Ufer hinauf bis 
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zum Burgfrieden, die Thalkirchnerſtraße herein an die Müllerfiraße und ſchließt 
fi. von da bis am die Iſar an die Bezirke der Kreuz: und St, Peters = 
Pfarrſchule. 3 W 

7. Der Bezirk der Maxvorſtadt-⸗Schule umfaßt vom Karlöplage anfangend 
die Bayerftraffe, von da weg die Gingftraße bis zur Lerchenſtraſſe No, 1, — 
8, von da die Außere Lerchenftvage No. 12 — 43, die Heuftraffe und ben 
Angetweg, zieht fih dann an die Burgfriedensgränge bei der Theteſtenwieſe 
binüber, verfolgt die Burgfriedensgränge bis zur Barerſtraſſe, deten rechte 
Seite in der Richtung nach dem Karolinenplag nebft der Marſtraſſe und den 
an der rechten Seite des Marpimiliansplages liegenden Häufern Nummern 1 
— 6 zu diefem Schulbezirke gehört, der mit den Haͤuſern Nr.; 22: — 80 
am. Karlöplage:bei der Bayerſtraſſe ſich ſchließt. PER 

8. Der Bezictk der Schoͤufeld-Vorſtadt-Schule erſtreckt fih pom Hofgartena 
thore anfangend durch die Hofgarten⸗ und Koͤniginſtraſſe an den Stadtburgs 
frieden und deſſen Gränge hin: in, die. Barerftraffe, ſchließt die linfe Seite der 
Barerftcaffe bis zum Karolinenplatz ein, läuft. durch die Mrteoft: an. dag 
Martbor und umſchließt die Häufer auſſerhaib des Kanals bis zur Zhentiner« 
Hofkiche und das. Hofgartenther. — 

— Wir haben juͤngſt der Maſchinen ⸗Flachs-⸗Spinnerei erwaͤhnt, und koͤn⸗ 
nen heute · verſichern, daß -ein-Fabrilant- -von-Leinwandwaaren in. Redwitz, zu 
feinem augenblicklichen Bedarf, 15 Zentner Maſchinengarn aus England er: 
wartet, und wieder eine zweite Beftellung dahin ertheilt Kat. Es wird auch 
verfihert, das biefige Banquierhaus Erih und Gebrlider: von: Muedorffer 
würden eine Maſchinen⸗Flachsſpinnerei anlegen, deren nithf alleine"in Eng» 
land, fondern aud in Defterreih und Sachfen bereits. beſtehen. ir. 


Be Verſchiedenesss. 

— Here Kapellmeiſter Franz Lachner iſt von der Geſellſchaft dee Muſik⸗ 

—— bes oͤſterreichen Kaiſerſtaates zu ihrem Ehren » Mitgliede ernannt 
worden. — 

— Aus Ungaen erhalten wieder zwei traurige Nachrichten. Inder Ges 
gend. von Gran hat ein 'heftiges Hagelmetter, mit, Schloffen von. der Größe 
der Haſelnuͤſſe, die Iehten Hoffnungen der Winzer vernichtet, And in dem 
Dorfe Szob, welches im März duch die: Dana zerſtoͤrt wurde, dann, durch 
die Viehſeuche faſt alles Rindvieh verlor, find. nun 33 Haͤuſer, weiche mei⸗ 
ſtentheils fo eben erft aufgebaut waren, abgebrannt. ‚Die: Bauern find das 
durch zu Bettlern geworden. 


— In der Nacht vom 14. auf den 15. Sept. wurde der ruſſ. Graͤnz⸗ 
Aufſeher Kottaͤrewski, ſechs Meilen tief im Lande, erſchlagen. Er hatte 
2000 Rubel B.⸗A. bei ſich, welche er von dem Haupt-Zollamtez, als Denun⸗ 
zianten⸗Antheil, erhalten hatte. Das Geld. fand. man unverſehrt „bei. dem 
Todten. Man giebt, fih- yiele Mühe, die Thaͤter zn ermitteln; 


— Eine telegraphiſche Depefhe brachte am 9, d. die Nachticht nach Paris, 


daß der Prinz Louis Napoteon die Schweiz verlaffen habe. 
— „Beatrice Conti‘ neue Oper, Text von Mepnert, Mufit von Wolf⸗ 
hen, ift in Dresbem,imis dem entſchiedenſten Beifalle aufgeführt 
m. — 
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Die Kagpoft koſtet 
Halbjährigk fl. 30 kr., 
viertelfährig 45 kt., 
die Zahlungen dafür 
werden nur gegen ges 
Drudte und geſtem⸗ 
gelte Quittungen als } 

güllig anerlannt. — 


Juſeraten werden die 
Spaltzeile zu dre 
Kreuzer berechnet. — 
Die Erpeditionift am 
Särbergraben Nr. 35 
Sie ift von Morgens‘ 
Sa 7 Hr bie Abends 6 
Uhr geöffnet. — 








Münchner - Tagpost. 
2 ; Dienftag — 1838. | | 
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En Eokales. 


u. Wergeifmiß: derjenigen Herten Rennmeiſter, welche- bei dem zworiten 
Pferderennen Preife erhielten: . zu 

1. Per: Oſtetmaier, Jakob, Wirth von Petershaufen, Lg. Dada. — 
2. Pr: Türk, Anton, Wird vom Moosburg, — 3. Pr. : Kraͤnkl, Kay, 
Zohnkutſcher von. hier. — 4 Pre: VBergmaier, Lorenz, Bauer von Eye, 
Log. Pfaffenhofen. — 5. Pr: Lottner, Joſeph, Gaftgeber von Hier. — 
6. Dr. : Maier, Jofeph, Pferdhaͤndler von Straubing. — 7. Pr.: Bergs 
maier, Georg, Bauer von Abeltshauſen, Landg. Pfaffenbofen, — 8. Pr.: 
Deindi, Zohann, Wirth von Ebenhaufen, Log. Neuburg an der Donau, 
9. Pr.: Maier, Serdin., Wirth von Vierkirchen, Ldg. Dachau. — 10. Pr.: 
Eruſt Anton, Bauer von Dorfader, ‚Log. Freiſing — Weitpr.: fieh oben 6. 
Preis. Es liefen 16, Pferde) 


Berichiedenes. 

— Aus Florenz klagt man, wie aus ganz Stalien, Über eine, im Gamen 
mißrathene Erndte. — 

— Aus Gitiftria meldet man, daß in mehreren Ortſchaften jener Gegend 
Die Peſt ausgebrochen fey, und fogar in der Beftung ſelbſt mehrere Kinder 
und 2 erwachſene Perfonen plöglic geftorben find. - . 

— Endlih ift wiederum eine reiche amerifanifhe Erbfhaft nah Europa 
gelangt. Ein nad Nordamerika ausgewanderter Ungar, I. M. Weiß, if 
dort mit Dinterlaffung eines Vermögens von 9 Millionen Dollars geftorben, 
von denen die Hälfte feinen, in Pefih Jebenden, armen Verwandten, zwei 
Neffen und einer Nichte, zu Gute koͤmmt. Die Nichte hat ſogleich einen 
Rittmeiſter in kaiſ. Diemften geheirathet, 








’ 3 = 
Eiebe und Rache.— 


‚Eine wahre Begebeuheit. 

Es war noch in den Fahren der franzöfifhen Unterjohung, als der Gar 
ton aon E., Student aus G., tief in der Nacht durch einen Wald, it dem 
ehemaligen Königreich Weſtphalen ritt. Er kam ſo eben von ·einit großen 
Bujfe von feinen. Gütern in Oſtpreuſſen zuruͤck, wohin der plotzliche Tod fer? 
ned Vaters ihn gerufen hatte, deſſen 'einziger Erbe er oh. "geht ellte er 
nah Beſeitigung vielfacher Geſchaͤfte in Angelegenheiten feines Haufes, min» 
dig erklärt und freier Hert feiner Befigungen — die unterbrochenen tus 
dien fortzufegen, der Univerfitätsftadt wieder zu. — Yon zwei Bedienten be ⸗ 
gleitet, tieffinnig in Gedanken verloren, ritt er langfam den ne 
Fe auf dem feine, Pferde oft ſtrauchelten, und blickte jn die Nacht 

inein. — a 2 
Da fhimmerte plöglih ein Fichtffcahl von fern durch die Glhuͤſche und: 
eb war Als ertönte bald darauf eine Feine Hllfe rufende Stimme. ' Der’ 
Baron machte feine Begleiter aufmerkfam auf den Zon, der ihre verdaͤchtig 
vorkam, und als es jetzt noch einmal vernehmlich aufmwinmmerte, und auch 
noch aridere Stimmen dazwiſchen fprachen und laͤrmten, ſpornie dt fein Pferd," 
309 ein fcharf geladenes Piffol aus dem Halfter, und ritt in Iharfem Trap 
dee Gegend zu, möher der Lichtſtrahl kam. re N Ir 
Bhoid Hatte er den Ort erreicht und zivei Laternen, Ah neh Baum Hän® 
gend,, perbreiteten. ein mattes Licht, wihrend mehrere Geſtalteill um eine 
Halb, Liegende Kutſche fi bewegten, deren Eines Rad auf dem. fchlechten 
Weg, wadrtſcheinlich zerbrochen war. Man ſchien emſig bemüht, fie aufzu⸗ 
richteit/ Und der Baron winkte ſchon feinen Bedienten, aͤbruſteigen, ur zu 
helfen, als ein anderer Auftritt nahe am Wege, feine Blicke auf ſich zeg. 
Em Dann, Hoher Geſtalt, in einen Mantel gehült, einen dreieckigen Unis 
formehur auf dem Haupte, riß mit der einen Hand gewaltſam den Arm 
eines Frauenzimmers an fi, das ſich mit äller Kraft von ihm loszumachen 
fuhte,"wäbrend er. mit der linken Hand ein Tuch um ihgen Mund zu wie 
dein. bemüht war. 13 Eat REN 
Hilfe!“ wimmerte die‘ Dame ohnmädtig, mit halberftidter Stimme : 
„Quufe! Huͤlfe! ich leide Gewalt ! 

Det Baron ſprang vom Pferde. „Was geht bier vor!“ rief er laut don⸗ 
nechd,. daß vor ſeiner mächtigen Stimmedie ſtille Nacht wiederhallte und 
die Leute des Fremden ploͤtzlich ohne Regung von ihrem Werk abließen. 
ANichts, was fie angeht,“ entgegnete dieſet ſtill und dumpf, ſchleuderte ſe 
mitt: kraftvollem Arm hinter ſich, daß fie wimmernd in dem Gebuͤſch niederz 
fiel, und ſuchte in den Falten feines Mantels nach dem Griff des Säbels, 
der auf Bei Erde ſchleifte. : u. 

Dee Baron, ſchnell entſchloſſen, durch das flille Weinen im Buſch, und 
durch die Barbarei des Fremden zum Zorn aufgereist, 'unterlief ihn kraͤftig, 
padte ihn bei der Bruft und fhmur ihm den augenblidiiben Tod, fobald 
er legend Miene machen mürde, ſich nur in etwas zu miderfegen. 

Der Fremde fah in die Mündung des Piſtols, das dicht vor feinem Ant⸗ 
lie fchwebte — ſah in des Juͤnglings zornfunkelnde Augen und rief mit ete 
was ſchreckender Stimme nach feinen Leuten um Hülfe, — Aber diefe — 
ein Kutſcher, ein Bedienter, einz Art Kammerdiener in galanten Eskarpins 


R 
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tummelten ſich ſchon mit den Leuten bes Barons herum, und waren bald 
von den:handfeften Preuffen übermältige und zu Boden geworfen. 

„Sie ſehen,“ fagte der Baron, indem er auf das Mädchen herabfah, das 
ihn lautlos. in ſtummen Geberden um Rettung anflehte: „Sie ſehen, daß 
bier nichts zu thun ift, als fi& in die Umftände fügen. Entweder Sie übers 
laſſen mir, biefe Dame, die dem Anſcheine nad die ſchaͤndlichſte Gewalt Ieie 
bet, oder ich ſchieſſe Sie augenblicklich nieder.“ 

Der Ftemde warf einen dunkeln, gluͤhenden Blick auf den Baron, und 
fein brausnes, von einem ſtarken Bart uͤberſchattetes, hageres Geſicht vibrit te 
in ſeltſamen Bewegungen. 

„Wer find Sie!“ rief der Baron. 

‚Wer. find Sie, daß fie es wagen, hier unberufen ben Richter zn fpielen, 
und wiffen Sie, wen Sie vor fi haben ?* h 

„Gleichviel,“ erwiederte der Baron, “gewiß keinen rechtlichen Mann. Wer 
ih bin, folsn Sie erfahren, fobald die Dame frei iſt.“ Hiemit fprang er 
auf das Mädchen zu, ergriff ihren Arm und führte fie dicht vor den Frem⸗ 
den, dee in fliller Wuth die Lippen zufammenbiß. 

„Was Sie mit diefem Frauenzimmer vor hatten,“ fagte der Baron, „ift 
mie nicht bekannt , daß es nichts Gutes war, fehe ich an dem Zittern, an 
der Todesangſt der Armen; ich nehme fie jegt mit mir, und daß fie dep 
wir ſicher geleitet wird, wohin fie wi! darauf gebe ib Ihnen mein Wort. 
Vebrigens ‚bin ich deuticher Edelmann, der Baron. von E. und habe meine 
Befigungen im D.. ...* & 

Somit wandte ex ihm den Rüden, hob das Mädchen raſch anf ein Pferd, 
ſchwang fi felbft hinauf und verlor ſich im rüftigen Trapp um bie Ede 
des Gehoͤlz es. Im Wegreiten vernahm er noch ein zorniges Laden und rie 
nige audlaͤndiſche Flüche aus dem Munde def Fremden. — — 

| (Zortfegung folgt.) 


Enzgeigen.- . 


echnungsatten auf die gewöhnlich: 
ften Säle des bürgerlidgen Lebens er⸗ 
die königliche  Kreid> und Landwirth⸗ 


fhensfente Müngen für das Schul. legten 12.: Lebensjahre kann aur ig 






flelt (St. Unnafirape Nro. 2 über eine bavern erfolgen. Bei der Aamele 
Stiege) Vormittags von 8 — 12 ihr 
und Nachmittags von 3 — 4 Uhr ange: 
nommen. Die Bedingungen zur Auf: 
nahme find das zurüdgelegte 12. Lebens: 
iahe und das Beſtehen einer Uufuabmss 
prüfung, welche fi über bie Religions» 
lehre, die Fertigkeit im Lefen, Schrei: 


ben und in den vier Rechnungsarten, Geftorbene in Münden. 
dann über die Fertigkeit zur Anferti: 


ı Eliſabetha Peppen, Hoffammerzsathe : 
ung eines einfachen ſprachtichtigen Auf: ’ 
Fapcs unb aut Aumendung der vier tomter, 78 I. 4 


ee ee: og 


jragen beizubringen. 
Pauli, Rektor. 


Ahierry, Gigenthämer und verantwortlicher Redakteur. 





Die Tagpoft koſtet Snferaten werben die 
balbiährig 1 fl. 508r., Spaltzeile zu drei 
vierteliährig 45 Er., Kreuzer berechnet. — 
die Zahlımgen dafür Die Erpeditionift am 
werben nur gegen ge⸗ Särbergraben Pr. 35 










deudte und geftem- 
pelte Quittungen ale 7, 
gülsig anerkannt. — 


Sie iftvon Morgens 
R Suhr bis Abends 6 
N ESS Uhr geöffnet. — 


Münchner - Tagpost. 





Mittwoch den 17. Dftober 1838. 





Rofales. 


Münden den 16. Oktober. Der geftrige Tag mar ein reudentag, 
denn in den hiefigen gefeufhaftlihen Vereinen, „Mufeum*, „Srohfinn* und 
andern, waren Bälle und Fefte zur Feier des Namensfeftes J. M. der sen 
gierenden Königin arrangirt, und im k. Odeon hatte Hr. Stre einen Feſt⸗ 
Dal gegeben, deſſen dabei vorgetsagenes Potpourri allgeminen Beifall er⸗ 
hielt. — 

— Heute früh bat Se. Durchl. der Here Herzog Leuchtenberg feine Reife 
in Begleitung des Hrn. Grafen Mejean und Baron von Boller nach Pra 
teröburg angetreten, 


— (Die Aufnahmd-Prüfung unter die Schuldienfi:Präparanden betreffend.) 
Die Aufnahme Prüfung unter die SchuldienftsPräparanden wird im 1. Be⸗ 
zirke (Münden) am 22. d6. und: die folgenden Tage vorgenommen, Die 
Geſuche um Bulaffung zu derfeiben find, mit den durch Minifterial:Verflgung 

vom 21. Sanuar 1836 6 4. (Kreis:Intelligenz-Blatt X.) vorgeſchriebenen 
Beugniffen belegt, längftens bis zum 20. ds. Mts. bei der k. Lokal⸗Schul⸗ 


Kommiffion einzureihen, wo auch noch meitere Auffchlüffe erholt werden 
koͤnnen. 





Verſchiedenes. 


— Die Verfertigung des Garmeliten-Geiftes iſt den Ordensgliedern des 
in Regensburg wieder bergeftellten Klofters nun auch wieder zugeftanden 
worden. Sie hatten vor Zeiten einen großen Abfab davon, indem bedeuten. 
de Sendungen in das Ausland gingen. Das Kiofier iſt von 21641 — 1655 
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siehe (Münden) am 22, d8 und die folgenden Zage vorgenommen. Die 
Gefuhe um Zulaſſung zu derſelben find, mit den duch Minifterial-Verfügung 
vom 21. Januar. 1836 $ 4, (Kreis-Intelligenz ⸗· Blatt X.) vorgefhriebenen 
Zeugniffen belegt, laͤngſtens bis zum 20. ds. Mts bei der k. Lokal⸗Schul⸗ 
Kommiſſion einzureichen, wo auch noch weitere Aufſchluͤſſe erholt werden 
koͤnnen. 





Verſchiedenes. 


— Die Verfertigung des Garmeliten-Geiftes iſt den Ordensgliedern bes 
in Regensburg wieder hergeftellten Kloſters nun auch wieder zugeflanden 
worden. Sie hatten vor Zeiten einen großen Abſatz davon, indem bedeiten- 
de Sendungen in das Ausland gingen. Das Klofter ift von 1641 — 1653 
ſammt ber dabei befindlichen Kirche erbaut worden. Der Pater Udalticus à 
S. S. Trinitate zu Coblenz gebuͤrtig, war ein gelernter Apotheker, uno ift 
der Erfinder des Melliffen- oder Karmelitengeiftes. 

Trieſt, den 5. Oktbr. Man twidmet der Entwicelung der Angelegens 
heiten im Driente die ganze Aufmerkſamkeit. Die -eilige Zahlung des rück— 
fländigen Ttibuts, weiche Mehemed Ali an die Pforte gemacht, feine plöß: 
lihe Ybreife von Alerandrien nach Caito, find zu merkwürdige Ereigniffe und 
laffen einen tiefen Bli in die orientalifche Frage machen. Es ift nun eins 
mal flar, daß der Vice-Koͤnig von Egppten dag Gefährliche feiner Lage vor 
Yugen fieht und durb Geld den anbredienden Sturm von ſich abzuleiten 
gedenkt. Seine Flotte wagt es nicht, aus dem Hafen von ‚Alerandeien 
beraußzugehen, um nit das Schicdfal der türtifhen bei Navarin zu erfah⸗ 
ven: Die vereinten türkifchen und englifhen Schiffe fauern fhon auf die 
nächfte, befte Gelegenheit, um einen ſolchen Choc auszuführen. Selbſt in 
feiner zweiten Reſidenz glaubt ſich Mehemed Ati nicht. hinlaͤnglich mehr ſicher 
und ein Bombardement der Stadt Alexandrien wäre gerade nichts Unmoͤg⸗ 

— Am 20. fand im Pompeji in Gegenwart des Herzoas Bernhard von. 
Sachfen-Weimar' eine neue Ausgrabung flatt, 'woteiverfhiedene Gandelader 
von Bronze und ausgezeichnet fhöner Arbeit, fo wie auch mehrere gläferne 
Slafchen gefunden wurden, . 


Aachen, ben 6. Okt. Dr, Alerg ift wieder nah Rom berufen und (dor 
dhin abgereift; es fcheint, daß der Papft wieder feiner ärztlichen Huͤlfe be⸗ 


‚dürfe — 


— Am 17. v. Mts. ward auf kaiſerl. Befehl in der Gouvernementẽſtadt 
Smolensk, im Beiſeyn der Militär: und Civil» Behörden zu, einem guß⸗ 
eifeenen- Denkmal der Schlacht, wilde an diefem Zag im 3. 1812 Ruflands 
Heere lieferten, der Grundſtein gelegt. 


„IIn den Jahren 1801 — 1831 iſt die Bevoͤlkerung von Merthpr Tide 
vil (England) von 7700 auf 22,000 geftiegen. 


= Riebe und Rache. 


Bortfegung,) Als fie entfernt genug waren, wollte bie Gerettete, deren 
ferd von einem Bedienten des Barons geführt wurde, in lautem Dank ges 
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gen ihn ausbrechen, aber er bat fie, dies zu unterlaffen , und ihm lieber Eis 
niges Über ihren Namen und Wohnort und über die Geſchichte mit dem 
Fremden zu erläutern, | ' 
„Ach mein befter, edfer Herr ,H- begann das Mädchen mit einer feinen ges 
bildeten Stimme: „Sie haben durch Ihren Edelmuth eigentlich nur den 
Dank einer armen Waife, die Niemand kennt Und Niemand liebt — erst 
worden. Nur Gott kann es Shnen lohnen "und wird es, aber ich zittere, 
dag Ihnen vor jegt Ihre edle That nichts als Unheil und Verdrüßſichkeit zu: 
sieben möge. Denn jener abfheulibe Mann, deſſen freveihaften Hände, 
Sie mich fo eben entriffen ; ift Bein Anderer als der franzöfifhe Obrift F. , 
ein Statiener und zugleich Kommandant der nahen Stade und Feſtung M. 
drei Meilen von hier, woher auch ih ſtamme. Ich aber, fegte das Mir: 
hen mit durch Zhränen erflidter Stimme hinzu: '„idy aber bin nur eine. 
arme Waife, mein Vater, der Sekretär MW. ift todt und meine arme liebe 


‚ Mutter auch, und fo lebe ih denn bei einer alteu Frau, einer Verwandten 


meiner Aeltern.“ 
Das Mädchen ſchwieg. — „Aber, ſagte derBäron, „wie famen fie denn 
in die Lage. in welcher ih Gie traf?“ 


„Wie,“ entgegnete fie verlegen, „mie? ach mein Herr, weiß ich's denn 
ſelber? Der Obriſt 5. iſt ein higiger, wilder Mann, glühend und durchgrei⸗ 
fend in feinen Planen, möge es auch koften was es wolle. Gott meiß, we: 
dutch ich feine Augen auf mid gezogen, genug er flellte mir nad, und der 
folgte mich überall auf .allen Wegen und Stegen. Mit Abjbeu wieß ich 
ich ihn zuruck, aber ih ftand ja allein und hatte auf: die Länge feinen 
Schuß und keine Wehr. Da — warum foll ich es Ihnen nicht geftehen; 
mein theurer gnädiger Here, — id) liebe einen jungen Mann, und werde 
von ihm wieder geliebt, aber er hätte bis ſetzt noch Fein Amt und Brod, um 
eine Frau zu ernähren; — da nahm ich zu ihm meine-Bufluht, und bes 


ſowor ihn, mich zu retten und zu fehirmen. Wir beratbfihlagten, daß ich 


die Stadt verlaffen und bei einem Bekannten meines Freundes, einem alten 
Arzte auf dem Lande, meinen Aufenthalt nehmen und Sicherheit ſuchen 
folte. Heute nun ging ich dahin ab, mein treuer Freund begleitete mid), 
in flillee Trauer wanderten mir neben einander, Da brachen ploͤtzlich Die 
Leute des Obriſten aus einen Gebüfch hervor, und fielen wuͤthend Über uns 
her. Ludwig ward zu Boden geworfen, aber mich faßte einer von ihnen in 
feine Arme, verftopfte mir den Mund mit einem Tuche und ſchleppte midh 
in dag Gebüfh mo der Obrift mit feinem Wagen hielt. Kein Ziehen, keru 
Widerfireben Half, ich mußte zu ihm einfteigen, und das Kubrwerf rolli.e 
davon. Zuerſt ging es fehe rafh, dann langſamer, bis endlich die Nadıt 
hereindrach, und in dieſem Gebölz auf dem fteinigen Boden. ein Rad Schu: 
den erlitt. Sie erfhienen dann als mein Engel, und fo laſſen Sie mic 
noch einmal den heißen Dan meines Herzens" — — 
Der Baron unterbrach Sie. „Darf. ich,“ fagte er, „darf ih den Namen 


Ihres Verlobten wiffen, mein Sräulein?. ‚Ihre Vaterjtadt erinnere mich 
dunfel an einen ehemaligen Freund. 


„Ludwig E....“ ermiederte das Mädchen unbefangen, angehender Redhits- 
gelehrter, unlängft erft von der Univerfität ©... zurüdgefommen.“ 
Dee Baron fhredte unwilltührli bei diefem Namen im fich zufammem , 
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und ſeltſame grauenhafte Gefuͤhle ftürmten auf ihn ein. „Rubtig €...“ 
wiederholte er vor fih hin, und das Bild eines Freundes ftand vor ihm, 
ben er einft mit der ganzen Hülle feines Herzens geliebt hatte. . Sie. hatten 
ſich auf der Univerfität kennen gelernt, und der Baron , etwas jünger als 
kudwig, fühlte ſich duch deffen ernftes ſtilles Weſen unendlich zu ihm hine 
ezogen. Er, feurig und in der erften Gluth der Jugend, erfaßte dem kältes 
zen Freund mit heißer Gluth der Liebe, er erkohe ihn zum Leitftern in den 
Gebieten der MWiffenfchaft, wie in den meiften Anfichten des Lebens, und 
brang ihm fein ganzes edled Vertrauen mit grängenlofer Hingebung auf. Des 
Barons Begriffe von Freundſchaft waren groß und unermeßtich, wie feins 
ganze Art zu lieben und zu fühlen. Für einen einmal gewählten Freund, 
meinte er, müffe das Leben ein kleines Opfer feyn, und fo umfaßte er mit 
liebenswuͤrdiger Schwärmei den .Gegenftand feiner Wahl, und ſchmüuͤckte ihn 
verſchwenderiſch mit derfelben Größe aus, wie fie in feiner eigenen Bruft 
lebte. 

Aber Ludwigs Denkungsart war älter, Überlegender, abgeftreift von den 
fügen Bluͤthen einer holden Schwärmerei vermochte er es nicht, am dieideale 
Welt feines Freundes hinauf zu reihen, und meinte, diefes Feuer, diefe 
hohe Gluth der Empfindungen im zwei und zwanzig jäbrigen Juͤnglinge werde 
AG mit der Zeit fhon legen. Oft flritten beide hierüber, und theilten fih 
wechfelfeitig ihre Gefinnungen wit, aber wie Feiner vermochte, den Andern 
in dieſem Punkt zu befehren, fühlten fie fi durch diefe Grundverſchieden⸗ 
beit ihres Charakters unmiderftehlich zu einander gezogen. — 

(Fortfegung folgt.) 
ni 
Anzeigen. 

K. Hof: und Nationaltheater, [ea * * —* — 

—J—— ‚ten un ußarbeiten, beſtehen 

Mittwoch: Der Spieler, Sqauſpiel. Seffeln, Kanapee, Komodläften von 

Da jet die langen Winterabende ſich — —— 
nahen, in welchen man ſich durch ange: Riedene Hauseinrihtung, dann neuer 
nehme Lectüre gerne unterhält, ift En= Hemden, auch neue Kleidervon verfüies 
bes-Unterzeihneter fo frei, feine wohl: yener Gattungen Hauben, Herrnchemi⸗ 
aſſortirte Reihe: Bibliothek im gu: ‚fetten und verfaicdene Yußarbeiten, 
tige Erinnerung zu bringen, von welber Yan aud eine Sadeneinrihtung gegen 


ebeftens ein Verzeichniß der in diefem baare Bezahlung öffentlich verfteigert, 


Jahre erfhienenen neueften Werke aus i 
dem Fade der Belletriftik, Reifebefärei: IR BERERFISE VROR Sielaet 








ungen 2. ausgegeben wird. Trauenhuber, Auktionator. 
Münden, 1: Ott. ar j 55 
ie 
Löwengrube Ro. 20. Geftorbene in Münden 
Verſteigerung. Johann Ferdinand Bezold, k. Minl⸗ 


Donnerſtag den 18. Ott. und die fol. ſterialrathsfohn, 25 J. a. Korb, Gratzl, 
genden Tage werden in der Schaffier. | Hofkutſcher, 82 J. a. | 


en 
Thierry, Eigenthuͤmer und verantwortlicher Redakteur. 
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Münchner - Tagpost, 


Donnerftag den 18. Oktober 1838, 
— #10. 


Rofales. 


— Se. Maj. der König find Dienftag den 16. Dftober Abends nach 
7 Uhr aus Berchtesgaden im biefiger' Nefidenz eingetroffen. Eine magiſtra⸗ 
tifche Deputation ift Seiner Majeftät bis Zorneding entgegen gegangen, 
und wurde von Allerhoͤchſt Demfelben ſehr mwohlmollend aufge⸗ 
nommen. 


— Se. 8 Hoh. dee Kronprinz werden fih nach einigen Zagen nah 
Hohenfhwangau zur Jagd begeben. 

— Die Entftehung des Hilfsvereind von Oberbayern verdanken mir bem 
K. Polizei:Direktor Hrn. dv. Menz. Deffen Vertrautfeyn mit dem allgemei= 
nen bürgerlichen Berhältnißen, und feiner tiefen Blicke in diefelben, verbuns 
ben mit einer Thätigkeit die Feine Mühe feheut, machten es möglih, daß 
jener Verein, mit, Zuziehung von ihm gleichgefinnten Menfchenfreunden, ins 
Leben gerufen wurde, Weil aber die Statuten und das noch befchränfte Fun⸗ 
dirungsvrrmoͤgen nicht zulaffen Unterftügungsvorfhüße an Hülfsbedürftige zu 
machen, welche unverfchuldet in Noth geriethen, um ihnen wieder auf 
BEN ten, erboten ſich edle Männer, gegen billige Binfen, Gelder darzu⸗ 
eiben. 

Wir wünfhen, daß diefe neue Wohlthat, zum allgemeinen Beften und 

-jum Troſt vieler Samilienväter, ſich auf eine fefte, dauerhafte Grundlage 

mehr und mehr fußen möge, der Hilfsverein wird, davon find wir über: 
zeugt, Die an ihn gelangenden, mit dem erforderlichen Belegen verfehenen 
Gefuche und Darlehen bei den erwähnten edlen Menfchenfreunden mit eben 
fo viel Kraft als Herzlichkeit vertreten. 


— (Die dahier verwendeten Rechtspraktifanten betreffend.) In Folge hoͤch— 
ſter Anordnung werden die geprüften StaatsdienftAdfpiranten, welche ba 
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hier als Coneipiften bei k. Advokaten oder in anderen Privatdienften vers 
wendet find, aufgefordert, am 25. dDiefes Monats Morgens 10 Uhr 
im Bureau No; 71. der k. PolizeisDirektion fih unfehlbar mit den Refuls 
taten ihrer Confurd:Prüfung und den Beugniffen über, ihre bisherige Ders 
wendung und Qualififation einfinden zu wollen, 


Verſchiedenes. 





Karlsruhe. Se. k. H. der Großherzog und J. k. H. die Großherzogin 


von Oldenburg ſind am 10. d. Abend, von Bern kommend, zu einem Beſuche 
bei Se. 8. H. dem Großherzog und der großherzoglichen Familie dahier ein 
getroffen. i i 

Zürich. Diefer Tage wurde das neuerrichtete Denkmal Zwingli's in Kaps 
pel in Gegenwart von 5000 Menfchen eingeweiht. 

Kopenhagen. Ein Hr. Culmſee, Eigenthuͤmer der Ludvigshaabs-Papiers 
Fabrik, hat eine Att Papier angefertigt, die fih zum Dach deck en befonders 
empfihlt, und womit er fein eigenes "Mühlengebäude, welches nun ſchon 2 
Sabre fo gebedt ansgeftanden hat, und ein neues dazu gehöriges Wohnhaus 


mit dem beften Erfolge gededt hat. Hundert Stüde von reſp. 24 und 22 


Boll Größe koſten 15 Rbothlr. 

— Dem Baron van der Duyn van Moosdam, Gouverneur von Süd: 
holland ift von Sr, dem König von Holland der ehrenvolle Auftrag ertheilt 
worden, in Stuttgart Über eine eheliche Verbindung zwifhen dem Erbprin⸗ 
sen von Dranien und der Prinzeffin Sophie, der zweiten Zochter bes Königs 
von Würtemberg, zu unterhandeln. 

— Die Nachricht von dem fürchterlihen Brande in Remburg beftätigt ſich, 
° Das Feuer brach in der neuen Judengaffe aus und legte 13 Haͤuſer der neuen 
und alten Judengaffe in Aſche. Sieben Menfchen verloren das Leben und nicht 
weniger als 50 liegen no in den Hoſpitaͤlern. 

— Das Journal de la Mefelle hat eine Subſcription eröffnet und dem 
Tapferften der Zapfern, (dem Marſchall Ney) eine Bildfäufe zu errichten, 
Bekanntlich ift derfelbe, durch das Gericht verurtheilt,, erfchoffen worden. 


— Am 24. Sept, Morgens 14 Uhe wurde in dem Badeorte Gaueres- ein 
Erdbeben verſpuͤrt. 


— Pärfiello komponirte im Bette. In demfelben fchrieb er den Burbier 
von Sevilla, bie Muͤllerin und die meiften feiner andern Meiſterwerke. 


Liebe und Rache, 


(Zortfegung.) Der Baron fuchte duch That und Handlung feinen Freund 
binuber zu führen in fein Syſtem, er trug ihn auf Händen, er hatte kein 
Geheimniß vor ihm, und abſichtlich Hafchte er nach Gelegenheit, durch fühne 
feeimillige Opfer die Wahrheit feiner Gefühle zu bemweifen. So vertrat ei 
Ludwig bey allen, flug fih für ihn und Arndete manche Wunde für deſſen 
Ehre. Auch bezahlte er feine Schulden, und drang ihm, we ed auf zarte 
Weiſe gefehehen konnte, namhafte Summen auf. 





Ludwig nahm das alles dankbar, aber opne Rührung an. „Oft ihm dad 
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einmal Beduͤrfniß“ pflegte er zu fagen, „wohl, fo liegt es in feiner Natur, 
und es ift fein Opfer; wenn ich's ihm wehrte, würde es ihn ja nur 
ſchmerzen.“ — 

Aber die Stunde ſchlug, wo fih aud feine Freundſchaft bewähren ſollte, 
und leider in der Prüfung zerbrah. — Er follte für den Baron die Schuld 
einer. leichten Jugend-Uebereilung auf fih nehmen und vermochte es nicht, 
da riß ſich das Herz des Juͤnglings empört und verwundet los, zu eiskalt 
angegriffen von folcher Kleinheit. — „O Gott!“ rief er, „ih habe fo vieles 
für ihn gethan, und er kann nicht einmal das! Ja ja, es ift Mar, er war 
nie mein Freund, fo fehr ich ihn geliebt habe! Diefes Ealte ertödtete Herz 
weiß nichtd von Freundfchaft !* J 

Durch Verlaͤumder und unberufene Zwiſchentraͤger ward der Riß zwiſchen 
den Freunden immer und immer größer gemacht, fo daß Ludwig nicht ein⸗ 
mal Abfchied nahm, als er die Univerfitätsftadt verließ, um in feiner Vater⸗ 
fladt die Stelle eines Lehrers am dortigen Gymnafio anzunehmen, 

Der Baron rang die Hände, und XThränen rannen in tiefem Schmerz 
über feine Wangen, als er hörte, Ludwig fey fort, gefühllos fortgegangen, 
ohne ibm nur ein einziges Lebewohl zu fagen. — „O“ — rief ar aus = 
„wie war ibm möglih, mich fo tief zu kraͤnken — mie konnte — mie 
konnte er mich fo tief verwunden | Aber nein, er ift unfchuldig, er ift gewiß 
unfhuldig, ih will an ihn ſchreiben und fein ſchoͤnes Herz wird fich glänzend 
reinigen.“ — 

— Baron ſchrieb, aber die Antworten ſeines Freundes waren kalt und 
hoͤflich. — I 

Jetzt war es nun Ludwigs Geliebte, ſeine Braut, die der gekraͤnkte Freund 
aus den Haͤnden eines gefaͤhrlichen und maͤchtigen Verfuͤhrers gerettet hatte, 
er wußte wohl, daß ihm daraus nichts als Nachtheil und Verdruß erwachſen 
werde, aber feine Seele bebte vor Schmerz und Wonne. Doch alles in ſich 
verſchließend, ritt er ruhig neben Marie her, bis fie in ein Dorf Eamen, two 
angehalten wurde. Hier befchloß. man den Tag abzuwarten, und waͤhrend 
bem Marie fich erhoite, miethete der Baron ein Fuhrwerk für fie, und fragte 
wohin fie gebraht zu werden verlange. Sie nannte das Dorf, wo der Arjt 
wohnte, und bat den Baron. bemüthig, fie bis dahin zu: begleiten, und ih: 
rem: Ludwig die Freude zu gönnen, dem Retter feiner Braut felbft aus tie: 
fer Seele zu danken. — Nicht deßwegen, aber um ihrer Sicherheit willen 
gewährte er ihr diefe Bitte, obgleich er dadurch genöthigt wär, einige Meilen 
wieder ruͤckwaͤrts zu reiten. 

Mit Tagesanbruch traten fie ihren Weg twieder an, und bie aufgehende 
Sonne ließ den Baron und Marien zum erftenmal einander recht klar er: 
blicken. Marie war ſchoͤn — ihre zarte, ſchlanke Geſtalt mit dem lieblichen 
Geſicht, auf dem die Unſchuld noch lag mie eine ſuͤße Roſe, rührten den 
Juͤngling unausfprehlih, während des Mädchens Augen gefeffelt an ibm 
bingen, und mit Mohlgefalfen fahen, wie er fo ſtolz und leicht auf dem ge= 
waltigen Rappen neben ibe ber ritt. — Der Baron war ſowohl in jener 
Gegend. als in feinem Vaterlande einer der fehönften Jünglinge. Geine 
hohe, edle. Geftalt, das Ebenmaaß feiner Züge trugen den Stempel innern 
und dußern Adels, 

In angenehmer, Ieutfeliger Unterhaltung ſuchte er Marien die Zeit und 
die Laͤnge des Weges vergeffen zu mahen, bis fie endlich gegen Abend ſich 
dem Ziel ihrer Neife nherten. 
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Bor dem Dorfe angefommen, mollte der Baron umkehren, aber Maria 
‚bath zu flehentlich, fie noch zu dem Bezirksarzte, wo wahrſcheinlich Ludwig 
fepn werde, zu geleiten, daß er nicht widerfiehen konnte. Sie zogen hinein, 
Marie: fprang aus dem Wagen, und voran in das Haus. Schon fpornte 
ber Baron feinen Rappen an, um eilig davon zu reiten, denn Ludwigs Ans 
bi that ihm weh, und ihm mußte es eine Folter feyn, dem gefräntten 
vergeffenen Freund das Theuerſte zu danken — aber die Sonne, bie ſich 
jegt feinem Auge darbot, feffelte ihn unmillkührlih, er blickte flarr, fehns 
füchtig darauf hin, und etwas. erbleiht und ſchwankend hielt er fich auf dem 
Sattel. — Ludwig war feiner Marie entgegen geflürzt, und beide lagen ſich 
feft umſchlungen, athemfod in den Armen. 

Dir Baron laͤchelte mit befiommenem Athen, und drüdte beide Hände 

gegen die Bruft. 
„OD. mein. Ludwig“ — rief plöglih Marie fih ermahnenn, — „o mei 
Ludwig, laß, uns im Rauſch des Entzuͤckens nicht vergeffen, dem zu banfen, 
der mich mit Gottes Hülfe vor dem Untergange teitete, deffen Werk «es ift, 
daß du dein ſchuldloſes Mädchen noch unentweiht in deine Arme fchlieffeft ! 
— Siehſt du, dort Hält er, der hohe Mann auf dem Rappen.’ 

Sie zog Ludwig gemaltfam mit ſich fort, diefer fhlug die Augen empor, 
aber gleich darauf ließ er fie wieder ſinken. ine toͤdtliche Blaͤffe legte ſich 
über fein Gefiht, feine Lippen bebten und fein erbleihtes Haupt ſank an 
Mariens Bruft. Da drüdte der Baron die geldenen Sporen feft in feines | 
Mofes Seite, dag ſich das edle Thier hoch bäumte. „Gott fegne Euh!“ , 
gief er mit ausgeftredter Hand, „Ludwig, Gott fegne dich!“ — und fo ritt 
er die Straße hinab, in kurzem, donnernden Galopp, — 

(Bortfegung folgt.) 
———————— — — — — 
Anzeigen. 


K. Hof: und Nationaltheater, 
Donnerftiag: Jeconde, Oper. 


Da jest. die langen Winterabende fih 
nahen, in weldhen man fi durch ange: 
nehme Lectüre gerne unterhält, ift En: 
des-Unterzeihneter fo frei, feine wohl 
affortirte XKeihe- Bibliothek in gü- 
tige Erinnerung zu bringen, von welcher 
eheftens ein Verzeichniß der in diefem 
Fahre erfhienenen neueften Werke aus 
dem Fache der Belletriftif, Reiſebeſchrei⸗ 
dungen ıc. ausgegeben wird. 

Münden, 1. Oft. 11858. 

3, Giel, 


Löwengrube No. 20. 


Im Klezengarten aufer dem Schwa⸗ 
bingerthore befommt man um den billige 
ften Preis einfpäuniges Fuhrwerk. 
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Getraute Paare: 
Su der ROTER NR zu 
u. 8 


. 2. Frau. 

Den 6. Dftober: Hr. Friedr. Lungl⸗ 
mayer, k. Auffhläger in Toͤlz, mit Mil: 
toria Binder, b. Bierbräuerstochter von 
Sugolftadt, 

Den 8.: Hr. Adam Krept, funkt. Bau⸗ 
Sondufteur v. h., mit Yuna Graf, Ha m⸗ 
merwerks⸗Verweſerstochter v. Hammerau. 


Lotto: 
78. 60. 17. 42. 41. 


Geſtorbene in Muͤnchen. 
Michael Bogner, Glasſchleifer, 429. 
alt. Maria Lehner, Hausmeiſterstoc⸗ 
ter, 24 3. a. Eva Laperme, Unteroffi: 
zierswittwe, 68 I. a. Magd. Mayel, 
Zimmermanngfrau, 54 J. a. 


Thierry, Eigenthuͤmer und verantwortlicher Redakteur. 


Die Tag poſt koftet SIG x 






Suferaten werben die 
Halbjährigi fl. 30 kr., Spaltzeile zu drer 
vierteljährig 45 fr., Kreuzer berechnet. — 
die Sahlungen dafür Die Erpeditionift am 
werden nur gegen ge= an Färbergraben Nr. 35 
drudte und geſtem⸗ > Sie iftvon Morgens 
pelte Quittungen als ——s⸗ Uhr bis Abends 6 


guͤl cig anerkannt. ⸗ Uhr geoͤffnet. — 


Münchner - Tagpost. - 





Freitag den 19. Dftober 1838. 
JE 111. : 


— Die 5. Nationalzeitung Nro. 163 vom 16, Oktober 1. J. fagt: 
Sicherm Vernehmen nab hat die Prozefnovelle vom 1. Juni 1838 fchon 
fo viel erzweckt, daß die beiden muͤndlichen Verhoͤre nicht felten fange Weile 
haben, weil «6 an Klägern mängelt. — Diefe Behauptung ift fchon def- 
wegen nicht richtig, weil es ein Prozeßgeſetz vom 1. Juni 1888 in Bayern 
gar nicht gibt, fondern nur ein Gefeg vom 17. November 1837, einige Ver: - 
befferungen der Gerichtsordnung in bürgerfihen Nectsftreitigkeiten betr., 
deffen Geltigkeit und Anwendung mit dem 1. Juni 1888, eingetreten iſt. 


Verſchiedenes. 


Speyer. Man hat falſche preußiſche Thaler mit ber Jahreszahl 1813 
entdedt. — i 

— Am 6. d. M. Abends 8 Uhr war zu Eisfeld ein vollfommener Mond: 
vegenbogen zu fehen. Die Farben deſſelben waren gerade, wie die des Son- 
nenregenbogens. 


Berlin, den 18. Oft. Ihre Majeftät die Kaiſerin von Rußland haben 
der hiefigen Armendirektion ein Geſchenk von 1000 Dukaten zur Verteilung 
unter die Armen zuftellen laffen. 


Meapel. Das offizielle Journal berichtet den Tod eines Schufters, ber, 
geblirtig aus den Abbruzzen, den 10. Sept. zu Monte St. Angelo in der 
Copitanata in einem Alter von 103 Jahren, 3 Monaten und 10 Tagen ver» 
florben if. — Er hatte 4 Frauen gehabt, war nie ernftlich frank gemefen, 
bis ihn im verfloffenen Jahre die Cholera Überfiel, von der er ſich ohne Arzt 
durch gänzliche Enthaltung aller Nahrungsmittel und durch den Gebraud) des 
ftiſchen Waffers befreite, Er genoß bis zu feinem legten Augenblick der 
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freien Gebrauch feiner Merftandesträfte und feines ungeſchwaͤchten Ges 

Danzig, den 7. Oft. Es zeigt fih immer mehr, daß in der Arretirung 
bes Kaufmanns M., der polnifche Emiffäre ie haben foll, das energifche 
- Eingreifen unferer rhflig wachſamen Polizeibehoͤtde das Rechte im rechten 
Momente getroffen habe. Bei diefer Gelegenheit zeigte ſich auch ein auffals 
lendes Beifpiel des Spionirgeiftes und der Spürkraft der Parifer Polizei. 
Von Paris aus wurde nämlih ein Haus in Danzig und eine Stube darin 
bezeichnet, im weicher fi ein vorgebauter Kamin befinde, und hinter welchem 
ein freier Raum zwiſchen biefem und der Wand fey; hier müßte fih im 
Boden eine Verfenkung vorfinden, durch welche ſich die Emiffäre den Nach⸗ 
fuchungen entzogen hätten. Man fand es wirklich fo, ein felbft dem Haus 


wirth unbekanntes Behaͤltniß unter der Diele, welches nur eben groß genug. 


war, daß auf einem unten angebrachten Gteinfig ein hineinfriechender Menfch 
fi zufammenfauern Eonnte; das Ganze mwar mit Wachstafſet ausgefchlagen 
und hatte fo den Emiffären und ihren gefährlihen Papieren zum Verftede 
gedient. — 
— Sn dem Gefangenhaufe in Kaffel befindet fi) noch ein Knabe vom 11 
Jahren, ats der jüngfte der Brüder, die des Vatermordes Überführt, gu 
langjähriger Eifenftrafe veruetheilt find, welcher jedoch nur ber Mitwiffens 
fhaft wegen zum Gefängniß verurtheilt wurde. Er hatte Erlaubnif, im 
Haufe frei umherzugehen und befand fih am 3. d. in der Stube ded Ges 
fangenmwärters und Fand dort ein Gewehr, mit welchem er fpielte; daſſelbe 


ging los und firedte den Gefangenwaͤrter⸗Gehuͤlfen Hämer, Water einer zahl⸗ 


reihen Familie, toͤdtlich verwundet nieder. 


— Siebenhundert Arbeiter find zwiſchen Lüttich und Namur befchäftigt , 
um bie Maas für die Dampfboote fchiffbar zu mahen. Man bat hei. dies 
fen Arbeiten Ueberrefte von zwei Brüden gefunden, welche von den Römern 
erbaut waren. Die erfte befand fich zwiſchen Audenne und Audenelle. Man 
bat die Grundlage der Pfeiler diefer Brüde entdedt, welche 7 Bogen ges 
babt hat. Die andere Brlde mar bei Ombret, movon man aber nichts 


mehr fieht, ald die Weberbfeibfel zweier. Pfeiler; bis jeßt wußte man nicht, 


das in diefee Gegend rom. Bauwerke eriftict haben. 

— Am 6. Det. Morgens gegen 3 Uhr brach in Aachen in dem Haufe 
der Witte Janſon Feuer aus, das zwar durch ſchnelle Hülfe ſchon nad) Vers 
lauf einer Stunde gedämpft wurde, bei welchem aber leider zwei Kinder in 
den Flammen umlamen; ein drittes, ein Mädchen von 12 Jahren, fprang 
aus dem Fenfter des zweiten Stockwerkes, um ſich zu retten, befhädigte ſich 
indeß dabei fo, daß man an ihrem Aufkommen zweifelt. j 


— Im Gefängnik zu Aaarwangen (Schweiz) hat fih ein Bleichedieb am 


zuſammengedrehten Bettuche erhaͤngt. 
— Halm's Schauſpiel „Griſeldis“ iſt, von F. U. Djurſtroͤm, ins Schwe⸗ 
diſche uͤberfetzt, in Niͤkoͤping erſchienen. 


Aphorismen. 


1. Unter bem Ich iſt immer ein Held gemeint. 
2. Nur die Spielzeuge der Kindheit wirft man nicht weg: 
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8- Die meiſten Dorfbewohner wuͤrden mit Miſtgabeln auf uns losgehen, 
wenn fie wüßten, dag wir fie gluͤclich nennen. 

4. Der Muth iſt faſt immer ein Charlatan. 

5. Ein guter Legationsfekeetär figt wie ein Falke auf ber Hand feines 
Herrn Gefandten. 

6. Mander Menſch fledt in feiner Lage, wie ein Wanderer mit Blech: 
ftiefein im Koth. 

7. Es ift in den menſchlichen Begebenheiten ein gewiſſes gutmüthiges 
Etwas, das ich eine Art von Vegetation. nennen möchte und welches 
gewiß den meiften Bosheiten und Unvorfihtigkeiten nicht erlaubt, alle ihre 
Früchte zu tragen. 

8. Es giebt kleinliche Fragen und erbärmlihe Dörfer, um die man. fi 
nur an einem Schlachtfage unter dem unmittelbaren Commando eines 
großen Mannes ftreiten kann. 

9. Eine der Albernheiten der deutſchen z. ift, daß man dem Gluͤ de 
lihen Gluͤck wuͤnſcht, wie etwa dem Reichen Geld, 

10. Das Zimmer, wo eben ein neugebornes Kind in bie — gelegt 
wurde, ſcheint ſich gieichſam hoͤher zu mölben. 


Kiebe und Rache. 


(Sortfegung.) Der Baron übernachtete im naͤchſten Städtchen und reifte 
fodann mit verboppelter Eile auf G.... zu. Im Herzen war ihm mohl, 
denn er hatte zu dem Güde eines Menfhen — eines Freundes beigefragen, 
aber dennoch fühlte er fi von einem unnennbaren Etwas angeregt. Ein 
heißer Schmerz zudte oft durch feine Seele hin, der Ihm Thraͤnen erpreßte, 
Ihm war, als greife allmaͤhlig eine kalte, entſetzliche Hand in die Bluͤthe 
feines Lebens, die bis dahin fo reich und jugendlich aufgeſchoſſen, daß ploͤtz⸗ 
lich geweltt ihre Bıiätter dahin fanken, in todtem, trodnem Staub, Lud⸗ 
wig, o Ludwig!“ rief er oft ſchmerzlich aus — nnd diefe Worten waren 
die weiteſten Schranken die er feinem verwundeten Herzen gab. 

Er fam endlih in G.... an, und fand hier fchon das Cartell des Obtis 
fien 5. vor, dag ihn im etwas harten Ausdrüden zum Zweikampf forderte. 

„Der Herr Derift,“ hieß es darin, babe ſich höclich beteidigt gefunden, 
durch Ihr vorlautes Betragen in jener Ihnen bewußten Nacht. Was, zum 
Zeufel, mußten Sie fi auch eindrängen in Berhältniffe, die viel zu ſpitz⸗ 
findig waren für Ihr jugendliches Gehirn. Aber man wird Ihnen Mores 
lehren, und die Art, wie ſich einandermal gegen diſtinguirte Offiziere zu be⸗ 
nehmen. Beftimmen ie die Zeit auf der Grenze, bringen Sie gute Pie 
ſtolen mit und nehmen Eie Ihre MWohlweisheit in Acht." (Sign. yom Ad» 
jutanten des Herrn Obriften,) 

Der Baron Fämpfte feinen Zorn nieder, und erwieberte in ruhigen edlen 
Ausdruͤcken, daß er ſich ftellen werde, aber um 8 Wochen Frift bitte. Er 
tolırdigte den Gegner Feiner mweitern Auseinanderfegung ber Urfachen diefes 
Aufſchubs, und fandte die Antwort ab, 

Am andern Morgen überreichte ibm der Bediente einen andern Brief, 
an deffen Auffhrift der Baron Ludwigs Handfhrift erkannte. Mit bekloms 
> mener Bruft brach er das Siegel auf. Ludwig ſchrieb: 

„Daß Sie an jenem Abend gar fo fehnell forteilten, hat mie unendlich 





Leib gethan, denn es feßt mich in die Berlegenheit, Sie mit dieſen Zeiten 
zu beiäftigen. Glauben Sie, daß ich aus tiefer Geile die Größe des Dien: 
fies erkenne, den Sie mir gefeifter haben, und ich ſchuͤttle Fhnen daflır mit 
dankbar bewegtem Herzen die Sreundeshand.  Sonft — ja jonft noch vor 
einem Jahre wäre ich an Ihre Bruft geflogen, und hätte Sie mit der hoͤch⸗ 
ſten Waͤrme meines Gefuͤhls an mich gedruͤckt, waͤren Sie auch noch ſo weit 
geritten. Karl! mein Karl! würde ich gerufen haben, Du bift ja doch 
dee edeifte der Menſchen und ich liebe Dich ja doch unausſprechlich!“ 

„Der Herr Baron fühlen aber ſelbſt, daß dies nicht mehr gebt; die Zeit, 
die Umftände find anders geworden, und ic darf Ihnen nicht mehr mit dem 
traulihen Du nahen, wie «8 fonft geſchehen — ach, ſonſt war doch eine 
ſchoͤne Zeit I 

„Ich zittere, daß Sie noch Unannehmlichkeiten von Ihrer großen Ghte ba: 
ben, F. ſoll ein hitziger Kopf ſeyn, Marie macht mir ganz bange, mahrhafs 
&ig, ich habe’ feine rubige Stunde mehr! Dos Wort Freund iſt dod ein 
gahes, weit umfaffendes Wort, ich fühle e# an meinem bebenden Herzen, 

6 zum Erftenmale fange. fehlägt. Sollten Sie es denn tiefer erfaßt und 
ergrümdet haben als ich? Nein, mein Herr Baron, nur die Form der Ge- 
banken und Gefühle war in ung beiden verſchieden. Ah, was haben mir 
doch für fhöne Etunden erlebe! Jetzt erſt tritt Ihre Erinnerung fo unaus: 
ſprechlich klar vor mich bin-und mahnt mid mit füßer Stimme !« 

„Über ih werde Ihnen wohl laͤſtig? Leben Sie wohl und nehmen Gie 
noch einmal unfern heißen Dank! Ich drücde im Geift die treu, ehren: 
merthe Hand meines Karls!“ — 


(Bortfegung folgt.) 
m En 


Anzeigen. 
K. Hof⸗ und Nationaltheater. Getraute Paare: 
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Hlünchner - Tagpost. 





Samftag den 20. Dftober 1838. 





Rofales. 


Münden, 19. Okt. Man erwartet im Laufe biefed Tages Ihre Mai. 
die regierende Königin und J. K. H. die Frau Erbgroßherzogin von Heſſen⸗ 
Darmftadt. j 

— Die ameritanifhe Mahlmühle des Hrn. Eric bei Zivoli ift nun in 
vollem Gange, und foll in allen ihren Theilen fehr gelungen fepn. Möge 
nun au der Himmel feinen Segen geben, daß diefes Unternehmen zur 
Mehlausfuhr und zum Vortheile des Getreidebaues beitrage Um dieſen Zweck 
zu erreichen, find ſchnelle und billige Transportmittel — Eifenbahnen und 
Kanaͤle — erforderlih, damit der Verfauf des Mehles im Großen ins 
Ausland erzielt werde, 


— Hr. Kart Gottfr. Duſchek, Lehrer der Kalligraphie dahier, ift, obgleich 
nur Dilletant, Virtuoſe auf der Flöte, Er ließ ſich auf feiner Ferienreife, in 
einem Goncerte zu Regensburg, und zweimal in Linz hören; erndtete an bei: 
den Orten auferordentliben Beifal. In Wien wurde ihm die feltene Ehre 
zu Theil, deren fih nur Gatolani, Paganini und Lafont zn erfreuen hatten, 
re Burgtheater auftreten zu dürfen, wo fein Spiet volle. Anerkennung 
fand. - — 


— Am 17. d. hatte im k. Hoftheater bei vollem Haufe die Vorſtellung: 
„Der Spieler,“ von Iffland, Statt. Hr. Eflair als Lieut. Stern war, wie 
gewöhnlich, umübertrefflih. Hr. Dahn rührte alle Herzen; Dem. Geiger 
verdient alles Lob und Hr. Wade wie die übrigen Spielenden vollendeten 
das fchöne Ganze, 


— Jene Rauferei, die am Mittwoh Nachmittag zwifhen einigen Milie 
taͤrs hiefiger Garnifon beim Oberfandlerbräu vorfiel, ift nicht fo greller Na: 
tur, wie fie einige unferer Zagblätter dem leſenden Publitum barftellten. — 
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Der als erſchlagen angegebene Soldat Maifel vom SnfanteriesLeib-Regimente 
wurde wohl ind Militär-Krankenhnus gebracht, ift aber bereitö fo weit ges 


nefen, daß feine Entlaffung aus demfelben nah einigen Tagen erfolgen 


Verſchiedenes. 


Berlin, Es iſt nunmehr entſchieden, daß der noch in Rom befindliche 
Theil der preuffifhen Gefandefchaft diefe Haupiſtadt ebenfalld verläßt, und 
fomit alfe diplomatifche Verbindung mit bem päpftlihen Stuhle abgebrogen 
wird. — 


Warſchau. Der biefige englifche Conſul, Obrift Barnet, ift nach Kra⸗ 
Eau abgereift, um ſich mit den nähern Umftänden des dafelbft "begangenen 
politifhen Mordes bekannt zu mahen!! — 


Reval, den 8. Dit. Ge. Mai. ber Kaifer von Rußland Haben wegen 
eines ftärmifhen Wetter in dem Finifchen Meerbufen in den Hafen von 
Reval einlaufen laffen, und werden zu Lande über Narva bie Reife nah 
Petersburg fortfegen. 


Aus Beffarabien, den 1. Oktober. Die kriegeriſchen Zurüftungen 
in diefen Gegenden dauern fort, die Zruppen ziehen ſich immer näher an 
die füdlihen Gränzen. Eine beträchtlihe Anzahl donifcher Kofaden mird 
eden auf den Kriegsfuß gefegt und concentrit, was auf irgend eine Unterneh⸗ 
mung faft mit Zuverficht fließen läßt. 

Brüffel. Die Regierung hat die Ausfuhr des Getreides unterfagt und 
den Einfuhrzoll auf. daffelbe aufgchoben. 

St. Gallen. Der kleine Rath hat am 5. Dt. ein Schreiben am bie 
Hegierungen der Kantone Waadt und Genf erlaffen, worin er feine dank» 
bare Anerkennung und Theilnahmo für ihre Vetheidigungsmaafreg:In und 
Aufopferungen äußert, die gleibe Gefinnung des Kantons St. Gallen den 
obengenannten Kantonen zu erkennen gibt, und verfihert, daß aub Gt. 
Galten feine Truppen geruͤſtet und marfchfertig gemacht habe, um fie jes 
nen auf den erſten Ruf zu Hülfe zu ſchicken.“ 

Mainz, 9. Okt. Auch bier iſt es dahin gekommen, daß keiner der fa: 
tholifhen Geiftlihen ein gemifchtes Ehepaar mehr einfegnet, wenn nicht vorz 
ber das bekannte Verfprechen gegeben worden ift, ungeachtet unter zwölf 
Ehen, bie von proteflantifher Seite gefchloffen werden mindeſtens neun ges 
mifchte find, ; P 

— Diefer Tage wurde in Paris ein Uhrmacher und feine Ftau wegen 
Diebshehlerei verhafter. Wie ſehr fie das Gefhäft in’s Große trieben, mag 
man daraus entnehmen, daß unter andern ein Arbeiter mit 4 Fred. Tag⸗ 
Ichn angeftellt war, blos um die Nummern auf den geftohlenen Uhren aus: 
auweßen, . E 


Liebe und Rache. 
(Fortfegung.) Der Baron hatte mit tiefer Ruͤhrung gelefen, fo fehe er ih 
auch dur den Anhang des Briefes erfältet fand. „So bift Du denn, o 
mein Ludwig,“ fagte er vor ſich bin, indem ec den Brief wehmüthig betrach⸗ 
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tete, „fo biſt Du denn noch nicht ganz erſtorben fuͤr die ſuͤße Wonne der 
Freundſchaft. Ich wußte es ja wohl — Dein Herz ift nur eingeſchuͤchtert 
vom Ealten Leben, das ja über alle Bluͤthen des Schönen oft fo erbarmungs⸗ 
108 binftreift. Es bedurfte nur eines kräftigen Drudes; Deine Feſſel zer⸗ 
fprang, und Du ftcheft wieder da, ein reiner, freier Menſch. Ja, id vers 
zeibe, ich vergebe Dir Altes!" 

In diefem Sinn fchrieb er einen Brief an Ludwig, fo vollee Großmuth, 
voller rührender Hingebung, daß diefer ihn ſtets als unfhägbares Zeichen 
der hohen fehönen Seele feines Freundes aufbewahree. Kurz darauf reifte 
dee Baron nad) feinen Guͤtern in Oflpreuffen und von da in die Hauptftadt 
feines Vaterlandes. — 

Es mochte ungefähr nad fieben Wochen feyn, als Ludwig im Stuͤbchen 
des Bezirks-Arztes zwifchen diefem und feiner Marie ſaß. Draußen war e6 
Nacht, nur der Herbſtſturm braufte in ſtarken Wirbeln gegen die Senfter. 
Man fprah von dem Baron und von feinem bevorfichenden Zweikampf mit 
3. , der fhon ziemlich in der ganzen Gegend bekannt war. 

Ludwig war erft gegen Abend aus der Stadt gefommen und manfte, abs 
gesehet zum Schatten, im Zimmer umher, von einem Gig zum andern, 
während Mariend Augen ihm fhmermüthig folgten, und feine matte Bewer 
gungen in leifen Seufjern begleitete. Da ertönte plöglich ein ungewöhnlis 
ches Geräufh auf der Straße, ed war als wenn Pferde durcheinander ſchno⸗ 
ben und die flarfen Hufe gegen einzelne Steine fhlugen. Nicht lange, fo, 
öffnete fih die Pforte, Fußtritte mit Sporen ertönten und die Hausthüre 
klingte. Der alte, Arzt erfchrad, Marie horchte mit angefpannten Sinnen, 
und Ludwig riß ahndungsvoll und bebend die Thüre auf, — Da trat eine 
bobe, faft riefenhafte Geftalt, in einen Mantel gehlillt, geblidt in das nie= 
dere Zimmer, ein Säbel Elirrte am Boden, aber unter einem Hut mit Fe⸗ 
dern drangen mwohlbefannte fhöne Locken in duftiger Fülle hervor. 

„Kart! rief Ludwig mit matter Stimme, und bebte in fi zufammen, 
aber in demfelben Moment lag er an des Barons Bruſt, -der ihn Fraftvoll 
mit beiden Armen umſchlang. 

„O Gott! ift es möglih?« rief Ludwig, „Du bift ed — Du koͤmmſt 
auch noch zu mir und ich darf wieder an Deiner Bruft athmen!“ — Beide 
hielten fich eine Weite fchweigend umarmt. Endlich riß fih Ludwig empor. 

„Nein, fagte er leife, an den Baron niederfinkend, „nein, hier ift nicht 
mein Plab, laß mich zu Deinen Fuͤſſen den unendlichen Schmerz aus⸗ 
weinen.“ — 

Der Baron hob ihn ſchnell empor, nabte ſich dann dem Arzte und Ma: 
rien, und bat den Greis um ein Machtlager für fich und feine Leute. — 
Mit Freuden ward e8 ihm zugefianden, der Arzt fühlte fih durch den Be: 
fuh des vornehmen Gaft:s und durch deſſen edle Höflichkeit hohgeehrt — 
Marie flog, das Köftlichfte zu bereiten, mas das Haus vermochte, und Lud⸗ 
wig hing fortwährend mit flarren Bliden an den Zügen des Freundes , die 
in völliger Klarheit und Harmonie wie ein ruhiger Himmel leuchteten. — 
Der Baron erzählte nun, nachdem er den ſchweren Neifemantel von fich ge: 
legt, und in leichter enger Uniform ſich an einem Tiſch niedergefegt hatte, 
den Marie mit pochendem Herzen dedte, daß er fo eben von DB. zurück⸗ 
fehre um in ©. feine Gefhäfte fortzufegen. Er erwaͤhnte nichts von feinem 
nahen Duelle, fondern ſprach ruhig und unbefangen uͤber mehrere gleichgüls 
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tige Dinge, gedachte der Vergangenheit in ihren heiterſten Stunden, und 
ſuchte mit unmerkbar ſchonender Hand Ludwigs ungewoͤhnliche Schwermuth, 
deren Urſache er ahndete, wegzubannen. 

Diefer konnte es kaum mehr ertragen, er war mehrmals im Begriff von 
3. anzufangen,. um feine innere geheime Angft zu lüften, fchon öffnete er 
die Lippen, aber der Baron, als merkte er «6, haſchte ihm jedesmal das 
Wort ab, Enlpfte einen andern Faden des Geſpraͤches an, und ergoß ſich fo 
‘in einen Strom vielfeitiger uud hinreißender Unterhaltung. 


Mer ihn fo | 


figen fah, gemüthlih vedend, die dunkeln Augen leuchtend von dem innern | 


Reichthum einer fonft bewegten Seele, die da atbmete und lebte in jeder 


Bewegung des Juͤnglings — der ahmdete nicht, wel einem ernften, furdt: 
baren Gefhäfte er in den naͤchſten Tagen entgegen ging. — 

Dazu Eam, daß fein Reitknecht Collmann draußen in der Küche mit ges 
meiner Gefchmwägigkeit fih in das Lob feines Herrn ergoffen. Er hatte ers 


zählt, wie diefer auf den Guͤtern geweſen fey, und dort Alles fo fdhön ein⸗ 


gerichtet Hätte. Von jeher ein Feind aller Bedruͤckung, hätte er feinen 
Bauern viel Eigentyum und Vorrechte geſchenkt und ihnen alle Frohndienſte 
erlaſſen, dabei die Schule bedacht, Penſionen ertheilt, und alles in die befte 
Drdnung gerichtet. 
Von diefem Allem erwähnte der Baron fein Wort, und eben diefer Edel: 
-muth, dieſe Größe war es, die eine fo rührende Gewalt in fein MWefen legte 
und das Herz feiner Freunde nnmwiderftehlich brach. 

Marie hatte lange mit Thränen glänzenden Augen zu feinen Fuͤſſen geſeſ⸗ 
fen auf einer kleinen Bank, als fie jetzt plöglih vor ihm auf die Knie fiel, 
und die glühende Stirn in feinen Schooß drüdte: „Nein, nein!“ rief fie 
heftig weinend: — „ich will nicht gerettet feyn um diefen Preis — id) 
Arme — id Unwuͤrdige — ich bin diefes Opfer nicht werth 4 — 

(Fortfegung folgt.) 


Anzeigen. 
K. Hof: und Nationaltheater. 614. (20) Ich empfehle dem verehrten 


Sonntag: Die Entführung aus dem |Publitum, Weißnäherinen, Blumen: 
Gerail, Oper von Mozart. 








Auswahl von mehreren hundert Du» 


515.(24) Bei dem Bierwirth Neil, 
wo ich mit zwei Herrn vor 6 Tagen an 
einem und demfelben Tiſche faß, wurde 
mein Megenfhirm mitgenommen und 
eiu anderer fteheu gelaffen, was nicht 
unbemerkt blieb. Ich fordere denjent: 
gen biemit auf, weiber die Verwechs⸗ 
lung beging, was er aus Irrthum ges 
than haben wird, meinen Regenſchirm 
zuruͤckzuſenden, und den Seinigen dafür 
bei mir abnehmen zu laffen. 


Sturm, 
bürgerl. Bürfteubinder am 
Färbergraben. 


gend ganz feinen Mufftreifen , welche 
zu allen Sarnirungen geeignet find. 
Die Breite ift von 46 bie 4. In je⸗ 
dem Paͤckchen find 12 Stüde, welches 
je nachdem die Breite ift: 20, 24, 30 
auch — 36 Er. koſtet. Auch empfehle ic 
mein Sortiment von fchönen Blumen 
zur geneigten Abnahme, 


Nannette Zottmape, 


Blumenmacherin auf dem Färbers 
graben No. 2. 


—————— 
Thierry, Eigenthuͤmer und verantwortlicher Medakteur. 





macderinen und Landfrämmern eine ' 


Juſeraten werden die 
Spaltzeile zu dre; 


Die Tag poſt Foftet 
balbiährig 1 fl. 30 kr., 


vierteliährig 45 kr., Kreuzer berechnet. — 
die Zahlungen dafür Die Erpeditioniftam . 
werden nur gegen ge= Färbergraben Nr. 35 





Sie ſt von Morgens 
4 8 Uhr bis Abends 6 
Uhr geoͤffnet. — 


drudte und geſtem⸗ 
pelte Quittungen ale 
gülsig anerfaunt, — 





G 
Alf 


Münchner - Tagpost. 


Sonntag den 21. Oktober 1838. 
M 113. 


Rofales,. 


— Münden den 20. Oct. Geftern Abend O4 Uhr find J. Maj. die re⸗ 
gierende Königin und I. Kgl. Hoh. die Frau Erbgroßherzogin von Heffens 
Darmſtadt, von der Reife nach Teient, wieder dahier im beten Wohlfeyn 
eingetroffen. 

— Se. Durchlaucht der Herr Feldmarfhall Fürft von Wrede befindet ſich 
auf dem Wege der Befferung, was eine allgemeine freudige Theilnahme ers 
regt. —— 

— Muͤnchen hat ſeinen Ruf, in den ſchoͤnen Kuͤnſten Großes zu leiſten, 
neuerdings bewährt. Die gegenwärtige Kunſtausſtellung von plaſtiſchen Wer, 
fen, Delgemälden, Glasmalereien ıc. bieten dem Kenner fo manche fchöne, 
berrliche, erhabene geniale Schöpfung der Kunſt dor, daß er ſich nicht fatt 
feben kann. Die Zahl der Gegenftände beträgt 284. Der Raum diefes 
Blattes ift zu befchränkt, um darüber etwas Ausführliches zu fagen, nur 
koͤnnen wir beifügen, in den Sälen der Ausftellung einen Genuß gefunden 
zu baden, welcher Geift, Seele und Gemuͤth erquidt. — 


— Sn London nehmen die natuͤrlichen Pocken Üüberhand, was die Sterbs 
lichkeit vermehrt. Wenn das Impfen nicht den erwünfhten Schug gewährte, 
mag wohl die Urfache daran liegen, daß der Impfſtoff viele Jahre hindurch 
von einem Kinde auf das andere übertragen wird, was denfelben alteriren 
muß. Es dürfte mithin die Nothwendigkeit erheifchen , überall fi von Zeit 
bu Zeit ganz echten, von Kühen, wieder zu verſchaffen. Den Impfſtoff zu 
tegeneriren, nämlich ihn vom Menfchen.auf Kühe zu Übertragen, und den 
alsdann entftehenden für die Menfchen anzumenden, dürfte feinen neuen und 
fihern Schuß gewähren, Übrigens würde ſich der Erfolg erft nad) vielen Jahr 
ven beurfunden koͤnnen. Diefe Meinung hat der verjtorbene Gentrat:Impf: 





! 
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Arzt He. De. Giel vertheidigt, welcher fih um die Einführung der Kuppe» 
denimpfung nicht zu. mwiberfprechende Verdienſte erworben bat, 


Verſchiedenes. 


Conſtanz, den 15. Okt. Ludwig Napoleon iſt geſtern abgereift. Eine 
große Menfhenmenge der Gegend hatte fid auf der Straße zwifchen Arens 
nenberg und Gonftanz verfammelt, ihe Lebewohl ihm zuzurufen. Um 2 Uhr 
kam der junge Napoleon in Gonftanz, inmitten eines großen Bufammenlaufs 
der Einwohner an. Eine lange Reihe von Wagen mit den angefehenften 
Bewohnern der Gegend folgte den Wagen des Prinzen, und hielt an den 
Thorn der Stadt. Nachdem der. Pring eine Stunde in Conftanz vermeit 
hatte, um dort Abfchied von feinen Bekannten zn nehmen, die ihm bei diefar 
Gelegenheit die tebhaftefte Anhänglichkeit bezeugten, flieg er wieder in den 
Wagen, umgeben von einem dichten Volkshaufen, unter welhem man mande 
naffe Augen ſah, während die Damen mit ihren Zafhentüchern den legten 
Abfchiedsgruß zuwinkten. Ludwig Napoleon wird wahrfcheinlich gegen dert 
18. oder 20. Okt. in England ſeyn. — Er reißt Über Stuttgart, Mainz, 
Rotterdam, und ift mit einem englifchen Paß verfchen. 

Leipzig, den 13. Dftober. Heute find mehrere Auswanderer von bier 
ungefähre 30 Köpfe ſtatk, fortgezogen, um in Amerika ein anderrs Vaterland 
zu finden, da ihnen das durch Geburt, Gewohnheit und Verdienſt bisher zu 
theilgewordene „um der Religion willen“ aufgehört hatte, werth und tbeuer 
zu ſeyn. 

— Im Verwaltungsamtsbezirke Sonnberg murden zwei ganz gefunde 
und ausgewachſene Hunde, zur Probe, mit Mith von Kühen gefüttert, die 
die Munde und Klauenſeuche hatten. Beide befamen darauf Ge⸗ 





ſchwulſt am Kopfe und eine folhe Entzündung der Mundhöhle, daß fih uns 


unterbrodhen eine Menge Speichel aus denfelben ergof, und wurden fo frank, 
daß fie nicht von ihrem Lager aufftcehen Eonnten. (An mehreren Orten bes 
Pamen die Kinder, die ſolche Milch genoffen, ganz gefhmwolene Köpfe.) 


Kiebe und Rache. 


(Sortfegung,) Der Baron mar Überrafht, aber fogleich ‚gefaßt, legte er 
feine linke Hand auf Mariens Haupt und fagte: „Nicht Sie fhöne Marie, 
das lag im Buche des Schickfals und in meiner Natur. Es konnnte je 
nicht anders kommen. "Glauben Sie, ein Gott ift Über uns, der alles leiter 
und über alles väterlih wacht.“ 

„Ach ja,“ feuzte Marie, „ich ‚weiß es, ich flehe ihn ja unabläffig um 
Erbarmen — aben wenn es doch wäre — wenn dieſes ſchoͤne Leben einer 
verruchten Mörderhand Preis gegeben wuͤrde — und ich Arme trlige bie 
Schuld — und den Schmerz und den Fluh von Tauſenden.“ 

„Ja, ja,* fagte der Baron, fih zu Ludwig wendend und ihm die Rechte 
weihend, „ja, mein Freund — ich oder du — da war keine Wahl, das Ders 
haͤngniß ſeibſt entſchieden. Wenn einft. in Eräftigen, reinen Menfchen dein 
Stamm foribluͤht und über mein verfuntened Haupt laͤngſt Gras wählt, 
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dann wird die Nachwelt fragen: Dieſer oder der? und des Himmels Weis: 
heit wird ſich bewaͤhren.“ r 

„Aber laßt uns das vergeſſen,“ fuhr dee Baron nad, einer Paufe fort: 
„Ludwig, fey heiter und fröhlih! Was will denn ber Staliener von mir ? 
fehen ob ich ſchießen kann? Nun Ludwig, du weißt ja, wie ih den kleinſten 
Punkt, wie ib die Schwalbe im Fluge treffe.“ 

Eben rrat Collmann ein, mit einem Mantelfad nnter dem Arm, und feßte 
mehrere Flaſchen koͤſtlichen Weines und fchön geſchliffene, kriſtallene Gläfer 
auf den Tiſch. Der Baron löfte die Pfropfen und fhäumender Champagner 
fprudelte in die Glaͤſer. Er nöthigte zum Trinken, und fo zerfloß endlich 
von dem Leiten Geiſte ber edelften Trauben jede Wolke der Schwermuth‘, 
die tief und düfter Über dem Horisonte der Freunde hing. Selbſt Ludwig 
lebte auf, wie eine mwelfende Pflanze vom Regen erfrifht. Die ganze fhöne 
Zeit ihrer erften Freunofhaft flieg in wunderbarer, holder Glorie vor der 
Seele der Jünglinge auf alles Uebrige verſank vor diefem einzigen Strahl 
in Nacht und Vergeffenheit. - 

„Ach,“ — rief Marie, als fie die beiden Freunde fo Arm in Arm ge: 
fhlungen da ſitzen ſah — „ac ihr theuern, geliebten Serien, nehmt mid) 
doch nur aud auf in Euern Bund! Und du hochherrlicher Freund, den ich 
verehre wie einen Boten des Himmels — bier nie ich — lege nody einmal 
deine Hand auf mein Haupt, diefe reine Hand, die einer andern Gluͤcklichen 
gehören wird.“ Dabei beugte fie fih tief herab, und als fie aufblicdte, fand 
der Arzt, ein tugendhafter Mann, hinter ihnen, die frommen Blicke zum 
Himmel gefblagen und feine beiden Arme meit ausbreitend Über die 
Gluͤcklichen. — 

Scon des andern Morgens fruͤh fehnoben des Barons Pferde aufgezaͤumt 
vor der Thür und fcharrten und flampften den Boden. Endlich trat er herz 
aus, vom Arzte begleitet, Marie und Ludwig heißweinend an feiner Geite. 
Noch einmal fhloß er fie in feine Arme, und ſchwang fi) dann aufs Pferd 
das rafch mit ihm davon flog und frine Geftalt den. Augen der Zrauernden 
entrüdte. — + 

As nachher Ludwig und Marie mit ſchwerem Herzen hinauf gingen in 
das Zimmer, wo er gefhtafen, fanden fie im Fenſter einem großen, verfie: 
gelten Brief. Ludwig riß ihn auf mit bebenden Händen. O Himmel! es 
war feine Ernennung zum Oberamtmann auf einen von den Dörfern feines 
Freundes mit einem reichen Gehalt, dabei das Patent einer lebenslaͤnglichen 
Verforgung mit Penfion auf Gattin und Kinder. Zu dem Allen lag nod 
ein Wechfel von zweitaufend Thalern nebſt ein paar herzlichen fiebeoollen 
Beilen. von der Dand des Barond im Couvert. — 

Marie fant, von biefem Glüͤck, von diefer Güte überwältigt, in einen 
Stuhl, — „0 mein Karl — mein Karl!“ rief Ludwig zerknirſcht — du 
wart doch größer als ich!“ R (Schluß folgt.) 


Anzeigen. 


K. Hof⸗ und Nationaltheater. | ee Di —— * 

ß Ipfiehlt ne en bekannten Spezerei⸗ un 
— m aus dem Farbwaaren noch befonders nachftehenbe 
: : Rauch⸗ und Schnupftabade, fo wie Ei: 
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garren zur gefaͤlligen Abnahme ergebenſt. 
Feinſte Varinas-Canaſter in Rollen und 


geſchnitten per Pfund 1 fl. 30 Er., 2 fl.,{ 


‚bere hiefige Kaufleute veranlaßt wurden, 


zu erklären: 
„daß man biefe Artikel bei ihnen in 


2 fl. 24 kr und 3 fl. Feine Holländer jeben fo großer Auswahl und zu eben fo 


Ganafter und Portoricos zu 1 fl. 48 Er., 
1 fl. 36 kr., 1 fl. 24 Er., ‚1 fl. 12 kr., 
1 fl. und 48 kr., feinft St. Thomas Ga: 
nafter 2 fl. 24 Er., beliebte amerikaniſche 
Blätter a 56 und 48 Er, Acht türkifche 
Blätter 1 fl., gefchnitten 1 fl. 12 Er. aͤcht 
-griehifhen Tabak in Blaͤttern 1 fl, ges 
ſchnitten 1 fl. 12 kr., ferner aͤcht ungari— 
fher Garten = und Aderskettinger, 1 fl. 
12 kr., ordin. Szequediner-Blaͤtter, 24 Er, 
Sondoner Krull 1 fl., ferner ähte Ham: 
burger⸗, Altonaer⸗, Reipgigere, Manheimerz, 
Duisburger=, Cölner= und fehr gefuchte 
Bingertabade, fo wie alle inländifchen Fa: 
briken⸗Tabacke in reicher Auswahl, 
Schnupftabade 
in Buͤchſen- und offen, 
als: Parifer Nro. 1, 2, 5, 4, 5 von 
Lotzbeck und andern Fabriken, Königspari: 
fer, Scolten, Maroco, Marino, Ma: 
cuba, aromatiſcher Augentabad, Kans 
dauer Nr. 1, 2. 3, Maroco mit Rofen: 
geruch, Bolongaro, Rapee de Paris, Ra- 
pee de Holland, Rapee de Paris in Fla⸗ 
fen, Tabac de Etrennein Flaſchen, Vir- 
ginie de Sarebrück, Radica parisana 
grosetta etsotille, Giacaturno, Mezzana, 
Holänder=, ungarifchen und Achten Bra— 
file Zabad in Rollen und gerieben, 
Gigarren, 
mit und ohne Pofen, 
als: ächte Havannah, Dos Amygos, La 
Fama, Luifiana, Cabanas, Regalia, Woods 
ville, Perroſſier, Ganafter, Amerikaner, 
India, Bondong, St. ago, Amaraibo, 
Golorabos, Guiana, Kentudy, Maryland, 
Manila, Pintabos, Amarillod und Havans 
nah:Gigarren in eleganten Etuis. 
Spezereir, Zabad:, Farb: und 
gemiſchte Waaren⸗Handlung von 
Joſ. Karl's ſel. Wittwe, 
Karlsplatz Rondel Nr. 11 
links. 


516. Gewohnt meinen verehrlichen Kun: 
den jeden Vortheil eines billigen Einkau— 
fes genießen zu laffen, brachte ich Zürzlich 
zur Anzeige, daß ich im Beſitze befonders 
preiswuͤrdiger Damentüher, frangöfifcher 
und englifcher Merinos fey, wodurch ans 


billigen Preifen haben koͤnne.“ 

Da es mir bei meinem ausgebreiteten 
Gefhäfte möglich ift, in namhaften 
Parthien und ausden erften Be 
sugsquellen zu kaufen, fo Eann id 
auch behaupten — was die Billigkeit der 
Hreife betrifft — von Niemanden übertrofe 
fen zu werden. Es war von jeher mein 
Grundſatz, mir nur die folideften Waaren 
beizulegen , und bafür ſtets die billigſten 
Preife zu berechnen. Dieß verfteht fid nur 
von obenangeführten Artikeln, ich lade 
vielmehr Jedermann ein, ſich namenllich 
von der Güte und Preiswürdigkeit meer 
Tücher und anderer Herren Artikel zu übers 
zeugen, worin mein Lager ftets reichlich 
fortirt ift. i 

Nur durch eine unter allen Umftänden 
billige Bedienung meiner — Kun⸗ 
den, war es mir möglich, mir ein ſolch uns 
bedingtes Vertrauen zu erwerben, deffen 
Erhaltung meine angelegentlichfte Sorgeift. 

Münden, den 18. Oft. 1838. 

Carl M. Rofipal, 
Heute Sonntag ift bei dem Unterzeich- 
neten Tanzmuſik, dann Nachmittags 
ein, Wettlaufen mit hölzernen Pferden. 
Georg Gruber, 
Gaftwirth zum Prater, 


515. (26) Bei dem Blerwirth Reihl, 
wo ich mit zwei Herrn vor 6 Tagen an 
einem und demfelben Tifhe ſaß, wurde 
mein Negenfhirm mitgenommen und 
eiu anderer ftehen gelaffen, was nicht 
unbemerkt blieb. Ich fordere denjenis 
gen hiemit auf, welcher die Verwechs⸗ 


lung beging, was er aus Irrthum ges | 


than haben wird, meinen Regenfbirm 
zurüdzufenden, und den Seinigen dafür 
bei mir abnehmen zu laffen. 
Sturm, 
buͤrgerl. Bürfteubinder am 
Särbergraben. 





Geftorbene in Münden. 


Anna Widmann, Bäderögattin, 45 I. 


alt. Thereſia Finkenzeller, Maurerstochter, 
26 J. a. 


Thierry, Eigenthuͤmer und verantworticher Medakteur. 


n 


Die Tagvoft koſtet 


yL 
NG S Snferaten werben die 
halbjaͤhrig 1 fl. 30 kr., ASAND: .. 


Spaltzeile zu dre 






vierteljährig 45 kr., Kreuzer berehnet: — 
die Zahlungen dafür Die Erpeditionift am 
werden nur gegen ge= Särbergraben Nr. 35 





CH Sie iftvon Morgens 
ET 5 ur Bis Abends 6 
N Uhr geöffnet, — 


drudte und geſtem⸗ 
pelte Quittungen als 
guͤltig anerkannt. — 






Münchner - Tagpost. 


Mondtag den 22. Dftober 1838. 
= J%. 114. 


j Rofales. 


— Se, Maj. der König werden heute einer Jagd auf Hochwild im Ne: 
vier Forftenried anmwohnen. 

— Ym 15, Oktober, ald am Namendfefte unferer allergnädigften Königin 
und Landedmutter Therefe, fand in dem Stifte und Klofter Seligenthal zu 
Landshut die feierlihe Eröffnung des weiblichen Eiziehungsinftitutes (Pens 
fionats) ftatt. 

— Zur Feier des Namensfeftes Ihrer Maj. der Königin Thereſe wurden 
in Augsburg an 4 Eatholifbe und 4 proteflantifhe junge Ehepaare wegen 
ihres ſittlichen Wandels 50 fl. Ausfteuer verliehen, 


Verſchiedenes. 


Aus Maͤhren, s. Okt. Die Rinderſeuche greift in dieſem Lande immer 
weiter um ſich und man erzaͤhlt von Ortſchaften, wo mehrete Staͤlle bereits 
ganz ausgeſtorben ſind. 

Pr. Schleſien. In Kronwith bei Ratibor find 44 Haͤuſer und 23 
Scheunen abgebrannt, und in dem angrenzenden Dorfe gleihen Namens 27 

äufer und 6 Scheunen. Zwei Perfonen und ein Kind famen dabei um's 

eben, j . 
Züri, 15. Die. Heute Vormittags ward in Luzern von dem frangde 
ſiſ hen Boiſchafter der Tagfagung die offiziele Mittheilung gemacht, daß die 
Regierung von Frankreih, nach der freiwilligen Entfernung des Praͤtenden⸗ 
ten aus der Schweiz, die Verwicklung als gelöst betrachte, 

Paris, 13. Okt. Die Polizei wird gegen die Bäder, die zu leichtes Brod 
verfaufen, von Tag zu Tag ſtrenger. Sie hat geftern einem folcherl im ber 
Straße de Sevres feinen Laden fließen laffen, als ſich gerade das Wolf 
verſammelt und angefangen hatte, ihm die Fenſter einzumerfen, , 
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Aphorismen. 

11. Falſches Lob hat einen Bauchrednerton; wahres kommt aus ber Bruſt. 

12. Warum werden im Deutfpen Prügeleien meift nur Reibungen 
genannt? 

13. Die Gedichte vieler Nachahmer des Lord Byron gleihen dem Stier 
des Phalaris, aus dem der Herr Verfaſſer ſelbſt herausbruͤllt, ſtatt daß her 
arme Leſer darin ſtecken ſollte. 

14. Jeder Fruͤhling iſt doch dazu beſtimmt, die Kühe zn maͤſten. (Bei'm 
Bıätterfall.) 

15. Man begebt oft nüchtern fo große Anvorfihtigkeiten, daß man ſich 
gerne das Zeugniß möghte geben können, betrunken gemwefen zu fepn. 

16. Die Schreidfeder iſt die hoͤchſte Stelze. 2 j 

17. Der Dichter findet zu oft, daß man ihn wie einen, geiftreichen Ceetin 
behandelt. 

18. Möchte man nicht oft, mie bie Pfarrerstochter von Zaubenhain auf 
das Grab ihres Kindes, auf das Grab feines Herzens fireiben: 

Da rub’ nun mein armes, ; 
Da ruh’ nun bei Bott, 
Auf ewig geborgen vor Schande und Spott. 

19. Die anziehendfte Stelle der römifchen Seſchichte für ein jugendliches 
Gemüth wird immer die feyn, mo ber Schulmeiſter von Veji von feinen 
Böglingen die Ruthe bekoͤmmt. 


 Kiebe und Rache. 

(Schluß.) Nach vier Lagen ritt der Baron, von Bedienten und Sekun⸗ 
danten begleitet, an einem trüben, nebelichten Morgen zur Graͤnze. Er war 
fill, in fich gekehrt, aber eine Seelenruhe ohne Gleichen fhmebte um feine 
Stirne. Democh zucte er ein paar Mal zufammen, wir von einem koͤr⸗ 
perlihen Schmerze getroffen, und feine Hand fube nah der Bruſt. „Engs 
firöm,* fagte er zu dem Schweden, der neben ihm tritt, „Engſtroͤm, fage 
mir, glaubft du, daß ic den Tod fuͤrchte ?“ — 

„Den Tod!“ entgegnete jener luſtig. „Si Bruderherz, fo denke doch barz 
an nit! Du, der den Schläger und das Piftel meifterbaft führft, ſchieſ⸗ 
ſeſt ja den feindlichen Obriften nieder, daß er zufammmenfugelt, wie ein ge» 
troffenes Wild.“ Der, Baron feufzte unmerfbar leife auf. 

„Und,“ fuhr der Schwede fort, „und du dich fürchten? das füge mir Eiz 
ner vom braven Eſchenhorſt! Warft du es denn nicht, der ſchon als ſechs 

. zehnjäpriger Burfche die Fahne des Vaterlandes trug in der Schlacht? — 
Marft du es nicht, der ſich für uns Alle ſtellte, als der Zorn des Feindes 
ung traf, und marghes brave Herj zitterte? Wie warſt du es nicht, der 
den tolkühnen Bourgogner zur Ruhe wies, und mit dem Schwert in der 
Hand die Ehre zwei armer, unfhuldig verläumdeter Mädchen nertheidigte dt 

„ga, mein Freund, fagte der Baron, indem er die Hand des Schweden 
faßte, »ia, mein Freund, es athmet in mir eine muthige, kampfluſtige 
Seele. D «6 iſt was ſchoͤnes um einen freien rechtlichen Kampf — Mann 
gegen Mann — Schwert gegen Schwert — da lernen ſich die Kräfte vers 

- fiehen im beißen Streit, und ſchlagen leuchtend empor wie die Himmels⸗ 

flommen der Sonne, — Aber heute — jegt ift mir fonderbar, fo unauss 
ſprechlich zu Muthe — ih fühle einen phyſiſchen Schmetz in meiner Bruft 
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— es wuͤhlt und ſchneidet in ihr, wie von einem fremden, koͤrperlichen 
Princip. — O mein Freund, ich kehte nicht wieder heim!“ 

Engſtroͤm ſuchte ihm dergleichen Gedanken auszureden, und ſie kamen jetzt 
bei einem Gehoͤlze an, an deſſen Rande ein Wagen hielt. Tiefer im Ge⸗ 
buͤſch auf einem Raſenplatz ſtand der Obriſt F... in voller Kriegs-Uniform 
mit mehreren Offizieren, und weit davon erhob ſich, in Stein gehauen, der 
Adler des benachbarten Reiches. j - 

Mit feinen bligenden Augen betrachtete der Italiener den fchönen, frifch- 
blühenden Juͤngling, der fich Leicht und wieder völlig ermuthigt vom Pferde 
fhwang. Die Sefundanten beftimmten wechfelfeitig die Pläge unter die Ge: 
wehre. — Der Baron hatte den erften Schuß, aber greßmüthig lehnte ex 
ibn ab, was audy fein Gegusr einwenden mochte. 

„Schießen Sie, Graf $.. .* rief er feinem Gegner zu, feſt auf feinen 
Drag tretemd. ' 

Die Kugel des Obriften faufte an feinem Ohre vorüber. „Graf F...!“ 
tief der Baron mit lauter Etimme — „haben Sie Satisfaktion ?“ 

„O melde Frage,“ erwiederte diefer,barfdr, „glauben Sie, wir find Kins' 
der und treiben bier elende Spielerei? Allons! friſch gefchoffen !* 

„Sehen Sie," fuhr der Baron mit erhöhter Angft fort — „fehen Sie 
den Adler dert, in Stein gehauen — es find wohl fünfzig. Schritt, aber 
ih treffe ihn mitten aufs Herz !* — Damit donnerte der Schuß, und die 
Steinfplitter fprangen aus der Mitte des ‚getroffenen Aolers fprühend herz 
aut. — u 

Der Dbrift entfärbte fih, aber in einem: wilden Gelächter, bas er: auf⸗ 
flug, fuchte er fein Ensfegen zu verbergen. Er mandte fich zu feinen Dffis 
zieren, und. während dem drang man dem Baron eine friſch geladene Piftole 
auf. Diefer nahm das tödtlihe Gewehr einige Sekunden prüfend in die 
Hand, ein tiefes Wehe: tegte ſich Über fein Antlitz. „Er oder ich“ — flüfterte 
er dem Schweden ins Ohr. , 

Der Obriſt ſtand — der Baron erhob bie Hand. — Aber ploͤtzlich, wie _ 
von einem unerklaͤrbaren, unwiderftehlihen Geiſt ergriffen, ſchoß er das Pi: 
ſtol hoch in. die Luft. 

„Hämifcher Knabe!“ rief der Obriſt, ſich entſetzlich empor redend und ein 
frifch geiadenes Gewehr. aus der Hand ſeines Sekundanten wındend — — 
vhämifcher,. verfluchter Deutfcher, nicht umfonft folft du F. verfpotten !“ — 
Er legte an — der Sekundat fiel ibm in den Arm — aber der Schuß 
dennerte los, daß die Küfte weithin erhebten, und in heiferem brüllendın 
Echo ſich der Schall fortwälgte von Very zu Berg. — 
i Da feufite der Baron leife auf und fuhr mit der Hand nah der Bruſt. 

Dein. Haupt ſauk ruͤckwaͤrtz und feine Kniee brachen zufammen. Lautios 

fant er in Engftröms Arme, der fehnell feine Kleider. aufrig, und den Strom 
des Btutes vergebens zu flillen. ſuchte. Es rann dahin in ſchweren, dunkeln 
Tropfen, und netzte die grline Erde. Man eilte ibn zu verbinden, aber er 
wehrte es durch leiſes Schlitteln des Hauptes. „Laßt doh“ — fagte er mit 
binfterbender Stimme — „es ſitzt ja — tief — tief — im Herzen — — 
Engftröm — fuhe er nach einer Paufe fort , indem der Zod ihn zu faffen 
begann, — „grüße meine Mutter und Ludwig — — Ludwig,“ — athmete 
er noch ein Mal auf, dann röchelte es hohl und dumpf in feiner Bruft und 
das reinfte Auge btach — ° ° 

Engſtroͤm flarrte auf die ſchoͤne Reiche herab, inftummen, finftern Schmerz. 
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Die Bebienten kamen und marfen ſich troftlod vor dem gelichten Herrn nies 


der und kuͤßten feine Kleider und feine erfalteten Hände, 
fein treuer Diener, weinte wie ein Kind. 


Sein Collmann, 


Als man ihn nach der Stadt trug, fand man auf der Straße ein Maͤd⸗ 


en ohnmaͤchtig am Boden liegen). 
terhin der Tröfter und Ratbgeber 


Es war Marie. 
feinee vermaifeten Bauern. — 


Ludwig wurde fpde 


ö— i — —ñ— —ñ —ñ — 


Mündner-Schranne vom 20., Dftober 1838. 


Hoͤchſter Durchſchnitts⸗Preis. Mittel⸗Pr. Mindeſter Durchſch.⸗Prels. 
Weisen: 44 fl. 24 fr. 14 fl. 9 fr. 13 fl. 36 fr, 
Korn: 9 fl. 20 fr. 9 fl. — kr. 8 fl. 40 fr, 
Gerſte: ı0f. 8 kr. fl. 43 ir fl. 9 kr. 
Haber: 5. or 4.fl. 55 fr. 4 fi. 42 k. 


Gerſte minder um 4 kr. — Korn mehr um ı Fr. — Walzen minder um 4 fr. 
Haber minder um 10 fr. 


—,— 


Anzeigen. 


K. Hofe und Nationaltheater, 
en: Elifene, Ballet von Hor- 
elt. 


515.(30) Geſchaͤfts-⸗Antretung. 

Der Unterzeichnete, von Aſchaffenburg 
hieher verſetzte k. Rechtsanwalt hat fein 
Bureau nun eröffnet in dem Haufe des 
Juwelier und Goldarbeiter6 Joſeph 
— Theatiner Schwabinger⸗ Straffe 
Nr. 13. 

München am 15. Of. 1858, 

Rossmann, 
k. Advolat. 


618. In der Müllerftrafe Nro. 44 ift 
über 1 Stiege für nähftes Ziel Georgi 
eine ſchoͤne Wohnung zu Ivermie: 
then. Eie befteht aus 3 heigbaten Sim: 
mern, Magdkammer, Kübe, Speiwer, 
Keller zc., um 120 fl. Das Näpere if 
zu ebener Erde zu erfragen. 


514.(26) Ich empfehle dem verehrten 
Publikum, Weißnäherinen, Blumen: 
madjerinen und Landfrämmern eine 
Auswahl von "mehreren hundert Du— 
tzend ganz feinen Mullſtreifen, welche 
zu allen Garnirungen geeignet find. 
Die Breite’ ift von, bie %%. In je⸗ 


Ä bierry, Gigentpümer und verantworticher Redakteur. 


dem Paͤckchen find 12 Stuͤcke, welches 
je nachdem die Breite iſt: 20, 24, 30 
auch — 36 Er. koſtet. Auch empfehle ich 
mein Sottiment von ſchoͤnen Blumen 
zur geneigten Abnahme. 


Nannette Zottmapt, 
Blumenmacherin auf dem Faͤrber⸗ 
graben No. 2. 





Getraute Paare: 
In der Metropolitans Pfarrkirche zu 
8. Frau. 


U. L. 

M. Wismaier, Hausbeſitzer zu Gras 
fenwie ſen, Landg. Koͤtzting, d. 3. Bräu: 
meiſter dahier, mit G. Heck, Soͤldners⸗ 
tochter von Schlehdorf. 

In der St. Peters⸗Pfarrklrche. 

Hr. F. A. Martin, KRtevierfoͤrſter in 
tersgmuͤnd, Log. Pleinfeld, mit Ftl. C. 
Orff, k. Zoll: und Mauthinſpektoretoch⸗ 
ter von Altoͤtting. 

St. Baumann, Schutzverwandter und 
Wittwer, Saͤgmuͤblpaͤchter zuSchleiß heim, 
ik AM: Bed, Wagnerstocter zu Din: 
geinng. 

Hr. 2. Scheibenbogen, Bürgern. Hausr 
befiger, mit G. Krammer, Schmidstods 
ter von Holzkirchen , Ldg. Starnberg. 

Hr. Friede. Wild. Buchner, Bürger 
u: Kanfmann, mit ©. K. Streicher, Les 
derfabrifantenstöchter von hier. 


Y 

Die Tagpoft koſtet S% & Suferaten werden die 
halbiährig 1 fl. 30 kr., —84 Spaltzeile zu dreg 
vierteljährig 45 fr., Kreuzer berehnet. — 
die Zahlungen dafür Die Erpeditioniftam 
werden nur gegen ge: Färbergraben Nr, 35 
drudte und geſtem⸗ Sie iftvon Morgens 
pelte Quittungen ale 9 8 Uhr bis Abends 6 
guͤl cig anerfannt, — 6 Uhr geöffnet, — 
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Dienfag den 28. Ofen — — 


M 115, 


Eotales. 


— Geſtern fruͤh halb 10 find J. M. vie Königin in Begleitung $: 9 
ber Frau Erbgroßherzogin von Heffen-Darmfladt von dir nah Würzburg 
abgereift. 
co. Mad einer koͤnigl. Allerhöchften Verfügung. ſoll, fa Tange Se. Mal; 
nicht anders beftimmen, - bei Kirchenparaden den‘: Candıwehemmännern, wilde 
einer andern Konfeffion zugethan find, geftattet feyn, vor dem’ Eintritte in 
die Kirche, fomit den Proteftanten und Jstaeliten vor dem Cingange in die 
Batholifchen, und den Katholiken und Seraellten vor dem Cingange in-die, 
gproteftanrifhen Kirchen, ſich wegzubegeben; wenn aber die Landwehrmaͤnner 
in Reibe und Glied ſtehen, haben Alle, ohne Unterfied der, Religion, dem 
Kommandowort Folge zu leiften, 

(Das Fahren duech das Fingergaͤßchen betzeffend.) Auf das bereits betannt 
gegebene Verbot des Fahrens durh das Bingergäßchen wird wiederholt mit 
dem Bemerken aufmerkſam gemacht, daß. die Uebertreter diefes Verbote, wis 
bisher geſchah, geeignete Ahndung treffen wltde, 

(Vittualien betreffend.) In dem Rechnungs jahre 1837188 —** in * 
figer Stadt und ihrem Burgfrieden folgende vorzügliche Viktualien verbraucht, 
oder an andere Orte verkauft. 

1. Nah dem Tagebuche des Fleiſchaufſchlages ſind hiet im obigen Fahre 
verzehrt worden: 16603 Stud Hornvieh, nämlih 14 — het 
Stud Kaͤlber — 4731 Kühe und Stiere — 12685 Stud Schafte — 73 
junge Rinder — 22691 Stud Schweine, nämlid 2746 Maftfchweine — 
F7715 gemeine Schweine — 2230 Feifhlinge.- 

2. Hievon wurden in der Freibank ausgehauen: 140 Ochfen — um 
Kühe — 4153 Räder — 1561 Schafe — 847 Schweine, 








3. Am Viehmarkte würden verkauft: 2297 Ochſen — 1910 Kühe und 
Rinder — 645 Stire— 39402 Kälber — 7954 Schafe — 13928 Schweine 
— 38 Biegen. 

4. Nah dem Tagebuche des Mehlauffhlages wurden hier verbraudt: 
68540 Schäffel Waigen — 29079 Schäffel Korn — 1232 Schäffel Gerfte, 

5. Auf der Schranne wurden verfauft: 107451 Schäffel Waigen — 40056 
Schaͤffel Korn — 72372 Schäffel Gerſte — 238305 Schaͤffel Haber, 

6. Die hieſigen Bräuer mit Einfhlug der beiden königlihen Bräuhäufer 
haben 95993 Scyäffel, 3 Megen, 3 46 Viertel Maiz verfotten. 


— Geſtern Vormittags 11 Uhr wurde ein Maurer (zum SG... Midıl 
genannt) unterhalb des Praters — aus der Ser geusgen. 


war Werfhiedenes. 


Augsburg, den 20. Oktober. Von den neuen, aus Defterreich betu⸗ 
fenen P.P. Benediktinern find bis heute drei derfelben im hiefigen Stifte 
eingetroffen. Ihre Namen find: Bonifacius Grubhofer von Kremsmünfter, 
Friedrich Neumann von St, Lambrecht und Marimilian Mot von den 
Schotten in Wien· 

— Sn Betreff der zu Krakau begangenen Mordthat erfährt man 1 (dee 
Reipg. allg. Ztg. zufolge), daß ein. Student aus Galizien, 17 Jahre alt, ald 
Mörder des geh. Agenten betrachtet, und als folcher verhaftet wurde, Waͤh⸗ 
gend. der -Eurzen ſummariſchen Unterſuchung gab er: ‚jedoch feinen Ga aufs 
ehne, ein Wort eingeftauden zu haben. , 


— Es ift abermals ein Kutfcher, ein Bulgar, in Tonfantiegprt wegen 
verbotenen Umgangrs mit einer tuͤrkiſchen Frau gehängt, worden. Da die 
Frau guter Hoffnung iſt, wird ſie erſt nach ihrer Riederkunft gehängt an 
uitraͤnkt werden. 

Die Franzoſen haben in ber Provinz Conſtantine Storia in Buy 
genommen, ein wichtiger Punkt für die Marine. Man findet dort betraͤcht⸗ 

iche römifche Muinen, altes ſtatkes Mauerwerk, u und Nedlngegtab bietet eine 
reiche ‚Vegetation dar. 


Petersburg. Bei einem Brande, welcher aͤm 7. Sept. Nachts im 
Jekatherinenhof ausbrach, hät der Schauſpieler Mehr ſeine ganze Habe ver⸗ 
loren. 


— Die 7 poͤlitiſchen Gefangenen von Hardenberg, welche nah Amerika 
deportirt werden, find in Bremen angefommen , um nad) Rew· Yert einges 
ſchift zu werden. 

“London. Eine ungewöhnliche Thatigkeit herrſcht in den engliſchen See⸗ 
haͤfen. 5 Linienfchiffe. werden neuerdings ſchnell ausgeruͤſtet. Die Zahl det 
regiſtrirten, in beittifchen Schiffen dienenden Matrofen ift 157,000; ferhee, 
* ak f „beren jedes. Handelsſchiff gefeglih eine Anzahl haben muß 

1 07. h 


— Die enguſchen Journale widerfprechen, daß eine offenſive und beta 
five, Alliang zwifchen England uud der Türkei geſchloſſen worden fep; 
gen melden fie, daß am 17. Sept. in Mailand ein Handelsvertrag u 
Defterreih und England unterzeichnet wurde. Dieſes ift ein wichtiges Bill 
tifches en 





£ 
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= In Perfien mache der Aufftand Fo tiſchtitte. — In Zrebifond wuͤthet 
die eft. . u... . .. E , 
— Die 21 alte und 386 Pfund fchwere Lonife Godinot aus St. Quen⸗ 
tin, die ſich im Leipzig f e Geld ſehen ließ, ftarb plöglih am Schlage. 

— In den Wäldern des Limoufin, Ftankreich, wurden Bürzlich bei einem 
Sagen mit 80 Hunden‘, 11 Wölfe und 1 Eber erlegt. 


Eine napoleonifche Grenadier- Kompagnie, 


Am 24. Oktober erreichte das erſte franzoͤſiſche Korps, welches Befehl er: 
halten hatte, Moskau zu räumen, noch zeitig genug Melkigneoſlawitz, um an 
dem ruhmvollen, don dem Prinzen Eugen gelieferten Gefechte Theil zn neh⸗ 
men. Der Oberſt Kobilinsky, Adjutant des Marſchalls Davouft, welcher die‘ 
Schlachtlinie durdeitt, um einen Befehl zu Überbringen, wurde von einer 
Kanonenkugel getroffen, und blieb für todt liegen. Als den Abend nach dem 
Gefechte der Marfhall Davouft den Wahlplag durchritt, erhob ſich ploͤtzlich 
unter einem Haufen Zodter ein mit Blut bededtee Mann, und rief: ‚Ras 
meraden! werdet Ihr mich ohne Hilfe fterben laſſen?“ Es war der Oberſt 
Kobilinsky, von welchem man glaubte, daß er in der allgemeinen Verwirrung 
in die Gewalt der Feinde gekommen fey. Won den Leuten der Eöforde des 
Marſchalls wurde in der Eile eine Tragbahre bereitet, und der arme Ver⸗ 
wundete gifobald den, Chirurgen übergeben ; allein diefe gaben wenig Hoffs 
nung, da der Schenkel in der Nähe der Hüfte abgeriffen war, und Kobis 
linsky, der zum zweitenmale während des Verbandes ohnmaͤchtig mürde, 
druͤckte dem Marfchall zum eröigen Abſchiede die Hand, die ihm dieſer reichte, 
Am folgenden Morgen erhielt der Marfchall den Befehl, die Straße von 
Kaluga zu verlaffen, und fid anf diejenige von Wilna zuruͤckzuwenden, auf 
welcher der Ruͤckzug ftatt Haben ſollte. Als die Truppen in der Ausführung 
diefer Bewegung begriffen waren, meldete, der Dffigier, welchen der Mars 
ſchall abgefchickt ſich nach dem Zuſtande Kobilinsky's zu erfundigen, daß der⸗ 
ſelbe gegen alle Erwartung noch lebe. Da die Transport = und Bagage— 
wagen der Armee theils zurüdgeblieben, theild verbrannt worden waren, was 
follte aus dem unglüdlihen Polen werden? Dieß waren die Betrachtungen 

des Marſchalls, als er. plöglich einen Entſchluß faßte, fih zu einer Grenas 
dierrfompagnie begab, und fie auf folgende Weiſe anredete: „Soldaten! 
Mein Adjutant, der Oberſt Kobilinsky hat durch eine Kugel fein Bein ver: 
loren! Kameraden, er darf,nicht in die Hände ber Nuffen fallen; ich ver« 
traue ihn Euch an, bewacht ihn wie Eure Fahne!“ ine Minute nachher 
wurde. der Dberft auf einer Tragbahre in-die Mitte der Kompagnie gebracht, 
und folgte fo dem Ruͤckzuge der Armee. 
“Auf der mit den Zrlmmern derfelden bedeckten Strafe zog die Kompags: 
nie gleihfam ifolirt einher, bald einen, Kreis um die Bahre des armen Ver» 
wundeten bildend und milde Angriffe zutädweifend, bald zum Angeiff über 
gehend, um ſich durd; die feindlichen Maffen zu fchlagen; felbft nah brei 
Wochen voll Kampf und Gefahren wiefen die Soldaten die flehentlihe Bitte 
des Polen, ihn feinem Schidfale zu Üiberlaffen, da er fi als die Urfache fo 
heidenmüthiger Opfer‘ betrachtete, als einen Schimpf zuruͤck, und ein alter 
Eoldat erwiderte ibm: „Mein Oberſt, todt oder lebendig nehmen wir Sie 
mit, dieß ift der Befehl des Marſchalls; das Uebrige geben wie ber Gnade 





Gottes anheim.“ ‚Nach einigen Tagen erwachte derjenfge, dem mährend einer 
jener unglücklichen Nächte voll Elend und Trauer ſeine Kameraden bis auf fünf 
binweggerafft waren. F 

Am Abend dieſes Tages wurde an dem neblichten Horizont eine Reihe 
von Häufern fihtbar ; es war Wilna! da6 verheißene Kanaan mit feinen 
Herrlikeiten; die Hoffnung auf einen Zufluchtsort, auf eine Handvoll Strop 
und auf ein Stüd Brod! Ein Freudengefbrei erfrifhte den Muth der fünf 
Braven, welche die Tragbahre des unglüdlihen, halbtodten Kobilinsky trus 
gen. « Vergebliche Hoffnung! Diefe legte Anftrengung erfhöpfte ihre Kräfte, 
Drei von ihnen fielen ım Angefichte der Vorftadt nieder, die beiden andern 
thaten noch einige Schritte vorwärts, — e8 blieb nur nody Einer. Und 
diefer Eine Fämpfte noch mit dem erftarrten Leichnam feines Chef. Er 
konnte ihn nicht mehr tragen, er fchleppte ibn, und mit einem Giegesge- 
fchrei erreihte er das Innere der Stadt. Bald brachte er mit Hülfe einis 
ger Soldaten feine heilige Bürbe in das Haus, wo der Marſchall Davouft 
fein Gensral: Ayartier aufgefchlagen hatte. Mit Stolz ließ er ibm anzei« 
gen, daß die Grenadiee:Kompagnie, welcher er den Oberften Kobilinsky anver= 
traut habe, den ihr gewordenen Auftrag erfüllt hätte, und bitte um die 
Ehre, fih ihm vorzuftellen. 
Der Marſchall laͤßt nicht Tange auf fih marten, — „Wo ift mein Adju⸗ 
tant ?“ fragte.er. — „Hier!“ — „Und die Kompagnie?* — „Dier, mein 
Marfhallt“ — „Sch frage nad der Kompagnie!“ — „Sch habe geantwors 
tet: Hier!“ — „Uber, Deine Kameraden ?* — „Ya, das ift etwas Anderes 
die find unter dem Schnee begraben.“ — 
Meinend ſtuͤrzte fi der Marfhall in die Arme des Soldaten, deffen Namen 
die Geſchichte Leider. nicht aufbewahrt hat. 





— —— — — 
Auzeigen. 

K. Hof: und Nationaltheater. Keller ıc., um 120 fl. Das, Nähere iſt 

Dienftag: Clifene, Ballet vom Kor ou *bener Erde zu erfragen. 


m Getraute Paare: 
In der St. Auna:Pfarr, 





Eine Perſon, mit den beften Zeugnif- 


fenverfehen, ſucht einen Ylatz als Köchin. 
Sie hat überdem die beiten Empfehlun⸗ 
gen. Zu erfragen in ber Bayerfirape Nr. 
15. zu ebener Erde, 


Sn der Jaͤgerſtraſſe Nro. 4, zu ebe⸗ 
ner Erbe iſt ein großes Zimmer um 
ben billigften Preis zu vermiethen. 


618: In der Muͤllerſtraße Nro. 44 iſt 
über 1 Stiege für naͤchſtes Ziel Georgi 
eine fhöne Wohnung zu vermie: 
then. Sie befteht aus 3 heigbaren Zim⸗ 


Hr. 3. Sattinger, Bürger und Hause 
befiger von bier, mitR. Schmid, Schneis 
dermeifterstochter von Aichach. 

(In Kaufbeuern:) Hr. J. I. Mayer, 
Bürger und - Klaviermader dahier, mit 
©. €. Mayr, Kaufmanns und Magi⸗ 
ftratsrathstodhter von Kaufbeuern. 

9. K. Steinbauer, k. Hofzimmerpußes 
dabier, mit Th. Halmhen, Hausbefigerds 
tochter von Freiſing. 


Geſtorbene in Muͤnchen. 


Thom. Feicht, Pfruͤndner, 69 J. a. 
Anna Maria Angermayer, Oberſatriſta⸗ 





mern, Magdlammer, Kühe, Speiger, Inerswittwe, 87 3. a. 


Thierry, Eigenthuͤmer und verantwortlicher Redakteur. 


Die Tag poſt Foftet W E Inſeraten werben die 
halbjährig ı fl. 30 kr., AA; Spaltzeile zu dre 

dierteljaͤhrig 45 fr., Kreuzer berechnet. — 
die Zahlungen dafuͤr Die Expedition iſt am 
werden nur gegen ge⸗ Faͤrbergraben Nr. 85 
drudte und geſtem⸗ Sie ift von Morgens 
pelte Quittungen ale / 4 8 Uhr bis Abends 6 
gültig anertannt, — · Uhr geoͤffnet. — 








Münchner - Tagpost. 


Mittwoch den 24. Dftober 1838. n 
= J%. 116. 


Eokales. 


— Geſtern Mittag trafen J. M. die Königin Wittwe dahier an, und 
bezogen die Maxburg. 

— Vorgeftern Abends um halb 7 Uhr kamen 3. H. die Großherzogin 
von Baden dohier an und fliegen im Gafihof zum goldenen Hirfhen ab. 

— Der Negierungs: Sefrretär Graf von Hundt ward prov. Sefretair im 
Staatsminifterium des Innern. Der geb. Sekretair des Minifteriums des 
Finanzen, ©. Richter, prov. Oberberg? u. Salinenrath, Der PoligeisKom« 
miffär Schr. von Zautphäus wurde unter die Zahl der koͤnigl. Kämmerer 
aufgenommen. 

— Dom Hrn. 3. L. Shahmer von bier, gegenwärtig in Wien, wird 
Fünftigen Samftag in der St. Michaels: Kirche eine folenne Miffe aufges 
führe. Wie man vernimmt, fol es ein ausgezeichnetes mufikalifches Werk 
fepn. — 

— Baron Delmar in Paris, ein Deutfher, leidet an einem Augenübel. 
Der hieſige Armenarzt Dr. Schleiß von Lömenfeld behandelt denfelben und 
erhielt die Erlaubnig eines verlängerten Aufenthaltes in Parie. Der Baron 
Deimar dagegen uͤberſchickte aus Bartgefühl 1000 Franken an die hiefige 
Armentaffe. 

— Hr. B. Molique, ein geb. Nlırnberger, der ſchon 12 Jahre k. würtemberg. 
Hofkapelldirektot in Stuttgarot iſt, wird künftigen Montag ein Concert im 
k. Ddeon geben. Er ift nicht allein Virtuoſe auf der Violine, fondern bes 
aupter auh als Tondichter eine der erften Stellen. Er wird auf feiner 

eife Wien, Berlin, Amfterdam und Hamburg befucen. 


— Das k. Regierungsblate vom 22. d. enthält folgende Ernennungen. 
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Der Direktor der Regierung von Oberbayern W, Benning zum Minifteriale 
Mathe, ihn erfegt der Negierungsrath von Schwaben und Neuburg Joſeph 
Fiſcher. Der Regierungsrath von Niederbayern Karl Frhr. von Schenk, 
kommt in gleiher Eigenfhaft in das Minifterium des Innern, Zum Beis 
figer im Ober-Medizinal-Ausſchuſſe wurde ernannt der Med.NRath u. Prof, 
Dr, Weißbrod. j 

— Bey der am Montag im Forftenrieder Park abgehaltenen k. Hefjagd 
wurden 24 Hirfche, 5 Edelhirfche, 46 Thiere, 8 Schweine, 6 Reh und 5 
Hafen geſchoſſen. 


— 


VBerfchiedenes. 


— Se. Maj. der Kaifer von Rußland ift am 9. Oktober in Peteröburg 
eingetroffen. 

— Die Eröffnung der Generalftaaten in Holland fand flatt. Die Erdffs 
nungsrede dis Königs gibt Über die politifhe Lage des Staates feinen bes 
fondern Aufſchluß. 

— In einem Dorfe des Departements der Orne wurde vor einigen Tas 
gen gegen Abend eine Krau begraben. In dem Augenblid, wo der Sarg 
in die Gruft hinabgelaffen ward, vernahm man ein Stößnen, fo dag 
man veranlaßt ward, den Sarg zu öffnen; indeß überzeugte man ſich, dag 
fih wirklih ein. Leihnam und feine lebende Perfon in demfelben befand. 
Kaum war der Sarg wieder hinabgefenft und die erſte Schaufel mit Erde 
auf denfetben gefallen, fo wiederholte fih das Stöhnen in dem Grabe, daf 
das ganze Keichengefolge nebſt Zodtengräber und Geiftlihen die Flucht er» 
geiffe Nur ein alter Soldat hielt Stand, unternahm auf eigene Hand eine 
neue Unterfuhung, und fund zuleßt in ber Gruft halb unter dem Sarge 
und. halb bereitg mit Erde bededt einen Betrunfenen, welcher in der ins 
dort hineingeſtuͤtzt war und beinahe lebendig begraben ‚vordem 
wäre — 

— Darifer Zeitungen wollen wiffen, daß es im Lager von Turin zwiſchen 
den 2 Regimentern der Dienfibrigade und den befonderen piemontefifchen 
Zruppen zu blutigen Auftritten gelommen ſey: wahrſcheinlich ift die Nachs 
richt ohne Grnnd, 

— Der Gouverneur von Schirach hat ſich empört und den Älteften per— 
ſiſchen Prinzen, der vor zwei Jahren in London ſich befand, zum Schah 
ausgerufen. — 

— Einem Mädchen befahl vor Kurzem ihre Mutter, Erbäpfel gum Sa« 
lat an das Feuer zu fegen, welches aber auf yrünen Salat antrag. Ei wie 
dumm bift du noch, — fagte die Mutter, — du gehſt gar nicht mit dem 
Seitgeift vorwärts; weißt du denn nicht, daß man jegt Feinen grünen Salat 
mehr ißt, fondern Erdäpfelfalat, 


— 


Kriegsfeenen. 1802. 
Die Berlöbten von Marengo, 
(Ang dem Franzöfifhen.) 


Sir waren Beide fchön, jugendiihefhön und bluͤhend; fie war ſechszehn 
Jahr alt und sin Bild der zeinften Tugend; ex befag Kraft und einen ede 
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len Stolz, fie aber hatte ben Himmel in ben Augen und bie Sanftmuth im. 
Herzen. Ihr Vater, ein einfaher Gaſtwirth ın dem Meinen Dorfe Mas 
tengo, war ftolz und ihre Gefpielinnen waren eiferfüchtig auf fie Dennoch 
mußte ſich Theodora nie zu erklären, was an ihr eigentlich den Neid ber 
Andern erwede. Eine hübfche Frau, die es nicht weiß, ift noch hundersmal 
huͤbſcher. Wenn fie fi pugte, fo gefchieht dies ohne Gefallſucht; ihr Spie⸗ 
gel giebt ibr nie die Falten an, in welhe fie ihr Buſentuch Irgen foll; Als 
les leidet fie, Alles ftebe ihe wohl, und immer entzüdt und reißt fie hin. 
Eo war Theodora, die Tochter. des Gaſtwirths von Marengo. 


„Da ift ein Heiner Beutel mit Geld,“ hatte ihre Vater gefagt, indem ef 
ihe feine lederne Boͤrſe zeigte: „das wird Deine Mitgabe ſeyn. Mateo, 
Dein Bräutigam, ift wohlhabend, Mateo-ift verftändig und ganz befonders 
"geachtet. Mateo wird Dein Mann werden, Kleide Di huͤbſch an, mein 
Kind!“ 

Dann fegnete er fie und kuͤßte fie auf die Stirne. Der Engel hatte bie 
Augen niedergefchlagen und empfing die Liebfofungen des Vaters mit einer 
frommen Andacht. Dann ging fie hinaus und flieg hinauf im ihre Beine 
Kammer. — . 


Hier, dachte fie bei fich felbft, Hier werden wir Beide morgen ſeyn. — 
Beide. Diefes Wort halfte, wie eine Glocke, bis in den Grund ihrer Seele, 
Sit dem Tode meinee armen Mutter ift dieſe Kammer gewöhnt, nur Ei» 
nen Bewohner zu haben. Meine Muster! — — Und fie knieete vor einem 
Weihkeſſel nieder, über weldhem das Bild der Jungfrau hing. ' 


Die Tranzofen haben die Blumen, melde ih auf der Mutter Grab ge: 
pflanzt, in Ehren gehalten, und die Franzoſen Gaben Dein Andenken "ges 
ehrt, denn viele derſelben, denen ich begegnete, haben mir gefagt, ich ſey 
ſchoͤn, und ich bin ganz dag Ebenbild meiner Mutter! — — Ploͤtzlich ward 
fie ſtumm; zwei Perlen traten in ihre Augen, Ihr inneres Gebet ward 
beendigt, fie erhob fih und ging nah dem SKleiderfchranfe, aus welchem fie 
ein einfaches, aber zierfihes Kleid herausnahm, welches den Umriß ihres 
Wuchſes und die Nundung dee Arme mie aud). die mweife Schulter ſehen 
ließ, welche mattblaues Geäder duchfchnitt. Hierauf ſchlang fie ein ſchma⸗ 
les Band in ihr Haar, fie wand die langen, fhmwarzen Flechten auf, und 
diefe nahmen unter ihren Händen bald eine leichte tmohlgefällige Form on. 
Jetzt erft betrachtete Ge fih im Epiegel. Nicht für fi ſelbſt wollte fie 
huͤbſch feyn, nur für Mateo, welcher fie auch ohnedies angebetet haben wärbe, 
aber gleihmohl ein unausfprehlihes Vergnügen empfand, den Pug feiner 
Geliebten einzeln durchjufichten. 


Und Mateo eitte in diefem Augenblide herbei, und auf der Fußſpitze ver: 
fuchte er, fo entfernt als moͤglich fiebend, ob er nicht feine Braut durdy das 
Fenſter fehen konnte. Gie hatten fich errathen, ihre Blicke begegneten ſich, 
und ihr Herz ſchlug ſtaͤrker. Sept faßte er Muth und eilte fehneller her⸗ 
bei. Auch er wor geſchmuͤckt. Es mar der Abend vor feiner Hochzeit; er 
hatte daher das Beſte angezogen, was er hatte, und feine Zuverfichtlächkeit 
ſprach es genügend aus, wie ſehr er diefe innere und mächtige Gihd’felig« 
keit empfand, welche jedem Mißgeſchicke trogt, melde fich fogar eine Hems 
wung wuͤnſchen möchte, um biefelbe zu überwinden. Matev war jung, un 
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zefaͤhr ſechs und zwanzig Jahr alt, er beſaß eine ſtatke Seele, und ein 
Vräftige6 Gemäth, er war feurig in feinem Entzuͤcken und eiferfüchtig zum 
ESterben, wie ein MNeapolitaner. In diefem Punkte verläugnete er feine 
Albkunft nicht. Uebrigens war er in ganz Matengo geſucht, jeder beneidete 
ilyn und jeder wäre gerne an feine Stelle gewefen. . 
, „Guten Tag, Vater!“ 

Guten Tag, Mateo, guten Tag!“ Sie reichten ſich die Hand, „Du 
fü chſt meine Tochter, warte, ich werde fie Die berbeiholen.“ 

Nah einer Minute kam er wieder und gab ihm die Hand. Es war ein 
ſhhoͤner Augenblick. Ale Verwandte, weiche dabei fianden, waren gerührt. 
Diie beiden Liebenden wagten ſich nicht angufehen, und genoffen im Voraus 
eune verwandte Seligkiit. ” 

„Theodora! theure Theodora I* 

In der fügen Verwirrung, morin er fich ‚befand, kam ihm Kein anderer 
Arisdruck; aber er nahm die Fleine Hand feiner Braut, drüdte fie zaͤrtlich 
in ber feinigen und betrachtete den Greis, der ihn verſtand. 

“ Hierauf zogen fih Theodorens Vater und feine Freunde zuruͤck und liefen 
bis: beiden Liebenden allein. Died war es was Mateo verlangt hatte. — 

. (Hortfegung folgt.) 
J Anzeigen. 
Im neuen Tagblatte für Münden Cine Perſon, mit den beften Beugnifs 
und Bayern liest man unterm 20, fenverfehen, fuhrt einen Piah als Köchin. 
DE: d. J. Neo. 112 Folgendes: Sie hat überdem die beiten Empfepluns 

„In dem Haufe des Deren Ban« Peg — der Bayerſtraße Nr. 
zgltier von Kraft liegen mehrere hun« 1” 3 
„dert Eime Brandmwein, man 
mdente ſich da6 Unglüd, wenn das in| In der Jaͤgerſtraſſe Nro. 4, zu ebe⸗ 
„urferm Blatte befagte euer weiter ner Erde ift ein großes Zimmer um 
„um fid gegriffen hätte. jden biligften Preis zu vermiethen, 

MDieſe Ausſage wird hiemit als eine — — 


ſch aͤnd lich⸗ Lüge erklärt, indem 618. In der Muͤllerſtraße Nro. 4 iſt 
nie das Re Quantum von Spi⸗ über 1Stiege für nädftes Biel Georgi 
situ, Weingeiſt oder Brandmwein im eine f&öne Wohnung zu vermie: 
befagten Daufe Sagen. then. Eie beftehr aus 5 heißbaren Zim⸗ 
& — er ee * 
516.(36 Geſchaͤfts⸗Antretung. eller ꝛc., um 120 fl. a ere 
zer A ———— von Afchaffenbur Iim ebener Erde zu erfragen. " 











bieh er verſetzte —— — — 
Bur eau nun eroͤffnet in dem Hauſe de Fu 
Juw elier und Goldarbeiters Joſeph Geſtorbene in Muͤnchen. 


sent, Theatiner : Schwabinger: Strafe — Wederle, Zimmermann, 62 
e 5 


. 13. a. Adam Siber, Scloffergefelle, 24 
Münden am 15. Oft. 1858. 3.0. Jakob Ranter, Hausknecht, 84 3, 
Rossmann, alt, Lorenz Keller, Shuhmager, 59 

f. Advokat. 3. alt, 


— — —— — — — —ñ— — ss — 
Thierry, Eigenthuͤmer und verantwortlicher Redakteur. 
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Die Tagpoft koſtet G Inferaten werden die 
halbjährigt fl. 30 Er., : Spaltzeile zu drei 
sierteliährig 45 kr., Kreuzer berechnet. ' 
bie Zahlungen ‚dafür Die Erpeditionift am 


werden nur gegen ge= \ 
drudte und geſtem⸗ > Sie iftvon Morgens 
velte Quittungen ale Tl) “ Send 8 Uhr bis Abends 6 
güliig anerkannt, — NIIT TERER BN SU Uhr geöffnet. — 





Münchner - Tagpost. 


I 


Donnerftag den 25. Oftober 1838. 


: Rofales. 


Münden, 25. Oft. Geftern kam Se. Exe. der Graf Vielhorski, Oberſt⸗ 
Stallmeifter 3. 8. 8. H. der Gropfürftin Marie von Rußland, welcher in 
Auftrag Höchftderfelben an ©. K. K. H. des XThronfolgerd von Rufland 
nad) Como gefhidt worden war, hier an, befuchte während feinem kurzen 
Aufenthalt die Sehensmürdigfeiten von München, und fegte heute noch feine 
Neife über Berlin nach Petersburg fort. 


— Nah Anordnung Se. Maj. des Könige wurden am 13. Dftober als 
dem Jahrestag der Voͤlkerſchlacht bei Leipzig auch dießmal im koͤnigl. Schloffe 
zu Alhaffenburg die Armen mit Speife und. Wein auf Rechnung der kgl. 
Kabinetskaſſe bewirthet. i . 

— In Neo. 110 dieſes Blattes wurde die Entſtehung und die mohlthäs 
tigen Wirkungen des Hilfgvereineg von Dberbayern beſprochen; wir müffen 
nachholen, daß der Plan davon von Hrn. Megle, Redakteur des b. Voiks⸗ 
freundes ausgegangen ift,, und er durch den Aufruf vom 1. Juli v. Irs. 
zur Theilnahme aufforderte, - 

— Im vergangenen Monate wurden 752 Individuen polizeilich abgeftraft, 
60 Individuen bingegen den betreffenden Behörden übergeben. 

(Die Floßfahrt in die große Ifar betr.) Bei dem ſich gegenwärtig immer 
mehr mindernden Wafferftande der Iſar kann von Montag den 22, Dftober 
angefangen die Floßfahrt in dte große far, nur mehr. zweimal in der Woche 
und zwar jtden Montag und Freitag von Mittag 12 Uhr bis Abends gem 
flattet werden. Diefe Verfügung wird auf die Mittheilung des Magiftras 
tes der Eönigl. Haupt= und Refidenzftadt München zur allgemeinen. Kennt 
nißnahme veröffentlihte z 





— 


a _ SFärbergraben Wr. 35 - 


ee 


Ihm 3 Kinder gebar, und die alle nach dem dritten Jahre ihrer Ehe ſtar⸗ 
ben, worauf er jedesmal 3 Jahre Wittwer blieb. Er hinterläßt drei Söhne; 
jeder derſelben ift der Dritte von den Dreien, die jeder der 3 rauen zur 
Melt brachte; endlich find die 3 Söhne im nämlihen Donate des Jahres 
und in dreitägigen Zwiſchenraͤumen geboren. —J 


— 


Kriegsfcenen. 1802. 


Die Verlobten von Marengo. 


(Fortfegung.) Ohne Zeugen, allein fih und ihrem Glüde überlaffen, 
wagten die beiden jungen Leute anfangs nicht gleich mit einander zu fpres 
hen. Das Mädchen war fhüchtern und er, in Bewunderung und Liebe 
aufgelöft, meidete die trunfenen Augen an ihr. „Morgen! morgen !* fagte 
er: „morgen gebörft Du mir, ganz allein mir! — Oh!“ — Die Wonne, 
welche durch alle feine Glieder fchauerte, laͤßt fih fühlen, aber nicht beſchrei⸗ 
ben. Endlich wagte fih Mateo zwei Schritt ihr näher, ihr, welche ſchon fo 
bald feine Gattin feyn ſollte. 


nIheodora? — Sagſt Du mir nichts? — Theodora!# -Und langfam bes 
gann fie die Augen aufzuſchlagen. — Mateo fuhr fort: „Du bift noch frei, 
Du Eannft Did noch von einem Worte entbinden, melches wir tauſchten. 
Sprid, liebft Du mich?“ — „Dienen Dir nicht alle Handlungen als Bes 
weis dafür ?* — „Mein himmlifhes Mädchen!“ rief er. „Aber weißt Du 
auch, wozu Du Dreh verpflicteft, weißt Du es, Theodora ?* — „Dich ſtets 
gu lieben und Dich mit Kindern zu befchenten.“ — „Schön, wie Du, Theo⸗ 
dota, und ftark, wie ihr Water. Aber wenn ich nun fpät in der Naht zus 
ruͤlkommen follte?* — „Sch werde an Dich denken und Deiner warten.“ 
— „Und wenn die$ranzofen ald Sieger kaͤmen und mir das Brod raubten, 
das ih habe?“ — „Ich werde mit Dir darben, ich werde mit Dir leiden, 
ich werde mit Dir ſterben.“ — „Himmliſches Gemüth! Aber wenn unter 
biefen franzöfifhen Offizieren, welche fo zierlich, fo verführerifh find, Einer 
Dir Aufmerkfamkeiten erzeigen. wollte — — wenn id je Einen fände, der 
allein mit Dir fpräbe, ich. würde ihn tödten — und Di mit ihm.“ — 
„Du magft mich toͤdten!“ — „Nun wohl, ‚morgen wirft Du mir angehören, 
Du wirft mein feyn, unfere beiden Seelen werden eine einzige ausmaden, 
unfere beiden Herzen werden ftetd zmei ſeyn, um ſich gegenfeitig Zroft zu 
fpenven, aber im Leiden nur Eins, Noch sine Nacht, und ich werde die 
Wangen herzen dürfen, melde jegt ſich röthen, diefen Buſen, der jegt ſtaͤr⸗ 
Ber fi hebt: Ich werde alle Deine Gedanken wiſſen dürfen, und alle bie 
meinigen vor Dir entfalten; ich werde Dein Geliebter feyn, Du meine Anz 
gebete; aber ich wiederhole e8 Dir, wenn ein Franzofe — fie find zu vers 
fuͤhreriſch — fih um mein Theuerftes, um mein Weib bewerben follte, wenn 
Dü ihm nur einmal zulaͤchelſt — — Eichft Du diefen Dolch!“ — „O 
verbirg ihn, Ungluͤcklicher, verbitg ihn ſchnell!“ . 

Sie tief Haftig nad der Thuͤre, um fich zu Überzeugen, daß Niemand ihn 
gefehen babe, er aber faßte fie am Arme und fhrie ihr dumpf mit einem 
wilden Bid zu: „Hörft Du? Ich würde Did toͤdten! — Leb’ wohl!“ 
— „Du magft mich tödten!«. wiederholte fie mit der Hingebung eines zur» 
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ten Opfers, welches feinen Hals dem Wuͤrger beugt. Mateo war. fhon weit 
fort, als Theodorens Vater wieder zu feiner Tochter trat, — 


Ih befand mich bei dem Gaftwirthe, als diefes vorfiel. Der erfie Con⸗ 
ſul war geradeweges nah Mailand gegangen, um dort ein Te Deum fingen 
zu laffen, und ich, zu einem Invaliden geworden, ging an zweiXtüden, und 
war über diefen meinen Zuſtand, der mich im diefem Augenblicke bei allen 
Kriegsvorfällen unthätig machte, unmäßig wild. Sogar da ih bei diefer 
Hochzeit nicht tanzen Eonnte, verdroß mich. Indem ih mir alfo auferlegte , 
feinen Antheil an dem ganzen tollen Vergnägen zu nehmen, luſtwandelte ich 
hinkend in der Ebene von Marengo. Wie ergriff diefer Anblick mein Herz. 
IH hätte auh den Plag zwifhen Castel-Ceriolo und Villanova fehen _ 
mögen, wo die Garde im Viereck fand, ten Plag, mo dreißigtaufend Mann, 
von Mélas angeführt, achthundert franzöfifhe Grenadiere nicht zum Weis 
hen bringen fonnten. Es hätte mir auch Freude gewähren ſollen, dort zu 
wandeln, wo unfer Corps fi links hinzog, und fein Feuer in voller Linie 
unterhielt, — (Bortfegung folgt. ) 


3 Me nzeigem 
Unterzeichnete Handlung beehrt ſich |Bnreau nun eröffnet in dem Haufe des 


biemit, die ergebenfte Anzeige zu mas 
hen, daß von nachſtehenden or: 
ten Three neue Eendungen angefom» 
men find, und empfiehlt felbe zur ge: 
fälligen. Abnahme ergebenft. 
Grüne: Sorten, 
Hayfan Thee; Imperials oder Perl⸗ 
Thee; Poudre a Canon, oder Gun- 
powder-Thee; Blöm « Thee in Blech⸗ 
Dofen-ä + Pfund, ' 
Schwaͤrtze Eorten. 
Peeco-Thee, Souchong - Thee, 
Congo-Thee, Pouchong in cht- 
nesischen. Original-Paquets. 
' Preis. Eourante hievon ſtehen zu 
Befehl. 
Spezerei-, Taback-, Farb: und 
gemiſchte Waaren⸗Handlung von 
of. Karl's ſel. Wittwe, 
Karlsplatz Rondel Nr. 11 
links. u 


515. (36) Gef äfts-Antretung. 


Juwelier und Goldarbeiters Joſeph 


all, Theatiner : Schwabinger : Strafe: ; 
Nr. 13. Be: 


Münden am 15. Okt. 1858, 


Rossmann, 
R. Advofat, 





Eine Verfon, mit den beften Zeugnifs 
fen verfehen, fucht einen Platz ald Köchin. 
Sie Hat-Aberdem die beten Empfehlun— 
gen. Zu erfragen in der Bayerſtraße Pr. 
15. zu ebener Erde. : 


In der Jaͤgerſtraſſe Nro. 4. zu ebe⸗ 
ner Erde ift ein großes Zimmer um 
den bilfigften Preis zu vermiethen, 





Geſtorbene in. München. J 


Mich. Schneider, Portier, 65 J. alt. 
Marg aretha Weiner, Pfruͤndnerin, 60 
J. alt. Marg. Heck, Gaͤrtnerswitiwe, 
92 J. a. Georg Fiſcher, Maurer, 28 J. 
alt. Margaretha Dumler, Sufafenss 


‚Der uUnterzeicnete, von Afhaffenburg |Wittwe, 84 3. alt. Georg Koſenbach, 
pieber verſetzte k. Rechtsanwalt hat fein ITifhlerlepriung, 18 3. a. | 


— — — — — ..""‘ 


Thaüerry, Eigenthuͤmer und verantwortlicher Redakteur. 


—* 


Inſeraten werben die 
Spaltzeile zu drez 
Kreuzer berechnet. — 
Die Exrpeditionift am 
Särbergraben Nr. 35 
Sie iftvon Morgens 
8 Uhr bie Abends 6 
Uhr geöffnet. — 


Die Tag poſt koſtet 
halbiährig 1 fl. 30 kr., 
vierteliährig 45 kr., 
die Zahlungen dafür 
werden nur gegen ge: 
drudte und geſtem⸗ 
pelte Quittungen ale 
guͤlcig anerfannt, — \ 





Münchner - Tagpost. 





Freitag den 26. Dftober 1838. 
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Lokales. 


— Seine Majeſtaͤt der König haben Sich allergnaͤdigſt bewogen 
gefunden, dem k. Kämmerer und Legationsfekretär Grafen von Bray die 
alterhöchfte Erlaubniß zu ertheilen, das ihm von dem Könige der Franz . 
zofen verliehene Ritterkreuz des Ordens der Ehrenlegion annehmen und 
tragen zu dürfen, 


— Ihre Maj. die regierende Königin find den 22. d. M. nah Wuͤrz⸗ 
burg abgereift und werden den 26. dahier zurückerwartet. 


Provinzial: Nachrichten. 

Augsburg. Die Profefforen der StuiensAnftalt St. Stephan aus 
den öfterreichifchen Stiften find wieder zur Fortführung ihrer Lehrftellen das 
bier im Venediktinerftifte angefommen., und die Abgetretenen durch Mitglies 
derfeiben Kiöfter erfegt worden. Auch der hohwärdige P, Amand Nekam, 
Direktor des Seminaͤrs bei ©t. Stephan, von dem fi am Schluße desjüngften 
Sauljahres das Gerücht verbreitete, daß er durch eine Anftellung an einer 
k. k. Studien Anftalt der hirfigen Anſtalt entzogen merde, ift zur allgemeinen 
Freude wieder zuruckgekehr? und hat die Dierction des Seminaͤts, mie biöher, 
übernommen. Die Geſuche vieler Böglinge um Aufnahme in dad Gemis 
naͤt mußten wegen Mangel an Raum zusrülgemiefen werden; ein Belegvon 
dem guten Rufe, welche diefe wortrefflihe Anftalt alenthalben erlangt hat. 

Speyer. So weit unfere Nachrichten reichen, dürfte dad Ergebniß ber 
dießjährigen Weinlefe hinſichtlich der Qualität ein verhäftnigmäßig ziemlich 
gutes, binfichtlich der Quantität dagegen ein fehr geringes zu nennen fen. 
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Iſt Wirklichkeit; nur Traum ift alles Streben 
Nach Dem, was draußen ift, und wie ein Dunft zerfließt. 





Kriegsſeenen. 1802. 
Die Verlobten von Marengo. 


(Fortfegung.) Unfere Verwundeten wurden in Marengo zurüdgelaffen, und 
auch ich befand mich auf der Lifte. Während meiner Genefung machte ich 
aus zwei Urfachen die Bekanntſchaft des Gaſtwirths, wegen feiner hübfchen 
Tochter und feines guten Weines. 

Ich, der ich mid, auf folhe Dinge verftche, kam bald hinter das Ver: 
Hältniß der beiden jungen Leute. Ich lenkte eines Tages bei dem Vater 
das Gefpräh darauf, er entgegnete mir, daß er Willens fey, feine Tochter 
bald zu verheirathen. Mateo war eiferfüchtig ; ich aber, ein Krüppel, und 
demzufolge ein Murrkopf, durch meinen Bart fchredend und nah Pulver 
and Brandwein riechend, wie ein nordifcher Matrofe nah Croc und Taback, 
war nicht geeignet, dem niedlihen, angenehmen Mädchen etwas in den 
Kopf zu fegen. So dachte ich jedoh im Anfange nicht, weil, was ich gar 
nicht in Abrede ftellen will, ich die üble Angemohngeit befaß, Alles zu meis 
nem Vortheile auszulegen. Der Eifer, womit fie mir anlag, ihr eine ges 
naue Erzählung unferer Feldzuͤge zu geben, ſchien mir..einer Empfindung zu 
entfpringen, welche weit mehr fey, ald Neugierde oder eine gewöhnliche 
Theilnahme. Ich vergaß feine Wunde zu erwähnen, mwelhe ich empfangen, 
und fie bemitleidete mich recht innig; das war ein Balfam, eine Wonne für 
ber alten Kriegsmann. Meine Kleider, die abgenugt und unfheinbar durd) 
dad Reiben des Gewehre und des Torniſters geworden waren, flögten ihr 
ebenfalls Theilnahme ein, und Theodora weinte mit mir, wenn, bei der Er: 
innerung an meine Heimatb, eine Thräne in meine Auyen trat. Ein Sol: 
bat ſeyn und weinen, das ging dem Mädchen über alle Begriffe. Aber dies 
fer Soldat befaß noch eine Hütte, eine Schweſter, fhön mie fie, und eine 
arme, alte, gute Mutter, und er mar weit von aan Allen, und dachte, 
Eranf und verwundet, an fie zuruͤck. 

Ich fah endlich ein, daß die zarte Jtalienerin mich wie einen Bruder 
liebte, und ihre Gefaͤlligkeiten freueten mich mehr, als ein gutes Feuer, 
wenn ich des Morgens mit weißbereiften Haaren und mit vor Kaͤlte erſtor⸗ 
benen Fingern von der Wache kam. 


Sch hatte mir vorgenommen, der Feierlichkeit der Trauung nicht beizuwoh⸗ 
nen, und da ich nicht Kraft in mir fuͤhlte, um den Bitten des Gaſtwirths 
und beſonders feiner Tochter zu widerſtehen, fo entfernte ich mid aus dem 
Haufe, fo weit meine Kräfte mich gehen ließen. Aber man hatte mich forgs 
ſam allenthalben gefuht, man fand mich, an dem Nande des Baches der 
Barbotta figend, und das Schlahtfeld betrachtend, wo der Generel Victor, 
während wir fohten, einen higigen Angriff verfucht hatte, j 

usbr habt und Eorge gemacht,“ fagte der gute Greis zu mir; „aber da 
ſeyd Ihr ja endlich. Sch mill, daß alle meine Freunde Theil nehmen an 
dem Feſte, und auch alle Fremde, welde heute bei mir durchkommen, werde 
ich bedienen, ohne daß fie etwas bezahlen dürfen. 

Alle Nachbarn und Verwandte waren verfammelt, fie kamen zahlreich und 
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geputzt; Mateo war trunken von feinem Glide, Theodora, nachdenkend und 
id, ein armer verwundeter Soldat, beneibete in Gedanken dieſes Gluͤck. 
Die Mahlzeit war luftig, man fang; es mar ein Soldat dabey, den der 
Sieg bis nach Marengo begleitet. hatte, er fong den Bäften eigends gefer— 
tigte Liedchen, ungedrudte Erzeugniffe feines Geiftes, die er beim Bivonace 
feuer auf das Fell einer zerfchoffenen Trommel niedergefchrieben und der 
Regiments: Marketenderin, Madame Groffel, zugeeignet hatte. — Diefer 
Dichter — war ich. 

Man war ziemlich bis zur letzten Schuffel gefommen, ald draußen vor der 
Thuͤre ſich Pferdegetcappel hören ließ. Zugleich hörten wir au Stimmen: 
„Hola, he, Wirthfhaft heraus! — Schenkmaͤdchen oder Schenkwirth — 
heda, heraus !“ 

„Was giebt's 2% fragte dieſer und erhob fi ein wenig aus dem Stuhle. 
„Geh' und ſieh' hinaus!“ fagte er dann uad gab feinen Kellerbuben, weicher 
am Tiſche ung bediente, einen Wink, . ! 

„Laßt Euch nicht ftören, wir verlangen nichts als Hafer für unfere Pferde 
und Wein fir ung, denn wir haben Durft.“ Es waren zwei Gensd’armes, 
welche als Ordonanz von Mailand kamen, fie waren von oben bis unten 
beftaubt und von der Sonne verbrannt. 

„Ihr Herren fcheint Eile zu haben ?“* 

„So ziemlich, Here Vetter, will fagen: Herr Wirth! Wenn der erfte 
Conſul einen Befehl giebt, fo geſchieht dies nicht zum Spaße!“ — 

(Bortfegung folgt.) 
— —— —— 
Anzeigen. 

K. Hof- und Nationaltheater. Unterzeichnete Handlung beehrt ſich 

reitag: Die Gebrüder Foſter, Cha, hiemit, die ergebenſte Anzeige zu mas 
BR an von Töpfer. hen, daß von nadfichenden Sors 

‚ten Thee neue Eendungen angefom« 
, . men find, und empfiehlt felbe zur ge: 
Verfteigerung. fälligen Abnahme ergebenft. 


Im Executionswege wird am Grine Sorten. 
Samftag den 27. Dftober Hayfan Thee; Imperial = oder Perls 
Vormittags 10 Uhr Thee; Poudre a Canon, oder Gun- 


im Hofe des K. Kreis- und Stadtge: „owder- . Blim e ; ; 
ribts ein auf 50 A. tazirtes Pferd mit an f a Thee in Blech 
Geſchirr der oͤffentlichen Verſteigerung 84 Sort 

unterftelt. warze orten. 

Diefer Verfteigerung ſchließt fi eine!  Pecco-Thee „ Souchong - Thee, 
Verfteigerung von Bettenim dießgeriht- ,‚Congo-Thee, Pouchong in chi- 
lien Konfervatorium an, nesischen Original-Paquets. 

Kaufstiebhaber. werden hiezu einges| Preis» Courante hievon ftehen zu 


u 24. Dftober 1838 Befehl. 
nid se i — Tabad:, Farb⸗ und 
; i gemischte Waaren:Handlung von 
Kreis: und Stadtgericht Fof. Karl’s fel. Wittwe, 


Münden. 
Graf Lerhenfeld, Direktor, | en Nr. 11 


Ibierry, Gigenspämer und verantwortlicher Medakteur, 


Die Tagpoſt koftet SA | 






Inſeraten werben die 
balbjährig 1 fl. 30 kr., Spaltzeile zu dreg 
vierteljährig 45 kr., Kreuzer berechnet. — 
die Zahlungen dafür Die Erpeditionift am 


werben nur gegen ge= 
drudte und geftems 
pelte Quittungen als 
guͤlcig anerkannt, — 


Färbergraben Nr. 35 


N >= Sie iftvon Mor 
Ps S gens 
SET Sur bis Abends 6 
SEN 
NE 






Uhr geöffnet. — 


Münchner - Tagpost. 


Samftag den 27. Oktober 1838. 
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Rofales. 


— Se. Maj. der König haben der von Se. Heiligkeit dem Pabfte, den 
Domkopitularen De. M. Leiniker zu Würzburg und Dr, Joſeph Allioli zu 
Augsburg verliehenen Dignität eines Probftes die landesfürftliche Beſtaͤtigung 
ertheilt. 

— Se. Maieftät der König haben dem Kaufmann Louis v. Orth aus 
Stuttgart ein Gemwerbsprivilegium auf feine neue Erfindung einer Hand— 
fpinnmafchine mit Stredwalzen für Flachs, Hanf und Werg auf ein Zahr, 
und dem Handeldemann W. Jäger von Bergzabern ein Privilegium auf die 
Einführung einer eigenthuͤmlichen, allein der franz. Stade Biſchweiler uͤbli 
chen Fabritationsmethode von Schuhen und Frauen-Armtaſchen aus Wolle 
für den Zeitraum von. 10 Jahren zu ertheilen geruht. 

— Die Gefellfchaft der franzöfifhen Schaufpieler, unter der Direktion des 
Hrn. Doligny, des Altern, gibt auf ihrer Ducchreife nad Wien, zwi Vor: 
ftellungen im Abonnement, naͤmlich heute und Eünftigen Dienftag, 





Verſchiedenes. 


— Der oͤſterr. Beobachter ſchreibt: J. M. die Königin von Griechenland, 
Die unter dem Namen einer Gräfin von Miſſolunghi reift, kam am 11. ds, 
‚Abends in Mailand an und fehte am andern Morgen die Reife nad Grie« 
chenland fort, 


— Ein fbon Älterer, für die Donau⸗Schifffahrt hoͤchſt wichtiger, Plan 
feine von Neuem mit allem. Ernfte aufgenommen worden zu ſeyn. Oeſter⸗ 
weich will nämlich, im Einverſtaͤndniß mit der Pforte, den alten, verfandeten 
Canal des Zrajan von Roſſova bis Kuͤſtendſchi wiederherſtellen laſſen, wodurch 
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die Donaufahrt um beinahe 150 Meilen verkürzt und die Sulina⸗ - Mündung 
der Donau vermieden würde, 


— Am 7. Oft. wurde in Solothurn ein ehemaliger franzgöfifcher Soldat 
Namens Hofer, auf GENIRESURE ertappt und verhaftet, — - 


— Die Thhringifben Berge — ſich etwas fruͤh in das MWinterkfeid 
gehuͤllt, und feibft der eben nicht fehr hohe Ettersberg war am 14. d. Mor: 
gens volle Schnee 


Amfterdam, den 18. Okt. Der geftrige Sturm hat bedeutenden Schu: 
den angerichtet. Mehrere Fahrzeuge mit werthvollen Ladungen find gefdeis 
tert. Die Mannfchaft mehrerer und die Ladung faft aller Fahrzeuge if zu 
Grunde gegangen. 


— Unterhalb-der Stadt Oberweſel, faft an berfiben Stelle, wo am 2%. 
Oktober das Schiff: „die Tochter Eiifaberh” fHeiterte, ift am 16. Dft. ein 
Fahrzeug mit Vitriol u, f. m. untergegangen. Die auf demfelben befindli« 
hen 7 Perfonen retten fih in Kähnen. 


— Sn London haben ſich Fürzlich mehrere Ungiädefälle in Folge des Bifa | 
ſes toller. Hunde zugetragen. Ein Einfender der Times ift der Meinung, 
dag die Maulkoͤrbe die Urfahe der Hundswuth find, weil fie die Aasdiine 
flung der aus dem ganzen Körper. des Hundes fih nah dem Maule hins 
siehenden Hiße verhindern, und ſchlaͤgt für" beifige Hunde eine Art von 
Kappe oder. Neifen Über den oberen Theil der Schnauze vor, welcher dem 
Thiere zu trinken und zu bellen geflattet, während er das San vers 
hindert. — 


— Sn der Nähe von Hufam hat ſich ein trauriger Ungluͤckefal gogetran 
gen. Drei auf benachbarten Dörfern wohnende Landleute, melde noh Heu 
auf einer kleinen Hallig hatten, fuhren am 11. gegen Abend mit einem Fuhr⸗ 
wer? dahin, um, weil die Witterung ftürmifh zu werden drohte, das Hu | 
vor der Flutzeit, die eine ungewöhnliche Höhe vermuthen ließ, zu bergen, 
Kaum waren fie auf der Hallig angelangt, fo erhob fih der Wind immer 
ftärker, das Waſſer flieg ſchnell und bald befanden die drei Unglüdlichen ſich 
mitten im Waffer, ohne daß an ein Entlommen zu denfen war. Den an 
dern Tag trieb das Waſſer die Leichen an den Teig. 


Neapel. Der Iegte Ausbruch des Aetna, welher am 2. Auguft begann 
und gegenmärtig noch fortdauert, ift von "keinen befondern Erſcheinungen 
begleitet. — 


— Aus Jeruſalem meldet man, daß der Guardian kuͤrzlich 17 Tür 
ten, aus dem Dorfe Fetrum, getauft, und daß er 30 andere in Unters 
sicht hatte. 


— Kopenhagen. Beiden: Sturm am 11. undin der Nacht auf den 12. zeigte die 
Verlängerung des füdlihen Arms des Hafens von Helfingdr zum eriten Male 
ihren Nugen. Es Eonnten naͤmlich mehrere Schiffe, welche Anker und Zaus 
werk verloren hatten, in den Hafen einlaufen, was ohne die Verlängerung 
welche diefes Jahr gemacht wurde, nicht hätte gefhehen können. 

3 
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Alter Sprud. 


Jedem Elebet die Thorheit an; 
Der ift noch am Bellen dran, 
Der fein Eurz. fie faffen kann. 


Kriegsfcenen. 1802. 
Die Verlobten von Marengo. 


(Bortfegung.) Des Geluͤbdes, daß ich mir felbft auferlegt — nämlich vers 
nünftig bei Tiſche zu ſeyn — vergeffend, war ih nur befhäftigt, den Neu⸗ 
vermählten verflohlene Blicke zuzumerfen, die gar nicht wußte, was dad be» 
deuten follte, ald ih auf einmal hinter mir eine Eräftige und rauhe Stimme 
vernahm. Ich wendete meinen Kopf danah hin? — „Was der Tauſend!“ 
rief ih. — & 

Wir erfannten ung, wir reichten ,ung die Hände, und ohne Umftända, als 
ob ih im-.Bimmer etwas befonderes zu befehlen hätte, fagte ih: „Aber, 
mein Gott, warum wollt Ihr denn im Winkel de Saale ftehen bleiben ? 
Hieher zu mir; es wird fhon noch Plag für Zwei, wenn wir ein wenig zu⸗ 
ruͤcken und id mich zwifchen Euch ſetze.“ 

„Si, verſteht fich,“ ſagte der Wirth, den meine Freimüthigkeit und bie 
Ankunft der neuen Gäfte freuete: „fo ift es recht, fo gefällt e8 mir. Zwei 
Glaͤſer noch, Amette, je größer, je beffer. Die Herren müffen eine Nagel: 
probe auf das Mohlfeyn des Brautpaates trinken.“ s 

„Wir werden deren zwei trinken, sacrediel — Zwei — und dann wie⸗ 
der aufs Pferd! — „Wie, fhon fg baw?« — „Es ift Befehl.“ — „Ihr 
werdet doc menigftens diefen feinen Branntwein koſten?“ — „Recht gern.“ 
— „Und diefen auh hier?“ — „Nichts weiter; wir müffen fort.“ — „Noch 
einen Schluck, einen Abſchiedstrunk!“ — „Ei feeilih, auf die Gefundheit 
anferes Amphitrion, mor bleu“ — „Auf die Gefundheit unferes Amphi⸗ 
trion!“ — „Non, lebt wohl, Ihr Freunde!“ — „Auf Wiederfehen !“ — 
„Adieu, went wir wieder durch Marengo kommen, werden wir nicht unter 
laffen, mit meinen Gameraden hier einzufprechen, um mid) zu erkundigen, 
ob das junge Brautpaar wohl gefhlafen hat.“ — 








Kaum hatten fie den Fuß in dem Bügel ihrer Pferde, als fie ben Maeftro 
des Dorfes Marengo kamen fahen, der fein Inſtrument unter dem Arme 
trug und der vergnügten Gefellfhaft zum Tanze auffpielen wollte, 

„Wie,# fagte der Eine von den Gensdarmen, „follen wir nun ohne einen 
Walzer fcheiden ?“ » 

„Ich fehe nicht ein, weshalb,“ meinte der Andere, und warf, twie Jemand 
der fchon feinen Entſchluß gefaßt hat, feinen weißen Mantel «ber den Rüs 
den des Pferdes, „Und follten wir, um die Zeit twieder einzubringen, un: 
fere Pferde todthegen, wir bleiben.“ Kaum hatte er dies gefagt, fo befeftig« 
ten fie ihren Zaum an dem kleinen eifernen Ning, welcher zu diefem Ber 
Hufe neben der Thür angebracht war, und einen Augenplid fpäter hörte man 
das Klirren ihrer Sporen und das Aufftreihen ihrer Säbel auf dem Pfla« 
fter des Hofraumes näher fommen. 

Der alte Wirch mar erfreut, fie wieder zu fehen, und befahl Frifchen 
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Wein und Brandwein zu bringen. „Ei, mahrhaftig daran habt Ihr wohl 
gethan! fo lange Ewas in meinen Keller ift, könne Ihr bei mir bleiben; 
wenn Ihr erft alle meine Fäffer troden gemacht habt, koͤnnt Ihe Euren 
Auftrag ausrichten.“ Indem er diefen Rath ertheilte, ſchenkte er ein, und 
die Andern tranken. -— „Wir wagen viel — drei Wochen Arreſt.“ — „Was 
da, es wird doch erlaubt feyn, zu rauhen und zu fingen!“ 

„Den Andere, mit feinem Eleinen, ſchiefen Hüthen, koͤnnte uns wohl 
eine bleierne MWeifung geben.“ — „Das wäre [hnadifh genug; mie mollten 
wie dann lachen !“ 

Sie wollten ſich dabei todtlahen. Es war fhrediih, zwei Gensd'armes 
fo lachen zu fehen; es glich einem empfindfamen Worte in dem Munde eir 
nes Stodmeifters, — es war abfheutih. Dennoch freute ſich ihre Wirth, 
fie zechen zu fehen. Ihr filberbetreßter Hut und ihe Schleppfäbel mar über 
ihnen an der, Wand gebängt. Ihte von Wein und Luftigkeit ſtark erhigten 
Geſichter, und ihre muthwilligen, heftigen Geberden verfündeten einen volle 
kommenen Rauſch. — ——— 

Auf unfere Geſundhelt jegt ein Glas!“ Sie ſtießen fo toll an, daß 
beide Glaͤſer in taufend Stuͤcke ſprangen; der Wein ſpritzte in Funken auf, 
überſchwemmte dann ihre gelbe Lederhoſen; ohne die -MWand, an welche fir 
ſich anfehnten , würden fie beide unter die eigene Bank gefallen ſeyn, dis 
ihnen zum Gige diente. — »Ja, das war ein Mordſpaß!« — 


(Sortfegung folgt.) 
——,_— [| —— 
, injeigen „ 


Von dem k. Hofgraveur Neuß in® Im der Barerſtraße Nro. 24 über 
Augsburg ift auf die Krönung St. 4 Stiegen ift ein heißbares, meublirs 
Mai. des. Kaifers Ferdinand von Deftz tes Bimmer, mit eigenem ingange 
reich und auf das bei diefer Geierlich- |verfehen, um den billigen Zins von 
Reit gegebene allgemeine Amneſtiegeſetz a fl. monatlich, ſogleich oder bi. 1. 
eine Denkmuͤnze erſchienen, welche in November zu beziehen. 

Silber 2 — — in — 45 

Er. koſtet. Diele uͤnze ſowohl als 

alle — Medaillen von dieſem 515. (30) Gefhäfts-Antretung, 

Rünftier find zu haben bei — pipe — 
* eher verſetzte k. Rechtsanwalt ba 
Sanktjohauuſer, Bureau nun eröffnet int dem Haufe des 
Siüberarbeiter, Dienersgaffe Fuwelſer und Goldarbeiterd Joſeph 

— — Keypl, Theatiner: Schwabinger-⸗-Straſſe 


— ⸗ Nr. 13. 
519.(2a) Eine engliſche Dogge (Hün | Münden am 15. Olt. 1858. 
din) ſchoͤn getigert, iſt billig zu verfau- 
fen. (®- U.) Rodmann, 
8. Advolat. 








Eine Petfon, mit den beiten Zeugnifs —— — 
fen verfehen, ſucht einen Piah ais Köchin. Geftorbene in München. 
Sie bat überdem die beften Empfeblun: | Gofeph Horn, Fruͤchtenhaͤndler, 679. 
gen. Zu erfragen in der Bayerſtraße Nr. jalt. Barb. Kolbiager, Haͤuslerstochter, 
15. zu ebener Erbe. 28 9. 0. 


Thierry, Eigenthuͤmer und verantwortlicher Redakteur. 





Die Tagpoft Poftet 
Halbiährigi fl. 30 kr., 
vierteljährig 45 kr., 
die Zahlungen dafür 





Inſeraten werden die 
©paltzeile zu drez 


Kreuzer berehnet.— ¶ 


Die Expedition iſt am 






werben nur gegen ge⸗ 
drudte und geſtem⸗ 
pelte Quittungen ald 

guͤlcig anerkannt. — E 
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Sonntag den 28. Oftober 1838. 





Eokales. 


— Ihre Majeſtaͤt die regierende Königin werden erſt bis zum 1. kuͤnfti⸗ 
gen Monats von Würzburg wieder dahier eintreffen. 

— Morgen ift große Hofiagd zwifhen Freiſing und Birkened, 

— Wie fehr fi die Bayern immer ihres vielgeliebten Königsfohnes, des 
Könige Otto von Griechenland erinnern, zeigen die immer noch einlaufenden 
Geſchenke zur Otto-Kapelle. So verehrte ihr unlängft der ehemalige Pries 
ſterhaus-Direktor Hr. Halfinger wieder zwei fehöne feidene Meßkleider; der 
Bierwirth Hr. Martin Pögt in der Au Überfandte ihr eine herrliche Chris 
flusftatue in der Verſpottung, die für eine Nifche der Vorkirche beflimmt 
A, und fo wie wir hören, wird Hr. Domdekan v. Dettl einen ſchoͤnen 
Kteuzpartikel in gothiſcher Form der Kapelle zum Geſchenke machen, 


— Dem Vernehmen nad) werden die Mechaniker Manhardt und Droß 
bad zu Gmünd bei Tegernfee eine Mafhinen:$lahsfpinnerei errichten. — 
Wir wünfhen fie möge der Erwartung entfprehen und hinter den im Aus 
Lande beftehenden nicht zurüdbleiben. Nichts thut mehr Noth, als den ar 
Beitenden Klaffen Befchäftigung zu geben, mwodurd allein ein Land am Schön 
ſten erblüht, und dasjenige Geld im Lande bleibt, womit die Arbeiterflaffen 
fremder Staaten bezahlt und erhalten werden, von melden wir bezieher 
was bei und dann felbft verfertigt wird. 


— Mit dem Beginne des heurigen Schuljahres muß es in den lateini 
fhen Schulen I. Kurfus, Bode's Lehrbuch der allgemeinen Gefhichte (1835) 
in den IV. Klaffen, die deutſche Gefchichte von Koblraufh zu Grunde ge 
legt, und in den proteftantifhen Gymnafien für den Unt rricht in der Uni 
verſal⸗ Geſchichte als ausfchlieffendes Lehrbuch das von Hrn. Dr. Leo gebraud; 
werden. Die Studienlchrer und Profefforen haben fi de6 Gebraudes ar 


* 
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derer Lehrbuͤcher und insbefondere des Diktirens hiſtoriſcher Hauptfäge aus 
‚eigenen Heften zu enthalten, — va 


Verſchiedenes. 


Burglengenfeld. Am 17. d8. Nachmittags zwiſchen 3 und 4 Uhr 
wurde ein gräßliher Raubmord verübt. Ein Fuhrmann wurde zwifchen Bon: 
holz, und bier, im Steinbauernholz — das naͤchſte Wäldhen nach Bonholz 
— mitelft feines eifernen Radſchuhes graufam ermordet. Leute im Streus 
rechen haben es von ferne gefchen, der Thaͤter entfprang in das Wäldchen, 

und der fierbende Fuhrmann wurde mit feinem Wagen hiehergebracht. Er 

konnte nicht mehr ſprechen, Niemand kannte ihn. Am folgenden Tag gab 
er feinen Geift auf. Jetzt erfahren wir, daß der Ungluͤckliche, ein Bauer, 
Peter Stiegler, aus der Nähe von Hersbruck fey, der in Stadtamhof gegen 
2 Centner Hopfen verkaufte und dafür 132 fl. einnahm, die der Mörder 
gaubte. Einen Üübelberüchtigten Zaglöhner von Stadtamhof foll er haben auf 
feinen Wagen figen !affen. 
...— Ian Kopmin (Provinz Pofen) entfprang unlängft aus dem dortigen Ges 
° Fängniffe dee Mörder des im vorigen Jahre bei Schildberg ermordeten Pos 
fiillong, der Schneider Roſſa, welcher wenige Tage nad) feiner Flucht ente 
— werden ſollte. Bis jetzt hat man ſeiner noch nicht habhaft werden 
koͤnuen. ⸗ 

— Einer der Prinzen von Delphi iſt gehängt worden, weil er feine Frau 
ermordete, i 


—- Bor einigen Tagen fchlugen ſich bei Gifors (Ftankreich) zwei junge 


Leute wegen eines Maͤdchens auf Piſtolen. Der Bräutigam des Maͤdchens 


fiel beim erſten Schuß todt nieder, worauf ſich fein Gegner ſelbſt eine Kugel 


durch den Kopf jagte. 


-. Paris. Am vergangenen Sonnabend murpen wieder 31 Bäder wegen ju 
. geringen Brodgewichtes beftraft. i ' RER 


— Die Rinderpeft if in Mähren eher im Zu = als im. Abnehmen. Sie 


iſt bereits ſchon bis nach Oeſterreich vorgedrungen. In Galligien hertſcht 
fie ebenfalls in mehreren Gegenden. Das einzige Mittel zu ihrer Abweht 
bleibt ftrenge Abfperrung und Toͤdtung der erkrankten Thiere, aber leider iſt 
die erſtere ſchwer zu vollziehen, da man von Seiten der Behörden gern Als 
les vermeidet, was den innern Berkebr hemmen kann. Aus Ungarn vernimmt 
man, daß die Seuche ebenfalls in vielen Comitaten hertſcht und ſich auch In 
manden Ortſchaften auf die Pferde überträgt. Nur will man bort beiers 
fen, daß überall, wo fie früher graffirte, wie 5. B. vor 1 und vo: 8 Jade 
ten, jegt Eeine Spur vorfomme. Ohne diefes Uebel Eönnte man diefes Jahr 
als überaus günftig für die Landwirthſchaft betrachten. — — 
— Bei Zwickau, im Koͤnigreich Sachſen, iſt durch Bohrverſuche ein 15 
Fuß ſtatkes Steinkohlenlager aufgefunden worden. 

— Aus Tabris meldet man vom 10., daß der Schah das brittiſche Ul- 
-timatum angenommen und den brittifchen Gefandten zur Ruͤckkehr nah 
Perfien eing:ladben habe, ' J— 
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— Sn Imielin im Regierungs:Bezirt Oppeln (Preuffen) ift bie Rinder» 
peſt ausgebrochen, welche aud in den benadbarten oͤſterreichiſchen Graͤnzor⸗ 
ten herrſcht. 

— Sn einem Rafenhügel bei Quedlinburg bat man ein aus Eifenftein« 
platten zufammengefegtes, heidnifches Grab mit Afchenfrügen aus ungebrann« 
«em Thon aufgefunden. Der eine diefer Afchenkrüge war mit einem Hirn» 
Thädel zugededt, 

— Die Eruptionen des Aetna dauern mit großer Heftigkeit fort. — Am 
29. September wurde in Meffina und der Umgegend ein ſtarkes Erdbeben 
verfpürt, welches mit gewaltigen Etöffen begleitet war. — Der Veſuv if 
wieder ruhig. ERS: 

— Als die Brüde von Bordeaur gebaut wurde, beftand Napoleon dar⸗ 
auf, daß die Bogen fo breit gemacht würden, um eine entmaftete Fregatte 
hindurch zu laffen. Indem die vom Stappel gelaffene Fregatte Chili, welche 
oberhalb der Brüde gebaut worden, hindurch gelaffen wurde, um unterhafg 
ihre Maſten zu empfangen. 


Kriegöfeenen. 1802. a 
Die Verlobten von Marengo. 


(Fortfegung.) „Sag' mir einmal, Grippard,“ — fagte ber Eine von ben 
Bensd’armen, — „ich, fehe es Dir an den Augen an, daß es Dir twohlthut, 
friſche Luft zu fehöpfen. Ich weiß nicht, ob «8 mir Vielleicht ‚etwas dunkel 
vor den Augen iſt; aber Du fheinft mir nicht ganz tadfeft mehr zu feyn.“ 
— „Aber die Wand da ift doch noch ein guter Freund; fie wankt nicht, fie 
hält und unterftügt. mich.“ on —X 

As fie aufſtanden, taumelte Einer fo fehr, wie der Andere, und um ſich 
das Anfehen zu geben, als könnten fie noch gerade ftehen, machten fie ihre 





" Haare und ihre ſchwarzen Halsbinden zurechte. „Alfo nun zum Zanze, juchhe ! 


. Schon feit länger als eine Stunde tanzen fie ohne ung,“ 


„Sieh' einmal‘ dort die Frauenzimmer im Reigen! Ih bin etwas ſchwer 
heute und ſtehe nicht daflır, daß ich einer von den Frauen mit einem Gtie= 
fel auf den Fuß trete, — „Nun, nimm:Dich zufammen „ Du mußt Did 


ſehen laſſen. Wir" wollen nun in den Saal geben, mar muß uns für was 
Rechts halten, wie fih’s gebührt...“ — „Sage der jungen Frau eine Urtig« 


Seit, das iſt der Sitte genfäß. Frage fie, einmal, ob fie nicht dem Weine 
gut iſt.“ — „Sie wird den Kopf wegwenden.“ — „Gang recht, fie wird 
den Kopf wegwenden,, oder die Nafe ruͤmpfen. Das kommf'uns eben zur 
paffe,; um ihr Hinten in den Naden zu fehen und zu unterfuchen, ob fie 
weiße Haut hat.* — 

Sie fliegen ſich heimlich mit den Ellenbogen, und ſtanden mit zwei Schrit⸗ 
ten mitten im Saale, wo man tanzte und froͤhlich war. 

„Sag' einmal, was iſt das fuͤr ein Kerl, der die Menuett tanzt, und der 
Muſikant, der ſich auch dreht — —?“ — „Alle Teufel, mas für Taͤubchen, 
welche hat Luft, mit mir zu tanzen? Ich fraͤge, welche von Euch?“ — — 

Und mit ſchwerfaͤlliger Zunge wiederholte er feinen Aufruf, wie eine amt» 
lihe Bekanntmachung; ein fchallendes Gerächter antwortete ihm, weldes ihn 
ein wenig fugig machte. i 

„Sage mir, Kamerad, will man ſich etwa Über mic Luftig machen ?“ — 


— 4800 — 


„Es iſt moͤglich.“ — „Wenn das iſt, ſo mache ich wich auch uͤber ſie lu⸗ 
fig, und werde mir ſchon auf irgend eine Weiſe, im Guten oder Böfen, 
Zaͤrtlichkriten verſchaffen.“ 
Mateo beobachtete fie mit finſtern Blicken. Seine Eiferſucht ward rege, 
denn er bemerkte, wie eifrig fie feiner Frau nachſchlichen. Zuletzt konnte er 
ſich nicht mehr halten, als Theodora ſich anfhidte, mit dem Tollſten dieſer 
Beiden zu tanzen. 

Ich will mich zuruͤckziehen,“ ſagte er zu ſich ſelbſt. „Ih muß hinaus, 
denn meine Braut möchte ſonſt Wittwe werden, ehe fie noch Gattin iſt. — 
Wehe! wehe!* Er ging hinaus. Indem er Über die Schwelle ſchritt, fiel 
Etwas unter feiner Schärpe hervor; «8 glänzte im Schattenf und ſchnell 
bite er fih, um den Gegenftand aufzuheben. 

„Du wirft mie dienlich feyn,“ murmelte Mateo, zu dem ‚Gegenflande ges 
wendet, dem er in feiner Hand hielt, wenn ich eine Frage an ein Sranzofens 
herz zu tbun hätie; Du follft mir die rothe, blutige Antwort bringen.“ 

Sch folgte ihm, weil ich feine Verwirrung geſehen hatte, aber er ente 

ſchwand hinter der Scheune, worauf ich ihn geben gig, — (Schluß folgt.) 








Anzeigen. 
Unterricht in der englischen Sprache. 


Vom 2. November —— eröffnet Unterzeichneter zwei 
Unterrichtsstunden in der eng ischen Sprache, von 6 bis 7 und von 
7 bis 8 Uhr des Abends, und zwar dreimal die Woche. 

Das Nähere bei ihm selbst zu erfragen, 

Mitchel Wertheim, 
Privat-Lehrer der englischen Sprache 
an der k. polytechnischen Schule, 
wohnt Theatiner-Strasse Nr.51#, und 
täglich zwischen 2 und 3 Uhrzu Hause 

zu. treffen. 


' Eine Perfon „mit den beften Zeugniſ⸗ 519.25) Eine englifhe -Dogge (Huͤn⸗ 
:-fen verfehen, fucht. einen Platz als Kö: |din) ſchoͤn getigert, iſt billig zu verkau 
Hin DM; fen. (D- U.) ' 


» Bon dem k. Hofgraveur Neuß in]. 
Augsbutg, ift. auf die Krönung Or. In der Barerſtraße Nro. 24 übe 
Mai. bed Raifere Ferdinand von Deft- 4 Stiegen ift ein heißbares, meublir 
teich und auf das bei diefer Feierfich- ſtes Bimmer, mit eigenem Cingangı 
keit gegebene allgemeine Amneftiegefeh verfehen, um den billigen Zins von 
eine Dentmünge erichienen , welche in * fl. monatlich, ſogleich oder bis 1 
"Silber 2 fl. 24 fr, in Bionze 45 November zu beziehen. 

kr. koſtet. Dieſe Münze fowohl als — — 


alle andern Medaillen von dieſem Geſtorbene in Muͤnchen. 
Künftier find zu haben bei Monika Faulhaber, Bierwirtbsgattin 
Sanktjohannfer, 38 I. a. Ana Sadreitter, Taglöhnerin 


Silberarbeiter, Dienersgaffe [6% I. a. 


ihierry, Cigentpümer und verantwortlicher Mebaktenr. - 


Die Tagvoft koſtet 
halbij aͤhrig 1 fl. 30 kr., 
vierteliährig 45 kr., 
die Zahlungen dafuͤr 
werden nur gegen ges 
drudte und geſtem⸗ 
gelte Quittungen ald 

güfsig anerkannt. — Ü 


Inſeraten werden die 
Spaltzeile zu drei 
Kreuzer berechnet. — 
Die Expedition iſt am 
a, Si hm Nr. 35 
Sie iftvon Morgens 
8 Uhr bis Abends 6 
Uhr geöffnet. — 





— u. 


Mondtag den 29. Dftober 1838. 





, Rofales, 


— Sm DVollzuge der Alerhöchften Verordnung vom 7. Aprit 1833, wird 
die praftifhe Prüfung der zum Staatsdienfte afpirirenden Rechtscandidaten 
für das laufende Fahr Samftag den 1. Dez. beginnen. 

— Der k. Münz:Direftor Meye hatte das Unglüd auf dem Berg bei 
Thallirhen am 23. umgemworfen zu werden, indem dag Leitſal brach. Er 
ſtatb an den erhaltenen Verlegungen am näml. Abend; feine Nichte wurde 
ebenfalls befhädigt. Seine Begräbnig findet heute 4 Uhr Nachmittags flatt. 


— Wir machen unfere Lefer nochmals aufmerffam auf das Concert wel⸗ 
des heute Abend Hr. Molique giebt, der als Virtuos auf der Violine einen 
großen Ruf hat. 


— Dr, K. W. Böttingen fündigt an: „Die Weltgefhichte in Biogras 
- Phien. Ein folches Unternehmen muß den allgemeinen Beifall für ſich ges 
mwinnen. Die Ecilderung der Perfönlichkeit ausgeteichneter Menſchen ift je: 
derzeit lehrreich und anziehend; und vorzüglich intereffant wäre es, eine Zu⸗ 
fammenftellung, eine Weberficht derjenigen Menfhen von einer Epoche, einem 
Beitabfhnitt zu beſitzen, welche durch Thaten, Echriften, Erfindungen, in 
Kunft und Wiffenfhaft, durch Zugenden oder Lafter perfönlichen Einflug im 
die Begebenheiten ihrer Zeit bemerfenswerth find. Die Entwidelung des 
menſch lichen Geiſtes, die Fortfchritte in. allem Höheren unfers Wiffens, das 
Gewicht der herrſchenden Ideen im Allgemeinen, die Kraft hervorragender 
BVerftandesfräfte im Kampfe gegan herrſchende Borurtheile, würden fich nicht 
allein klarer dem fpäbenden Auge darbieten , fondern aud das Urtheil über 
den gefhichtlihen Gang der MWeltbegebenbeiten erleichtern. 


(Zur Warnung für Eltern.) Eine Kindsmagd, welche den Pfälzer Diale ft 
fprigt, eine Riegelhaube trägt, von Meiner Sratur, und ungefähr 20 — 22' 
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Jahr 'alt ift, hatte ein 2 Jahr altes Maͤdchen bei ſich, das ein rothes Kleid⸗ 
chen und ein Hütten an hatte; und meil diefes unſchnldige Gefchöpf jerter 
die Haube im Tragen derangirte, ging diefe barbarifche Magd mit demfelben 
‘in dem Schrammergäßt in das Haus Mio. 7 und flug es abſcheulich. — 
’Die da mohnende Frau kam auf das Gefchrei des Kindes herbei, die Mogd 
‚aber, welche tüchtig ausgemacht wurde, ſuchte eilig dad Weite, Leider hat 
man weder fie, noch das Kind gekannt. 


Verichiedenes. 

Coblenz, 19. Okt. Am 18. Morgens kam Louis Napoleon auf fein 
‚Reife nach England durch unfere. Stadt "und wollte in Duͤſſeldorf uͤbernach⸗ 
ten. — Das Erdbeben, welches in Cobfenz vernommen wurde ift Nachts um 
4 Uhr aud in Neumied und noch flärker in einer Wiederholung am 7. Mor 
gens verfplrt worden. — Auf derfelben Stelle bei Oberweſel, wo am 2. 
das Schiff „die Tochter Eliſabeth“ fcheiterte, litt am 16. Okt. Mittags ein 
Fahrzeug des Schiffers I. Zils, aus Nisderfpai, Schiffbruch, wobei die Las 
dung, von 94 tr. Vitriol, 58 Ztr. Schtoot, 51 Ztr. Backſteinen und 49 
ge. nebft Kteidungsftäden, Papieren und 68 Thlr, Geld verfanfen 
Die Menfchen retteten fih. Beide Wrads liegen nun neben einander und 
verurfachen eine große Strömung in diefer ohnedies ſehr ſchwierigen Stelle. 
(Rah einer ſpaͤtern Mittheilung iſt das Wrack des zuletzt geſtrandeten Sqif⸗ 
fes wieder flott geworden. — 

— Aus Marfeille find kuͤrzlich auf eine eigene Weiſe 2 Polizeibeamte 
nad Auerika entführt worden. Es lag dort ein Schiff von 93 Zonnen zut 
Abfahrt nach Amerika bereit, von welchem der Präfect erfuhr, daß er | 
mehr Reifende an Bord ‚babe, als es rechtlicher Weiſe nad Teiner Trag ds | 
higkeit führen dürfe. Die Polizeibeamten, welche defhald an Bord gefendet 
wurden, fanden auch wirklih 156 Paffägiere, alfo 109 Über die geſchliche 
ge weßhalb das Schiff unter polizeitihe Aufſicht geſtellt wurde und zwei 
olizeibeamten über Nacht an Bord bleiben mnften. Uever Nacht abet 
"Fappte der Kapitän die Anker, ging fammt den Polizeibeamten in Ste, und 
ein am folgenden Tage ausgefenderer Kreuzer hat das Schiff nicht wieder | 
"einholen tönnen. —J 
: "= Am 21. September brach ein Ungewitter mit Hagel beagleitet uͤber die 
“Gemeinde Laveyron (Dep. der Drome) aus. ‘Ein an einem Abhang gelege* 
nes Haus, welches die Wittwe Bailly mit ihren 2: Toͤchtern bewphnte, wo⸗ 
von die eine 25, die andere 18 Jahre alt ift, wurde gänzlich zerſtoͤtte; die 
. 2 Zöchter verloren das Leben. Die Mutter jog man aus dem Sand blut‘ 
triefend voller Wunden und mit gerfehmettertem Fuße empor, Sie wurde 
fogleih in das Spital gebracht. 
— Maurer, welche bei dem’ neuen Palais Luremberg arbeiten, fanden 
eine große Menge Fupferner und filberner Medaillen, Auf mehreren befindet 
ſich der Name Clovis. 

— Lucian Bonaparte (der Fürft von Mufignano) war dor 4 Tagen N 
Lyon, um das dortige maturgefhhichtlihe Müfeum zu befichtigen. Der Prin 
tar mit einem regelmäßigen Paß verfehen und fpeifte mit dem Generalfe 
“Pretär der Maire zu Mittag. 





— Am es. September eröignete ſich das; bekannte, in mehreren Zeitungen 

mit einigen Abweichungen. ſchon erzähtte Unglück, daß zwei liebenswuͤrdige 
Rinder in ihaem Waͤglein, worin. ſie von ihrem noch unmuͤndigen Bruder an 
dem Ufer der Donau auf⸗ und abgefahren wurden, ruͤcklings ſechs Schuh 
Hoch in das Waſſer ſtuͤrzten, mehr ats 500 Schritte weit auf den Wogen 
»fanft, wie von Engeln 'getragen, dahin. fuhren und bis zur Brüde gelangten. 
Alein da ergriff. fie ein gewaltiger Wafferwirbel und zog fie fammt der 
Kutſche in die Tiefe hinab. Jedermonn hielt fie nun für verloren. Doch 
fie kamen, von ihren Banden befre,t,- aber ſeſt noch einander halrend, ſogleich 
Wieder empor, und es gelang zur böchften. "Fremde aller Anweſenden, zweien 
menſchenfreundlichen Schiffern, ihrer ‚obgleich :jegt von einander getrennt, aber 
‚noch lebend habhaft zu werden, und fie der üͤberglücklichen Mutter zurüdzus 
bringen. Gewiß eine Geſchichte, die ihres rlihrenden und wunderbaren Chas 
rakters wegen verdiente, von Motern der Macwelt erhalten zu werden. 

Stuttgart. Am 15. d. beging Damwelker, der Neftor aller Bildhauer, 
feinen Biften Geburtstag, welcher ganz einfach gefeiert wurde. 

— Sandini konnte feinen Sag zu Papier bringen, wenn feine Frau 
ihm nicht zur Seite war, und feine Kate, welche er wegen ihrer drolligen 
Luſtigkeit überaus lieb. hatte, nicht um ihn herum. 


— Der Häringsfang iſt in diefem ‚Jahre außerordentlich reichlich ausge⸗ 
fallen, fo daß es an mehreren Orten, z. B. in Bergen in Norwegen, an 
Tonnen fehlt; "dabei ift der Fiſch fehr fett. Manche Kifher haben in Dies 
fem Zahre drei ‚Reifen :unternommen und find jedesmal mit voller Ladung 
zuruͤckgekehrt. 

— In Binges (Frankteich) erſchoß vor einigen Tagen der Bater eines 
jungen Mädchens den Verführer deffelben, welcher ſich weigerte, feine Zochter 
zu heirathen und übergab ſich dann felbft den Gerichten. 


Kriegsfcenen. 1802. 
Die Verlobten von Marengo. 


(Schluß.) As ih in den Saal zurudfam, fand ich alles im ber alte 
Unordnung; derjenige von den beiden Gensd’armes, welcher mit Theodora 
getanzt hatte, wollte — gleich trunfen vom Tanzen, wie vom. Trinken — 
fie mit Gewalt fortfchleppen. Verwirrt und erſchreckt wehrte fie ſich mit 
„Deftigkeit und Verzweiflung. Wuͤthend über den Widerftand, den er an ihr 
und an einem Haufen ihrer Derwandten fand, flürzte er ſich auf das junge 
Be: ergriff: mit beiden Händen ihr Brautkleid, und riß ed in taufend 

etzen. — 

„Ich will doch ſehen, ich will doch ſehen,“ ſchrie er, „ſie ſoll doch meinen 
Küffen nicht entgehen I" 

Und noch verbiendeter, ald vorher, zerrte er fie am Arme fort. Theodora 
war feblöß, ‚aber fie hatte einen Schreivausgeftoßen. — Mateo erkannte die 

. Stimme. — „Die Rache ruft mich,“ fagte er, fhäumend, wie ein Corſe. 
— Der unfelige Gensd'arme fließ in feiner ſchaͤndlichen Leideuſchaft die un« 
erhörteften Flühe aus; — jegt flürkte ein Mann herbei, und mit einem 
Stoße der Hand warf er den Gensd’arme nieder. — war eine eiſerne 
Hand, denn es floß Blut danach. 
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„Nimm dies!“ — ſchrie er und trat dem hingeſtreckten Todten fo furcht⸗ 

bar in die Herzgrube, dag man die Knochen berften hörte. 

„Tanzt weiter, fahrt fort! Ich will das Scheufal vor die Thuͤre werfen 

laffen, damit iſt's abgethan!“ Alle waren. vor Schreden ſtarr. Nie hatte 

ich einem ähnlichen Auftritte beigemohnt und vor diefem Andlicke ſtraͤubten 
fih meine Haare. — Den andern Gensd’arme hatte man ſchon hinausges 
ſchleppt. — 

„Unalücklicher!“ fagte ih zu Mateo: „Unglüdliher! weißt Du, was Du 
getban haft?“ — „Ich habe. ihm die Stunde hes Stelldichein in's Herz ges 
fchrieben.“ — „Hört mich, flieht, oder Ihr feyd verloren, Ein Vefehl des 
erften Gonfuls verurtheilt jeden Jtaliener zum Tode durch die Kugel, der eis 
nen Gebraud von feinen Waffen macht.“ — „Und Theodora?“ — „Flieht, 
fliehr, o fliehet!“ — Jeder bat ihn mit Xhränen in den Augen. — „Wo 
ift mein Weib, daß ich ſie umarme?“ — 

#. Er flürzte zu ihr hin, die todt, ohnmaͤchtig auf einem Sige lag, wo man 
ſie ins Leben zurkdzubringen ſuchte. Er ergriff ihre Hände, bededte fie mit 
Küffen, er küßte ihre Stirn, ihren Mund. 

„D Höllenquat! Zu diefer Stunde foll ich fcheiden, Alles in einem Aus 
genblick verlieren! Morgen, morgen will ich fliehen !« — „Hört unfer Fle⸗ 
ben! es wird dann nicht mehr Zeit ſeyn!“ — „Run wohl! Eagt Thros 
doren, fie fole von mir fprechen hören, noch ehe fie mich tiederfche!* — 
Er umarmte fie noch einmal, dann fhnitt er ihr eine lange Locke ab, bie 
er um den Drangenfirauß knuͤpfte, denn er aufgehoben hatte, und. verbarg 
dies Alles, nedft dem blutigen Dolce unter feiner Welle. — „Drei Ange 
denken !® fagte er. 

Er drüdte feinen Vater, einigen Freunden und mis die Hand; id ſchau— 
derte. Dann eilte er hinweg. Es war Zeit, denn es kamen Soldaten herbei 
um ihn gefangen zu nehmen, 

Theodora mußte fich tröften, aber ihe Wittwenthum mar nur zum Schein 
meil die Mädchen von Marengo recht wohl wuften, daß zur Mahlzeit ein 
Mann von den Bergen — der von mit Slinten bewaffneten Sreunden — 
begleitet war — fie beſuchte. i 


Einige Jahre darauf dachte ich nicht mehr am dieſes Abentheuer; als aber 
Napoleon die Abſicht hegte, ſich als Raifer kroͤnen zu laffen, hörten wir, daß 
der Paoft unterwegs von einem fühnen Räuber angehalten. worden ſey. — 

Dies war der Bräutigam Theodorens von Marenge. 
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Mündner-Schranne vom 26. Dktober 1838. 


Hoͤchſter Durchſchnitts⸗Prels. Mittel:Pr. Mindefter Durch. «Preis. 
Welzen: 14 fl. 56 fr. 14 fl.'25 fr. 13 fl. 55 fr. 
Korn: 9.1. 24 fe. 9 fl. 9 ke. 8f. 54 fr. 
Gere: 10f. 7 kr. 9fl. 43 ir. 9 fl. 26 fr. 
Saber: Sf i tr. 4 fl. 46 tr. 4. fl. 33 ir. 

Serfte minder um — fer — Korn mehr um 9 fr. — Walzen mehr um 16 Ir. 


R Haber minder um 9 Er. 


= Ihkerry, Eigenthuͤmer und verantwortlicher Redakteur. 
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Die Tagpoſt Foftet SIG 1 Snferaten werden die 
Halbjährig 1 fl. 30 kr., u Spaltzeile zu drez 
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die Zahlungen dafuͤr Die Erpeditionift am 





Färbergraben Nr. 35 
Ste iftvon Morgens 
8 Uhr bis Abends 6 
Uhr geöffnet. — 


werben nur gegen ge: 
drudte und geſtem⸗ 
pelte Quittungen als 
büliig anerkannt, — 
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Münchner - 





Dienftag den 30. Oktober 1838. 
= JW 122, 


Rofales, 


— Ihre k. Hoh. die verwittwete Frau Groppergogin Stephanie von Bas 
den find von hier nah Mannheim abgereist. 

Münden, 29. Oft. Die heutige Vorftellung der franzoͤſiſchen Schau⸗ 
ſpieler war ſtark beſucht, welche den verdienteſten Beifall erndteten. Dem. 
Grave ſpielte im „la premiere entre vue“ mit eben fo vielem Anſtand, 
Natürlichkeit als Wahrheit. Hr. Bernonville gab den Bedienten ‚‚Baptift‘‘ 
ſehr erhoͤtzlich. Mad. Simon war im 3. Stüde vortrefflich, und Hr. Joſſe, 
welcher in „der arme Jakob“ die Titelrolle gab, riß über die Wahrheit und 
das tiefe Gefühl, die er im feiner ſchwierigen Aufgabe entwidelte, Alles zue 
Bermunderung bin. Bei der Erzählung feiner unglüdlihen Liebesabentheuer 
in Palermo und der Erkennung feiner Tochter Amalie wurde jedes fühlende 
Herz tief ergriffen. 

— Der 10jährige Taglöhner Johann Neng wurde im verwichener Nacht 
12 Uhr an der Hadlmühle todt aus dem Waſſer gezogen. 

— Wegen vorzunehmender Hauptreparatur an der Reichenbacherbruͤcke wird 
dieſelbe von Montag den 29. d. anfangend geſperrt; ihre Wiedereröffnung 

wird gleichfalls zur Öffentlichen Kenntnig gebracht werden. 





Verſchiedenes. 


Berlin, 23. Okt. Zur Berichtigung der in Nr. 291 der „Allgemeinen 
Zeitung“ in Bezug auf die Reiſe Ihrer Majeftäten des Kaifers und ber 
Kaiferin von Rupland nah Et. Petersburg aus Berlin mitgerheilten Nach— 
richten wird bemerkt, daß die Reife von Swinemuͤnde nach Reval weder durch 
heftige Stürme, noch durch Unfälle, welche das Dampfboot betroffen, geftört 


. 
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worden iſt. Bei faſt fortwaͤhrend unglinftigem Winde wurde die Fahıt in 
31/2 Tagen zurüdgelegt, und nur, um im finnifhen Meerbufen dur den 
dort ganz Fontrairen Wind nicht aufgehalten zu werden, ward das Landen 
in Reval befohlen. Ihre Majeftät die Kaiferin ſowohl, als die Großfuͤr⸗ 
flinnen waren von der Reife fo wenig angegriffen, daß fie gleich, mach der An: 
£unft in dem bei Reval gelegenen, zu ihrer Aufnahme bereit gehaltenen kaiſ. 
Luſtſchloſſe Katharinenthal zu Fuß die dortigen Gartenanlagen befuchten, 6 
Stunden nach der Landung die Neife überNarva nach St. Petersburg fort» 
fegten, und 22 Stunden darauf im erwünſchteſten Wohlfeyn dort eintrafen. 


— Man bemerkt warnend, daß in den jeßt fo häufigen Zündmafdine ? 
fih Arfenitwaiterfoffgas entwidie, das unter allen bekannten Gi” 
ten das flirchterlichfte ift. Es wird daher gerathen, arſenikfreies Zink un? 
arfenikfreie Schwefelfäure zur Füllung zu nehmen, 


— Zu Riga fündigt gegenwärtig ein „Naturdichter aus S.“ an, baf 
er, „mwährend feines kurzen Hierſeyns, Gelegenheitsgedichte aller Art, gegen 
billiges Honorar anzufertigen’ (ein paffendes Wort!) bereit ſey. Da es nun 
einmal wandernde Dichtergefellen gibt, wäre es nicht zu ihrem beffern Hort: 
kommen gerathen, auch eine „Versmacher-Herberge““ einzurichten? Der Her: 
bergsvater müßte zugleih beauftragt ſeyn, ihnen auf die Singer zu fehen, 
damit fie Reine fremden Verſe fehlen. (A. T.⸗Bl.) 


— Man hat in Paris eine Bemerkung gemacht, bie einen rationellen Arzt 
gar nicht: wundern Bann, nämlich, daß in dem Hofpitälern, in welchen, nah 
Verhältniß der Kranken, die meifte Medizin gebraucht wurde, die größte 
Sterblichkeit flattfand, 


Neapel, 16. Dft. Am vorigen Sonntag brach tiber unfere Stadt ein 
beftiges Gewitter aus; der Blitz fhlug iu die Kirhe St. Maria la Nuova, 
und zwar gerade in dem Augenblid, als die Meffe gelefen wurde. Cr fiel 
auf: den Hodaltar, nachdem er vorber in ein oberes Gemach eingedrungen, 
und zwei darin befindliche Geiftlihe ziemlich unfanft berhbrt batte. Ben 
do nahm er feine Richtung durd dad Gemduer oder Gewölbe der Kirche, 
und ſchlug an der Seite des Priefters in die Erde, der gerade dem Volke 
den Segen ertheilte, und mit ausgeftredten Armen das Allerheiligfte empor: 
bielt, Der heftige Schlag warf ihn zu Boden, und verbrannte fein ganzes 
Gewand. Die fildernen Leuchter, mit denen der Altar in Menge verziert 
war, ſchmolzen gleich den Wachskerzen und verfhwanden mie ein Hau. 
Auch von dem Allerheitigften, weiches der Priefter in der Hand hielt, blieb 
nur Aſche übrig. 


Mannbeim. Einem Negierungsbefehle zufolg* wird die Kapuzinerkircht 
dadier niedergeriffen. 

Stuttgart, ben 23. Dit. Ein merkilrdiger Fall von Seftirerei und 
Schwärmerei zugleih ift im neuerer Zeit bier vorgefallen. Ein Engländer 
kom an, und wußte mehrere Perfonen theild von-böherem, theils von niedte 
rem Stande zu gewinnen, fihb wiedertaufen zu laffen. Diefe Wieder: 
taufe fand an etwa 19 Individuen, männlichen und mweiblihen Geſchlechtes 
— alle in erwachſenem, zum Theil gereiftem Alter, im Neckar — natürlid 
ganz der Kleider entledige ſtatt. Ein Fräulein, dem das Maffer zu kalt war, 
wurde in einem großen Zuber getauft. Diefe neue Menonitenfekte wird 
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nicht fo bald ausſterben, denn ein bier durch feine Schwaͤrmerei wohlbekann⸗ 
tee Mann ift von dem Engländer ald Priefter der neuen Lehre ordinirt wor⸗ 
den. Uebrigens dürfte die Polizei bald ein Wörtchen mitfprechen, und mes 
nigſtens Zaufen, wie die oben beſchriebene, nicht mehr geftatten. 

— Nahristen aus ‚Konftantinopel zufolge geht der Sultan wirklich mit 
dem Plane um, Mititärkolonien nach tuffifhem Mufter zu begründen. 
— Buverläßigen Nachrichten aus Gießen zufolge find von dort 15 tus 
dirende wegen gefeßwidriger Verbindungen, in die fie fich eingelaffen hatten, 
fortgewiefen worden. Die Sache hat übrigens durchaus nichts Burſchenſchaft ⸗ 
liches oder fonft etwas politifher Natur, Es geht daraus der ernftiiche Wille 
der Regierung hervor, unbedingt allen berartigen Verbindungen unter dem 
Studenten ein Ende zu mahen. Mehrere der Weggıwiefenen find Göhne 

fehe hochftehender Landeseinwohner und Staatsdiener. 


— In der Nähe von Algier haben in diefem Frühjahr 2 Kaufleute ein 
Strecke mit 2000 Maulbeerbäumen bepflanzen laffen. 





Das Zeichen der Erlöfung. 
Eine Sage. 


An ben Gränzen des tärfifhen Reiches, mitten in einem blühenden Thale 
prangte vor uralten Zeiten ein in Felſen feft gepflanztes, eifernes Kreuz. Bei 
Öfteren Ueberfällen der heidnifchen Ve fotger wurde diefer Punkt endlich von 
den Letztern behauptet. Das feite Wabrzeihen der ehemalıgen Befiger wurs 
jelte aber unausrottbar in feinen felfigen Grundfeften. Der türkifhe Bes 
febishaber ließ ein Gebäude daruͤber aufführen, wodurch jenes Kreuz übers 
baut und unfihtbar ward. ' j 
Nach vielen Jahren fiel diefe Veſte neuerdings im die Hände der Chri« 
ſten. Die erneuerte Generation hatte des. vermauerten Kreuzes kaum mehr 
gedacht: e6 verbreitete fi aber die Sage, dag wohl Gefpenfter und Kobolde 
jenes verfallene Gemäuer durchfchauerten, daher es lange Zeit gemieden und 
unbemohnt blieb, 

Trotz diefem Bewandtniß erkohr fih dieſen unheimlihen Ort dennnoch ein 
liebendee Paar. Von der giühendften Leidenfhaft uͤbermannt, hatte Selma 
mit Gewalt die Huͤrde ihres väterlichen Hauſes verlaffen, wo ihr eine flrenge 
Gewahrfam die Anhänglichkeit zu ihrem Theochar hartnädig verweigert, — 
Die entflobene Tochter Iud ſich aber den Fluch und die Verzweiflung einer 
krankenden firhen Mutter, bie ihre DVerlaffenheit kaum ein Jahr überlebte, 
qualvoll auf ihre Seele. 


In den Zaumel der erften entzlidenden Umarmungen düıberbörte fie jeg⸗ 
liche Mahnung irgend einer gefpenfterifhen Heimfuhung, nad Verlauf eines 
Jahres aber, als die erfien giühenden Gefühle der Liebe einigermaffen ges 
dämpft waren, flieg ein geheimer Vorwurf in Selma's Bufen immer größer 
und nagender empor, und ſchien fogar an die Geifterwelt feine beuuruhigen- 
den Bande zu knuͤpfen. Da ftöhnte oder pochte es zumeilen gar ſchauerlich 
in dem obern Kämmertein, oder Kettengeraffel und aͤchzendes Dahinſchluͤpfen 
wurde börbar, indeß eine weiße Geflalt oder ein drohend Fratzenbild fürch ⸗ 
terlich auftauchte aus den Ziefen ber klotzenden Mitternacht. 
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Von diefen Erfheinungen blieb indeffen Theochar verſchont, daher er diefes 
alles dem Schreden über den eben vernommenn Tod ihrer Mutter, und ei= 
ner hieraus entfprungenen trüben Gemütheftimmung zufhried. Die Beun: 
tuhigungen wurden aber immer häufiger, der Geift ihrer Mutter erſchien ihr 
in wachen Träumen, zu wiederholten Malen; gräßlich drohend, fie zu umars- 
men firebend und dabey aͤchzend auf zerfallene Steine deutend, aus deren 
Mitte ein ſchwarzes eifernes Kreuz emporragte. 

Selma, auf das tieffte dadurch erfchhittert, beſchloß den ganzen Vorgang 
jenem wackern Seelforger zu vertrauen, der die legten Gebete ibrer verewige 
ten Mutter in fi aufnahm. Seine Pfarre lag aber eine gute Zagereife 
von ihrem Haufe entfernt, und Selma war fo eben von einem berben Fit« 
bee heimgefuht. Sie bat daher dringend ihren Theochar, und befchwor ihn 
bei der Ruhe ihrer Seele, den erwähnten Priefter aufzufucken, ihm ihr Ans 
liegen umftändlich zu enthällen, und um Rath und Hülfe inniglih ihn ans 
zuflehen, indeß fie unter der Obhut eines alten Dienerd bei wohl verriegels 
ten Pforten die Ruͤckkehr ihres Geliebten getroft erbarren molle, 

Die Stunde war gefommen, an der Theochor für diefes Begehren aufzu— 
brechen und zugleich einige dahin einfchlagende Verrichtungen mit zu verbins 
den beſchloß. Cine ahnungſchwere, bittre Umarmung trennte die Liebenden, 
und mit den Worten: „Verweig're keine Wohlthat, die irgend ein hilfbes 
dürftig Weſen von dir erflehen möchte“ — entlich ihn feine Seima. — 

(Schluß folgt.) 
— — —— —— —— — — 
Anzeigen. 
Unterricht in der englischen Sprache. 


Vom 2. November anfangend, eröffnet Unterzeichneter zwei 
Unterrichtsstunden in der englischen Sprache, von 6 bis 7 und von 
7 bis 8 Uhr des Abends, und zwar dreimal die Woche, 

Das Nähere bei ihm selbst zu erfragen. 

Mitchel Wertheim, 
Privat-Lehrer der englischen Sprache 
an der k, polytechnischen Schule, 
wohnt Theatiner-Strasse Nr.51f, und 
täglich zwischen 2 und 3 Uhrzu Hause 
zu treffen. 


Eine Perfon, mit den beften Zeugnifz ‚Er. koſtet. Diele Münze fowohl ats 
fen verfehen, ſucht einen Platz als Kö: late andern. Medaillen von dieſem 








Gm DU Künftter find zu haben bei 

Don dem k. Hofgravenr Neuß in ‚Santtjohannfer, 
Augsburg ift auf die Krönung ©r. Silberarbeiter, Dienersgaffe. 
Mai. des Kaifers Ferdinand von Deft- — — 
reich und auf das bei dieſer Feierlich— Geftorbene in Münden. 


feit gegebene allgemeine Amneftiegefeh | Karoline Kiegel, k. Reglerungsraths ⸗ 
eine Denkmuͤnze erſchienen, welche in Igattin, 57. 3. a. Karl Xudner, Sims 
Zilber 2 fl. 24 Er., in Bronze 45 |mermann, 25 9. a. 


— 





Thierry, Eigenthuͤmer und verantwortlicher Redakteur. u 


\ 
Die Tagpoſt koſtet 
halbjaͤhrig 1 fl. 30 kr., 
vierteljaͤhrig 45 kr., 
die Zahlungen dafuͤr 
werden nur gegen ge⸗ 
dructe und geſtem⸗ 
pelte Quittungen als 
buͤltig aunerlannt. — \ 













Juſeraten werben die 
Spaltjeile zu drez 
Kreuzer berechnet. — 
Die Expedition iſt am 
Faͤrbergraben Nr. 25 
Sie iſt von Morgens 
N 8 Uhr bis Abends 6 
Uhr geöffnet. — 


Eokales. 


— Die Direktion der muſikaliſchen Akademie wird Donnerſtag den 1. No⸗ 
dember ein ganz ausgezeichnetes großes Vocal- und Inſtrumental⸗Concert zur 
Auffuͤhrung dringen, welches ſowohl fuͤr Kunſtkenner als andere Freunde der 
Tonkunſt von großem Intereſſe fein moͤchte. Frl. van Haffelt, fowie Herr 
Motique, welcher bei feinem gegebenen Conzerte alle Zuhörer zum größten 
Enthuſias mus durd feinen feltenen Künftlervortrag hinriß, werden das Gone 
zert verherrlichen. 

— Die in der St. Michaelskirche vorigen Sonntag aufgeführte ſolenne 
Meffe hat den Beifall der Kenner erhalten, und es ift zu wuͤnſchen, daß 
der talentvolle junge Componift die mit Liebe betretene Bahn ferner mit 
Liebe, Eifer, Ausdauer und anhaltendem Studium kultivire. 


Verſchiedenes. 


Ancona, den 20. Oktober. Dieſen Vormittag hat Ihre Majeſtaͤt die 
Koͤnigin von Griechenland an Bord der griechiſchen Corvette Amalia von 
unſerm Hafen aus ihre Reiſe nach Griechenland angetreten. 

Bruͤfſel. Ein reicher Advokat von Antwerpen iſt, nachdem er fein Ver⸗ 
mögen, theild den Armen, theils feiner Familie, und theils der Gemeinve 
überlaffen hat, Trapiſt geworden, 

Paris. Dor einigen Tagen führte Se, 8. H. der Herzog von Orleans 
in einer Art Rath über die Verforgung der Hauptſtadt mit Lebensmitteln 
den Vorſitz und fragte dabei fehr ernft, warum die Halle von Paris fo dürf- 
sig mit Mehl verfehen fen? Man entgegnete ihm, daß die hohen Getreid⸗ 
preife und die Schwierigkeit_in den Transporten die Zufuhr erſchwerten, in 
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deß dußerte ber Herzog gegen den Minifter des Innern, daß er gerade die: 
fer Sache feine befondere Sorgfalt widmen möge. Auch die Klagen Über 
das zu geringe Gewicht und die Verfälfhungen des Brodes, fegte der Prinz 
dem Minifter befonders an das Herz. | 

Wien. Se. kaifert. Hoh. der Erzherzog Kart hat Eürzlich feine Achtung | 
‚für ausgezeihnete Krieger auf ein fehr wuͤrdige MWeife erneuert, Es warge: 
rade der Jahrestag, wo der Erzherzog in der Schlacht bei Mannheim dir | 
Defterreicher fiegreich befehligte, und der nod lebende Major Bar. Mplius 
M. Thereſien Drvensritter , tödtlich verwundet wurde. Der Prinz erfhien, 
eingeben der Zapferdeit dieſes Stabs-Offiziers, unangemeldet mit feinen 

“Dienfti- Kämmerer, Grafen Elf, ın der Wohnung des Baron Mylius, mels 
cher eben Zoilette machte, und verlangte, die Wunde zu fehen, die er neben 
ihm im erſten franz. Kriege erhalten habe. „Aus eben diefem Grunde ſprach 
der Prinz, bin ich zu Ihnen gekommen, um Sie an den Jahrestag dieſes 
wichtigen Ereigniffes zu mahnen, Sie aber zugleich heute Mittags zu mir zu 
faden, damit wir als alte Kriegsgefährten die Vergangenheit erinnernd her: 
vorrufen mögen. Diefe hochherzigen herablaffenden Worte entlocten dem 
Major Thränen der Verehrung, und der Prinz verließ feine Wohnung, mit 
dem Beifage: „Sch werde meine Equipage flır Gie ſenden.“ 

— Der belgiſche Schooner Regent Feyo ift auf der Heimkehr von Stet— 
kin nach Antwerpen unweit des Texels gefcheitert, wobei der Capitän und 
5 Matrofen das Leben verloren. 

— Von allen Seiten beftätiget es fi, daß die Prinzeſſin von Beyra und | 
der Ältefte Sohn des Don Carlos am 16. dB. die franz. Grenze binter fih 
hatten und im Lager von Don Carlos angefommen find. In mie ferne fie 
die franz. Polizei follen getäufcht haben, find verfchiedene Erzählungen 

‚im Umlauf.. i 

— Im Canton Voi, im Maas-Departement, hat man bereits die Erdar⸗ 
beiten für den Maas-Canal nach dem Rheine begonnen. 

— Bon dem fchönen belgifchen Dorfe Kruysweg erblidt man weiter nichts 
mehr als die Trümmer der Kirche und der Mühle Die fhönen Meierböft 
und die 133 Häufer, Die fich dafeibft befanden , find von dem Waſſer bis 
aufs Fundament weggeſchwemmt. Diefe unglüdlihe Ueberfhmemmung hattt 
om 27. Sept. ftatt. 

— Die Anzahl der Studierenden im Sefuitenfolegium zu Freiburg in det 
Schweiz ift 800; darunter find Portugiefen, Spanier, Holländer, Franzofen 
Engländer, Ruffen, Polen, Deutſche und Statiener; 2 aus Smyrna, 3 von 

ber Inſel Cuba, 

— Neulich wurde in dem Hotel de ta Pair zu Bruͤſſel ein verwegener 

Diebſtahl begangen. Ein Individuum trat in das Wirthezimmer, ein und 

gieng auf die numerirte Tafel zu, an welcher die Schluͤſſel zu den Zimmern 

bängen ; er nimmt einen davon und geht damit in das Zimmer, nimmt dort 
ein Felleifen une einen Sad von 8 bis 900 Fr. und geht damit wieder FU 
big hinunter, hängt den Echlüffel an feinen Platz und verfchwindet. 


Das Zeichen der Erlöfung. 
(Schluß) Die Spnne glühte ſchon hoc in ihrem, prangenden Morgen: 
vurput, als Theochar dahinzog. Perlend zitterte der goldene Thau ın den 
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herbſtlichen Graͤſern und ein munteres Gezwitſcher durchhallte die ragenden 
Waldgebirge. Bald oͤffnete ſich zur prangenden Wieſe, bald zu Auen und 
Felder die uͤppige Bahn. Nichts ſtoͤrte die ramantiſche Ruhe als das Plaͤt⸗ 
ſchern eines Waſſerfalls, der in wilder Erhabenheit die ſteinigen Maſſen hinab 
ſtuͤrzte. Bergiger und rauher ward jetzt der Weg, und Huͤgel und Buſch⸗ 
werk vervielfaͤltigten in immer engeren Kruͤmmungen die faͤhrliche Bahn. 
Mancher Abgrund öffnete ſich, weit gaͤhnend vor feinen Tritten, indeß eine 
fteite Felswand ihren glängenenden Ruͤcken bot. 

Doch ein wehklagend Geminfel kreiſchte mit einem Mahl jammervolf her: 
auf aus dem fhanerlihen Abgrund , und verkündete ein hier verunglüdtes 

weiblihes Weſen. ® 
Theochar gedachte nicht erſt der liebevollen Ermahnung feiner Selma, 
als er fhon hilfebringend in die Tiefen hinabftieg. 

Und aus gräulihem Dunkel und E£lippenvollen Abhängen hinan ermuthet 
‚und leitet er mit maͤchtigem Arm ein bebend ſchon bejahrtes Weib, und hebt 
e8 gerettet empor an das prangende Tageslicht. Doc bier erficht er ploͤtz⸗ 
lich ein zurhdfiofend Weſen, das wie ein Gefpenft des Unheils ihren zit: 
ternden Dank ihm entgegengrinfet. . Der Abdrud eined verbrehenvollen Ges 
müthes ſcheint aus ihren hohlen. Mienen, eine feile Niederträchtigkeit aus 
ihren verdächtigen Blicken zu funkeln und ihr kruͤppelhafter Körperbau bie 
abfhredendfte Here zu bezeichnen. 

Die Alte ſank auf einen Stein entkräftet darnieder. Mit kaum verberg- 
barer Verftiimmung ließ fie Theochar zuruͤck, indem er feinen Weg in Eils 
fAritten fortfegte. 

Diefe Verdächtige, ſchon laͤngſt in den fhmugigfien Suͤmpfen der Ver: 
brechen mwatend, hatte fo eben wieder den Entfchluß gefaft, ſich durch Mord. 
. bdrennerei auf irgend einem entlegenen Hofe eine ſchreckliche Beute zu erja— 
yen. In dem Mantel der Nacht gehüllt, hatte fie die faͤhrliche Gebirgs= 
bahn verfehlt, und war durch einen einzigen Fehltritt von Klippe zu Klippe, 
. bi6 hinab in die greäuliche Tiefe geftürgt, und gerierh im die verzweife te 
Lage, daß ein mächtiger Baumflamm dergeftalt quer über ihren Naden la⸗ 
ſtete, daß ihr jede Bewegung zur Selbfthülfe unmöglich ward, bis ihr Hilfe 
ruf endlich den vorüberziehenden Theochar traf, der fie nur darum rettete, 
um an ihr den feindlichften Dämon feines Erdenglüdes von feinen Feſſeln 
gu entledigen, i 

Denn, durch die wunderähnlihe Nettung in ihren Entfhliefungen keines: 
wegs verändert, mußte zum. unglüdlihen Ziel ihrer Verwuͤſtung eben jenes 
Gebäude erlefen feyn, wo Selma mit ihrem alten Wächter in gleicher Hilf: 
loſigkeit darnieder lag. In fuͤrchterlicher Eile betrat die Ruchloſe diefen Plag, 
als der Abend feine dunklen Fittige ebem wieder ſchaudervoll niederfenfte , 
. umd Theochar noch immer nicht zuruͤckkam. Ihre fchrediihen Minen ent» 
sündeten nur all zu baftıg das morfche, hinfällige Gebäude, 

Der Dachſtuhl finft und ein einziges Flammenmeer Überfchwellt in Kur: 
sem das ganze traurige Gehöfe. \ 

Selma, fo eben in einen Schlummer verfunken, erwacht fchreiend, und 
will fo eben ihrem Mächter folgen, der ihr zuruft, indem er noch gluͤcklich 
durch die brennenden Pfeiler ſich durchſchlaͤgt, als ein mächtiger Gefimsb als 
ten donnernd über fie einſtuͤrzt und unter einer Laft von Schutt das unglüds 
liche Opfer begräbt. 
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Wohl hatte indeſſen Theochar jenen Prieſter erkundet, bach mit Rath und 
Troͤſtung zu fp At verſorgt, erreichte er mit dem Morgengrau feine rauchende 


Staͤtte. 


Er fand nur den Leichnam feiner Selma, die wie Schlummer 


lächelnd und unverfehrt von der wuͤthenden Flamme dahingeſtreckt lag; denn 
eine über fie dahin gefunkene, fleinerne Kuppel hatte fie, gleich einer Grabs 


dede, uͤberſchirmt. 


Aus dem Geſtein aber prangte hoch hinan jenes eiferne Kreuz, deffen 
morfche Bedeckung reim hinweggefihmolzen tar, durch die Betvalt der dere 


beerenden Flamme. 
Ruinen. — 
Theochar bettete fi, bald darnach, 


Dad ganze ehemalige Gebäude lag in Schutt und 


hart an feiner Geliebten fein Grob, 


und ihr vereinigted Gebein uͤberthronte nöch lange das Sinnbild der ewigen 


Erloͤſung. 





K. Hof: und Nationaltheater. 


Mittwoch. Die Anglifaner und Puri⸗ 
taner. 
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521. Der feinſte orientaliſche Raͤu⸗ 
Gerbalſam von Eduard Oeſer, ſonſt ©. 
Slorey junier, wovon einige Tropfen 
auf den warmen Dfen oder Blech gegof: 
fen, ein geräumiges Zimmer mit bem 
angenehmften Wohlgerude erfüllen, iſt 
in Flaͤſchheu zu 27 fr., und die be= 
fiebte, erprobte, das Haarwachsthum be: 
fördernde, nebft der, die grauen und ro⸗ 
then Haare augenblidlich dunkel färben: 
den Pommade, die ganzen Tigel zu 48 
er., und in halben Tigeln zu 24 Fr. mit 
Gebrauchs» Anweifung ſtets fort zu ba= 


ben bei 
3 A. Ravizza, 
Kandelsmann, Sendlinger⸗ 
ſtraße Nr. 30. 





In der Barerſtraße Nto. 24 Über 
4 Stiegen iſt ein heitzbares, meublir⸗ 
tes Zimmer, mit eigenem Eingange 
verſehen, um den billigen Zins von 
4 fl. monatlich, ſogleich oder bis 1. 
November zu beziehen. 


'519.(25) Eine englifde Dogge (Hit: 
din) ſchoͤn getigert, iſt billig am verfaus 
fen. (D. U.) 






Getraute Paare, 
In der Metropolitan Pfartfirhe zu 
U. L. Frau. 
Joh. Dallmayr, Jnſaß und Kutſchet des 
bier, mit A. Haas, Schneidermeiſters⸗ 
tochter von Ullſtadt, Lg. Marktbibart. 


Sa der St. Peters-Pfarrkirche. 


K. Angermayer, verwittweter Taglöhe 
ner bdabier, mit M. Schmid, Zimmere 
mannstocter von Lickba, Lg. Dachau. 

Hr. Kajetan Hailer, Depofitar bei der 
fgl. Hypothefen: und Wechſelbank dah., 
mit Barbara Johanna Gradi, Pfleger 
tochter des hiefigen Branntweiners G. 
Hellweger. 

Hr. 3. A. Hautmann, F. geb. Staats⸗ 
tathsfanzenift dabier, mit Ch. Ried⸗ 
maier, Kaufmannstochter von bier 

hr. Alops Derl, k. Rentbeamter in 

Kösting, Wittwer, mit Dem. Karol. 
Lenzbauer, Magiſtratsrathstochter von 
Eichſtaͤdt. 


In der St. Anna⸗Pfart. 


J. Schick, Schutzverwandter und Tage 
löhner, mit K. Ebner, Gerichtsdieners⸗ 
tochter 9. Grabenjtätt, Lg. Traunftein. 


Geftorbene in Münden. 
Anus Maria Häberle, Lieutenants— 


gattin, 63 3. a. N. Iber, penf. Hofe 
laquai, 85 3. a. 
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Thierry, Eigenthuͤmer und verantwortlicher Redakteur. 


Inſeraten werben die 
Spaltzeile zu drez 
Kreuzer berechnet. — 
Die Erpeditioniftam 
Särbergraben Nr. 35 
Sie iſt von Morgens 
8 Uhr bis Abende 6 
Uhr geöffnet. — 


Die Tagpoſt Eoftet 
halbjaͤhrig 1 fl- 30 Er., 
vierteljährig 45 fr., 
die Zahlungen dafür 
werden nur gegen ge⸗ 
drudte und geſtem—⸗ 
pelte Quittungen als 
buͤlcig anerkannt. — 





- Münchner - Tagpost. 


Donnerftag den 1. November 1838. 
M 124. 


Lokales. 


— Der Fuͤrſt Dolgorucky, Adjutant des Kaiſers von Rußland, hat 
Exemplare von Gewehren und Waffengattungen aller Art, wie fie in der rufjie 
"chen Armee eingeführt find, für Se. Majeftät den König, von Petersburg 
mitgebracht. Hingegen der ruffifhe Gefandte jene dor bayerifhen Armee. 


— Die allg. Zeitung enthält folgende Erflärungs „Die in der A. L. 8. 
„Ne. 290 bekannt gemachten Veranlsffungen zu meiner Penfionirung, nims 
„lich die darin berührte Aeuſſerung über ben Zuftand ber Armee, uͤber den 
„Mangel an Pferden und allem Materinle, wie dem Befehl zu einer Erz 
„fparrung von 30,000 fl. zu einer Fagade am Gebäude des Kriegsmini« 
„fteriums, erffäre ich hiermit als unwahr und erdichtet.“* 

Münden, 23. Oft. 1838. 

: Fr. Frhr. von Hertling. 


— Durch hoͤchſtes Minifterialcefeript vom 8. v. M. haben Se. k. Ma- 
jeftät allergnädigft zu genehmgen geruht, daß zur Erbauung einer neuen 
Kirhe für die Katholiken in Unterleinleiten, Ldg. Ebermannftadt, in den 
Eatholifhen Kirchen, und für die Neparatur der Simultanfirche in den pro= 
teftantifchen Kirchen des Königreiches eine Sammlung von Beiträgen, und 
gwar zur Erzielung eines größeren Ertrages durch die kirchlichen Oberbehoͤr⸗ 
den, veranflaltet werde. 


— Liebe und Dankbarkeit find die höhfte Zierde bes menfchlichen Herzen; 
wem diefe nicht vom Himmel befcheert find, wird niemald uneigennügig groß 
und edel handeln. Und“ fo machen wir uns den 2.November, dem Hefte der 
Erinnerung an unfere verftorbenen Theuern und Lieben, wo jene Tugen— 

"den fih fo ſchoͤn und mannigfaltig aus dem liebenden frommen Gemüthe 
mit Seelen⸗Inigkeit entfalten; wo ſich der tiefverborgene Schmerz Luft macht, 








- 
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bas andachtvolle Herz fein Gebet mit Innbruſt dem Allmaͤchtigen darbringt 
und das thränenvolle Auge den armen Waifen am ‚Grabe ber zu früh vere 
forenen Eltern den verhaltenen Schmerzen ausweint und Linderung findet 
Dem geliebten Wefen, welches uns der unerbitterlihe Tod raubte, wird der 
von der Liebe, der Treue, der Anhänglichkeit geflohtene Kranz dargebracht; 
die elterliche Liebe und Zärtlichkeit fireut Blumen auf das Grab der Kinder 
toelhe der unerbittlihe Tod von der ſchwer verwundeten Bruft riß; und der 
niedergebeugte Gatte, die troftiofe Gattin, die Gräber befränzgend und dem 
Ewigen ihre Leiden klagend, laſſen fich den heiligen Troſt nicht nehmen, 
den diefer Akt der Dankbarkeit und Liebe ihnen erquidend gewährt. Mögen 
gefühllofe Tadler in folhen Handlungen oft ungeeignete Verſchwendung ahns 
den, mir hingegen glauben, die Heiligkeit des Gefuͤhls fey weit über menſch⸗ 
liche Zabel erhoben. x. 


Verſchiedenes. 
— Bei Bamberg wurde im Hauptsmoor ein Handwerksburſche von eis 


nem andern mit ihm mandernden angefallen, heftig gefdlagen und feines 
Bündels beraubt. 


— Bor einiger Zeit gelangte eine Dame in männlicher Kleidung in das 
große Zrappiftenkiofter in Frankreich; kaum aber hatte fie einige Theile def» 
felben neugierig durchwandelt, als ihre Begleiter aus dem Klofter ihr Ge⸗ 
ſchlecht verriethen. Um fie aus dem Klofter zu bringen, ohne ungalant zu 
feyn, erfannen die Mönche ein artiges Mittel, fie Überreichten der neugieris 
gen Dame einen Fingerhut, Zwirn und Nadeln. Die Reifeude verftand 
diefe Sprache und entfernte fi in ziemlicher Verlegenheit. 


— Se. Maj. der Kaifer und die Kaiferin von Defterreih find am 26. 
d. M. von Ihrer Reife nah Tyrol und dem lombardiſch⸗venetianiſchen Kür 
nigreiche wieder in Wien eingetroffen. 


— In Kranowitz (Rußland) hat am 9. Dit, eine Feuersbrunſt große 
Berheerungen angerichtet. Binnen 2 Stunden wurden 111 Wohngebäude 


mit Stollungen und Speichern nebſt 29 gefüllten Echeunen ein Raub der 
Slammen. 


— In Cherbourg wurde ein Meer⸗Aal verkauft, welcher 12 Fußlang war 
und 22 Zoll im Umfang hatte. 


— In Paris hielt am 23. d. der Infant Don Franziska im Namen der 
Köuigin von Spanien ein Drdenskapitel vom gold. WVlieffe, und übergab dem 
General⸗Lieut. Don M. Tacon die Kette des Ordens. 


Haag. Das Ausgabe-Budget der niederländifhen Regierung beträgt 44 
Mill. 249,264 Gulden, das ift 437,780 Gulden weniger als im laufenden 


Zahre, und abermals find 11 Millionen für das Kriegs: Minifterium dars 
unter. 


— Man will berechnen, dag an ben Eiſenbahn⸗Actien, weiche anber Pas 
ne Börfe Curs haben, bereits 40 Milionen Capital verloren gegangen 
nd. — 


— Jemand befuchte neulih einen Freund und fiel bei'm Fortgeben bie 
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Treppe hinunter. Diefer tröftete den Gefallenen von oben herab mit ben 
Morten: „Laffen Sie das gut feyn, lieber Freund, bis Oſtern wohne ich au 
ebener Erde.“ — 


— — 


Kriegsſeenen. 1805. 


Der Hauptmann Rabe. 
(Aus dem Franzöfifhen.) 


Am erften Dezember 1805 — dem Tage vor der Schlaht von Aufierlig 
— hielt der Kaifer Heerſchau Uber feine ganze Armee, Regiment für Regie 
ment. As er an den Hauptmann Nabe — einen ausgezeichneten Kriegs— 
mean — am, deffen Tapferkeit er im Laufe einiger Monate dreimal wahr: 
zunehmen Gelegenheit hatte, fagte er zu demfelben: „Rabe, ich erwarte Sie 
morgen nah der Schlacht.“ . 


Nabe, ernft und unbemweglih, erwiderte: „Sire, fie mic giebt es fein 
Avancement mehr, es iſt Alles vorbei. — Aber eine Seitenwendung, 
welche das Pferd des Kaiferd machte, hinderte denfelben, diefe Morte zu hös 
ten, und die Heerſchau nahm ihren Fortgang. 


Es ift ein eigenthuͤmliches Schaufpiel, ein Feld vordem Tage der Schlacht, 
einer Schlacht, welche entfcheidend feyn wird, Hier ſieht man einen Dffi» 
zier, welcher vielleicht zum legten Male den Brief feiner Gattin-beantwor > 
get; dort auf der Raffette einer Kanone, auf einem Stud Geſchuͤtz, auf eis 
nem Stoße von Zorniftern fhreibt ein Soldat feinem alten Vater den leß» 
ten Abfchied; ein Anderer dictirt dem Bataillonsfchreiber die Verwendung 
feines Beinen Vermögens, die Verfügungen über feine Feldbefigungen , fir 
den Fall, daß am folgenden Zage ihm eine Kugel oder eine Bombe tödtlich 
begegnete. Die Bettgenoffen, die Eoldaten aus einer Heimath empfahlen 
ſich gegenfeitig ihr Beſitzthum an, gewöhnlich im einer filbernen Uhr, einigen 
forgfättig in einem ledernen Beutel verwahrten, und in ber Ede de Tor— 
nifters verborgenen Fünffrantenftüden und einem Briefe an ihre Familie be: 
ftehend. Diefe find am ſchnellſten in Ordnung. Aber es giebt melde, die 
Alles bis zu ihren geringften Habfeligfeiten, ihre Koftbarkeiten und fhönen 
Kleider verkaufen, und ſich mit den Ungemwißheiten des kommenden Tages 
bei der Regiments: Marfedenterin abfinden, bei der Mutter, der alten, daͤß— 
lichen, zahnlofen Frau Dragon, welche ihnen Grog und gepfefferten Schnaps 
giebt und ihnen, das Gtäschen mit fünf Centimes verfaufend, die Begeben: 
beiten der Schlacht voraudfagt. 


Tran Dragon zu Aufteriig war Markedenterin in einem Negimente ber 
Divifion des Generals Vandamme, deffen eine Compagnie feit Kurzem der 
Hauptmann Rabe fommandirte. Frau Dragon — im Felde ergraut und 
mit einem burd die Mühfeligkeiten ihres Berufs feltfam gerunzelten Ge: 
fihte — bot in ihrem Haffe und in ihrer Freundſchaft, welche fie zu glei= 
cher Zeit für die Soldaten des Regiments hegte, einen fonderbaren Abſtand. 
Bei ihrem Dienftantritt, wo fie niedlih und frifh, wenn auch nicht huͤbſch 
mar, hatte fie Anbeter gehabt; Gorporale und Gergeanten, galante Spre: 
cher hatten ihr, indem fis ihre Schnurrbärte ſtrichen, die ganze Emigkeit 
ihrer Liebe vorgezähte. Die Markedenterin hatte hundert Anbeter dieſer 


— 49 — 


Art gehabt: Alle hatten es ihr bei Leben und Blut geſchworen, daß fie nie 
eine ‚Andere, als fie, liebten und lieben, ja ſich töten würden, wenn fie für 
fo vie Liebe fühllos bliebe. Aber als eine Eluge Frau Hatte fie, um bie 
Aechtheit folher Schwüre zu prüfen, ihnen gewöhnlich eine Probe von-drei 
Monaten auferlegt, die gewöhnlich ſchon zur Hälfte zu lang befunden wor— 
den war. Denn in diefer Zeit hatte das Regiment feinen Aufenthalt ges 
ändert, und die Verliebten, abgeſchteckt durch die Länge ‘der Probe, hatten 
die Gelegenheit nicht entfliehen laſſen, der franzöfifhen Armee auch ferner 
den Ruf der Galanterie und Liebenswärdigkeit, den fie damals in ganz Eus 
xopa befaß, zu erhalten. 5 

Unreht war «6, daß die Markedenterin nie die Unbeftändigkeit einiger 
Männer vergaß, fondern fih fpäter dafür an allen Denjenigen rächte, melde 
das Verſehen begingen, um ihre Neigung zu werben. Ihr von Liebe vore 
ſprechen, ihr Artigkeiten fagen, das war ein fiheres, untruͤgliches Mittel, 
um fie in Born, zu fegen und fie zu einem endlofen beftigen Erguffe über 
die Männer, die fie fammt und fonders Betruͤger, Seibftlinge und Meine 


* nannte, zu veranlaſſen. 
s6 


geſchah im Jahre 1801, daß ihrem Namen — früher hieß fie 


Frau Thome — eine bedeutungsvolle Aenderung widerfuhr, und daß fie bei 
dem Regimente mit keinem andsın Namen mehr gezeichnet und gekannt war, 





Anze 
K. Hof- und Nationaltheater. 


Freitag: (Neu einſtudirt) Minna von 
Barmhelm. 





Im Fetſcherſchen Kartenfabrikgebaͤude 
naͤchſt der Kreuzkirche, über L Stiege iſt 
ein freundlihes Simmer mit eigenem 
Eingang, gut meublirt, und mit einem 
oder aub zwei guten, reinlihen Betten, 
aͤuſſerſt billig, fogleiy zu vermiethen. 


Die folgenden Blätter der Münchner 
Tagpoſt, ald; Nr. 17 vom 17. Jaͤnner, 
Nr. 1 vom 1. Juli, Nro. 76 vom 14, 
Sept. d. Irs. werden zu Faufen gefucht 
und Eönnen in der Erpedition dieſes 
Blattes abgegeben werden, 








521. Der feinfte orientalifhe Raͤu— 
herbalfam von Eduard Defer, fonft-G, 
Slorey junior, wovon einige Tropfen 
auf den warmen Dfen oder Blech gegof: 
fen, ein geräumiges Zimmer mit dem 


angenehmften Wohlgeruge erfüllen, it J 


(Bortfegung folgt;) 


—————— — — 


igem 


in Flaͤſchchen zu 27 Er., und die bee 
liebte, erprobte, das Haarwachsthum bes 
fördernde, nebft der, die grauen und ro— 
then Haare augenblicklich dunkel färben 
den Pommade, die ganzen Tigel zu 48 
kr., und in halben Tigeln zu 24 fr, mit 
Gebrauchs⸗-Anweiſung ftets fort zu has 


ben bei 
FU. Ravizza, 
Handelsmann, Sendlinger: 
firaße Nr. 30, 


Getraute Paare, 

Im proteftantifchen Pfarramte. 
(In Ansbach:) Hr. Dr. Gg. Ed. Wilh. 
Schnitzlein, prakt. Arzt dab., mit @. 
Schwarzbeck, Bräuhausbeiigerstocter 
von bier. 

EIoh. Hartmann, Fournierfhneider dad., 
mit B. Wanner, Müllerstogter von 
Sichtenftein. 


GSeftorbene in Münden. 
Mathias Bernlochner, Taglöhner, 65 
+ 


ne 
Thierry, Gigenthümer und verantwortlicher Redakteur,“ 
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Die Tag poſt koſtet 
halbjaͤhrig 1 fl. 30 kr., 
vierteliährig 45 kr., 
die Zahlungen dafür 
werden nurgegen ges 
drudte und geſtem⸗ 
pelte Quittungen als 
bülsig anerkannt. — \ 


Inſeraten werben bie 
Spaltzeile zu drei 
Kreuzer berehnet.— 
Die Erpeditionift am 
Särbergraben Nr. 35 
Sie iftvon Morgens. 
4 8 uhr bis Abende 6 
Uhr geöffnet — 





Münchner - Tagpost. 


Freitag den 2. November 1838. 





Eokales. 


— Nach einer neueſten allerhoͤchſten Beſtimmung hat nun auch die Mann⸗ 
ſchaft der Militaͤrmuſik in den Kirchen die Huͤte herabzunehmen und nur 
die bei den Katafalken poſtirten Krieger dürfen ihre Kopfbedeckung aufbt⸗ 

alten. — 

i — Durd dad Umftlrzen eines fleinernen Monumentes auf dem Gotted« 
ader wurde geftern eine Frau augenbliclih todt, gefhlagen , in dem Moe 
mente, als Ddiefelbe die zw dieſem Denkmale gehörigen Lichter anzuͤnden 
wollte, — 


— Wir Ieben in einer Zeit der Erwartungen. Die Indufteie und 
der Handel erfahren täglich neue Richtungen, welche man vor wenigen Jah: 
ten fih nicht träumen konnte. Durch die vervollfommnete Dampfſchifffahrt 
find die Verbindungen zur See unendlich) fehneller geworden, und ein direk⸗ 
terer Verkehr zwifhen vielen Orten und Länder hat ſich geftaltet, So wer⸗ 
den vor und nad die Eifenbahnen Wirfungen hervorbringen, die bis jegt im 
Keime verborgen find. Holland, das früher ſtolz auf feine Kandie feyn 
konnte, fiehet ſich genöthiget, Eifenbahnen bi8 an den Rhein zu führen, um 
binfihtlid) des Verkehrs mit einem Theil von Deutſchland, durch Belgien 
nicht überflügelt zu werden; denn die Eiſenbahn von Oftende nah Köln ift 
von unberehenbarer Wichtigkeit und macht diefem Lande das Einverſtaͤndniß 
n.it Holland entbehrlih. Für Die deutfhen Bienenftaaten ift von außerors 
dentlihern Einfluß für die Zufunft, die freie Schifffahrt auf der Donau, 
vermittelt Dampffchiffe bis in das ſchwatze Meer. Se M. der König von 
Bayern, diefes laͤngſt anerdennend, verordnete den Bau des Mainkanals, 
und es find auch die, im Bau begriffenen Eifenbahnen von der Nochiwendig- 
keit geboten, 

Wie einmal diefe Verbindungen vom Ausfluffe der Donau bis an den 


—— 


Rhein hergeſtellt ſind, ſo werden ſich dem Unternehmungsgeiſte die verſchie⸗ 
denſten Speculationen darbieten, und der ſich geſtaltende Einfluß auf die 
Civiliſation der, noch in Barbarei verſunkenen Laͤnder, Provinzen und Reiche 
im Orient muß unermeßlich werden. Die Geſchichte lehrt, daß da wo Hau⸗ 
delsſteaß en errichtet werden, ſich Städte gründen, und veroͤdete Gegenden 
fi zur Bluͤthe erheben. 

Unter den Flügeln des Friedens Eönnte Alles am Beften reifen; werfen 
wie abar unfere Blide dem politifhen Himmel zu, fo gerathen wir im ein 
Labyrinth von Erwartungen über die Dinge, welche gefhehen können, und 
dermuthen darf man, die Zeit trage große Ereigniffe in ihrem Scoofe. 

Hier ift ein junger Napoleonide, welcher einem großen Neiche Beforgniffe 
einflößte; dann wieder taufende 'onn Bayonetten, welche das Wahlrecht ans 
ſprechen, wobei manches Bedenken ſich dem Geifte darbietet. Sm Norden, 
wo ein Euger König fchon viele Jahre herrſcht, fpudt eine Unzufriedenheit. 
als wenn eine unfichtbare Hand waltete. In Perfien können die Verfallen⸗ 
beiten ernfte Solgen haben, Wenn England und Rufland nicht gemeinſchaft⸗ 
lich Perfien zu erhalten fi) einigen, fo entfiehen zwifchen jenen beiden Reis 
hen blutige Verwicklungen. Der Pafcha von Egypten will feine Unabhäns 
gigkeit; die Erhaltung des türkifhen Neiches hingegen gilt der Vertheidigung, 
dem Scuge gegen einen Uebergang uͤber den Balkon und der Vereitelung 
fremder Angriffe auf Gonftantinopel. Die Lähmung der Kräfte des Mehes 
med Ali entbindet den Sultan der Nothwendigkeit, fi von Zruppen zu ent 
bloͤſſen und nah Eyrien Üüberzufchiffen. Dann ift der Handel mit dem gans 
zen Drient, feitdem Dampffchiffe deffen Meere befahren können, von fleigens 
der Wichtigkeit Für England, Frankreich und Oeſterreich. Ueberal find In⸗ 
tereffen im Gonflikte. und eben darum leben mir in der Zeit der Erwartungen | 


Verſchiedenes. 


— Nach einem Erlaffe der koͤnigl. Regierung von Unterfranken und Aſchaf⸗ 
fenburg vom 2r, d. M. ift es wahrfcheinfich, daß einige mit der Rogkrants 
beit behaftete Pferde, welche in das Innere des Königreiches Bayern gebracht 
wurden, aus den norddeutfhen Ländern eingefchleppt worden find. Der fer: 
nern Einfchleppung vorzubeugen find fämmtliche GränzePoligeibehörden zu fors 
gen aufgefordert. 

Speyer, den 27. Okt. Wir erfahren fo eben aus zuverläßiger Quelle, 
daß Se. Maj. der König die Errichtung eines Lyceums zu Speyer be fohlen 
haben. (Speyer. 3.) 

— Aus Agram meldet man, daß bie Weinleſe im jener Gegend weder 
an Ste noch an Menge, erfreulich gemefen fey. Mitten in derfelben, am 
14. überrafhte die Winzer ein ſtarker Schneefall, welcher 18 Stunden 
dauerte und Alles in das Winterkleid huͤllte. 


Meheln, 24. Okt. Se. Eminenz der Kardinal Erzbifchof bat geftern feinen 
feierlihen Einzug dahier gehalten. Er wurde von zwei Zriumphmagen, der 


eine die Stadt und ihre Atribute, der andere den Triumph der Religion 
vorſtellend, jubelvoll empfangen, 


— Der 13. October war einer für Venedig und befonders für den 


bortigen Handelsftand gewidmet. Se. Mai. dee Kaiſer verfuͤgte fih nad 
Malamocco, um dafelbft den Grundftein zu dem bortigeu Damme zu legen, 
welcher fi über 2000 Meter weit in das Meer erſtrecken wird. 





SKriegsfeenen. 1805. 


Der Hauptmann Rabe, 


(Fortfegung.) Diefen Namen ‚annehmen, ihn wenigſtens nicht zuruͤckweiſen, 
galt einen Sieg Über jede Schwachheit des Herzens, eine Wette, daß fie 
allen den Bedingungen, welche er auferlegte, teeubleiben wolle; die Marktes 
denterin nahm den Namen an und gewann die Wette. Daher fagte man, 
in Bezug auf fie, beim Regimente, daß die Tugend fib in das Schlacht⸗ 
feld zuruͤckgezogezogen habe. Der Fall war fonderbar genug, um Erwähnung 
gu verdienen. ; 

Uebrigens hatte zu der Zeit, won welcher ich fpreche, der Name ber Frau 
Deugon feine ganze wigige Bedeutung und die Werte ihren Werth verloren, 
und zwar in Folge eines Koibenfhlages, den fie bei einem Nüdzuge auf 
die obere Kinnlade erhielt. Die Marketenderin war dadurch hoͤchſt wefents 
lich verunſtaltet worden; fie hatte alle ihre Zähne dabei eingebüßt. 
Durch ſolchen Unfall entzahnt, zänfifh und jähzornig gemorden, war die ° 
Frau dennoch vom ganzen Megimente geliebt, Zu den alten Soldaten fagte 
fie: „Alter, koſt' Er mit doch diefen Cognac, den id geſtern geradewegs von 
Straßburg befommen habe. 

Und der Alte, diefes Beſehles froh, ließ fich gern von ber Beredfamkeit 
und guten Behandlung der Mutter Dragon verleiten. Die Rekeuten nannte 
fie ihre Kinder, „Kind! willſt Du nicht Dein Glas einfchenten laſſen; ber 
verfchüttete Liqueur nügt nur dem Könige von Preußen.“ " 

Mutter, noh einen Trunk — von dem ftärtfien !* ; 

0 Niht möglich, es ift die Stunde der Revue. Unter den Waffen muß 
man feft feyn ‚und ich glaube, Kind, Du zitterft ſchon.“ 

„Aber, Mutter — !*® 

„Nun, was giebt's, foll ich e3 dem Obriſt fagem, der Dich morgen wäh» 
rend der Schlacht hinterfteden wird? Und dann magft Du Dir die Gorpo= 
ralötreffe nur aus dem Sinne ſchlagen.“ 

m RL.) banke für Deine Fuͤrſprache, Mutter, ih mag fie nicht; im Gegen: 

il — — 

Und die Soldaten leiſteten auf noch einen Trunk Verzicht und ſagten la⸗ 
chend der Marketenderin Lebewohl, welche ihnen dem Arreſt erfparte und ih· 
nen die Corporalstreſſen verkuͤndete. 

Aber was die Frau Dragon zu einem mehr als gewoͤhnlichen Weibe 
machte, was ihr die Chrfurct der Niederen und die Aufmerkfamteit der 
Dffiziere verſchaffte, war ihr bewundernewuͤrdiges Talent, die Karte zu legen 
und Träume zu erklären. Es war nicht Aufſchneiderei von der einen und 
Aberglaube von der andern Seite. Diefer Ruhm war weder eine Anmaf- 
fung, noch die Wirkung der Mode oder eıned Haufens von Schmwägen; er 
beruhte auf vielen Ihatfahen, welche ihn genugfam erklärten und feinen 
Zweifel an dem Vorherwiſſen der Verkünderin guter und böfer Verhaͤngniſſe 
aufkommen ließen. Beſonders am Tage nad) einer Schlacht hoͤrte man 
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nichts, als einftimmige Lobreben auf das Talent der Markedenterin, welche 
von ſchwachen Geiftern fogar flr eine Dere oder Befeffene gehalten wurde, 
Hier dankte ihr Einer für die erhaftenen Zreffen, dort ein Anderer für feine 
Epaulette; Einige dafür, daß fie ihnen eine nur leichte Verwundung vors 
ausgefagt habe, als ob fie die Hand des Schickſals führe; noch Andere, und 
diefer waren leider oft ſehr Diele — dankten ihr nicht mehr. Es waren 
diejenigen, denen fie das dunkle Loos verkündet hatte, diejenigen, welche ge= 
fallen waren. 
Doch ich fomme nun auf den Hauptmann Rabe zuruͤck. Nah beendigter 
Revue hatte er ſich in fein Zeit zurüdgezogen, hier — mit feinen Unglücse 
und Todesgedanken allein, welche feit mehreren Zagen ihn in feinen Träus 
men und im wirklichen Leben begleiteten — kaͤmpfte er mit feiner menſch⸗ 
lihen Schwäde, er ſuchte feine Tapferkeit und feine Friegerifhe Kuͤhnheit 
wachzurufen und wollte fi bei ihnen Muth gegen diefe Todesgewißheit er» 
holen, welche ihn unter taufend Geftalten verfolgte und feine lebten Tage 
mit einem uneriräglichen Todesgeflihle vergiftete, aber weder die Kaltblütige 
feit, die er ſich als alter Soldat erworben, noch fein Gleihmuth wollte diefe 
gräßliche Ahnung zerftreuen und den fcharfen Stahl, melden er feit zwei 
Zagen über feinem Haupte ſchweben ſah, auch nur um einen Zoll entfers 
nen. Der Hauptmann war ein Minfh; das fo naturgemäße, fo fehr ung 
angeborne Beduͤrfniß zu leben’, war in ‚ihm zu verdoppelter Stärde gewach⸗ 
fen durch eine gluͤhende, eine begeifterte Liebe für eine Gattin und eine 
Mutter‘, welche fein Tod in Verzweiflung zu fegen drohte, Mehmet noch 
hinzu, daß ſchon zwanzigmal :VBorempfindungen, melde fih durch ähnliche 
Wahrzeichen verfündigten, durch die Begebenheiten wahr gemacht worden 
waren, und wenn Euch dann, wie mir, Rabe's Erregbarkeit, fein feftes Ver⸗ 
trauen auf Vorgefühle, fein wunderlicher Aberglaube — welchen wiederholte 
Erfahrungen, die ihm dazu bewogen, an ihm entfchuldigen ließen — bekannt 
wären, fo würdet Ihr Euch einen Begriff von der phyſiſchen und geiftigen 
Dual machen’ können, welche der. wadere Hauptmann zu jener Zeit, von 
welcher ich rede, empfand. — 

(Fortſetzung folgt.) 








Anzeigen. 
K. Hof: und Nationaltheater. |Tagpoft, als: Nr. 17 vom 17. Jaͤnner, 


n R . t 3 14, 
Freitag: (Neu einftudirt) Minna von er ct ——— 
Baruhelm. und Eönnen in der Expedition dieſes 
Blattes abgegeben werden. 
Im Fetfherfhen Kartenfabrifgebäude : 

naͤchſt der Kreuzkirche, über 1 Stiege ift , 

An freundliches Simmer mit — Geſtorbene in Muͤnchen. 
ingang, gut meublirt, und mit einem R M u 
oder aud zwei guten, teinlihen Betten, Te rider rl 3 Pe 


aͤuſſerſt billig, foglein zu vermiethen. tharina Denkinger, Schneiderswittwe , 
WET 62 J. a. 
Die folgenden Blaͤtter der Muͤnchner 


———— — — — — — — — — — — 


Thierry, Eigenthuͤmer und verantwortlicher Redakteur. 





I NG, 

Die Tag poſt koſtet Inſeraten werben die 
Halbjägrig fl. 30 fr, RER Spaltzeile zu drei 
vierteljährig 45 ft., ZEN) Kreuzer beredimet.— 






die Zahlungen dafuͤr 
werden nur gegen ge: 
drudte und geften: 
pelte Quittungen ale 
bül:ig anerkannt, — \ 


Die Erpebitionift am 
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EI TI FEN EL SFärbergraben Nr. 85 

I 7 ) ZI Sie iſt von Morgend 
53 —8 N 8 uhr bis Abends 6 


— F EN STE uhr geöffnet. — 


Münchner - Tagpost. 






Samftag den 3. November 1838. 


M 126. 


Eokales. 


— Se. k. Hoh. der Prinz Luitpold haben vorgeſtern Nachmittage eben: 
falls die von Petersburg grkommenen in die fhönften und Eoftbarften Etuis 
eingelegten Mufterwaffen in Augenfhein genommen. j 
* Künftigen Mondtag den 5. d. M. iſt große Haſenjagd in der Revier 

llach. 








— — 


Provinzial: Nachrichten. 


Regensburg, 29. Oktober. Ge. k. Hobeit der Herzog Mar von 
Bayern Lam geftern Abends um 4 Uhr bier an, nahm im Hotel zum gols 
denen Kreuz Abfteigequartier, und fegte noch Nachts feine Reife fort. 


— Den neneften Nabrichten zufolge hat fich der Krankheitsguftand Ihrer 
Hobeit der verwittweten Frau Firftin von Thurn und Taris, melde zu 
Zifhimgen fehr bedeutend Frank war, fehr gebeffert, und wie man erfährt, 
wird .der ganze Dof bis zum 10. k. M. wieder hieher fommen, und Ihre 
Hoheit den Winter über bier verweilen. Für die Erhaltung diefer Fürſtin 
beten Zaufende, denn fie ift eine Mutter der Armen und Mothleidenden, 


— Vor rinigen Tagen ging ein reifender Handwerksburſche ruhig und nicht 
Gefahr ahnend, Abends halb 6 Uhr, von Etterzhaufen auf der Landſtraße 
nach Maria-Ort auf Regensburg zu. Ploͤtzlich wurde derſelbe räuberifh ane 
gefallen, ju Boden geworfen, feiner Baarfchaft, in 5 Gulden und einigen 
Kreuzen beftehend, beraubt, dann gebunden und gefnebelt mitten auf bie 
Offene Straße geworfen, mo er hilflos bis gegen 9 Uhr Nachts liegen blei⸗ 
ben mußte, bis endlich Leute kamen, die denfelden losbanden. Bis zur Stunde 
konnten die Raͤuber nicht entdeckt werden. “. 
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— Das Nürnberger Athenaͤum enthaͤlt Mittheitungen bes Profeffors Daus 
mer aus Kaspar Hauferd Leben, diewichtig werden könnten und früher niche 
gegeben werben konnten. Unter andern befchreibt Haufer das Schloß, in dem 
er gelebt habe; um den großen Hof, im deffen Mitte ein Nöhrbrunnen gewe⸗ 
fen, fey ein rundes Schloß gewefen; immendig im Gebäude fey eine große 
breite Zreppe hinaufgegangen; und neben der Zreppe habe eine weiße fleie 
nerne Bildfäule, mit Schnurr: und Knebelbart und Halskragen geftanden, 
in der Hand ein bloßes umgefehrtes Schwerdt oben mit einem Loͤwenkopf. 
Sn den Zimmern die er näher befchreibt, feyen große Spiegel mit goldenen 
Rahmen und Kronleuchter ‚gewefen, hinter Glasthüren filberne Schüffeln, 
Zeller u. ſ. w. — Auch entfinne er fi einer Frau‘ mit einem Federhute 
und eines Herrn im ſchwarzen Fracke und einen Degen, und auf der Bruſt 
ein Kreyz mit einem blauen Bande, 





Verſchiedenes. 


Berlin. Der Kaiſer von Rußland hat unſerm Koͤnig als Geſchenk eine 
vollſtaͤndige Batterie von Zwoͤlfpfuͤndern uͤberſandt, die bereits von einem 
ruſſiſchen Artillerie-Detaſchement begleitet, in Stettin angelangt iſt, und hies 
hergebracht wird, 


— Am 23. Oktober paffirte Se. Hoh. der Herzog Mar von Leuchtenberg 
auf feiner Reife nach Perersburg, dncch Warſchau. 


Solothurn, den 24. Dit. Das Obergericht. hatte das Urtheil dreis 
jähriger Schellenftrafe uber den angeblihen Grafen .— — — beflättigt ; 
derfelbe that ſogleich Schritte bei den Behörden, um diefer imfamirenden 
Strafe zu entgehen, allein die Negierung konnte, vom Grundfage der Gleiche 
heit ausgehend, weder den Grafen noch den Fluͤctling ſchonen. Schon beim 
Ztansport ins Scellenhaus wich der Graf nur der Gemalt und vier Land» 
jäger mußten ihn dahin tragen, Heute, den 24, Dftober, follte nun der« 
felbe zum erfienmale mit den Übrigen Sträflingen in Schellenkleidung zur 
Arbeit ausgeführt werden; mie er aber duch den Vorhof des Schellenhaus 
ſes zog, erblidte er im Vorbeigehen einen bort liegenden Blod. mit einem 
Beil, und im Nu, nah dreimaligem Hieb, lag die Hand abgefchnitten auf 
dem Blod! Der Graf erfaßte hieranf mit der Rechten die abgefhnittene 
Linke und fprach: „Hier, bringt dirfe Hand dem Richter!“ 

— Das Asphalt-Pflafter in Warfchau, welches von dem bortigen Obers 
Ingenieur Wyſozki ausgeführte wurde, hat bereitseine große Probe beftanden. 
In diefen Tagen ging ein Transport Mafbinen aus den Fabriken des Hrn 
Cockerill ausSe raing, für die große Baummollen;Spinnerei des Hrn. Geier 
in Loods beftimmt, durch Warſchau. Die Ladung bei einigen diefer Wagen 
betrug 180 Zentner. Wenn man diefe 180 Zentner zu der Schwere eines 
diefer Wagen, welche 30 Bentner beträgt, binzufügt, fo ergiebt fich, daß das 
Asphalt: Pflaftar einen Drud von 210 Zentnern aushielt, opne den kleinſten 
Sprung oder fonflige Verlegung zu zeigen. 

Breslau. Im Dorfe Laziska, eine Meile von Groß⸗Strehlitz, iſt am 
19..d, M. ein fchauderhaftes Verbrechen begangen worden, Ein berüchtige 
ter Maubfphge, ein Einwohner dieſes Dorfes, wurde, als er in feiner 
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Stube mit feinem Sjährigen Sohne ſich befchäftigte, dur einen GSchug', 
der durch das Fenfter Fam, nebft dem Kinde getoͤdiet. Don dem Verbrecher 
hat man noch feine Spur. 

Daris Bon den 80,000 Mann, welde das Contingent von 1837 bil: 
den, find 66,000 unter die Waffen gerufen worden, und dem Seeminifter 
ift zue Dedung aufferordentliher Ausgaben ein Credit yon 3 Mill. 916,000 
Fres. angewieſin worden, 

— Hr. Peter Cotnelius iſt in Paris angekommen. 





Kriegsſeenen. 1803. 


Der Hauptmann Rabe. 


(Fortſetzung.) Rabe ſtammte aus Tours. Er war um jene Zeit zur Ars 
mee gegangen, wo man fib dem tothen Karren entfremdete, nicht aus Nei- 
gung, fondern durch das gebieterifhe Gefeg der Ereighiffe dazu bewogen. ’ 
In minder untuhigen Zeiten, in einem ruhigen und geregelten Kreife würde 
Mabe, dem feine Familie, als einziges Erbtpeil, eine gute Erziehung hinters 
laſſen hatte, ein ausgezeichneter Mann geworden feyn, im welche Lage man 
ihn auch verfegt hätte, Er befaß ein große Einbildungskraft, eine befondere 
Fertigkeit in allerhand Geiftesarbeiten, und vor Allem eine wunderbare Macht 
der Dede, die ihn bald ausgezeichnet baben würde. Aber zu feinem größten 
Unglüde fah er ſich genöthigt,. eine feinen Neigungen völlig entgegenlaufende 
Bahn einzufhlagen. Der Krieg mit feinen ewigen Wechſeln, feinen Schlä- 
gen und feinen Zuralldungerechtigkeiten war das, was ihm von Allem in der 
Melt am mwenigften zufagte; denn Nabe , obgleich noch jung und im sinem 
Yter, wo die Gefahr am wenigſten Macht auf unfere Gedanken hat, fuͤrch— 
tete den Tod überaus, Daher gab er, mehrere Jahre bindurch, einen nur 
mittelmäßigen Soldaten ab, bielt fib am lichften beim Nachttabe auf, fubte 
Beinen Ehrgeiz darin, höher zu feigen, und floh beinahe Die Gelegenbeit, eine 
fhwere Muskete gegen den Ebel eines Unteroffiziers auszutaufchen. 

Aber durch eine jener innern Umgeftaltungen, melde die Eigenthümlich ⸗ 
keit feines Charakters allein erflären kann, durch eine fhöne That, durch 
einen Bug von Zapferfeit, deffen er Zeuge war, wurde fpäter, und zwar an 
einem einzigen Tage, aus dielem fo lange Zeit furdtfamen und erfhrodenen 
un Freiwilligen ein muchvoller Mann, ja, ein wahrer feanzöfifcher 

oldat. ; 

Diefe Umänderung war eine ſchnelle, aber dauernde, und uͤberraſchte Alle, 
Die ihn Bannten. Don da an war Nabe gar nicht mehr derſelbe. Der 
Soldatenſtand, welchen er no vor wenigen Tagen mit einem ſolchen Wi: 
derwillen bekleidete, war jegt fein Beduͤrfniß, feine Leidenſchaft; alle feine 
Gedanken hatten fit) auf diefen einzigen Punkt gerichtet, und fein Muth 
mar um fo größer und aligemeiner, alg derfelbe längere Zeit gefchlafen hätte 
und fih yon einer Begeiſterung mährte, melde mehrere Jahte hindurch un» 
verfchwendet geblieben war. Zwar fhredte ihn die Gefahr noch immer ein 
wenig, zu Zeiten uͤberraſchten ihn feine früheren Screcken und bemeifterten 
ſich feiner , aber nit au lange. Sein ſtarker Entfhluß behielt bald die 
Dberband. Etwas ermuthigte ihn vor Allem; es mar der Beiftand feines 
guten Genius, wie er es nannte; hundertmol hatte er zu ſeiner Rechten, 
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’ 


wie. zu feiner Linken, feine beften Kammeraden, von einer Kugel oder von 
einem Stuͤck Kartärfhe, neben ſich fallen fehen, die ihm dazu beſtimmt 
ſchienen, aber nie hatte er auch nur die Farbe. feines Blutes zu fehen bes 
kommen. Dies war ein unerhörtes Gluͤck. ’ 

Nabe war 1801 Grenadier-fieutenant. Ich fab ihm zu diefer Zeit zn 

Touts, wo er fih ein halbes Jabr auf Urlaub befand. Wenige Tage nad 
feiner Ankunft beirathete er dafelbft eine feiner Nichten, welche, waͤhrend 
feiner Abwefenheit, Sorge für feine alte Mutter getragen hatte. Dies ges 
ſchah nicht aus Liebe, obgleich feine Verwandte fhön war und ein’ gütiges, 
fanfte® Gemüth befaß, fondern aus Dankbarkeit; und bei Rabe erhob ſich 
die Dankbarkeit, befonders für einen ſolchen Dienit zur Höhe der reinften 
und edeiften Leidenfchaft. Wir werden bald feben, wie diefe beiden Seelen 
übereinftimmten und welcher Einklang der Gefinnungen ſich zwifhen ihnen 
gegründet hatte. Es erfiredte fidy bis zur Ahnung. 
Sein Urfaub war abgelaufen und er verlieh Tours. In allen Schlachten, 
denen er beimohnte, legte er neue Proben einer Zapferkeit ohne Berechnung 
ab, und ward dafile immer dur ein umerhörtes phyſiſches Gluͤck belohnt, 
Meder Saͤbelklingen noch Kugeln oder Kartätfhen erreichten ihn jemals, 
er fah fie blißen oder hörte fie fih zur Seite pfeifen. Und gleichwohl ver: 
mied er fie nicht; daher auch feine Kammeraden zu fagen pflegten, daß mit 
einem ähnlihen Güde und einem fo glänzenden Muthe, Rabe zu hohen 
Ehrenſtufen im Heere beftimmt ſeyn müffe. 

Er aber — ohne daß dies jedoch feinen Muth inmitten der Gefahr ge» 
ſchwaͤcht hätte — mißtraute diefem Schutze, welhen ber Zufall der Schlach ⸗ 
ten ihm angedeihen zu laffen fhien. Fruͤh oder fpät fah er, ein Ende dies 
fes Kriegerglucks voraus, und dieſes Ziel erwartete er dutch einen der ent: 
fcheidenften und unabmwendbarften Schickſalsſchlaͤge geftedt zu fehen, durch ei— 
nen jäben Tod, durch eine Kugel in der Bruſt oder ein Bajonnet im Her» 
gen. Allmätig nahm diefe Ahnung, welche anfangs undeſtimmt und ſchwan⸗ 
end war, in feiner Einbildung eine fihere Geftalt an, fie ward fein Ge: 
wohnheitsgedanke, der Begleiter feiner Einſamkeit. 

z (Fortfegung folgt, ) 


——— — — —————— — — 
Auzeigen. 
K. Hof: und Nationaltheater. |ber iſt Harmonie-Muſik, auch iſt, 


Sonntag: Pfefferrdsl, Scanfpiel von wenn es die Witterung erlaubt, ein 
Earl. Birch⸗Pſeiffer. Rennen mit hölzernen Pferden, wozu 


Im Fetſcherſchen Kartenfabrikgebaͤude hoͤflichſt einladet 
— ber Kreupliche, über 1 Stiege ift Georg Gruber, 
ein .freundlibes Zimmer mit eigenen ; 
Eingang, gut meublirt, und mit einem Gaſtwirth zum Prater. 
oder auch zwei guten, reinlichen Betten, 
aͤuſſerſt billig, fogleih zu vermiethen. 











Geſtorbene in Muͤnchen. 


Auna Lehner, Kiſtlersgattin, 49 I-a. 
Frau Karol, Ringel, k. Regierungsraths⸗ 
gattin, 56 9. a. 





Einladung. 
Morgen Sonntag den 4. Novem: 





Thierry, Eigenthuͤmer und verantwortlicher Nedaktenr. 






Die Tagvoft koſtet & Inſeraten werben die 
balbjährig 1 fl. 30 kr., N Spaltzeile zu drei 
vierteljäprig. 45 kr., “ Kreuzer berechnet. — 





die Zahlungen dafür 
werben nur gegen ges 
drudte und geſtem I 
pelte Quittungen ald 7 

bälsig anerkanut. — 4 


Die Erpeditionift am 
Särbergraben Nr. 35 


S 
ES AR Sie iftvon Morgens 
—* 

we 8 Ude bis Abends 6 


—— AR. — | Ude geöffnet. — 


Sonntag den 4. November 1838, 
— 2M 127. == 


Eokales. 


Ch eatraliſches.) Vorgeſtern wurde nach faſt neunjähriger Ruhe Le I 
Ting ewig frifches Lufkfpiel „Minna von Barnhelm“ endlid wieder zur 

arftellung gebracht, und doppelt nennen mir unfern Gaft (oder vielmehr 
neu engagirted Mitglied) Mad. Schenk mwilllommen, wenn mir ihr erficd 
Debut. als Beranlaffüng der Wiederaufführung eines Stüdes betrachten duͤr⸗ 
fen, in welchem eine Scene, ganze Alte unferer. jekigen Luftfpiele aufwiegt. 
— Trotz des für München 'ungemohnten Theaterabends (2. November) war 
das Parterre, ja felbft der fünfte Rang gut befegt, und unfere verehrte 
Baftin, wieder Zettel fagt, fo wie Dem. Schöller in der Titelrolle, Hr. 
Dahn als Tellheim und Hr. Forſt als Riccaut errangen ſich wohlverdien⸗ 
ten Beifall, Ganz vorzüglich, wie immer, war Hr. Heigel als Juſt. Zu 
bedauern war, daß der Schluß des Stüdes mit der Erfcheinung des Gra- 
fen von Bruchfal fo mißgllickte, und dag, als Mad. Schenk gerufen wurde, 
fih ein Mitglied einen Scherz. erlaubte, der an „Mord und Brand“ eines 
Schaufpielers erinnerte, wie kuͤrzlich der bayer. Landbote mit dem Beifape 
(buhftäbtih wahr) als Anekdote auftifchte. Heute wird Mad. Schenk als 
Mfefferröfel von 8. Funk (7) zum zmeitenmale auftreten.‘ 


Provinzial: Nachrichten. 

— Zwei Landgerichte haben künftig ihren Sitz in Paffan, indem ein zwei⸗ 
te6 I, Kiaffe errichtet wird. Berner iſt der Markt Nittenau zu einem Lante 
gerihte IL Kiaffe mit 270 Drtfhaften, und DOfterhofen zu einem Landge⸗ 
richtsſitz J. Klaſſe mit 24 Ortſchaften erhoben: worden, 

Würzburg, den 29. Oktober. Geftern Abend während der Theaterzeit 


‘wurden aus der Caſſa des hiefigen Kaufmanns Hrn. Kluſpics, dur Einbruch 
an 700 fl. entwendet. 











— U 
Verſchiedenes. 
— Am 13. Oktober ſtarben in Baſel zwei gelehrte Freunde, Dr. Guſtav 
Sbriſt, auslbender Rechtsgelehrter, Docent an der Univerfität und Mitglied 
„bes großen Raths, und. der Profeffor Adolph Bucckhardt; beide duch Stu⸗ 
bien, Gefinnungen und äußere Verhältniffe innig verbunden und nun auch 
durch einen gleichzeitigen Tod mit einander vercinigt. 
Tou lon. Der Traktat, welcher zwiſchen Abd-El-Kader uud Tidſchini ges 
ſchloſſen worden, iſt wieder aufgehoben worden, da Erſterer, weicher eaine 
Teuppenverſtaͤrkung erhalten, feine Sorderung zu hoch trieb. Die Feindfeligs 
keiten haben daher wieder angefangen. Sn der Umgegend von Algier if 
'Raub und Mord fortwäptend an der Tagesordnung. — 
Baponne. Die Pfinzeſſin von Beirg iſt am 20. Oktober in Aspeitia 
mit Don Carlos durch den Biſchof von Leon in Gegenwart der Zeugen 


Erro, Pader Eirilo, Valdeſpina und dem Herzog von Granada, vermaͤhle 
worden. m A 


Wien. Ueber bie neue italieniſche Nobelgarde feheint fo viel entſchle⸗ 
‚ben zu fepn, daß dieſelbe, aͤhnlich der ungariſchen, aus lauter jungen Mäne 
nern des italienifchen Adels beftchen, umd ‚als Pflanzfhute für Offiziere dies 
nen wird. "Ihre Zahl iſt auf 60 beflimmt,. wovon 30 aus dem lombardi⸗ 
[hen und 30 aus dem venetianifhen Königreihe gewaͤhit werden. 

— Sranzöfifhe Zeitungen erzählen zwel ungluͤckliche Zagdgefhihten. ‘Ein 
Bauer in Lalande (ObersGaronne), weicher auf den Wunfch, feiner Grau auf 
feinem Hofe die Sperlinge erſchießen wollte, erſchoß, durch ein unglüdtihe® 
Ausgleiten, feine am Brunnen — hochſchwangere Frau, ſo daß ſie au⸗ 
genblicklich todt niederfiel. — Ein Kaninchenjaͤger in Paris war bei der 
Jagd durch fein Frettchen verwundet worden. Weber Nacht fand das durch 
den Geſchmack des Blutes angeregte Thier Gelegenheit, feinem Käfig in dee 
Schlafkammer des Jägers zu entlommen, ſchlich fi zu feinem Deren, kroch 
bemfelben in das Geficht und big —— rt fo fiſt, daß der Jäger ſich des 
Thietes nicht felbft zu entledigen wußte und als Hulfe herbeilam, das Frett⸗ 
Ken erſt todt geſchlagen und dann deſſen Rachen aufgebragen werben mußte, 
um bie Nafe des unglädtihen Jägers zu. befreien. j 


‚ Rriegsfeenen. 1805. 

Der Hauptmann Rabe; a 

(Fortſetzung.) Ich muß noch einmal virfihern, daß es nicht Furcht war, 
welche ihm drohete, ſondern Todesangſt; und daß, bei dieſem Tode, welch en 
er gewiß vor Augen fah und gleichſam mit Händen griff, ed weder diemöge 
lihen Schmerzen, noch die fchönen getaͤuſchten Plaͤne ſeines Chrgeized was 
ten, welche, ihn befchäftigten, fondern einzig die Hüuflofigkeit , in melden er 
eine Mutter, eine junge Gattin und ‚einen Sohn Hinterfieß,: welche, da ihe 
nen die Revolution faft Alles genommen, keine andere Stüge in der Welt 
kannten, ald ihn. Rabe befaß einen Sohn, den er: nie gefehen, den er jes 
doch aus den Schilderungen der Mutter. fo genau tannte, als hätte er ihn 
tanfendmal umarmt. Die Feder einer Mutter weiß eine Seele, welche fie 
verſteht, zu einer eben fo mächtigen Eindildung zu fteigern, wie bie, welche 
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ſelbſt ber ausgezeichnetſte Maler durch feinen Pinſel und durch den Zauber 
feiner Farbe hervorbringt. er 

So war ber Seelenzuftand Rabe's um jene Zeit, in welcher wir ihn Pen: 
nen gelernt und verlaffen haben. Um eine Vorſtellung feines Charakters 
zu geben und feinen Aberglauben durch die einzige vernünftige Urfache zu 
entfchuldigen, welche man für ihn Vorbringen kann, muß man erwägen, ba 
ihm derſeibe durch eine höhere, uͤbernatuͤrliche Macht eingepflanzt war, gegen 
weldie man vergebens ankämpft. Wir müffen wieder zu ihm felbft fommen, 
ihn handeln und bewegen ſehen, ihm bis zum Ausgange jener Schlacht fol: 
gen, in welcher er, ohne daß es für ihn eine andere Wahl gäbe, fi) den ges 
goiffen Tod zw erholen glaubte, n 

Der Hauptmann Rabe kannte die Markedenterin, er ſelbſt hatte fie oft 
befragt, und feine eigene Erfahrung belehrte ihn, daß diefes Weib eine wirk- 
tihe Wahrfagergabe befige. Bei der mwunderlichen Richtung feiner Gedanz 
Ben, welche man fchon an ihm kannte, durfte es Keinen befremden, daß er 
fie mit andern Augen, ald ein gewoͤhnliches Weib anfah, ja ihr fogar mit 
einer gewiffen Ehrfurcht begegnete. Die Mutter Dragon folte alfo auch an 
Biefem Tage ihn in feinem Glauben beftärken, fie war es, welche — fooft 
er fie Über das Ende, weiches er zu nehmen glaubte, befragte — ihm ſtets 
mit einer gewiffen traurigen Betonung entgegnet hatte: „Hauptmann, e6 


iſt moͤglich — — Vielleicht — — Ich fag’ es nicht — — Aber fo viel 
ſicher, jetzt geſchieht es noch nicht — — Nein, jetzt gewiß noch nicht, mein 
tmann. 


Deßhalb hielt die alte Marketenderin ſehr viel auf dem Hauptmann Rabe, 
ja die gute Frau wuͤrde zehn Jahre ihres eigenen Lebens darum gegeben 
«haben, um ihn von dem Grame zu heilen, weicher an ihm nagte, befonders 
aber, um. den Schlag von ihm abzuwenden, den auch fie fommen, fah. Der 
ig hatte ihr das Leben gerettet, indem er, ganz allein, fie einem 

ufen Guerillad abjagte, welche fie ohne Erbarmen niebergehauen und zer 
hackt haben wuͤrden, und die Markedenterin Katte es ihm niemals vetgeffen. 
reg vergißt nie einen ſolchen Dienft. Der Hauptmann ließ fie zw 

rufen. ° . F 

Sie kam bald berbei; traurig, niedergeſchlagen, und troß ihres Bemuͤhent 
konnte fie die ſchmerzlichen Empfindungen, welche fie erregten, wicht verber« 
gen. ‚Sie betrachtete den Hauptmann, weicher feine Augen bis in ihr Herz 
zu ſenken ſchien, ihre Blicke begegneten fi, fie hatten fi verftanden, — 
Während einiger Minuten herrfchte ein ſchweres, feierlihes Schweigen. — 

„Nun, Fran Dragon, alfo morgen ift der Tag?“ — Gie ermwiderte nur 
duch Schweigen, aber dieſes war beredt, wie ein Spruch Isnart's oder 
‚Mirabeau’s. — Nabe fuhr fort: „Gut, Frau Dragon, ich verfiche Sie und 
danke Ihnen. Dieſes Geftändniß ift mir lieber, als ausweichende Worte, 
welche mir hoͤchſtens eine erfünftelte Ruhe verfchaffen Fönnten. ‚Gut, gut; 
«ich weiß jet, worauf ich mich gefaßt zu machen habe, ich kann mich darauf 
vorbereiten.“ — 

Die Markedenterin begriff jeboh nad biefen Worten, baf es noch ein 
Mittel gebe, die Seele des Hauptmanns zu erheitern und die Bitterkeit ſei⸗ 
nes letzten Tages zu verſuͤßen. Sie wollte es anwenden; und verfuchte die 
rechte Stelle aufzufinden, Gortſ. folgt.) 
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Einlänufe. 

Berfpätet.) Ein gewiſſer Herr WB... aus R.f.b..m in Oberbayern wollte 
fh am 20. Dftober in einem nahe gelegenen Marktfleden einer großen Urs 
fabe halber als galanter und angefehener Mann zeigen. Zu diefem Zwede 
miethete er fi ein ihm an Farde der Haare aͤhnliches braunes Pferd, um 
auch zugleich einen Beweis feiner Reitkunft zu geben. Nachdem er feine 
Geſchaͤfte vollendet, und ſich guͤtlich gethan hatte, beſtieg er wieder fein 
Pferd, um ſich den vom Braunen (Bier) erfhmerten Körper nach Haufs 
bringen zn laffen. Doc diefe drei Braunen blichen nicht lange in freunde 
liher Stimmung, denn bald lagen zwei davon, ſey es, daß das Perbd feine 
Loft nicht laͤnger mehr tragen wollte, oder fep es, daß die zwei Reiter fih 
entzweiten, und. fo einer den andern aus dem Sattel warf, in den Graben, 


und der Dritte galoppirte wieder nach oben erwähnten Marktflecken zurhd 
und unfer Hr. W..d mußte nun nolens volens feine Reife nach Rı.d.n 


zu Buß fortfegen. — Soll Lünftig lieber 


nehmen. — 


Anze 


K. Hof: und Nationaltheater. 
Sonntag: Pfefferröst, Schauſpiel von 
Charl. Birch: Pfeiffer. 


— 

In dem Eilboten Neo. 129. hat ein 
Individuum über eine hiefige Erziehungs: 
Anftalt feinen ſchalen Wis ergoffen, 
uud fagt: Da würden die Mädchen 
gelnettet, gebaden, ausge: 
hoffen. Ju diefen Worten liegt eine 
Zweideutigkeit, die fowohl für die Wels 
tern, welche dem Juſtitute Ihre Kinder 
nvertrauen, eine tiefe Kraͤnkung it, fo 
wie aud eine eben fo große Beleidigung 
für die Vorfteherin. Mag es vielleicht 
jenes Individuum kraͤnken, daß diefes 
Inftitut einen wohlverdienten Muf.'ge: 
nießt, die Aeſtern mit dem Untertichte, 
welwen ihre Kinder in -demfelben ge: 
nießen , aufferordentlih zufrieden find ? 
Wenn an folben Anftalten die Rohheit 
ihren gemeinen Wi ausläßt, fo läßt 
ih dabei nur denfen, daß der Berfaf: 
fer des rohen Witzes ein gemeiner 
Menſch, ohne. Gefühl if, fonft. müßte 
man Denfelben der jowärzeften ‚Bosheit 
fädig halten. ., 

Ein Familienvater. 


Einladung. 





Heute Sonntag den 4. Novem—⸗ 


eine folhe Neife zu Fuß untere 


igem | 
ber iſt Harmonie-Mufit, auch if, 
wenn es bie Witterung erlaubt, ein 
Rennen mit hölzernen Pferden, wozu 
böflichft einladet 

Georg Gruber, . 
Gaftwirth zum Prater. 


— 





Getraute Paare, 
In der Metropolitan Pfarrkirche zu 


u. 2. Frau. 

(Sn Afchaffenburg :) Der hochgebotne 
Herr Friedrich Graf v. Saporta, R. bay. 
Kämmerer, Major und Flügeladjutant 
Sr. Mei des Könige, mit Freifel. Jo: 
hanna Klara v. Fechenbach, Cherefienoe 
dens:Eprendame und k. Kaͤmmererstoch⸗ 
ter ic. 


Geftorbene in Münden: 

Alops Reinhart, k. Adminikrationd’ 
Kommiffär, 64 J. a. Anna Herrmann 
k. Hartſchiersfrau, 49 3. a. Katharina 
Hedenfaller, Kanzleidienerswittwe, 75 
%..alt.e Maria Anna Schmidhammer, 
Dienftmagd, 77 3. alt. Maris Bir, 
Lohnbedientensfrau, 44 3. a. Magdal. 
Reßler, Bädermeiftersgattin, 26 3. alt, 
Wald. Mathieu, Revierjägersgattin, 46 
3. alt. Maria Zängerle, Stabsbotend 
tochter, 45 9. a. Ri 


Thierry, Gigenthämer und verantwortlicher Medaktenr. 


Juſeraten werden die 
Spaltzeile zu drei 
Kreuzerberehnet.— _ 
Die Erpeditionift am. 

Särbergraben Nr. 35 
Sie iftvon Morgens 
4 8 Uhr bis Abende 6 
Uhr geöffnet. — 


Die Tagpoft koſtet 
halbjaͤhrig 1 fl. 30 kr., 
vierteliährig 45 kr., 
die Zahlungen dafür 
werden nur gegen ge= 
drudte und geften: 
velte Quittungen als 
bülsig anerfannt. — 








Mondtag. den 5. November 1838, 


——— /V 128. 


Eokales. 


— Ge. Hoh. der Herr Herzog Mar in Bayern hat, wie verſichert wird, 
das Gut Unterwittelsbach gekauft, welches früher Eigenthum des verfiorbenen 
Reg.«Pr. v. Lin? war, 

— Der General-Major Fehr. v. Befferer übernahm am 1.d. proviſoriſch 
das Portfeuille des Kriegsminifterium. 

— Die Münchner, welchen e6 zum Bedürfniffe geworden ift, am Aller 
heiligentage die Gräber ihrer lieben Dahing:fchiedenen zu ſchmuͤcken, und 
auf eine fo fchöne erbauliche Weife die Gefühle an den Tag zu legen, die 
fie in ihrem Innern naͤhren, find hochentzuͤckt zu ſehen, wie ihr großer Kö: 
nig jedesmal den Friedhof befucht, was aub heuer wieder der Fall war. 
Diefes erhabene Beifpiel des beften und edeiften Familienvaters bat einen 
unendlihen Werth für jedes religiöfe Gemuͤth und das treue Herz feiner 
Bayern. ' 





—— 


Provinzial: Nachrichten. 

Würzburg, den 31. Okt. Geftern Abend trafen Ihre Majeftät die ree 
gierende Königin von Aſchaffenburg, wo eine Zufammenkunft mit Sr. K. H. 
dem Großherzoge von Oidenburg Statt. gefunden, wieder hier ein. Heute 
Morgens gegen 10 Uhr fegte Allerhoͤchſie, nachdem zuvor noch Se. H. der 
Prinz Eduard, der von Bamberg hiehergefommen, im Schloffe einen Bes 
ſuch abgeſtattet hatte, die Ruͤckreiſe nah Münden fort, 

— In Regensburg beginnt am 1. Dezember bie praftifhe Präfung zum _ 
Staatödienfte der Rechtskondidaten, die im Regierungsbelirte der Oberpfalz >. 
und von Regensburg ihr Heimatsrecht befigen. 
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Verſchiedenes. 


Bruͤſſſel. Die zwiſchen Hornu und Bouſſu, oberhalb Mons, gelegene 
Pulverfabrik ift in die Luft geflogen. Eine groffe Anzahl Häufer find zum 
Theil zerftört worden. Man fagt, doch koͤnnen mir dieß nicht verfichern, 
daß mehr als 50 Perfonen theils getödtet, theil$ verwundet worden feyen. 
Einem Direktor des Erabliffements ward der Arm meggeriffen. Bu Mons 
war die Erſchuͤtterung fehr flark; noch fühlbarer war fie in den Vorſtaͤdten. 
»Die Straßen von Mons waren wit Rauch angefüllt. Ein Regen von Koh: 
lenſtaub bededte die Vorübergehenden. Im Augenblid diefer Erplofion war 
die von Paris kommende Diligence eben erft vorbeigefahren, fie war in eis 
ner kleinen Entfernung und erlitt eine ſtarke Erfchlitterung, die Pferde 
wurden fheu, doch erfolgte Fein Ungluͤck. 


— Am 26. mar in Paris eine Verfammlung von Legitimiften bei bem 
euffifhen Botſchafter Graf Pohlen. ; 

Warſchau, den 26. Oktober. Der Herzog von Leuchtenberg befuchte am 
Dienflog die Citadelle, wohnte einer Mufterung ber Eavallerie bei und fpeifte 
dann in Gefellfchaft vieler angefebener Perfonen bei dem Feldmarſchall Für: 
Sen Lazienki. In der Begleitung des Herzogs befinden fi der Graf! Mejean 
und zwei Offiziere. Vorgeftern fegte er feine Reife nah Et. Petersburg fort 
und befihtigte unterweges die. Feflung Nowogeorgiewsk (Modiin), wohin 
fib gleichzeitig auch der Fürft Statthalter mit einem zahlreichen Gefolge von 
Generalen und Dffizieren begeben hatte, 


— Am 16. d. M. um 5 Uhr Abends wurde in Toulon ein Erdbeben 
verſpuͤrt. — 


— Am 16. Sept. wurde it der proteſtantiſchen Stadt Celle (Hanover) 
bie feit 1835 im Bau begriffene katholiſche Kirche durh den Bifhof von 
Hildesheim feierlid) eingeweiht, worauf die Meffe des unſterblichen Mezart 
aufgeführt wurde. 

— Louis Napoleon iſt am 24. v. M. in London eingetroffen. 

— Für die Königin von England iſt aus China ein Ehrengefchent un: 
terwegs. Der Herrſcher des Reichs der Mitte Überfendet Ihrer Mas 
jeftät der Königin eine prachtvolle Pagode, welche von zwei Mandarinen ges 
leitet wird. — 

— In London wurden auf Promenaden mehre Elegants mit Ueberröden 
von gepreßtem dunfelfarbigem Leder gefeben. Für den Herbft und Winter 
dürften Lederröde ald waͤrmende waſſerdichte Kleidungftücke wirklich erfprieße | 
liche Dienfte leiſten. — Da gibts dann lederne Männer, 


Kriegsfeenen. 1805. 
Der Hauptmann Rabe. 

Nabe ging während dem ſchweigend und im ſich gekehrt im Zelte auf und 
nieder. Einer feiner Arme haftete unbeweglih auf dem Rüden, feine 
echte Hand ſtrich willenlos den dunklen Bart und fein nahläßig niederbäns 
der Kopf gab ihm im Ganzen den Stempel des tiefften Nachſinnens. Eine 
Thraͤne erglänzte in feinem, durch das. vauhe Leben und den Dampf des 
Schlachtfeldes gebräunten Geſichte; es mar bie erfte, die einzige in feinem 


— 
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Leben. — Die Markedenterin bemerkte es und eilte mit dem Verſuche, eis 
nen fo heftigen Schmerz zu beruhigen. — „Hauptmann!“ fagte fie. 

Der Hanptmann tröftete.in Gedanken feine Mutter, darum er fie nicht. 

„Hauptmann Rabe!" wiederholte fie, aber mit lauter betonter Stimme. - 
Immer das nämlihe Erillfhweigen. Hierauf näherte fie fi ihm und zog 
ihn leife am Zipfel des Kleides. Er wendete fi haſtig um, mifchte eine 
Thräne aus feiner feuhten Wimper und fagte zu ber Marketenderin: „Sie 
kann vielleicht glauben, daß ed Todesfurcht fey, welche mich fo tief bes 
wegt hat?“ 

„Rein,“ erwiederte die Markedenterin, „daran würde ich nie gedacht has 
ben. Wenn man dem Tode Hundertmal getroßt hat, wie Sie, mein guter 
Hauptmann, fo ift man gegen einen Verdacht diefer Art ficher.* 

„Run, diefe da läßt mie Gerechtigkeit mwiderfabren. Aber wenn mich An« 
dere hätten weinen fehen — — Rate! Nabe!" fügte er, mit ſich ſelbſt fpres 
hend, hinzu, „Du mirft nicht von Dir wollen fagen laffen, Du hätteft den 
Zod gefürchtet, er bätte Dich feig gefunden — — Aber, Frau Dragon, id) 
glaube, Sie wollte mir etwas’ fagen?" 

„Wir haben noch nicht die Karte gelegt, mein Hauptmann,” erwieberte 
die Marketenderin. 

- Das ift wahr, Sie hat Racht. Wir möchten alle Mittel erfchöpfen, um 
Gewißheit zu erlangen. Schlage Eie mir die Karte, Frau Daagon!“ 

Die Marketenderin gehorchte, fie hatte fi duch Auskunftmittel, welches 
fie gefunden zu haben glaubte, wieder gefaßt. Sie nahm ſich vor, den 
Hauptmann zu täufhen und dag Schidfal, welches fie für ſich ſelbſt ſchon 
über diefen Punkt befragt hatte, zu verhindern, fi auf eine Weife auszu— 
fprehen, welche die Ahnungen des Hauptmauns unmiderruflich beftätigen 
Eonns. Sie zog aus ihrem Bufen ein Paquet, welches ein Spiel ſchmuzi⸗ 
ger, eingeräucherter Karten entbie t, welche fo di geworden waren, daß es 
Müuͤhe und Gefhidlichfrit erforderte, um fie durch die Finger ſchluͤpfen zu 
laffen. Der Hauptmann hatte einen Zeldftupl, er ſchlug ihn aueeinander, 
Fr * Markedenterin geſtaltete denſelben ſogleich zum Schauplatz ihrer 

nſte. 

Alle dieſe und die folgenden Umſtaͤnde, welche ih von Frau Dragon ſelbſt 
weiß, find von mathematifcher Wahrheit. Man haͤtte es fehen müffen, und 
dies wäre gin Schaufpiel von unmiderfichlibem Reize flr einen Jeden ge: 
weſen, welcher den Helden diefes Bleinen Drama’s Eannte, man hätte die 
Marketenderin vor dem wanfenden, niedrigen Stuhle, welchen der unficere 
Schein einer Kerze erleuchtete, auf ihren Knien kauern fehen mäffen, wie 
fie mit grübelhafter Augmerkfamkeit ihre Haͤufchen bildete, in Gedanken fo» 
wohl, als mit den Fingern die Zahl der Karten Überrenechete, fie mit dem 
Anfcheine großer Zuverfichtlichkeit befragte, obgleich innerlich entfchloffen, bez 
zen Antwort zu verfälfchen, und die bei ſolchen Fällen üblihen Weihmorte 
jwifchen den Lippen murmelnd. Das Gefiht der Frau Dragon trug eben: 
falls nicht wenig bei, diefem Auftritte ein Intereffe zu verleihen, welches 
ähnliche Verkuͤndigungen fonft nicht gewoͤhnlich haben. Ihre tief gemurzelten 
Züge gingen noch mehr zufammen , ihre Augen vergrößerten ſich merklich in 
Folge der anhaltenden und gefpannten Aufmerkfamkeit, weiche fie dem Elein- 
ften Umftande widmete, und ihre feit Beginn ihres geheimnißvollen Werkes 
beinahe beftändig gefchloffenen Lippen erweckten keineswegs jenen Lachreiz, zu 
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weichem man ſich ſonſt verführt führe, To oft man einen ganz entzahnten 
Mund fieht. 

Aber was das Gemälde fertig machte, war der Hauptmann, welcher fare 
und aufgerichtet, mit Über die Bruft gefreuzten Armın, vor ihr ſtand, und 
jede ihrer Bewegungen mit dem Auge verfhlang, und. dies Alles mit der 
Unbeweglichkeit einer Bildſaͤule. Man hätte ihn für einen Spieler haften 
können, der von einer Karte fein Schickſal erwartet, die ihm entweder zu 
einem prachtvollen Palafte, oder zu dem Lager eines Bertiers verhelfen fol. 
Auch hier galt es eine Frage um Leben oder Tod zu beantworten, und jetzt 
oder nie war die Stunde da, die Karte zu beherrfhen umd dem Spieler 


Auskunft zu ertbeifen. (Bortf. folgt.) 
Mündner-Schranne vom 3. November 1838. 

Höchfter Durchſchnitts⸗Preis. Mittel:Pr. Mindefter Durhfch. «Preis. 
Weizen; 15 fl. 14 Er. 14 fl. 46 Er. 14 fl. 20 fr, 
Korn: 9 fl. 46 kr. 9 fl. 22 fr. 9f. 3 fr. 
Gerſte: 10 fi. 9 fr ö fl. 45 fr of. go Fr 
Haber: 5f. 9 fr. 4 fl. 51 fr. 4 fl. 40 fr. 


©erfte mehr um 2 fr. — Korn mehr um 13 Er. — Waizen mehr um 21 fr. 
i Haber mehr um 5 Er. e 

* 
Anzeigen. 


K. Hof- und Nationaltheater. Getraute Paare. 
Montag? Bruderzwiſt und Verſoͤh— In der Rn ie — zu 


nung. Schauſgiel. u. 8. Frau. 
€ | ,9r. Sriedrib U. v. Löwenet, Ober: 
Man wuͤnſcht in der Tagpoft diellieutenant im tgl. bayer. Chevauslegerge 
Namen der Meder und Bäder zu regiment König, mit Frl. Karoline v. 
lefen, welche Wiehl von den gewöhn: — one 5 b. 
i N 5 - Siarl, Taxaturbo ei Oz 
in Mühlen verkaufen und ver Iüebiettn Babier, mie Salbinger, 
2 erstochter von Gars, Ldg, Mühldorf. 
3.8. 9-3, EM, NM, I. ©. m. Karl, Eteindruder dahier, mit 9. 
521. Der feinfte orientalifhe Räu:|M. Kranz, Weberstochter von Unteröls 
berbalfam von Eduard Defer, fonft G.kofen. 
Florey junior, wovon einige Tropfen Hr. G. Fortner, b. Eifenhändler dah., 
auf den warmen Ofen oder Blech gegof:|mit Rofalia Sellmapr, Poftondufteurg= 
fen, ein geräumiges Zimmer mit dem tochter von hier. 
angenehmften Wohlgeruce erfüllen, if] In der St. Peters-Pfarrfirce, 
in Flaͤſchchen zu 27 fr., und die be:| Hr. Fat. Ler, angeb. Bürger u. Brannt: 
liebte, erprobte, dag Haarwachsthum be:|weiner, mit M, Bachmaier, Bäderstoche 
fördernde, nebſt der, die grauen undro=|terv om Freifing. 
then Haare augenblicklich dunkel färben:| X. Hummel, Schloffergefel, mit M. 
den Pommade, die ganzen Tigel zu 48|Auer, Porzellaindreherstonter yon Nym⸗ 
fr., und in halben Tigeln zu 24- Er, mit|phenburg. 
⸗ eiſu 5 ** 
— — —— —— Geſtorbene in Muͤnchen. 
FM. Ravizza, Thereſia Walch, Silberverwahrers⸗ 
Haudelsmann, Sendlinger- |wittwe, 81 %. v. Unna Spen, Münz: 
ſtraße Nr. 50, arbeitersfrau, 43 9. a. 


zbierry, Eigenthuͤmer und verantwortlicher Medakteur, 














Die Tagpoft koſtet SIR Juſeraten werben die 
balbiährig l fl. 30 kr., * Spaltzeile zu drei 
vierteljährig 45 * Kreuzer berechnet. — 
die Zahlungen dafür NIT Die Erpeditionift am 
werden — —— ge: IS, EN en Särbergraben Wr35 
drudte und geſtem⸗ N S al a Sie iftvon Morgens 
pelte Quittungen als * * —9 3 uhr Bis Abende 6 

6A EL RR SD; Uhr geöffnet: — ¶ 


guͤlcig anerfannt, — RD | 
Münchner - Tagpost. 





















-Dienftag den 6. November 1838. 
#173 129. ng 


Provinzial: Nachrichten. 

Augsburg, 3. November, In Lehhaufen ift Feuer ausgebrochen. 
Das Haus des Schreinermeiſters Muffinger im obern Dorfe ift beinahe 
ganz eingeaͤſchert; die ftädtifchen und andere Sprigen hatten Arbeit die Neo 
bengebäupe zu retten, 

Augsburg. Diefer Tage find in ber De. Dingler'ſchen Bteichfabrit vor 
dem Jakoberthore zmei Stude Pers von der Bleiche weg geflohlen worden. 
Ein anderer Diebftaht fiel zu Langwaid, k. Landgerichts Göggingen vor, 
wo einem dortigen Einwohner 700 Gulden entwendet wurden. Der thätigen 
Polizei ift e6 gelungen, die Spur der Diebe auszuforfhen, umd nach vielen 
Bemühungen außerhalb des Stadtbeziefes, derfeiben habhaft zu merden. Die 
Einen, aus drei Köpfen beftehend, wurden zu Oberhauſen, die Andern aus 
swei Köpfen beftehend, zu Lechhaufen feftgenommen. &s follen fämmtlich 
ſehr verwegene Burſche feyn, die num ihrer gerechten Strafe nicht sentgehem 
werden, 





Ze non 








' 





Werichiedenes. 


Köln, den 27. Oktober. Geftern find wir Beugen von Scenen geivefen, 
welche dur die Kama weitergetragen, ein nicht gar günftiges Licht auf uns 
fere Stadt werfen dürften; denn mie bekannt, nimmt die Erzählung von 
Begebenheiten oft jede Stunde ein anderes Gewand an, oder wird ihr abe 
ſichtlich angelegt, und irgend eine Schattenfeite feibft dem beffern Theile abe 
sugewinnen. Doc ift jeder Freund der Wahrheit es letzterer fchuldig, die 
Thatfahe unverbiumt und unbemäntelt fund zu thun, um etwaige Mißdeu⸗ 
tungen und Verdrehungen zu befeitigen, und dieß um fo mehr, da bereits 
die Zeitungenachrichten ziemlich widerfprechend den Vorfall ſchildern. Daher 
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das Faktum ſelbſt. Am verwichenen Sonntage war in der Pfarrkirche zu 
St. Urſula dad. Feſt der Patronin feierlich begangen und zugleich eine acht⸗ 
tägige Andacht begonnen worden. Hr. Beckers, der Pfarrer, weicher bei fei⸗ 
ner jemeinde, wie überhaupt in ganz Köln mit Recht fehr beliebt ift und 
als aͤcht katholiſcher Priefter fi einer allgemeinen Achtung erfreut, hatte am 
Urfulatage eine trefflihe Predigt über die Wirkung eines feften Glaubens 
gehalten, welche jedoch dem hohen MetropolitansKapitel, und andern Behörs 
den fehr mißbeliebig gewefen feyn fol. Schon am Montage wurde daher 
Hr. Beders von dem hintänglid bekannten Domherrn und Gtadtdechanten 
‚Fitz aus Auftrag des Domkapitels zur Rede geftellt, ihm die Predigt abge 
fordert und bedeutet, das Weitere folle er ſchon fehen. Das blieb natürlih 
nicht geheim, fondern wurde ziemlich allgemein beſprochen und reizte den öf: 
fentlihen Unmillen gegen das Domkapitel, namentlich gegen die Herren Filz, 
Hüsgen, München und Schweizer nod mehr. Geftern Nachmittag verbreis 
tete fih nun in der Stadt das Gerüht, Hr. Pfarrer Beckers folle verhaf: 
tet und gleih dem Erzbifchofe roegtransportirt werden. Ganz ohne Grand 
war diefe Nachricht fehwerlib, und daß die Wahrheit derfeiben beftcitten 
wird, beweiftgarnichte. Doch ſey dem, wieihm wolle, man glaubte allgemein das 
‚ran und aus der ganzen Stadt firömte nun dar Volk in die Urfulakicche, 
wo die obenerwähnte Andaht:gehalten wurde. . Schon ‚längft ‚hatte es Uns 
willen erregt, daß befonders in den Predigten ſich feit der Deportation ded 
Hrn. Erzbifchofs immer zahtreihe Polizeioffizianten einftellen, und fierlih 
nicht der Erbauung halber in die Kirchen kommen. Geftern betrachtete man 
fie aber mit befonderem Unwillen, weil man beforgte, fie würden den Pfar: 
ser abführen wollen, Die durch das erwähnte Gerücht veranlafte Aufregung 
war fo groß, daß. man während der Predigt, die vom einem fehr geachteten 
jüngern Priefter gehalten wurde, ſich eifrig darüber unterhielt, big einer der 
Polizeibeamten fib vernehmen lief: „Na, was wäre au daran gelegen, 
wenn er (dev Pfarrer) abgeholt würde.“ Dies brachte die Indignation zum 
Ausbruch. Man ergriff den Menfhen und jagte ihn mit Schlägen zur 
Kicche hinaus. Der Sübel, womit er um ſich hauen wollte, wurde ihm zer⸗ 
brochen, und darauf aud) die uͤbrigen Polizeibeamten binausgeworfen. Um 
7 Uhr Abends war. der Gottesdienft zu Ende, und nun drängte fich Ale 
aufs Chor zu Hrn. Beders, der umtingt von dem angefehenften Bürgern 
von. der ganzen Minye des Volks nad) feiner Wohnung geleitet wurde. Bor 
- feiner Thuͤr dankte er den Leuten für ihre Theilnahme, und bat fie dringend, 
fi nun nah Haufe zu begeben. Vier und zwanzig angefehene Bürger muß: 
ten jedoch zur Beruhigung des Volks die Nacht bei ihm bleiben und Wade 
Halten. Aber kaum hatten ſich diefe mit dem Pfarrer in das Haus bege: 
ben, als eine Stimme im Haufen rief: „jegt zum Filz !* Im Augenblide 
tönte es von allen Seiten wieder: „zum Filz, zum Filz!“ Der: bloße 
Name Fitz war ſchon gendgend, und, Alles. filrmte jegt nach dem Haufe 
des Domhertn, deſſen Bewohner jedoch. noch zur rechten Zeit in. den nahe 
gelegenen Dom Zufluht genommen hatten. Da- eben die Straße neu gts 
pflaftert wurde, fo wurden fofort bie zahlreich daliegenden Pflafterfleine er: 
griffen, und unter dem Ruf: „Es lebe der. Erzbifhof!. Fort mit dem Dom" 
kapitel! Weg mit den Versäthern!“ Fenſter und Fenſterlaͤden zerfchmettert 
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und endlich bie Thuͤre eingeſchlagen. Hierauf zertruͤmmerte man alle, was 
fih im Haufe befand. In weniger als einer Stunde war hier alles demolirt, 
und nun follte es aud zu Drn. Hüsgen, Münden und Schweizer geben), 
denn an die Dunkelheit und den Megen kehrte fih Niemand. In, der Zwi⸗ 
fchenzeit war jedoch das Militär aufgeboten worden und Maffen Infanterie 
befegten die Straßen und das Haus, in welchem man noch fünf Indivibuen 
orretirte. Auſſerdem ergriff man eine Anzahl von mitgelaufenen Kindern und 
jungen Leuten, die fich eben weit vorgedrängt hatten. Demnädft follten die 
Volksmaſſen auseinander getrieben werben, aber in engen Strafen richteten 
die Bajonetthargen, mwodurd manche Leute verwundet wurden, nicht aus. 
Es muften die Dragoner von Deuß berbeigeholt werden, die endlich die Gaſ⸗ 
fen aufräumten, Erſt gegen 12 Uhr Nachts war die Ruhe hergeftellt. — 
Heute ift das Haus ded Domherrn Filz mit Wachen verfihert, aber zahl« 
reihe Haufen Neugieriger firömen fortwährend dorthin, und drüden ihre ‘ 
Gefinnungen laut genug aus. Im Uebrigen find weiter keine Unruhen vor= 

efallen. a 

® — In Göttingen betet man innig für die Wiederherfiellung der Augen 
des Kronprinzen von Hannover. Er fol nämlich in einigen Tagen operiet 
werden, undesheißt, wenn die Operation gelinge, werde der König die ars 
‚ Göttinger Staatsgefangenen begnadigen, ; .. 
 Brüffel. Aud bier werden gegenwärtig mit dem Luftlicht oder dem 
atmofphärifhen Gas Verſuche gemacht; die Erfolge uͤbertreffen die Fühnften 
Erwartungen. “ 


Kriegsſeenen. 1805. 


Der Hauptmann Rabe. 


(Fortſetzung.) „Sie iſt irre, Frau Dragon, Sie iſt irre,“ begann Rabe, 
„Sie hat eine PiquesZehn zur Rechten geworfen, anftatt fie auf den mittel: 
fien Haufen zu legen, we fie hin gehdet.“ - — 

Frau Dragon erwiderte nichts, aber dieſer Scharfblick des Hauptmanns 
machte fie beſtuͤrzt, da derſelbe unmöglich zu taͤuſchen war. Doc gelang «6 
ihr, diefe Beſtuͤrzung zu verbergen, und fie fuhr fort. 

„Sind wir nun endlich bis zur Austegung — ich will fie wiffen — Aber 
Sie zittert, Frau Dragon — Faſſe Sie Muth — — Wer weiß, ob «6 
nicht einen guten Schluß bringt — Was mich betrifft, ich fange an, mehr 
als jemals Hoffnung zu fhöpfen.“ 

. Ib beforge, ich habe mich geirrt, Hauptmann, ich habe zwei Karten 
ohne mein Wiffen unterfchlagen.* 

„Nein, nein, ich babe fie genau gefehen und gezählt‘, ich ſchwoͤre, daß 
Sie ſich nicht geirrt hat. 

Ich muß bier bemerken, daß, nach dem Syſteme der Kartenfchlägerin, 
bie ganze Pique-Farbe Unglüd bedeutete und daß die Zehn das unträgliche 
Anzeihen eines nahen Todes war. Der Hauptmann mußte dies. — „Halt 
da, Frau Dragon, Halte Sie ein. Hier find noch drei Karten und die Pi: 
que⸗Zehn ift dabei. Wird fie zum erſten, zum zweiten oder zum britten 
liegen. Mein Leben hängt von diefen drei Karten ab; in diefen drei Kar⸗ 
ten liegt dad Gluͤck dreier Menfhen , meiner Mutter, meines Weibes und 
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meines Sohnes, die ih — Gott ift mein Zeuge! — mehr als mich ferbft 
liebe. Soll ih die Geheimniffe des Todes buchdringen? And warum nicht? 
Dies wird mein Schidfat nit um eine Linie vorrüden. Wende Sie die 
erfte am, Frau Dragon !“ 

Sie gehorchte, ader langſam. — 

„Die Coeur-Sieben!“ fagte der Hauptmantı mit geprefitem Zone, und ums 
klammerte mit der Fauſt den Stuhl, daß er ihn zumMWanfen brachte: „Die 
Eoeur-Sieben ! Jetzt kann ich mir einbilden, ich babe einen Zweikampf auf 
Leben und Tod mit dem Zufall. Das Epiel ficht für Beide gleih, nur 
mit einem Unterfchiede; denn wenn ich gewinne, fo wird e6 ihm ein Leiche 
tes feyn, fi) der Kugel meines Piftols zu entziehen und ind Michts zurüds 
zutreten, Ach! wäre ich doch nimmer zurüdgeblieden! — Wende Sie mir 
bie zweite um, Frau Dragon !* 

Die Marketenderin zauderte und fah ihn mit unfhlüffigem Blicke an, 
gleich als habe fie ihm nicht gehört; doch er wiederholte mit ſchrecklichem 
Tone: „Die zweite! Frau Dragon, die zweite! und wenn es bie Pique « 
Behn ift, mohl, wenn nicht, nun fo bin ih — —“ 

Die zweite war die Zrefle- Dame, — und die legte — — — 

„Tod und Verdammniß!“ fohrie Nabe, „Meine Mutter, mein Weib, 
meinen Sohn, fie Alte foll ib verlaſſen! D Hölle! Verwuͤnſchte Piquesgehn! - 
Verdammt!“ — Als dann die Markedenterin ſchluchzte, verfuchte er fie zu 
zu tröften, aber vergebens. Ihr Abſchied war der traurigfte von der Welt. 


(Fortf, folgt.) 
EL 


Anunzeigen. 


K. Hof: und Nationaltheater. Getraute Paare. 
Dienfiag : (Zum erftenmal) „Camoeus,“/ Im der St. Peters: Pfarrkirche} 


dramatifhes Gedicht von Friedrich Halm. 
(Hr. Schenk — Camoens.) Hiezu: „Der 
beſte Ton,“ Luſtſpiel von Töpfer. (Dad. 
Scheuk — Leopoldine.) 


Im Fetſcherſchen Kartenfabrikgebaͤude 
naͤchſt der Kreuzlirche, über 1 Stiege iſt 
ein fteundliches Zimmer mit eigenem 
Eingang, gut meublirt, und mit einem 
oder auch zwei guten, reinlihen Betten, 
äufferft billig, fogleih zu vermiethen, 


Man twlınfht in der Zagpoft die 
Namen der Meiber und Bäder zu 
lefen, welche Wiehl von den gewoͤhn⸗ 
lihen Mühlen verkaufen -und . ver: 
baden. ‚ 

J. F., H. Z., EM, NM, J. ©., 


J. B. K. Dreher, angeh. Buͤrger und 
Handelsmann, mit K. Frank, b. Hof⸗ 
kiſtlerstooter v. h. 
Hr. Barth. Bonamayr, b. Schuhmacher, 
Wittwer, mit M. Breitenberger, Lams 
penanzuͤnderstochter von bier. 


Bücherverkauf. 


Un der Hundskugel Nro. 2 im 1. 
Stode find Bücher theologiſchen m 
sefhihtlihen Inhaltes zum Were 
kaufe ausgeftellt. 





Geftorbene in Münden. 


Elenora Schaumberger, E. Kammers 
laquais » Sattin, 7a J. alt. Barbara 
Lechart, Maurersfrau, 66 3. alt. 
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Thierry, Eigenthuͤmer und verantwortlicher Redakteur. 


SS % Snferaten werden die 


Spaltzeile zu drei 
Kreuzer berechnet. — 
Die Expeditioniſt am 
Faͤrbergraben Nr. 35 


Die Tag poſt koſtet 
balbjährig 1 fl. 30 kr., 
vierteljährig 45 kr., 
die Zahlungen dafür 
werden nur gegen ge= 
drudte und geſtem⸗ 
pelte Quittungen ale #7 
gäl:ig anerkannt. — 


Münchner - Tagpost.: 
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Mittwoch den 7, November 1838. 


mW 130. 
Rofales, 

— Se. 8. Hoh. der Prinz Luitpold wohnten vorgeftern zum Erſtenmale 
der bei Allach ſtatt gehadten Jagd bei. Hoͤchſtſelber erlegte 25 Hafın. Ju 
Allem wurden 365 Hafen gefhoffen, 

— Diefer Tage hatten wir Gelegenheit ein-Delgemätde zu fehen, welches 
Hr. ©. M. Schneider aus Großmaldhaufen Log. Feuchtwangen, gemalt hat, 
Es ift die Copie des heil. Abendmahls von Leonardo Da Vinci, 4 Fuß 4 
Boll lang, 2 Fuß 3 Zol hoch, und für die Kirche zu Unter: Angfrach, Ldg. 
Feuchtwangen beftimmt.. Offen geftehen wir, in der Erwartung die wir hate 
ten, weitübertroffen worden zu feyn. Zeichnung, Ausdruck in den Phiſiogno⸗ 
mien, zerte Behandlung und Farbenmifhung, ein fhönes Helldunkel und 
Haltung in allen Theilen, machen das Bild lieb und werth, und wir win» 
fchen- von Herzen, diefer junge Mann möge diejenige Aufmunterung und 
Unterftügung hier finden, die er als waderer Kunftjünger und als moraliſch 
gut, vervient. 

— Hr. Fiſcher, Rektor der Iateinifhen Schule, erhielt die goldene Ver: 
dienſtmedaille. — Die Wittwe des Dr. Müller, Redakteur und Gründer der 
Zandbötin, hat demfelben ein fhönes Grabmonument ſetzen laffen, und aus 
dem Ertrag einer Vorftellung im Scmaigerfhen Volkstheater ift auch eines 
dem dramatifhen Künftler Urban gelegt worden, — Der bayer, Legationds 
Rath von Coulon erhielt ein Privilegium auf 15 Fahre gegen den Nach—⸗ 
druck, für Herausgabe feines Werkes Über die in Bayern beftehenden Rit⸗— 
terorden 2c. — Die Stadt Weiden ift der Sig eines neuen Landgerichts erſter 
Klaſſe von 31 DOrtfchaften geworden. — Frhr. von Duͤrnbeeg, k. b. Kaͤm⸗ 
merer, Sohanniter Drdensritter und Chef der fürftt. Thurn» und Zarifchen 
Gefammtverwaltung erhielt von S. Mojeftät das Großkreuz dest. Verdienſt⸗ 


ordend vom Heil. Michael, " 
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Theatraliſches.) Leffing eröffnete in biefem Monate unfern Kunſt⸗ 
tempet, allein Charlotte Birch Pfeiffer und Auguft von Koßebue wa⸗ 
ven die naͤchſten Nachfolger; uͤber des Legtern „Bruderzwiſt und Verföhnung“, in 
welchem ſich das Bruderpaar fuͤnſzehn Jahre lang wegen eines Gartens, der 
kaum dreihundert Thaler weith iſt, ſtreitet, hätten wir kein Wort verloren, 
wäre mg nicht-ducd die Darfteller ein ſeltner Genuß zu Theil geworden. 
Bon dem fächfifhen Dialekte, der ſich in neuefter Zeit auf unferer Bühne 
breit macht, war nichts zuhören, fondern das Kuͤnſtlerkleeblatt Eflair, 
Heigel und Rade*) wirkten in den Haupte Dem. Schöller, Ma. 
Cramer, die Herren Sort, Mayr und Lang in dem Eleineren Par: 
thien? vorsegfflich- und im fehönften Einklange zuſammen, und wir mödten 
diefe-Vorftelung von Seite der Darſtellenden ale eine der gelungenften feit 
mehren Jahren begeihnen. Echade, daß diefe Kräfte nicht zu Beſſerem, 
018 ſolchem Nührei verwendet, und nicht Racines „Phädra, Collins „Re⸗ 
gulus“ u. dgl. öfters mit folchet Beſetzung gegeben werden. Die Logen und 
Parterre waren gefüllt, und Eflair, der Glanzpunkt unferer Bühne, 
tourde herzlich empfangen, nach dem 2ten, während des aten und nach dem 
legten Akte ſtuͤrmiſch gerufen. 

Alıs verließ befriedigt das Haus, entzüct. über das geniafe, von jeder 
Effekthaſchetei freie und gemiüthlihe Spiel unferer Lieblinge in Thaliens 
Zempel — — 


—— 
err Racke wurde hei der letzten Aufführung der „Minna von Baruhelm“ 
vermißt, und es iſt unbegreiſlich die ſen Künftier faft mie mehr, aufer 
in Rollen. wie der Theaterdirektor Wagner in der „gefaͤhrlichen Tante“ odet 
 Haushere Zins in „zu ebener Exde und eriter Stoc“ beſchaͤftigt zu fehen. 


— 


Verſchiedenes. 


— Bei der neuen Eintheilung ven Oberbayern beſtehen kuͤnftig für das 
Gewerböwefen Diſtricts-Pruͤfungs-Kommiſſionen auffer Münden, in Neuötting, 
Feeifing, Friedberg, Sngolftadt, Landsberg, Traunſtein und Wafferburg. 

— Der Magiftrat und die Bürger Aichachs, wo 3. H. ber Hetzog Mar 
oft und gerne verweilen, wollten Höhftdemfelben, bei Seiner Ruͤckkehr aus 
dem Driente ein Feſt veranftalten, welhes S. 9. abiehnten. Da nun 8.9 
das benachbarte Unterwittelsbach ankauften, veranftalteten fie deshalb erfrent 
eine Collekte zum Beften des FranziskanersKlofters am heil. Grabe Die 
Sammlung ift ergiebig ausgefallen. 

Tondon. Die Kornpreife fteigen an jedem Markttage- Seit ſechs Mor 
hen wurden alle Proben von altem englifchen und fremden Waizen mit der 
größten Begierde yon den Spekulanten aufgekauft, und man kann jegt auf 
der Kormbörfe, in Markiane, kaum eine mäßige Quantität gefunden alten 
Waizens zum Kauf erhalten, 


* Der Koͤnig von Schweden beabſichtigt, Norwegen zu beſuchen, und ſich 
einige Zeit dort aufzuhalten. 

— Die Poſener-⸗Zeitung berichtet Folgendes Über einen merkwüͤrdigen Blitz⸗ 
ſchlag. Am 17. v. M. wurde bei einem ſtarken Gewitter in Wegierski im 
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Wreſchener Keeife, ein Knecht‘, 3. Opalinsli, in dem Augenblid vom Blit 
erchlagen, als er fi mit feiner Braut, welche auf feinem Schoße faß, an 
einem Meinen Kaminfeuer in der Stube unterhielt. Seine Braut erhielt nur 
eine Eeine Contufion am Buße und die übrigen, im immer befindlichen Pers 
fonen murden gar nicht verlegt. as 

— Aus Eibing meldet man, daß bort der Eturm vom 21. Oetbr. an 
Dächern, Fenſtern und Bäumen, befonderd an den ChauffeesAlleen, großen 
Schaden angerichtet habe. Im dem Nempter des Marienburger-Schloffes, 
mo gerade ein Concert Statt fand, wurde eine der ſchoͤn gemalten Fenſter- 
ſcheiben eingebe. dt. Bei der in dieſem Jahre flattgefundenen Repatatur des 
Kueiphöffhen Rathhauſes wurde auch der Thurmknopf abgenommen; die Als 
teſten Urkunden, welhe man in bemfelben fand, waren aus dem Jahre 1696. 

— In Paris wird jetzt ein neues Getränke, meldes den Namen „Ulge» 
eine“ führe und. erfrifchend ift, ftatt Bier, Limonade und Mandelmilch, haͤu⸗ 
fig genoffen,. weil es für gefünder gehalten, und von vielen Aerzten empfohs 
len wird. 

— In Eñgland ift eine Sekte chriftliher Juden entflanden. Sie 
haben die Zaufe an die Stelle der Beſchneidung gefegt, und betrachten 
Ehriſtuo als den großen Propheten, der das Geſetz Mofes nit ändern, fons 
dern: vervolllommnen fol. &ie haben ihre Predigten im Freien und finden 
viele Anhänger, \ 

— In Saragoffa ift die Ruhe durch die Einkerferung von dreihundert bes 
Carlismus für verdächtig erklärten Geiftlihen, gefihert worden. Go vers 
fihern öffentliche Blätter, 


Kriegsfcenen. 1805. 


Der Hauptmann Rabe. 


(Bortfegung.) Gegen Abend langte der Courier aus Frankreich an. Man 
muß das Leben im Felde gelebt haben, fi) in Saint-Jean-⸗d'Acre, in Weft« 
phalen oder Moskau, duch das Meer oder durch taufend Lienes von feiner 
Familie: getrennt befunden haben, um die Ungeduld zu ermeffen, melde 
Durch das Ausbleiben eines Courierd erzeugt wird, fo mie die Wonne, welche 
ein lang erwarteter Brief hervorbringt, vor Allem aber die Beftürzung des— 
jenigen, zu welchem der Poftoffiziant mit feiner angewohnten Kaltbluͤtigkeit 
fagt: „An Sie ift Nichts angefommen mein Herr !“ Wie beneidet man das 
Gluͤck eines Kameraden, welcher mit drei bis zum Rande vollgefchriehenen 
Seiten bedacht worden iſt; wie artig begegnet man ihm, um Nachrichten zu 
hören. Aber dies if eine jener Empfindungen, welche ſich nicht mit Mor: 
ten ausdrüden laffen: man muß fie felbft erlebt haben. Was mich betrifft, 
id) ſpreche aus Erfahrungs; mehrere Male wuͤrde ich für einen Brief, der 
ſich in’ die Canzelei verirrt Hätte oder mit irgend einer Gelegenheit mir zu: 
geflogen wäre, zwanzig Napoleon gegeben haben, 

An diefem Tage empfing Rabe deren zwei; einen von feiner Gattin, ben 
andern von feiner Mutter; fie waren mit zitternder Dand, das Zeichen der 
Krankheit oder des Alters, gefchrieben; beide Urſachen hattten es diesmal 
vereint verſchuldet. 
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„Es iſt ſonderbar“ — ſagte er zu fi, indem er in fein Zelt zuruͤckging, 
um dort die Briefe ruhiger zu durchleſen: „ich habe mie das gefühlt, was 
id. in dieſem Augenblide empfinde. Bis. heute machte jeder Brief von 


„folgen fie mich allenthalben. So oft ih an Did denke, mein theurer 
„Rabe, — und ic denke in jeder Stunde wohl bundertmiaf an Dih, — 
„fheint eine Stimme mit gräßlihem Spotte in mein Ohr zu rannen. 
„Weine, weine, denn Dein Gatte ift todt!“ . 

„Beſonders hatte ich im geftriger Nacht einen fhredlihen Traum. Ich 
„ſah Dich dleich, biutend aus einer tiefen Wunde in der Bruft, zudend — 
„unter einem Haufen von Dffisieren und. Generälen der einzige Verwundete 
„— und hörte Dich mit fhwerer Stimme mir zurufen: — Luife, Luife, lebe 
„wohl, Iebe für .unfern Sohn, lebe wohl! — Diefe Worte weckten mid) 
„auf, aber feitdem fühle ich mich- frank, und weine und ‚bilde mir ein, daß 
„diefer Brief Dich todt finden wird. Du begreifft wohl, mein Geliebter, 
„welch eine Wirkung diefer Gedanke, der eben fo wenig, ald Dein Andene 
„een, von mir weicht, auf mic; haben muß, auf mid, die ih nur in Dir 
„lebe — der Gedanke: — Du wirft ihn, nicht ‚mehe fehen! — Wenn diefe 
„Ungemifheit noch einen Monat währt und Du wirklich todt bift, fo werde 
„ib Di nicht lange überleben.“ 

„Es war meine Abſicht, alle diefe peinlihen Abnungen vor Deiner Mut: 
„ter zu verfchmeigen, da, ſchwach, mie fie ohnedem fon ift, fie eine. foldhe 
„Unruhe tödten könnte, aber fie ift mir zuporgefommen, und diefen More 
„gen hat fie mir weinend einen Traum erzählt, welcher fie graufam anges 
„geiffen hatte. Ich Eonnte meine Bewegung nicht verbergen; wie meinten 
Beide. — (Sortfegung folgt.) 





sAnzeigen. 


Donnerſtag den 8. November pros Stocke find Bücher theologiſchen u. 
duzirt fich das erfte Kleeblatt in ter gefhihtlihen JZuhaltes zum Ver⸗ 
neuen Pferdftraße bei 3. Riegg, Gaft: faufe ausgeftellt. 


geber, wozu Er Geftorbene in Münden. 
ee — Sofeph von Klingeneberg, k. Anditor 
Bücherverkauf. 13 !: a. Anna Kemerer, Dienftmagd, 
23 J. —- 


Un der Hundskugel Nro. 2 im 1. 
« 





Ihierryg, Eigenthuͤmer und verantwortlicher Redakteur. 
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Donnerftag den. 8. November 1838. 


M 131. me 


Ä Eokales. 


— Se. Maj. der König haben Sich bewogen gefunden, die vom bisheris 
gen Kriegsminiſter, Generallieutenant chen. v. Dertling, nachgeſuchte 
Berfegung in den Ruheftand zu bemilligen, und demfelben zum Merkmale 
allerhöchfter Anerkennung feiner Verdienfte, namentlich wegen feiner Treue, 
Anhaͤnglichkeit und Thätigfeit, das Großkreuz bed Verdienftördend vom hl. 
Michael zu verleihen. £ 

— Gore Hoheit die Frau Herzogin von Leuchtenberg nebft der Prinzeffin 
Theodolinde haben vorgeftern das Sommerſchloß Ismaning verlaffen und 
She Palais dahier wieder bezogen. 

— Bel der leßten von Sr. Maj. dem Könige in der Nevier Pförreran 
bei Freifing abgehaltenen Wildpretjagd wurden 84 Stud Edelwildpret, durch 
Zufall 4 Hirſche und 2 Hafen, mithin 90 Stüde im Ganzen, gefchoffen, 
Se. Majeftär Haben Allerhoͤchſtſelbſt 22 Stüde Hochwildpret erlegt. 

— Die Tar der Blntegel ift vom 1. d. M. bis legten April kuͤnftigen 
Jahres ohne Anſetzen auf 9 Er. per Stuͤck feftgefegt worden. 

(Theatraliſches.) Neun Jahre muften wir warten, bis uns das (1m: 
gebliche) Gaftfpiel der Mad. Schenk die Flaffifhe „Minna von Barnheim‘* 
wieder einmal fehen ließ, dagegen brachte uns ſchon die zweite Antrittsrelfe 
des neu engagirten Mitgliedes Herrn Schenk eine Novität von Friedr. 
Halm: das dramatifhe Gediht „Eamoens“, welches vorgeftern uͤber die 
Bretter ging. Tags vorher bemunderten wir unfere drei älteften Kimft« 
lee nebeneinander, diegmal mwaren die Drei neueften nämlihen Mitglie— 
der unferer Bühne in genanntem einaktigem Stuͤckchen befchäftiget, der 
Eontraft war grell, wir wollen keine Parallele ziehen, das Pubtikum 
aber hat bereits entfhieden, 
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In „Camoens“ iſt der Dichter der Griſeldis, des Adepten ıc. gewiß nicht 
zu verkennen, es iſt bereits gedruckt, und Sr. Majeſtaͤt unſerm im In⸗ 
und Auslande als kunſtſinnigſten! Monarchen anerkannten allergnaͤdigſten 
König Ludwig vom Verfaſſer ehrfurchtsvollſt dedicitt. 
Auf dieſes dramatiſche Gedicht folgte ein vieraktigtes Toͤpfer'ſches Luſtſpiel: 
„Der beſte Ton”, wir möchten es eher Poſſe nennen, an der weder die 
Idee neu, nod die Behandlung pifant genug if, um vier Aufzüge hindurch 
nicht endlih langweilig zu merden. Dberjägermeifter von -Strehlen, einft 
von dem unerfegten Bespermann, -fpäter von dem ihm zu früh gefolg» 
ten Car! Meyer fo trefflid gegeben, war heute in den Händen des Hrn. 
Race, welcher unfern geftern ausgefprohenen Wunſch gerechtfertiget haben 
dürfte, ihn mehr und wuͤrdiger befchäftigt zu fehen. Dem. Schöller als 
Louiſe von Strehlen fehr lobenswerth, Mad. Schenk, welche heute zum 
drittenmale auftrat, konnte und als Leopoldine, das feine kokette, ſcherzende 
Spiel unfereer Stentzfh nicht vergeffen mahın, Was auch aus foges 
nannten untergeordneten Wollen zu machen iſt, bewiefen heute die Herren 
Forſt, Mayr, Lang und unfer Proteus Heigel, mer hätte in ſeinem 
Heren von Sporting wieder den Steuereinnehmer Bertram des vorigen 
Abends erkannt? — 


— In diefem Jahre fanden. im hiefigen. Hoftheater 217. Vorſtellungen 
flatt, und zwar 197 im Abonnement, und 20 mit aufgehobenem. (Die Baht 
der jährlichen Vorftellungen, die im Jahre 1831—32 199 betrug, ift forts 
dauernd und in den beiden legten Jahren auf 217 ä 218 gefliegen. — Die 
Zahl der kontraktlich zu leiftenden Abonnements: Vorftellungen beträgt 1785 
es fanden fonach in diefem Jahre 19 mehr flatt.) Es murden zum erſten— 
male öder neu einftudirt gegeben: 8 Opern; 1 Poffemit Gefang ; 3 Trauer— 
fpiete; 11 Schaufpiele; 12 Luftfpiele und 3 Ballete. — Wenn man der 
Wahrheit Huldigen will, muß man geftehen, daß viel geleifter worden ift. 





Verſchiedenes. 


Paris. Vor einigen Tagen waren der Polizei⸗-Praͤfeet und mehrere Aka⸗ 
demiker bei dem Fabrikanten A. Beslap Zeugen der Arbeit eines neuen 
Dampfapparats, welcher Einen Dampf von ſich giebt und gegen die Gefahe 
des Zerſpringens gefichert iſt. 

— Der,von dem Grafen Waranzow abgefendete Berg: Beamte Kulſchin 
Hat 80 Werft von Mariupol und 180 W. von Alexandrowsk bei dem Dorfe 


Stilli im Ssuchja-Jally-Thal ein vortreffliches und leicht benugtes Steinkoh- 
lenlager aufgefunden, 


— Die Accademia Tiberina in Rom hat 33. kk. HH. den Prinzen 


Johann und die Prinzeffin Luiſa Charlotta von Sachſen zu ihren Mitglies 
dern ernannt. 


— In der Nacht vom 30, auf den 31. Dktober, zwifhen 12 und ı Ube 
kam im Haufe des Vorfängers A. Kohn zu Steppach Feuer aus, und nur 
die Wahfamkeit des Nachtwaͤchtets, fo wie die fchnellfte und thätigfte Bei- 
bülfe ber Dorfbewohner verhliteten, da nicht das ganze Haus fampıt deſſen 
Bewohner, ein Raub der Flammen wurde. , 
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— Wenn der Koͤnig, die Königin oder der Kronprinz von Hannover reis 
fen, muß gemaͤß erlaſſenen Befehl auf chauſſirten Wege die Meile in 20 
Minaten, auf: unchauffieten in 40 Minuten zurüdgelegt werden‘, und bie 
Poftmeifter in eigener Perfon den Wagen Allerhöchfiderfeiben vorreitcn 
ober vorfahren. : 

— Das Fürftenthbum Schaumberg iſt dem Steuerverband von Hannaver, 
Oldindurg und Braunſchweig beigetreten. 





Kriegsfeenen. 1805. 
Der Hauptmann Rabe. 


(Börtfegung.) „Seht, wenn Du mid lieb haft, Rabe,“ Tautete der Brief 
weiter, „mußt Du mir zugeflehen, um was ich bitten werde. Du mußt 
„um Urlaub anfuchen, oder, wenn man ihn Dir nicht geben will, mir er— 
„lauden, Dir nad Deutſchland folgen zu dürfen, damit ih Di fehen — 
„bedenke, daß es vier Fahre find, feit Du von. mir fhiedeft — und mich 
„fihtlich beruhigen kann, Sch flehe dies bei unferer Liebe, ich flehe bei uns 
„ſerm Sohne, unferm Fleinen Euſtache, den ich des Tages. hundertmal in 
„Deinem Namen umarme, und der ebenfalld feinen Mater beim Herre bes 
„ſuchen will. Du wirft mir dies nicht abſchlagen. Du kannſt es mir nicht 
„abſchlagen; «6 ailt mein Leben. 

„Aub Deine Mutter willigt darein; fie wird mit der meinigen — welche, 
„wie Du weißt, fie wie eine Echmwefter liebt, — auf das Land ziehen und 
nSorge: fir fie tragen, wenn fie während meiner Abmwefenheit nicht wohl bes 
„finden follte. 

„Du erinnerft Did, daß unfere alte Dienerin, die gute Mutter Zaffy 
„die Karte ſchlaͤgt und ald Mahrfagerin einen großen Ruf erlangt hat. Die: 
fen Morgen, nachdem wir recht geweint hatten, kam Deine Mutter auf den 
„Gedanken, fie zu befragen und fie rufen. Taſſy hat und dreimal bie 
„Karte gelegt, und dreimal kam die Pique-Zehn als letztes Blatt heraus, 
„Sie hat 28 uns. nicht fagen wollen, aber ich ‚hatte es wohl verfianden und 
„bin überzeugt, dag die Pique-Zebn eine fhlimme Karte ift, und dies hat 
„meine Unruhe noch vermehren helfen. 

„„Die Pique⸗Zehn!““ fchrie Rabe. „Die Piquesdchn und immer bie 
Pique:Zchn! Und jegt komme man mir nur mit geleyrten Sprüchen über 
die Abgeſchmacktheit dr Träume und das kaͤcherliche der Kartenfchlägerinen. 
Arme, arme Menfchbeit, weiche Altes für Narrheit anfieht, was Über die 
Graͤnzen ihres jämmerlihen Wiffens hinaus geht!“ 

Er las nieder in dem Briefe feiner Gattin, dann kam er zu dem feiner 
Mutter, welche vom Anfange bis zum Ende diefelben Üüberfpannten Empfin= 
dungen, bie jedoch durd ein gemwiffes Ehrgefübl gemildert wurden, aus ſprach, 
fein legter Sag, nach meiner Meinung ein fehr beredeter, ſchloß folgen- 
bermaßen: 

„Wenn Du.;ohne Unehre den Urlaub nicht verlangen kannſt, fo leifte dars 
manf Berziht; wenn Du — wie id «6 für Deine Beſtimmung halte — 
mauf dem Schlachtfelde fierben mußt, fo flirb, ohne uns zu befiagen; wir 
„werden Dich nicht lange Überleben. Was Deinen Eohn anlangt, der obnr 


_ m — 


„Zweifel am Meiften zu beklagen ift, fo wird das Vaterland ſich mit Stolz 
„feiner annehmen ; dent fein Vater, wird fuͤr daſſelbe gefallen ſeyn.“ 

Es iſt unnöthig zu fagen, daß feine Gattin diefen Brief nicht zu feben 
befommen hatte und daß fie denfelben nicht würde haben abgehen laffen, 
wenn fie gewußt hätte, welche Natpfhlige ihrem Manne . darin ertheilt 
wuͤrden. . . 

Einen Augenblick fpäter ließ ihn der General Wandamme rufen. — 

„Dies iſt eine Probe,“ fagte Rabe zu fih, „und die graufamfte von als 
ten. Wenn ich traurig erfheine, werden -meine Kameraden fagen, daß die 
Gefahren der Schlacht mic) zittern machen, mid, der ich lieber taufendmal 
ſtetben, als einen aͤhnlichen Vorwurf ertragen würde. Sch muß mich alfo 
verftellen, und die Comödie auf:einige Stunden fpirien. Sch muß fie Alle 
täufchen. Ich will, ich werde eine auffordentliche Luſtigkeit erkuͤnſteln, das 
mit man morgen Abend, wenn von diefem Anfalle ungewoͤhnlichen Frohſinns 
geſprochen wird, fagen kann: „der arme Nabe! er hatte eine Ahnung von 
feinem Tode. Geine geftrige Beöhlichkeit war der Gefang des Schwanes.“ 

(Bortfegung folgt.) 


Aunuzeigen. 


K. Hof- und Nationaltheater. 


Donnerſtag: Die Hageſtolzen, Schau: 
ſpiel von Iffland. 


164. Bei G. Hoͤninger, Pro⸗ 
menadeplatz Nro. 14 iſt eine gute 
Luftpumpe, einige Oehlgemaͤlde, 2000 
— 3000 Kupferſtiche, und Bücher 
aus. verſchiedenen Faͤchern, im Gans 
zen oder. theilweife fehr billig zu ver— 
£aufen, und find Vormittags von 8 — 
12 Uhe und Nachmittags von 2 — 
5 Uhr. einzufehen, 


Donnerflag den 8. November pro: 
duzitt ſich das erſte Kleeblatt in der 
neuen Pferdftrafie bei J. Riegg, Gafts 
geber, wozu. man ergebenft einladet. 

Anfang 7 Uhr, 








521. Der. feinfte orientalifhe Raͤu⸗ 
cherbalſam von Eduard Defer, fonft G. 
Florey junior, wovon einige Tropfen 
auf ben warmen Dfen ober Bledy gegof: 
fen, ein geräumiges Zimmer mit dem 
angenehmſten Wohlgerude erfüllen, iſt 
in Flaͤſchchen zu 27 Er., und die bes 


liebte, erprobte, dad Haarwachsthum bes 
fördernde, nebft der, die grauen undros 
then Haare augenblidlid dunkel färbene 
den Pommade, die ganzen Zigel zu 48 
fr., und in halben Tigeln zu 24 Er. mit 
Gebrauhss Anweifung ftets fort zu ha⸗ 


ben bei g. c. Raviz 
+. Ravizza 
Handelsmann, Sendlinger« 
frage Nr. 50. 


Auf dem -Dultplage Nro. 21 über ı 
Stiege ift eine ſchoͤn menblirte Woh⸗ 
nung mit vier Zimmern, nebft Kuͤche 
und Bedientenzimmer, ganz ober theils 
weife fogleich zu vermiethen, , 


Im Fetfherfhen Kartenfabrifgebäude 
wächft der Kreuzkirche, über 1 Stiege ift 
ein freundliches Zimmer mit eigenem 
Eingang, gut meublirt, und mit einem 
oder auch zwei guten, reinlihen Betten, 
aufferft billig, fogleiy zu vermiethen. 


Geftorbene in Münden. 
Elifabeth Haslaher, Bortenmachers⸗ 
gattin, 50 J. al. Walentin Zanfan, 
Scneibergefelle, 20 2, a. 
— Veit, Tagloͤhnersfrau, 38 J. 
alt. — 





Abierry, Eigenthuͤmer und verantwortlicher Redakteur. 
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güliig anerlanut. — 


Münchner - Tagpost. 





Freitag den 9. November 1838. 





Eokales. 


— Se. Maj. der König haben allergnädigft zu befchließen gerubt, daß 
die fechste-DVerloofung der mit vier vom Hundert verzinslihen mobilifit: 
ten Staats-Dbligationen mit einem Betrage von 4 Millionen ‚Gulden vor» 
genommen werden fol. Die gezogenen Obligationen werden, wie bisher, 
nach Verlangen der Gläubiger baar eingelöft, oder in neue zu 3% dom 
Hundert verzinsliche, verloosbare Obligationen umgemandelt, Die Ummande 
tung in neue Obligationen beginnt ſogleich nad der Verloofung, die baare 
Einiöfung mit dem 1. Januar 1839, die Binfen werden in beiden Fällen 
dis zum 1. Bebr. 1839 vergütet, von da an hört aber die Verzinſung 
der gezogenen Obligationen auf, \ 

(Zheatralifhes.) Die feit der Penfionirung unferer großen" S cher 
ner: Waagen, aifo feit 6% Jahren, bier nicht mehr gegebene Oper: 
„Macb ethe von Chelard,- wird heute zum Vortheile unferer herrlichen 
Sängerin Mad. Thereſe Mink unter der Direktion des genialen Componiſten 
ſelbſt aufgeführt werden. Sowohl der Werth diefer Oper, als aud der 
fhöne Zweck der Einnahme dürfte auf ein ganz volles Haus fchließen laffen, 
da das alles wahrhaft Gute jederzeit ſchaͤtzende Münchner: Publitum feine 
Vorliebe für diefe klaſſiſche Tondichtung ſtets ausfprab und im ber verehrten 
Benefisiantin die Stüße unferer Oper ebrt, da bei der ftabilen Unpaͤßlichkeit 
und Beurlaubung unfers übrigen weiblichen Sängerperfonald, nur bie uns 
vorbereitete Uebernahme dor den anftrengendften Patthien als: Norma, Bar 
lentine und Alice von Seite der Mad. Min die Operndarſte llungen in 
den legtvergangenen 3 Wochen, und die Verzichtleiſtung auf ihren contrakt⸗ 
lichen Urlaub auch für die Folge möglid mahten, 

(Bon einem zweiten Berichterftatter.) DieDiftion in dem vorgeftern auf: 


“ 


— 526 — 


geführten dramat iſchen Gedichte „Camoens“ ift ſchoͤn, und daſſelbe iſt gut 
gegeben worden. Wenn auch Hr. Schenk Manches zu wuͤnſchen übrig ließ, 
war nicht zu verfennen, daß wenn er durch fleißiges Stydium fih zu vers 
vollkommen ftrebt , er die Gunft der Kenner gewinnen wird. Diefes Mat 
bat er fib bemüht, den zu gebenden Charakter mit der Ruhe durchzufuͤh— 
wen, welcher erfordert wird, Hierinen ift unfer EBlair fo groß, und bezau⸗ 
bernd. Er weiß mit einer Gelaffenheit , in wichtige Momente, ohne fich 
einer unflatthaften Aufregung hinzugeben, hohe Wahrheit und tiefes Gefuͤbl 
zu legen, was ihn unnahahmlid macht. Wahrheit, Gefühl, Selbſtempfin— 
den muß das Ziel eines Künftiers fepn, das richtige Deklamiten aleiu führe 
nit dazu. 

Mad. Schenk war als Leopoldine fehr gutz wir wollen nicht behaupten , 
daß fie in diefem Fache Alles was wir gefehen haben übertroffen hat; das 
iſt aber gewiß, daß fie eine liebliche Erfheinung auf unferer Bühne ift, und 
 @6 wäre böchft ungerecht, fie mit einem Tadel zu uͤberſchuͤtten, den fie kei— 
neswegs verdient; im Gegentheil möge fie muthvoll ferner auftreten, man 
macht nicht gleich alle Berge eben. 

— Am vergangenen Sonntage wurde „Pfefferröst“, Schaufpiel von Ch. 
Birch: Pfeiffer, gegeben. Weber das Stuͤck an und für ſich etwas zu fagen, wäre 
überflüffig, es ift von dramarifcher Bedeutung, und es iſt in jedem Falle 
nur unfere Abücht, einige Worte, die Mad. Schenk betreffend, zu fagerr, 
welche in der Titelrolle auftrat. Gie hat allgemein angefproden und murde 
am Schluſſe gerufen. Sie fpielte mit Lebendigkeit, legte in den barzuftellene 
den Karakrer, naive Wahrheit, und führte denfelben fehr gut durd. She 
Dialekt ift fremdartig, allein wir zweifeln keinen Augenblid , es werde dere 
felben bald gelingen, ſich die fchöne reine Ausfprache, die bier verlangt wird, 
angueignenz fie darf nur wollen, um dem hiefigen Publikum immer lieber 
zu werden. Ihr Zugang zu dem hiefigen Hoftheater iſt um fo wünfchenge 
werther, damit unfere gefeierte, fo vielfeitig gebildete Mad. Dabn nid ime 
mer und immer in Anfpruc genommen werden muß, ſowohl bei den wich⸗ 
tigften, minder wichtigen und. felbft unbedeutenden Rollen. Das glauten 
wir ift auch die Abſicht unferer einfihtsvolen Intendanz, bei ihrer lobens⸗ 
werthen Wahl. 





Berichiedenes. 


Augsburg. Am a. feierten die H.H. Dffiziere des hier garniſoniren⸗ 
ben Infanterie Megiments Prinz Carl das Namensfeft Sr. k. D., ihres 
erhabenen Proprietärs, mit einem Diner im Gaſthaus zum grünen Hof. — 
Abends mar großer Zapfenſtreich. 

Regensburg. Unfere Polizei uͤbt eine loͤbliche ſtrenge Aufficht über deu 
Derkauf der Viktualien, fo find diefen Sommer 19 Individuen wegen Vers 
auf nicht pfenningvergeltlihen Bieres geftraft worden. Unter den Geſtraf⸗ 
ten befindet. fi) auch ein Individuum wegen — Kartenfchlagens, 

— In der Umgebung von Hohenſchwangau if, mie man er⸗ 
"zähle, durch Zufall eine ergiebige Grube mit Goldadern aufgefunden wor= 
«  Diefelbe wurde von den Fralienern in frühen Jahren benügt; einerm 
lichten Bauer war es vorbehalten, wieder darauf zu fommen, 
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— Die theologifche Anſtalt zu Solothurn Hat ihren Winterkurs ohne 
Schuͤler begonnen. 

Wien. Se, k.k. apoſtoliſche Majeftit haben dem fürftl. Thurn- und Tas 
xisſchen General · Poſtdirektor, Fehrn. von Dörnberg, den öfterr. kaiſ. Orden 
der eiſernen Krone 2ter Klaſſe allergnaͤvigſt zu verleihen geruht. 





Kriegsſeenen. 1805. 


Der Hauptmann Rabe. 


(Fortſetzung.) Der General ertheilte Rabe einige Befehle Für den folgen: 
den Tag und behielt ihn zum Abendeffen bei fih. Das Mabl war heiter 
und fprudelte von Eriegerifchen Scherzen über, Der Abend waed, obfhon es 
vielleicht der letzte war für den größern Theil der Gäfte, auf das Sröhlichfte 
zugebraht, und allenthalben fah man die größte Kaltbluͤtigkeit gegen die 
Gefahr. Es entfpracy dies einer in die Augen fallenden Urſache; dem Ehre 
gefuͤhle, welches bei den Eoldatın fi von der Verbiendung bis zum Hels 
denmuthe erhebt, und die am fich ſelbſt ſchon fo ftarke Eigentiebe noch er= 
höht ; aber die Wirkung mar weder minder lobenswerth, nod minder ber : 
Beachtung wuͤrdig. Man lachte bier über einen Todesgedanken, wie über 
eine Verlaͤumdung, uͤber einen zerfchmetterten Schenkel oder Arm, wie Über 
ein Liedchen. Es war eine wirkliche Kaltbihtigkeit und phyſiſche Unempfind- 
lichkeit, und dies laͤßt fich erklären. 

Uber unter den Sröhlichften, ja unter den Ausgelaffenften that fich, feinem 
Ehrgefühle getreu und feinen innern Gram beſiegend, Nabe — der fon fo 
ernfte und abgemeffne Rabe — durch die Lebhaftigkeit feiner Scherze und 
durch feine geifterichen, fpöttelnden Bemerkungen hervor. Er hatte fih zum 
Helden einer Idee aufgemworfen, welche, heutzutage vielleicht veraltet, zu jener 
Beit noch den Anfchein der Neuheit hatte; er predigte den Materialismus, 
wobei er ſich jedoch nicht, wie ein Gelchrter, fireng an Spinoza's Weife 
band, fondern ald Mann von Geift und Welt fprah. Auch alle Gäfte war 
ren bald feiner Meinung und begeigten ihm dur Veilpiel und Worte ihs 
ren Beifall; als er, um würdig fein Spftem zu kroͤnen, mitten in das tieffte 
Schweigen den Toaoſt erfchalfen ließ: 

„Dem Nichts!“ i 

„Wird einmüthig angenommen !* fhrieen, fi von den Stühlen erhebenb, 
alle die jungen Kampfgenoffen, denen die Atheifterei beffer anfagte, als das 
päbftliche Chriftentbum, weil ihnen im Augenblide der Gefahr der Beichtiger 
fehlte. Diefer Zoaft brachte mehreren Flaſchen trefflihen Rheinweines den 
Zod ; dann trat ein Augenblick des Schweigens, ded Nachdenkens ein, mels 
chen der General benußte, um das Wort zu nehmen, ein bisher fehwieriger 
Verſuch, dem die vielen geflillten Glaͤſer und fi Freugenden Gedanken mehre 
fache Dinderniffe entgeaenfegten, 

„Es ift Schade, daß Sie nicht täglih Briefe aus Frankreich erbalten „* 
fagte er zu Rabe, „wir würden Geiftesfhäge dabei gewinnen, womit Sie 
wirlic zu geizig umgehen, Was für gute Neuigkeiten giebt es aus Tours, 
Hauptmann ?“ j 

„Nichts oder wenig, das ſchwoͤre ih Ihnen, mein General! Meine Muts 
ter und meine Frau ſchreiben mir, dag ich morgen fterben ſoll z fo hat ee 
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ihnen eine alte Zigeunerin verkuͤndet und verfihert, daß ich am erften Tage 
der Schlaht bei Pluto fpeifen würde. Und fomit, meine Herren, fage ich 
Ihnen mein Lebewoht!“ fügte er hinzu und fland auf. 3 

Ein tobendes Geſchrei ungläubiger Worte und ein lautes Beifallsflatfchen 
unterbrach ihn bei dem Worte „Lebewohl“, weiches jedoch der Hauptmann 
mit einer fonderbaren Weife und mit einem Zone der Stimme gefagt hatte, 
welcher feltfam von feiner vorherigen Unterhaltung abſtach. 

As wieder einigermaßen Ruhe eingetreten war, machte ein Artillerielieus 
tenant dem Hauptmann eine nicht unbegründete Bemerkung: „Spinazo, 
Pluto! dies find zwei Begriffe, welche ſich gegenfeitig verhöhnen. Der erfte 
flieht den zmeiten unbedingt aus. Wenn Sie ſich daher nicht ſchleunigſt 
zue Mothologie bekehren, fo dürfte aus ihrem morgenden Abendeſſen ſchwer⸗ 
lich etwas werden.“ 

„Ufo bei Strafe, in dem Leben der Maͤrtyrer mit dazuſtehen, zwiſchen 
einem heiligen Athanafius und heiligen — heiligen — ich weiß mid auf 
diefe Namen nicht zu befinnen — find Sie verdammt, Hauptmann, den Ate 
taͤren der falſchen Götter zu huldigen, wenn Sie morgen Abend fpeifen 
wollen. « (Fortfegung folgt.) 
— —— — — - - 


Anzeigen. 


K. Hof: und Nationaltheater. kaufen, und find Vormittags von s — 
Freitag: (Mit aufgebobenem Ubonnes | 1% Uhr und Nachmittags von 2 — 
ment zum Vortbeile der Mad. Mint — 5 Uhr einzufehen. f 
neu einftudirt) „Maebeth,“ heroifhe Oper — 
mit Ballet von Chelard. 521. Der feinfte orientaliihe Raͤu⸗ 
Unterzeichnete Handlung , bei wel: herbalfam von Eduard Defer, fonft ©. 


e : . junior ov inige Tropfen 

Ger ſich die Haupiniederlage ber ME es anala Dre Rn — — 
gen Katahrt und Bruſtbeſchwerden :c fen, ein geräumiges Zimmer mit dem 
bereite trefflich befannten aͤchten angenehbmften Wohlgerude erfüllen, if 
Breslauer Malsbonbon in Fläfbhen zu 27 fr., und die bes 
befindet , ertaubt fich dieſelbe für Hrn. liebte, erprobte, das Haarwachsſthum bee 
Birhner in Nürnberg, wieder zur ges fördernde, mebft der, bie cr und ro« 
; Abnahme .beftens zu em ge; ‚then Haare augenblicklich dunkel faͤrben⸗ 
neigten Abn zu empfehe den Yommade, die ganzen Tigel zu 48 
ien, fo mie auch deſſen beliebte: “Ife., und in halben Tigeln zu 24 fr. mit 
Potsdamer Dampf - Cho⸗ Sebrauchs⸗ Anweiſung ſtets fort zu. har 


eolade ıben bei 
in vorzuͤglicher Qualität und billigften 3 A. Ravizza, 





Preiſen. Hañdelsmann, zSendlinger- 
J. J. Patſch, ſtraße Nr. 30. 
Rindermatk NRro. 9. Drudfehler. Im vorigen Blatte auf 


164. Bei ©. Höninger, Pro, der eriien Seite Beile 4v.u. ſtatt näm 
menadeplaß Nro. 14 if eine gute — — lies maͤnnliche Mit⸗ 
Luftpumpe, einige Oehlgemaͤlde, 2000 — — 

— 3000 Kupferſtiche, und Bücher Geſtorbene in Muͤnchen. 

aus verſchiedenen Bädern, im Gan:| Georg Huber, Fiaker, 72 I. a. Jv⸗ 
sen oder theilweiſe frhr- billig zu vers Ifeph Bauer, ehem. Milhmann, 71 J. a. 
— — — —— —— — — — — 


Thierry, Eigenthuͤmer und verantwortlicher Redakteur. 


Juſeraten werden die 
Spaltzeile zu drei 
Breugerterehnet.— 
Die Erpeditionift am 
Färbergraben Nr. 35 
Sie ift von Morgens 
4 8 Uhr bis Abende 6 
Uhr geöffnet. — 


Die Tagvorft koſtet 
halbjaͤhrig 1 fl. 50 kr., 
vierteljährig 45 kr., 
die Zahlungen dafür 
werden nur gegen ge⸗ 
drudte und geſtem⸗ 
velte Quittungen als 77 
gültig anerfannt. — \ 





WAREN 


Nlünchner - Tagpost. 





Samftag den 10. November 1838. 
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— Sehe erfreulich iſt es zu vernehmen, daß bie Collekte für den Frans 
ziskaner⸗Orden im heiligen Lande fo bedeutend fih fummirt. Ein Beweis, 
wie viele gutgefinnte Chriften wir noch aufzuzählen haben. An der Spige 
von diefen Allen ſteht unfer gerechter König Ludwig. Aus eigenen Mite 
teln gruͤndete der fo verehrte Landesvater eine ewige Stiftung im heiligen 
Lande. Zehn taufend Gulden find bereits der erzbifhöflihen Stelle uͤberge⸗ 
ben, welche jährlich die treffenden Binfen den Vätern im heiligen Lande zu: 
zufenden hat. Se. Hoheit dee Here Herzog Mar, der ſchon während feiner 
Anmelenheit in Jerufalem den armen Vätern Unterfligung geboten, gedenkt 
ebenfalls für feine gluͤckliche Ruͤckkehr eine Stiftung zu gründen. Dank fey 
diefen hohen chriftlichen Gönnern im Namen der ganzen Chriftenheit gege= 
ben. Gott möge diefe Beſchuͤtzer der chriſtlichen Religion noch lange für uns era 
balten. — 

— Se. K. H. der Prinz Waſa traf am s. d. mit Dienerſchaft dahier 
ein und ſtieg im Gaſthofe zum goldenen Hirſchen ab. 

— Der Galbano⸗elektriſche Rotations Apparat, welchen der Hr. Carl Lip: 
polt, Mechaniker dahier, erfunden und gefertiget hat, verdient alle Aufmerk⸗ 
ſamkeit. Er kann kuͤnftigen Sonntag den 11. d. M. Morgens von 9 
— 12 Uhr und Nachmittag von 2 — 5 in feiner Wohnung, an der Hunds 
Fugel Nro. 2 zu ebener Erde befehen werden. Alle Kunftverftändige, Pro,* 
fefforen, Aerzte ıc. find eingeladen, den Apparat anzufehen und in feine 
MWirfung zu prüfen, was der Zweck dee Ausftellung desfelben if, Die Mar 
Shine kann 76 Mat in ihrer Wirkung verftärkt und entgegengefeßt 76 Mai: 
geſchwaͤcht werden; fie ift mit einem doppelten Multiplitator, wovon die Et 
findaung Din. Gallan gebührt, verfehen; es befindet fich weder Magnet noch 
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Queckſilber daran, und iſt in der vollen Wirkung 2 — 3 Mat ftärker als 
bie bisher befannten. Mit dem Tourbillon in Verbindung gebracht, gehtdie 
Mafhine von ſelbſt, und man kann fie richten, daß feine Schlaͤge oder 
Stoͤße ftatt finden, fondern ein langfames Einftlafen in den Gliedern, wohin 
geleitet wird. 


(Das. Erftichen durch Kohlendampf betr.) Die häufigen und auffallenden 
Ungluͤcksfaͤlle, welche den in den oͤfſentliven Blättern enthaltenen Nachrich⸗ 
ten zu Folge in der jüngften Zeit durch Erftiden mittelſt Koblendampfes ſich 
äugetragen haben , veranlaffen die, k. Polizeidirektion auf das Schaͤdliche und 
Gefäprlihe der Erwärmung gefhloffener Schlafzimmer durch glühende Koh ⸗ 
len das Publiftum aufmerkfam zu machen. N 


(Theatralifhes) Das Sſchen k'ſche Ehepaar fährt fort, ung mit 
Neuigkeiten zu beſchenken, vorgeftern mit „Vielliebchen“ von Lebruͤn, ob 
wir damit (wir meynen die Neuigkeiten) viel Liebes gewonnen — 
— tollen wir nicht unterfuhen, Lebrun Iebt in Hamburg — und Ham: 
burg und Leeepzig — und Leeepzig und Hamburg na! ſeeehe 
Sie, „ift e8 denn eine Suͤnde aus Sachſen zu fern ?* Aber aud eine An 
fiquität mußten wir vor der Movität verfhluden, des guten alten Jfflands 
„Hageſtolzen“ in 5 Akten? nein, nad der für das Burgtheater in Wien 

emachten Einrichtung in drei Aufzügen; Schade, daß wir bloß die fuͤr das 
—58 gemachten Eintichtungen, und nicht oͤfters dem Burgtheater ein: 
verleidte Kuͤnſtlerpaare A la Fichtner und Rettich kennen lernen. 

Herr Racke, welchen wir vom 5. bis 8. November in drei Rollen be: 
ſchaͤftigt ſahen (ein Fall der, wenn wir folhe Parthien wie der neapoli= 
tanifhe Schuhmacher in „von fieben die Häßtichite“ ignoriren, in ſechs 
Jahren nicht eingetreten ift) errang ſich heute als Friedrich Linde die Aner 
fennung von Seite des Publifums, das ſich auch durch die Leitung des 
Herrn Heigel ald Konfulent Wachtel freudig erregt und zu dem Ausfprude 
geneigt fühlte, bag Herr Heigel wohl der paffendfte Erfag für unfern. un 
vergeßlihen Vespermann ſeyn dürfte, was er ald Stadtmuſiker Müller, 
Domingo und Cedrik bewiefen hat. Mad. Schenf wird uns mohl am 
dankbarften feyn, wenn wir (die wir eine Rofine Stentzſch, Margaretha 
Carl, Garotine Lindner, Amalie Haiginger und Doris Devrient 
bewunderten) über fie al 8 Margaretha — gar nichts fagen. 


Verſchiedenes. 


— Die Stadt Weiden iſt der Sitz eines Landgerichtes mit 31 Gemein⸗ 
den geworden, indem 11 Gemeinden vom Landgerichte Vohenſtrauß und 20 
vom Landgericht Neuſtadt a. d. W. daſſelbe ausmuchen werden. 

— Der Erzbiſchof in Paris hat für feinen ganzen Sprengel in den Kits 
chen die Inftrumental:Mufit unterfagt. Man foll in den Gotteshäufern von 
nun an nur Gefänge und Drgelfpiel hören. Wenn aud in Paris in man 
hen Kirchen großer Unfug mit Dperne Mufit getrieben worden ift, ſo 
dürfte diefes gebotene Verbot wenig geeignet feyn, die Andacht eines Ka⸗ 
tboliken zu fördern, und menn .daffelbe auch wahrhaft loͤblich in Bezie⸗ 
bung zu der zeitherigen Mufif befunden werden muß, fo heißt es doch „das 
Kind mit dem Bade verfgutten,“ wenn wegen einiger Mißbraͤuche 





— 53 — 


alte Inſtrumental-Muſik aus den katholiſchen Kirchen verbannt werden 
follte. — 
Um den Aetna herum ift Niemand des Lebens ſicher. Der alte 
Vulkan fpeit Tag und Nacht Feuer uud Flammen aus, und ſetzt die ganze 
Infel in Bewegung. Aus Meffina floh Alt und Jung hinaus aufs Feld, 
weit die heftigen Erdftöße die Häufer einzumerfen drohten. Doch ift dießmal 
beim Drohen geblieben. 
 — In Leipzig find binnen 10 Tagen nicht weniger ats 6, Selbfimorde 
vorgefommen. 

Brüffel Der Kriegsminifter wird unferer Kammer einen Geſetz⸗ Entwurf 
zur Vermehrung der Armee um 2 Schwadronen Gavallerie und 6000 Mann 
Infanterie vorlegen. 


— 


Kriegsicenen. 1805. 


Der Hauptmann Rabe. 


(Fortfegung.) Der legte Sprecher war ein junger bionder Mann von um: 
gefähe zwei und zwanzig Jahren, von ſchwaͤchlichem Koͤrper, wie ein Maͤd⸗ 
chen, aber ein guter Schlaͤger und zweimal bereits im Duell geweſen, wo 
ee fich gut benommmen hatte. Er war ber Neffe eines ausgezeichneten Se: 
herals, dem er gleichzukommen verſprach; gegenwärtig war fein größter Kum⸗ 
mer der, daß er noch feinen Schnurrbart hatte; aber er war nicht Schuld 
an diefem Fehler, denn er raſirte fi täglich viermal , des ungeheuern Aufs 
wandes von dider Pomade nnd’ von Värenfett nicht zu gedenken, womit ee 
dad Wahsıhum zu befchleunigen gedachte. . 

„Die Frage ift ſchwer,“ ermiderte Nabe: „erlauben Sie mir, ebe ich Sp: 
nen antworte, den heiligen Geift anzurufen. — General, mein Glas ift 
leer « — Der Geneeal eilte dem abzuhelfen, allein ein Lachen, welches ihn 
anfam , als er überdachte, was der Ätheiſt unter dem heiligen Geifte vers 
fiehe, machte feinen Arm zittern, fo daß er die Mündung des Glafes ver: 
fehlte, und der Mein das Tiſchtuch uͤberſchwemmte, welches bisher von je⸗ 
dem Flecken rein erhalten worden mar. Alle Gäfte würden es lieber vom 
Blute eines Deutfchen geröthet geſehen haben. 

Rabe leerte, ohne fih irre machen zu laffen, das mächtige Glas auf eis 
'nen Bug und eilte ihre Neugierde durch eine Antwort zu befriedigen: „Ja, 
auf mein Wort, ich ergebe mich dem Pluto fuͤr die Ewigkeit, wenn er ſich 
verbindlich macht, mir für die ganze Ewigkeit Zohannisberger zu liefern, 
und zwar, wohl aufgemerkt, in Eurer Gefellfhaft, meine Herrn. Dies find 
meine einzigen Bedingungen ; ſeyd Ihr damit einverflanden ?“ 

„Heute über fünfzig Jahre gilt es!“ fagte der ſchwaͤchliche, bartloſe Ge« 
nerals Neffe. 

„3a, ja,“ fchrieen Alte auf einmal : „heute über fünfzig Jahre !* Und fie 
befiegelten e8 mit dem Glafe. Das Mahl war zu Ende; es war um bie 
jehnte Abendſtunde, ald man ſich zuruͤckzog. 

Jetzt mit einem Male und wie durch Verzauberung fiel Rabe wieder in 
eine unfäglihe Schwermuth zuruͤck. Die Molle, welche er eben gefpielt Hatte, 
kam ihm abfcheulich vor, und diefe lange Wigelei gegen bie Gottheit ſchien 
ihm nuverantwortlich und abgefhmadt. Er ſagte fih, daß er lieber alle 
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Luſtigkeit hätte fern bleiben, als fo gegen feine Ueberzeugung luͤgen und brei 
der Verehrung wuͤrdige Gegenftände, an welche er mit voller Seele glaubte, 
preisgeben follen — nämlich feine Mutter, fein Weib und Gott, Er fing 
an ſich zu verachten. 

Die Naht war finfter und rings umher herrſchte Schweigen, Als er zu 
feinem Zelte kam, glaubte er auf der einen Geite einen sufammengelauers 
ten Gegenftand zu unterfheiden, in der Dunkelheit fah er zwei Augen gläns 
en und vernahm einen erflidten Seufzer. Cr näherte fih und erkannte 
Scan Dragon, die fobillinifche Marketenderin. Der Anblick diefer Frau, ihr 
Schluchzen, ihr Schmerz, riefen dem Hauptmanne alle feine Erinnerungen 
wach, weiche das Nachgefühl des Strahles für einen Augenblick umfchleiert 
hatte, und zerftreute die Duͤnſte des Rheinweines mit einem Male. Mit 
einem Gedanken ermaß er das Schreckliche feiner Lage, und er verfiel in 
eine duͤſtere Niedergefchlagenheit. 

Die Marketenderin war ihm in das Zelt gefolgt, fie ſchwieg und ver 
mochte nicht ihre Thränen zuruͤckzuhalten. Der Hauptmann hatte fih auf 
feinen Mantel hingeſtreckt und blieb unbeweglich; er fühlte in allen feinen 
Gliedern eine drüdende Mattigkeit. : Der Verurtheilte würde in feiner [0:2 
ten Stunde mehr Stärke gehabt haben, als er; acht ſchlafloſe Nächte wuͤr⸗ 
den ihn weniger abgemattet haben. 

Endlich nahm er alle ſeine Kraft zuſammen und fragte die Mutter Dra⸗ 
gon nad der Urſache ihres Beſuchs; ihre Thraͤnen tödteten ihn und do 
hielt eine falfbe Schaam ab , ihrem Beiſpiele zu folgen. 

„Sie retten!“ entgegnete die Marketenderin. 

Rabe machte eine beinahe Erampfhafte Bewegung und richtete fih auf dem 
Ellenbogen in die Höhe, (Bortf. folgt.) 





Auzeigen. 
Bekanntmachung. gen Katarrh und —— 1% 
Am Mittwoch den 14. 1. M. wer: [bereits trefflich bekannten dchten 
den in der Vayerficaffe Nr. 50 über], Breslauer Malzbonbons 
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Bezahlung dffentiich verfteigert, und |Preifen. 
Kaufsluftige hiezu eingeladen. 
Örauenhuber, — —— 
Xuktionator. Geftorbene in Münden. 
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Sonntag den 11. November 1838. 





Rofales. 


— Se. Mai. der König haben dem Merfaffer der Lebensgefchichte des 
Sürften von Metternich, Deren Profeffor Binder in Ludwigsburg bei 
Stuttgart, mebft einem huldvollen Handſchreiben eine Medaille in Gold 
überfandt. 

— Ueber das Befinden Sr. Durchl. des Fürftenfeldmarfchalld v. Wrede 
Jauten die Madrichten wieder ungünftiger. Die Schmerzen erneuern 
ſich und verhindern die Wiedergenefung des hochverdienten Feldherrn. — 

(Theatralifches.) Höchftens auf den buntfchedigen großen Anfchlagse 
zetteln des Herrn Stred an den Straffeneden kam uns der Name A. H. 
EC helard’s und feines Meifterwerfes „Macbeth“ noch mandmal zu Ges 
fihte, als wir auf einmal durch den Hofe und Nationaltheater:Zettel 
vom 9. November erfreut wurden, der uns die Aufführung der vollftändie 
gen Oper zum Benefize unferer erften Sängerin Mab. Mint verfündigte, 
Mir Taffen es dahingeftellt, ob die großartige Oper, oder die großartige Saͤn⸗ 
gerin der Magnet waren, das Parterre, die Gallerie und (beiaufgehobenem 
Abonnement hier ein aͤußerſt feltner Fall) die Logen zu füllen, fondern bee 
richten nur bie Thatfache, daf, wenn Mad. Mint und Here Pellegrini 
nicht ſchon die erklärten Lieblinge des Publitums wären, fie es durch die 
beutige Darftellung geworden feyn würden. Man erlaffe ung, aufzuzählen, 
wie oft diefe Dioskuren an unſerm ziemlich finftern Opernhimmel applaudirt ° 
und berausgerufen wurden ‚„ man muthe uns nicht zu, folhe DVirtuofität im 
Geſange wie im Spiele in fhalen Worten zergliedern zu wollen, aber das 
dürfen wir ohne Anmafung im Namen aller Anmwefenden ausfpreden, 
Daß ſolche Töne feit 12 Jahren, wo Clara Metzger-Vespermann in 
dem Chor der Engel aufgenommen wurde, in dieſem Haufe nicht mehr ge— 
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hoͤrt wurden, und daß ein ſolcher Beifall, wie ihn heute Mad. Mink aͤrn⸗ 
bete, alle Claqueurs⸗ und Recenſenten-Poſaunentoͤne, alle Gedicht- und 
Kraͤnze⸗Werfereien (die vor einem Jahre, von einem bekannten Lobhudler 
ausgehend, unfern Kunſttempel in einen Tummelplag gemeiner Partheilich: 
Eeit vertwandelten) weit aufwiegt. s 


K. Hoftheater. Von einem andern Refenten. Die Hageftolzen, von Iffland, 
haben als Gemälde dee menfhlihen Thorheiten, obgleich alt, angefprochen,, 
und es herrſchte im Ganzen ein fhönes Zufammenwirken. Die Madame 
Schenk fpielte vortrefflihd und wurde mit mehrmaligem Beifall belohnt. Nas 
tuͤtrlichkeit, Lebendigkeit in ihrem Spiel, und eine richtige Auffafung ihrer 
Rolle, verbunden mit einem angenehmen Aeuſſern, find Eigenfchaften, die fie 
befigt, und darum iſt fie eine angenehme Erſcheinung auf unferer Bühne, 


Werfchiedenes. 


Speyer. ine königliche Regierungs: Verfiigung empfiehlt, bei dem im⸗ 
mer fteigenden Bedarfe an Brennmaterial, nahdrüdlich die Verwendung von 
Brennholzfurrogaten, insbefondere die Benugung von Steinfohlen und Torf, 
fodann die Einführung Holzerfparendee Defen, Herde und anderer Einrichs 
tungen, endlich die Errichtung von Gemeindebadöfen. Die Bürgermeifter 
werden befonders aufmerffam gemacht, fo viel an ihnen liegt, namentlich 
auch durch Belehrung, hierin zum Guten mitzuwirken. 

— In Weißenburg am Sand, wurden kuͤrzlich duch Einbruch 400 fl. 
entwendet. 


— In Ansbah fand diefer Tage ein Effektendiebſtahl im Werthanfhlage 
zu 125 fl. ſtatt. i j 

Aus Bremen vom Ende Oktober. Bei ben allgemeinen Beleuchtung zur 
Beier des 18. Dktobers fand bier nur ein einziges Haus, die Wohnung ei» 
nes Sranzofen, der jedoh Bremer Bürger ift und feinen Wohiſtand ber 
Stadt verdankt, in Nacht gehüllt. Der junge Mann mußte feigen Patrios 
tismus ſchwer büßen. Dis Wolf zertrümmerte, trog poligeiliher Abwehr 
alle Fenfter, und das ganze Haus wäre demolirt worden, wenn nicht. ein 
Hausfreund ein paar Talglichter auf Flaſchen gepflanzt, aus den Nuinen 
mit den deolligen Worten emporgehalten hätte: „Here 3. hat feine Gefin: 
nungen geändert, es wird iluminirt!“ — wodurch der unangenehme Auf⸗ 
tritt in einen Scherz verwandelt wurde, 

— Am 24. Dit, entftand in der Kohlengrube von St. John bei Harrings 
tonleine Erplofion, durch welche 34 Menfchen getödtet worden. 


— Bu Altnau, Kanton Thurgau, wurde ein Knabe von 11 Jahren von 
dem Schulmeifter wegen eines verfehlten Rechnungserempels fo mißhandelt, 
daß er zwei Zage darauf ftarb, Der Raabe wurde am 21, Dät. beerdigt; 
der Schulmeifter ſieht im Gefängniße feinem Urtheil entgegen. 

— Am 1. d. M. war im k. Schloß zu Lüneburg Feuer ausgebrochen. 
* das Schloß maſſiv gebaut iſt, ſoll der Schaden nicht ſehr bedeutend 
eyn. — 

— Bu Kaͤferthal bei Mannheim ließen Eltern, als ſie vom Hauſe weg⸗ 
gingen, ihre Kinder allein in der Stube. Das Kleid des aͤlteſten, achtjaͤh⸗ 
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rigen, fing Seuer, und das unglüdlihe Kind Fam unter den flrchterlichfien 
Schmerzen ums Leben. 

Muttermaale oder fogenannte Leberfleden zu vertreis 
ben. Dan nehme zu diefem Behufe Vitrioloͤl, beftreiche mittelft eines fei⸗ 
nen Pinfeld oder eines pinfelähnlich zugefchnittenen Federchens das Maal da: 
mit und laffe ed troden werden. Man fpürt ein leichtes Brennen, das fid) 
aber bald wieder verliert. Die Oberhaut wird grindähnlich düre und fällt 
dann, je nahdem das Maal groß oder Elein ift, binnen 8S—14 Tagen ab. 
Hierauf wird das Beftreihen det Fleckchens, das hierdurch um vieles beffer 
geworden ift, wiederholt und nach abermaligen Umfluß von 8—14 Tagen 
zum fegtenmal, fo ift, wenn das Grindchen zum drittenmal abgefalen ift, 
dad Maal verfhwunden. 

Der gluͤckliche Erfolg hievon gründet fih auf den Umſtand: dag die Haut 
eigentlich aus mehreren Häuten befteht, und das Maal durd die Eigen« 
fhaften des Vitrioloͤls nur allmäplig ausgehoben wird, ohne eine Narbe zu: 
süudzulaffen, denn die Haut wird nachher fo glatt und eben, mie fie vorher 
war. — (BR. B.) 


Kriegsſeenen. 1805. 
Der Hauptmann Rabe. 


(Fortſetzung.) Das Geſicht des Hauptmanns nahm einen Augenblick ben 
Ausdruck einer geſpannten Aufmerkſamkeit an, ein lebendiges Feuer glaͤnzte 
in feinem Auge, aber bald ferlag er wider feiner Miedergefchlagenheit und 
mit dem Beichen der Ungläubigkeit den Kopf fhüttelnd , fagte er: „Mid 
retten, Srau Dragon? Doc) ich höre Euch, ſprecht !* „„Zuerſt laſſen Sie 
ſich verfihern, daß, wenn Sie zu dem, was id Ihnen vorfhlage, fih nicht 
bequemen, Sie morgen um dieſe Stunde todt und ſchon erflarrt find !““ 
„Aber kann nicht glüdlicher Zufall, ein einziger gluͤcklicher Zufal — — ?“ 
„„Nicht ein Einziger, Alles ift gegen Sie." „Mit vier und dreißig Jahe 
ren fhon zu flerben! ſtark und Eräftig, zu flerben, und eine Mutter, eine 
Gattin, ein Kind zu hinterlaffen, ohne Vermögen, ohne Stüge! — Ad) ja, 
rettet mich flır dieſe? Sch werde alles bemwilligen, ich bin mit allem einver: 
flanden, aber nur rettet mich, ich bitte Euch, rettet mid !“ — 

„„Es gibt nur ein Mittel.“ 

„Ich nehme es an; wie heißt es?“ 

„Hauptmann, wenn Sie einen Zweikampf hätten, und Ihr Degen waͤre 
ſtumpf oder Ihr Piſtol blind geladen, mährend ihr Gegner eine gefchliffene 
oder mit Blei gefüllte Waffe führte, würden fie den Kampf annehmen ?*«— 
„Mein gewiß nıht, den die Waffen wären nicht gleih., — „„Nun wohl, 
morgen haben Sie einen Kampf mit dem Scidfale. Ihr Untergang ift bes 
fHloffen und im Boraus gefhmworen, und Gie find ohne alle Hoffnung da: 
hin, wenn Gie der Schlacht beywohnen.““ — „Die Schmah, Frau Dra: 
gon! Die Schmah, und diefe fhlagen fie mir vor !“ Der Unmille gab 
ihm alle feine Kräfte wieder. Er fland auf und fchritt lange auf und ab, 
von Zeit zu Beit vor ſich hinfprechend: „Die Schmah! Die Schmah! Rave 
und eine Schlacht vermeiden unter einem erbärmlichen Vorwand! — Frau 
Dragon mochte vergebens ſchluchzen, lagen, ihm von feiner Familie und 
feiner Mutter vorſprechen: 
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„Meine Mutter, Sie wuͤrde mir nicht eine aͤhnliche Beleidigung ange⸗ 
than haben. — Lebt wohl, Frau Dragon,“ fuͤgte er nach einer kleinen Weile 
Hinzu, als feine militaͤriſche Hitze ſich wieder beſaͤnftigt hatte: „lebt wohl — 
iebt wohl — liebe wackere Frau, ich verzeihe Euch gern, — Aber nehmt 
dieſes unbedeutende Andenken!“ 

Er gab ihr eine Uhr, verſuchte ſelbſt — jedoch vergebens — fie zu troͤ⸗ 
ſten, und entließ ſie. — Er befand ſich nun allein. Tief fühlte er ſich ver⸗ 
wundet. — 





Es war Mitternacht. 

Der Hauptmann ſtellte ſeinen Stuhl ſo, daß er ihm als Tiſch diente, 
ſetzte ſich auf ſeinen Mantelſack und begann an ſeine Mutter, ſeine Gattin 
und feinen Sohn zu ſchteiben. Den Brief an feinen Sohn ſollte derſelbe 
erft erbrechen, wenn er achtzehn Jahre alt iſt. Er enthitlt weife Lehren und 
Verhaltungsregeln, nach denen er fich, wie Nabe hoffte, wohl richten wuͤrde. 

As Nabe feine Briefe beendigt hatte, fragte er fih, ob er fie-mit der 
Poſt abfenden, oder den Ausgang der Schlacht abwarten folle. Seine Vor: 
gefühle, die Warnungen der Marketenderin, die unfelige Hartnaͤckigkeit dies 
fer Pique-Zehn, welche ihn allenthalben verfolgte, vor allem aber eine 
innere Stimme, welche ftärker, als jemals, ſich in ihm regte, ließen ibn das 
Erftere.wählen, und in der Srühe des jungen Tages übergab er der Poft 
fein Schreiben, 

Die Naht zum 4. Dezember kam vielleiht nur einem Einzigen im fran= 
zoͤſiſchen Lager von Aufterlig entfeglic lang vor. Rabe zählte mit unglaub» 
lihee Mühe jede Minute; es war ihm, als habe er in vier Stunden eine 
Ewigkeit durchlebt, mit Inbrunſt wuͤnſchte er daher, daß es Tag würde, 
daß das Treffen begönne und fein Loos fih erfüllte. Im Widerfpiele zu den 
gewöhnlichen Verurtheilten würde er eine ſchnelle Vollftredung einem Auf⸗ 
ſchube vorgezogen baden. Diefer innere Kampf, diefer Dolch, melcher in ſei⸗ 
Munde wühlte, deuͤckte fih auch in den furchtbar erregten Geſichtszuͤgen aus. 
: (Schluß folgt.) 
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Mondtag den 12. November 1838. 








Rofales. 


m — Fürft Dolgoruki, welcher Sr. Majeftät dem Könige die Waffen« 
gattungen der ruffifhen Armee uͤberbrachte, hat den Civiil⸗Verdienſt-Oeden 
der bayerifhen Krone erhalten. 


Werfchiedenes. 


Graben, deu 9. Nov. Geftern Abend 7 und 8 Uhr wurde unfere Ge⸗ 
meinde von einer ſchrecklichen Feuersbrunft heimgefuht. In weniger als eis 
ner Stunde flanden 2 Sölden, 2 Bauernhöfe mit ihren Scheunen und ber 
Viehſtall eines dritten Bauern in lodernder Flamme Bei der fchleunigften 
Hilfe konnte kaum das Vieh ans den Ställen gerettet werben; 2 Schafe 
gingen in den Slammen zu Grunde. Alle Hausgeräthe, Baumannsfahrniffe 
und fonftige Habfchaften ; Nie Srüchte der Heu= und GetreidesErndte wurden 
gänzlich ein Raub der Flamme, und dadurch 4 Bamilien, wovon Eine 8, 
die andere 7 Kinder zählt, in das größte Unglüd gebracht. 


— Sm Theater von Toulon wurde vor Kurzem bei dem Auftreten ei: 
ned unbeliebten Schaufpielers der Lärm fo groß, daß man große Steine aus 
den Wänden arbeitete und damit warf, und das Militär nur mit böchfier 
Noth gie Zuſchauer hinaustreiden konnte. — Ein Offizier der Garnifon ers 
hielt eine lebenggefährlidhe Wunde, 

— Der Stadtrach von Marſeille hat 10 Millionen Franken zum Bau 
des Canals von Marfeille bewilligt, ; 

— Die diesjährige Weinlefe bei Ofen und Peſth ift beendet. Sie hat 
die, allerdings ſehr befchränkten, Hoffnungen übertroffen. 
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Aphorismen. 


21. Es giebt untroͤſtliche Städte, man möchte ſagen, daß ihnen das Herz 
gebrochen iſt. 
er Talente werfen fi faſt eben fo oft, als fhöne Srauen, an Unwüͤr ⸗ 

ige weg. 

23. Die Zeitung von geftern iſt ſchon alte Lava. 
= In deutſchen Städten ift ſelbſt der größte Boͤſewicht vor 10 Uhr zu 

tte. 

25. Sollte man nicht jede Zuneigung begreifen, wenn. man auf unſern 
Kichhöfen einen griechiſchen Genius Über den Tod eines bürgerlichen Wiers 

braͤuers untröfttich ſieht? 

26. Undank tritt auf, wie ein Geſpenſt aus einer noch verderbteren Welt, 
als die Unſrige. 

27. Die Unterhaltung langweiliger Menſchen ſcheint einen ſtarken Beiſat 
von Gumi elasticum zu enthalten, 

28. Der Schmerz heutt: ich, ich, ich!" 

29. Warum find Sprühmwörter in Damenmunde fo unerträglich? 

30. Niemand ſiht dem Maler geduldiger, als das Lächerliche. 

31. Jedes Geheimniß fängt früh oder fpät zu brüllen an. 

32. Wie theilnehmend aud ein Hageftolz fih unter eine jammernde Fa« 
milie mifche, er koͤmmt fich, mehr oder minder, nuc wie ein menfhenfreunde 
licher Kerkermeifter vor, } 

35. Die Schriftzuͤge der meiften Autoren feinen beſtimmt zu feyn, auf 
magnetifhe Weife mehr mit dem Magen, als mit den Yugen gelefen zu 
werben, 





Siriegsfeenen. 1805. 
Der Hauptmann Rabe, 


(Schluß.) Endlih brach der Tag an, das ganze Lager lebte auf, und je— 
bed Regiment nahm feinen angemiefenen Plag ein, Alles in größter Stille, 
weil man dem Beinde feine Bewegungen verbergen wollte. Nichts ift fo 
feierlich , wie die Viertelftunde, welche einer großen Schlacht yorangeht. Auf 
alten Geſichtern druͤckt ſich ein bewegter Seelenzuſtand aus, es iſt nicht big 
Zucht vor der Gefahr, ſondern das Mißfallen an der Ungewißheit. Es iſt 
die natuͤrliche Regung im Menfhen, das Verlangen der Selbfterhaltung. 
Aber fobatd die Kugel erdröhnt und pfeift, fobald die Kartätfhen in bie 
Reihen ſchmettern, werdet Ihr fehen, wie die nämlichen Menfchen — welche 
eben noc fo Ealt, fo willenslos erfheinen — allmählig beim Wirbel der 
Trommeln, beim Dampfe des Pulvers aufleben, wie der Anbli des fpris 
genden Pulvers fie aufreizt und fie fih, mit vorgeftredtem Haupte, gegen 
geſchloſſene Biieder ftürzen-, oder fih den Escadrons entgegenftemmen. — 
Gewiß, wenn das Gefühl der Rache überbaupt zu entfhuldigen iſt, fo iſt 
dies im Kriege der Fall. Hier bringt es Begeifterung zuwege, giebt dem 
Unentfhloffenften Stärke und dem Furchtſamſten Muth, Der Haß eines 
Volkes gegen das andere iſt der fchredtichfte von allem. 


Rabe that Wunder. Hundertmal gab er fein Leben verzweifelt preis, und 
immer pfiffen die Kugeln, ohne ihm zw treffen, um ihn ber, Man Fonnte 
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glauben, er haͤtte tauſend Leben zu verſchwenden. Ihm war zugleich ein 
ſchwieriges und gefahrvolles Unternehmen zugetheilt worden. Er ſollte einen 
mit zwei Stud Geſchuͤtz bepflanzten Hügel umgehen, und ſich desfelben bee 
mächtigen. Auf dem Wege fah er am Rande eines Grabeng einen alten 
Grenadier ausgeftredt daliegen, an mwelhem man feine Wunde bemerkte, und 
[halt ihn mit harten Morten einen Feigen und Verzagten. Der alte Gres 
nadier erbleichte, griff an feinen Saͤbel und verfuchte aufzuftchen, denn ee 
litt grauſam an einer Kugel, die in feiner Ferſe flad. Aber Rabe und feine 
Leute Hatten ihren Weg weiter verfolge und ſtuͤrmten fhon den Hügel, defe 
fen fie fih bald unter dem Jubel mehrerer franzöfifchen Regimenter bemaͤch⸗ 
- tigten. Bei diefem Vorfalle Hatte fih der Hauptmann eben fo durch feinen 
Muth, wie durch feine Gefchicktichkeit, womit er den Feind von der ſchwaͤche 
fien Seite angriff, ausgezeichnet. Es war nur eine Stinnme feines Lobes; 
der Kaifer erfuhr ſchnell diefe glänzende That und fagte, vor feinen Reihen 
vorbeireitend : 
„Mein lieber Rabe, Sie find Bataillons⸗Chef!“ 


Die Schlacht wurde, wie Ihe wißt, auf glänzende Meife gewonnen. Am 
Abende kam Nabe auf dem Schladhtfelde mit feinen. Gameraden zufammen, 
welche ihn mit Scherzen über die Traͤume feiner Mutter und feiner Gattin, 
und über fein Nachtmahl bei Pluto empfingen und ihm Gluͤck zu feinem 
Avancement wuͤnſchten. Er war wie beraufcht von Allem, was er da fah 
und hörte; er glaubte, noch zu ‚träumen, er betaftete fich mit den Händen 
und bildete fi ein, in eine neue Welt entrücdt zu feyn, wo ihm ein neues 
Leben beginne, Es war ihm nur eine verworrene Erinnerung an die Ers 
eigniffe des vergangenen Abends und felbft des heutigen Tages geblieben, 
denn ihm däucte, ziwanzigmal zum. Tode verwundet worden zu feyn. Mach 
und nad) entwireten und ordneten ſich jeboch feine Vorftellungen ; er gedachte 
feiner Ahnung, der alten Marfetenderin, der Angft feiner Familie und je 
ner unfeligen Pique-Zehn, welche ihn fo fehr gequält hatte. 

Er mußte zutegt über fich ſelbſt ſcherzen und brach plöglih in ein Eomi- 
ſches, auffollendes Lachen aus, 

Sogleich baten ihn zehn Stimmen, den Grund feiner fo großen Froͤhlich⸗ 
keit zu erzählen. Die Neugierde feiner Freunde mar durch dieſes jähe Las 
hen, welches den eben begonnenen Streit über ein falfches Maneuvre eines 
Generals unterbrach , lebhafs aufgeregt worden; fie warteten ungeduldig auf 
feine Erklärung. 

„Ihr wollt es wiffen ?“ fagte Nabe, noch immer lachend „Nun wohl, 
fo hört mih an!“ 

„Es war jetzt Abends um halb ſechs Uhr, und der Tag entfloh eilend ; 
faum konnte man Jemand auf zwanzig Schritte erkennen, 

„Hör: — — eine Ahnung, welche mein ganzes Leben beherrfcht hat, 
verkuͤndigte mir, daß noch heut — — 

In diefem Augentfide flog eine Kugel durch den Haufen und warf den 
Hauptmann tobt zu Boben. — Der alte Grenadier, den er einen Feigen 
genannt, hatte ihn getöbtet, 

Die Pique-Zehm harte Recht gehabt: 

‚ Seine Mutter farb yor Gram, Ein Jahr darauf wurde fein Sohn auf 
einem Öffentlichen Spaziergange überfahren, daß er den Geift aufgab, umd 


' 
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feine Gattin — verheirathete ſich wieder an einen Steuer⸗Einnehmer. — 
Armer, armer Rabe! — 


— — — — — — — — — — —— — — 


Muͤnchner⸗Schranne vom 10. November 1838. 


Hoͤchſter Durhfhnitte: Preis. Mittel: Pr. Mindefter Durchſch.⸗Preis. 
‚Weizen: 15 fl. 46 Er. 15 fl. 25 fr. 14 fi. 56 fr. 
Korn: 9 fl. 55 fr. 9 fl. 34 fr. 9 fl. 18 Er. 
Gerſte: 10 fl. 15 fr. 9fl.52 ir of. 6 kr. 
Haber: s il. 14 fr 4 fl. 54 fr. 4 fl. 44 fr. 


Gerfte mehr um 7 fr. — Korn mehr um 12 fr. — Walzen mehr um 39 fr. 
Haber mehr um 3 fr. 
666 
Auzeigen. 

Bekanntmachung. 164. Bei G. Höninger, Pros 

Auf Andringen der Intereffenten wird menadeplatz Nro. 14 iſt eine gute 
das Haus No. 217 älterer Nummer, No. ‚Euftpumpe, einige Deblgemälde, 2000 
4, neuerer Numerirung im alten Münze — 3000 Kupferftihe, und Bücher 
gäßchen dahier, einen Stod hoch gebaut, |aus verfchiedenen Fächern, im Gans 


mit einen Eleinen Hofraum, und laufenden ! mei “ir ® 
Waffer verfehen zum Zmweitenmale dem oͤf⸗ zen oder theilweife ſehr billig zu vers 


' . ‘Laufen, und find Vormittags von. 8 — 
fenttihen Verkaufe unterftellt. Diefes Anz | Y Ri 
wefen ift um 4000 fl. der Brandaffeku: 12 Uhr und Nachmittags von 2 — 
rang einverleibt mit 68 fl. Gilt ob ei-,5 Uhr einzufehen. 
nem Gmiggeldfapitale von 1560 fl. dann 
mit 4675 fl. Hypothekkapitalien belaftet, Bekanntmachung. 


und wurde laut Schaͤtzung vom 20. Zuli ; hr 
1. 38. auf 4800 fl. gewerthet. Am Mittwoch den 14. 1. M. wer: 


Zur Abgabe der Kaufsangebote wird Den in der Baperftraffe Nr. 50 über 

Tagsfahrt auf 2 Stiegen von 9 — 12 Bormittags 
Samftag den 12. Dezember verfhiedene Effekten, alsı 

. 3 I ee ” u —— ii Bettin, Käften von hartem Holze, 

aufsluftige mit dem Bemerken geladen] Spiegeln, Tifche, Seffeln, Vorhänge, 
werden, baß der Zufchlag nad) $. 64 des ne ed — 
Hypotheken⸗Geſetzes und des, 8.00 des Pro⸗ cn. mb eines Mi fi 
zeßgefeges vom 17. November ohne Rüde gen, d emig uͤchengeraͤthe an 
fit anf den Schägungswerth erfolgt. bie Meiftbietbenden gegen baare 

Die‘ weitern über oben genanntes An] Bezahlung Öffentlich verfleigert, und 
wefen erlaufenen amtlichen Notizen Liegen Kaufsluſtige hiezu eingeladen. 





bis zum Verſteigerungstage denfelben zur Srauenhuber, 
Einfiht offen- Aukti 
Dem Gerichte unbekannte Perſonen ha⸗ uftionator. 


ben fich jedoch über ihren Leumund und 
ihre Bahlungsfähigkeit auszuweifen, 


Am 17. Oktober 1838, Cetraute Paare. 


Koͤnigliches In der Metropolitan: Pfarrkirche zum. ®. 
i Frau. 
Kreis: — —* J. Goͤtz, angeh. Taglöhner dabier, mit 


Hahn - [U Stodmayer, geb. Kauſch, Tagloͤhners⸗ 

⸗ ee — Ir —* Schneller, 

rt: ‘gl. Mevierföriter von Alzgern, Ldg. Alt 

Es werden auf fihere Hypothek 800 |Stting, mit Fri. m. 3. M. Sauner, , 
Gulden aufzunehmen geſucht. D. U. Majſorstochter v. h. 


Thierry, Eigenthuͤmer und verantwortlicher Medakteur. 


Die Tagpoft koſtet N? Suferaten werben die 
Halbjährigi fl. 30 kr., Ey A Spaltzelle zu drei 









vierteliährig 45 kr., Kreuzer berehnet.— 
die Zahlungen bafür Die Erpeditionift am 
werden nur gegen ge: EN Särbergraben Nr. 35 


> 7 EN 
drugte und gefteme SL Sie in on Morgens 
velte Quittungen als > EN 8 Uhr bis Abende 


gäliig anerkannt. — LT F A NY Uhr geöffnet, — 





Münchner - Tagpost. 


Dienftag den 13. November 1838. 


= JW. 136. 


Rokales, 


— Sn einer Sigung der philefophifhen Facultät, welche am 6. Nov. an 
biefiger Hochſchule gehalten wurde, ward Über die Ausführung der koͤnig⸗ 
Sihen Verordnung, die allgemeinen Studien an den beiden Eatholifchen 
Univerſitaͤten Münden und Würzburg betreffend, Berathung gepflogen, 
und Hr. Profeffor Goͤrres mit 6 Stimmen: unter 16 zum Ephorus für die 
naͤchſten zwei Jahre gewählt. Diefe Wahl unterliegt der allerhöchften Bee 
ſtaͤttigung. Die übrigen Wahlfiimmen waren unter die andern Mitglieder 
der Facultaͤt vertheilt. — 

— (Dienftbotenpreife betr.) Bon den Dienftboten und Gefellen, 
weiche ſich heuer um die feftgefegten Preife beworben haben, erhalten: 

Die goldene Medaille: 1) Stephan Münfterer, von Münden, 
36 Jahre Sang Im Dienfte beim bgl. Jungmegger Wolfgang Zörlein und 
deffen Vorfahren X. Giggenbacher; 2) Lor. Fruͤhmor gen, von Kleimos 
sihshofen, 35 Jahre lang bei der Spänglermeifter Schreiberfhen Familie 
im Dienfte; 3) Anton Gotsberger, Niemergefell von Zraunftein, 35 
Fahre lang im Dienfte bei dem Hofriemer Franz Zimmermann sen.; 4) 
Anna Maria Rund, von Rannshofen, 33 Jahre lang im Dienfte bei 
der Sekretär Hohenrieder'fhen Familie; 5) Gy. Brunner, von Stratwies, 
32 Jahre fang im Dienfte bei der Metzger Mauſer'ſchen Familie, 

Die filberne Medaille: 1) Afra Harſch von Berg bei Donauwoͤrth 
80 Jahre lang im Dienfte bei der Hofz:Porträt: Malerin Karharina Ferazy, 
2) Georg Geiger, Schneidergefelle von Scheuern, k. Landgerichts Vilsbiburg, 
29 Jahre lang im Dienfte bei dem b, SGähneidermeifter Georg Jungmayr. 
3. Mar Gilg von Münden, 25 Zahre lang im Dienfte bei dem erblichen 
Reichserath, Heren Joſeph Grafen von Zörring-Serfeld; 4) Johann Tau» 
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benberger von Altkirchen, E. Landgerichts Wolfrathshaufen, 22 Jahre lang 
im Dienfte bei dem d. Brandweindrener Ignag Hierl und deffen Vorfahrer 
Johann Herold; Kreszenz Müller von München, 22 Jahre lang im Dienfte 
old Krankenmätterin im ſtaͤdtiſchen allgemeinen Krankenhauſe; 6) Johann 
MWenning, Sailergefelle von Dachau, 22 Jahre lang im Dienfte bei der 
SHoffaiterswittwe Anna Böhnle und deren verftorbenen Ehemann Korbinian; 
7) Michael Reiter von Kitkelbah, k. Landg. Griesbah, 22 Jahre lang im 
Dienfte bei dem E. geh. Rathe 2c. Hrn, Ritter Anton Joſ. v. Drff; 8) 
Theres Diemer von Gr fing, k. Landg. Ebersberg, 22 Jahre lang im Dienjte 
‚bei dem b. Buhbinder 3. B. Dettlz 9) Kreszenz Weiß von Gruͤnwald, 22 
Sabre lang bei der Buchdrucker Wolffhen Familie; 10) Agatha Hübler von 
Forſtenried, 23 Jahre lang im Dienfte als Kranfenwärterin im St. Joſeph⸗ 
ſpital. : i j 

— Im Graf Buttlerfchen Bräuhaufe dahier ffürzte Sonntag Nachts ein 
Braͤuknecht (Donifius Mayer) über eine 20 Stufen hoben Zreppe herunter, 
und befhpädigte fi der Art, dag man on feinem Aufkommen zweifelt. 


— 


Verichiedenes. 


— Aus Valenzia in Spanien werden Gräuelfcenen berichtet. Das Volk 
empörte fih, weil der cartiftifche General Cabrera alle Gefangenen habe nice 
dermeßeln laffen, und verlangte Rache zu nehmen an den in der Stadt lie: 
genden carliftifben Gefangenen. Der General Cabrera widerſetzte fih und 
fiel durch einen Schuß. Das Commando ging an den Obriften C. Saldez 
über, der auch nicht einmilligen wollte; nun wurde es dem Brigadier Narc. 
Lopez Übertragen, welcher 11 und am andern Morgen weitere 20 Örfangene 
verurtheilen und erfchießen ließ. 

Wir theilen diefe Nachricht mit, weil der Vorfall zu fehe Aehnlichkeit mit 
denjenigen hat, die Anfangs der franz. Nevolution ſtatt fanden, und gleiche 
Thatfachen auch gleiche Folgen haben fönnen. 

Paris. Die 1. Compagnie des 3. Batnillons ber 6. Legion der Nationals 
garde war am 22. zur Wahl mehrerer Dffiziere und Unteroffiziere verſam⸗ 
mert, Hr. Michel, welcher die Bittſchrift für die Wahl:Reform unterzeichs : 
net und ſich laut zu Gunften dieſer Maafregel ausgefproben hatte, wurde 
mit einer ſehr ſtarken Mehrheit zum erften Capitän ernannt. Alle übrige 
Ernennungen hatten ebenfalls zu Gunften dor Neferm ftatt. Die Compagnie 
befteht großentheils aus Handelsleuten. — Die Bittfhrift der Parifer Na— 
tionalgarde ift jegt in 288 Eremplaren, das heißt, fo vielen Egemplaren als 
Compagnien find, abgedrudt worden. 

— Am 25. Auguſt wurde vor dem Parifer:Zuchtpolizeigerichte die Sache 
der Johanna Bourfault verhandelt, — Man fieht in Folge des Yufs 
rufs auf der Bank der Angeklagten eınen großen, diden, lebensfrohen Ges 
fellen, der etwa 50 Jahre alt ijt, mit fehr kurz gefchnittenen grauen Haas 
Ten, einem von der Sonne verbrannten Gefichte, fich erheben ; deffen Kinn 
gHeint noch Fürzlih unter dem Rafiermeffer drs Barbiers des Gefängniffes 
geftanden zu haben. „Ih bin Bourſault,“ fagte der Angeklagte, mit einer 
männlichen, mohlkiingenden Stimme. — Der Präfident: „Sie haben gebet» 
telt, Bourſault ?« — Zohanna Bourfault: „Ia, mein Nichter. Aud den 
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Krankenhaus zu Villerrs⸗Cotteret entlaſſen, gieng ich nach Paris, und ich 
habe ein Almoſen begehrt.“ — Der Praͤſident: „Wie, ſie ſind ſtark und 
ruͤſtig und arbeiten nicht, ſchaͤmen ſie ſich nicht, Brod zu betteln, welches ſie 
ehtlich zu gewinnen im Stande ſind?“ — Johanna: „Entſchuldigung mein 
Richter, ich bin tuͤchtig bei der Arbeit, nichts ſcheuend, ein Arbeiter uͤber 
Alles; aber wenn man feine Arbeit findet, muß man die Hand ausſtrecken.“ 
— Der Präfident: „Haben fie Niemand, der fie unterftügen kann , feine 
Verwandte.“ — Johanna: „Nicht der kleinſte Schoofhund ift mir verwandt.‘ 
— Der Präfident: „Sind fie verheiratet? Haben fie eine Frau ?« — Jo— 
banna: „Ih war verheirathet, ja, aber an kein Wtib, ich bin Witt we.“ 
— Derfräfident: „Was, wie, — von einem Mann?“ — Johanna: „Bon 
meinem verftorbenen Mann, Peter Nicolaus Bourfault, der mir ald Erb⸗ 
theit nichts hinterließ, als die Augen ihn zu bemweinen, und fein Name zum 
Andenken, den ich trage.“ — Der Präfident: „Sie find alfo ein Weib ?“ 
— Johanna: „Leider! ja, mein Richter.“ — Der Präfident : „Aber warum 
tragen fie männliche Kleider?! — Johanna: „Ich habe diefe immer getra: 
gen, weil ih männliche Arbeit verrihte.“ — Praͤſident: „Diefes ift nicht 
erlaubt.“ — Johanna: „Das ift nichts böfes, mein Präfident. Sch weiß 
den Hoſen Achtung zu verfhaffen, die ich trage. Man darf der Johanna 
nichts vormahen. Ha! fie kann tüchtig zufhlagen — ja wohl.“ — Ein 
altes Weib erfheint an dem Schranken und begehrt mit furchtfamer Stimme 
dem Tribunal einige Woete fagen zu dürfen. — Johanna: „Das ift meine 
Hausfrau, haben Sie die Gewogenpeit , fie reden zu laffen.* — Das alte 
Weib: „Ich bin mit Reſpekt zu melden, die Frau Moustaſche.“ — Jos 
hanna: „Sie arbeitet in Pferdhaaren , und verlangt mid zur Arbeit.“ — 
Die Mad. Mouftafhe: „Ich reklamire Bourfaultz er ift ein guter Kert, 
ein ehrlicher Menſch; einer meiner alten Sreunde.* — Der Präfident: „Was 
fagt fie?" — Johanna: „Geben Sie nicht darauf acht, fie ift taub, wie 
mancher Zopf (Hafen) ... fie weiß nidt, daß Sie mih als Weib er: 
kannt haben,“ — Die Mad. Mouftafhe: „Es iſt ein guter Arbeiter, une, 
fähig zu etwas Boͤſen „.. er iſt ſittlich ... laͤuft den Mäddyen nicht 
nah, defwegen bitte ih mir meinen guten Feeund aus.“ — Der Präfiz 
bent zu Sohanna: „Das Tribunal verurtheilt fie zu der Strafe von einer 
24ſtuͤndigen Einfperrung wegen Betteln.“ — Johanna die Müße ſchwingend: 
„Schönen Dant, mein Richter... Auf das Wort eines ehrlihen Man: 
nee , man wird mic nicht wieder ertappen.“ 





: phorismen, 

34 Wie viele Tage muß der Menfh bei'm Cintritt des Jahres zum 
Voraus verloren geben, fo viel junge Bäume opfert faum der welcher eis 
nen Wald in Flammen ftedt. 

55. Kein Dichter kann den Andern aus der Taufe heben, noch anmeld en 

80. Geſchichtſchreiber erklären die Feindſchaften großer Männer auf fo 
kleinliche Veiſe, daß man zwei Löwen gu fehen glaubt, die fi auf dem 
Schilde eines Seifenfiederd um ein Talglicht ſtreiten. ‚ 

37. Wie man oft in feinem eigenen Zimmer am Gefährlichften fällt, fo 
fällt man oft in feinen eigenen Herzen am Tiefſten. 


38. Als Monument ift eine Quittung, die im einer Dorfbehörde liegen 
bleibt , vielleicht ficherer als eine Eiche oder Palme, die man gepflanzt. 

39. Die Spridmwörter, in denen ber Efel vorkömmt, enthalten die meifte 
Menſchenkenntniß. 

40. Es giebt in dem weiblichen Herzen eine Biederkeit, eine Redlichkeit, 
er die fogenannten Menfchentenner, die aus jeder Grau ein ſchlaues Kam⸗ 
merfäghen machen wollen, nicht Gerechtigkeit genug erweifen. 


— —— — — — — — — 


Ausei em 
Bekanntmachung. Spiegeln, Tifche, Seffeln, Vorhänge, 
Auf Andringen der  Intereffenten wird | Frauenkleider von allen Gattuns 
das Haus No. 217 Älterer Nummer, No. gen, und einige Küchengeräthe an 
4. neuerer Numerirung im alten Muͤnze die Meifibietbenden gegen baare 
nn einen Hofraum, und Laufenden |, Dedahlung bffentlich verfteigert, und 
’ . . » 
Waffer verfehen zum Zweitenmale dem oͤf⸗ Kaufsluftige hiezu eingeladen. 
fentlichen Verkaufe unterſtellt. Dieſes An⸗ Fr guenhuber, 
weſen ift um 4000 fl. der Brandaſſeku— Auktionator. 
gang einverleibt mit 68 fl. Gilt ob ei⸗ BELLLLLLELLLLILELLESLLE 
nem Gmwiggeldfapitale von 1360 fl. dann Gefhäftsaufgebung. £ 


mit 4675 fl. Hypothekkapitalien belaftet, , Z 319. Umı gämzlia aufzurdume 
und wurde laut Schägung vom 20. Juli ertauft —— * 
I. 38. auf 4800 fl. gewerthet. San zu herabgefegten Preifen ihre 
— Bere der Kaufsangebote wird Ayußwaaren nämlih: feidene Da: 
agsfahr men = und Kinderhüte, Gingham⸗ 
Samftag den 12. Dezember YZund Safinethüte, verfhledene Hau: 
u J. Bormittags 10 Uhr angefegt, wozu Den, Damenfrägen, Nefte feitenerg 
Kaufsluftige mit dem Bemerken geladen Bänder, Ridikül und Zegerer, Bin 
werben, baß der Zufchlag nad) $. 64 bes Imen, wohlriehede Damenfeife, ähtke 
Hypotheken⸗ Geſetzes und des 8-99 des Pro: | Zidiniſches Waller, Geldbörfen, Her: 
gehgefenes vom 17. November ohne Rüde | Hrenfglafröde, Bertdeden, Reife: 
fit anf den Schaͤrungswerth erfolgt. Üpemder, Damenftrophüte von fran- 
Die weitern über oben genanntes Ans | Zioͤſiſgem Geflebte, Herten = und 
weſen erlaufenen amtlichen Notizen liegen Knabenbüte, entweder im Ganze 
bis zum Berfteigerungötage benfelben zur | Roder einzelnen Stuten, und fo meh. 
Einfiht offen. bet Irere einſchlaͤgige Artikel. & 
Dem Gerichte unbekannte Perfonen has Es empfieplt ſich zur geneigtenf£ 


b jedoch über ihren Leumund und | 2, 

ihre — ———— auszuweiſen. Imeahm⸗ Elite Haushammer. & 
— nk 3 Kaufingeraaffe Nro. ft £ 

Kreis: und SGtadtgericht | PFFFFRÄFRTRFTFITTT 

München. Getraute Paare. 
Graf Lerchenfeld. In der — — u.8. 
ran. 

Hahn. Seb. Gaigl, angeh. Bürger und Korn: 
Bekanntmachung. megfer von hier, mit $. Niedermayer, 


Am Mittwoch den 14. 1. M. mwers |geb- Biſchof, d. Kornmeſſerswittwe. 
den in der Bayerſtraſſe Nr, 50 über * 3: u. — . en Me 
2: Stiegen von 9 — 12 Vormittags a a augen, I 
verfhiedene Effekten, alsı ’ Hr. 3.9. Riegg, v. Tafernwirth da⸗ 
Betten, Kaͤſten von hartem Hotze, lh. mit Sonböd, Geometerstochter v. d 
Thierry, Eigenthuͤmer und. verantwortlicher Redakteur. 


Snferaten werben die 
Spaltzeile zu drei 
Kreuzer berechnet. — 
Die Expeditioniſt am 
Faͤrbergraben Nr. 35 
Sie ift von Morgens 
d 8 Uhr bis Abende 
DE nr geöffnet: — , 


Die Tagpoſt koſtet 
halbjaͤhrig it fl. 50 kr., 
vierteljährig 45 kr., 
die Zahfungen dafür 
"werden nur gegen ge= 
drudte und geſtem—⸗ 
pelte Quittungen als 
guͤlcig anerkannt, — 





Münchner - Tagpost. 








Mittwoch den 14. November 4838: 
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Lokales. 


— Se. K. H. die Frau Herzogin von Leuchtenberg empfiengen dieſer 
Tage einen Kurier, welcher die frohe Kunde brachte von der gluͤcklichen An⸗ 
kunft des Hrn. Herzogs Mar Leuchtenberg in Petersburg. ” 

— Geit geraumer Beit nimmt Münden an fhönen Verkaufs· Auslagen 
bedeutend zu, und reiht ſich ſohin den größern Refivenzftädten vollfommen af. 
In neuefter Zeit mußten wir bei dem k. Hoftheater- Friſeur in der Nefidenz> 
firaße eine Frauenzimmer⸗Buͤſte bewundern, da das Einfegen der Haupts 
haare an derfelben auf das Meifterlichfte vollfuͤhrt iſt. Um diefe Buͤſte, 
welche in Wachs boffirt ift, genau nach allen Seiten betrachten zu können, 
ift ein eigener Mechanismus angebracht, welcher dieſelbe in fette Bewegung 
fegt und im Kreife dreht. 

— Privilegien erhielten: Sal. Häder in Münden auf 10 Jahre auf 
die Erfindung einer mendbaren Stahifeder- Mafchinen »Matrage- — Iſaak 
Heynemann, Schuhmachergeſellen (aus Melrichſtadt) dahier, auf Schuh. und 
Stiefel, die waſſerdicht und mit Gefundbeitsfutter verfehen find, auf 6 
Sabre. — 3. G. Schupp, würtembergifher Baumeiſter in Aulendorf, für 
4 Sabre auf Einführung einer neuen- Art Malzdoͤrre. — Franz Dedant u. 
Gottlieb Petri, Schieferdeder aus Wien, füe 4 Jahre auf Einführung eis 
ner verbefferten Eindedung mit weißen und blauen Schisferplatten. -; 


Rerfchiedenes. 


— Die franzöfifche Kriegsbrigg „Surprife“ ging am 12. dv. M. Abend3 
von Smyrna nach Athen unter Segel, um vom dort einige Alterthuͤmer nach 
Toulon zu bringen. Von Smyrna hatte ſie die Basrelifs aus den Ruinen 
des Tempels von Aſſos mitgenommen. 
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— Briefe aus Aüdin vom 8. Oktober melden, daß ein Armenier bas 
ſelbſt zum brittenmale in unerlaubtem Umgange mit einer thrkifhen Frau 
betroffen und gehängt werden war. Die Frau wird baffelbe Schickſal has 
ben. Der Armenier wollte, um dem Tode zu entgehen, zur muhammedan. 
Religion Übertreten, das Anerbieten wurde jedoch ntcht angenommen , weil 
er, ald Bekenner des mofaifhen Glaubens geboren, diefen fchon früher abs 
gefhworen und armenifcher Chrift geworden mar. 

— Am 25. Dftober wurde dee Nitterguts-Befiger Eiftner auf Schmerlitz 
iu Sachſen in einer mit Waffer angefüllten Lehmgrube des herrfchaftlicgen 
Maldes todt aufgefunden. Ein Häuser hatte ihm getödtet und in das Waſ⸗ 
fer geworfen. 

— Am.27. Oktober farb in Mülleofe (Reg: Bez. Frankfurt) eine Frau, 
90 Jahr 9 Monate alt, in Folge eines unglädlihen Falles. Sie war faft 
niemals Frank gemefen, immer fräftig und ſehr lebendig, hatte nie eine Beille 
gebraucht, war ſechs Mal verheirathet, zulegt im 7aſten Lebensjahre und hin⸗ 
eerläßt eine Generation von 74 Perfonen, refp. Kinder, Enkel und Urentel, 
von denen ihr aber bereits 16 in die Ewigkeit vorangegangen find, 

— As Napoleon 1807 auf feinem Zriumpfzuge durch Deutfhland uͤberall 
durch Deputationen der Magiftrate empfangen und haranyuirt wurde, ges 
ſchah dieß auch in dem Städihen N; auch eine muntere Muſik ließ fi 
am Eingang des Städtchen hören. General Rapp, ein Eifäßer, der nes 
ben dem Magen des Kaifers ritt, lachte herzlich Bei der Ausfahrt aus 
dem Städtchen fpielte ein zweites aufgeftellted Muſikkorps. Jetzt brach ber 
General in ein unbändiges Lachen aus, worauf der Kaifer ihn nach der Ur—⸗ 


ſache fragte. Rapp erwiederte: „daß die Muſik, welche ihn bei'm Eingang ' 


des Staͤdtchens empfing, die Melodie des Volksliedes: Du bift der befte 
‚Bruder nicht!“ geweſen fey; und die zweite fey die Muſik des Chorals: 
„Nun danker ale Gott“ gewefen. Der Kaifer lachte nun aud, indem cr 
fagte: „Nun muß ich geftehen, die Deutfchen find die offenherzigſten Men⸗ 
fchen von der Welt.“ 

“Napoleon fhägte die Kuͤnſtler, und war hoͤchſt zart, wann er denfelben 
Belohnungen zukommen ließ. - Nah. Aufführung des Oratoriums: „Des 
bora’ von Lefueur fagte der Kaifer zum Componiſten: „ich habe viele ihs 
ver Werke gehört, aber dem heute aufgeführteo gebe ich den Vorzug vor ale 
ten Übrigen. Wie viel Meffen und Oratorien haben fie ſchon gefchrieben ? 
Zwei und zwanzig, Sire. Ei, da müͤſſen Sie viel Papier verſchrieben has 
ben, Laffen Ste mich daflır forgen, Here Lefueue ! Ich bemillige ihnen eine 
Denfion von 2000 Fres. zur Bezahlung des Papiere, das Gie fo gut ans 
aumenden wiſſen. Das iſt für Papier, verftehen Sie mich wohl, denn bei 


einem Künftter von Ihrem Range darf das Wort Gratifitation micht ausge: , 


fprochen werben. 
Vergleichung ber Schnelligkeit von Bewegungen, 


3 einer Sekunde macht die Ertrapoft einen Weg von 7 Fuß. 
ie Kraͤhe im 1 UT Een 3.» 
Ein Dampfivagen 0 40 u 
Ein Zug wider Ge 2 ee ee. 120.» 
Eine Kanonenkugef « — 1800 „ 
Eine telegrapbifche Dep +» re. 3703 „ 
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Grabſchrift auf dem Kirchhofe zu Rofenheim. Wie ausge- 
waͤhlt auf dieſem neuen Kirchhofe die Grabſchriften find, davon mag bie nach⸗ 
ſtehende eine Fleine Probe liefern: 

. „Hier ruhet Urfula Ranertshauferin , 

Des Loretto Heren*) lang geweſte Koͤchin; 
Eine Jungfrau von fechs und fechzig Jahren 
Die bei vielen Weltgefahren, 

Doch mit Gottes Hilf und Gnab 

Den Jungfernkranz erhalten hat.“ 


°) Benefiziat an der Loretto: Kapelle zu Mofenheim. 





Ranra voun Caſtelvechio. 
Eine Novelle aus dem fuͤnfzehnten Jahrhunderte. 


In den reizenden Gefilden Neapels, ohnmeit des Golfo, worinnen bie mas 
jeftätifhen Thuͤrme dieſer Stadt fi) fpiegein, lebte gegen das Ende des 
fünfzehnten Jahrhunderts auf einer einfamen Billa ein Edelmann mit Nas 
men Pietro von Gaftelvechio. Muͤde der Cabalen des Hofes hatte ſich der 
Edle in diefe glückliche Abgefchiedenheit zurlicigegogen ; wo er auffer den Er— 
"gößungen ber Jagd und der Lektuͤre frine uͤbrige Zeit der Beſorgung feiner 
Güter und der Erziehung einer Tochter widmete, die ihm eine geliebte aber 
allzu früh verftorbene Gattin zuruͤck gelaffen hatte, 

Laura war der Name des Mädchens, und ihe Alter in dem Zeitpunkt, 
wo fih die Knospe der jugendlichen Schönheit am Gerrlichften entfaltet, aber 
auch das Herz den Gefühlen der Zärtlichkeit am freudigften ſich öffnet. Da 
ihe Vater beinahe ohne Geſellſchaft lebte, fo mar Nofalia, die Zochter des 
Pähters, die einzige Gefpielinn, in deren Umgang Laura 'die 
Stunden, bie ihr der Unterricht ihrer Lehrer übrig lieg, im jugendlichen 
Srohfinn verlebte. Die Gleichheit des Alters, morinen beide Gefpielinnen . 
ſich befanden, und der Mangel an anderer Gefellfhaft, wirkte bald eine fo 
innige Freundſchaft unter beiden, daß fie fih mie Schweftern liebten, und 
einander ihre kleinſten Geheimniße nicht zu verhehlen vermochten. 

Einf als fie. in einer mondhellen Maiennacht in den blühtevollen Allen 
des Parks luſtwandelten, hörten fie von dem Balkon eines benachbarten 
Sandhaufes die Töne einer Guitarre, die won den Akkorden einer fehmeljen- 
den Melodie begleitet wurden. 


Laura mit ihrer Gefpielinn am Arm nahte fi, obgleih etwas fhlchtern, 
ber Stelle, von woher ihr die liebliche Mufif entgegen tönte. Nicht ohne 
ein mit Furcht begleitetes Vergnügen bemerkte fie einen ihr an Alter unge= 
faͤhr gleihen Juͤngiing, der auf das Gitter des Balkons gelehnt, in einer 
rührenden Melodie einer unbekannten Geliebten feine Liebe entdedte, und 
fie um Gegenliebe anflehte. Die Schluß-Stanze des Liedes wünfchte der 
Geliebten eine gute Nacht, und fogleih verfhwand der Jüngling von dem 
Balkone, 

Raura und ihre Gefpielinn, vol der fügen Empfindungen, im welche be! 
unbekannte Sänger fie gewiegt hatte, ftritten im Heimgehen ‘viel darüber 
wen die verliebte Klage wohl "gelten möchte, und Nofalia bemerkte ſcharf⸗ 


finnig, daß nach der Schilderung, die ber Sänger in einer Stange von fei: 
Geliebten gemacht hatte, wohl Niemand. anderer, als Laura felbft gemeint 
ſeyn koͤnnte, eine Bemerkung, melche diefe mit einiger Hige zu widerfpres 
hen fich flellte, der fie aber im Grunde ihres Herzens felbft mit innerlichem 
Vergnügen beipflichtete, 

Die Nacht verging, und Laura war noh immer voll der füßen Ruͤcker⸗ 
innerungen an den geftrigen Abend, als ihr Water ihr anklndigte, daß er 
einem feiner alten Freunde das Merfprechen gemacht habe, die naͤchſten Tage 
auf einem Maskenballe, der in Neapel ftatt haben follte, zu erfcheinen, um 
bei diefer Gelegenheit über ein und. die andere Angelegenheit, die fie wegen 
einer gemeinfhaftlih gemachten Erbſchaft vollends aus einander zu fehen hats 
ten, ſich zu beſprechen. Sie follte ſich alfo bis dahin mit ihrem Putze ge: 
faßt halten, und zur Maske, was fie ſelbſten wollte, fih auswählen. Laura 
wählte fih die Maske eines Gärtnermädchens, das in Gefellfchaft Roſaliens, 
welche fie fi von ihrem Water zur Begleiterin erbeten hatte, unter die An: 
wefenden Blumen austheilte. (Bortfegung folgt.) 
— —— — — 


Aunzeigen. 
K. Hof- und Nationaltheater. ſEroͤffnung kann nur dem Aufnehmer 


Mittwoch: „Verraͤther,“ Luſtſpiel eines Capitals gemacht werden, DU. 
von Holbein. 
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— Muͤnzarbeitersfrau J. alt. Tave 

‚Es find Capitalien zu 45 8 auf Sile ber, Soldat vom Infant.Regiment 

bier und auf das Land auszuleihen. Kronprinz, 28 3. a. ; 


Zbierry, Gigenthümer und verantwortlicher Redakteur. 
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Donnerftag den 15. November 1838. 
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Eokales. 


— Bei der von Sr. Koͤnigl. Majeftit am 10 d. in der Nevier Für 
ſtenfeldbruck abgehaltenen Jagd murden 348 Hafen, 15 Rehtöde und 4 
Füchſe, im Ganzen alfo 367 Städe geſchoſſen. Se. Majeftäe haben Aller 
hoͤchſtſelbſt von den obigen Hafen 83 Stud, 4 Nehböde und 3 Fuͤchſe, ſo⸗ 
Hin 95 Stud erlegt. Dem Bernehmen nach dürfte die nächfte F. Jagd 
in ber Revier Schöngeifing ‚unweit der Straße nad Landsberg flattfinden, 


— Im Staatsminifterium des Innern werden alle Zimmer mit Torf ges 
heist. Dieſer Verfuh im Großen findet dankbaren allgemeinen Beifall. Das 
ift das praftifchfte Meittel um zu erproben, welches Ergebnig und Bortheil 
im Vergleich gegen den Holzbrand ſich nah Ablauf des Winters herausſtel⸗ 
len wird; worauf man fehr begierig iſt, — Was die Steinfohlen betrifft, 
haben wie ſchon oft darauf aufmerkſam gemacht; allein bis jegt hat fi) noch 
Niemand in einem öffentlichen Blatte daruͤber ausgefprodhen, von welcher . 
Guͤte die Hier zu habenden find, und welches die befte Werfahrungsart bei 
deren Anwendung ſey. 


— In Nymphenburg ertrank ber Invalide Eduard Schwarz. ‘ 








Verſchiedenes. 


— An der Wienerſtraße zwiſchen Linz und Enns, das alte Laureacum 
der Römer, liegt auf einem Hügel das Schloß Tilly, welches der bayeriſche 
General erbauen ließ, welcher im bayerifchen Krieg die bayerifhen Waffen 
mit vielen Siegen rönte und Magdeburg zerftören lief. Man ficht auf 
diefem Schloß fein Bildnig gu Pferde und viele Gemaͤlde, welhe auf feine 
Siege Bezug haben; ich erhielt da vor vlelen Jahren fein Sqhwert, welches 
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ich noch befige. Das Schloß gehört jegt der nahe dabei liegenden Benedik⸗ 
tiner⸗ Abtei. — Der Eremit von. Gauting. 


Bamberg. Ju der verfloffenen Nacht wurde der Hauptaltar der St- 
Martinskirche der füibernen Leuchter beraubt. Es find 14 ſchwere große, 
und. 8 kleinere (Tafel) Leuchter. Die Kirchentaͤuber kamen durch eine Deff« 
nung, welche gegen den Bamberger Hof zu, oberhalb des Thores zwiſchen 
der Kirche und dem Dörfer’fchen Haufe ift, in die Kirche. Da aber bie 
zur Drgel führende Thuͤre verfhloffen war, fo öffneten fie die Diebe dadurch, 
da fie 4 Köcher unterbalb des Riegels einbohrten und dann denfelben zu» 
ruͤckſchoben. Auf der Stiege, die zur Drgel führt, fand man Taback, mwels 
chen.’fie. entweder kauen, oder gar rauchen mwollten. Un dem Drahte, der 
mit dem Gewitter: Ableiter in Verbindung fteht, fand fid ein Strick, an 
dem fie ſich heruntergelaffen haben. Die Kerzen, welche fi) auf den Leuch— 
tern befanden, lagen zerfireut auf dem Altar, das Bild des hl. Martinwar 
umgelegt; fie hätten es vielleicht mitgenommen, wenn es durch dieDeffnung 
gegangen wäre. _ 

— Wer von Regensburg mir dem Dampffhiff ſtromabwaͤrts fährt, ha 
in einer guten Viertelftunde die Walhalla erreiht. Eie ift bis itzt nech 
‚ immer unter einem ungebeueren Bretterverfchlag verborgen, der ihr. von aus 
fen das Anfehen eines großen Kaftens gibt. Zritt man jedody in diefen Ka— 
ſten hinein, fo fieht man fi) durch eine Reihe Eoloffaler dorifher Säulen 
uͤberraſcht, die fib um das ganze Gebäude berumziehen und einen. Durch— 
meffer von 5 bie 5 152 Fuß haben. Die Fronte har eine doppelte Reihe 
von Säulen. Auf ihrem Giebel wird eine foloffale figende Germania ange= 
bracht, welche auf beiden Seiten allegorifbe Figuren, die deutfhen Etaaten 
darftellen, neben fih hat. Das Innere des Gebäudes beſteht aus einem eins 
zigen großen Saal, deffen Dede joniſche, aus rothem polirten Marmer ges 
fertigte Säulen tragen. In diefem Saale follen die Bruftbilder großer 
Deutfben längs der Wände aufgeftellt werden. 


— Ein Pulverhändler, der fih in Bourbon-Vendée mit Schiefpuls 
ber verfehen hatte, legte feinen Pulverfadt in feiner Herberge nieder. Es 
fieten in den Sad, der 20 Kilogrammen Schiefpulver enthielt, zufällig ei: 
nige Funken. Das Pulver entzuͤndete fih, und 11 Perfonen, die gerade 

“an der Gafttafel faßen, wurden fürchterlich verwundet, 


— Sin der Kloſterkirche zu ruſſiſch Grottingen hatte am 23. Dftober ein 
junger Menfh die Frechheit, mit bedecktem Daupte an den Hodaltar zu 
treten und fi am den gemeihten Kerzen eine Cigarre arzuzünden. (U.-P} 


— Der vor fünf Jahren von dem großen Rath zu Aargau befchloffene, 
feither unbeachtet gebliebene Plan, dem großen Peſtalozzi ein Denkmal zu 
ftiften, wird jegt wieder in Anregung gebracht. Es foll nämlih auf dem 
großen Birrfelde ein Erziehungehaus für verwabrloste Kinder der Armen ges 
Dt und darin die Peſtalozziſchen Grundfäße für immer in ihrer Reine 

eit erhalten und fortgebildet werden. — (Solche Denkmäler find die 
Schoͤnſten.) 


. — Hear Gaudin in Paris hat eine neue Beleuchtungsart erfunden. Es 


gie drei Stufen biefer neuen Erleuchtungsart: der erfte Grad erfegt das 
08 durch die Weiffe feines Lichtes doppelt und dreifach. Aber noch viel 
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glängender iſt der zweite Grad, „das Sternlicht;“ fein Fokus ift von der 
Größe einer Haſelnuß, doch er wirft Strahlen glei den Sternen , ja man 
kann ohne eine grüne Brille nicht wohl hineinfehen. Diefe zweite Art ems 
pfiehlt man befonder® für Leuchtthuͤrme. Endlich der. dritte Grad gleicht tos 
tal dem Licht der Sonne: ein Flämmchen deffelden kann eine ganze Straße 
erleuhten. Wer Gaudin feinen Glauben fhenken will, der möge wiſſen, 
daß er in der Akademie der Wiſſenſchaften einen Vortrag über feine Erfins 
dung yebalten, und am 18, Dftober dann feine Worte durch die That bes 
wiefen hat. i 

— Am 1. Nov, Abends nah 9 Uhr wurde in Berlin ein Mondregen« 
bogen beobachtet mit den gewoͤhnlichen Negenbogenfarben, welche den Mond 
kreis foͤrmig umgaben. 

— Nab einer Berechnung betragen die ſeit 8 Jahren in Paris von 
Schriftſtellern und Zournalen bezahlten Strafgelder 874,000 Fres. 





Ranra voun Caſtelvechio. 


(Fortſetzung.) Schon hatte der Ball weit uͤber Mitternacht gedauert, 
ſchon begannen einzelne Lichter im Saale zu erloͤſchen, und die Masken ſich 
zu zerſtreuen, als ein Mann in der Maske eines Bootsknechtes ſich Lauren 
näherte, fie zum Tanze aufforderte, und ihr während desſelben erklaͤrte, daß 
er der Sänger geweſen, 'deffen Akkorden fie.jüngft im Parke Gehör gefhen: 
et, daß er fie liebe, aber Uefache habe, ihr jegt noch unbekannt zu bleiben, 
und daß er übrigens hoffen dürfe, fie werde dereinftens feine Hand nicht 
ausfchlagen. 

So angenehm Laura Überrafht wurde, da die Vermuthung Roſaliens ſich 
betätigte, daß Laura es ſey, welcher der Gefang des holden Sängers ges 
huldigt hatte, eben fo fhüchtern fuhr fie zufammen, als ein unbefannter 
und in eine Maske verhülltee Mann fie mit einer Liebeserklärung überrafchte, 
welche zu erwiedern ihr die jungfräulihe Schamhaftigkeit und die ehrfurdtss 
volle Liebe gegen ihren Vater verbot. Sie antwortete daher blos, daß fie 
ſich durch diefes Geſtaͤndniß zwar ſehr geehrt fühle, fih aber nie in ein Lie—⸗ 
besgeftändnig ‚mit einem ihr unbekannten Manne einlaffen werde; und daher 
hoffe, daß, wenn feine Erflärung die Wirkung aufrichtiger Liebe fey, er ſich 
aud nicht fheuen würde, ſich näher zu entdeden, und ihe vor allem feinen 
Namen und feinen Stand zu offenbaren. 

Der Unbekannte wiederholte die Verfiherung, daß fein Stand und fein 
Vermögen dem ibrigen gleih und feine Liebe rein und aufrichtig fey, daß 
aber ein ganz befonderes Verbältniß ihn zwinge, feinen Namen für jegt noch 
zu verbergen, weil deffen Offenbarung fie vielleiht in die Nothwendigkeit 
verfegen würde, das Urtheil feiner Verbannung aus ihrer Gegenwart, und 
was in biefem Falle eins wire, fein Zodesurtheil auszufprehen. Er erzählte 
ide darauf Fürglich, daß feit einigen Wochen, ald er bei einem Beſuche auf 
dem Randhaufe feines Freundes fie mit ihrer Freundin in: den Alleen des 
Parks luſtwandeln gefehen, ihre Neize eine ſolche Leidenfchaft in feinem Her⸗ 
zen angefaht haben, die er zu unterdrüäden nicht mehe im Stande ſey; 
daß er fie bitte, jezumieder an det nemlihen Stelle, mo fie feinen Gefang 
da6 erflemal gehört, dem Spiel feiner Guittare ihr Ohr zu leihen, indem 
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er fi) durch gewiße Anfpielungen etwas deutlicher erklären wuͤrde, ald es 
ihm für jegt möglih wäre. 

In diefem Augenblide näherte fi dem Unbekannten ein etwas Ältlicher 
Herr, welchen Laura für einen Edelmann erkannte. Die Maske ergriff nun 
mit inbrünftiger Bewegung Laurens Hand, überhäufte fie mit Kuͤßen, und 
verfhwand aus dem Saale. 

Nicht fo verfhwand aus dem Herzen der guten Laura der Eindruck, den 
die holde Geftalt des Zünglings (der am Ende ihrer Unterhaltung kurz zus 
vor, ehe der alte Here fi ihnen näherte, die Maske vom Gefihte nahm,) 
auf ihe jugendfiches Herz gemacht hatte. Immer ſchwebte, während Laura 
mit ihrem Water auf der Ruͤckfahrt nach feiner Villa begriffen war, das 
holde des Unbekannten vor ihrer Geele: ſtets mähnte fie den fanften Ton 
feiner Stimme zu vernehmen, und war böfe auf den alten Deren, der ihre 
Unterredung durch feine Dazwiſchenkunft auf einmal unterbrochen hatte, weil 
fie glaubte, daß ſich der Unbekannte noch näher erfläte haben milde, menn 
ihre Unterredung nicht fo plöglid; wäre abgeriffen worden. 

Laura Fam auf ibrer Villa an, und brachte die Nacht etwas unruhig zu, 
indem ihre Schlaf durch Öfteres Erwachen unterbrochen wurde, und von nun 
om verbreitete fih eine füße Melancholie fo fihtbar über das holde Antlitz 
des Maͤdchens, dag es Nofalien alle Mühe koftete, durch tröftenden Zus 
foruch ihre Mienen wieder aufzuheitern. - 

Rofatia, für weihe Laura Feine Geheimniße hatte, und die daher ſchon 
alles wußte, was auf dem Balle vorgegangen war, ftellte ihr nemlich vor, 
daß es Fälle geben möge, wo ein Liebender bei dem lauterſten Gefinnungen 
Feines Herzens dennoch Urfahe haben könnte, feinen Namen und feinen 
Stand zu verfhtweigen, daß der Unbekannte wahrfcheinlih in einem folchen 
Falle fich befinden müffe, aber gewiß nicht lange mehr zögern werde, ihre das 
verlangte Geftändnig zu mahen. Sie follte daher von der Zeit und von 
der Liebe des Unbekannten alles hoffen. — 

Gortſetzung folgt.) 
— —— —— — 
Anzeigen. 

Es find Capitalien zu 44 8 aufſzen Krankenlager und nah empfangenen 
bier und auf das Land auszuleinen, |heil. Sterbfaframenten im Tıften Jahre 
- Eröffnung ann nur dem Aufnehmer ihres Alters in das beffere Jenſeits ab: 
eines Capitals gemacht werden. DU. surufen. 
weint Timmılicen Breundeu und Gdne 

Ein junger Mann, der einen guteninern hiemit anzeige, empfehle ich die 
Abſchied und gute Zeugniße beſitzt, ſuchtſ erblichene Ihrem frommen Gebete, und 
einen Platz bier oder auf dem Lande. Ipitte um ftille Theilnahme. 


Münden den 10. Nov. 1858. 











Toded + Anzeige, . 

Dem unerforſchlichen Rathſchluſſe Got⸗ Carl Kühn, k. Oberpoſt⸗ 
tes bat es gefallen, meine innigſt ges Dffizial und Erpeditor, 
liebte Gattin, 5 für fih_und im Namen 

Hntonia Kühn. der biefigen und auswärts 
geb. Sigmund, tigen Auverwandten. 


Heute Mittag 11 Uhr, nach einem kur » 
Thierry, Gigenshümer und verantwortlicher Redakteur. 


nferaten werben die 
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Freitag den 17. November 1888. 


M 139. 


Eokales. 


— Nach einer Entſchließung des kgl. Staatsminiſteriums der Finanzen 
vom 30. Okt. (oll, wenn bei Staatsrealitaͤten-Verkaͤufen zwei Urkunden, die 
eine für den Käufer, die andere fuͤr das verkaufende Staatsaͤrar ausgefer⸗ 
tigt werden, die Ausfertigung der letzteren kuͤnftig nicht blos Zarz fondern 
auch Stempelfrei erfolgen, 

— Geſtern den 15, d. hatten in der Kirche zu St. Elifabeth Vorm. 9 
Uhr fünf barmherzige Schweftern ihren Profeß abgelegt und neun Novizine 
nen feierlih in den Drden eingeBleidet. Anter den Iegtern befindet ſich 
eine Gräfin v. Brandis, aus einer anfehnlihen fteyermärkifchen Familie. 

— (Die Wiederbefegung des erfien Hebammen Dijtriftes dahier betr.) 
Durch den bei Amt erklärten Verzicht der Hebamme Franziska Krang If 
der I. Hebammen: Diftritt dahier in Erledigung gelommen. Diejenigen In« 
dividuen, welche fih um diefen Difteift bewerben wollen, haben, foferne fie 
nicht fchon approbirte Hebammen find, die im $ 4. der Verordnung vom 
7. Sänner 1316 dad Hebammenweſen betr. vorgefchriebenen Beugniffe, ap: 
probirte Hebammen aber nur ihr Approbations-Beugnig binnen 14 Tas 
gen in dem Bureau IV, Nro. 101. der k. Polizeidireftion zu übergeben. 
Geſuche, die nach Ablauf des 14taͤgigen Termines einlaufen, koͤnnen nicht 
mehr beruͤckſichtiget werden, 

Theatralifhes. 
Kurz, auf diefem Erdenballe 
Traumen, was fie leben Alle, 
Wenn gleih Keiner es begreift! 

Nah einer in allen Theilen vollendeten Darftellung eines Kotzebue'ſchen 
Stuͤckes magten wir in Neo, 130 d. Bl, den Wunſch auszudruͤcken, daß 
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ſolche Kräfte zu Wuͤrdigerm verwendet, und wir nach ſo langer Zeit 
endlich wieder einmal mit der Aufführung von Goͤthes „Egmont“, Racines 
„Phaͤdra“, Collins „Regulus“ ꝛc. ꝛce 2c. erfreut werden follten, 

. Statt deffen faben wir Galderons „Keben ein Zraum.“ Wir mollen hier: 
über nichts erwähnen, um dem „zweiten Berichterflatter‘“ den Raum nicht 
wegzunehmen, über Herrn Schents fleiffiges Studium, Ruhe, Gelaffen- 
heit, hohe Wahrheit, tiefes Gefühl und Gelbftempfindung fein Lob zu 
ergieffen. 

Dr vaͤchſte Abend brachte und Holbeind „Werräther“ und Blums „Ball 
zu Ellesbrun.“ Herr Eflair, welcher im erften Luftfpiele den Minze 
Berger, darfiellte, ward, wie immer, raufhend empfangen und ſtuͤrmiſch ge 
rufen. Mad. Shen? fahen wir. nun.an einem Abende im erften Rufe 
fpiele im einer, Rolle unſerer Stentzſchz im zweiten neben unfer 
Stentzfh in einer Dahn’fhen Role Auch dießmal wollen mir dem 
„zweiten Berichterftatter* das Feld räumen; vor unferer Meinung abır 
kann uns nichts abbringen. 

Heute (Freitag) wird Chelard's „Macbeth wiederholt, worauf mir alle 
Kunftfreunde, die gerne Vollendetes fehen und hören, aufmerkſam madıen, 





Verichiedenes. 

Bamberg. Im Weinberge der mittleren Kamraden am Micpelsberger: 
Gebäude, ſteht gegenmwärtig:ein Birnbaum in der Bluͤthe, an dem uoc einige 
Fruͤchte befindlich find. 

— Sn der Naht vom 22. auf den 25. Okt. wurde von ber Kreuz⸗Ka⸗ 
pelle zu Isling, k. Landgerichts Lichtenfels, eine Glode entwendet. 


— Am Samflag den 3. November fand in der Kirche des St. Magde: 
lenen=Klofters in Speyer die feierliche Einkleidung von vier Movizinen, von | 
denen zwei, als Lehrerinen, eine für die Dekonomie, und eine, als Laien: 
fhwefter ihre Aufnahme erhatten haben, ftatt.: Der bodw, Hr. Domprohſt 
Titl. Hr. Mittenberger, vollzogen als bifhöfliher Kommiſſaͤr diefen feietlie 
Ken Akt, und hielten bei dieſem Anlaffe eine Geift und Gemuͤth anfpres 
ende Rede. Nah Beendigung des kirchlichen Gottesdienftes, durch melde 
bie Schulen in Speyer für das Jahr 1838 eröffnet wurden, begabten fih 
Se. bifhöflihen Gnaden, und der k. Schulreferent, Titl. Hr. Hofrath Zi 
ger, in das Convent St. Magdalena, Der k. Kreis: Schulreferent ber | 
Pfalz überreichte der Frau Oberin das k. Regierungs-Reſcript, durch welches 
dem Kiofier außer der deutfhen Schule die Eröffnung einer höhern Toͤchter⸗ 
fhule, und der Frau Oberin des Klofters zugleich die Oberleitung der bei 
den Schulen Übertragen wurde. Die Eröffnung des Penfionates, welches 
das einzige in der Pfalz ift, geſchah am 5. November. — 


Karlsruhe, den 4. November. Unſere Staatsregierung hat nunmehr 
die Ausführung, ihres fchon früher in Uebereinftimmung mit den Gtönden 
Hefaßten Planes der Zrennung ber Verwaltung von der Juſtiz befihloffen. 
Trennung ber Juſtiz und Adminiftration muß die Grundidee ſeyn, worauf 
die Drganifation aller Gerichte, nit nur der Gollegialgerichte, fondern auch 
ber Einzeingerichte beruhet; denn ohne diefe Trennung hat die Zuftiz nit 
ipre natürlich ihr gebührende Etellung ald Vertreterin der Rechte, an diren 
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Feſtigkeit alle Willkuͤhr ſcheitert, ba durch bie: Verbindung ber Adminiſtra⸗ 
tion und Juſtiz dem Gerichte die Moͤglichkeit entzogen iſt, ſich * von den 
Forderungen der Adminiſtrativbehoͤrden zu halten. 


Berlin, den 6. November. Seit einigen Tagen verbreitet ſich unter 
den hiefigen Suriften ein Gerücht, welches, wenn es wahr if‘, der Stoff 
zu einer artigen Movelle geben muß. Bor einiger” Seit las man in den 
Zeitungen, daß der Student der Rechte Ewald v. Maßow, der einer. fehr 
angefchenen. altadelihen Familie angehört, feined Adels Nechtskräftig für 
verluftig erkiärt worden fey. Man erfuhr denm, daß er fib in der Feſtung 
Kolberg befinde, wo er eine langjährige Freiheitäfträfe. abbügen möge: Jetzt 
geht ptöglich die Nachricht ein, daß ein eben fo liftiges als ritterliches Fraͤu⸗ 
lein , feine Coufine, die bier bei Namen genannt wird, und. die Nichte .eiz 
nes preußifhen Staatsminifters feyn foll, ihn. auf eine englifhe Brigg ent« 
führt Habe Die Fluͤchtlinge ſcheinen mit vieler Ueberlegung zu Werke ge⸗ 
gangen zu ſeyn, da ſie ein Vermoͤgen von 60,000 Thalern in Staatspa⸗ 
pieren mitgenommen haben; dem Fiskus dagegen ſoll es gelungen ſeyn, eine 
Hypotheke von 6000 Thlen. ; zu confisciren. 


— Das Schiff „Henriette, Capt. Friede. Shut; mit Ballaſt von Lon⸗ 
don nach Riga ſegelnd, hatte durch die Stürme vom 11. und 18. Oct. Has 
varie erlitten. ein, Led erhalten, und war demnach genöthigt, einen Nothhafen 
zu ſuchen. Der Copt. wählte Danzig, konnte dies ober nicht erreichen und 
mußte unter Hela vor Anker gehen, wo ihn der Orkan vom 21. Det. Üibere 
fiel. Diefer zwang ihn, ben großen Maft zu Fappen, die Anketkette aber 
wollte nicht "mehr halten und fo trieb das Schiff allmäblig feitwärte ‘dem 
Lande zu und gerieth "endlich bei Kablberg auf den Strand. Bei dem- rafen= 
den Sturme war an eine Nettung der: Mannfcyaft- von dem Lande aus 
nicht zu denken und fchon gab diefe ihr Leben. verloren, als der Capitän auf 
den Einfall gerieth, einenen Hund, den er an Bord hatte, mit einer. Logs 
keine, welche man ihm um den Leib band, an das Land shmwimmen zu lafs 
fen. Das Eluge Thier, die Gefahr fühlend, firengte alle feine Kräfte an, 
um mit-der Rene, weldhe ihm das Schwimmen allerdings fehr erſchwerte, 
den Strand zu erreiben, und es gelang ihm. Mittelft der Logleine wurde 
nun ein anderes ſtatkes Tau vom ‚Schiffe das an das Land gebracht und 
mit Diefem die ganze Mannſchaft an das Ufer gezogen und glücklich gerettet. 

— In London hat Jemand eine Piftolen-Schnupftabadsdofe erfunden. 
Man hält die Dofe unter die Nafe, drüdt mit den Daumen auf eine Fe—⸗ 
der, und fogleich füllen fich beide Naſenloͤcher mit hinlaͤnglichem Schnupfta⸗ 
backe. (Wir’ empfehlen diefes Inſtrument vorzüglich ‚denen, welche gewöhn: 
lich, mit. unbegreiflichkeit,, nur ein Naſenloch mit der Prife beſchenken. 

— Eine” Anzahl Dandelsfhiffe ift neuerdings durch einen Sturm im 
fhwarzen Meere zu Grunde gegangen, durch welden auch die ruſſiſche 
Marine eine Fregatte und ein prächtige Dampfſchiff verloren hat. Die 
englifhe Brigg Bruifer, mit Munition für die Tſcherkeſſen befradtet, ift 
ebenfalls zu Grunde gegangen, 


— Am 18. wurde bei Friedberg im Großherzogthum Heſſen ein gemeiner 
Sturmvogel, ein Bewohner der hohen Meere, welcher in Geftalt und Groͤße 
viel Achnlichkeit mit der Schwalbe Hat, getöbtet. 


x 
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— Im Dep. der Aisne wurden in biefem Monate in zwei Zreibjagden 
Ss Wölfe geſchoſſen. * 

— Ein reicher Lord in Schottland macht Anſtalten zu einem glaͤn⸗ 
zenden Ritterturnier, das er auf ſeinem Schloſſe abzuhalten gedenkt. 
Die Ritter und Knappen ſollen im Coſtuͤm verſchiedener Jahrhunderte erſchei⸗ 
nen und vom Kopf bis zum Fuß geharniſcht ſeyn. Es ſind eigene Beide 
nungen Dazu ausgegeben und. allen Theilnehmern die Eaffe und große Wafr 
fenfammtiung des Lords zur Verfügung geftelle mw den. Da merden zu 
einem Kurzweil, das wenige Stunden währt, große Summen verfchivendet, 
indeß in dee Nähe von, London 20,000 Arbeiter in den dortigen Geiden« 
fabrifen ohne Brod leben: und nicht wiſſen wie fie über den langen und 
theuren Winter hinüberfommen follın. 

— In Balamon bei Gemblour bat ein Hausvater in der Nacht feine 
Fran, feine Schwiegermutter und feine 2 Kinder ermordet und dann das 
Haus angezuͤndet. Der Verbrecher ift auf der Flucht verhaftet worden. 

— {m Departement des Dröme hat man ein großes Lager von Por 
zellan⸗Erde entdeckt, das einzige bis jet bekannte in Frankreich, Bithet 
bezog‘ man die Erde aus England. 

— In Perigueur iſt ein fpanifher Fluͤchtling, früher Capitän in dem 
Herre des Don Karlos, Don Sala be Redersas, wegen Raubmordes in 
feinem Waterlande, verhaftet worden. 

— Inder Vetrinärfchule zu Alfort wird kuͤnftig ein Profeffor über die 

Landwirthſchaft Untereicht eriheilen, wotuͤber jeder Bögling auch die Prüs 
fung zu befichen hat, ; 
— Gin Phantafie ſcheint in der freien Natur am regften gewefen 
zu ſeyn, denn feine Meifterwerke, die beiden Iphigenien, Orphnus u, A., 
ſchrieb er auf einer ſchͤn en Wiefe. Sein Fortepiano und eine Flaſche 
Champagner mwarın feine treuen Begleiter und Zeugen feiner großen Be⸗ 
geifterung. . 

— In London müthete ein Orkan, der nicht nur Bäume entiur: 
gelte, fondern ganze Häufer einwarf, daß man meinte, der jlngfte Tag ſey 
gefommen. Bon der Eifenbahn waren 4 Wagen von dem Sturm mehrere 
Stunden weit forgetrieben, andere ganz und gar umgemworfen worden. 








Anzeigen. 

Es ſind Capitalien zu 44 3 auf Jemand der 200 fl. baar hat, wuͤnſcht 
bier und auf das Land auszuleihen. ‚damit ein Capital zu 48 abjuloͤſen. 
Eröffnung ann, nur dem Aufnehmer 
eines Capitals gemacht werden, D. U. 


Geftorbene in Münden. ' 


} Egid Pröbftl, Bädermeifter, 46 I. 
Ein junger Mann, ber einen Mate en und A 








Abftied und gute Zeugnige befiht, fuhtlygrierstochter, 75 3. a. Katharina Ei: 
einen Pla bier oder auf dem Lande. fenput, — —— 3* 
— — — — — — — — — — 


Tbierry, Eigenthuͤmer und verantwortlicher Redakteur. 


Die Tagpoft koſtet SIG a Inſeraten werben die 
Halbjährigi fl. 30 kr., — Spaltzeile zu drei 





vierteliährig 45 fr., Kreuzer berechnet · — 
die Zahlungen dafuͤr Die Erpeditionift am 
werden nur gegen ge= an Särbergraben Nr. 35 






Sie iſt von Morgens 
8 uhr bis Abende 
Uhr geöffnet. — 


Drudte und geſtem⸗ 
pelte Quittungen ald 
guͤlcig anerkannt, — \ 


2 









- Münchner - Tagpost. 


Samftag ben 17. November 1838. 


M 140. 


ELokales. 


— Seine Hoheit der Herr Herzog Max in Bayern haben der Kolonie 
Hallberg im Freiſinger Moos fuͤr die Ueberſchickung des Buchs „Frankreich 
— Algier“ ein Geſchenk von 33 fl. gemacht. 

— Der Krankheitszuftand Sr. Durchlaucht des Fürften von Wrede hat 
fh, dahier aus Ellingen eingetroffenen Nachrichten zufoige, fehr verfchlime 
met. — 

— Morgen den 18. November findet eine Produktion im philharmonifchen 

- Vereine fatt, ' 

— Unfer Kuͤuſtler-Vater Cornelius ift in Paris angefommen. Das Jour⸗ 
nal des Debats bezeichnet ihn als den Verfertiger der großen Fresken ber 
Glyptothek dahier, und als den berühmteften jet lebenden Maler Deutfch- 
ande. 











—————— — —— 





—— 


Verſchiedenes. 

— Der in Bamberg verübte Kirchenraub betrug eine bei 1% Zentner 

ſchweren Maffe Silber, die über das Thor, welches in den „Bamberger 
Hof“ führt, herabgelaffen werden mußte, mithin muß die ruchlofe That von 
mehreren veruͤbt worden ſeyn. 

— Die Freiin von Brandorf, in morganatiſcher Ehe mit dem Erzherzog 
Johann verbunden, ſoll ſich in gefegneten Umſtaͤnden befinden, und iſt vom 
Kaiſer nun in Sürftenftand erhoben worden. 

— Kroyher Fehr. v. Helmfels, öfterr, General der Kavallerie, wurde am 
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Raura von Caſtelvechio. 


(Fortfegung.) Es vergingen ein Paar Abende, wo bie beiden Freundi— 
nen fleißig in dem Garten fpazieren gingen, und am liebft.n gegen bie an⸗ 
ziehende Allee einlenkten, in der ihnen zum erfienmale das verliebte Aben- 
theuer aufftieg. Aber Fein Ton eines Saitenfpiels erfholl in der angeneh— 
men Mondesfiille. Nur die Nactigallen flöteten in den umliegenden Ges 
buͤſchen, und das Gepiätfcher der Fontainen tönte faum merklich dazwifchen. 
Aber bald darauf, als Laura abermal mis ihrer Freundin in der nämlichen 
Allee fib einfand, zeigte fih der holde Juͤngling fchon auf dem Balkon, 
weckte fogleich die zaubernden Töne feines Saitenfpiels von neuem und bes 
fang in einer rührenden Melodie die Leiden zweier Liebenden, die durch bie 
Feindſchaft ihrer E tern getrennet merden, und daher von dem Ziel ihrer 
Hoffnungen entfernet fhmachten. Als der Gefang zu Ende war , bat fih 
der Sänger von Raura die Erlaubniß aus, ihr allein, jedoch in Gegenwart 
ihrer Sreundin fein eigentliches Verhaͤltniß entdeden zu dürfen, und machte 
den Vorſchlag, daß beide Partheien fih an dem Ende des Parks, me eine 
Zhüre auf eine daranftoßende Landftraße führte, einfinden und einen Heinen 
Epaziergang in der Etille des Mondfceines machen follten. Der Vorfchlag 
ward angenommen, und nun entdedte der Süngling feiner geliebten Laura, 
deren Gefpielin in einer Entfernung von einigen Schritten allein fpazieren 
ging, daß er der Sohn des Marcheſe Rinatdi fey, und daß ihn nur bet 
Umftand bisher zurück gehalten habe, feinen Namen zu nennen, weil, mas 
fie vielleiht noch nicht wüßte, fein Water und der ihrige fo wie Überhaupt 
beide Familien fhon feit langer Zeit in einer beffändigen und unverſoͤhnli— 
hen Feindſchaft Ichen, und er alfo gefürdtet habe, fie durch fein Geftänd: 
niß zu beleidigen. Er hoffe aber, feine Treue und Beſtaͤndigkeit werde fie 
von der Größe und Reinheit feiner Liebe Überzeugen, und ihe den Muth 
einflögen, alle Schwierigkeiten zu überflöffen, und ihre Herz mit Hintanſe⸗ 
gung aller anderern Nücficyten nur demjenigen zu ſchenken, ber fie amMei: 
ſten lieben, und hievon die ungweideutigften Beweiſe gegeben haben wärde, 

Laura war nicht im Geringften verhofft über diefe Entdedung wegen der 
Teindfchaft der beiden Familien. Sie hatte zwar wohl jezumweilen unter den 
Geſpraͤchen des Mittags oder Abendtafel etwas gehört, woraus fie fehlieffen 
Bonnte, daß die beiden Kamilien eben nicht im guten Einverftändniß mit: 
einander flünden, mußte aber von den Übrigen DVerhältniffen nichts, und 
hoffte alles von dem Herzen eines Waters, von beffen unbegrenzter Zärtlich: 
keit gegen feine Tochter fie die unzmeideutigften Beweiſe genof. 

‚Sie erwiederte daher ihrem Liebhaber, daf das angezeigte Hinderniß fie 
keineswegs abfchredien würde, feinem Antrag Gehör zu geben, daß aber al« 
les davon abhänge, fie von der Aufrichtigkeit und Gtandhaftigkeit feiner 
Liebetzu überzeugen. 

Die beiden Liebenden erfchöpften fih noch einige Zeit in fhmärmerifhen 
Lobeserhebungen grgen einander. Als Refalia fie erinnerte, daß die Unter: 
redung etwas zu lange daure, und ihre Abweſenheit vielleicht bemerkt wer» 
den könnte, drücte der beglücte Rinaldi den erften Kuß auf die Lippen des 
holdfeligen Mädchens, und diefes fchlüpfte mit ihrer Freundin wieder durch 
bie Hinterthuͤre des Parks, und Fam noch zu rechtes Zeit zur Abendmahl⸗ 
zeit zur, ‘ 
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Und nun! leih mir beine Feder du zärtlichee Sänger der Liebe, ſchwaͤr⸗ 
merifcher Perrarch! und du empfindfamer Sterne ! um die Giüdfeligkeit einer 
Beitperiode gu fhildern, die fi bei den beiden Liebenden von diefer Unter: 
sedung anfing. 

Die beiden jungen Leute überliegen fih von diefer Zeir an einige Mo: 
nate hindurch fo ganz dem MWonnegefühl der erfirn Liebe, daß fie fich die 
Setigkeit ihres Zuſtandes kaum felb!t zu erflären vermochten. Ethoͤhet und 
maͤchtiger empfanden fie nunmehr al’. die mannigfaltigen Reize der paradiefi: 
fhen Gegend um Neapel, fhönee waren ihnen die Patke und Gen, das 
Meeres und die Wälder und Anhöhen umher, liebliher fangen die Wögel, 
angenehmer riefelten die Quellen, und die Welt felbft fchien ihnen in ein 
Elifium voll hoher und unerfchöpfliher Sceuden umgezaubert. Ach! fie waͤhn⸗ 
ten nicht, daß dieſe Füßen Träume bald unterbrochen werden, daß fie von 
einee Seite, von der man es am wenigſten hätte vermuthen follen, von 
Laurens‘ Water felbft die größten Dinderniffe in iheer Liebe zu erfahren ha« 


ben würden. 





Auze 
K. Hof- und Nationaltheater. 
Sonntag: König Lear, Trauerſpiel. 


Ein Haus, welches mitten in der 
Stadt auf einem der gelegenſten Plaͤtze 
ſich befindet, ſteht ans freier Hand zu 
ſehr vortheilhaften Bedingniſſen zu ver: 
kaufen. Es hat laufendes Waſſer und 
viele Bequemlichkeiten, fo daß es zu ie: 
dem Gefhäfte dienlih fit, hauptſaͤchlich 
für Wirthe, Köche, Mebger u. dgl. 


Verfteigerungs » Bekanntmachung. 


Auf den Antrag der Erben des ver: 
ftorbenen fönigl. Revierfoͤrſters Alo vs 
Heiß in Schleißheim werden aus def: 
fen Verlaſſenſchaft durch öffentlihe Ber- 
fteigerung gegen baare Bezahlung ver: 
Fauft im 8. Nevierförfterhaunfe 
zu Schleißheim. 

a) am Mittwoh den 28. Nov. 
1858. 2 Pferde, 13 Kühe, 4 Kälber, 
Heu, Stroh, 2 Chaifen, ein Wägerl, 
Bendel uud andere Schlitten, mehrere 
Bienenftöde, Wägen, Pflüge und an: 
dere Baumannsfahrniſſe und Geräth: 
f&aften; 

b) am Donnerftag den 29. Nov. 
1858. Mehrere Löffeln, Gabeln und 
Meſſer, von Silber, und anderes Gil: 


Fortf. folgt.) 


m nn — 


igem 


berzeug , eine goldene Repetir⸗Uhr, an— 
dere Uhren, Zinn, Kupfer, Porzellan 
und Steingut:Gefgirre, Gläferic. dann 

Betten, Matragen, Leinwaſch, Tiſchzeug 
und Kleidungsftüde; 

c) am Freitag den 30. 1. J. Zim⸗ 
mer: Meubeln an Komodekäften, Tiſche, 
Kanapeee, Seffeln, Spiegeln, Tafeln, 
dann Zimmer, Speiß, und Kühenges 
raͤthſchaften aller Art. 

Die Verfteigerung beginnt täglich 
Morgens 9 Uhr und dauert unnnterbror 
hen bis Abends. 

Kaufsliebhrber werden hiezu eingela⸗ 
den, und Das Juventar kann bier ein: 
gefehen werden. 

Münden am 10. Nov. 1858, 

Koͤnigliches 

Eandgericht München. 

Kuttner, Landrichter. 


Beim Jaͤgerwirth in der Vorſtadt 
Au finde: morgen Sonntag ein Hundes 
laufen und ein Hnndehegen, mit fünf 
Preifen, ftatt. Anfang um 3 Uhr. Wozu 
man hoͤflichſt einlader, 








Geftorbene in Münden. 


‚Sriedrih Bumuͤller, Polizei-Funktio⸗ 
naͤt, 27 I. a. 


ñ —ñ —ñ — —— — — — —ñ— — — —— 
Thierry, Eigenthuͤmer und verantwortlicher Redakteur. 


Die Tagpoft koſtet Inſeraten werben die 
halbiährigı fl. 30 kr., Spaltzeile zu drei 
vierteljährig 45 kr., Kreuzer berehnet. — 
die Zahlungen dafür Die Erpeditionift am 


werben mir gegen ge⸗ 
druckte und geſtem⸗ 
pelte Quittungen als 
guͤlcig anerkannt. — 


Faͤrbergraben Nr. 35 
Sie iftvon Morgens 
4 8 Uhr bis. Abende 6 
Uhr geöffnet. — 
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Rofales, 


— 3% MM. der König und die Königin mit dem Prinzen und 
Prinzeffinen kk. HH. befuhten am 10, d. die kgl. Erzgießerei, um Schil⸗ 
lers nun vollendetes Standbild "in Beleuchtung zu fehen. 

— Die Begnadigung des Sohnes von dem Advokaten Mündler zu Pfaf⸗ 
fonhofen aJ)I, melher 1853 megen politifhen Vergehen zur Feftungsftrafe 
verurtheilt worden war, macht allgemein den freudigfien Eindrud, und würde, 
wenn es möglich wäre, die Liebe und Verehrung der Bayern an Ihrem Mo— 
narchen fleigerm Seine Majeftät der König hatten gerade vor einem Jahre 
der flehenden Mutter die Gnade zugefagt, binnen Sahresfrift fi wieder mel⸗ 
den zu bürfen. Hoffend nahte fich die trauernde Mutter vor wenigen Tas 
gen dem koͤniglichen Herrfcher, und erneuerte ihr Geſuch. Meht als fie 
erwartete, wurde ihr zu Theile Seine Majeftät dee König beſprachen ſich 
lange mit ihr auf das huldvollfte, und gaben ihr fehlüßlich das Königliche 
Wort: ihre Sohn foll die gänzliche Freiheit erhalten, woruͤber vor Freude 
erfüllt, die gute Mutter Eniefällig dem fo gerechten Landesvater dankte. 

— Dem Vernehmen nah hat Here Taͤglichsbeck in Hedingen, mit 
Beibehaltung der Kapellmeifterd:Stelle von feinem Fürften die Nomination 
als Hof-Mufite Intendant erhalten. 


— Seitdem das Flügelrog an ber Fromtifpice unfers herrlichin Mufene 
tempels fihtbar ift, bemerkt man auch im Innern, auf der Bühne, ein ed» 
leres Streben; Schiller und Leffing — Galderon und Shakespeare folgten 
fid) im recitirenden Schaufpiel, Mozart und Ifouard — Kreuzer und Che— 
lard in der Oper in kurzen Zmwifchenräumen aufeinander. Noch flingen ung 
bie ergreifenden Zöne unferer trefflihen Mint als Lady Macbeth und Des- 
demona in den Ohren, und fchon feige Dem. Stubenrauch aus dem 
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Meifewagen, um uns die Desdbemona bes größten Dichters alfer Zeiten und 
Völker vorzuführen,, und der größte Schaufpieler wird heute den König 
Rear des unfterblihen Shakespeare verkörpert vor unferm Blicke bringen. 


Schon mehr als einmal hat das Münchner» Publikum feinen richtigen 
Takt bewährt, und wir möchten faft mit Sicherheit prophezeien, daß ein 
klaſſiſches Stud wie das heutige, mit einer folhen Belegung ber Zitelcolfe, 
felbft ein fogenanntess Sonntagspublitum mehr anziehen wird, ald manche 
deamatifche Ungeheuer einer. praftifhen Dichterin, fie mögen nun unter 
ihrem oder einem pfeudongmen Namen erfheinen, und als die meiften der 
fogenannten Bugftlde des Johannes Neſtroy nun die Bühne in zwei oder 
gar in vier Theile zerſtuͤcken. 


— 


Verſchiedenes. 


— Der Herzog von Dino hat bekanntlich von dem Fuͤrſten von Talley—⸗ 
rand ein Majorat geerbt, deffen fih die Gläubiger des Herzogs fogleich bes 
mädtigsen. Die Sache kam vor Gericht und die Gläubiger find in Folge 
der gefeglihen Beflimmungen, daß ein Majorat nit angetaflet werden 
Fann, abgewiefen und in die Koften verurtheilt worden, 


Stuttgart. Am 3. Nov. ging von Hohenheim eine beträchtlihe An⸗ 

zahl junger Stämme von Kerne und Steinobſt nach dem Vorgebirge der 
guten Hoffnung ab, 
Se In der neuen Colonie Suͤb⸗Auſtralien wurden im April in ber 
Stadt Adelaide nicht weniger ald 14 Perfonen, wegen grober Verbrechen, 
tbeil6 zur Erportation nah Van Diemens-Land, theild zum Tode veruce 
theilt — ein ſtarkes Verhaͤltniß bei einer meift aus freimilfigen Auswande— 
tern gebildeten Bevoͤlkerung von 2300 Seelen. Die Hintihtung eines dies 
fer Verbrecher, eines 24jaͤhrigen irländifchen Katholiten, der auf den She» 
viff einen Mordverſuch gemacht hatte, war mit den entfeglihften Umſtaͤnden 
begleitet, Da die Colonie keinen Denker befaß, fo hatte man einen unges 
ſchickten Menfhen, der ſich Übrigens, um nicht erfannt zu werden , durch 
die fcheußlichfte Maske und einen Budel aufBruft und Rüden entftellt hatte, 
sur Uebernahme der Erecution bewogen, Diefer aber verftand dat Hand⸗ 
werd fo ſchlecht, daß die Schleife, ald der Karren unter den Füßen des 
armen Suͤnders himeggezogen wurde, fich nicht gehörig zuzog, und der Uns 
glücktiche , dem noch dazu die Hände fo fchlecht gebunden waren, daß er fie 
lesmachen und ſich mit ihnen an dem Geil über dem Kopf halten konnte, 
in“ der Luft fchwebend und mit dem Zode ringend, das fürchterlihfte Ges 
frei ausftieg. Unterdeſſen war der elende Dilettant fon im cchnellſten 
Galopp auf einem bereitftcehenden Pferde davon geeilt, und fo mußte denn 
fein ungluͤckliches Opfer, unter dem bergjerreißendften Gefchrei, fo lange 
zwifhen Leben und Tod ſchweben, bis jener wieder eingeholt war und fein 
Merk vollendete. 


Paris. Ein aus Frankfurt von mehreren Kaufleuten mit Lotterieloofen 


— geſandter Commiſſaͤr Schwarg und fein Buchhalter find verhafte 
erden, 


— Us der Deputirte Manuel in Paris flarb, vermachte er feinem 
Freunde Beranger eine Nente von 2000 Franken, welche dieſer jedoch aus» 
ſchlug. Der Neffe des Verftorbenen hörte jegt, daß es Beranger ſchlecht gebe, 
und hat endlich denfelben mit vieler Mühe bewogen, das Geld zu fih au 
nehmen. 

— Auber hat von Sr. Maj. dem Könige von Preußen einen Brillant⸗ 
sing nebft Begleitungsfchreiben erhalten. 

— Am 27. Dktober flarb auf feinem Gute bei Arbon im Thurgau 
der bekannte Reifende nah dem Drient, 9. I. Mayer, 70 Zahre alt, 





Raura von Caſtelvechio. 


(Fortfegung.) ‚Pietro von Caſtelvechio war ein Mann von dem ebelſten 
Charakter, ein getreuer Gatte und guter Vater, ein gemiffenhafter Staats» 
Diener und ungertrennlicher Freund, aber — ah! warum find die fhönften 
menfhlihen Zugenden nicht ohne Flecken! — — ein unverföhnlicher Feind. 
Die Familie der Rinaldi war es, die durch ihren Einfluß an dem Hofe von 
jeher, der Parthie der Caſtelvechie fat immer dag Gleichgewicht gehalten, 
und oft ihre Plane yereiteit hatte. Es war der Vater des jungen Ninaldi, 
welcher durch eine tief angelegte Gabale den alten Caſtelvechio um die Gunft 
des Hofes gebracht, und feinen Rüdzug von felbem bewirkt hatte. Grund 
genug für den unbiegfamen Mann, um eine unverföhnliche Feindſchaft auf 
den Urheber diefer Cabale zu werfen. 

Und dem Sohne diefes Mannes follte Pietro die Hand feiner Tochter ges 
ben? — Nimmermehr! lieber hätte er gleich dem Römer Virginius einen 
Dolch in die Bruſt feiner Tochter gefloffen — er hätte fie lieber todt, als 
in den Armen eines Abftämmlings feines Feindes gefehen. 

Ein neues Ereigniß ſchien unterdeffen Gelegenheit zu einer dem Anfcheine 

nach guten Verforgung zu geben. Giufeppe Graf von Faldagna, der Sproße 
eines edlen neapolitanifchen Haufes und der Erbe großer Neichthlimer war 
eben von feinen Reiſen an fremde Höfe insbefondere aber gerade jest von 
der Hauptſtadt Frankreich zuruͤckgekommen, und ftattete bei dem alten Gas 
— als dem Buſenfreunde ſeines verſtorbenen Vaters ſeinen Be— 
ſuch ab. 
. Dieſer junge Mann hatte von der Natur große Vorzlige erhalten, einen 
edlen Körperbau, eine einnehmende Miene und eine dauerhafte Gefundheit. 
Aber die yielen Reifen in ferne Länder und ein langer Aufenthalt in ber 
Hauptftadt Frankreichs hatte die Mörhe feiner Wangen gebleicht, feine Ge» 
fundheit untergraben, und feine Säfte verdorben. 

Faldagna hatte kaum Laura zum erftenmal gefehen, kaum ihr himmliſcheꝰ 
blaues Auge, ihr ſchoͤnes blondes Haar und den ſchlanken Wuchs ihres Koͤr 
pers betrachtet, als der unwiderftehliche Liebreiz, welchen Unfchuld und Zu’ 
gend Über Laurend ganze Geftatt ausgegoffen hatten, eine Flamme in feis 
nem Herzen anfachte, weiche fih bald in eine unauslöfchliche Liebe für fie 
verwandelte, 

Faldagna fühlte nun zum erftenmale den Unterfchied zwiſchen einer er⸗ 
kuͤnſtelten Schönheit, dergleichen er oft in Frankreichs Hauptſtadt gehuldigt 
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hatte, und dem natürlichen Reigen einer unverdorbenen Tochter ber Natur, 
zwifchen dem geſuchten Witz einer Kofette und den innigen unfhuldigen Herz 
gensergießungen eined Mädchens, das der Ton der Gefellfchäften nicht an» 
geſteckt, die Schmeidhelei der Geden nicht eitel gemacht haben. Kurz! Fals 
dagna empfand den ganzen Werth eines Mädchens wie Laura; er liebte und 
feufste im Innerſten — ihrer unmwerth zu feyn. Gleichwohl lieg er die 
Hoffnung nicht finken, diefen Schaß zu befigen, auf den ihm fein Stand 
und feine Reichthuͤmer einigen Anſpruch zu machen Berechtigten. 

Die Abmwefenheit ihres Geliebten, der feit einiger Beit-auf einer Meife 
wegen eined Prozeßes Über feine im Blorentinifhen gelegenen Güter begrife 
fen war, fam ibm zu feinem Endzwecke vortrefflih zu flatten. Dft wenn 
er mit dem alten Gaftelvebio einige Zeit das Vergnügen der Jagd genof, 
hatte er Gelegenheit. mit Lauren allein zu feyn, fie auf den Spaziergängen 
an den Ufern des Meeres oder in den Alleen des Parks zu begleiten, mit 
ihe auf den Seen desfelben im der Gondel zu fahren, oder bei den Eleinen 
Konzerten, durch welche Laura ihrem Mater von Zeit zu Zeit von ihren 
Sortfchritten in der Muſik Rechenſchaft gab, ihren Gefang mit der Harfe 
zu begleiten. 

Es mwährte nicht lange, als Faldagna, aufgemuntert durch die höflichen 
Ermwiderungen, melde die gute Laura feinen Artigkeiten in unfchuldiger Uu— 
befangenheit entgegenfegte „ es wagte, ihr feine Liebe zu geftehen. 

(Sortf. folgt.) 


Lg — — 
Anzeigen. 
K. Hof- und Nationaltheater. Es find Capitalien zu 44 $ auf 


Sonntag: König Lear, Trauerfpiel hier und auf das Land auszuleihen. 
nah Shafefpeare von Schröder. (Hr. [Eröffnung kann nur dem Aufnehmer 
Eßlair — Lear.) ı eines Capitals gemacht werden. D. U. 





Ein Haus, welhes mitten in der 
Stadt auf einem der gelegenfien Plaͤtze 
fih befindet, fteht ans freier Hand zu 
ſehr vortheilhaften Bedingniffen zu ver: 


Setraute Paare 
Hr. oh. Bapt. Kirnberger, b. Salz: 
ftößler dahier, mit U. M. Mayr, Sie 


Saufen. Es hat laufendes Waller und 
viele Bequemlichkeiten, fo daß es zu je— 
bem Geſchaͤfte dienlich ift, hauptſaͤchlich 
für Wirthe, Koͤche, Metzger u. dgl. 


Ein junger Mann, der einen guten 
Abſchied und gute Zeuguiße beſitzt, ſucht 
einen Platz hier oder auf dem Lande. 


Beim Jaͤgerwirth in der Vorſtadt 
Au finde: heute Sonntag ein Hundes 


ſcherstochter von Straubing. 

J. Wagner, Milchmann, Wittwer, mit 
AM. Mangold, Schuhmacherstochter v. 
Hechendorf, Ldg. Weilheim. 

Sg. Neingruber, Mar Graf v. Arco’ 
fer HOberjäger, mit Dem. 4. S. !im- 
bay, Rittmeifterstochter von Düäffeldorf- 


Beftorbene in Münden. 
Peter Multiny, penf. Stallmeifter, 
35 $. alt. Auna Krug, Hausmeifters: 
frau, 26 3. alt. Elifabeth Reinhard, 


laufen und ein Hnndehegen, mir fünf |Kanzlei:Diurniftend:Wittwe, 79 3. alt. 


Preifen, ftatt, Anfang um 3 Uhr. Wozu 
man böflicit einlader, 


Louis Pieau, Handſchuhfabriklant, 55 
J. alt, 





Thierry, Eigenthuͤmer und verantwortlicher Redakteur. 


Inſeraten werden Me 
Spaltzeile au breit 
Kreuzer berehnet.— 
Die Erpeditionift am 
Särbergraben Nr, 35 
Sie iftvon Morgens 
4 8 uhr bis Abends 6 
Uhr geöffnet: — 


Die Tag poſt koſtet 
halbjaͤhrig 1 fl. 30 kr., 
vierteljährig 45 fr., 
die Zahlungen dafür 
werden nur gegen ge: 
Drudte und geſtem⸗ 
pelte Quittungen als } 
guͤlcig anerlannt. — 








Mondtag den 19. Noveinber 1838, 
NE 142. 


. Rot ales, 


— Der. 8, Regierungs- Rath Herr von Braunmühl nnd der k. Regie⸗ 
rungs⸗Aſſeſſor K. v. Lindner, geben ein Gefchäftshandbuch für Oberbayern 
heraus. Nah dem vorgelegten Plan darf man mit Sicherheit ein Werk 
von großer Nüglichkeit erwarten, das allgemeines nterreffe erregen mn, 
und daher darauf aufmerkffam machen. 

— Sn dem b. Landboten beſchwert man ſich über einen Artikel in einem 
hiefigen Blatte, der einen ganzen achtbaren Stand beleidiget, nämlih dem 
der hiefigen Pugarbeiterinen. Es wäre traurig, wenn München als Auge 
nahme eine folhe Nüge verdiente, und müßte dann wohl auf: der niedrige 
fen Stufe der Moralität fiechen. Dem Himmel fey Dank, diefes ift nicht 
der Fall, denn der Stand der Putzmacherinen zählt unter ſich die achtbar— 
ften Perfonen. 

— Dem. Stubenraudh aus Stuttgart wird Heute als Grifeldis und 
nächften Donnerftag als Donna Diana auftreten, ihre uͤbrigen Gaftdarftels 
ne Maria Stuart, Jungfrau von Drleans, Irene und Desde⸗ 
mona ſeyn. 








Rerichiedenes. 


Augsburg, 17. Nov. Geftern Morgens s Uhr wurde ber Fifchermeis 
fer, Here Scheifelhut, plöglih vom Schlage gerlihtt, und blieb auf der 
Stelle todt. 
— Bu Pfaffenhofen a.d.5. wurde am 7. d. M. Nachmittags die zmälfe 
jährige Manterstochter, Barbara Sinfter, durch den visszehniährigen Tage 
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Löhnersfoßn, Leonhard Weftermayer, aus Unvorfihtigkeit in bem Unterleib: 
gefchoffen, in deffen Folge fie nach einigen Stunden unter den fürchterlichs 
ften Schmerzen den Geift aufgab. 

Brüffel. Eine von dem berühmten hiefigen Maler Guft. Wappers für 
den Fuͤrſten von Witrgenftein, Adjutant Sr. Maj. des Kaiferd von Rufe 
land, verfertigtes Gemälde, Anna Bolen darftellend, hat bei dem Beſiher 
einen folhen Beifall gefunden, daß er dem Künfiler, außer: bem bedunge: 
nen Preife, noch 4000 Fres. Überfendet hat. 

Petersburg Dr. Magaziner erzählt in unfern Zeitungen einen merke 
würdigen Vorfall, welcher frühere Ereigniffe ähnlicher Art befiätigt. Einem 
Domaͤnen⸗Bauer aus der Nähe von Dranienbaum war am 27. Juli d. 5, 
während er auf dem Felde ſchlief, eine Schlange durch den Mund in den 
Magen geſchluͤpft. Der Bauer hatte von dem lebendigen Thiere viel zu leis 
ben. Brechmittel waren von keinem Nugen, worauf man Abführunggmit: 
tel anwandte. Erft nah 6 Tagen flarb das hier , und erſt am 11. Aug. 
aingen die Ueberrefte der Echlange, einer Viper, durch den Stuhl ab. Der 
Bauer ift völlig wieder hergeſtellt worden. 

— Sn London find auf einmal nicht weniger als 16 Millionen Pfund 
Thee zu Markt gebracht worden, und die Theepreiſe find bedeutend hetun⸗ 
tergefunfen. 

— In der heiligen Geiſtkirche in London hat eine junge fiebmjäbrige 
Kuͤnſtlerin, Miß Stirling, ein Orgel-Konzert gegeben. Das feltene Zalent 
diefer jungen Künftierin fand allgemeine Anerkennung, und fie ift namentlich 
Meifterin in dem Vortrage der ſchwerſten Bach'ſchen Zugen. 

— In der Nacht zum 29. Sept. brannten in der Stadt Nerechta (Rufe 
iand) 180 Gehöfte nieder. Auch diefe Stadt erhielt von Sr. Majeftät 
dem Kaifer und dem Minifterium zu gleichen Theilen 20,090 Rubel Uns 
terftüßung. 

— Der größte botanifhe Garten in Europa ift ber zu Gt. Petersburg, 
der: 60 Morgen Land nnd 11,000 Spezies enthält. 

— Man rechnet die jährlihe Einnahme der Scaufpielerin Rachel, welde 
bei'm Theatre Francais in Paris auftritt, auf 30,000 Sr. -- 

— Eine heiße Erfahrung , wie weit die Zerftreuung gehen kann, bat uns 
längft Jemand gemacht, der im heftigen Diskurs den brennenden Zabads: 
ſchwamm, flatt in die Pfeife, als eine Prife in die Nafe ſchob. 

— Der Generatrath der Seine hat für den Bau des Juſtizpallaſtes in 
Dark 74 Milionen Fr. bewilligt. Damit läßt ſich ſchon etwas ſchoͤnes 

auen, — > 

— Im Badifhen hat man wieder Steinkohlen entdedt, und. dießmal ein 
fo ziemlich reichhaltiges Lager. 

— In Mordamerifa wurde 1827 die erfte Eifenbahn. vollendet; 1327 
twaren 57 Eifenbahnen fertig, die eine Länge von. 1600 engl. Meilen ba 
ben; 33 Bahnen mit einer Ausdehnung von 23800 Meilen waren im Bau 
begriffen, aufferdem hatten fi 150 Eifenbahngefellfchaften gebildet. Welchet 
enorme Speculationsgeift ? ; 

— Victor Hugo bat dem Buchhaͤndler Delloge das Verlagste cht auf 10° 


_ 3 — 


Jahre fuͤr 300,000 Fels, von dem er fogleih die- Hälfte erhalten hat, 
verfauft. ve 

— Ein ſehr mertwürbiger Criminal⸗Rechtsfall iſt vor Kurzem bei den hoͤ⸗ 
heren Gerichten zu Braunſchweig entſchieden. Es war naͤmlich ſeit einem 
Fahre ein junges Bauernmaͤdchen von 16 — 17 Jahren in Unterſuchung, 
weil man ihr Schuld gab, ſechs Brandfliftungen nach und nad bei ihren 
verſchiedenen Dienfiperrfhaften begangen zu haben, in Folge deren zum oͤf⸗ 
tern mehrere und einmal fogar 16 Höfe abbrannten, und eine Frau durch 
das Feuer ihr Leben verlor. Anfaͤnglich hatte die Inculpatin ein weitläus 
figes Geftändniß abgelegt, Liefes jedocdy bald widerrufen, mit der Behaup⸗ 
tung, daß fie durch Mißhandlungen zu dem Geftändniß gezwungen fey. — 
Jetzt ift die Inculpatin nad einer langen Gefängnißfhaft wieder in Frei⸗ 
beit gefegt worden. . ; 





Raura bon Caſtelvechio. 4 


(Sortfegung.) Wie wenn der Latte Hauch des Nordwinds bie kaum ent⸗ 
faltete Fruͤhlingsroſe berührt, diefe zufammenfhrumpfet, und ihre Blätter 
fi) fenfan , fo fuhr Laura zufammen, und zog fchnell ihre lilienweiße Hand 
zuruͤcke, weiche Faldagna ergriffen, und feinen Lippen genähert hatte. Das 
Bild ihres abwefenden Geliebten trat augenblidliih vor ihre Seele, und 
machte ihr jede fernere Vertraulichkeit, wodurch fie zu einer ſolchen Erklaͤ⸗ 
sung Deranlaffung gegeben zu haben glaubte, zum Verbrechen. 

Sie faßte fi indeffen bald wieder, und erwiederte mit erzwungener Höf« 
lichkeit, daß fie zwar die Ehre einer ſolchen Erklärung zu ſchaͤtzen wiſſe, aber 
fie zu erwiedern. außer Stande wäre, weil iht Derz bereits nicht mehe frei, 
fondern an einen ſehr fiebenswürdigen Manne vergeben fey. 

Diefe Antwort war ein Dennerfhlag für Kaldagna Kaum fonnte er feiue 
Verlegenheit einigermaßen verbergen. Er faßte ſich aber doch bald wieder, 
und antwortete mit der Gewandheit eines geprüften Hofmannes, daß er 
von fo einem Verhältnig aub nichts geahndet habe, und fonft gewiß mit 
einer folhen Erklärung aufzutreten nicht würde gewagt haben; daß er dei: 
balb um Vergebung bitte, unterdeffen aber hoffe, daß, weil fein graufames 
Geſchick ihn zwinge, anf das Glück der Liebe Verzicht zu leiſtell, ihm den» 
noch erlaubt ſeyn werde, ſich ald Freund eines ſolchen vortrefflihen Paares 
benehmen zu dürfen. 

Durch diefe Verftellung wußte zwar der ſchlaue Wohttäftling das unfhuls 
dige Mädchen zu bethören,, aber in feinem Herzen kochte er Rache, und 
ſchwur, falls er zu ihrem VBefige nicht gelangen würde, ihr und ihres Ge: 
liebten Verderben. Er nabm zu diefem- Ende die Maske ter Freundfchaft 
an, und das unvorfichtige Mädchen, welches in dem Mebenbubler ihres Ge⸗ 
liebten nur ihren Freund erblidte, gab ihm mit arglofer Dffenherzigkeit von 
dem Fortgang ihrer Leidenfhaft Nachricht. 

Laura hatte einmal während diefer Zeit, als fie ihren Water eben in ber 
beften Laune anzutreffen glaubte, vieles zum Lobe des jungen Rinaldi ges 
fagt, und fogar den Wunfc geäußert, daß -fie den Epröfling eines fo ed» 
len Haufes und Erben fo großer Reichthuͤmer, der ihr feine Liebe geflans 
den, und feine Hand angeboten hatte, zum Gemahl zu erhalten wuͤnſchte, 
wenn fie die Einwilligung und den Segen des Vaters hoffen dürfte, 
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Aber der’ alte Caſtelvechio ergrimmte heftig darüber, und gab ihr in eis 
nem berden Tone zu verſtehen, daß fie ſich nicht mehr unterflchen follte, 
mit einem ähnlihen Vortrag ihm unter die Augen zu treten, wenn fie nicht 
augenbiidtiih in ein Kiofter gebracht werden wollte, daß der Sohn feines 
Zeindes nie ihr Gemahl werden könnte, und daß er felbft am Beſten miffe, 
mer ſich für feine Tochter fhide, und ald Vater feiner Beit auf ihre Ber 
forgung nicht vergeffen würde, 

Die beftürzte Laura, die ein Wort von Entſchuldigung hervorzubringen 
vermochte, entfernte ſich augenblidtich aus feinem Gefihte, und vrrbiß den 
nagenden Schmerz, der von nun an ihr Innerſtes zu zerreißen anfing. — 
“ Winaldi hatte unterdeffen das euer der Liebe in Laurens Bruft durch einen 
ununterbrorhenen Briefwechſel immer noh mehr angefacht, und ihr Hoffe 
aung eingeflößt, fobald feine Angelegenheiten, die ſich durch die Kabalen 
der Mechtögelehrten etwas in die Länge zu ziehen anfingen, eine andere Ric 
tung befämmen, unverzüglich in ihre Arme zuruͤckzufliegen, und durch bie 
Vermittlung einiger guten Freunde ihr mwechfelfeitiges Gluͤck durch eine 
ſchleunige Vermaͤhlung zu befeftigen. 

Ale diefe Umftände hatte das unvorfichtige Mädchen dem Grafen Fel⸗ 
bagna, ihrem vermeintlichen beften Freunde, entdedt, und diefer, der die 
Abweſen heit ihres Geliebten zu feinem Vortheil benüzen zu muͤſſen glaubte, 
entwarf den boshaften Pran, das unerfahrne Mädchen durch ein falſchrs 
Geftändniß, das er fie ihrem Vater zu machen beredete, in feine Arme zu 








fpielen. — (Zortf. folgt.) 
Muͤnchner⸗Schranne vom 17. November 1938. 
Hoͤchſter Durchſchnitts⸗ Preis. Mittel:Pr. Mindefter Durchſch.-Preis. 
Weisen: 16f. 8 fr 15 fl. 27 fr. 14 fl. 36 fr. 
„ Korn? 9 1. 52 fr. 9 fl. 32 Er. 9 fl. 18 fr. 
Gerſte: 10 fl. 22 fr. 9 fl. 57 ir 9 fl. 27 kr. 
Haber: 5 fl. 22 fr. 65 fil. — kr. 4 fl. 50 fr. 


Gerſte mehr um 5 fr. — Korn minder um 2 fr. — Waizen mehr um 2 fr. 
Haber mehr um 6 Er. 
— —— ô — —— —— 
Anzeigen. 


K. Hof: und Nationaltheater. — junger rg ir u * 
Griſeldi ed und gute Zeugniße beſitzt, fu 
Montag : Orifeldis. einen Plat bier oder auf dem Lande. 


Ein Haus, welhes mitten in der EEE 

Stadt auf einem der gelegenften Pläge| Es find Capitalien zu 44 $ auf 
ſich befindet, ſteht ans freier Hand zu hier und auf. das Land auszuleiben, 
An a Feen Be ai Eröffnung kann nur dem Aufnehmer 
aufen. at laufendes Wafler und |,; ; 

viele Bequemlichkeiten, fo daß es zujes eines Capitals gemact werden, Dil 
dem Geſchaͤfte dienlich iſt, hHauptfäglich Geſtorbene in Muͤnchen. 

für Wirthe, Koͤche, Metzger u. dgl. Eliſe Schäfer, Putzmacherin, 41 J.a. 


— — — — — —— — 
Thierry, Eigenthuͤmer und verantwortlicher Redakteur. 





Inſeraten werben die 
Spaltzeile zu dret 


Die Tag poſt koſtet 
halbjährig 1 fl. 30 kr., 


vierteljährig 45 kr., Kreuzer berechnet, — 
die Zahlungen bafür Die Erpeditionift am 
‚werden nur gegen ges % Sr en Nr. 35 


Sie iftvon Morgens 
4 8 Uhr bis Abends 6 
Uhr geöffnet: — 


‚drudte und geſtem⸗ 
yelte Quittungen ale } 
gülsig anerkannt, — 





W 


Alünchner - a 
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Dienftag den 20. November 1838. 


== 2 143. 


Eokales. 


— Seine Majeſtaͤt der König haben Sich aliergnädigft bewogen 
gefunden, den k. b. Kämmerer, Sohanniter »Drdens- Ritter und Chef des 
Fuͤrſtl. Thurn⸗ und Taxiſchen Geſammtverwaltung, Crnſt Freyherru von 
Doͤrnberg, das Großkreuz des kgl. DVerdienftordens vom heiligen Michael, 
‚und dem Schuüchrer I. M. Geiß zu Zeubelried die Ehrenmünge bes k. b. 
Zudwigsordens zu verleihen, 

— jemand, der den neu erfundenen gabano⸗elektriſchen Rotations · Apparat 
ſah, kam auf den Gedanken, ob derſelbe nicht bei Seren eine Anwendung 
finden koͤnnte, befondess wenn an den walzenförmigen Conduktoten die gab 
vanifhe Kette in eine gewiffe Verbindung gebracht werde, deren Hildebrand 
in feiner Phyſolopie erwähnte, 

— (Theatrtaliſches.) Wie wir in Nro. 141 d. Bl. prophezeihten, 
fand die Vorftellung des Zrauerfpiels „König Lear““ nah Shakespeare von 
Schröder vorgeftern beiüberfülltem Haufe ſtatt. Daß unfer Neſtor: Eftair 
jubelnd empfangen wurde, ift fa nicht mehr nötbig, zu bemerken; der 67jäh: - 
tige Künftlergreis flelte den greifen Koͤnigsloͤwen dar mit derangeheuren Kraft. 
in allen Sehnen, der tieffte Schmerz, die hoͤchſten Ausbruͤche der Leidenfchaft, 
der fuchtbarfte Sturm des Wahnfians, die Shakespeare zum Ausdrucke der 
‚ tiefften und Elarften Wahrheiten benügte, erflangen aus E Flair’s Munde - 
wie die Wunder eines Zauberlandes, von deſſen Weizen wir eben eine phane 
taftifche Erzählung vernahmen, Vor Allem erfchüttermd mirfte der Über feine 
Töchter ausgefprohene Fluch, und ber Moment, wo Lear ausruft: 

„Habt Ihe Fein Erbarmen mit dieſem grauen Haupt?“ 
Die ganze Durchführung diefer ſchwietigen Role bis zum letzten Momente 
war fo, al6 fähe man jeht alled Große der Del zertruͤmmert zuſammenſt uͤr · 
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ben, und alle Schoͤnheit, Liebe und Tugend zu Grabe gehen. Wie ehrenvoll 

bas Publitum den großen Mimen aufnahm, mit meld) einftimmigem Beifalle 

es ihn faſt mach jedem Akte und nach der Wahnfinnsfcene fo.wieam Schluffe 

hervorrief — ſcheint und unnoͤthig zu erwaͤhnen, man muß ihn felbft gefehen 

haben, — wie Helmine von Chez y ſchon vor 15 Jahren Aber@tair fagte, 

— wenn er den Lear, dieß wunderreichſte aller dramatiſchen Gebilde, den 

Landmann und Schweizerhelden Tell, den Zyraneın Macbeth, den Tal⸗ 

bot, Beliſar, Wallenftein, Otto von Wittelsbach und andere 

Heldengeftalten‘ alter und neuer Zeit mit einer noch nicht Aberbothenen Ges 

nialität vor uns auffleigen läßt, und dann wieder vor uns hinttitt ad Ober 

förfter in feiner kerngeraden jovialen Derbheit, oder ald Dalıner, nicht 

ſeinem Sohnes fluhend, wie Lear, nein, mit anderen herzdurhbohrenden Toͤ⸗ 

nen, mit neugefchaffenem Ausdruck der Seelenqual, dem Vaterherzen Luft mar 

hend, ober als Dominik und Winzer Berger vol beitrer Jnnigkeit und 

humoriſtiſcher Laune. Jede diefer Iebenskräftigen Geftaltungen, ſowohl im 

Heldenthume, als aus dem bürgerlichen Leben, ift eine neue, und jede hat 

ſich der Künftter ſelbſt gefhaffen. In jeder erfchließt er uns das 

tieffte Verftändnig der Dichtung, und die gebeimften Irogemwinde der Menfchen« 

bruſt. Wie bemunderungsmürdig iſt die Mufi der Seele, ift die Betonung 

jedes Wortes, wenn Eplaie fprit, immer Überrafchend, ergreifend, bez: 

durchdringend und rührend, wo nod hört man folchen Wohlklang der Stimme, 

der biegfamften und zugleich Eraftvollften, die durd die reichfte Tonleiter und 

bisher noch nie geahnte Abftufungen und Niancen des Gefuͤhles hindurch edel 

und ergreifend bleibt, im Höchften Affekte noch den Höhen Wohls 

klang offenbaret, und in der leiſeſten Bebung das tieffie 

Herg duchfhüttert. Eblairs Stimme ift aber etwa nicht einer 
"feiner Vorzüge, fie ſteht im reinften Ebenmaaß mit feiner hochherrlihen Ges 
ſtalt, feinem Adlerblicke, ſeiner Bewegung, Geberde, Mimik und Haltung, Burz | 
min jedem Zoll ein König!" — 


— 


Berichiedenes, 


— In Wiefenthal im Großperzogthum Baden marf vor einigen Tagen 
bie Kup eines Fandmannes vier regeimäßig gefkaltete, indeß noch nicht vols 
kommen ausgewachfene Kälber. Die Kuh ift gefund, die Kälber find todt. 

— In Apeldoorn wird durch einen Hrn. Goben van Baren die erſte 
: Mafinen-Feinen: Garn: Spinnerei in den Niederlanden errichtet. 

— Madrid, den 6. Nov. Heute um halb 4 Uhr Nachmittags wurden 
"65 gefangene Factioniften, die ſich in den Gefänguiffen der Stadt hefanden, 
16 Repreſſalie für die 55 Vertheidiger des Forts von Villamalefa erfchofs 
- fen, die, nachdem fie ſich ergeben hatten, unmenfchlidherweife auf Befehl des 
blutdurſtigen Cabrera getödtet wurden, Darunter befand fih der Commaus 
bank des Forts Don Manuel Renau. 


— In Paris wandert ein junger Dann umber, der fih flatt von einem 
Yunde, von einem ungemein großen — Wolfe begleiten läßt, den ex an eis 
- wem Leinchen führt. 


— Durd einen Beſchluß hat der König vom Holland achtzehn Stipendien 
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fuͤr die katholiſchen Seminare bewilligt, naͤmlich vier. doppelte, zu vierhun⸗ 
dert FI. ein jedes; ſechs ganze Stipendien zu zweihundert Fl. und acht 
Halbftipendien zu hundert Florin. er 

— Der Schaufgieler H. fagte einmal nad bem Lefen einer fehr abfähi« 
gen Kritit: „Es ift arg, immer aber noch beffer, daß bie Kritif und nicht 
die Direktion. ung zu gehaltlofen Menfhen. mad,“ | 


Raura bon Caſtelvechio. 


(Sortfegung.) Faldagna mußte Laura zu. bereden, daß das einzige Mit: 
rtel,. ihren Vater zur Einwilligung. in bie Verbindung mit dem Marchefe 
Rinaldi zu vermögen, darinn beſtuͤnde, daß fie das faiſche Geftändnig abs 
„legen müßte, fie babe ſich mit ihrem Geliebten in einer ungluͤcklichen Stunde 
. vergangen , und fühle bereits die Felgen ihres Fehltrittes. 

Hiedurch, ſprach der argliftige Faldagna, ift der alte Herr ja fo in bie 
Enge getrieben, daß er nun fchlechterdings nichts anderes thun Tann, als 

„bie Heurath vor ſich gehen zu laffen; in feinem Herzen aber hoffte der Vers 
raͤther, daß der Mater, bei dem er ſich zuſehends mehr und mehr einzus 
ſchmeicheln wußte, um die Schande feiner Tochter zu deden, nicht fäumen 

- würde, ihn ſelbſt zum Bräutigam zu wählen, zumalen da er ſchon einige 

- Winfe gegeben, daß er fich gluͤcklich fhägen wärde, Laura zur Gemahlinn 
zu erhalten, u 

Es war ein fehönee heiterer Abend, als der alte Caſtelvechio auf dem 
“Saale feines Schloßes, der einen ‚herrlihen Anblick auf den nahen Golfo 
.gemähtte, auf und ab fpazirend, die Neopolitanifche Geſchichte in der Hand, 
fih an- dan herrlichen Thaten labte, die von feinen Boreltern darinn aufge⸗ 

‚zeichnet Standen, ‚und die Bildnige diefer berühmten Helden, die in dem 
Umfange des Saales umherhingen, mit inniger Wonne betrachtete, 

Jetzt, eben in dem unglüͤcklichſten Augenblide trat das fehüchterne Maͤd⸗ 
hen berein, und machte ihrem Vater das unfelige falſche Geſtaͤndniß. Der 
Bater, der ſich noch vor einem Augenblicke an dem Glanz feiner Familie 
gelabt hatte, war wie yom Bliße getroffen, und gerieth, da er ohnehin bei 

der Mittagstafel den Saft der Neben etwas unmäffig genoffen hatte, in 
einen folhen Anfall von Wuth, der ihm alle Befinnnng auf einmal raubte, 
Der Triumph feines Feindes, das Hohngelächter des Publikums, dem biefe 
Geſchichte nicht verborgen bleiben würde, und der Zorn dıber den vereitelten 
Plan einer andern Heurath, den er bereits bei fich entworfen hatte, ſtuͤrm⸗ 
ten fo —8 auf feine Seele loß, daß gr feine Tochter augenblicklich von 
ſich ſtieß, und feinem alten Diener Geronmio den Befehl gab, fie auf eis 
nem Thurm an der Grenze feiner Herrſchaft zu bringen, uud bey bem 

naͤchſten Nacreffen durch vergiftete Speifen hinzurihten , und zu verfharz 
gen, und ſodann allenıhalben in der Nahbarfhaft auszuftreuen, fie fey bei 

‚einer Spazierfahrt auf dem Meere ertrunten, und ihr Körper noch nicht 

. mieder gefunden worden. 

Der alte getreue Diener verfprach es, obgleich nad einigem Wiberftand 
und kurzem Wortwecfel und führte das unfhuldige Mädchen mit Thraͤuen 
in den Augen an den heſtimmten Dre, fo wie ein Lamm zur Schlachtbank 
geführt wird, 





Kaum Hatte der. erfie Anfall von Wuth in der Seele des alten Caſtel⸗ 
vechio nachgelaſſen, als auf einmal. da6 Gefühl der Vaterliebe wieder in 
feinem Herzen erwachte, und es mit namenlofen Schmerzen foltert. Seine 
Villa mit ihren herrlichen Gärten, und ‚die ganze paradiefifhe Gegend um: 
bes. hatte ihre Reize für fein Herz verloren, und ſchien wie mit einem 
Trauerflore Üiberdedt. Bei den einfamen Epaziergängen in dem Parke, und 
bei den Vergnägungen der Jagd, in den herrlichen Hallen feines Nitterfaas 
les und bei ber Luſtreiſe nach der Hauptſtadt drang fich immer das Bild 
feiner ehemal fo geliebten, und fo graufam hingeopferien Tochter vor feinen 
Geift. Eine düftere Schwermuth verbreitete ſich über fein ganzes Weſen 
und vergiftere ihm bie Freuden des Daſeyns. j 
So vergingen einige Tage, als in einer ſchoͤnen mondbellen Nacht, da 
Gaftelvehio, der den Tag auf der Jagd zugebracht hatte, ſich eben mit dem 
Mektar des Lacryma ChHrifti Weines labte, ihm die Ankunft. eines Paterd 
aus dem Franzisfanerktofter von St. Lorenzo in Neapel gemeldet wurde, der 
ihn moch heute und zwar gleich. zu fprechen wüͤnſchte. 

. ( Zortfegung folgt.) 
[u 
Anzeigen. 


K. Hof- und Nationaltheater. J. B. Schmoͤtzer, Klaviermabergebilfe 
Dienſtag: „Die Unbekannte,“ Oper ee 
von Bellin Gg. ——————— Mar: 

— ee ‚ leer dahier, Wittwer, mir M. Th. 17 

Am Ddeon:Plage Nro. 2 im zwei: |Shmidstonter von —— 
ten Stock iſt ein fehr ſchoͤn meublir⸗ Hr. M. Biberger, verwittw. b. Saft: 
tes Zimmer taͤglich zu beziehen. lerineiſter, mit M. F. Dolchinger. 

Hr. J. M. Hirſchinger, b. Seifenſieder, 
Mittwer, mit M. Schuld, Huffgmids: 
tochter von Murnau. 





Schuͤler der zweiten Klaffe ber 
lateiniſchen Schule können ganz iu der 
Nähe  derfelben bei einem Manne . . 

vom Fade an dem Unterrichte feis| Ein junger Mann, ber einen guten 
mes eigenen Sohnes gegen billiges. Ho- Abſchied und gute gruaniße befigt, fudt 
notar ntheil nehmen. Das Uebrige im ‚einen Plat als Bedrenter dier oder auf 
Mofenthale Nro. 2 über 1 Stiege linke, dem Lande. 


Ein Haus, welches mitten in der] Es find Gapitalien zu 44 5 auf 
Stadt auf einem der gelegentten Pläge jbier und auf das Land auszuleiden. 
& — *— Rt —* Hand zu Eröffnung kann nur dem —— 

febr vortheiihaften Bedingniſſen zu ver: |; ß ‚Dur 
faufen, 3 bet Laufen 6 Bafer a ines Capitals gemacht werden, D 
viele Bequemlichleiten, fo daß es zu je: ; 
Sem Gef Mei 1, Gute | gan Ahare Rech, Rakete 
für Wirihe, Koͤche, Mehger u. dgl. we, 80 3. a. Fidel Mayer, Bräufnecht 
age run 36 3. a: Zoſeph Rothbar, k. geb. Se 
Getraute, Paare. fretär, 78 3. alt. Marie Ergoihofer, 
M. Hoch, herrfhaftl. Bedienten dahier Tagloͤbnerswittwe, 80 J. a. Krediten) 
mit R. Walter, Waſcherswittwe bahier. |Eberl, Kaglöhnerin, 58 I. a. 


Tbierry, Eigenthuͤmer und verantwortlicher Redalleur. 








Inſeraten werben die 
Spaltzeile zu drei 
Kreuzer berechnet, — 
Die Erpeditioniftam 
Särbergraben Nr, 35 
Sie ift yon Morgens 
4 8 Uhr bie Abends 6 
Uhr geöffnet: — 


Die Tag voſt koſtet 
halbiähtigı fl. 30 kr., 
vierteljaͤhrig 45 kr., 
die Zahlungen dafuͤr 
werden nur gegen ge⸗ 
druckte und geſtem⸗ 
pelte Quittungen als 
guͤltig anerkannt, — \ 








AN 


N 


\ 





_ Münchner - Tagpost. 





Mittwoch den 21. November 1838. 


—— W% 144. 
Rofales, 


— Ein Courier brachte am 18.d. Abends die freudige Nachricht von ‚der 
am 5. d. M. zu St. Petersburg gefchehenen Verlobung Sr, Durchl. des 
Herrn Herzogs Mar von Reuchtenberg mit J. 8. H. der Gr Ffürftin Ma— 
tie. — Ein Schreiden Sr. M. des Kaifers an J. k. H. die Mutter des 
hohen Verlobten drückte den Jubel aus, welcher Über diejes glüdliche Er— 
eignig in der kaiſerl. Familie herrfchte, und bedauerte nur, das J. k. 9. 
nidt im Stande feyen, Augenzeuge desſelben zu feyn. Der Herzog hatte 
von Sr. Majeftät den St. Andreas:Drden erhalten, und war zum Eaiferl. 
Prinzen, wie zum Juhaber eines Eaiferl. Hufarene Regiments ernannt 
worden. - ; 

— Zu Räthen des neuen Senats bei dem Ober-Appellationsgerichte wur— 
den von Sr. Majeftät ernannt: Die k. Appellations:Rithe Lorenz Hang 
von Afhaffendurg, Jakob Wiedemann von Amberg, Georg Wehner von 

Eichſtaͤdt, Friedrich Breitenbach von Zweibruͤcken, 8. B. Lehner von Bam— 
derg, Anton Heigel von Landshut, der k. Kronanwalt F. &. Sigriz in 
Münden, der k. Profeffor Dr. v. Kiliani in Würzburg, der €. Appella- 
tions: Rath Fehr. Joh. Rep. v. Riedeter, der k. Prof. Dr. Sr. Ningelmann 

‚von Würzburg. 

— Die nächfte föniglibe Jagd wird im Revier Schleißheim abgehalten 
werben. Der verfloffene ſtrenge Winter war den Hafen fehr nachtheilig, fo 
daß bei dem gegenwärtigen Jagden nicht fo viel gefchoffen werden, wie im 
vorigen Jahre. 

(K. Hoftheater) Am 19. d. wurde „Grifeidis", ein dramatiſches Ge: 
dicht von F. Halm aufgeführt, in welchem Dem, Stubenraud, k. wuͤrtem⸗ 
berg, Hofſchauſpielerin, in der Kitelrolle auftrat. Sie hat die kuͤnſtleriſche 





— - 


Bahr bei ber hiefigen Hofbühne, im ihrer Waterftabt, betreten, und ſtund 
bei dem hiefigen kunſtliebenden Publitum in fhönem Andenken. Sie wurde 
bei ihrem Erfcheinen mit rauſchendem Beifall empfangen: Der Ruf, tele 
hen fie ſich bereitd erworben ‚hatte, ließ erwarten, daß fie ihre Aufgabe 
fehe gut löfen werde, Alles war um fo mehr in gefpannter Erwartung, als 
wir biefe Rolle von Künftterinen hier gefehen haben, welche fchwer zu erreis 
hen find. Allein Dem. Stubenraud) ‚fpielte mit fo viel Begeifterung, Ges 
müth und Ausdrud, daß fie die Herzen der Bufchauer tief erſchuͤtterte, und 
viele Thränen vergoffen wurden. Der Kampf zwifchen gefhworener Treue, 
Anhaͤnglichkeit, der Liebe zum Gatten, und dem zermalmenden Schmerz ei: 
ner liebenden Mutter, fleigerte fie von Moment zu Moment bis zur hoͤch⸗ 
fien Stufe des Geflihls. Das fonore Eräftige Organ, im Verein mit einem 
wohl durchdachten Epiel, einer edien Haltung und Gemeffenheit im ihren 
Bewegungen gaben dem Ganzen Nundung und Vollendung. Aber aub Hr. 
Dahn hatte den fhwierigen Charakter feiner Rolle Eräftig fhön und conſe⸗ 
quent durchgeführt, fo wie Hr. Heigel den bedauerungswerthen Water er= 
greifend, und Dem. Seebad ihre undankbare Rolle vortreffli gaben. M. 





Verſchiedenes. 


— Su Folge einer im Koͤnigreich Polen und in ben weſtlichen Gouver⸗ 
nements entdedten Verſchwoͤrung, von welcher fih der Rädetsfährer, Simen 
Konarsti, nebft vielen Mitverfhmornen, in Wilna in gefängliher Haft bee 
findet, hat Se. Maj. der Kaifer befohlen, auf das gefammte ‚Vermögen der 
Betheiligten fogleih Sequefter zu legen und dies Verfahren auch auf Dies 
jenigen zu erfireden, welde noch meiter ſchuldig befunden und verhaftet wers 
den follten. Der Mititär-Gouverneur von Wilna hat eine befondere Unterfus 
chungs⸗Commiſſion ber diefe Staatsverbrecher niedergefegt. Die bie jegt vers 
bafteten Perfonen find der Ubrmachermeifteer J. Duchnowski, der Advokat 
St. Kozakiewick, die Gursbefizer J Hrebnidi und E. Römer, der Prediger 
und Eanonikus in Wilna, L. Tıynfomwsti, der Gutsbefiger Se. Szumsti, der 
Wilnaer Einwohner J. Krzeczkoweki gebürtig aus Podolico, der Apotheket⸗ 
Provifor J. Kadenach, ein Ausländer; der Gutsbefiker M. Koncza, ber 
Edelmann A. Radzewski, die Studenten dee milnaifhen Akademie Franz 
Wojakowrki, Jofepy Moßkaw und M. Maleweéeki' und der Privatiehrir Franz 
Dobkiewicj. 

Kartsrupe, 11. November. Aus Mannheim meldet man, daß dort | 
am 8. Morgens das große Baffın des neuen Rheinhafens mittelft Durchs 
ſtichs des großen Dimmes mit Waffer gefüllt und geöffnet worden fey. — 
Am 6. wurde das neue Poftgebäude eröffnet. — Im verfloffenen Haltjahe 
—— ſich auf ſaͤmmtlichen Gelehrten: Schulen des Landes etwa 2200 

chuͤler. 

Wien. As Merkwuͤcdigkeit erzählen unfere Zeitungen, daß in ber Ges 
gend von Salnau, der Herrfhaft Krumnau in Boͤhmen, vor einigen Tagen 
eine große Bärin von 235 Pfd. Schwere erlegt worden, und daß man in 

derſelben Waldung noch zwei anderen Bären .auf der Spur ſey. Der Bär 
gehört in Boͤhmen bereits zu dem größten Seltenheiten, und das erlegte 
Thier ift dem böhm. National-Mufeum Äbergeben worden. 
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Paris. Die Polizei hat bei einem ehemal. Apotheker 16,000 Gewehr « 
Kugeln in. Beſchlag genommen, ‚ 
— Bor einigen Tagen kam im Juſtiz· Palaſt in Paris ein faft unglaubs 
licher Zall vor. Ein zu 16 Monat Haft verurtbeiltee Dieb entfprang bei 
feiner Abfuͤhrung feinen Waͤchtern, ohne daß man ihm folgen konnte, ers 
fhien aber nad einer Stunde wieder, um fi mit vielen Entfhuldigungen 
als Gefangener zu fiellen; er habe erſt noch von feiner Geliebten Abſchied 

nehmen und eine Flaſche Wein irinken wollen. 


— Eine Mittheilung aus den Vogefen meldet, daß dort Millionen von 
Maͤuſen die Felder verheeren, dergeftalt, daß an manchen Drten die ganze 
Saat abgefreffen ift und der Ader aufs Neue befäet werden muß. Ueberall 
ochen die Bauern Getreide mit Arfenit nnd ftreuen es auf die Felder, wo⸗ 
durch aber aud das Wild getödtet wird, namentlich die Rebhuͤhner, deren 
Ausrottung man dadurch entgegenfehen kann, denn man findet fie zu Dus 
genden todt liegen. 


— In Bosnien zeigen ſich Anzeichen von Gährung unter allen Parteien, 
man fagt zu Gunften Moatenegro’s. 


— Der: Ärptlihe Congreß von Belgien hat von bem Könige 1500 Fres 
erhalten und diefelben zu drei . Preisfragen, namentlich, über die phyſiſch⸗ 
Erziehung dar Kinder und Über das zweckmaͤßigſie Alter zum Militaͤrdien ſt, 
beſtimmt. 

Nath Berichten aus Cutland find dort mehrere Schiffe geſtrandet, 
darunter auch das große preuß. Schiff Boruffia. 


— Der Oberſt eines in Italien gatnifonirenden öfterr. Chevaurlegerdregi s 
mentes iſt vor ein Kriegsgericht geftellt worden, weit er bei feinem Regi⸗ 
mente vorfhriftswidrige Verfhönerungen in den Kleidungen angebracht 
hatte. — 


— Die neue Art conftruirter Artillerie: Buhrwerke, mit welher im Bas 
difchen in den ſchwierigſten Gebirgswegen ein Probemarfh ſtatt hatte, ift 
bewährt gefnnden worden. 


— Der gefammte preuf. Staat zählte im v. 3. unter feinen 13 Mit. 
97,989 Einwohnern 11,10% Zaubftumme, darunter 6246 männliche und 
4858 weibliche. 3 — 


— Auf der großen weſtlichen Eiſenbahn fand wieder ein trauriger Bor: 
fall ſtatt. Als zwiſchen 9 und 10 Uhr die Locomotive bei einem Bahndiener 
Namens Chapman, vorbeifam, rief ibm der Ingenieur zu, er fürchte, ganz 
in der Nähe etwas übergefahren zu haben, Chapman eilte fogleih nad) dem 
Drt, und fand bei dem: Licht der Raterne feinen eigenen Water mit bem 
Tode ringen. 





Kaura bon Enftelvechio. 


(Fortfegung.) Der Pater murde vorgelaffen, und der beſtuͤrzte Bater 
erfährt, daß der Graf Faldagna bei einem nächtlihen Liebes Abentheuer von 
einem ibm unbefannten Nebenbuhler einen toͤdtlichen Dolchſtich erhalten 
habe, an deſſen Folgen er in einigen Stunden darauf geſtotben ſey. Der 
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Ungluͤckliche habe ihn gebeten, die Nachricht zu uͤberbringen, daß er es ges 
wefen, der Laura zu einem gewiffen- falfhen Geftändniffe verleitet habe , in 
der Hoffnung feibft ihre Hand davon: zu tragen, daß fie aber gänzlich un= 
ſchuldig geweſen, und er ſich däher verpflichtet fühle vor feinem. Austritte 
aus dieſer Welt ihre Ehre zu retten, und fie und bei ihren Vater deßhalb 
um Berzeihung zu bitten 7 

Mer befhreibt das Erftaunen und den Schmerz des unglüdlihen Vaters, 
als er diefe Nachricht erhielt? — Wie ein Wahnfinniger rannte er durch 
die Gemäder feines: Schloffes , ſchlug fih an die.Stirne, und rief flets in 
dem Tone dee Verzmeiflung: Geronimo! Geronimo! gieb mir meine Toch« 
ter wieder! — ' ; 

Eın ftummes Trauern herefchte in dem ganzen Schloffe, und man war 
bange für den Gemüthszuftand des alfen Herrn, als ein fremder, junger 
Mann,:den.man für einen Edelmann erfannte, in Reifekleidern ſich mela 
den läßt. Er wird vorgelaffen, und Caſtelvechio erfährt aus feinem Munde, 
daß er der Marcheſe Ninatdi,: und der heimliche Liebhaber feiner Tochter 
ſey, der unglüdlicher Weife wegen eines Prozeſſes Über feine Güter im Flo: 
tentinifchen längere Zeit abmefend gemwefen, und bei feiner Zuruͤckkunft bie 
traurige Nachricht von ihrem Tode erfahren habe, «Bwar fey ihm das Gluͤck 
nicht mehr vergönnet gemefen, fie. in dieſem irdifhen Leben noch einmal zw 
ſehen, und ihre Bitte mit der feinigen‘zu vereinen, um die Einwilligung 
zur Verlobung und dem väterlichen Segen. über fie zu erflehen, aber jegt 
ſey es ſeine Pflicht, über ihrem Grabe zu meinen, und ihm als Vater zu 
verfihern, daß ihre Liebe unfhuldig und tugendhaft .gewefen, und daß fie 
immer gehoffer haben, feinen Born noch einft zu befünftigen, ter ihm als 
einen Sprößling feiner Familie, der aber an allen Zwiſtigkelten der beiden 

. Däufer ganz und gar keine Schuld oder Antheil daran genommen habe, un« 
ihuldiger Weife getroffen babe, 

Der alte Caftetvechio rang bei diefer Erzählung die Hände, und zerflog 
beinahe in Thränen über diefes neue Ereigniß. Kaum mar er vermögend, 
die Worte herworzubringen: Ach! fie iſt nicht mehr meine Laura! nicht 
mehr, aus meiner Schuld. — — 


Auf einmal Öffnet fih die Thuͤre des Gemachs, und der alte getreue 
Diener Geronimo bringt das todt geglaubte Mädchen au feiner Hand ber: 
ein, welches in die Arme ihres geliebten Vaters und aus diefen in die ihres 
Geliebten eilet, die in ſprachloſem Erftaunen ein Wort hervorzubringen vers 
mochten. — (Schluß folgt.) 


Anzeigen. 


Am Odeon-Platze Neo. 2 im zwei: lateiniſchen Schule koͤnnen ganz iu der 
ten Stock ift ein ſehr ſchoͤn meublir: |Näbe an Me an 
; 45 v o m e an de nte e ſei⸗ 

16 Bimmer täglich. zu beziehen. ues eigenen Sohnes gegen billiges Ho: 
— — norar Antheil nehmen. Das Uebrige im 

Schuͤler der zweiten Klaffe der MRoſenthale Nrv. 2 über ı Stiege links. 
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Donnerftag- den 22%. November 1838. 





Eokales. 


— Seine Majeftät der König baben dem ebaracterifirten Haupt⸗ 
mann U. v. Reichel von der Garnifonscompagnie Forchheim dad Ehrens 
reug des k. bayer. Ludwig-Ordens zu verleihen geruht. 


— Se. Maj, der König haben auf den Beriht der Regierung von 
Dberbayern KR. d. Tin. vom 11. Sept. d. J. die Ausfheidung des Standes⸗ 
und Dienftgehaltes der Hevierförfter betr., allergnädigft zu genehmigen ges 
ruht, daß den vom 31. Dez. 1829 an bis zum 8. März 1832 emanns 
ten Revierförftern, bei melden ber Standesgehalt, ohneeine fernere Gtei- 
gerung nah dem Alter, auf 350 fl. feftgefegt murde, die Verſiche⸗ 
ung gegeben werde, daß fie gleich den fpäter ernannten Nevierförftern nach 
vollendeten 15 Dienftjabren und für die ganze folgende Dienftzeit auch vier- 
hundert Gulden als Standesgehalt follen erworben haben. 


— Se. Maj. der König Otto von Griechenland haben dem Hrn. Batails 
lons⸗Arzt Dr. Karl Gold des k. Cheveaurlegers-Regiments Kronprinz, in 
Anerkennung der während feiner Anmwefenheit in Griechenland — befonders 
in Moldon geteifteten Dienfte, das ſilberne Nitterfreug des griech. Exlöfer- 
Ordens verliehen. 

— Durch jenes wichtige Ereigniß, welches den Stiefenkel Napoleons an 
die Seite des ruſſiſchen Kaifersthrones bringe und in die Familie der Cza⸗ 
zen einführt, 25 Jahre nahdem fein Großvater den Kremel zerfört hatte 
haben fich alle frihern Angaben und Vermuthungen, nad deren es zu er 
warten ſtand, vollkommen beſtaͤtigt; zugleich erfährt man, daß eine febr ent, 
fbiedene und gegenfeitige Neigung der beiden hohen Verlobten der Grund 
des neuen Verhaͤliniſſes fey, das ihnen felbft ein dauerndes Gluͤck verheißt, 
und wegen der Neuheit und Eigenthümtichkeit feiner Natur, obwohl der Po, 
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litik, wie ed fcheint, fern, doch auf indirefte Weife tief in fie hineingteis 
fen kann. Wir erinnern nur daran, daß der neue Schwiegerfohn des ruffis 
ſchen Monarchen der Schwager des ſchwediſchen Thronerben iſt. Noch weiß 
man nicht, ob diefe Verbindung den Herzog von Leuchtenberg, der wegen 
“feiner focialen Berbä'tniffe und wegen der Vorzüge feines Geiftes und Herr 
gend hier die allgemeinfte Xheilnahme und Achtung gefunden hat ‚ganz von 
uns und feinen fhönen Etabliffements in Bayern trennen, oder ob, ald der 
allein noch uͤbrige Sohn einer geliebten Mutter, die mit aller Zärtlichkeit 
on ihm hängt, fi beſtimmt fühlen wird, wenigſtens einen Theil feiner 
Zeit mit der jungen Gemahlin in ihrer Nähe unter uns zuzubtingen. — 
x (A. Allg. Ztg.) 
— Bei ber letzten in ber Revier Schoͤngeiſing abgehaltenen kgl. Jay 
wurden 25 Stüde erlegt: 10 Stuͤck Edelwild, 5 Rehboͤcke, 3 Fuͤchſe und 
7 Haſen; 10 große jagdbare Hirſche wurden wieder freigelaſſen. 





Verſchiedenes. 


— Wir haben vor einigen Wochen aus einer Prophezeiung mitgetheilt, 
es wuͤrden in Kurzem traurige Nachrichten aus Spanien kommen. Wir füg: 
ten bei, folhen Vorausfagungen den Werth zu laffen, welchen man denfelben 
beilegen will, und erwähnen aus der nämlichen Quelle, blos dee Sonderbars 
keit wegen, daß ber Februar 1839 gegen fein Ende merkwuͤrdig fern ſoll. — 

Das wilde Repreffalienfpfiem dauert in Spanien fort: Bei der Hinrichtung 
von 55 carliftifhen Gefangenen in Valencia blieb ed nicht, Man beriätet 
die Niedermeglung von 45 chriftinifhen Soldaten durch Cabrera, auf welche 
Nachricht weitere 45 carlifliihe Gefangene in Valencia ſogleich erfheflen 
wurden. J Een! 

— Die Gazetta di Venezia meldet die Ankunft de3 rufifhen Thronfel: 
gerd in Venedig. fi 

Paris, 15. Nov. Wir hören, daß diefen Abend um halb 10 Uhr eine 
Schildwache, die innerhalb des Zuileriengartens geftanden, einen Mann ers 
fchoffen habe, der nahe an dem Gitter dir Straſſe Nivoli geftanden fen. 
Sein Leihnam ward in das Hotel Wagram, gebracht, , Wir mwiffen den 
Grund nit, welder die Schildwache dazu beiwegen mochte, 

— Sn Frankfurt haben wieder einige Haͤuſer jweiten Ranges ibre Zahe 
lungen einftellen müffen. Immer beklagenswerther ftellen fid) die Eifenbahne 
Spekulationen heraus, Auch Hört man, daß in Paris bedeutende Verluſte 
von beutfhen Häufern Statt gefunden haben. 


Schwimmende Kirhe zu London. Mitten auf der Themſe liegt 
ein großes Schiff, welhes, im Innern völlig zu einer Kirche umgefchaffen, 
Kaum für 1600 Menſchen enthält. Die naͤchſte Beſtimmung ift, den Mas 
trofen und ihren Samilien, welche am Ufer wohnen , oder auf den Schiffen 
umher haufen, einen nahen Gottesdienft zu verfchaffen, der auf ihre Lrbends 
art, Sitten und Bedürfniffe berechnet if. Große Koften haben religioͤſt 
Maͤuner verſchiedener Partheien darangewendet, die aber durch reiche Bei⸗ 
träge beinahe ſchon gedeckt find. Ein Reiſendet erjzaͤhlte hieruͤbet Folgen⸗ 


_ 59 — 


des: Sonntag Abends 5 Uhr beſuchte ich dieſes Gotteshaus; es war mit 
anfändig gekleideten Männern und Frauen auge fuͤllt. Nach bem Gefange 
trat ein Geiftlicher in einem ſchwarzen Kleide auf, und ermahnte, faft im: 
mer an die Seeleute ſich richtend und Alles auf-fie beziehend, zur Beſſerung 
und zum Glauben mit größter Begeilterung. Anch Eleine Erzählungen wur: 
den eingemifcht- von guten: und. böfen Seeleuten, von Religionsſpoͤttern, die 
mitten in ihrer Sünde das Meer verfhlungen habe, auch Beifpiele von 
Muth, die ein rechtes Vertrauen auf Gott geben. „Ich habe,“ rief er auf 
einmal aus, „oft gewünfcht,-ein Seemann: zu ſeyn. Wir. Landbewohner 
haben wohl: auch Noth und Gefahren zu beſtehen; aber fo ein. Seemann, 
wenn er Glauben an Gett bat, wie muß ihm. das Herz flark werden , je= 
den Augenblid den Abgrund vor ſich geöffnet, und bedroht von verborgenen 
Klippen — und dabei immer genöthigt, befonnen zu bleiben — ja wahr: 
lich, ich möchte ein Seemann fepn, um zu erfahren, was der Glaube ver: 
mag!“ Dieß mit einer gewaltigen, auf dem Verde börbaren, dann wies 
der mild und fanft werdenden Stimme gelprodhen, mag man fih wohl vor: 
flellen, daß es die gefpannt aufhordende Menge‘ ganz anderd angriff, als 
eine Falte abgelefene Predigt. Ein paar rührende Liederfirophen beſchloſſen 
die Andacht. Sie erinnerten an das Ufer jenfeitd, wo wir ale einft den 
Stuͤrmen des Lebens enttonnen — landen follen, 
Das giücdtiche Ufer, wir grüßen es bald, 
Und dann find bie Wetter und Stürme verhallt. 

IH fah an den naffen Augen meiner Nachbarn, tie fie diefed Alles bez 
megte. Auch ich theilte ihre Ruͤhrung. 

—,Ein Schreiben aus: Sitka ſchildert das Klima diefer unter dem 57° 
nördl, Br. liegenden ruffifhsanteritanifchen. Cofonie, keineswegs fo rauh, als 
man ſich daffelbe denken ſolle. Der Schnee liegt im Winter nur auf den 
Dergen, an niedrigen Drten thaut er ſchnell. Inr Januar hat man meift 5 
‚ Grad Wärme, gegeh Ende März brüht die Himbeere umd im April erſcheint 

als Zugvogel der Colibri, welcher bis am Juni in diefen Gegenden, vermeilt, 


wu 





Raura von Caſtelvechio. 


(Schluß.) Geronimo entbedte hierauf dem nun wieder beglückten Water, 
baß er in diefem Falle, den Befehlen feines Herrn zum erftengale in fei- 
nem Leben untreu geworden, und in der gewißen Vorausfegung, daß fih 
der erfie Born eines beleidigten Waters in der Folge doch legen, und diefer 
feinen Befehl wieder zuruͤkzunehmen wuͤnſchen würde, den ihm ertheitten 
harten Befehl nicht vollzogen, fondern das ungfücliche Mädchen, dem er 
fein beſtimmtes hartes Loos bis auf diefe Stunde verfhwiegen, blos als 
eine ‚Gefangene behandelt, ‘aber Übrigens tie fein eigenes Kind verpfleget , 
und dag Laura in der Hoffnung der väterlichen Verzeihung und Einwilligung 
zur Heurath ſich willig der- Einfamkeit des: Kerkers überlaffen habe, daß er 
aber jegt hoffe, ein folder Ungehorſam werde nicht nur einen Verweis, fon» 
dern vielmehr eine Belohnung verdienen. 


Eaftelvechio der inzwifchen ans der duͤſterſten Traurigkeit und bes hoͤchſten 
Erſtaunens in die Stimmung der feligften Wonne übergegangen war, erhielt 
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von bein Pater Hifarius, der inzwiſchen ſchon bis zur Stufe eined Haus: 
freundes herangeruͤckt war, eine ziemlih derbe ‚Strafpredigt Über die Sünde 
der Unberſoͤhnlichkeit, fo wie die holde Laura Über den Mangel der Aufrich⸗ 
tigkeit gegen die Eltern und ihre Dintergehung durch Unmwahrheiten, und 
die unfeligeu Folgen folder Vergehungen, wovon in dem. .gegenmärtigen 
Falle die augenfcheinlichften Beweiſe vor Augen liegen, : und: ermahnte und 
bath zugleich den Vater rührend,, eine Tochter, die ihm bie Vorſehung jetzt 
fo unvermuthet wieder- gegeben” habe, nicht mehr länger unerhört zu. laffen, 
fondern die ſtandhafte und tugendhafte Liebe der beiden jungen Leute mit 
feinem ‚Segen und dei Einwilligung zur Heurath zu belohnen‘, wobei der 
Marcheſe Rinaldi den Pater. mit den fihmeicheihafteften Bitten unter: 
fügte. — Dr rele, r ‘ ; * 

Caſtelvechio Eonnte dielen. vereinten Bitten ‘fo ‘vieler Perfonen, die zum 
Theil feinem Herzen: fo nahe waren, nicht mehr länger widerſtehen, fein 
Herz wurde ermeicht, und feine Seele erfännte das Sündhafte einer ſolchen 
unverföhnlicyen Feindſchaft, wie gr feit mehreren Jahren gegen das Haus Ri: 
naldi gehegt hatte. — Ve ser ur 

Eine. kutze Zeit. darauf legte er die Hände ber. beiden Liebenden in ein: 
ander , die dır Pater Hilarion, der inzwifchen die Cinwilligung des alten 
Marchefe Rinaldi ebenfalls zumege gebtacht hatte, in der Kapelle des Schtof: 
ſes einfegnete. — — * 

Caſtelvechio verſoͤhnte ſich darauf mit ſeinem Schwaͤher vollklommen wies 
der, und dieſer uͤberredete ihn an den Hof zurlide zu kehren. Die beiden 
jungen Leute genoßen das Gluͤck einer tugendhaften Liebe, fo mie die beir 
den nun wieder ausgeföhnten: Familien die Freuden einer wechfelfeitigen Ein- 
trat. Der alte Geronimo lebte ruhig. auf einem kleinen Meyerhofe, den 
ihm fein’ Herr zur Belohnung feines Ungehorfamscgefchentt hatte, nicht weit 
von dem Xhurme, wo das unſchuldige Mädchen: gelitten hatte, und der 
noch mehr als ein Jahrhundert hernacy unter dem Namen: Der Zhurm de 
Raura bekannt war. * Er 








Auzeigen. 


K. Hof: und Nationaltheater. — Bun weigeh — et 
and Stadt äuf,einem der gelegenften e 
Donnerftag: Donna Diana, Luftipiel fin befindet, flieht ans freier Hand zu 


von Weſt ·· —F — —5 — vers 
BAR, aufen. at - laufendes Wafler un 
Es wich ein Haus zu Faufen geſucht, ele Bequemiäkeiten, fo daß e8 zu jes 
das in einer frequenten Straße liegt ‚|pem Gefhäfte dienlic ift, dauptſaͤchlich 
und zu einem bürgerlichen Gewerbelfür Wirte, Köche, Mesger u. dgl. 
dienli iſt. D. U. Am Odeon⸗Plahe Neo. 2 im zwei⸗ 
—— — ten Stod: iſt ein ſehr ſchoͤn meublir⸗ 
Ein a unweit von München ei tes Zimmer taͤglich zu beziehen. 
aus freier. Hand, und zu den vortheil⸗ Geftorbene in München. 
bafteften Bedingniffen verfauft. D. U. rang. u —— 33. 4. 
— —2 


Thierry, Eigenthuͤmer und verantwortlicher Redakteur. 
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Sreitag den 23. November 1838. 
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Rofales, 


— Mit welcher Ausgeihnung Sr. Durchl. ter Herzog Max von Leuch— 
tenbetg in Petersburg empfangen murde, ift bereits befannt, Der junge 
Herzog erfchien am Dienftag den 6. d. zum Erftenmale im großen National: 
theater in der ruffifben Militär-Uniferm,. nachdem er ſchon am 4. d. M. 
durch einen Allerhoͤchſten Zagsbefehl Er. Maj. des Kaiferd von Rußland 
zum Generalmajor in ruffifhen Dienften und / zum Chef des Kijew’fchen 
Hufaren» Regimentes ernannt worden, Am 5. d. führte der Kaifer feine 
aͤlteſte Tochter und den jungen Herzog im eines feiner Gemaͤcher, wo er 
felbe vor dem Bıldniffe des heiligen Nikolaus fragte, ob fie durch das Band 
der Ehe vereint fen, ob fie ſich gegenfritig angehören wollten. Yon beie 
den Seiten erfolgte ein freudige® Ja! und der zärtlihe Vater legte feiner 
Tochter, der Groffürftin Maria Nikolajewna (geb. den 6. Auguft 1819) 
und des glüdlihen Herzogs Hände in einander und ertheilte ihnen feinen 
väterlihen Segen. Am 8. d. mohnte der Herzog in Begleitung ded Kai— 
fers einer großen Revue auf dem Marsfelde bei, mobei einige der auserle⸗ 
fenften Cavaleriee und InfanteriesRegimenter des Garde⸗Corps defilirten. 
Der junge Herzog und num Faiferliher Prinz , der durch fein Äeußeres fehr 
für fih einnimmt, mwird gegen Ende des Dezemberd, wig verlautet, bier 
erwartet, wo eine gluͤckliche Mutter feiner harret. — nn * 

Theatraliſches. Auf unſerer Hofbühne wechſeln in neueſtet Zeit die 
Meiſterſtuͤcke dramatiſcher Literatur und klaſſiſche Opern mit den beſſern Et⸗ 
zeugniſſen der Gegenwart; Mad. Schenk brachte ung bei, ihrem erſten er⸗ 
fteulichen Erſcheinen den faft ganz vergeffenen Leſſing wieder, und Dem, 
Stubenrauc trat in des neuern dramatifchen Dichter Halm's Griſel⸗ 
dis auf; der neue Here Schenk zeigte und Calderons Meiftermerke, 
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bag das Leben ein Traum fey, und unfer alter Eßlair ſtellte ung Sha= 
keſpeares König Fear im erfchütternder Wirklichkeit bin, die treffliche 
Mink, Über deren, der neuern Zeit angehöriges Engagement das PubLi« 
Eum fich aufs günftigfte und eiaftimmigfte ausfpricht, uͤbertraf als Lady 
Mracheth des genialen Chelard jede Erwartung und Mad, Joſt trat aus 
dem Herenfleeblatte heraus, um fi ifolirt — als Iſoletta in Bellinis 
Unbekannter: bekannter zu machen und engagiren zu laffen. Auf Bellini 
wird endlich heute Roſini mit feiner beften Oper „Othello, der Mohr 
von Venedig“, repräfentirt von dem uns rühmlihft bekannten Herrn von 
Poißl, (Waldheim) folgen, und in der gefterm fattgefundenen Aufführung 
von Moretos Elaffifhem, von Weſt klaſſiſch uͤberſetztem Lufifpiele „Stofg 
und Liebe“ Haben wir ung der Mitwirkung unferer beiden ‚verehrten Gas 
flinen Mad, Schenk — als Floretta, und Dem. Stubenrauh — al 
Donna Diana zu erfreuen gehabt. Nun fage man. no, daß. unfer Nepers 
goie keine Abwechslung biete, nun Mage man noch über ſchlechze Wahl der 
Stüde, wenn uns in einem Zeitraum von 14.Zagen, neben den Helden 
bes Tages, die Namen derjenigen Dichter vom Theaterzettel herabglänzen , 
worauf Welfhland und Epanien, Albion und Deutfchland ſtolz find. 

— Dem. Henriette Schöller, welche verfloffenen Montag die Ginevra, 
Gattin des Königs Arthus darſtellte, wurde geftern im wirfliben Leben die 
Hausfrau des Darftellers des Legtern, des k. Hoffchaufpielers und Regiſſeurs 
Heren Ludwig Hoͤlken. Wir bringen dem geehrten Brautpaar den herze 
tihften Glüdswunfh dar, und boffen nun unfere junge Madame Hölfen 
recht oft und wuͤrdig auf der Bühne befchäftigt, zu deren fleißigften Mite 
gliedern fie feit 5 Jahren gehört. 

— Samſtag den 24. d. ift Hafenjagd in der Nevier Schleifheim. 


— Geſtern Mittag erfhoß fi der gemeine Soldat Spetl vom Snfan: 
terie · Regimente Kronprinz. 


Verſchiedenes. 


Würzburg, 9. Nov, Vorgeſtern hat ein Schuhmecher in Weſtheim, 
k. Log. Kitzingen, feine Frau erſchlagen. Der Mörder ſoll ſich bereits im 
gerichtlicher Haft befinden. Bei der Feſtnehmung aͤußerte der beregte Schuh⸗ 
maber, Namens Mayer, daß er, weil feiner Frau „ein Beinle im Hals ges 
ſteckt“, diefelbe vor den Qualen des Erftidens habe retten wollen. 

Neapel, 1. Nov. Ihre Mai, die verwittwete Königin von England. 
iſt auf der Neife nach Malta bier angelommen. I. Maj. ftirg unter dem 
Donner der Kanonen an das Land. Das Gefoige 3. Maj. beftcht aus 
100 Perfonen, 

Paris, Am 16. d, fuhr der König mit dem in Paris fi befindenden 
Direktor der‘ k. b. Akademie der bildenden Künfte, Ritter von Cornelius „, 
nebft dem k. bayer. Gefandten, Grafen Jenifon, nach Berfailles, um ihnen 
das Hiftorifche Mufeum zu zeigen. Abends fpeiften beide an der koͤniglichen 
Zafel! Die Akademie‘ der fhönen Künfte gab dem Ritter von Cornelius 
ein Feſtuuahl. Canova ift der einzige auswärtige Künftler, welchem auffer 
dieſein diefe Ehre’ zu Theil wurde. 

Bertin, den 16. Nov, Fuͤrſt Puͤckler hat wor einiger Zeit einen gro« 
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Gen Theil Seiner Sammlungen in die Heimat gefickt, die gluͤcklich in Moss» 
kau angetommen find. Außer Loftvaren Waffen, vier. Slafchen mit ächtem 
Nofendl, und andern Geſchenken der aͤgyptiſchen und ſyriſchen Pafcha’s, kam 
auch ein wunderfchönes weißes Dromedar, viele Vögel, Affen und andere le: 
bendige Thiere mit, die eine Menagerie bilden. Der Fuͤrſt ſelbſt wird zum 
Fruͤhjahr erwartet, 


— Am 29. Dt. hat folgender fonderbare Vorfall, der fih auf der großen 
meftlihen Eiſenbahn zwiſchen London und Maidenhead ereignete, großes 
Auffehen erregt. Am 28., nahdem der letzte Wagenzug abgegangen war, 
hatte man aht Wagen vor dem Bureaugebäude ftehen laſſen; fie, follten am 
andern Morgen halb 8 Uhr weiter befördert werden. Als nun der Tag ans 
brach, fand man nur noh 4 Wagen auf der Station, und konnte nicht bes 
greifen, wo die Andern geblieben waren. Erft um Mittag erfuhr man, daß 
der heftige Orkan am vergangenen Abend fie auf den Schienen eine etwa 
acht Stunden weite Strede bis nah WormmwoodsGcrubbs fortgetries 
ben hatte, 

— Die ruffifhe Zarskoje-Selo Eifenbahn warf im erften halben Sabre 
301,853 Rubeln Ueberfhuß ab. 

— Von dem gegenwärtigen Pabfte flehen zwei Meffen, bie Nobili Cap. 
pyellari, als Beamte in öftere. Dienften; diefelben Haben fürzlicy von Gr, 
Heiligkeit Orden erhalten. 


Der Engel von Nantes. 
Eine Original: Novelle aus ber franzöfifhen Mevolution. 


Es war der achte Oktober des Jahres 1798, an welchem Jean Baptift 
Carrier, geboren 1756 zu Volai bei Auriltac in Ober⸗Auvergne, ein unbe 
deutender Profurator, als die meltberüchtigte Mevoiution begann, und feit 
einem Jahre Deputirter des Nationalconvente®, in Nantes erwartet wurde, 


Nantes, eine Etadt von mehr als fiebzigtaufend Einwohner, am rechten 
Ufer der Roire, und kaum fünfzehn Lieues von der Mühdung bderfelben ents 
ferne, ift in dee Gefchichte vorgüglicdy wegen des Ediktes von Nantes bes 
ruͤhmt, wodurch König Heincih IV. im Jahre 1593 den Reformirten dee 
Königreiches die freie Ausübung ihrer Neligion geflattete, welcher Edikt aber 
von Ludwig XIV. im Jahre 1685 wiederrufen wurde. Fuͤr Freunde und 
Kenner der Glasmalerei enthält die Kirche zu St. Nicolaus daſelbſt eine 
befondere kuͤnſtleriſche Merkwuͤrdigkeit, nämlich die mit den ſechs und fünf: 
sig Wunderwerken Chrifti bemalte Fenfterfcheiben, auf welcher fie in unver= 
gleihbarer Farbenpracht fhimmern, Mantes treibt einen flarfen Handel, 
befonders mit Zucker, der dort nochmals raffinirt mird, nah Spanien, 
Weftindien und Afrika. 

Carrier war von feinen Blutkollegen mit unbefchränfter Vollmacht vir> 
fehen worden, den Aufftand der gemäßigten Patrioten in den weſtlichen 
Provinzen der Norman die mit allen Mitteln der Rache und der Vernichtun 
fo fhnel als möglih zu unterdrügen, und hatte diefem erwuͤnſchten Auf⸗ 
trage vollkommen entfprocen, , 

Een wollte er nah Paris zuruͤkkehren, um dor dem Nationalconsent: 
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mit dem Rechenſchaftsberichte über den Vollzug feiner Sendung zu glaͤnzen, 
als er von zwei Freunden, Bouquet und Lamberty, die im jeder Beziehung 
feiner würdig waren , eine ‚dringende Einladung erhielt, nah Nantes zu 
tommen, two fein republilanifcher Eifer ein meites Feld zur Auszeichnung 
finden wuͤrde. — 

Damals war Nantes bereits zu einer Tigerhoͤhle geworden, worin die 
Vampyre des Nationalconventes ihr blutiges Handwerk trieben. Die gänze 
liche Niederlage der Vendéer bei Savenay hatte fo eben alle Kerker der 
Stadt mit Gefangenen angefällt, und Carriers Genoffen ſannen auf ein 
helltothes Henkermahl, womit fie die Ankunft ihres Herrn und Meiſters 
wuͤrdig feiern wollten, 

Am Vorabende diefes unheilvollen Tages verlafen bie Commiffäre des Rec 
volntionstribunald in Nantes in den verfhiedenen Kerkern der Stadt die 
Todesurtheile der Gefangenen in Muffe, deren Vertheidigung gar nicht an 
genommen wurde. Der Grund der Verurtheilung war nur mit den einfas 
hen Worten bezeichnet: „überführt, vropaliftifbe Gefinnungen an den Tag 
gelegt zu haben.“ Gleibfam zur Verhöhnung bed repubiikanifhen Wahls 
ſptuches: „Fteiheit und Gleichheit,“ murde den Solachtopfern bei namente 
lihem Aufrufe die Wahl gelaffen, entweder unter dem Beile der Guillotine 
zu flerben, oder’ in den nahen Steinbrühen von Gigan erfchoffen zu wer« 
ben. Die Meiften, welchen der wahre Todesmuth, oder die wahre Lebens 
kraft fehlte, den meiten Gang zu den Steinbruͤchen zu wählen, um viel 
leicht dort eines ſchmerzlichzlangſamen Todes zu fierben, zogen es vor, in 
dumpfer Betäubung fih ımter das Mordbeil fchleppen zu laffen, das ihnen 
ein ſchnelles und fiheres. Ende verhieß. Nur jene, die früherhin im Milis 
tär gedient hatten, oder als Adelige die Schmady der Builloiine mehr als 
den Tod ſelbſt fuͤrchteten, wählten den ehrenvollen Austritt aus dem Keben 
durch die Kugeln. 

Ehrwuͤrdige Priefter unter dieſen ungluͤcklichen Schlachtopfern, die durch 
Geburt, Rang oder Vermögen den Haß oder die Habfucht der republikani« 
[hen Tyranei gereizt hatten, fpendeten ben armen Gefangenen in der letze 
ten Nacht noch die Zröftungen der Religion, und als der Tag anbrach, mas 
sen. fie alle gefaßt, mit wahrhaft chriftlicher Ergebung in den Willen der 
ewigen Vorfehung, ihrem Zode entgegen zu gehen. 

(Sortfegung folgt.) 





Anzeigen 


K. Hof: und Nationaltheater. Ein Hof unweit von München wird 


Freitag: „Othello“, Dper von Roſſni.aus freier Hand, und zu den vortheil 
(Hr. Waldheim — Othello ald Gaft.) |hafteften Bedingniffen verkauft. D. u. 





Es wird ein Haus zu kaufen geſucht, Geftorbene in Münden. 
das in einer frequenten Straße liegt, Katharina Bühler, Brandweinbren 
and zu einem bürgerlichen Gemerbeinetsgattin, 52 3. a. Maria Habereder, 
dienlih if. DU Poit:Kondufteursmwittwe, 41 I. a. Jo— 
: . banna Mayer, Sekretaͤrswittwe, 55 9. 





Thierry, Gigenthämer und vernativortlicher Redakteur. 


Inſeraten werben die 
Spaltzeile zu drei 
Kreuzer berechnet. — 
Die Expeditlon iſt am 
Faͤrbergraben Nr. 35 
Sie iſt von Morgens 
4 8 Uhr bis Abends 6 
Uhr geöffnet. — 


Die Tagpoſt koſtet 
halbjaͤhrig 1 fl. 30 kr., 
vierteljaͤhrig 45 fr., 
die. Zahlungen dafür 
werden nurgegen ges 
Örudte und geſtem⸗ 
pelte Quittungen als 
guͤlcig anerfaunt. — 


’ 
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Samftag den 24. November 1838. 


= 2. 147. 
Eokales. 


(Vorſchriftsmaßregeln bei Verwendung des Torfes als Brennmaterialien.) 
Die durch, nachläßige Aufbewahrung von Holzafhe nur zu häufig herbe ige⸗ 
führte Feuersgefahr, tritt noch in erhöhtem Maaße bei der eine viel längere 
Zeit zum Ausglühen erforderlihen Zorfafhe ein. Indem die k. Polizeidie 
seftion auf diefen fehr beruͤckſichtigungswerthen Umftand aufmerkfam macht, 
glaubtfie ſich der forgfältigen Anwendung der in der Feuerloͤſchordnung fir 
die Haupt = und Rofidenzftade München vorgefchriebenen Art der Bewahrung 
von Aſche bei fämmtlihen Einwohnern verfehen und depfallfige Strafein« 
ſchreitungen fich uͤberhoben fehen zu dürfen, — Rue 

— Die am 10. Dez. 1836 wiederholt bekanntgemachte Anordnung, dag 
Verbot des Tabakrauchens betreffend, mird mit dem Bemerken neuerdings 
abgedrudt, daß die k. Gensdarmerie zu deren ftrengen Ueberwachung die ger 
eigneten Weifungen erhielt. Das Tabakrauchen ift bei Strafe verboten? 
auf offener Straße im’der Stadt und auf hölzernen Brüuden ; in Ställen, 
Speihern, Scheunen und Werfftätten ‚ wo in leicht brennbaren Stoffen 
gearbeitet wird; ferner im Hofgarten umd unter den Arkaden, im den Holz⸗ 
gärten,, auf dem Leichenocker, in allen Umgebungen der k. Marftälle, auf 
dem Dultplage und vor dem Karlöthore während der- Dult, in der. Briens 
nerſtraße bis zur Türkenſtraſſe, auf dem Witrelsbaber: Plage, in der Straffe 
zwifhen dem 8, Odeon und dem berzoglich Leuchtmberg’fhen Palais, in der 
Ludwigsſtraße, fo meit die Neubauten reihen, endlich in der Nähe des k. 
Militär Haupt: Laboratoriums, der Remifen und des auf dem Artillerie s 
Uebungsplaße aufgeführten Munitiond: Parfes, 

— Die Dienftmagd Kath, Franzbeck gebar vorgeftern früh zmifchen 5 und 
6 Uhr in der Vorftadt Au auf der Strafe zwei Kinder, nachdem fie fräher 
immer laͤugnete, ſchwanger zu feyn. & 
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— In Paris trieb vor Kurzem der leibhaftige goͤthiſche Erlkoͤnig ſein We⸗ 
fen. Ein armer wahnſinniger Deutſcher hatte ſich die Idee in den Kopf ge⸗ 
ſetzt, er ſey Erlkoͤnig geworden, und verfolgte alle kleine Kinder, die ihm 
begegneten, um fie in die Taſche zu ſtecken. Vor einigen Wagen wurde er 
auf dem Place royale, als er eben die göthifche Ballade an einem Kleinen 
Sjährigen Mädchen realifiren wollte, ertappt und nach der Polizei: Präfektur 
abgeführt. 

— In einem Steinfohlenbergwerke bei Eharleroi war befchloffen worden, 
einen mit Waffer angefüllten alten Schacht abzulaffen. Die Sache war aber 
fo gefahrvoll, daß der Eigenthümer einen Preis von 6000 Fres. für- den 
aus ſetzte, welcher das Wageftüd ausführen würde. Zuletzt meldete ſich ein 
ermer Tagloͤhner, beſah fih den Schacht und erbat fih zu feiner Unternehs 
mung durchaus Fein Huͤlfsmittel, als dag gewöhnliche Seil. An dem bes 
Rimmten Tage (5. Nov.) erfhien er mit vier eigends zu dem Zweck abgee 
eihteten großen Hunden. Mit dieſen ließ er fih hinab und ging nun in 
den Gang bis an die Schlige, welche das Waffer hielt, band, nachdem er 
Alles in zugfähigen Stand gefegt, die Hunde an die Schlße, eilte num mis 
möglichfier Schnelle nad dem Seile und befaht‘, ihn eitig herauf zw ziehen. 
In diefem Augenblicke rief er dann auch die Hunde an, welche in dem Bes 
ſtreben, ihrem Herrn zu folgen, die Schuͤtze gluüͤcklich herauszogen. Drei 
von. den Hunden wurden am Leben erhalcen, einer ertrank. Der Ders 
zahlte dem Arbeiter die verfprochene Belohnung — 

— In der neapolitaniſchen Provinz Kalabria ultetiore, hat im Gebäude 
bes Telegraphen von Scilla der Blitz einen fonderbaren Streich gethan. Dee 
erſte dienfichuende Offizier wurde in der Naͤhe deffeiben mit zwei jungen Leu⸗ 
ten vom Gewitter überfallen. Den Rüden an ein altes Gemaͤuer gelehnt“ 
ſuchte die kleine Geſellſchaft fih wit einem Schirm gegen den Regen zu 
fügen, neben ihnen Jag ein Hund und. eine geladene Jagdflinte, ebenfalls 
an die Mauer getehnt. Ein Blitzſtrahl warf die drei Prrionen in einer Ent⸗— 
ferung von acht Schuhen von der. Mauer fo beftig zu Boden, daß fie‘ lange 
Beit betäubt liegen blieben, gerfchmetterte den Negerifhiem, entlud das Ges 
wehr, und tödtete den Hund. Die drei Individuen find mit dem Schreden 
davon gekommen. Ü 
— Auas Ungara meldet man, bag in diefem Augenblid alle Landſtraſſen 
mit Zu uhren für den beruͤhmten Peſther Markt bededt fenen, fo daß dort 
ein bedeutender Verkehr zu erwarten ftcht. An Wolle-ift gegen fonft febr 
wenig vorhanden, nur etwa 40,009 Zentner, der Ertrag der Herbfifchur, und 
man ſchließt bereits für- das Fünftige Jahr Verträge ab. 


— — 


Der Engel von Nautes. 


(Fertfetzung .) Ein lieblicher Herbſtmorgen brach an; mild leuchtete am 
qzurnen Himmel bie Sonne, ao a Ser bald in den fanft gleis 
tenden Wellen der majeftätifhen Loire funkelten, bald die Myriaden Thaus 
tropfen der Heerdereichen Wieſen in ein bligendes Demantisesr verwandelten. 
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Die unflchlende Natur gehorchet willenlos *- den ewigen Gefegen ber 
Schöpfung, und hat'nur aufgehört ein Paradies für die Menfhen zu ſeyn, 
feitdem diefe- durch den Mißbrauch der Freiheit des Willens von der ur 
fpränglichen Bahn ihrer edleren Beſtimmung ſich verirrt haben. Gluͤcklich 
derjenige, der fern von dem Treiben der Leidenſchaft in Ländlicher Verborgens 
heit, ft und genuͤgſam, die Seligkeit ber Liebe Tpendet und erntet! _ 


Doch in jener verhaͤngnißvollen Zeit, da eine fluchwuͤrdige Bedruͤcküng 
alle Bande des ſtaatoͤgefelligen Vereines gewaltſam zerriß, und die auf's 
Aeußerſte gereigten- Leidenfchaften zu ‚deu. ſchrecklichſten Graͤuelthaten forttrieb, 
von.deren ſchwindelnden Höhe Fein Rüdteitt moͤglich war, gab es fein Aſyl 
mehr in dem ſchoͤnen Frankreich, das die Unſchuld gegen dre Nach ſpuͤrun⸗ 
gen des witternden Henkeramtes haͤtte ſchirmen koͤnnen. Mit dem ſchwachen, 
aber. fhuldiofen: Haupte Ludwig XIV. fiel auch jede Moͤglichkeit, auf ges 
wöhntibem Wege in das Geleife der gefehlihen Ardnung wieder einzulenken. 
Ganz Europa fand unter ‚den. Waffen, gegen die Königemörder, und zwang 
fie „ durch ein Schredenäfpftem den eigenen Untergan abzuwenden ;. von da 
an blieb nur noch die Wahl, Denker zu ſeyn, oder Safer. Ein Mittelweg 
fEand nur den Waffenfähigen offen „ die zu den Herren der Republikaner 
fEiegen, um ihr Gluͤck gegen die zahlreihen Raͤcher des Koͤnigsmordes zu 
verfuhen. Dob feibft jeder Schritt eines republikanifhen Generals wurde 
don einem blutduͤrſtigen Deputirgen des Mationaleönvented, oder deffen Epio: . 
men bewacht, von melden eine einzige Beile des Zweifels hinteichte, den 
tapferfien Bifehishabet mitten in der Nacht vor die Schranken des ſurcht⸗ 
baren -Zeibunal® in Paris, und von da unfehlbar auf das -Schaffet zu 


ſchleppen. RER: 


Beinahe in der Mitte von Nantes lag damals ein fehr großes Gebäude, 

l’Ehtrepöt genannt, — die Niederlige — dad dor dem Anfange der Re: 
polution ein Branzisfanerklofter war, und ſpaͤterhin zu einer. Wantennieder‘ 
läge verwandelt‘ wurde. Die größten Schiffe koͤnnen zur Mündung det 
Loire hereintommen, und gehen bis Paimboruf, imo die Waaren auf, Hei: 
nere Schiffe umgeladen, und nah dem unfernen Nantes gebracht werden. 
JImes ehemalige Kloſter erhielt die Beſtimmung, dieſe Waaren aafzuneh⸗ 
men; als aber im Laufe der Revolution der Handel immer mehr abnahm , 
während‘ die Webersahl dee Gefangenen jeden Raum in Anfpruh nahm, 
wurde das feere Entrepot mit ungluͤcklichen Menſchen aus allen Ständen 
angefüllt, 

Es waren ihrer nach der Lifte des Kerkermeiſters Sarot, am Morgen des 
achten Dktobers 1793, nicht weniger ald eintaufend achthundert fieben und 
neunzig Menfhen in allın Räumen des: Gebäudes, in der eigentlichen Nie: 
derlage, — früherhin die Kirde, — in den mit Thuͤren von ſtarkem Ei: 
ſenblech verwahrten Bellen, in den Grabgewoͤlben und Kellern. 


Sarot, ein biutdürftiges Ungeheuer, das allezeit fertige Werkzeug von 
Bouquet und Lamberty, ſaß Morgens 6 Uhr fo fetoftzufeieben bei feinem 
Fruͤhſtuͤcke, als habe er fo viele Schäflein al6 Opfer des Henkers zu bewa⸗ 
hen; da wurde ihm der ſchriftliche Befehl Überbracht, fämmtlidye Gefangene 
um eilf Uhr Morgens, zweihundert Schritte wor der Loirebruͤcke, je fünfzig 
bis ſechszig zufammengebunden, auf den beiden Seiten der Straße aufzu⸗ 
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ſtellen, um von dem großen Republianer Carrier gemuftert zu werben, def. 
fen Ankunft noch vor dem Mittagemahle ermartes werde. “u. ,n: 


„So wird doch einmal aufgeräämt in des Teufels Namen ;« Bricht 
Sarot wild vor fih bin, aber fhnell en das houiſche Lisis der Mord: 
luft den Faltenzug der böfen Laune. | 


„Da leſet, waderer Verne,“ rief er einem jungen Mame” zu, der‘ im 
Herre der Republikaner diente, und nachdenkend am Fenſter fand, in das 
er mit einem Flintenffeine den Namen „Eügenie* krigelte. „Nun, beim 
Teufel, hört Ihr mih nice, Bernet ?“ hertſchte ihm der ' Alte iu, und ba 
jener keine Antwort gab; fehlich er fih näher,‘ und ſchaute Über die Schul 
ier deffelben feinem reiben zu, Pidtzlich brach er im ein gellendes Geläch- 
ter aus: „Seyd Ihr verliebt, armer Vernet, daß ‚Ihr meine Worte nicht 
hörer? Richtig, Cugenie Sn die Auserrählte, Ihr müßt von Sinnen 
feyn, nehmt mir’ nicht Heben, Fremd Vernet, da Ihr Euch in diefer wil⸗ 
den Zeit mit Gedanken an das Weibervolk quälen moͤgt. Weiß doch Kel: 
ner, der. heute feine Herzallerliebſte kuͤßt ob er oder ſie morgen noch einen 
Kopf — den Bea thägen! werdet — 

CGoꝛtſetzung folgt.) 


Tngeigen 


Unterzeihneter verfertiget von ten. Seock if ein ſehr Wön meublir⸗ 
Kathgrina⸗Sonntag an den ganzentes Zimmet taͤglich zu beziehen. 
Winter hindurch friſche Fleiſchpa— 

ſtetchen, womit er zugleich feinej--Ein Hof unweit von Muͤnchen wird 
— bereitete beſte Punſch⸗ een „jaus freier Hand, und zu den vortheils 
Eonfoine, Malzbonbong, alles im: hafteften Bedingniſſen derkauft. D. u. 
mer friſch verfertiget, empfiebjt. 1 

Legtere find gegen Bruftbefhmerden] - CE find Capitalien zu 44 8 auf 
und trocenen. Huften vortrefflich. ſhier und auf das Land auszuleiben. 
Er Tadet, zugleih auf kommenden Eröffnung kann nur dem Aufnehmer 
Sonntag Abende, zu Puhlch, Gluͤh- zounr Capitals gemacht werden, D,U. 
wein ꝛc. Jedermann böflichft ein. — 


Es wird auch über die Straſſe ab: Ein hieſiger profeſioniſt in den Dreif- 














gegeben. -  |fliger-Jahren, weldet ein reales et des 
Fr Wagner, fist, vuͤnſcht fid mit einer Perfon, die 

Eonditor im —* zwölf = bis fuͤnfzehnhundert Gulden Ver⸗ 

“ - No. 10, mögen hat, zu verehelichen. Das Nähere 


———— lin der Baverſtraße Nr. 34 über 2 Stie⸗ 
Es wird ein Haus zn kaufen geſucht, beh pornheraus. 
das in einer frequenten Straße liegt, 
und zu einem bürgerlihen Gewerbe Geftorbene in. Münden. 


dienlih if. D. U. — Wirtheusſobn, Benefiziat , 
— 8 J a. Gottlieb Schuſter, griechiſchet 
Am Odeon-Platze Nro. 2 im zwei⸗ Soldat, 30 J. a, 


ee 
Thierry, Eigenthuͤmer und verantwortlicher Redakteur. 


Inſeraten werben die 
" Spaltzeile zu drei 
„Kreuzer berehnet. — 
Die Erpeditionift am 
Särbergraben Nr. 35 
Sie iſt von Morgens 
4 8 uhr bis Abends 6 
Uhr geöffnet. — 


Die Tag poſt Folter 
Halbidhrigi fl. 30 kr., 
vierteljährig 45 kr., 
Die Sahlungen dafür 
werden nurgegen ges 
Drudte und geſtem⸗ 
pelte Quittungen ald / 
gülsig anerfannt, — V 
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Rofales, 


— Se Maj. der König mollen aus Allerhöchfteigenen Mitteln zwiſchen 
der k. Univerfität, dem Georgianum und dem adeligen Erziehungs Inftis 
tuts⸗ Gebäude im Mittelpunkte der Ludwigsſtraße ein großes Baffın errichten 
Laffen, welches ein 100 Fuß hoher Dbelist und am Sodel vier grandiofe 

Loͤwen zieren werden. 

— ©Se., f. Hoh, der Keonprinz werden am 26. d. Mts. von Hohen: 
ſchwangau abreifen und für einige Tage Sich zur Jagd nah Murnau be> 
geben. — 

— Der fürftl. Ihurn = und Zarifhe geh. Rath und Ritter des Civils 
Verdienſt-Ordens der bayer. Krone, Hr. Theodor v. Heßling, feierte am 9. 
d. M. in Regensburg fein 9stes Geburtsfeft feiner Kinder und Enkeln. 
Diefem ehrwuͤrdigen Greis verdanken viele Menfchen das Leben und auch 
Wohlthaten, und darum ficht er eben fo geachtet da, als Arzt, Gelehrter 
und als Menfh, um feiner edlem Eigenfhaften Willen. Daß er wußte und 
weiß, wie man fein Leben verlängern kann, beweist der hochgeachtete Greis 
durch fich ſelbſt. 

— Vorgeftern Mittag um 2 Uhr murde der k. b. Staatstath und geh. 
Gabinetsfekretär Sr. Maj. des Könige, v. Grandaner, mit den heiligen 
Sterbfatramenten verfehen. Noch in felber Naht verfchied diefer würdige 
Staatödiener. 

— Der hochwuͤrdige Quardian der P.P. Franziskaner dahier ift nicht ges 
— wie ein hieſiges Blatt ſchreibt, ſondern befindet fi nur etwas uns 
p ßlich. 
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Theatraliſches. 

unſinn, du ſingſt und ich ſollt untergeh'n? 

Verſtucht fep’, wer. fein Leben an das Große 

Und Würd’ge wendet, dem Narren könig 

Gehört der Beifall — Nein 

Den wahren Künftler wiffen wir zu ehren, 

Dem falfhen wehren ift der Beffern Pflicht. 

Nachdem uns Dem. Stubenrauch bereits duch ihe Gaftfpiel als - 

Griſeldis und Donna Diana erfreut hat, wird fie heute als Johanna 
d'Ark in Schillers romantifher Tragddie „die Jungfrau von Orleans“ aufs 
treten, welche feit der unvergeßlihen Anmefenheit des Rettich’fhen Kuͤnſt⸗ 
lerpaares hier. nicht mehr gegeben wurde; wir fehen dieſer Vorſtellung 
mit um fo größerm Vergnuͤgen entgegen, als auffer unferer geehrten Gaſtin 
auch unfer Eßlair als Feldherr der Engländer darin feine Meiſterſchaft 
wieder bewähten wird, mas bei der Anweſenheit des Herrn und der Mad. 
Rettich nicht der Fall war, 


Verſchiedenes. 


— Zeuchtwangen. Am 10. d. M. Nachts 1 Uhr drang ein Unbes 
kannter in das Schlafgemach des k. Revierförfters dahier, und nahte, mit 
einem Degen in der Hand, dem Schlafenden. Diefer aber bemerkte den un: 
faubern Gaft noch zur rechten Zeit, und konnte die Klinge deſſelben mit der 
Hand faffen. Der Gauner entfloh, als auf des Nevierförfters Hilferuf deſſen 
Dienftvoten herbeieilten, und Legterer enttam, mit Ausnahme einiger Schnitt⸗ 
wunden an den Händen, gluͤcklich dieſem Angriff. Vom Thaͤter ift nod feine 
Spur vorhanden, 


Graubünden. Letzter Tage wurden zu Somvir zwei Bären gefhof‘ 
fen. Merkwuͤrdig wird diefes Ereigniß durch den Umftand, dag der erfte ge” 
fähelich angefchoffene Bär auf den Jäger losfprang, und beide in einer er’ 
was unzärtlihen Umarmung den fteilen Selfenabhang im Schnee hinunter“ 
rollten, bis endlich ein zweiter Jäger, ſchnell herbeieilend, den Bären an der 
Seite des erflern duch einen Schuß erlegte. 

Kaffel. Se. Hoheit der Kurprinz hat eine Neife nach Meiningen ans 
getreten, woſelbſt I. 8. H. die Kurfürftin gefährlicher darniederliegen foll, 
als die bisherigen Nachrichten lauteten, 

Brüffel, Bei der legten Darftellung der „Solphide“ auf dem großen 
Theater, fihrzte Mile. Varin, als fie verfhmwinden follte, aus ziemlicher 
Höhe auf das Theater, fo die Vorftellung eine Weile unterbrohen werden 
mußte. Dem Vernehmen nad) ift fie nur unbedeutend verlegt worden. 

— Aus der Gegend yon Viterbo (Italien) meldet man wieder mehrere 
Straffenräubereien; einem Fuhrmann, welcher ſich widerfegen wollte, wurz 
den fogar Nafe und Ohren abgefhnitten. 

— In Turnes find zwei Engländer zur Satholifchen Kirche diberges 
treten. — 

— In Fiume wurde am 31. Oktober Morgens um 2 Uhr ein Erd» 
ſto ß verfpürt, 
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—Die Königin von Schweden ließ dem Erzbiſchof wiederum eine. bes 
deutende Summe zum Ankauf von 300 Tonnen Kartoffeln fuͤr die Atmen 
der Hauptftadt übergeben. 

— Kürzlich kam Louis Napoleon, um bie Feftlihkeiten des Lordmayor⸗ 
Tages mitanzufehen, incognito, von Leamington nach London. Er wurde 
jedoch von der Volksmenge erkannt, welche feinen Magen umringte, und 
tief: „Lange lebe Prinz Napoleon, es lebe ber Kaifer, Bonapartte für 
immer !“ j 

Se. Maj. der Kaifer hat dem Herzog von Blacas ben oͤſterr Fuͤrſtenſtand 
verliehen, und zugleich dad Indigenat des Königreichs Böhmen, wegen feiner 
Vefigthiimer dafelbft, mit diefer Würde verbunden. Der Herzog ift fo weit 
in der Befferung fortgefchritten, daß er bereits nach Görg abreifen konnte. 


— 


Der Engel von Nantes, 


(Sortfegung.). Diefe. wilde und doch fo wahre Bemerkung fhredte Vers 
net aus feinen flßen Träumen auf. Doc ſchnell gefaßt erwiderte er, ſchein⸗ 
bar gleichgüttig: „Ihr vergeßt, Sarot, daß meine Mutter Eugenie hieß, 
wie Ihr felbft mir gefagt habt; denn leider fah ic fie nie; ich bin ein ar⸗ 
mer Findling, den Ihe aus Barmherzigkeit aufgenommen, und groß gezo⸗ 
gen habt zum Dienſte der Republik. Hab ich nicht muthig mitgefochten für 
die Freiheit meines Waterlandes? Gönnet mir alfo das kleine Vergnügen, 
mic; einer Mutter dankbar zu erinnern, die mir dag Leben gab, welches ich 
den Dienfte des Waterlandes gern opfert.“ . 

„hr feyd ein wackerer Junge, Vernet, und bei bem Regimente hod) anz 
gefhrieben; bei dem nächften Armrebefehle kann Euch die verdiente Borrla 
dung nicht 'entgehen; aber Eure Mutter. war eine Ariftofratin, und deß⸗ 
wegen kann ich es als eim aͤchter Republikaner nicht zugeben, daß Ihr im 
Liebe ihrer gedenket,, denn lebte fie noch, Ihr müßtet fie felbft dem Revo⸗ 
lutionstribunal denuneiren. 

Zornesgluth flammte auf Vernets Wangen, ‚während ein unbeimliches- 
Grauen vor dem furshtbaren Pflegevater duch feine Nerven riefelte, und 
eben wollte er mit einer Elihnen Aeußerung antworten, als eine. unerwärfete , 
Erfcheinung den böfen Folgen eines Zwiſtes vorbeugte, 


— 


„VWo ift Sarot? Lat mich Hinein! Ich muß ihn ſprechen, jest, gleich 
jeßt! Um bes Himmels willen, laßt mich hinein !* . 

Diefe dringenden Worte, von einer milden weiblihen Stimme in paus 
fentofer Angſt ausgeftoßen, waren von der Hausflur faum bis in Sarots 
Stube gedrungen, als die Raufchenden auch ſchon die teichten, doch haftigen 
Tritte der Flehenden vernahmen, die plöglih die Thuͤre aufriß, und zu 
Sarots Füßen ftürzte, feine Kniee in lautloſer Todesqual umklammernd. 

„Ihr fend’s, Bürgerin Margot? Was führt Euch in dieſer milden Stim- 
mung zu mir? Laßt mich los! Sprecht, was wollt Ihr denn? So laßt 
mid nur erfi los!“ 

Lautlos, doch ſchwer aufathmend, Ing Margot wor dem furdtbaren Ker⸗ 
kermeiſter. Verhet nahte fi, umfaßte fie ruͤkwaͤrts, und ſuchte fie lang 
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ſam emfzurihten. In üppiger Fuͤlle floffen die fhönen blonden Locken über 
die Sſchultern des [hlanken, anmuthigen Mädchens, das jebt ihr Antlig ges 
gen Wernet wendete, und ihn mit den fchmerzgebrochenen Strahlen der grofe 
fen blauen Augen wie dankend und forfchend anftarıte. 

Kaum gemwahrte Vernet die wunderſchoͤnen, lilienbleihen Züge, als plößs 
lich auch feine Wangen erbleihten, und er kaum noch Kraft genug führte, 
fie in Sarots Lehnſtuhl zu bringen. Schon ſchwebte der Ruf des Herzens: 
„Euganie!“ auf feinen Lippen, als er fchnell fich faßte, des gefährlichen 
Zeugen eingedenf, Jene Eugenie war es, deren Namen er fo eben in die 
Senfterfcheibe gefchnitten, die er nebft ihrem alten Water vor wenigen Mor 
naten, ald das Schloß ihres Waters, des Vicomte von Margot, geplündert 
und angeziindet wurde, mis eigener Lebensgefahr vor den Mißhandlungen 
republikaniſcher Mordbrenner gefhägt hatte, ° Im jenem fchrediihen Augen 
blicke ſchloß ſich fein Herz zum erftenmale den füßen Gefühlen der reinſtin 
Liebe auf. Die Vertheidigung des Vaterlandes entfernte ihn fhon damals 
am nähften Tage von der Spur der geliebten Eugenie, um gegen die Ven— 
deer zu ziehen, und nun fah er fie wieder, aber in welch' einer bedauernd« 
werthen Rage ! Ein unvorfihtiges Wort wäre jegt hinreichend gemwefen, fie 
und ihn auf das Blutgerhft zu bringen. 

Nicht wahr, Vernet,“ nahm Satot das Wort, „id alter Kerl befomme 
auch noch galante Befuhe! Doch für mid) ift eine folhe Blume nicht aufs 
gebiüht, ich Hoffe, bei Earrier mit Euch einzulegen, denn der Bürger Gate 
rier fol, wie ih höre, ein ganz befonderer Sreund von fo fhönen Blumen 
fepn. Doch zur Sache, was wollt Ihe, Bürgerin Margot ?“ 

Vernets Blaͤße verwandelte fidy bei diefen Worten in die tieffte Glth; er 
hätte dem Alten gerne den Gäbel in das Herz geftoßen, um ihm bad Kuppe 
lergefchäft zu erfparen. (Bortfegeng folgt.) 





Unterzeichneter verfertiget von Getraute Paare. 
‚Katharina: Sonntag an den ganzen | In der Metropolitan Pfarrlicche zu 
Winter hindurch frifhe Fleiſchpa⸗ u. 8. Frau, 


ſtetchen, momit er zugleich feine] Hr. 2. I. A. Frhr. v. Puthon von Wis 
ſelbſt bereitete befte Punſch-Eſſenz, mit St. W. €. Fr. J. Freiin v. Bouviez, 


33 tkt. Oberſtlieutenantstochter. 
Conſome, Malzbonbons, alles im⸗ Hr. 8.8. ©. Bunner, Dr., prit. atzt, 


mer frifh verfertiget, empfiehlt. und g. Hoffabshebarzt dahier, mit D. 
Legtere find gegen Bruſtbeſchwerden ie, 2. u Dhanien t. —— ———— — 
und trockenen Huſten vortrefflich. tochter von hier. 

Er ladet zugleich auf kommenden/ In der St. Peters⸗Pfarrkirche. 
Sonntag Abends zu Punſch, Gluͤh⸗ Hr. A. M. Zwengauer, Kunſtmaler, 
wein ꝛc. Jedermaͤnn hoͤflichſt ein. mit Frl. F. R. v. Faßmann, Soloß- 
Es wird auch uͤber die Straſſe —— — v · Kopf⸗ 


— 


gegeben. —— 
Fr. Wagner, Geſtorbene in Muͤnchen. 
Conditor im Roſenthal Ignatz Zettler, Baͤcermeiſter, 71 
Rro. 19, Ja. 





Thierry, Eigenthuͤmer und verantwortlicher Redakteur. 


N 
Die Tagpo ſt koſtet SWA, Juſeraten werden die 
Halbiährig 1 fl. 30 kr., x — Spaltzeile zu drei 
vierteljaͤhtig 45 kt., Kreuzer berechnet. — 
die Sahlungen dafuͤr Die Erpeditionift am 
werben nur gegen ges Faͤrbergraben Nr. 35 
drudte und geſtem⸗ Sie iftvon Morgens 


pelte Quittungen ale FL, EN DEN Super Bis Abends 6 
gülsig anerkannt, — | * —7 Uhr geoͤffnet. — 


Münchner - Tagpost. 








Montag den 26. November 1838, 


: 19, = 


Verſchiedenes. 


— Aus Oeſterreich wird berichtet, daß der kelegraphiſche Kanal von Nas 

forma nach Koſteudſche hergeſtellt und ſchiffbar gemacht werden wird, wodurch 
der Weg von Wien nach Konſtantinopel um acht Meilen abgekürzt und die 
Donaumtindungen, wo Rußland Sulina befigt und Quarantäne» Anſtalten 
srrichtete, vermieden wird. Schon lange war von, diefem Unternehmen. die 
Mede, an deſſen Verwirklichung man wohl nicht zweifeln darf, da es für die 
Donauſchifffahrt unermeplichen Werth Hat, 
— Bei Langenſalza (in Sadhfen) fah man am 18. d. Abends ger 
gen 10 Uhr eine Sternſchnuppe, an deren Spige fich eine Leuchtkugel yon 
Ben 6 Bol Durchmeſſer befand, Das Meteor bewegte ſich auffallend 
laugſam. 

— Sn dem Gefaͤngniſſe des Land» und Stadtgerichts in Gneſen kam 
kuͤrzlich der Fall vor, daß der Gefängnißmwärter, indem er ein mit drei 
Derbreihern befegtes Zimmer revidiren wollte, von diefen uͤberwaͤltigt und in 
das Gefängniß eingelperrt wurde Die drei Verbrecher ergriffen die Flucht ; 
«5 wurden aber,.da es dem MWärter gelang, ſich bemerflih zu machen, und 
die Verfolgung gleich nach frifcher That geſchah, zwei von ihnen auf dem 
Marktplage wieder ergriffen; der Dritte entfam. 

— Unter den Geſchenken, welche der beigifche Befandte dem Sultan über⸗ 
7— „befand ſich eine ſchoͤne Anſicht der Serailsſpitze von dem belg. Maler 

J 


acobs. 
— Das Schloßde la Ronciere in dem Loiret, Hrn. dv. Rocca gehörig, 


wurde in der Nacht von einer Riuberbande von 15 Mann überfallen und 
ausgepluͤndert. 
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Pofen, 17. Nov. (Kirchen: Diebftähle.) Im Bromberger Regierungs: 
bezitrk kamen unlängft in zwei auf einander folgenden Nächten zwei ruchlofe 
Kirhendiebftähle vor Es wurde nämlich die katholiſche Kirche zu Zrzes 
mefjno, und die katholiſche Kirche zu Erin faſt aller filbernen Geraͤthe, bes 
ſtehend in Kreuzen, Keihen, Mestelern, Monftranzen, Büchfen und Altars 
feuchtern u. a. m., bei der erfteren dem Gewicht nah 103 Pfund 21 Korb, 
bei ber Ichteren Q Dkund 20 Loth dur ruchloſe Hand beraubt, ohne daß 
es bisher gelungen iff, den Thätern auf die Spur zu kommen. 

Kaffer, 14. Nov. Ein Schreiben aus Marburg vom 9. d. meldet 
folgendes traurige Ereigniß. Ein Knabe von 12 ris 13 Jahren war feinem 
Vater, ginem dortigen Bürger, weil derfelbe zu einer neuen Ehe Tchreiten 
wollte, vor mehreren Tagen entlaufen und hielt ſich in einer Herberge ven 
botgen. Der Polizei gelang es, den Aufenthalt des jungen Flüchtlinge zu 
entdeden; der Wirth und deſſen Ehefrau leugneten jedoch, demfelben eins 
Zuflucht geftattet zu haben und -mwiderfegten ſich der Hausfuhung. Ploͤtzlich 
fällt ein Schuß, man folgt dem Schalle und findet in einer Kammer den 
Knaben blutend und -entfeelt am Boden, augenf&einlih in Folge eines Selbſt⸗ 
mordes. Die Wirthsleute find verhaftet und man ift auf den Ausgang ger 
fpannt. Dem Vernehmen nah hatte der Knabe bei der Flucht feinem Bas 
der eine Summe Geldes von 70 fl. entwendet. — 

— Aus Buchareſt ſchreibt man: Die’ Zigeuner find nun durch geſetz⸗ 

liche Verordnungen ihres Nomadenlebens entwoͤhnt, und ihre bisherigen trans⸗ 
portablen Wohnungen gegen feſte, in Doͤrfern erbaute Haͤuſer vertauſcht, und 
fie durch die, rafttofe · Muͤhe waltung des Hrn. Oberſten Ehoxesco den zinsba⸗ 
ren, freien Wallachen gleichgeſtellt. 
— Das neue Getraͤnk „Algerine“, welches in Paris gegenwärtig fo bes 
fiebe ift, fol nichts anders als Nuchitehendes fepn, und. gemacht werden, wie 
folge: 5 Maß Kuhmilch, dazu 1 Maß Waffer; dann dazu 5 Quart fauer 
gewordener Kuhmilch: dieſes untereinander geruͤhrt und gut zugedeckt an ei⸗ 
nen maßigwarmen Ort geſtellt. Nach 24 Stunden wird die Miſchung, die 
ein fogenannter, Rahm bededt, mit einem Stock tuͤchtig umgerübrt, und nad 
nochmaligen 24 Stunden wieder durcheinander geruͤhrt, dis Alles Eins ges 
worden — und das Getraͤnk iſt fertig, was fi) an einem fühlen Orte Mo: 
nate lang aufbewahren läßt. — Es iff angenehm zu trinken und Fühlend. 
Man kann es auch. mit Zucker trinken. — 


— — 


Der Engel von Nantes. 

CFortletzung) „Ihr kennt fie nicht, Vernet,“ fuhr Sarot ‘fort, „die Buͤr⸗ 
gerin Margot? Freilich, Ihr habt die verfluchten Vendeer im Stuͤcke ges 
bauen, alg man fie mit ihrem Vater, einem ariftofratifchen Hunde,’ bei dies 
fern Worte bededte Margot mit einem dumpfen Schrei des Schmerz. ihe 
Geſicht mit beiden Händen, „nach Nantes ſchleppte; der. Alte ſitzt drüben in 
der Niederlage, wird aber heute noch erpedirt werden.‘ i 

" Margot fhluchzte” heftig. 

“Hier kennt man fie nur unter dem Namen: ber Engel von Nantes; 
denn f.it ihrer Ankunft trägt fie nur dieß graue Gewand mit weiten Falten 
und dem härsnen Gürtel, und macht alle Dienfte einer barmherzigen Schwe⸗ 
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ſter in ben Epitäterh und Kerkern. Keine Attvon Krankheit fchredt ffe 
zuruͤck; fie wartet und pflegt die Kranken und Verwundeten mit fihmefterliz 
her Zärtlichkeit, fpriht den Verurtheilten Muth zu, und begleitet fie bis 
zum Bintgerlifte. Da wit nun die Pfaffen alle todtgeſchlagen haben, ſo 
verſieht fie die Dienſte derfelben, und mir dulden dieß der Seltenheit wegen. 
Vielen war fie ſchon ein Dorn im Auge, und mein wackerer edatter Grand: 
jean, der thaͤtige Guillorinemeifter, hat fchon lange ein Auge auf fit gewors 
fen, weil er ihren Schwanenhals fich nicht fehöner wuͤnſchen könnte; aber «6 
bat feinen guten Grund, warum ihm der Echtabel fauber bieibt,“ 

Er. zog Vernet in eine Ede, und flüfterte ihm in die, Obhten:. „Sie foll 
die Gabe befigen, den Leuten ihr nahes Ende zu verklindigen; fie thut dieß 
aber nur, menn fie in hohem Grade dazu’ ‚gereizt wird. Vor einigen Wor 
hen verurtheilte fie ein gewiffer Duͤbreuil zum Tode; als er ihr dog Urtheil 
verfündigte, fagte fie: „Beſtelle Dein’ Haus, ih zwölf Stunden wirft Du 
nicht mehr ſeyn!“ Dübreuil lachte, "aber in zwölf Stunden “hatte er wirk⸗ 
lich ausgelacht; denn fihon in Der achten, als er vom Gerichts hofe nach 
Hauſe gehen wollte, glitt er auf der Treppe Aus, Tihrzte hinab, und brach 
fi gihclih den Hals, ‚Seitdem mag fie keiner mehr zum Tode verur⸗ 
theilen.“ 

„Sarot,“ bat nun Margot, die inzwiſchen tbeitnabmslös vor fi & hinges 
flarrt batte, „mein alter Vater ‚[bmachtet in der Niederlage, und ſoll heute 
fterben, Laßt mich von ihm Abſchied nehmen ,, damit meine, kindliche Liebe 
ihm din bittern zum Tode verſuͤßel“ 

„Nicht mehr als billig, Buͤrgerin Margof, w: itz /haet⸗ jener; Ihr ſeyd 
ja in Euerm Berufe, Da Ihr das ſtillſchwrigend zugeſtandene Recht tiber, 
ſelbſt Fremden dieſen Liebeodienſt zu: erweilen, ſo verlteht ſich dieß bei Euerm 
‚Bater von ſeibſt. Veinet, ic) habe noch einen Aeriht an den. Bürger Car: 
rier aufzuſeben; feyd doch fo gut, die Bürgerin Margot in. die Niederlage zu 
ihrem Vater hinüberzuführen ; nehmt auch diefe Liſte mit, vetleſet die Ra: 
men der Gefangenen, und meldet‘ mir danh, ob kein Siuͤck davon — 
Euer Kopf buͤrgt mir fuͤr jedes fehlende.“ 

Rettungsplaͤne Hatten: bereitd den febendenängling. beſchaͤftigtz mit hold⸗ 
ſeliger Ruhe dankte Margot! ein ' gefälligen er. und — an Vernets 
Arme die duͤſtere Stube. 


Kaum hatten ſie die Housflur im Rüden; und um die Ede eines altın 
Gemaͤuers gebogen, welches Sarots Amteftube vonder ummitteldar zur Nie: 
derlige trennte, als Vernet diefen grucklichen Augenblick benhgte, dee gelich- 
tet Eugenie feinenen, Beiſtand anzubieten.‘ 
„Eugenie!“ rjef-Vernet mit weiher Stimme, indern er ſiehen blieb, und 
dem Maͤdchen wehmuͤthig in. die Augen blickte. 

Eugmie: ſchien uͤberraſcht, daß ein Sremder ihren, Namen Eenne; ein leiſes 
Beben zucdte über ibre-Lippen, 

„Iſt Ihnen, mein holdes Fräulein,” fuhr Vernet fort, „jener Juͤng⸗ 
ns fo ganz fremd geworden, der ſo überaus gihdiich war, Sie und Ihren 
Daten ut 

uch, mein Gerittee Dernet! Verzeih den Stlrmen in meinem Gemüthe, 
dag mein dankbares Herz nicht fogteih Dich wieder erkannte. Die breite 
Wunde an Deiner Siirn hat Dich — entſtellt, ich wuͤrde ſagen, ge 
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fhmüdt, haͤtteſt Du ſie im Kampfe für, bie gute Sache bayongetragen; body 
Du vertheidigeft die Republik, die jept meinen Vater zum Tode ſchleppt Ir 
nBerahigen Sie fi, Fraͤulein, noch iff nicht alle Hoffnung ber oren 14 
Erwiedere mein ſchweſterliches „Du, Vernet; ih bin nur mehr eine 
arme Magd, und bald. eine unglüdlihe Waiſe!“ er 
„Wohlan, Eugenie, ib will Dein Bruder feyn. Eine fchönere Höffnung 
nährte ih in meinem Herzen feit- dem verhängnißvollen Zage, an welchem 
ich zum .erfienmale Dich erblicte; doch ſchiene es mir eine fhonungdlofe Vers 
hoͤhnung Deiner fchrediihen Lage, wenn ich meinen heiligften Gefühlen. in 
diefem Augenblide Worte leihen möllte, — 
Eine fluͤchtige Roͤthe wechſelte auf Eugeniens Wangen mit der früheren 
Blaͤſſe; fie blieb ſtumm, doch indem fie ihm, leiſe die Hand druͤckte, endete 
fie ihre feelenvollen Augen zum heitern Himmel, als ob da oben ein allmaͤch⸗ 
tiger Gott lebte, ber jedes Haar Auf dem Haupte des Menfhen bewache, 
ohne deffen Willen kein Sperling vom Dache falle, der die Tugend belohne 
und bas Laſter beſtrafe. Su fleckenloſer Klarheit leuchtete der ewige. Him⸗ 
melsdom ; aber der ſiumme Angſtſchrei ihres zermalmten Herzens ſchlug nicht 
an jene heilige Pforte; fie that fich nicht auf, um einen Cherub mit flame 
mendem Schwerte zu ihrem Beiſtande zu fenden’; keine donnerträchtigen Wols 
kenberge rollten. heran, um mit ſtrafenden Blitzen die koͤnigsmoͤtderiſchen Ti 
ger zu vernichten. a ———— 
„Ewiger Gott,“ ſtoͤhnte fie, „Dein Mille geſchehe, nicht der meinige 14 
und ein Strom bittrer Thtaͤnen ſtuͤrzte aus ihren fchönen Augen hervor; 
fie wankte und, ſank in. Berness Arme, oe AER), 
Muͤnchner⸗Schranne vom: 24, Movember 1838. 





Hoͤchſter Duthfhnitts: Preis. "Mittel Ye WMin deſter Duräf. «Preis. 

Weizen! A6f. Tee 15 fl. 3ı fr 14 f. 56 fr. 
Kom: of. Ge 2. 9 i. 4ß Ir. of. 20 kr. 
Gerſte: ..:10.f.37 fe. 40 fl. 5 I 9.fl. 34 ir 
Haber: fl. 22 fr Sf. 5 Ir... ; 4 fl. 53 fr. + 


Gerſte mehr mn "3 kr. — Korn mehr um 11 fr. — Walzen mehr um. 4 fr, 
na nee Haber mehr um:5-Ee.- .- 
— —— — — — 


Anzeigen. 


Getraute Paare. GGSGeſtorbene in Münden. 

Fu dee St. Peters⸗Pfartkirche. Michael ». Grandauer. E,.Staatdrath, 

Hr. ©. Lindtner, Schneidermeifter,)61 I. a. Maria Oberbieringer, Kandi⸗ 
mit F. Meindl, geb. Wigmair, Schnei:|datin ded Ordens des hi. Vinzens von 
dermeifterswittwe. : “ 1Paul, 27 J. d. Joſ. Neifager, Sinus 

Hr. 8. M. Hirfhinger, verwittw. b.|gieffergefell, 28.3. a. A, Oper, Gem- 
Seif enfleder (proteft. Conf.), mit Maria vom Inf Reg. Kronprinz, 24:9; 0. 
Schmid, Huffhmidstochter von Murndu nn — . 
(Eathol. Religion). ° — Druckfehler. 

Sm protefl. Pfarramie. Im geftrigen: Blatte Geite 590 Zeile 

J. Koh, Huffamidmeifter, mit M-.|ı v. o. ſtatt: Unfinn, du fingft, liess 

Maurer, Huffbmidmeifterewittwe v. h. „Unſinn, du ſiegſt.“ 


Thierry, Eigenthuͤmer und verantwortlicher Redakteut. 








inferaten werben die 


Die Tagpoft Folter 
Spaltzeile zu drei 


balbjaͤhrig fl. 30 fr., 


vierteljaͤhrig 45 fr., Kreuzer berehnet.— 
die Zahlungen dafuͤr Die Erpeditionift am 
werden nur gegen ge= Särbergraben Nr. 35 


Sie iftvon Morgens 
8 Uhr bis Abends 6 
Uhr geöffnet. — 


drudte und geſtem⸗ 
pelte Quittungen als 
guͤlcig anerkannt, — 
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Münchner - Tagpost. 





Dienftag den 27. November 1838. 





Rofales, 


— Se. Mai. der König haben die auf dem akademiſchen Peofeffor der 
Geſchichte an der hiefigen Univerfität, Dr. of. Goͤrres, gefallene Wahl 
zum Ephoren der philofophifhen Facultaͤt, zu beftätigen geruht. Profeffer 
Görres ift bei der unlängft flattgefundenen Eröffnung feiner Worlefungen 
von den Gtudierenden mit dem freudigften Burufe empfangen morden. 

— Se. Mai. der König haben allergnädigft zu befehlen geruht, daß in 
Zukunft. zugleich bei Vorlage von Entmürfen zu neuen, oder Wiederherſtel⸗ 
lung von alten Gebäuden, auch binfichtlich der Farbe Anträge geftellt wer» 
den, mit der Angabe des Koftenunterfhiedes, wenn die Farbe ſchon dem 
Bewurfe beigemifht, oder erft durch Anſtrich deſſelben gegeben und welche 
von beiden Ausführungsarten im Koften-Ueberfhlag aufgenommen iſt. 

— Sr. Hoh. der Herzog May haben fi auf einige Brit nach Bam⸗ 
berg auf die Jagd begeben. 

— Der Lieutenant Baron von Frankenftein, im Gefolge Sr. Durchl. des 
Herzogs von Leuchtenberg ift zum Rittmeiſter befördert worden, 


Theatraliſches. 

Unfere ſchon oͤfter ausgeſprochene Behauptung, daß der Sinn für. wahr: 
haft Schönes kaum in irgend einem Publitum fo rege ift, als im Mind» 
ner, bat ſich in neuefter Zeit auf's Augenſcheinlichſte bewährt. Am vorletz⸗ 
sen Sonntag füllte des großen Britten „König Lear das weite Haus und 
am lebten mußten wieder alle vier Zugänge zum Parterre geöffnet bleiben, 
um den Andrang derjenigen zu befriedigen, die fih an unſers Schillers 
„Jungfrau von Orleans“ ergögten wollten. Die Darſtellerin der Titelrolle 


t 
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wurde nach dem zweiten Akte und am Schluße gerufen, fie ift eine wuͤrdige 
Schlilerin unferer unvergeßlihen Unna Altmutter, welde man in dies 
fir Rolle nicht genug bewundern fonnte. Ein Glanzpunkt der dießmaligen 
Aufführung war die Sterbefeene Zalbats im dritten Alte, . wahrlich befonders 
dieſe Lriftung Eßlaits, mie er fierbend feine Heldengeſtalt nochmal erhebt 
und beim Anbtide des Verraͤthers Herzogs Philipps zufommenftürzt, wüuſch⸗ 
ten- wir. durch: eines Meifters Pinfel oder Meißel der Nahmelt verewigt zu 
fehen. Auch die Erfheinung des ſchwarzen Ritters wurde durch Eplair 
eine der glänzendflen Scenen, warum man aber zwifchen jener und diefer 
Scene den Vorhang berablich, und fo fieben Aufzüge veranlaßte, be= 
greifen wir nicht; wenn fi, gewöhnliche Couliſſenhelden ala Carl Devrient 
den legten. Theil „Walleuſteins“ in ſechs Akte eintheiten , fo bat dieß feinen 
guten Grund, aber ein Kuͤnſtler wie Eß la ir verfhmäht Solches und mit 
Freuden berichten wir, daß Eßlair, waͤhrend dieſer vier Akte ſtuͤrmiſch 
gerufen, nicht erſchien. 

Die Leiſtungen der übrigen Mitwirkenden: Mad. Adelh. Fries (Sfabeau) 
Mad. Hoͤlken (Agnes Eorel) Dem. Sölti (Margot) Dem. Stentzfd 
(Louifon) die Hersen For ft. (König Karl) Dabn (Lionel) Hoͤlken (Du: 
nois) Mayr (Pbillipp von Burgund) und Rade (Thibaut d'Ark) verdies 
nen alle Anerkennung. Herr Schenk, melden wir auf dem Zettel heute 
zum Erftenmale unferm mwadern Kunſtperſoual eingereiht faben, als. Waoul 
trug die fhöne Erzäbung im erfien Akte deutlich und mit Wärde vor, und 
die glänzenden Goftumes, beſonders Die Harniſche Königs Karls, Lionels, 
Dunios und Burgunds machten eine gute Wirkung. Das naͤchſtfolgende 
Sſchinter' ſche Stuͤck fol „Maria Stuart“ ſeyn, worin uns unſer ſeha ge⸗ 
ehrter Gaſt gewiß Veranlaſſung zur vollſten Anerkennung geben wird. 





Verſchiedenes. 


— Bu Stadt Kemnath (Oberpfalz) brach in der Nacht vom 16. auf den 
17. Nov. in einer Strafe nahe vm Schulthauſe, im dem fogenannten Orgas 
niffenbaufe, euer aus, und aͤſcherte nebſt diefem noch drei andere ein, Das 
darnebenftcehende Braͤuhaus brannte auch fhon, und wurde nur durch große 
Anftiengung zum Theil erhalten, und fomit dem Feuer endlib Einhalt gew 
than, welches einen großen Theil der Stadt zu vernichten drohte, 


Reiſchenhall, den 21. November 1938. : Die ötteften bier lebenden 
Perfonen wiffen fih keiner fo angenehmen und wormen Herbftwitterung zu 
erinnern, „wie diefelbe diefen ganzen Monat bindurb, einen einzigen Tag 
ausgenommen, mo es fehr heftig regnete, flatt findet. Die hoͤchſten hier um: 
liegenden Berge, der hohe Staufen, Untereberg und das Lattengebirge, find 
wieder ganz fchneefrei, und -im Thale grünt es, ald wenn der Frühling von 
Reuem im Anzug wäre. Dagegen hat fi in Münden geftern ziemlich fals 


‚ten Wetten eingeftellt, 


(X ragifhber Borfalt.) Bologna. Wie ſchroff die Wechſel des 179 
bens find, das hat fih bier in einem Halle gezeigt, ber einen traurigen 
Ausgang nahm, und allgemeines Bedauern erwedte, — Der Graf Piſta⸗ 
eons, einer unferer peichften Kavaliere, geliebt und geachtet von Alten, die 
ibn kannten, verehrt von dem zahlreichen Unterthanen feiner Güter, angebe⸗ 


tet beinahe von feiner Dienerſchaft, wurde vor einigen Tagen in das Klo⸗ 
ſter der. Franziskaner befchieden, meil ein fterbender Moͤnch deingend vir⸗ 
lange, ihn zu fprehen. Er eilte, dem Wunſche des Sterbenden nachzu⸗ 
fommen;, und fand in demfeiben den ehemaligen, Kammerdiener feines vers 
ftorbenen. Vaters. Mit Thränen in den Augen und tonlofer Stimme be: 
annte der Ungluͤckliche ſich eineg vieljährigen Betruges für fchuldig , und 
ideckte dem jungen Grafen, daß diefer nicht Graf, fondern ber im Ehe: 
bruch gezeugre Sohn ber verfiorbenen Gräfin und feiner, des Kammerdie⸗ 
ners, fei. Er übergab dem furchtbar Enttäufhten mehrere Briefe’ feiner 
derftorbenen Mutter, welche die Ausfage als wahr. beftätigten, empfing dann 
die legte Delung, und ftarb mit dem Schwure, die firenge Wahrheit gefagt 
wu haben. Der Graf drücte ihm die Augen zu, ging dann mit fcheinbar 
ruhiger Faffung nach feinem Pallafte, und zeigte feinem nächften Verwand⸗ 
ten oder vielmehr dem rechtmäßigen Erben des Vermögens, welches er bis⸗ 
her unrechtmäßig hatte, mit wenigen Zeilen an, was er fo eben erfahren, 
forderte ihn nuf, fein Vermögen inf Befig zu nehmen, und erſchoß Ti, 
nachdem er einen Lafaien ben Brief zur Beſorgung Übergeben hatte. 


— 


Der Engel von RNautes. 


(Bortfegung:) Im biefem Momente flanden Beide auf dem zerflörten " 
Kirchhofe des Kloſters. Die Gräber waren umgemwühlt, halb verwitterte Ge: 
beine lagen zerſtreut umber, zmwifchen den Trümmern von Grabſteinen, 100« 
mit die Urberiebenden das Andenken der Vorausgegangen ebren wollten. 

Vernet war tief erſchuͤttert, fein rollendes Auge ſchlen etwas. zu ſuchen; 
plögtic gemahrte er in einer Mauervertiefung ein ehrenes Kreuz, mit brei 
eifernen Ringen befeftigt, am welchen bie % erfibeungswüth ſich vergeben® 
modste verfucht haben. Raſch fprang er darauf bin, foßte es, und riß «6 
mit der ibm eigenen Stärke aus der Wand, daß weitbin das Steingerölle 

kollerte. Mit der Rerbten es hoch zum Himmel fehrwingend, mit der Linfen 
Eugenie an fein Herz drüdend, rief er mit lauter Stimme aus: „Bei dem 
- Kreuze des Erloͤſers ſchwoͤre ich Dir, geliebte Eugenie, Did und Deinen, 
Vater zu reiten, oder mit Eud zu ſterben; doch wenn mit ſterben muͤſſen, 
ſo will ich wie ein Gott geſendeter Wuͤrgengel über die Leichen unferer Rich: 
ter ſchreiten, und follte auch das brennende Nantes mein Raͤcheramt be⸗ 
feuchten I 

„Das wird fih zeigen * tönte eine dumpfe Stimme hinter ihm. Lam: 
berty war's, ber von außen mit beiden Armen auf der zerftörten Kirchhof: 
mauer lehnte, und Zeuge diefer Ecene war, 

Vernet fah und hörte ibm mit Entfegen ; denn fein Plan war nun. berra: 
then , fein Leben dem Denker verfalleni Doch ſchnell befonnen, warf er dem 
furchtbaren Lenker des Tribunals einen laͤcheinden, verſchmitzten Blick Mi; 
als habe er nur alles zur Erreihung eines gewiffen Zweckes aus Berftellung 

geſagt und gethan, um aber jede nähere Erläuterung zu verhüten, da Eu: 
genie keine Ahnung dieſes ſchrecklichen Zeugen hatte, zog er fie raſch mit 
fidh fort, ſchleß das Haupsthor bes Niederlage auf, und betrat mis he die 
ſchaudervolle Jammerſtaͤtte. 


— 
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Das Klitren der Schluͤſſel, das Knarren bes roſtgehemmten Schloſſes 
verwandelte die Grabesſtille in ein herzzerreißendes Wehgeheul. Die Ungluͤck 
lichen erwarteten ſchon ihr Todesurtheil. 

Weder der Pinſel das kuͤhnſten Malers, noch die phantaſiereichſte Feder 
dermoͤchten die mannigfaltigen Gruppen der Zodesangft zu fhildern... Wie 
durch einen Zauberfhhlag entwierte ſich da6 Chaos, und Verwandiſchaft oder 
Liebe führte die Angehörigen zufammen. Jnniger als Epheu die Ume ums 
sanket, umklammerten die Zamilienvater die Seinigen, um mit ihm zu 
ſterben, da an Rettung nicht zu denken war. Zwiſchen den Gruppen ſtan⸗ 
den, allein, wie im Leben, die Prieſter, und ſprachen Worte der Ermuthi⸗ 
gung zum letzten Gange, begeiſtert von ihrem erhabenen Berufe. Ein 
Hoffnungsſtrahl leuchtete noch einmal im die Naht des allgemeinen Jammers 
hinein, als ſtatt des gefürhteten Sarot ein unbekannter junger Krieger mit 
dem angebeten Engel von Nantes unter die unglüͤcklichen Schlachtopfer hinein 
trat. — 

_»Sudhe Deinen Vater, Eugenie,“ flüfterte ie Vernet zu, „und verbirg 
Did mit ihm, während die Menge mic umringt, hinter dem Choraltare ; 
ih merde Euch dann auffuchen, mißdeute aber mein Benehmen nicht !« 

Eugenie verlor ſich rafch unter den zahlreichen Haufen, die fih wie ſcheue 
Schafherden von Winkel zu Winkel trieben, als koͤnnten fie dadurch ihrem 
Schickſale entgehen. 

Vernet zog an einer großen Glocke, ein Zeichen, daß die Gefangenen ſich 
ſtellen ſollen. 

Bon der Emporkirche, aus den unterirdiſchen Gewoͤlben, aus eingebrochee 
nen Beihtftühlen, unter zertruͤmmerten Altaͤren ſchli chen die Opfer der Type 
tannei; Viele, durch Aiter, Gebrehen, Mangel oder Angft eefhöpft, krochen 
herbei, unfähig, auf ihren Süßen zu ſtehen. 

Grabesftille herrſchte. 

„Waͤr' ic ein Bote der Freiheit,“ begann Vernet, „fo würde mein Mund 
fie Euch mit dem erſten Schritte in diefes Haus verkündet haben. Huns 
derttaufende find Euch vorausgegangen; ehe die Gonne untergeht, habt auch 
Ihr vollendet. Füget Euch in den Willen der ewigen Vorſehung !“ 

Nur wenige Weiber fhluchzten und heulten laut auf; die Männer waren 
auf diefen Ausgang ſchon gefaßt. — 

(Fortſetzung folgt.) 


DEE ET nr 
Anzeigen. 


Ein Hof unweit von Münden wird, “” Geſtorbene in München. 


aus freier Hand, und zu den vortheil: Anna Gro 
in and A ver, Gärtnerswittwe, 68 9. 
Bofteften Bedingniffen verkauft. DU. ae, Yat. Grieshac, Silberdrathzieher, 
59 I. a. Barb. Fromm, Gatkochstoch⸗ 
Es wird ein Haus zu faufen gefuct, Iter, 64 3. alt. Mar Friedl, Gtadtge: 
das im einer frequenten Straße liegt, rihtsbothensfohn, 23 I. alt. Ednord 
und zu einem bürgerlichen Gewerbe |Praber, Nechtsfandidat, 223. a. Friedr 
dienlich iſt. DU. Herbſt, Bedienter, 52 J. a. 


—— —— —ñ —ñ —ñ —ñ — e — — — — — — — 
Thierry, Eigenthuͤmer und verantwortlicher Redakteur. 





werden nur gegen ge⸗ 


Inſeraten werden die 
Spaltzeile zu drei 
Kreuzer berechnet. — 
Die Erpeditionift am 
Färbergraben Nr. 35 
Sie iftvon Morgens 
4 8 Uhr bie Abends 6 
Uhr geöffnet. — 


Die Tagpoft koſtet 
halbiährig ı fl. 30 kr., 
vierteliährig 45 fr., 
die Zahlungen dafür 


drudte und geftem: 
pelte Quittungen als 
gilsig anerfannt, — \ 
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» Mittwoch den 28, November 1838. 





Eokales. 


— Nah einem allerhoͤchſten Miniſterial-Reſcript vom 2. I. M. tragen 
die Böglinge im Schullehrer-Seminar den Namen Schullehrlinge, und die 
bisherigen Namen Schuldienſt-Präparanden, Praͤparanden-Lehrer und Praͤ— 
päaranden = Unterricht find in „Schul-Lehrling,“ „Vorbereitungs- Unterricht“ 
„Vorbereitungs-Lehrer“ umzuändern. 

— Der Profeffor I. B. Lemberger, Infpektor des Schullehrer-Seminars 
zu Straubing, erhielt das achte Canonicat in dem biſchoͤflichen Kap. zu Re— 
gensburg. Der Kirchentath Dr, und Profeffor Engelhardt wurde Prorektor 
an der k. Univerfität zu Erlangen; und der Dr, und Prof. Denzinger, De— 
tan von der phil. Facultaͤt zu Würzburg. Der koͤnigl. Hüttenmeifter F. X. 
Schmid zu Weiherhammer erhielt die goldene Civilverdienftmedaille. 

-— Die vorgeftern Abends nah 6 Uhrim Conditor Rottenhöferfchen Haufe 
in der Refidenzftraße entftandene Feuersbrunſt ift glücticher Weife durch die 
ſchnelle Entdedung und Hilfe nicht weit fortgefhritten. Es heißt, das euer 
fey in dem am obern Dachboden ſich befundenen Holzftoße ausgebrochen. — 

— Heute und die folgenden Tage werden die im ftädtifchen‘ Pfandhaufe 
dahier verfallenen Gegenftände verſteigertt 





Verſchiedenes. 


— Koblenz den 20. Nov. In der Nacht vom 17. auf den 19. wurden 
drei Geſchuͤtze der Erercierbatterie unferer Artillerie von Unbekannten verkeilt 


und vernagelt, fo bag fie nur mit vieler Mühe, bdurch Entzunden von Puls 
ver im Innern der Möhre, wieder brauchbar gemacht werben Eonnten. 


— In der Veterinaͤrſchule zu Alfort wird künftig aud ein Profeffor in 
ber Landwirthſchaft Unterricht ertheilen, worüber jeder Bögling auch die Pruͤ— 
fung zu befichen hat. 

— Bom 28. auf den 29. Oktober müthete in London und den benad- 
barıen Graffhaften ein Drfan, der mehrere Häufer umriß und ſtarke 
Bäume entwurzelte, 


— In England fcheint man ziemlich allgemein zur Anficht zu. kommen , 
wie man aus London fchreibt, daß die Zeit nicht mehr fern ſeyn dürfte, 
wo bie öffentlichen von Dampf bewegten Fuhrwerke, die Nothwendigkeit dee 
Eifenbahnen ganz in den Hintergrund ftellen werden. Hr. Gourney fuhe 
mit feinem Dampfwagen 12 englifhe Meilen in einer Stunde, und Hers 
ra mit dem Geinigen über 30 englifche Meilen in einer Stunde 
wur . 

— Der in Bremen mwohnende Franzoſe Hr. Schon, beleuchtete am 18; 
Okt. fein Haus nicht, “als dieſes im Allgemeinen flatt fand, morlber das 
Bolk entruͤſtet ihm die Benfter einwarf. Nun fihreibt man aus Bremen, daß 
der dortige Minifter-Mefident dem Senat ein Schreiben im Namen feiner 
Regierung übergab, worin auf Unterfuhung und Beſtrafung der Thäter an: 
getragen wird, und bereits kreuzt eine abgeſchickte franz. Fregatte feit dem 
15. d. M. vor der Mündung dee Wefer! 


Paris. Wie von Lyon, fo find aud von Bourges, Beſancon und Ren: 
nes Artillerie⸗ Abtheilungen an die belgiſche Grenze aufgebrochen. 


Der Thaler. 
Us Gabe in eine Kinder » Anftalt. 


Es war einmal ein Thaler, 
Der war volllommen rund, 
Der war ein wad’rer Zahler, 
Und rollte jede Stund! 


Und müde fih zu fpenden 
Für Tand und Zeitvertreib, 
MWolt er nun Mangel enden, 
Und fucht’ ein altıs Weib, 

Er träumte fie mit Kruͤcken, 
Vollkommen taub und blind, 
Nicht wie vor Jünglingsbliden 
Ein Wonnebild fich fpinnt. 





Ein holdes Sräulein ſagte 

Dem wadern Thaler dar 

„Sind es denn nur Betagte, 
ie ſich der Ders erſah ?* 
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Laß mich die Wahrheit ſagen, 
Die Dich belehren Eann, 
Sieh’, nur die lauten Klagen 
Der Armuth zieh'n did an. 


Sie trägt nicht blos die Züge 
Der welken Greifin dort, 
Sie liegt auch in der Wiege, 
Und lallt ihr erfics Wort, 








Auf! Thaler, laß di bringen, 
Zu jugendliher Noth, 

Laß rein dein Silber Flingen 
Und fey der Unfhuld Brod!, 





Sie war noch nicht zu Ende, 
Da ward der Thaler weich, 
Er rolle in ihre Hände — 
Gott macht die Gaben sei. 


— 


Der Engel von Nantes. 


(Fortfegung.) Wernet gebot Ruhe, und rief die Gefangenen namentlich 
auf; jeder Gerufene mußte fi auf die linke Seite begeben. Den Namen 
des alten Margot nannte er zulegt. Cr meldete fih nicht. 

„Wo ift Margot 2% fragte Vernet, anfgeinend mit dropendem one. 

Niemand antwortete. 

„Ha, ich vermiffe auch feine Tochter, die mit mir kam. Sollte fie bie 
Eriaubniß, ihren Water noch einmal zu fehen, zudem vergeblichen Derfube 
mißbraucht haben, ihm dem gemeinfhaftlichen Loofe entziehen zu wollen? 
Märe ed fo, fo würde ihe Haupt —“ - - 

„Haltet ein,“ ſchrieen Hunderte, „wagt ed nicht ben Engel von Nantes 
zu reizen; wenn She des Mädchens prophetifhen Geift herausfordert, iſt's 
am Euer eigenes Leben gethan!“ 

„Ich Eenne nur meine Pflicht, und fheue Feine Drohung. Berhaltet 
Euch ruhig ; ich. will die Fehlenden fuchen !“ 3 

Und fomit ſchritt er haftig hinter den Choraltar, wo fie in einem dunklen 
Winkel am Bufen ihres Vaters lag. 

„Eugenie,“ mahnte er, „raffe Dich auf, am jeder Sekunde hängt Leben 
und Tod!* Dicht neben ihr deckte ein breites Denkmal den Boden. Mit 
der größten Anſirengung mälzte gr den Stein von feiner Stelle, und eine 
Schmale Treppe, die man in ber Dunkelheit nur. mit den Händen greifen 
konnte, follte die Fluͤchtiinge aufnehmen, — 

„Steige muthig hinunter mit Deinem Vater, Eugenie; die Treppe führt 
durch einen langen, fhmalen Gang bis vor die Stadt an- einen Kanal, der 
mit der Loire in Verbindung fteht; den Ausgang fließt eine Gitterthäre, 
haft Du fie erreicht, fo rufe dreimal meinen Namen. Ein Sdiffer wird 
Euch dann die Roire ftromabmwärts zu den Vorpoften der Vendeer führen. 
Gedenke meiner, bis wie uns wieberfehen !* 
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Er druͤckte einen Kuß auf ihre Stirne, und als ſie muͤhſam die Treppe 
hinabgeſtiegen waren, waͤlzte er den ſchweren Stein wieder uͤber dieſe ver— 
haͤngnißvolle Stätte, aber-einen weit ſchwereren von feinem Herzen. 

In diefem Augenblide wirbelten fhon die Trommeln vor dem Portale; 
das Commando zur Bedelung der Gefangenen war aufgeftellt. Zugleich be: 
gann das Geläute aller Glocken, ein Zeichen, daß Cartier, der Deputirte 
des Nationalconventes, das Weichbild der Stabt Mantes erreicht habe, und 
nun fein feierliher Empfang beginnen ſolle. 

Saft atbemios, mit Schweiß bedeckt, ſtuͤrzte Vernet auf einer eutgegen» 

efegten Seite in die, Niederlage zur. , Das Jammergefchrei begann von 
———— Niemand gedachte mehr der Entflohenen, und ſeine verſtellte Wuth 
über das Mißlingen feiner Nachforſchung wurde ‘in dem allgemeinen Getoͤſe 
nicht mehr beachtet, Raſch fhloß er das Hauptthor auf; mit gefällten Bas 
jonetten empfingen die Soldaten die Gefangenen, um fie zum Zode zu 
fehleppen. „Fehlt Keiner ?“, fragte Sarot mit, vielen Blicen. 

„Keiner! erwiederte Vernet, und eilte zu feinem Negimente, dag den 
ſchrecklichen Carrier an der drogen Brücke über die Loire zu empfangen bes 
flimmt war. \ . ar 





Der Oberſt des Negiment war noch nicht gefommen, ald Vernet ſchon in 
Reih' und Glied fand, Gewehr beim Fuß. Jenſeits der Straße rannte 
Sarot mit vier Kerkerknechten und zwei großen Hunden vorüber, ohne nur 
einen Blick auf die Soldaten zu werfen. Bald darauf eilte -Ramberty die 
ganze Sronte des Regiments hinab, jeden Soldaten von Angefiht zu Ange: 
Acht muſternd. Us er Vexnet erblickte, winkte er ihm laͤchelnd. Vernet 
trat, das Gewehr fihulternd,, ans der Fronte, und ſtellte fi dicht an die 
rechte, Seite des Reitetrs. Er (Fortſ. folgt.) 

Anzeigen. 


K. Hof: und Nationaltheater. "aus freier Hand, und zu dem vortheil: 
Mittwoch: ( Mitaufgehobenem Abon* |hafteften Bedingnifen verkauft, D.U. 

sement,);: Kunftvorftellung aus dem RI 
Gebiete der natürlichen Zauberei in 2 Es wird ein Haus zu kaufen geſucht, 
das in einer frequenten Straße liegt, 


i ‚von Herrn Profeffor 
nn ne: DA und zu einem bürgerlichen Gemerbe 


dienlich iſt. D. U, 











ꝑ 

In der Kaufingergaſſe Nr. '19 iſt na — — 
der Sonnenſeite eine ſhoͤne helle Mez:| Ein junges Mädchen kann einſte— 
janinwohnung von zwei heigbaren und hen: Sendlingergaffe Nro. 58 über 1 
einem nnheisbaren“ Zimmer, Kuͤche, Stiege. 


Speiher und übriger Bepuemlichkeit — SFEREREN 
auf-das-Btel-Georgi.zu vermiethen, Geftorbene in Münden. 
Näheres im 2. Stode reis. Anna Wohlmuth, Shäflerswittwe, 





as I. a. Jofeph Kolb, Lottofoleftenr, 
Ein-Hof unweit von Muͤnchen wird |g+ I. alt. . 
Thierry, Eigenthuͤmer und verantwortlicher Redakteur. 


‚ balbiährig 1 fl. 30 kr., 


Juſeraten werben die 
Spaltzeile zu drez 
Kreuzer berechnet. — 
Die Erpeditionift am 


Die Tagpoſt koſtet 


vierteljaͤhrig 45 kr., 
die Zahlungen dafuͤr 
werden nur gegen ge⸗ Farbe toraben Nr. 35 
druckte und geſtem⸗ Sie iſt von Morgens 


pelte Quittungen als TS Si 8 lhr bis Abends 6 
gültig anerkannt, — 7 7 RSS RS Uhr geöffnet. — 
fi . 3 


Münchner - Tagpost. 








Donnerftag den 29. November 1838, 





———— M 152. 
Lokales. 


— Se. Maj. der König haben vor einigen Tagen das neue Univerfis 
taͤtsgebaͤude in Augenſchein zu nehmen geruht, und ſind dortſelbſt von den 
Profefforen follenniter empfangen worden. Der Bau des neuen Muſen⸗ 
pallaſtes iſt auch in dieſem Jahre bedeutend vorwaͤtts geſchritten, ebenſo die 
neuen Anbaue der k. Hofbibliothek. Man glaubt, daß vielleicht binnen drei 
Fahren der Umzug in diefe Anftalt erfolgen dürfte. Diefelde wird nun atif 
das Zweckmaͤßigſte und Solidefte hergeftelt. Ihre Räumlichkeiten werden 
in der Art verbunden werden, daß die Befucher diefes großartigen Inſtitu— 
tes völlig zufrieden feyn Eönnen, dabei aber auch die größte Selidität in der 
Baulichkeit ſelbſt herrſcht. 

— Se. Hoh. der Herr Herzog Marimilian von Bayern find dem Unter: 
fhögungss Vereine für Oberbayern als Mitglied, mit einem jährlichen Beitrage 
von 25 fl. beigetreten. 

— Hofmalee Stieler erhielt eine Einladung, fi ungeſaͤumt nah &t- 
Metersburg zu begeben, um die Bildniffe II. Majeſtaͤten, fowie fammtlicher 
Mitglieder der Eaiferlichen Familie zu malen; es find ihm dabey die glänz 
zendften Anträge gemadt, 

— Daß die Conzerte hier nicht zahlreich befucht werden, ift fehr bekannt, 
weil man zu viel Gelegenheit bat, mufitalifhe Produktionen in den hiefiges 
Vereinen zu hören, und wer an etwas Örofartigerem ſich erquiden will, ben. 
ſucht das k. Hoftheater wenn ausgezeichnete Dpern gegeben werden. So 
geht es auch mit den Baͤllen, indem in den verfchiedenen beftehenden Ges 
ſellſchaften Häufig Tanzbeluſtigungen gegeben werden. In ſolchen Geſellſchaf⸗ 
ten knuͤpfen fi eine Menge Bekanntfhaften zwiſchen den Mitgliedern ders 
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ſelben an, allein ſelten Verbiadungen, welche die Familien in gegenſeitigen 
freundlichen Verhaͤltniſſen ſich nahe bringen. Sollten indeſſen bei dem 
kuͤnftigen Carneval Bälle mit Erfolg für die gebildeten Klaſſen gegeben 
werden, fo wäre wohl nichts Geeigneteres, ald wenn Here Stred eine Sub: 
feription auf 4 Bälle eröffnete. Dadurch fiel die Iſolirung der verſchiede⸗ 
nen Gefellfhaften weg, und Hoffnung dürfte gegeben feyn, daß diefe Bälle, 
die er gewiß zu arrangiren verficht, zahlreich, glänzend und aus dem Kern 
der Hiefigen Bewohner fich geftalten würden. Diefer Wunſch ift von mehrer 
ren Seiten geäuffert worden; und es bleibt Hrn. Stred nun Überlaffen , 
demfelben entgegen zu kommen oder niht. Es Fönnte, wie bei den ſoge⸗ 
nannten Vauxhalls, auch Maskenzüge, Pantomimen und Gluͤckshaͤfen ba» 
mit verbunden werden. 


— Es Heißt, binnen wenigen Tagen werde ein Armee-Befehl erfcheinen, 


— Sinn für das Muſtkaliſche ift lobenswerth, allein wenn in den Vor⸗ 
ſtaͤdten Fuhrknechte, Viehtreiber und Vichhändter fhon in aller Frühe ihre 
Birtuofitäe im Peitfchenknallen üben, fo find das Melodien, 

die Eteine erweichen, 
, Menfhen rafend mahen können , 
wie Lichtenberg fagt. Wir mahen die Gensdarmerie darauf aufmerkfam‘ 
welche die poligeilihe Verordnung handzuhaben verftcht. 


Theatraliſches. 


— Unſer geſchaͤtzter Gaſt tritt beute als Jrene und unſer 'hodgefeierter 
Eßlair als Beliſar in Eduard von Schenks gleichnamigen Trauerſpiele 
auf, und das Publikum moͤge ſich uͤberzeugen, ob unſers Buͤhnendeteranen 
Kräfte zu folbem ſchwierigen Parthien nicht mehr ausreichen. Wahrhaft bes 
truͤbend iſt es, daß nur immer von Münden aus ſolche Lügen an aus— 
wärtige Blätter verbreitet werden, fo heißt es in Nro. 329. des „Fraͤnki⸗ 
fhen Merkurs“: „Man fage, was man wolle, für einen Lear reihen die 
Kräfte Eßlairs nicht mehr aus; die Natur fobert ihren Tribut, und er kann 
ihe denfelben nicht verſagen“. Das Schreiben des k. k. ruffiihen Gefands 
ten, womit das koſtbare Geſchenk Str. Kaiſ. Hoheit des Thronfolgers begleis 
tet war, die Zufhrift Sr. Erzellenz des Herrn Präfidenten von Schenk, 
und die fortdauernden lauten Beweiſe der Liebe und Theunahme eines ge: 
bildeten Publikums werden wohl Eßlair'n mehr als hinlaͤnglich für die ſich 
von Jahr zu Jahr erneuernden hämifchen Angriffe eines bekannten Correfs 
pondenten entſchaͤdigen. . 





Verſchiedenes. 


Augsburg. Vergangenen Samſtag, den 24. v. M., wurde ein Knabe, 
der Sohn des hieſigen Gaͤrtners Hrn. Grünwald, bei dem Walzen⸗Graveut 
Hrn. Petitpierre, beſchaͤftigt, duch das Herabfallen einer Walze, melde 
den Unglüͤcklichen anf den Kopf traf, fa beſchaͤdigt, daß er, jaͤmmerlich vers 
ſtuͤmmelt in wenigen Augenbliden feinen Geift aus hauchte. 

— Man ſchreibt aus Chur, (in der Schweiz) daß Perfonen, die Ber 
hufs einer Kur, fogenannte küͤhwarme Mitch tranken, und biefelbe zufaͤlliger 
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Weiſe von Kuͤhen, die an der Maul= und Klauenſeuche litten, erhielten, 
ebenfalls von einer ähnlihen Krankheit im einem nicht getingen Grade be= 
füllen wurden. 

— Am 11.. Morgens halb 3 Uhe und am 12.. Abends find im Berlin 
Pordliht-Erfcheinungen wahrgenommen morden. 

— Am 14. November Abends brannte das Wohnhaus des Häuslerd Mas 
thias Siemeth von Gartlberg,  Ldg. Pfarrfirhen, ab, mebei nur eine Kuh 
und einige Effekten gerettet werden Fonnten. Zwei Knaben, wovon der eine 
3 1]2 und ber andere 4112 Jahre alt waren, haben fich beim Ausbruche 
des Feuers im Hauſe verftiedt und find mit verbrannt. Daß euer wurde 
durch erfigenannten Knaben, mit einem Gpanlichte, daß er in einen neben 
dem Haufe aufgerichteten Reiſighauf ſteckte, angezuͤndet. Der Echaden foll 


Der Engel von Nautes. 


(Fortſetzung) „Sagt mir doch, Vernet,“ redete Lamberty ihn an, „was 
habe Ihr denn für eine Comoͤdie mit der Buͤrgerin Lamberty vor der Nies 
derlage gehabt? Ihr fehient ja fo begeiftert, wie. ein erſter Liebhaber auf 
dem Theater !“ 

„Ich fpielte auch einen Liebhaber, VBlrger Lamberty, erwiderte Vernet 
erröchend; „Ihr habt es errathen. Die Bürgerin Margot gefiel mir ſchon 
lange; alfein alle meine Bemühungen waren bisher fruchtlos. Sie hat mir 
die Rettung ihres Vaters zur Bedingung ihrer Liebe gemacht.“ 

„Und Shr habt dich feierlich verſprochen, wie ich hörte?“ 

„Verſprochen, ja, aber — freilih? Nun, Bürger Lamberty, Ihr wißt 
ia .felbft „ daß wir Nepublifaner auf Schwäre nicht viel geben, am wenig⸗ 
fien auf Liebesſchwüre.“ j 

„Wie wollt Zor aber Euer Wort loͤſen, Vernet? Der alte Margot wird 
ja heute hingerichtet.“ 

„Ich mill den Bürger Carrier bitten, ibm das Leden zu ſchenken. Er 
ift ja ein alter, unfchädliher Mann; um einen Kopf mehr oder weniger, 
das zählt nichts in der Sache der Republik.“ 

„Ihr habt Rebt; ich will gerne mitwirken, aber Ihr müßt dann nicht 
den Eiferfüchtigen fpielen; denn, aufrichtig gefagt, mir gefällt die Margot 
ſelbſt recht wohl. Das «8 mir nur ein Wort often würde , ben alten Mar— 
got zu retten, begreift Ihr, und dann wäre ih wohl fo klug, die Tochter 
nicht mit Euch zu theilen; hr ſeht alfo, daß ih nur auf Euren Vortheil 
denfe. Sorgt uͤbrigens nicht, Vernet,“ fügte Lamberty mit einem wilden, 
duchbohrenden Blicke hinzu, „fie foll unfern Krallen nicht entgehen!“ Und 
fort war er, ebe Vernet antworten Eonnte, 

In diefem Augenblide fprgggte der Obriſt mit dem Adjutanten bern; 
die Trommeln wirbelten, und das Regiment feßte fid gegen die Loire: Brüde 
in Bewegung. 








Nur die Familien anerkannter Republikaner, und die Hefe des Poͤbels 
wären hinausgezogen zum Empfange des furdtbaren Carrier; und doch war 
es eben fo gefährlich zu fommen, als wegzubleiben; denn mie leicht konnte 
irgend ein Feind die Scheuen als Feinde der Republik demunciten, un‘ 
morgen [bon auf dag Blutgeruͤſt liefern, 


— 608 — 

Carrier hielt bereits innerhaib des Weichbildes, nngefähr tauſend Schritte 
jenſeits der Loire ⸗Bruͤcke, als das Regiment die beiden Seiten der Koire « 
Brüde in Paradelinien befegte; der Marfeillermarfh wurde gefpielt, und 
ein taufendftimmiges: „Vive la.republique! Vive Carrier !« übertäubte 
das beraufhende Republikanerlied. Die ſchoͤnſten Jungfrauen der Stadt zor 
gen mit Blumenſtraͤußen voran, bie mit dreifarbigen Bändern ummwunden 
waren. Die Beamten der Republik, und das Perfonal der Municipalität 
ſchloß fih an dieſelben an. 

Carrier bewegte fih im der Mitte einer unermeplichen Volksmenge, die 
aus den umliegenden Oriſchaften herbeigefirömt war, unter dem Schuge von 
vier Dufaren-Esfadronen, gegen die Brüde; mitten auf derſelben machte er 
Halt, und wurde von einer [hmeihelhaften Anrede des Tribimals⸗Praͤſden⸗ 
ten Fouguet empfangen. , 

Unter den zahllofen Ungeheuern, welche damals der vulkaniſche Krater ber 
Nevolution ausfpie, athmete kein blutgierigere® aber auch fein feigeres, als 
Carrier. Jeder Blid eines Menſchen fhien ihm ein Dolch, jedes leiſe ges 
fprohene Wort Verratb und Mord. Doppelte Wachen flanden immer vor 
den feft verriegelten Thuͤren ſeiner Wohnung, welche im Innern einer Waf. 
fentammer glih. Die Errichtung des Revolutionstribunals am 10. März 
1794 waren fein Werk; in der Raffinerie der Verfolgungswuth erreichte ihn 
Keiner. Nach feiner Meinung mar das Wohl und die Sicherheit der Mer 
publik mit einer großen Bevölkerung unvereinbar; deßwegen Außerte er ein 
in einem der erften Gafthöfe von Paris, dag menigfens ein Drittheil der 
Bewohner Frankreichs vertilgt werden muͤſſe. Cr flimmte fie den Tod 
£udwig XVI., forderte am 6. April ſtuͤrmiſch die Arretirung des Herzogs 
von Orleans, und half am 31. Mai die Revolution vollenden. — 

(Fottſetzung folgt.) 


Auzeigen. 


K. Hof- und Nationaltheater. ſauf das Ziel Georgi zu vermiethen. 
Donnerſtag. Belifar. Naͤheres im 2. Stocke rechts. 


Es wird ein Haus zu kaufen gefudt, 

Bekanntmachung. das in einer frequenten Straße liegt, 

Samflag den 1. Dezember Nach⸗ und zu einem bürgerlichen Gewerbe 
mittags 1 Uhr findet im Haufe Nro.|venlih if. O. U. 


9 Über 2 Etiegen am obern Anger Ein junges Maͤdchen kann einſte⸗ 


eine Verſteigerung von verſchiedenen oii 
Meubeln und Hausgeraͤthſchaften ſtatt, Si a 
w 


Ga der Kaufingergaffe Nr. 19 iſt na Geftorbene in München. 
der Sonnenfeite eine faöne helle Mez:| Auguſt Saallbruck, Kanzlei:Funtttos 
zaninwohnung von zwei heigbaren und naͤr, 41 3. a. Math. Sieger, Schnei⸗ 
einem unheitzbaren Zimmer, Kühe, dersfohn, 18 9. alt. Anıa Königer, 
Speicher und übriger Bequemlichkeit |Mefnerswittwe, 71 J. a. 


—ñ —ñ— —ñ— —ñ— —ñ ñ — 
Thierry, Eigenthuͤmer und verantwortlicher Redakteur. 
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Eokales. 


— Das Geburtsfeſt unſeres durchlauchtigſten Kronprinzen wurde vorgeſtern 
bei Hofe mit unansfprechlicher Herzlichkeit gefeiert, indem auch große Fa— 
milientafel war. Wir haben das Gluͤck einen Monarchen zu befigen, der 
nicht blos mit fefter und gewandter Hand die Zügel der Regierung 
auf das Glaͤnzendſte und Gedeihlichfte für feine treuen Bayern zu 
führen verſteht, fondern auch als Dichter, Sprachkundiger in literarifcher 
Hinſicht und als Kunſtkenner ſchoͤn und groß dafteht. Daruüber freuen wir 
uns Bayern; allein wenn auch unfer geliebtet Kronprinz nicht als Dichter 
bekannt ift, fo befißt dieſer etlauchte Prinz all die übrigen hohen Eigen« 
fhaften in hohem Grade Taͤglich hat boͤchſtderſelbe wiffenfchaftliche Be⸗ 
Tprehungen mit den ausgezeichnesften Profeſſoren; Wiffenfchaft und Kunft 
find die Labung feines Geiftes, -und ift auch Kenner der altgothiſchen 
Sprade, 

— Die Vorftelung des Herm Profeffors Doͤbler ausBertin im koͤnigl. 
Hoftheater aus dem Gebiete der natürlihen Zauberei, war geftern zahlreich 
befuht. Seine Gewandtheit bei feinen Herenkünften ift groß, fehr groß. 
Befonders haben angeſprochen die plögliche Entzündung von 100 Kerzen, 
die Zauberkuͤche und Flora's Geſchenke ꝛc. Was fein’ electro » magnetifches 
Erperiment betrifft, wovon die Kraftäußerung Bewunderung verdient, und 
welche Kraft in England und Amerika in Anwendung gebracht wird, fo wäre 
zu wünfhen daß dieſe ftatt der Dampfmafıhine für die Btunnthaler-Wafe 
—— ‚zur Erſparung des Holzes, moͤchte in Anwendung gebracht wer⸗ 

en koͤnnen?? 


— Ein hieſiges öffentliches Blatt ſprach von dem Ankauf der Schießſtaͤtte 
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duch die Muͤnchner-⸗Augsburger-Eiſenbahn-Geſellſchaft zu 160,000 fl., was 
auf einem irrigen Gerüchte beruht, und mit Bellimmtheit widerſprochen 
werden kann. - 





Verſchiedenes. 


— Marſchall Soult, ber, als von der ihm zu ertheilenden aufferordent: 
lihen Geſandtſchaft nach London die Nede war, machte zur Bedingung feiz 
ner Annahme diefer Würde, in London um bie vergänglichen Refte Napo— 
leons anzubalten, und er bat Wort gehalten. Der Herzog von Wellington, 
dem der Marfchall zuerſt fein Anliegen mitgetheilt, verwandte fich felbft, ob=- 
gleich die Zory ‚bei dem Whigiſchen Minifterium, um die Gewährung der Bitte 
feines ehemaligen Feindes und nunmehrigen Rreundes ſich verwendeten. Die Aſche 
Nopoleong kommt daher nach Frankreich. Bald wird der Sohn Ludwig Philipps, 
ber Prinz vom Joinville als neuernannter See-Kapitaͤn die Reife nach der 
Infel Helena machen, um das Bewilligte in die Heimath zu bringen. Der 
Prinz nimmt von jedem der franzöfifchen NRegimenter einen Mann mit. 

. Köln. Ja der Nacht vom 10. auf den 1: d. M, wurde abermals! 
und zwar innerhalb der Stabt, am Militär: Arrefihaufe, und Sonntag den 
11. am bellen Tage die Schildwache am Egelfteinerthor mißhandelt, daher 
nun auch innerhalb der Stadt die Schildwachen ſchatf geladen haben, Nichts 
deſtoweniger wurde am Sonnabend den 17. Abends ein vom Poftenauffühs 
ren kommender Musketier in der Dunkelbeit von mehreren Männern über: 

fallen , dur den Koth gefchleppt, getreten und gefchlagen. j 

— Es iſt jetzt feſt befchloffen, die Boͤrſe von London nad) einem unge— 
heuren Plane neu aufzuführen. Sie wird ein laͤngliches Viereck, 270 Fuß 
fang und 140 Fuß breit bilden. Der innere freie Raum fol 150 Zug 
“ lang und 60 Fuß breit werden, 

Brüffel. Die Ritter der Ehrenlegion haben eine Bittſchrift an die 
weite Kammer gerichtet, in welcher fie ihre von dem boll. Syndicat zuruͤck⸗ 
gebalrenen Penſionen begehren. 

— Aus Peſth berichtet man, daß der dortige große Marke ſehr beledbt 
iſt und ſehr guͤnſtig ausfaͤllt. Man glaubt zu bemerken, daß der Handels” 
— zwiſchen Deſterreich und Großbrittanien bereits auf den Verkeht 
einwirkt. 

— In Laron, im Departement Mayenne, legten am 3. Auguſt ds. Se, 
223 Schweftern, und am 27. Dit. 156 das Kioftergelübde ab; darunter 145 
das ewige. . 2. . 

Berlin. Das Verbot des Beſuches der Univerfitäten im ben beutfchen 
Bundesſtaaten durch preußifche Untertpanen, ift wirklich aufgehoben. 





Der Engel von Nantes. 


(Fortfegung.) Carrier Gräuelthaten lebten im Munde aller Bewohner 
Frankreibs, wohin er gog, glich er einem verderbliben Komete , und fein 
Name ſchon verbreitete weithin alle Schreden des Todes. 

Die Bürger von Nantes laſen in feinen wilden Zügen ihre drohende 
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Vertilgung. Ihre erzwungenen Jubelrufe brachen muͤhſam aus den Eramp fs 
haft geſchnuͤrten Kehlen hervor. _ j 

Mit wenigen, ftolzen Worten erwiederte Carrier. die Anrede bes geſchmei⸗ 
digen Fouquet. Indem er ſich in den Steigbuͤgeln erhob, und einen pruͤ⸗ 
fenden , faft zählenden Blick über die Menge binwarf, äußerte er mit fin 
fierer Miene:; „Man hat mir die Bevölkerung von Nantes fo hoch ange: 
fhlagen , daß ich wenigftens Dreiviertheile hier vermiffe; ich gedenke morgen 
eine genauere Zählung vorzunehmen, welche die jegt Sehlenden für Nantes 
entbehrlich machen. [oll.“ 

Diefe ſchrecklichen Worte Tiefen bald mit Bligesfihnelle von Munde zu 
Munde, und erfüllten alfe Herzen mit Entfegen, 


. 


Der Trauerzug der DVerurtheilten nahte fih, von einem Militärceommande 
eskortirt, unter“ einfötmigem bumpfen Xrommelfchlage. In nicht minderer 
Todesangft fehtugen die Pulfe der meiften Zufchauer, die ihre Eltern, Ger 
ſchwiſterte, Verwandte oder "Freunde gebunden zum Tode fchleppen fahen, 
Der Zug hielt , kaum zwanzig Schritte vor Carrier , und Sarot war eifrig 
bemüht, eine brzite Gaffe mitten durch die -Unglüdlicen zu bahnen, damit 
jener fie gemädhlih muftern Eönne, 

„Das. iſt ja wahrhaftig nur eine Handvoll,“ begann Carrier, indem er 
langſam durch die Doppelreihe ritt; „ich will nicht. hoffen, Bürger Fouget,“ 
fügte er eraft hinzu, gegen diefen fib wendend, „daß eine pflichtwidrige 
Nachſicht von Eurer Seite die Schuld: daran trage.“ Fouquet betheuerte, 
daß er in dieſer Brziehung im Dienfte der Republik unermuͤdlich fey. 

„Und was foll jegt mit diefen Eienden geſchehen?“ 

„Mit Ausnahme von hundert fieben. und achtzig, melde, vorgezogen ha— 
ben, in den Steinbruͤchen von Gigan erfchoffen zu werden, find die übrigen 
beſtimmt, unter der Guillotine zu fierben, fobald Ihr «6 befehle, Bürger 
Carrier,“ erwiderte Fouquet, — 

„Das wäre ja eine unverantwortliche Zeitverſchleuderung,“ fuhr Cnrrier 
ergrimmt auf, „und das Blei an die Koͤpfe dieſer Canaillen wegzuwerfen, 
halte ih für ‚einen Eingriff in die Einkuͤnfte der Republik. Das Blei brau⸗ 
hen mir gegen die Koͤnigsknechte, die Über den Rhein heranftrömen, und 
gegen die räudigen Hunde der Vendeer.“ 


Nah diefen Worten ſchien er Über irgend etwas nadzudenken , und feine 
Augen verfolgten mit fonderbarer Haft die Krlmungen der Loire. Wings: 
umher ſchwieg Alles in gefpannter Erwartung. Plöglich fragte er: „Wie 
ſteht e8 mit. dem Handel von Nantes ?“ 


„Sehr ſchlecht,“ ermwiederte Fouquet; „es werden oft in einem ganzene 
Monate nicht zwanzig Ballen verfendet.“ 


„Deſto beſſer,“ laͤchelte Carrier mit dem Blicke einer Hyaͤne, „fo flör: 
ich die Schifffahrt mit meinem neuen Plan nicht, und kann doch die Vers 
fendungen zu Waſſer wieder in Gang bringen. Ich haffe das ewige Blut: 
vergieſſen; es raubt die Eoftbare Zeit, und erregt zulegt Edel. Künftig fol 
len bie Veructheilten nur gebunden, und hier Über die Brüde in die Loire 
geworfen werden, bamit ihre Leihen weithin, und felbft noch den Schiffen 
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auf dem Meere verkünden, daß die Republik auch zu Waffer ihre Freiheit 
zu behaupten wiſſe. Das Nähere hierüber werde ich in einer befonderw 
Verfügung beſtimmen. Bis dahin können dieſe Beſtien,“ er wies auf bie 
Gefangenen, „wieder in ihre Zwingloͤcher gebracht werden.“ 

Schon zum Tode vorbereitet, mußten die armen Schlachtopfer, ohne And: 
fit auf Nettung, noch einmal in die Stade zuruͤck, von der fie fo eben 
auf ewig Abfchieb genommen hatten. — i 

(Fottſetzung folgt.) 
— ——————————— _  ____U___ 7} 
Auzeigen. 
(2a) Bekanntmachung. mittags 1 Uhr findet im Haufe Nro. 

— nn Big 9 über 2 Stiegen am obern Anger 
gers wird hiemit Das der Brandverfiz|.ine Verſteigerung von verfchiedenen 
herungsanftalt mit 1800 fl. einverleibte 
mir, 2245 ” Dopotheren —— lud⸗ Meubeln und Hausgeräthfäaften fat. 


eigene Anweſen der Schlofferseheleute 
Philipp und Marie Gedlmaier an der) In der Kaufingergaffe Nr. [19 iſt an 


Sanditrafe Nro. 122, beftehend aus; |der Sonnenfeite eine fhöne helle Mez⸗ 
a) in einem 2 Stod hoh gemauerten, daninwohnung von zwei heitzbaren und 
anf 1200 fl. gewertheten Wohngebäude einem unheigbaren Zimmer, Kühe, 
von 30 Schub Länge und 25 Shup|Speiber und übriger Bequemlichkeit 
Breite, welhes im Erdgeſchoſſe einen/@uf das Ziel Georgi zu vermiethen, 
gewölbten Keller, zu ebenen Erde zwey Näberes im 2. Stocke rechts. 
Wohnungen, jede mit Stube, Kammer, TR 
Kühe und unterm Dache einen Kafıen] Es wird ein Haus zu faufen geſucht, 
enthält ; % i das in einer frequenten Straße liegt, 
b) einem auf 450 fl. gefhähten, eben und zu einem bürgerlichen ‚Gewerbe 
falle 2 Stock hohen, gemanerten Hinter: dienlich iſt. D.U 
— z0 Schuh Länge und 16 nr EEE 
—— Ein junges Mädchen kann einſte⸗ 
c) einem Hofraum mit Brunnenanz|, ” 8 en Fann einfle- 
a hen: Gendlingergaffe- Neo. 58 Uber 1 
. a öffentlichen —— * den Stiege. 
eiſthietheuden untergeſtellt, und Tags— 
Um Rindermarkte No. 18. über 5 
fahrt zur Aufnahme der Aufgebote auf Stiegen vornheraus iſt ein großes Sims 





a — ae mer nebft Kammer und Küche fogleic 
anberaumt. zu beziehen, 


Kaufsluftige werden hiezu mit dem Ä 
PR geladen, daß der Hinſchlag nach Auswärtig getraut. 
5 64 des Huvotheten:Gefeges erfolgt. | (In Giefing:) Hr. Joſeph Hopf, Ges 
Den ı8. Sept. 1850. meindeforeiber in Giefing und Hausbe- 
Koͤnigliches ſtzer in der Vorſtadt Au, mit Jungft. 
Kreis: und Stadtgericht |M. Viktoria Schreiber, bgl. Saſigebers 
Münden. tochter yon. der Vorſtadt A. 


Graf Rerwenfeld, Direktor. Geftorbene in Münden. 
— —7* ** —— 
£ 35 3. 0. Franz Lang, k. Hofmu 

Bekanntmachung. 137 3.0. Begins Hirfändal, Kändlere. 
Samſtag den 1. Dezember Nach- gattin, 68 I. a. 


Thierry, Eigenthuͤmer und verantwortlicher Redakteur. 


Die Tagvoft koſtet J Iuſeraten werben die 
balbiährig 1 fl. 30 kr., . —WM Spaltzeile zu. drez 
vierteliährig 45 fr., Kreuzer berechnet. — 
die Zahlungen dafuͤr = Die Erpeditionift am 
werden nur gegen ge= IN (er Färbergraben Nr. 35 


SFRIR 
drudte und geftem- FEIN Ste iftvon Morgens 


pelte Quittungen ale 7 N 8 Uhr bis Abends 6 
(07 % N In uhr geöffnet. — 
















gül.ig anerkannt, — 


Münchner - Cagpost. 





Samftag den 1. Dezember 1838. 


M 154. 
Rofales, 


— Der Generallieutenant und Artillerie-Corps-Commandant Carl Theo: 
dor Freiherr von Hallberg wurde, und zwar in. befonnderer Anerkennung 
feiner wirflih TOjährigen guten Dienfte, feiner Treue und Anhänglickeit, 
mit Belaffung feiner fämmtlihen Bezlige und mit der Erlaubniß, feine bige 
Herige Uniform fortzutragen, in den Ruheſtand verſetzt. 

— Der Generallieutenant Carl Freiherr v. Zoller wurde zum Artilferix = 
Corps » Commandanten ernannt, 

— Heute den 1. Dezember ift Hochwildjagd in der Revier Gruͤnwald. 








Theatraliſches. 

Die Kritik in einigen hieſigen Blättern nimmt ſeit kurzer Zeit eine eins 
ſeitige, daher beklagenswerthe Richtung. Nicht als ob ein immerwaͤhrendes 
Lobhudeln der Kunſt wie ihren Theilen nuͤtzlich und erwuͤnſcht waͤre: wie 
ſind vielmehr der Anſicht, daß richtige Vertheilung von Licht und Schatten 
jedem Gemälde erſt den wahren Werth verleihen. Aber gegen alle leiden⸗ 
ſchaftlichen Ausfälle, welche in ihrer Gehäffigkeit oft dem gefunden Men⸗ 
fchenverftande Hohn zu fprechen feinen, müffen wir uns durchaus verwah⸗ 
ren. Es haben diefe Anfihten das Verwerfliche, daß, wenn fie gleich wohl 
als ifolirte, oder mit NMebenahfihten verbundene Beurtheilungen erfcheinen , 
doch den Geſchmack des Publitums irreleiten, und Ungerechtigkeiten herbei- 
führen Eönnen. Wir haben dies neuerdings an zwei Beiſpielen gefehen, 
Einmal an den ebenfo unrichtigen , als von der Mehrzahl der Lefer mit Une 
willen aufgenommenen Bemerkungen über Meyerbeer, und feine großartigen 
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Compoſitionen. Es konnte ben unberufenen Stuͤmper kein beſſerer Tadel tref⸗ 
fen, als die beſcheidene Art, mit welcher der wuͤrdige Kapellmeiſter Chelard 
jenes Lob auf Koſten des großen Meiſters, auf den Deutſchland immerhin 
ſtolz feyn Fann, abgelehnt hat. Wenn wird man denn endlich einfehen, daß 
zwei Talente recht gut nebeneinander befiehen Finnen, ohne daß das eine ge⸗ 
ſchmaͤht und herabgewuͤrdigt werden müffe, um das andere zu heben? Aehn: 
liche Betrachtungen flößte ung die Beurtheilung über Bellini's Unbekannte 
ein: wenn man dabei Gatels und Bellini’s Mufit mit den Gärten ver 
Semiramis und den pontinifhen Suͤmpfen vergleicht, fo hat diefes Bild zwar 
das Verdienſt new zu feyn; wir halten es aber nicht für glücklich, find 
vielmehr geneigt, es eben fo abgefhmadt als unwahr zu finden. Wir laffen 
der gebiegenen Muſik Catel's alle Gerechtigkeit wiederfabren, wenn fie gleich 
da etwas veraltet, nur einem Eleinen Theile des jegigen Zheaterpublifums ber 
Eannt feyn dürfte Daß aber Bellini nicht für Sröfche und Unten, fondern 
für eine gebildete bankbare Mitwelt fhrieb, fheint uns ziemlidy Elar. Wer 
mit fo viel Gefühl, für das innerfie Gemüth componirte, wie der junge, 
für die Kunft zu früh verfiorbene Dann, der bat zu viele beredte Advofas 
ten unter den Zuhörern aller Nationen, ald daß wir noch etwas zu feiner 
Vertheidigung gegen dergleichen Urtheile anführen dürften. Bei diefem Ans 
laſſe wollen wir nun auch die auffallende. Kälte berühren, mit weldyer Dem. 
van Haffelt feit einiger Zeit von den Kritifern mie von dem Publitum be: 
handelt wird. Ihre Herrlichfien Keiftungen, wie in Robert, der Unbefanne 
ten u. a. gehen beinahe fpurlog vorüber. Singt fie denn defihalb, ‚weil fie 
und bald verlaffen wird, minder ſchoͤn, oder mill man fich den Genug, denn 
eine fo: wunderlieblihe Stimme im Bunde mit der ausgezeichnetfien Me: 
thode und einem über alles Lob erhabenem Fleiße deßhalb wegtaiſonniten, 
weil fie uns Leider bald ganz entzogen werden foll? 





VBerfchiedenes. 


— London. Am 16. Nachts zwifhen S und 9 Uhr erzählt der Dbferver, 
ward in Camberwell (einem lebhaften Fabrikſtaͤdtchen in der Graffhaft Eur: 
zen) ein M rbverfuch gemacht auf den ſich fo nennenden „Chatles Louis de 
Bourbon, Herzog von der Normandie”, d. h. den in vielen Blättern) mehr 
erwähnten Mann, der fi für den Sohn Ludwigs XVI. und fomit für den 
rechtmäßigen Erbin der franzöfifchen Krone ausgiebt. Seit mehreren Mo: 
naten wohnte der vorgebliche, ziemlich bejahtte „Herzog“ in dem genannten 
Stäotchen. Unter den Individuen, die früher feine Gaftfreundfchaft genoſ— 
fen, befand fi) ein Landsmann von ihm, Namens Defire Rouffelle. Um 
halb 9 Uhr Fam der Herzog mit einem Licht an der Hand, in den Garten, 
und piöglich fah er den Rouffelle mit zwei Piſtolen in den Händen vor fi 
ſtehen. Ehe er fich zurüdziehen Eonnte, feuerte der Mörder beide Pifiolen 
auf ihm ab; zwei Kugeln drangen in den linken Oberarm, eine dritte in die 
Bruſt. Der Verbtecher machte ſich augenblidlik auf die Flucht, und der 
Vetwundete eilte, um Hilfe rufend, in das Haus. Auf. der Schwelle fant 
er um, Ueber den Graben fand man eine Planke gelegt, Über die der Moͤr— 
der in den Garten eingedrungen, und dann. entflohen war; auch entdedte 
‚man die Spuren von Fußtritten mehrerer Perfonen im Garten. Ungefähr 
eine Stunde fpäter erfchien ein vermummter Sremdling kei dem Wundarzt 
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Brown, und erfundigte fih fehr ongelegentlih und in fiktbarer Unruhe, ob 
der Herzog todt ſey. Der Arzt, der alsbald zu dem Verwundeten gerufen 
worden war, antwortete nein, worauf der Fremde ſich entfernte. Während 
der Nacht lag der Kranke, dem man die Kugeln ausgefhnitten, in einem 
ſehr beuncuhigenden Zuftande, und ift noch zue Beit nicht außer Gefahr. Am 
Abende des nähften Tags ward an derfelben Stelle hinter dem Garten ein 
Menſch, der in einen Mantel gehüllt umherfhlih, von zwei Polizeidienern 
am Kragen gepadt und in Haft gebracht. Als. man ihn durchſuchte, fand 
man bei ihm einige Sitbermünzen, ein großes Einfhlagmeffer, mehrere Dos 
kumente, angeblid wichtigen Inhaltes, und einen Paß nach Cork, 





Der Engel von Nantes. 


(Fortſetzung.) Schon zum Tode vorbereitet, mußten die armen Schlacht⸗ 
opfer, ohne Ausfiht auf Rettung, nody einmal in die Stadt zuruͤck, von 
der fie fo eben auf ewig Abfchied genommen hatten, 


Der ganze Transport wendete um, und mollte eben nah dem Schlage 
der Trommeln ſich entfernen, als ein Reiter, querfeldein mit verhängten 
Bügeln fprengend, bemerkt wurde. Carrier zog fein Fernrohr aus der Halfe 
tertafche, um den eilenden Neiter zu erkennen. „Lamberty iſt's,“ fprad er 
zu feiner Umgebung; „was wird er wohl Dringendes zu melden haben ?“ 


In zwei Minuten hielt ee fehon auf der Brüde, verbeugte fi vor Gar? 
rier, ritt dann dicht: an feine Seite, und ſprach heimlich, wie es fhien» 
ſehr Wichtiges mit demfelben. Catrier horchte aufmerffam auf feine Worte, 
bisweilen zudte eine milde Luft über feine Lippen, oder ein kurzes graͤßlich es 
Lächeln entſtellte fein Antlig zur ſcheußlichſten Frage. Piöglich rief er mit 
Lauter, Ereifchender Stimme, als Lamberty feine Meldung vollzogen Hatte: 
„Herr Oberſt, laffen Sie den Sergeant Vernet vortreten !“* 


Vernet zweifelte Eeinen Augenblid mehr an dem Verrathe feines Rettungs: 
Derfuches, und an dem gewiffen Tode, der ihn, den alten Margot und die 
reizende Eugenie vieleicht ſchon im der nächften Stunde treffen würde. 

Ueberzeugt, daß nichts mehr zu verlieren ſey, befchloß er, das Aeußerfte 
vi wagen, und menigftens durch eine unerfhütterlihe Standhaftigkeit im 

obe dem blutgierigen Carrier zu beweifen, daß er den Leib eines Mannes 
morden, aber feinen Geift nicht beugen Fönne, und dadurch den übrigen 
Schlachtopfern ein großes Beifpiel des wahren Muthes zu geben. LUner: 
fhroden, und ohne bie Farbe zu ändern, trat er vor Garrier hin. Diefer 
empfing ihn mit einem fiheinbar gleichguͤltigen, fireng forfhenden Blicke. — 
„Du haft Did) wacker gegen die Vendeer gehalten, wie ich höre ?“ 

„Ich habe nicht mehr gethau, als jeder Andere — meine Pflicht.“ 

„Sehr befheiden! — Kennft Du den alten Vicomte von Margot und 
deffen Tochter Eugenie ?“ 

„Ja!“ antwortete Vernet. 

„Seit jenem Tage, da Margotd Schloß geplündet und verbrannt wurde.“ 

„Iſt es wahr, dag Du damals dem Water und der Tochter dad Leben 
gerettet, und felbft mehrere Deiner Kameraden verwundet haft, welche biefe 
Feinde der Republic tödten wollten ?“ 
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„Ja! Die. Republik fendet ihre Soldaten gegen bewaffnete Feinde, und 
nicht ald Mörder alter Männer und Mädchen aus; find diefe in der That 
Zeinde der Republik, fo befteht ein Tribunal, fie zu richten.‘ n 

„Gut! Warum haft Du fie nicht dem Tribunal überliefert !“ 

„Ich hatte Fein Recht dazu; ein Hauptmann commandirte dad Streif⸗ 
Corps.“ 

Ban in der Ordnung! Haft Du ben Alten und die Tochter nicht durch 
einen gebeimen Gang aus der. Niederlage entihlüpfen laffen, der fi hinter 
dem Choraltare befindet, und nur Dir bekannt iſt?“ 

„Nein!. Als ih die Namen verlas, und Beide vermißte, fuchte ich fie 
überall, ohne fie zn finden. Sch weiß nicht, ob fie noch dert find, oder 
auf welche Weife fie entflohen, * 

„Iſt Eugenie, die Tochter des alten Margot, nicht Deine Geliebte — 

„Nein!“ . . 

„Deſto beffer,, fo wage ich keinen Eingriff in Deine Rechte, wenn ich fie 
von heute an zu meiner Gefellfhafterin ernenne.“ 

Carrier gab mit der Hand ein Zeichen; der dichte Haufe der Hufaren 
hinter ihm theilte fih und auf einem ſchmalen Leiterwagen fuhren — der 
alte Margot und Eugenie, feft gefnebelt, näher; an den Seiten des Wae 
gens fand Sarot mit den Knechten und Hunden, — 

»(Zortfegung: folgt.) 








nzeigen. 
Die ñte Einzahlung mittags 1 Uhr findet im Haufe Mro. 


A » |9 über 2 Stiegen am obern Anger 
zur München = Augsburger = Eifenz| ine Verfteigerung von verfchiedenen 
bahn: Gefelihaftte —_ I Meubeln und Hausgeräthihaften ftatt. 
von 50 fl. pr. —— — if, Um Rindermarkte Pro. 18. über 3 
gemäß Bekanntmachung des Direkto⸗S he edit 
Stiegen vornheraus ift ein großes Zim— 
riums vom 26. November 1833 mer nebft Kammer und Küche ſogleich 
auf den 3% Dezember d. Is. |zu beziehen, 
feſtgeſetzt, wor auf die reſpektiven Sn: In der Kaufingergafle 9 Nr. 19 iſt an 
terefjenten aufmerkſam gemacht werden. der Sonnenfeite eine fböne heile Mey: 
— ñ— zaninwohnung von zwei heitzbaren und 
Heute den 1. Dezember werden die einem unheitzbaten Zimmer, Küde, 
ae 
er Hr. Wilhelm Schmid und deffen|! . 
rau, Hr. Schregel und Dem, Konz Näheres im 2. Stode rechts. 
fantine im Prater fih hören laſſen. 


Anfang balb 4 Uhr; wozu Jedermann be Ein junges Mädchen kann einfter 


n: Sendlingergaffe Nro, 58 über 1 


hoͤflichſt einladet 
“Georg Gruber, Stiege. — — 
Gaſtwirth zum Prater. Geſtorbene in Muͤnchen. 
—— — Katharina Steindl, Gaͤrtnersfrau, 65 
Bekanntmachung. J. a. Anna Maria Dietz, Kaufmanns: 


frau, 55 3. 0. Thereſia Erdl, Haus: 
Samflag den 1. Dezember Nach- meiſtersfräu, 80 9. a- ' 





Thierry, Eigenthuͤmer und verantwortlicher Redakteur. 


Die Tag poſt Foftet Juſeraten werben die 











Halbjährig 1 AR. 30 fr., BE Spaltzeile gu drez 
vierteljährig 45 kr., FEN Kreuzer berehnet.— 
er. daft u &/ SS . * —— = 
egenges „LK NIT ni. aben Rr. 
—— sche —— EN — Sie von Morgens 
pelte Quittungen ale 77 DR Ja N N 4 8 Uhr bis Abends 6 
gälsig anertannt. | Ve AT upr gedffuet. — 


Münchner - Tagpost. 





Sonntag den 2. Dezember 1838. 
J%150. | 


Sheatralifches, 

Am 29. db. wurde das herrlich gedichtete Trauerſpiel „Beliſar“, von Eduard 
von Schen? aufgeführt. Es war ein hoher Genuß für das fo zahlreich vers 
ſammelte Eunfttiebende Publikum. Die Hauptroffen waren vorzliglid gut 
befegt. Hr. Eßlair „Belifar“, diefer große Mime, gefchägt, geliebt und 
geachtet in allen deutfhen Gauen; Dem. Stubenrauh „Irene“; Mad, 
Gries „Antonia*; Hr. Dahn „Alamir“. Das Gefühl des verrathenen Gats 
ten, dee Schmerz und die nagenden Gewiffensbiffe eines Liebenden Vaters, 
dee Mömerftoiz, und eine unverwüftlihe Vaterlandsliebe zeigte und Efleir 
mit einer Keaft und bemunderungswürdigen Wahrheit. Und mie berze 
lic) ſtunden ihm zur Seite Die. Stubenraudy und Hr. Dahn. Wer nicht 
big in den tieffien Grund ber Seele erfhlittert wurde, als bei dem Jammer 
ir dem Hifflofen Buftande des mißhandelten, verlaͤumdeten großen 

eldherrn, der Umarmung der ihrem unglüuͤcklichen Vater ſich opfernden 
Tochter, dem Wiederfinden des beweinten Sohnes — Ja, wer da nit bie 
in das Innerſte erſchuͤttert wird, ſchleiche fi) weg aus der Geſellſchaft aller 
derjenigen, die ein menfchliches Herz im Bufen tragen, Hr. Eßlair ift aber 
auch im Privatleben ein Dater, welcher mit edler Zärtlichkeit und heiffer 
Liebe an feinen Kindern hängt. Er Hat zwei Mädchen in dem Erziehungse 
Inftitute, welches Bürzlich auf eine fo gemeine Art im Eilboten verunglimpfe 
murde, wogegen die Redaktion der Tagpoſt ein Inferat aufnahm. Die 
Sorgfalt ift von dem liebenden Vater nicht genug zu rühmen, die er ſei⸗ 
nen mutterlofen Kindern zuwendet. Wahrſcheinlich wird der Redakteur jes 
nes Blattes auch diefen Bericht angeifern, wie er es juͤngſt einem Theatere 
bericht, der, wie wir zufällig vernahmen, eingeſchickt worden war, gemacht 
hat, Das gilt uns gleichviel, weil das, was jener Here Redakteur fchreibt, 
dei dem gebildeten Publikum iaͤngſt entwuͤrdigt iſt. 
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Paris. Die naͤchtlichen Scraßen-Raͤubereien und Mordanfaͤlle nehmen 
ſeit einiger Zeit ſo uͤberhand, daß ſie in einigen Blaͤttern eine beſondere 
Ueberſchtift erhalten. Es ſind beſonders die Vorſtaͤdte, welche durch ſolche 
Verbrechen beunruhigt werden. Vor einigen Tagen ſtarb ein Mann an den 
Wunden, welche er im Kampfe mit einigen Straßenräubern empfangen. — 
Der Arzt des verftorbenen Akademikers Duval entging nur durch die Geiz 
flesgegenmwart feines Kutichers einem Ueberfall. — Um Mitternacht wurde 
auf dem Boulevard du T&mple ein Fuhrmann überfallen und unter vier 
Ien Schlägen beraubt, wobei noch der gluͤckliche Zufall vorfam, daß er eine 
Sunime von 20,000 Fr., welche er zw tragen hatte, aus Beforgniß vor 
einem Ueberfall, kurz vorher bei einem Gonditor abgegeben hatte. — Am 
17. ward Hr. Franquebalme, Entrepreneur der Mufardfehen Konzerte , in 
demfelben Gemach, in weichen er fehlief, zweier Eoftbarer Uhren beraubt 
und fah felbft den Dieb nod damit davonlaufen. Die Polizei hat Übrigens 
auch mehrere der Uebelthäter bereits zur Haft gebracht. 

—. Vor einigen Tagen fand wieder ein Unglück auf ber Liverpool: Man: 
hefter-Eifenbabn flatt. Der Zug, welcher am Abend von der erfigenann: 
ten Stadt abging, beſtanb aus 435 Waggons, welche durch 4 Locomotiven, 
zwei vorn und zwei hinten, in Bewegung gefegt wurden. Der Zug bewegte 
fi langfam einen Hügel hinauf, als mit einem Male die eine Locomotive 
wit einem Knall, ftärker als von einer Kanone, erplodirte, fih von ben 
Ibrigen Wagen losriß und in DBligesfchnelle die Bahnlinie entlang ſchoß. 
Man bielt fogleih den Train an und fuhte nah den auf der Locomotive 
befindlichen Perfonen, einem Ingenieur und einem Heizer, die man endlich 
nad) verfhiedenen Seiten über 40 Ellen weit gefhleudert, und ohne eine 
Spur von eben fand. Ihre Kleider waren zerriffen, ihre Glieder zum 
Theil zerbrochen und der ganze Körper verbrüht. Die Übrigen Paffagiere 
erlitten Beinen Unfall. 


| 
— Die Dresden:Leipziger:Eifenbahn wird binnen einem halben Fahre voll: 


endet feyn, und am 1. Mai künftigen Jahres für die ganze Strecke eroͤff⸗ 
net werden. 


— In der Umgegend von Drevr hat man eine heimlihe Pulver » Fabrik 


entdedt. j 

— Am 5. v. Mts. fprang in Dresden im Angefichte vieler Menfhen, 

der Architel Menzel, ein Mann von 33 Jahren, von der Eibbrüde hinab 
und ertrank. 
— In Mainz ertraͤnkte ſich ein juͤdiſches Dienſtmaͤdchen, weil ſie ſich für 
unbeilbringend hielt, und. glaubte, alle Hertſchaften, zu welchen fie zoͤge, 
müßten ſterben; es mar dies wirklich mit mehreren ihrer Herrinnien bes 
reits gefchehen und fie that den traurigen Schrltt in dem Augenblid, wo 
ihre neue Herrin erkrankte und ſtarb. 

— Man meldet aus Madrid, die Nationalgarde habe in den legten Tas 
gen einen neuen Chef, und zwar Louis VBonoparte, verlangt, mas die Vers 
legenheit ber Regierung nicht wenig vermehren wird. — Die Franzofen ore 
geniſiren in ihren algierifchen Befigungen das Land fo gut ald «3 immer bie 
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Verhaͤltniſſe zulaffen, und bildeten im Bezirk von Bona 4 Kreiſe: Bona, 
la Galle, Gualma und Edoug. Die Belgier verfehen ihre Kriegsdepot mit 
Lebensmitteln, Fourage ꝛc., indem von dorther behauptet wird, Holland macht 
Ruͤſtuugen. 

— In Italien hat fid nun auch een wandernder Verein von Natürfor« 
ſchern gegruͤndet, welcher, von dem Prinzen Muſignano, Sohn Lucian 
Bonapartes, angeregt, alljährlich im Oktober ſich verfammeln und das erſte 
Mal in Florenz zuſammenkommen wird. 





Der Engel von Nautes. 


(Fortſetzung.) „Das Auge des Herrn,“ fuhr Carrier hoͤhniſch laͤchelnd fort, 
„kann zwar nicht immer und uͤberall wachen; doch wo die treuen Diener 
walten, darf es ſchon bisweilen ſchlummern.“ 

Eugenie warf einen Blick des tiefſten Somerzes auf Vernet, den feine 
ganze Mannheit zu verlaſſen drohte; denn ploͤtzlich trat all fein Blut zum 
Herzen zuruͤck, und feine Wangen erbleichten. 

„Die Gefangenen vom Wagen!“ befahl Carrier. 

„Sieh, Vernet, hätteft Du. mir geftanden, daß Du Eugenie liebtrſt, fo 
würde ich Deinen Berſup, fie zu retten, durch Deine Liebe für entfchuls 
Digt halten, und in Erwägung der großen Verdienſte Eugenies als Pflege: 
rin der franfen Vertheidiger der Republik, nicht bloß das Verbrechen ver» 
geihen, fondern felbft meine Einwilligung zu. Eurer Verbindung ertheilt, 
und ben Alten da begnadigt haben. Nun aber verhätt fi) die Sache ganz 
anders. Du fichf als ein Verſchwoͤrer gegen die Freiheit der Republik vor 
mir, und kannſt Dich durth Feine höhern Gründe des menfchlichen Gefuͤh— 
te8 vertheidigen, die gemwöhnlihen reihen bier nicht aus, fie verdammen 
Did vielmehr. Des böfen Beifpield wegen muß ich nad aller Strenge des 
Gefeges gegen Di verfahren; Du bift des Todes fchuldig und mußt mor» 
gen fterben; verfteht ſich, durch die Kugeln Deiner Waffenbruͤder; ein fo 
waderer Soldat wie Du, verdient fhon eine DIRNRe Auszeichnung.“ 

Bernet wurde fogleich entwaffnet. 

Vergebens marf fih Eugenie zu Carriers Füßen, um Erbarmen für ben 
geliebten alten Vater, und für den unfhuldigen Veinet flehend, und ihr ei: 
— Haupt zum Opfer darbietend. 


„Du biſt ſchoͤn, wahrhaft fhön. Eugenie,“ ſprach Carrier, und niedere 
Selifte malten fich in feinen Zügen; „Du bift nicht blos der Engel von 
Nantes , fondern der Engel von Sranfreih. Du mußt leben, um die tes 
nigen Sreiftunden meiner ſchweren Berufsgefhäfte mir zu. verfüßen; Du 
bleibft bei mir, holdes Taͤubchen. Damit ich aber Dein Herz ungetheilt 
behalte, und damit Dein eigenes von einer großen Sorge befreit werde, — 
werft den Alten in die Loire!“ 

Wie vom plögliden Anblicke des gräufiden Hauptes ber Meduſa verflei: 
nert, erflarrte die Menge zu einer lautlofen Gruppe bes Entſetzens. — 
Sarot war der Einzige, der ſich beforgt zu Carrier bindrängte, und mis 
ängftliher Haft ihm die Warnung zuflüfterte: „Um Eures. Rebend willen, 
. Here! nehmt — Spruch zuruͤck; wenn Ihr die Jungfrau auf's Aeußerſte 


treibt, erwacht ihr prophetiſcher Geiſt, um Euch iſt's dann gethan, fruͤher 
ober fpäter !* - 

„Ammenmaͤhrchen ! lachte Carrier. 

„Erniedrige Dich zu Reiner Witte mehr, liebes Kind!“ bat der alte Mar: 
got feine Tochter; „meine Tage find gezählt; fie liegen-in der Hand der 
Vorſehung. Du warſt auf meinen Tod ſchon gefaßt, wie kann er Dih 
jege noch uͤberraſchen? Lebe, fo lange es Dir noch vergönnt iſt, zu leben, 
Deinem felbft gewählten, edlen Berufe; bleibe der Zugend treu, und ſtitb 
Deines Vaters würdig. Ich wuͤrde meine Hände ſegnend auf Dein Haupt 
legen , wären fie nicht mit Striden gebunden ; fo fegne ich Dih denn mit 
bes Herzens heiligen Worten : Gott erhalte Did, wie Du bift, und der 
Se Deiner feligen Mutter umfhwebe Di flets als Dein treuer Schug- 
geiſt !“ — 

Der alte Vater wendete nun fein ehrwuͤrdiges Haupt gegen Himmel, und 
5* Bater im Himmel, vergieb meinen Feinden; fey meiner Seele 

naͤdig I" 
— „Hinunter mit dem ariſtokratiſchen Hund !“« donnerte Carrier, und die 
Knechte ergriffen ihn mit wilder Mordgier. 

Vernet fand unſchluͤſſig da; ſchon erfaßte ihn der Gedanke, dem Naͤch⸗ 
ſten das Gewehr zu entreißen, und das Ungeheuer auf ſeinem Roſſe zu 
durchbohren; dann aber bezahlten drei Leben, ach, auch das theure Leben 
feiner geliebten Eugenie den Untergang eines Einzigen. — 

(Bortfegung folgt.) 


Anzeigen. 

K. Hof- und Nationalthe ater. Frau, Hr, Schregel und Dem. Kon: 
Sonntag : „Liebe kann Alles“, Luſtſpiel flantine im Prater ſich hören laffen. 
von Holbein. (Dem. Stubenrauch — Anfang halb 4 Uhr; wozu Jedermann 
Sranzista.) Hierauf: (Zum erſtenmale) hoͤflichſt einladet 
„Die Raudfangkebrer,” oder: „Das Wi: Georg Öruber, 
— komiſches Ballet v. Hor⸗ Gaſtwirth zum Prater. 

eilt, — 


Die Ste Einzahlung .| Montag den 3. d. M. ift Abende 
zue München = Augsburger = Eifen: — — — 
bahn: Gefelfcaft 
von 50 fl. pr. Iaterims» Schein, iſt,, Um Rindermarkte Neo. 18, Äber 3 
gemäß Bekanntmachung des Direkto,) Stiegen vornperaus ift ein —— 
clums vom 26. November 1838 mer nebſt Kammer und Küche fogleich 
aufden 31. Dezember d. Is. |dü besichen, 
fefigefegt, worauf die refpektiven Ins : 
tereffenten aufmerffam gemacht werden.) Geſtorbene in München, 
— Anna Niedermaier, Hoftapegiererd: 
Heute ben 1. Dezember werden die Tohter, 79 9. a. Varbara Schwing: 
Stevermarffhen Alpenfin kreis, Waͤſcherswittwe, 65 J. a. Kar 
ser Hr. Wilhelm Schmid und defjen Marina Geiger, 27 I. a, 
|—— —ñ— —ñ— — 


Thierry, Eigenthuͤmer und verantwortlicher Redalteur. 








nferaten werden die 
Spaltzeile zu die; 
Kreuzer berechnet. ⸗ 
Die Erpebditionift am 
N  Bärbergraben Nr. 35 
a Ste iftvon Morgens 
Subr bis Abends 6 
Uhr geöffnet. — 


Die Tagvoft koſtet 
halbjähtig 1 fl. 30 kr., 
vierteljäprig 45 kr., 
die Zahlungen dafür 
werden nur gegen ges 
drudte und geſtem⸗ 
velte Quittungen als 
güfsig anerlannt. — 







Montag den 3. Dezember 1838. 





— W156. 
Rofales, 


— Zu Regiments: Inhabern find ernannt worden: Die General-Major- 
und Brigadiere: A. Frhr. von Gumppenberg zum Inhaber des vacant ge= 
worden. Infanterie Regiments Theobaid — und Georg Frhr. von Geden- 
dorf zum Inhaber des vacant gewordenen Infanterie-Regiments Herzog 
Dius. Das erfigenannte Regiment hat daher die Benennung „Infanterie 
Regiment Pappenheim* — und das andere die Benennung „Infanterie Re: 


x 


giment Sedendorf.“ 

— Die Benennung „Phyſikus“ findet in Zukunft nidt mehr Statt, und 
man hat fich der deutſchen Benennung „Stadt- oder Landgerichts⸗Arzt“ zu 
bedienen, 

— Der Feſtkalender in Liedern und Bildern, geiftlih und meltlih von 
$. ©. von Pocci, G. Goͤrres und ihren Freunden herausgegeben, finder 
felbſt in Norddeutfchland unter den Proteflanten freundliche Aufnahme. Man 
gedenkt befonders ruͤhmlich der „Königsberger Sage“ im letzten Hefte. 


Werfchiedenes. { 


— (Aus dem reihen Ebrachgrunde.) Cin Bauer aus Eifendorf, ©. Land» 
gerichts Hüchftadt, fand ohnlaͤngſt in feiner Scheune eine Chevanlegerd-Kappe, 
befanw fi) wohl hin und her, mie doch diefelde ind Stroh gefommen fein 
möchte und — verkaufte fie Nach 7 Tagen hörte fein Knecht in der Scheune 
das Geroͤchel eines Stetbenden, fuchte lange nah und erfchaute endlich de 
böhft auf dem Balken im Heuhanfen einen Menfbenkopf, wovon der Leib 
tief im Heu vergraben lag. Mit Mühe brachte man dem todtfranfen Men⸗ 
ſchen herab in die warme Stube, entkleidete ihn feines militaͤriſchen Gewan⸗ 
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bes, reichte ihm Brod und etwas Branntwein, allein er nahm nichts an. 
Die Eröffnung feines Namens, Zobann Sauer aus dem Londge Melltich- 
ſtadt und, feines bisherigen Aufenthalts als Soldat in Neuftadt a. d. Aiſch 
im dortigen Chev. Neg., und ein Kreugzeichen auf die Stirne, waren die 
Werke feines Iegten Augenblicks. Er verfhied — am Hungertod, Die be: 
orderte Gerichtstommiffion fchritt zur Unterfuchung,, berief fofort 2 Soldaten 
von Neuftade, diefe erkannten fogleich ihren guten Kameraden, des ſchon 
deitthatb Fahre mit ihnen diente, aber neulich erkrankt ins Lazarety gebracht 
und nad feiner Wiedergenefung zur Kaferne- uͤberwieſen worden fey, fich aber 
nicht dahin begab, fendern in eine fremde Gegend, wo er hier den fchrediiz 
hen Entſchluß ausgeführt, Hunger zu ſterben. Geine fürchterlich abgema⸗ 
gerte Hüle ward am 21. d M., alfo 27 Tage nad der Defertion,. zur 
Erde beftattet. 


— Aus Afrika meldet man, daß die Häuptlinge der Stämme an dem 
Meerbufen von Stora fidy vereinigt hatten, um dem franzöfifhen Generale 
Bouverneur ihre völlige Unterwerfung anzuzeigen. Auch von der kleinen 
Stadt Calle war eine ähnliche Deputation erfchienen. 


— In La Fleche ift einer der Redakleure des dortigen Journals in einem 
Duell mit einem Privammann, welcher fi durch die Zeitung‘ beleidigt 
glaubte, geblieben. 

— Am 29, Oktober fanden an der Gränze bei Wezagi und bei Oyffani 
(Preußen) mehrere Schmugglergefechte ſtatt. Bei legterem Orte murden 
von den ruffifhen Wachen 2 ſchwer verwundete Schwärzer mit den Waffen 
in der Hand ergriffen und bei diefer Gelegenheit 17 Collis Waarın und 9 
Dferde erbeutet. 

— Der ehemalige Präfident bes jungen Deutſchlands, Schuler, hat ſich 
von Bienne nah Murten uͤbergeſiedelt. 

— Vor der Trennung der englifchen Flotte von der türkifhen hatte ber 
Kapudan Paſcha dem engl. Admiral und dem engl. Offigiercorps eine große 
Zafel gegeben, bei welcher der Kapudan dem Admiral eine prachtvolle Tas 
bodspfeife über 3000 Thlr. an Werth überreichte, 

— In Vakontſchtz bei Przemysl (im Königreich Polen) wurden vor Kurs 
zem ein ſchwarzer Sıorch und ein weißer Nabe gefhoffen. 

— In Rom zeigt in dieſem Augenbli der Profeffer Pigmenterelli aus 
Parma. eine Anzahl von ihm gezähmter und abgerichteter Fiſche, darunter 
einen Hecht, welcher einen von feinem Deren bezeichneten Kleinen Fiſch mite 
ten unter vielen andern fo lange jagt, biß er ihn füngt, und denfelben dann 
feinem Heren wie ein Hund apportirt. Andere Fiſche bewegen fich nach dem 
Takt der Muſik, vorwärts, ruickwaͤrts ꝛc. 

— Bei Aachen, auf der ſogenannten Beyer, brannte am 18. das kaum 
wieder errichtete Fabrikgebaͤude der HH. Faulhaber und Boͤhme abermals 
nieder. 


— In Danzig raffen gegenwaͤrtig gaſtriſch⸗nervoͤſe, mit Gelbſucht verbun⸗ 
dene Fieber viele Menſchen weg. 

Paris den 25, Nov, Cornelius und feine Familie fo wie feine 2 
Meifebegleiter, sin italiemifcher Mater Amancini und der Director der Mans 
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beimer = Galerie, Hr. Gögenberger, find heute abgereist,, um über Straßburs 
* Deutfpland zuruckzukehten. 


Anzeigen. 
Einladung zum Abonnement 
auf die 
Augsburger Poſtzeitung. 

— Als wie vor einem halben Jahre durch eine Ankuͤndung dem verehrlichen 
Publikum den Zweck auseinanderſetzten, den wir zum Aufſchwunge unſeres 
Blattes und zur Feſthaltung einer ſichern Baſis des Rechtes ins Auge ge⸗ 
faßt Haben, ſchmeichelten wir uns, durch getreue Befolgung unſeres Ver—⸗ 
ſprechens, das Zutrauen unſerer verehrten Titl. Herreu Abonnenten theils zu 
erhalten, theils aber auch neuen Zuwachs von Abonnenten zu erlangen. Und 
wir kaͤuſchten ung nicht. Das Publikum rechtfertigte unſer Verſprechen, ins 
dem ſich im Laufe dieſer 6 Monate die Anzahl unſerer verehrten Abonnen— 
ten reichlich vermehrte , fo daß trog der großen Auflage jest, auf vielfeitiges 
Verlangen, feine vollftändigen Eremplare mehr abgegeben werden können , 
gewiß ein füßer Lohn für die Opfer, melde wir der gerechten Sache durch 
Er werhung tuͤchtiger und wahrheitliebender Korreſpondenten in den bedeutend» 
ſtern Städten Europas gebracht haben, mie die ſeither zahlreich mit Korreſ⸗ 
porzdenzedeichen verfehenen Artikel zur Genüge beweiſen. Auch die dufere 
Au sftattnng des Blattes in Groß-Quart weißes Drudpapier mit fcharfen 
Rettern gedruckt, ‚entfpricht deffen innerem Gehalt, und es foll ſtets unfer 
Beſtreben feyn ; keine Koften zu fcheuen, um unfern, fonft vor den Auftaus 
chen mehrerer anderer Blaͤtter am meiflen gelefenen, Blatte eine Richtung 
in geben, welche die Intereſſen der Kirche, des Staates und der einzelnen 
Bürger fiets im Auge haben, und dem Wahlſpruch getreu bleiben fol: 
„Fuͤrchtet Gott, ehret den König“; aber au: „Gebet Gott, was Gottes , 

und dem Kaifer, was des Kaiferd ift. “ 

Diefer unfer redlicher Wille möge unter dem göttlichen Beiftande die 
Fruͤchte tragen , die nur zum allgemeinen Beften reifen. 

Das Blatt erſcheint taͤglich, die hoͤchſten Feſttage ausgenommen, und ent⸗ 
haͤlt jede Woche ein Unterhaltungsblatt im Zeitungsformat, morinn nur die 
gebiegenften,.. auf das ſittliche Gefuͤhl einwirkende und froͤhliche Laune mit 
Anſtand weckende Auffaͤtze, größere und kleinere Erzählungen erſcheinen. Zu⸗ 

dem wird wie bisher, fo oft uns für das Publikum intereſſante Artikel ein— 
laufen, deren Bekanntmachung wir unfern verehrten Titl. Abonnenten nicht 
um einen Zag verfchieben wollen, eine Beilage zugegeben, ohne daß ber 
bisherige Halkjährige 

äufferft billige Preis von 2 fl. 
zu Loko Augsburg geändert wird, 

Auswärts wird bei allen resp #. Poftämtern u. Pofterpeditionen abon: 
nirt, und koſtet das Blatt für Bayern balbjährig: 

Rayon 2 fl. a2 fr, im II. Rayon 5f. 4 &., im III, — 
8 164 

Augsburg, den 4. Dezember 1838. 

Die Redaktion und der Verleger. 
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u Durchſchnitts: Preis. 


eigen; 15 fl. 49 fr 15 x 
Kom: 9 fl. 50 fr. 9 fl. 
Gerſte: 10 fl. 21 fr. 9 fl. 
Haber: 5. 6 fl. 


Li 


Münhner-Schranne vom 1. Dejember 1838. 
Mittel:Ppr. 


Mindefter Durdfch. «Preis. 
14 fl. 49 fr. 


24 fr. 

38 fr. 9.f. 21 kr. 
57 kr. 9.f.23 kr. 
57 ft. 4 fl. 47 fr. 


Gerfte minder um 7 kr. — Korn minder ums fr. — Walzen minder um 8 fr. 
Haber minder um 8 Er. 





Lieferungs : Berfteigerung 
von, eihenen Keilen. 
Zur DBefeftigung der Schienen in 
den Chair (Stühlen) bei dem Baue 
der Mündyen = Augsburger » Eifenbahn 


find j 
133,000 Stüd eichene Keile 
erforderlich. 

Die Lieferung dieſer Keile, welde 
fe die ganze Bahnlinie in drei Haupt» 
loofe zerfällt, aber auch in kleinern 
UnterabtHeiluugen vergeben werden 
kann, wird 
Mondtag den 17. Dezember d. 38. 

Bormittagd 10 Uhr 
im bdi.ffeitigen Geſchaͤftslokale, Pros 
menadeplag Nro. 18 an die Wenigſt⸗ 
nehmenden salvaratificatione öffents 
lich verfteigert. 

Die nähern Bedignungen koͤnnen 
vom Dienftag den 4. Dezember d. J. 
an, im genannten Lokale täglich ein. 
gefeben werden. 

Münden den 28. November, 

Das Direktorium 


d 
— — 
ahu-Gefelliypaft. 
J. v. Maffei, Vorſtand. 


Maillinger, prov. Ge⸗ 
ſchaͤſtsfuͤhrer. 


(2a) Bekanntmachung. 


Auf Andrinzen eines Hypothekglaͤnbi⸗ 
gers wird hiemit das der Brandverſi⸗ 
derungsanſtalt mit 1800 fl. einverleibte 
mir 2245 fl. Hypotheken belaſtete lud⸗ 
eigene Anweſen der Scloſſerseheleute 


Philipp und Marie Gedimaier an 
Sandftraffe Nro. 122, beftehend aus ® - 
a) in einem 2 Stod hop gemanerten, 
auf 1200 fl. gewertheten Wohngebäude 
von 50 Schub Länge nnd 25 Schub 
Breite, welches im Erdgefhofe einen 
gewölbten Keller, zu ebener Erde äwep 
re jede mit Stube, Kammer, 
nd unt 
en; unterm Dache einen Kaften 
) einem auf 450 fl. geſchaͤtzten B 
ee — —— — 
on 50 
Eau Seele; qchuh Länge und 16 
e) einem Hofraum mit s 
wer a auf 50 — 
em oͤffentlichea Verkan 
Meiſtbiethenden untergeftelt, Bei 
fahrt zur Aufnahme der Aufgebote auf 
Mondtag den 17. Dex. 1858 
Vormittags 10 — 12 ühr 
anberaumt, 
Kaufsluftige werden hlezu mit dem 
——— —— * Hinſchlag nach 
es Hpnpothefen:Gefeßes erfolat. 
Den 18. Sept, 1858. u 


Königlihes 

Kreis: und Stadtgericht 
Münden. 

Graf v. Lerchenfeld, Direkter. 








In der Lerchenftraffe (Sonnenfeite) Nr. 
50 über 1 Stiege rechts, ift ein meublive 
tes Zimmer, vornheraus, mit eigenen 
Gingang, fogleih ober im naͤchſten Me— 
nate zu vermirthen, 





Montag den 3. d. M. ift Abend» 
Unterhaltung in Der Geſellſchaft „Laͤ⸗ 
titie.* 


- + - . — 
Thierry, Eigenthuͤmer und verantwortlicher Redakteur. 


* - 


Juſeraten werden die 


Die Tagvoft koſtet 
Spaltzeile zu dret 


Halbjährigi fl. 50 kr., 







vierteljährig 45 fr., Kreuzer berechnet. — 
die Zahlungen dafür Die Erpeditionift am 
werden nur gegen ge: FF  Kürbergraben Nr. 35 
drudte und geſtem⸗ d RG 368 Be Sie iftvon Morgens 
pelte Auittungen ale —— —— REN 8 Uhr bis Abends 6 
gülcig anerlannt. — KIA REN N 47 uhr geöffnet. — 


2. ER 
ET ner 


Münchner - Tagpost. 








Dienftag den 4. Dezember 1838. 
JE.197. 


Lokales. 


— Die erledigte Kaſſierſtelle bei der Staatsſchulden-⸗Tilgungs Spezialkaſſe 
dahier erhielt der Sontrolleur diefer Kaffa, Emeran Maͤß, und deffen Stelle 
der Gontrolleue der Staatsſchulden- Tilgungs-Kaſſa in Augsburg, J. R- 
Buchner, und des letztern Stelle erhielt der Rentbeamte von Spalt, Hein= 
rich Müller, 

— Das verfloffenen Sonntag zum Erſtenmale gegebene Ballet: „Die 
Nauchfangkehrer,“ arrangirt vom k. Balletmeifter Horſchelt, wurde mit alle 
gemeinem Beifall aufgenommen. Hr. Horfgelt wurde auch am Schluſſe 
herausgerufen. — 

Fraͤul. Stubenrauch ermdete ebenfalls rauſchenden Beifall in dem Luft: 
fpiele: „Liebe kann Alles.“ Wir freuen uns fehr, daß diefer fhägbare Saft 
mit fo viel Ruhm in Münden gaftirt, — 

— Dad Kuͤnſtlerperſonal des hieſigen k. Hoftheaters gab vorgeſtern der 
ausgezeichneten dramatiſchen Kuͤnſtlerin Frl. Stubenrauch ein ſplendides Dis 
ner bei Tamboſi, welches Frohſinn und Heiterkeit wuͤrzten. 


Werfchiedenes. 


— Mittelfranken. Die Klauenfeuche unter dem Hornvieh hat ſich in fehr 
vielen Ortſchaften bereitd zum Zweytenmale eingeftellt. Sie graffiet nun 
weit heftiger, und wirkt zerftörender auf die damit behafteten Thiere. Nicht 
felten werden am Ende diefelben mit unheilbaren Gefhwüren an den Ua- 
terfüßen behaftet, zehren gänzlih ab und geher zu Grunde. Die Räude 
unter den Schafen nimmt immer mehr Überhand, und wo dieß nicht der Fall 
ift, find foiche mehr oder minder mis der Waſſerſucht behaftet. 





” 
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— — Aus dem k. Landgerihte Bruͤckenau ift die traurige Nachricht ein 
getroffen, daß am 13. Nov. in dem 3 Stunden von Brüdenay entferitten 
Dorfe Mollen die Wohnung des dortigen k. Revierförfters duch Brand⸗ 
legung in Afche gelegt wurde. Die Mordbrenner hatten fchon mehrere Tage 
vorher. dem kgl. Landgerichs-Votſtand fomohl, ald dem Pfarrer und Sörfter 
Brandbriefe gelegt , allein man achtete nicht viel darauf, indem man foidye 
Ruchloſigkeit nicht fuͤr möglich hielt, umd dennoch geſchab es! Zum Güde 
waren an dieſem Abend die Dachungen der benachbarten Haͤuſer mit Eisrinden 
uͤberzogen und die Loͤſchauſtalten gut, ſonſt hätte das Brand⸗Ungluͤck ſehr 
groß werden koͤnnen. 

Leipzig. (Der weibliche Schioſſergeſelle.) In den Werkſtaͤtten unſeres Eis 
ſenbahnhofes arbeitet feit einigen Wochen ein Schloffergefelle, der fich nicht 
mit Unrecht gründlicher Kenntniffe in feinem Handwerke, ſondern aud im 
Mafchinenbaue ruͤhmt, dabei aufs Nührigfte Hammer, Zange, Seile und 
Meißel handhabt, feine derben Portionen Lagerbier zu ſich nimmt und eifrig 
dim Studium des Tabakrauchens obliegt — und diefer bereits fünf Jahre 
in der Fremde gemwefene Echlofjergefelle ift — — ein Mädchen. Solde Er 
f&heinungen, unftteitig begründet in den focialen Verhaͤltniſſen unferer Zeit, 
fcheinen manchen Phofiologien und Anthropologien ein Schnippchen zu: 
fhlagen und. den neueften Frauenemancipations-Bemuͤhungen mädhtigen Vor 
fhub zu leiften. 

— Das Gymnafium und das Therefionum — das Inftitut für die Bil: 
dung der Söhne höherer Stände, in Insbenck, ift den Vätern der Gefell: 
ſchaft Jeſu Übertragen worden. 

— Der Großfulten bat die heifflihen Aderbauern in feinem 

Lande den tuͤrliſhen Grundbefigern ganz gleich geftellt, auch verordnet, 
daß Fein Chriftentind vor dem 2Zoften Jahre zum Islam uͤbertreten darf. 
-  —— Der in Lille erfcheinende Courier du Nord fagt: Das Gerücht der Auf⸗ 
ſtellung einer Armee von 40,000 Mann an der Nordgrähze fcheint fich mebr 
und mebr zu beftitigen, um fo mehr, da Ausnahmsmweife in den Divifionez 
an der Nordgraͤnze keln Semeſter⸗Urlaub ertheilt werden darf. 





Der Engel bon Nautes. 


_(Bortfegung.) Eugenie glich dem Jammerbilde der Niobe, jener ungluͤck⸗ 
lichen Mutter mitten unter ihren erfchlagenen Kindern. Langſam erhob fie 
fih von ber Erde; bie grauen Schatten der Verwefung ſchienen über ibre 
Wangen zu fireifen; mehr einer Iängft verfharrten Reihe, dem tiefen Grabe 
entſteigend, als einem lebenden Wefen ähnlich, mit flarren, glanzlofen Aus 
gen, ein ſtummes, und dennoch laut ſchreiendes Bild der Verzweiflung, die 
beiden Hände gerade vor ſich hinfiredend, fchritt fie langſam auf Carrier zu, 
deſſen Roß, vor der unheimlichen Geſtalt erbebend, braufend emporfieg; 
bie Anechte des Tyrannen fielen dem ſcheu gewordenen Thiere in die Zügel. 
Sie aber ſprach: „Bürger Carrier, fo wahr ein Gott im Himniel lebt, am 
Tage der heiligen Adelheid, — fo hieß meine felige Mutter, — am ſechs⸗ 
sehnten Dezember, misd Dein verfluchtes Mörderhaupt unter bem Denker: 
beile fallen !* j 
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Erbfeihend, doch mit Faſſung befahl Carrier: „Hinab mit ihm, zum 
-fegtenmale befehle ich es!“ ? 
. „Die Schergen warfen den alten Margot, der noch einmal feiner Toch⸗ 
ter zurief: „Leb ewig wohl! Gott mit Dir!“ über das Geländer hinab in 
die ceißende Fluth, die ibn augenblidlih in ihrem feuchten Scoofe be» 

rub. —— 

„Jetzt, kuͤhner Vernet, führe den alten Hund zu den Vendeern!“ ſchrie 
Carrier, und fließ ein wildes Gelächter aus. F 

„So Gott will!“ erwiderte mit flammenden Blicken Vernet, und ſtuͤrzte 
ſich, ehe die Würger es verhindern konnten, über die Brüde hinab, und 
die Wellen. ſchlugen ſchaͤumend über ihn zufammen. Eugenie fank mit. ei: 
'nem dumpfen Schrei, wie leblos, neben Sarot nieder. — * 





In dem Prunkzimmer des anfehnlihften Pallaſtes von Nantes ſaß am 
naͤchſten Morgen Carrier vor einer mit Rapporten ganz bedeckten Tafel, 
und ſchien mit großer Aufmerkfamkeit zu ſchreiben. 

Bor ihm lagen fieben geladene Piſtolen; zwei große englifche Doggen 
fprangen einander nedend duch das Gemach. An einem Seitentiſche grbei⸗ 
tete Fouquet, jedes Winkes feines firengen Gebieters gemwärtig. 

„Mit gerehtem Mifvergnügen hab’ icy in diefen Meldungen gefunden ‚“ 
begann Garrier, „daß Ihr mit den Feinden der Republik viel zu mild und 
förmlich verfahret. Dieſer Gang der Gerechtigkeit mag in geordneten, ru» 
bigen Staaten zweckmaͤſſig ſeyn, ift jedoch mit den aufferordentlichen Ver— 
haͤttniſſen, worm gegenwärtig Frankteich lebt, durchaus unverträglih. Wer 
von folhen Perfonen, bie als gute Republifaner notorifh befannt find, als 
ein Feind der Republik bezeichnet wird, darf kuͤnftig nicht mehr verhört, 
und zum Naitbeile des Staatsſchatzes in den Kerfern lange Beit verpflegt 
werden. Ihre Expedition muß längftens in vier und zwanzig Stunden ers 
folgen. Die Guillotine und das Erſchießen follen als zeitraubend, und für 
den Bedatf ungenügend, von heute an aufbören,. ich habe in diefee Nadt 
ein gutes Erfagmittel gefunden, ein Revolutionsbad, worin die Schuldigen 
von allen Sieden für immer gereinigt werden. — 

(Bortfegung folgt.) 


SOOVVLOHVHSCOOLYLOSYHSSVSOS 
Deuliſtiſches Brillen⸗JIn ſtitut 


von 
Waldftein u, Sohn, Optiker. 
Marimiliand:Piag Nro. 2 zu ebener Erde, im Haufe des Herrn 
Hof⸗Juwelier Trautmann, 


es 





—A 


u 
® Es machen diefeiben hiemit die ergebenfte Anzeige, daß fie das in 
Bolge erhaltener Genehmigung von ihnen hier errichtete Brillen-In, 
® fitut heute eröffnet haben, . 


B9aa288® 
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bürftigen einräumt, 


felben erwarten. 
Die allgemeine 


kannt: 
Dr. v. Walther, Geheimrath, 


feffor; 
Dr. Siber, Profeffor der Phr 
Dr, Schlagintweit, praktiſcher 


Augenktanke. 


BEHHVGCYHGYYH9OS 


Anze 


K. Hof: und Nationaltheater. 


Dienſtag: „Maria Stuart,“ Trauer⸗ 
ſpiel von Schiller. 





Lieferungs⸗-Verſteigerung 
von eichenen Keilen. 


Zur Befeſtigung der Schienen in 
den Chairs (Stühlen) bei dem Baue 
der München = Augsburger s Eifenbahn 


find R i i 
133,000 Stück eichene Keile 
erforderlich. 

Die Lieferung biefer Keile, welche 
fie die. ganze Bahnlinie in drei Haupt» 
idoſe zerfällt, aber auch in Eleinern 
UnterabtHeilungen vergeben werden 
kann, wird 
Mondtag den 17. Dezember d. 33. 

Vormittags 10 Uhr 
im di ffeitigen Geſchaͤftslokale, Pro: 
menadeplag Nro, 18 an die Wenigſt⸗ 


Die fpeciellen Vorteile, welche dieſe Anftalt allen Brillen Be: 
und Abhilfe vielfeitiger Mißbraͤuche mit Yugen= 
gläfern, was benfelben durch die anerkannt entfprechende Einrich⸗ 
tung ihres Inſtitutes gewiß gelingt, 


Nuͤtzlichkeit diefes Unternehmens ift durch desfalls 
befonders ausgejtclite Zeugniffe nachbenannter Herten P. T. aner⸗ 


Dri dv. Ringgeis, geb. Ober-Medizinalrath und Profeffor; 
Dr. Wilhelm, Direktor des allgemeinen Krankenhaufes und Pto⸗ 


fit; 


Arzt, Arzt am k. Blinden» Erzie: 
bungs = Snftitute und Direktor der Privat-Heilanſtalt für 


München, den 3. Dezember 1859. 


SGEEBHSEHEBGCSS3H9820338 


(Dem. Stuben- 
rauch — Maria, als vorlehte Gaſtrolle). vom Dienftag den 


laſſen eine gute Aufnahme def: 


€. b. Leibarzt und Profeſſor; 


88868 


3888 


igem 


‚nehmenben salyaratificatione öffent: 
lich Yerfteigert, 


Die. nähern Bedingungen koͤnnen 
4. Dezember d. J. 
an, im genannten Lokale taͤglich eins 
gefeben werden. 

München den 28. November. 


Das Direktorium 


dir 
Münden Wugsburger-Eifen 
bahn⸗Geſell ſchaft. 
J. v. Maffei, Vorſtand. 
-  Maillinger, prov. Ges 
ſchaͤftsfuͤhrer. 








In der Lerchenſtraſſe (Sonnenſeite) Ar. 
50 über 1 Stiege rechts, iſt ein meubliv- 
tes Zimmer, vornheraus, mit eigenem 
Gingang, fogleich oder im naͤchſten Mo: 
nate zu vermicthen. 

Um Nindermarfte. Nro. 18. über 5 
Stiegen vornheraug ift ein großes Zim⸗ 
mer nebft Kammer und Küche ſogleich 
zu beziehen. 


Thierry, Eigenthuͤmer und yerantwortfiher Redakteur. 





Inſeraten werden die 
Spaltzeile zu drei 
Kreuzer berechnet. — 
Die Expebition iſt am 
Faͤrbergraben Nr. 85 
Sie iſt von Morgens 
Suhr bis Abende 6 
A uhr gedffnet — 


Die Tagpoſt Folter 
halbjährig 1 fl. 30 kr., 
vierteliährig 45 fr., 
die Zahlungen dafür 
werden nut gegen ge= 
drudte und geſtem⸗ 
pelte Quittungen als / 

güfsig anerkannt. — W 








Münchner - Tagpost. 


Mittwoch den 5. Dezember 1838. 
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Sokales. 


— Se, Hoheit der Herr Herzog Mar in Bayern gewährte einen Beitrag 
von 100 fl. zu dem Denkmal für den alen Deutſchen theuern Cherusker⸗ 
Fuͤrſten Armin, an 

— Se. Maj. der Kaifer von Nufland Haben dem tuffifchen Gefandten 
dahier, Se. Ere, dem Geheimenrath,. Severin, in Erwägung des ausge: 
jeihneten Dienfteifers, dem er. vornehmlich bei Gelegenheit des Aufenthalted 
J. kaiferl, MM. in Bayern an.den Tag gelegt, die Infignien des weißen 
Adlerordens ertheilt, 4 ; : 

IJ. KK. HH. der Herzog Johann von Sachſen und Hoͤchſtdeſſen 
Gemahlin und Kinder haben 200 fl. als Beitrag für die PP. Franziskanet 
zu Jerufalem überfchicht,: welche der Redaktion der hier erfcheinenden hiftes 
riſch pol. Blätter zur Ueberfendung übergeben worden find. 

— Fraͤulein Catinka von Dieg,; welche man in öffentliben Blaͤttern bes 
liebte für todtfranf und dann für fo leidend auszugeben, daß fie nie mehr 
werde eineıMote auf dem. Forte Piano fpielen Eönnen, genießt einer vortreff⸗ 
lichen Sefundheit. Sie hatte kuͤrzlich das Gluͤck. vor dem allerhoͤch ſten Herr- 
ſchaften in Dresden ſich hören zu laſſen, den größten Beifall zu erndten, und 
von Ihrer Maj. der Königin megen ihrem berrlichen und gefühlvollen Spiel 
eine werthvolle Vignette nebſt Ohegehaͤnge uͤberſchickt zu erhalten. 

Es freut uns, diefe direften. Nachrichten aus Dresden unfern Lefern mits 
theilen zu £önnen, wo unfere Candsmännin und fo ausgezeichnete Künftlerin 
aub ein Konzert verankaltet hat, in melden fie ebenfalls den verdienten 
Beifall erhielt, . ie wird auf ihrer Ruͤckteiſe nah Peris Berlin befuchn. 
(Das Auffanden vor den Häufern im Winter 183839 betr.) a femme 
liche Dauseigenthümer der Stadt “und der Voritädte ergeht unter Bezu⸗es 
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nahme auf bie 66 7., 8 und 9. der Straſſenreinigungsordnung hiemit bie 
Aufforderung , für die rechtzeitige Betreuung der Gehwege mit Sand Sorge 
falt zu tragen. Inder Morgenftunde 8 Uhr noch nicht gehörig befireute Stel⸗ 
Ien werben auf Koften der fänmigen Dausbefiger von Amtswegen überfandet 
werben. 


— Vorſteher vom 1. Diſtrikt wurde dee Antiquar 3, N. Peifher und 
vom Diſtrikte Ne. 26. 5. Klein, Weingeiftfabritant, Erſterer wohnt in 
—— — am Hofgraben Nr. 1.; — Letzterer im der Gluͤcksſtraße 

o 44. 


— Unfer großer gewerbskundige Patriot J. v. Ußſchneider iſt der Gränber 
von drei Zuckerfabriken, zu Obergieſing, Erching und zu Schleißheim, welche 
zuſammen jährlich aus Runkelruͤben dreitauſend Zentner Zucker fabri⸗ 
ziren, wozu die Runkelruͤben ſelbſt angepflanzt werden. Noch einiger ſolchet 
Etabliſſemente in Bayern, und es bleibt nicht allein eine große Summe Geldes 
im Lande, die bis jetzt in's Ausland geht, fondern die Viehzucht durch Be⸗ 
un der Abfälle (Zrefter) wird dadurch begünftiget und viele Menſchen 
beſchaͤftiget. 


Werfchichenes. 


— Der große Rath vom Eanten Luzern hat die Aufhebung ber im Can: 
son fich befindenden zwei Franziskaner: Kiöfter einftimmig befchloffen. Ein 
Pater erhielt 1200 Fr., ein Laiendruder 200 Sr. Penfion, bis fle neue Vers 
richtungen übernehmen. > 


— MWog in politifher Hinfiche beſondere Beachtung verdient, iſt die Zuruͤck⸗ 
berufang der türkifchen Flotte, welche mit der englifchen vereinigt in der Station 
mar, und nun am Arſenal zu Eonftantinopel abgetadelt wird, was auf ernſt⸗ 
lie Vorftellungen von Seiten Rußlands geſchah. — Die beigifhe Repräfens 
tantenfammer fagt in ihrer Antworssadreffe auf die Thronrede, bereir zu ſeyn, 
mehr als den belgiſchen Antheil an der holländifhen Schuld zahfen zu wollen, 
von Abtretung des Luremburgifchen könne aber keine Rebe mehr feyn. — 
-Die Engländer haben eine zweite Truppen abtheilung im perſiſchen Meerbufen 
Poſto faffen laſſen, um die Abhängigkeit Perfiens zu fibern. — Franzöfifche 
Blätter behaupten, Mehemed Ati begünftige den Aufftand der Drufen, und 
Rußland die Projekte des aͤgyptiſchen Machthabers. 


— Deffentlihe Blätter melden, daß eine beliebte junge Schaufpielerin , 
21 Jahre alt, aus Münden, am 20. November in Züri in Folge einer 
Selbſtvergiftung geftorben fen. Getäufchte Liebe war die Verantaffung des 
verzweifelten Entſchluſſes. Die Unglüdtihe wied allgemein bedauert. 


— 


Der Engel von Nautes. 


(Fortſetzung.) „Hört mich einmal Aufmerffam an, Bouquet,“ fuhr Car: 
rier fort, ich will Euch den —— einer neuen Verordnung vorleſen.“ 
andat. 
„Im Namen der einen und untheilbaren Republik, und kraft der mir 
vom Nationalcomvente ertheilten unbefchränkten Wollmachten, befehle ich, 


/ 
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Sean Baptift Carrier, Bürger ber Republik und Deputicter des National 
conventes, wie folgt: j — 
rt. I. 


Das Blutvergießen durch Hinrichtungen ber Feinde der Republik durch 
die Guillotine und dur die Kugeln der Soldaten , bat von heute an auf: 
zuhören, mit Vorbehalt außerordentliher Ausnahmen, die ich eintsetenden 
Falles näher beflimmen werde. 

Art. I. 

Die Berurtheilten find kuͤnftig duch das Revolutlonsbad aus der Welt 
zu erpediren. Sünglinge und Mädchen, Männer und Weiber, je nah dem 
Alter, follen nadt ausgezogen, zufammengebunden , und fodann in die Loire 
geworfen werden. Es ift daher künftig das Todesuriheil eines Gefangenen 
nur mit den Worten zu bezeichnen: „Verurtheilt, aus ber großen Schaalc 


zu trinken.“ 
Art. III. 


Da ih. einerfeitd aus angebornem Menfhlichkeitögefühle nicht gefonnen 
bin, die Vereinigung von Liebenden zu bindern, andererfeitd aber die Vers 
mehrung der Beinde der Republik nicht dulden kann, fo follen künftighin 
zwei Liebende nie von einander getrennt, ‚fondern ganz nadt ausgezogen, 
zufammen gebunden in bie Loire geftürzt, und auf diefe Weiſe die zepubli: 
kaniſchen Hochzeiten gefeiert werden. 

Art. IV. 

Es follen zw meinen befondern Vergnügen, und qus meinen Privatgels 
dern, zwei große Gondeln mit beweglichem Boden gebaut werdin; ich werde 
täglich eine Epazierfahrt auf der Loire mahen. In diefem Falle haben. die 
von mir geladenen Bäfte eine folhe Gondel zu befteigen, welche mit Ketten 
zwiſchen zwei gewöhnlichen Schiffen zu befeftigen if. Auf ein Zeihen von 
mie, theilt fid) der Boden, und die Gäfte empfangen zur ewigen Abfahrt 
die Revotutionstaufe, 

Urt: V. 


Bürger Fouquet, aufferordentlicher Commiffie und Präfident des Tribus 
mals von Nantes, ift mit dem Vollzuge diefes Mandates beauftragt, 

Gegeben zu Nantes, den 9, Oktober 1793. 

Sean Baptift Carrier. 

Bouquet erhob diefen genialen Gedanken feines Heren und Meifters bis 
den Sternen, und gelobte, das Mandat fogteih druden, an allen Straf: 
ſenecken auſchlagen, unter Zrommelfchlag verkünden, und pünktlich vollzie⸗ 
hen zu laſſen und felbft zw volljichen. In diefem Augenblide trat Lam: 
berty in das Gemach. : 

„Nun, mie ſteht's? Habt Ihr keine Epur von Margot und Vernet ?“ 

„Keine! Wir ftreiften meilenweit die beiden Ufer der Loire entlang, ohne 
Erfolg. Es unterliegt Beinem Zweifel, daß Beide ertrunken ſind.“ 

„In diefem Falle find fie gut aufgehoben. — Was macht Eugenie?« 

„Nur den unermüdlichen Anftrengungen der Militärärzte gelang es nad 
fünf Stunden, fie wieder in’s Leben zu rufen. Sch hatte fie in meine 
Wohnung bringen, und als Eure Pünftige Geſellſchafterin mit allem Nö: 
thigen verfehen laſſen. Die Aerzte geboten ihre Ruhe. Denkt Euch meine 
Ueberrafhung, Bürger Carrier, als Morgens 6 Uhr gemeldet wurde, fie 


! 
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fen verſchwunden!“ — „Ihr habt fie doch wieder in Eurer Gewalt!“ — 
„Nicht in meiner Gemalt ift fie; aber doch wohl verwahrt: Der Oberarzt 
des Spitals der Unheilbaren, das eine halte. Stunde von bier am Ufer der 
Loire liegt, und worin jene Soldaten verpflegt werden, weiche von der peft: 
artigen Seuche der Lagerpocken angeftedt find, fendete mir fo eben den 
Rapport : daß Eugenie fhon vor 4 Ühr Morgens an der Pforte erfchienen 
ſey, und Eintaß begehrt habe. Die Wache gab ihr die gehörige Warnung, 
daß fie zwar eintreten, aber micht mehr zuruͤckkebren dürfe. Auf ihre bee 
flimmte Verſicherung, daß eben dieß ihr fefter Wille, und fie nur gekom⸗ 
men ſey, die Ungluͤcklichen zu pflegen, unbekuͤmmert um ihre perfönliche Ges 
fahr , wurde fie eingelaffen, und hat num bereits ihr mwobltbätiges Amt ke- 
gonnen.“ — . (Sortfegung folgt,) 
Anzeigen. 

Am Petersplatze Nr. 7 ift ein Sim: Mon j 7. De; 
—— ſehr billig zu verkaufen. Fir tr ur d. 3%. 
= — — wird garantirt. Das im di ſſeitigen Geſchaͤftslokale, Pro: 
Naͤhere iſt im Laden zu erfragen. menadeplatz Nro. 18 an die Wenig ſt⸗ 

(38) Der unterzeichnete macht dem nehmenden salvaratificatione öffents 
verehrlihen Yublitum die Anzeige, dap lich verfteigert. 
er gegenwärtig in der obern Glocken⸗ Die nähern Bedingungen. können 
ſtraße Nr. 9 im Hinterhaufe über 3 Stie: ‚vom Dienflag den 4. Dezember d. J. 
en wohnt, von 1 bis 3 Uhr zw ſpre⸗ jan, im genannten Lokale täglich ein⸗ 
en iſt. gefehen werden. e£ = 
Münden den 23. November, .-; 

. Das Direktorium 


(2a) In der Mülerftrafe Nr. 22 über München: Kugsbur er-&ifen: 





von Dumbhof, 
Ed. Kreis» u. Stadtgerichtsarzt. 





2 Stiegen vornberaus ift ein meublirteg | 

Itmmer mit oder ohne Bett zu vers bahn⸗Geſfellſchaf 

miethen und ſogleich zu beziehen. J. v. Maffei, Vorſtand. 
— Maillinger, prov. ‚Ges 


Lieferungs-Verſteigerung Moaͤftsfuͤhrer. 


von eichenen Keilen. en 18. ber 5 

: / ’ ornheraus ift ein 83ime 

Zur Befeftigung der Schienen in mer nebft Kammer 2 —— 
den Chairs (Stuͤhlen) bei dem Baue zu beziehen. 

dee Muͤnchen⸗ Augsburger-Eiſenbahn 


find . 
Stüf ei en ile In Nr. 56 ds. Bl. 1te ©. 6te 
——— cheue Ke ‚3. v. oben fies: „Gumppenberge ſtatt 
Die Lieferung diefer Keile, melde] Pappenheim. 
für die ganze Bahnlinie in drei Haupt · 
looſe zerfaͤllt, aber auch in kleinern Joſeph Lang, Maurer und Bräufnect, 


Unterabtpeiluugen vergeben werden 150,9. a. Anton Maufder, Siebmaner, 
kann, wird j 39 J. a. 


Thierry, Eigenthuͤmer und verantwortlicher Redakteur. 


Berichtigung. 





Geſtorbene in Muͤnchen. 
















NV, 
Die Tagvoft koſtet N? Inferaten werden die 
balbjährig 1 fl. 30 kr., —— Spaltzeile zu drei 
vierteliährig 45 kr., Ve Kreuzer berechnet. — 
die Zahlungen dafuͤr Die Expedition iſt am 
werden nur gegen ge⸗ IS 8 Särbergraben Nr. 35 





Sie iftvon Morgens 
8 Uhr bis Abende 6 
Uhr geoͤffnet. — 


* —Ve 

druckte und geſtem⸗ ES Ki 
— 8— 
J 
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Münchner - Tagpost. 
Donnerftag den 6. Dezember 1838. | 


#159. 
Rofales. 


— Unterm 21. Oft, d. J. ift aus dem Minifterium des Innern ein Er- 
laß ergangen, wodurch der E, Negierung, K. d. J., eröffnet wird, „daß 
Se. Maj. der König für die zu befeßenden Nabbinate nur gründlich ges 
dildete und zugleih den ächten mofaifhen Glaubenslehren und 
Geremonialfagungen treu anhbängende, nicht verderblider 
Neologie (Neuerumgsfuht) Huldigende Candidaten fortan beftells 
und refpiftive beſtaͤttigt wiffen wollen.‘ 

— Dem Hausmeifter des k. b. Hofraths und Profefford Hrn. v. Mate 
tius wurden für 150 fl. Werth Kleidungsſtuͤcke ꝛc. geftohlen, der Dieb aber 
wurde, einige Stunden von hier, von der k. Gendarmerie, die demfelben, 
auf die gegebenen Indizien, nachſetzte, eingeholt und fefigenommen. 

— Bor einigen Tagen, ungeachtet dem gelinden MWerter, nahm die Magd 
des Kochs am Plägt fiedend heiffes Waffer zum Aufpugen, in Zjähriges 
Kind, welches im Zimmer war, fiel darein, und. verbrannte ſich dergeſtalt, 
daß es nach zmweitägigem Leiden ftarb. Die guten Eltern, welche ihren Ge» 
ſchaͤften obliegen, find trofllos, 








Shentralifches. 


Sonntag: „Liebe kann Alles”, Luftfpiel in 4 Aufzügen, nach Shakeſpear's 
„bezähmter Widerbellerin” ; bearbeitet von Hollbein. 

Die Idee ift uralt, fo mie die Welt. Hr. von Hollbein hat fie mo: 
dernifirtt und ung „uns ſelbſt“ dadurd vorgeführt. Gleichſam im Spiegel 
follten wir uns erbliden. Was Wunder, wenn diejenige Seite unfers fo: 
cialen Lebens, im melcher viele Trivialität zum Vorſchein kommt, vorzuges 
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Der Engel von Nautes. 


(Fortſetzung.) „Ich fehe wohl, daß Eugenie zwiſchen mir und bem 
Tode gewählt,‘ — fuhr Carrier fort, — „und dem Spitale dem Vorzug 
gegeben hat. Gleichviel! Ihr Kopf faß ohnehin nicht mehr feſt; fie fahre 
hin! — Was giebt es Neues bei der republitanifhen Armee? 

„Die vom Nationalconvente ausgefenderen zwölf republikaniſchen Colonen, 
die „höllifhen Colonnen“* genannt, beftimmt, die Vendeer „auf eine res 
publifanifche Art auszufegen ‚* durchziehen unter dem Oberbefehlshaber Tuͤr⸗ 
reau und dem Generale Cordelier bereitd das Land von einem Ende zum 
andern unter Feuer und Schwert,“ 

„Eine berrlihe Nachricht! Das ift himmliſche Muſik, oder teuflifche, für 
meine Ohren!“ 

„Dagegen werden die Vendeer immer verwegener; fie- reifen immer 
bis auf zwei Meilen in die Nähe von Nantes. Heute früh will man bei 
den Vorpoften bderfeiben eine bedeutende Bewegung bemerft haben. Wenn 
fie nur im ihrer Vermwegenheit Beinen Handſtreich gegen unfere Stadt ver: 
ſuchen, die jegt von Republikanern nur ſchwach vertheidigt werden koͤnnte.“ 

„Das wäre ein verdammter Streih! endet doch ſogleich einen Courier 
an Zürreau um Verftirfung. Eilt, fag’ ih Euch, damit ber Teufel nicht 
fein Spiel mit uns trribe !#* 

Lamberty verlieh das Zimmer, und Garrier ſtreckte Iaufchend den langen 
därren Hald, den Kopf ſeitwaͤrts wendend, gleihfam um mit den Ohren 
Lambertys Schritte zu zählen, und darnadı die Haft im Vollzuge des brin- 
genden Befehle zu bemeffen, „Bouquet,“ begann er hierauf, „beeilt ben 
Vollzug des Mandate, damit wir uns wenigſtens heute noch taufend Ruhe: 
ftörer vom Halfe fchaffen können.“ Der Dienfteifrige fäumte nicht, 





Ein Kriegskamerad Vernets, Namens Thouvin, beffen linker Fuß in 
Folge eines Flintenfhuffes etwas gelähmt war, hatte fih als Fifcher auffer: 
halb Nantes anfäßig gemadht. Im Einverfiändniffe mit Vernet, da Beide 
fhon als Knaben auf dem Chore des Kiofters gefungen haben, und alle 
Winkrl desfeiben Eennen gelernt hatten, wie es denn ſolchen muthwilligen 
Jungen eigen ift, alles aufzuftöbern,, war ſchon manche Rettung zum Rode 
Verurtheilter aug der Niederlage gelungen. 

Thouvin wußte von Vernet, daß am 3. Dftober die Niederlage ausgefegt 
werde ; er follte zu einer beflimmten Stunde an der Hintertklire die Fluͤcht- 
linge erwarten, welche — mußte ja am Vorabende des 8. Oktobers felbft 
Vernet noch nicht. Allein Thouvin wartete faft eine Stunde, und Niemand 
erfchien, Ploͤtzlich ſah cr von weitem den Kerfermeifter Sarot mit den 
—— und Hunden eilig herbeilaufen, und Lamberty zu Pferde im Trabe 
olgen. — 

„Wenn hier Verrath im Spiele wäre!“ dachte er, und zog fich unbemerkt 
in feine nahe Hütte zurüd, die gleich in der Nähe an einem Arme dir 
Loire lag, flieg unter das Dah hinauf, und blieb dort ein unbemerfter 
Beuge des Thuns und Treibens der Verfolger. 

= (Fortſetzung folgt,) 


— 


— 6 — 
Anzeigen. 
—E——— 
Deuliſtiſches Brillen⸗Jn ſtitut 


von 
Waldſtein u. Sohn, Optiker. 
Maximilians-Platz Nro. 2 zu ebener Erde, im Hauſe des Herrn 
Hof⸗ Juwelier Trautmann. 


—* 





Es machen dieſelben hiemit die ergebenſte Anzeige, daß ſie das in 
Folge erhaltener Genehmigung von ihnen hier errichtete Brillen-In- 
ftitut heute eröffnet haben. 

Die fpeciellen Vortheile,” weiche diefe Anftalt allen Brillen = Be: 
duͤrftigen einraͤumt, und Abhilfe vielſeitiger Mißbraͤuche mit Yugen= 
® gläfern, mas denfelben durch) die anerkannt entfprechende Einrich- 

tung ihres Inſtitutes gewiß gelingt, laſſen eine gute Aufnahme def- 
felben erwarten. 

Die allgemeine Nüglichkeit dieſes Unternehmens ift durch desfalls 
befonders ausgeftellte Zeugniffe nachbenannter Deren P. T. aner= 


8 kannt: 

Dr, v. Walther, Geheimrath, k. b. Leibarzt und Profeſſor; 

Dr. v. Ringseis, geh. Ober-Medizinalrath und Profeſſor; 

Dr. Wilhelm, Direktor des allgemeinen Krankenhauſes und Pros 
feffor; 

Dr. Siber, Profeffor der Phyſik; 

Dr. Shlagintweit, praktifcher Arzt, Arzt am k. Blinden» Erzie: 
bungs= Inftitute und Direktor der Privat» Heilanftalt für 
Augentrante. 


München, den 8, Dezember 1858. 
RSIAOAARASGASEABLEIICO 


. Zur Nachricht. Um Vetersplage Nr. 7 ift ein Zim- 
Der in der Neuhaufergaffe Nro. Imertugen fehr billig zu verkaufen. Fuͤr 
die Güte deffelben wird garantirt. Das 
5. am Fenfter poſtirte Mohr iſt ne 

nur zur Ausftellung „ nicht zum Ber: Naͤhere ift im Laden zu erfragen. 
faufe, da nur das einzige Eremplar| Drude eHottentot: Man lefe 
vorraͤthig iſt; ſollte das Publikum auf der 1. Seite im v. Bl. 3. 7.v. 

Yobiltungen mänfcen, fo wi S gi FA ‚unten „Aigrette“ ſtatt Vignette. 

ildungen wuͤnſchen, ſo wird die Geftorbene in München. 
mal auf, eine größere Auflage , al? Katharina Rohemaier, Goldatend: 


vor zwei Jahren vom Ludwig IX., wittwe, 74 3.0. Yof. Walter, Dienf: 
Bedacht genommen werden. knecht. 25 J. a 


— ——— 
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Thierry, Gigenthümer und verantwortlicher Medakteur. 


Inſeraten werden die 
Spaltzeile zu drei 
Kreuzer berechnet. — 


Die Tag poſt Eoftet 
halbiährig 1 fl. 30 kr., 
vierteliährig 45 kr., 
die Zahlungen dafuͤr Die Erpeditionift am 
werben nur gegen ge= 2 — Faͤrbergraben Nr. 35 
druckte und geſtem⸗ RG ua Sie iftvon Morgens 
pelte Quittungen als } - \ 4 8 Uhr bis Abends 6 
gültig anerkanut. \ [93 uHr geöffnet. — 





JE160. 


Eokales. 


— Zu der bei dem Kreis⸗ und Stadtgetichte München erledigten Rath- 
ſtelle wurde der Aſſeſſor bei dem genannten Gerichte, Ernft Gruppen, be» 
fördert, und deffen Stelle erhielt der Appell.sGerichts:Acceffift von Ober⸗ 
bayern, Sof. Frhr. von Feury; den 8, Kandeichter in Altötting, Dr. M. 
Schilder ernannten Se. M. der König zu Aulerhoͤchſtihrem Cabinetöfefretär. 

— Am 27. d. M. ſtarb Hr. Franz Lang, k. penf. Hofmufitus und Ins 
daber der Ehrenmünze des F. Ludwigs-Drdens in dem hohen Alter von 87 
Jahren. Er galt zu feiner Zeit für einen fehr achrbaren Künftler auf feis 
nem SInftsumente, — dem Waldhorn, — und befundete durch Reinheit 
und Kraft des Tones die gute Schule, der er angehörte. 

— Die Menfhen haben heut zu Tage fonderbare Einfälle, wenn fie vor 
langer Weile nicht wiſſen, was fie anfangen follen. So kam vor einigen 
Tagen Abends ein Mädchen auf den Gedanken, in Mannskleidern aufju= 
treten. Allein die Gensdarmerie nahm fie im Neufigigarten mit, und gab 
ihr fo Gelegenheit, ſich wieder umzukleiden. 





Theatraliſches. 

— Vorgeſtern wurde im k. Hoftheater die Oper: „Fra Diavolo“ gegeben. 
Hr. Waldheim (Fthr. dv. Poißl) trat in der Titelrolle auf. Man demerkte 
deutlih, daß er in den beiden erſten Akten befangen, verlegen und ſchüch— 
ern war. Der ihm gewordene Beifall im 2. Akt ermüthigte ihn, um den 
dritten mit mehr Lebendigkeit, Kraft und Stärke durchzuführen. Er möge 
nur. in fich ſelbſt das erforderliche Vertrauen fegen und er wird das Ziel er— 
tingen, wornad er firebt; denn Anlage und Stimme find gut; und wenn 
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gels naturgeſchichtliche und geographiſche Unterrichtsfiunten und Samlungen 
angeordnet. | 

St. Petersburg, 17. Nov. Se. Maj. der Kaifer tritt im Beginn 
ber nächften Woche, in Begleitung des Herzogs von Leuchtenberg, und dor⸗ 
züglich um legterem diefe alte merkwürdige Hauptftadt des Reichs in ihren 
Einzeinheiten zu zeigen, eine Reife nad Moskau an. 





Der Engel von Nantes. 


(Sorkfegung.) „Hier unter diefem wilden Geſtruͤppe muß ein beimlicher 
Ausgang feyn,“ fagte Sarot zu Lamberty; „zur Zeit des Kloſters haben 
die Mönche allerlei Lebensbeduͤrfniſſe auf diefem Wege in ihr Kiofter bezo: 
gen, fo viel ich mich noch erinnern fann. Der Teufel foll, Gott verdamm 
mich, Die, Deconomiefommiffion holen, die ich fünfmal vergebens auf die 
Nothwendigkeit aufmerffam gemacht Habe, den Gang zu verfhltten und die 
Eingänge zu vermauern! — Die Vögel fcheinen ne. nicht ausgeflogen zu 
ſeyn, fügte er-Lähelmd hinzu, denn ich bemerke feine Spur eines menſchii⸗ 
hen. Sußtrittes.“ 


Während er dieß ſprach, bahnte er mit dem ſcharfen Hieber an feiner 
Seite den Weg zur Gıtterthüre, und ſchtie plöglic : „Da find fie ja !* und 
zugleich börte ınan eine weiblihe Stimme rufen: „Gott wir find. verloren I* 

Die Knete holten in der Hütte des Thouvin, der ſich Über ihre Erfhei- 
Aung verwundert und theilnehmend ftellte, eine Art, und hieben die Thuͤre 
bes gehftmen Ganges in Stuͤcke. 

Zhouvin mußte einen Wagen mit zwei Pferden befpannen; die Gefange: 
nen murden gebunden und aufgeladen, und raſch durdaus ging es, die 
Loirebruͤcke zn. un 
Tbouvin verfperrte feine Hütte, und ſchlich auf Seitenwegen an das mit 
Schilfrohr bevedte Ufer der Loire, um von dort aus unbemerkt Garriere 
feierliben Empfang zu fehen. 

Gerade an der Stelle, wo Thouvin hielt, macht bie Loire eine raſchſtroͤm⸗ 
mende Krümmung, innerhalb weicher in einer Eleinen Bucht fein flaches 
Fiſcherboot an dem uͤberhaͤngenden Staͤmme einer Weide befeſtigt war. 

Thouvin ſah, wie ein Mann in den Strom geſtuͤrzt wurde, und wie ein 
zweiter ſchnell dem erften folgte. Einige Zeit blieben beide unter dem Waſ⸗ 
fer, doch nad und nad) wurde ein kraͤftiger Nacken ſichtbar, und ein fkar- 
fer Arm ſchien die Haupthaare eines Mannes zu faffen. Die beiden Wien» 
ſchen ſchwammen ‚näher; zu feinem mit Freude gemifchten Schreden erkannte 
er Vernet, und rief dem Ermattenden zu: „Muth gefaßt, Vernet, nur bis 
um bie Ede, ich mwerfe Dir ein Geil zu!* Sprad’s, und fprang raſch 
ſeitwaͤrts auf feinen Kahn zu, widelte dus Boorfeil aus.feinen Ringen, und 
ba es nom, Waffer fortgeriffen- wurde, fo fhlang er den Haden deffeiben um 
den Weidenffamm, und das andere Ende um den eigenen Leib, und flürzte 
ſich in die Wellen, den Heranfhwimmenden entgegen. 

Diefer Nettungsanfer der Freundſchaft befeelte Vernet mit neuer Kraft, 
und alle drei gewannen mwohlbebalten das Ufer.  , j 
ydetzt nicht gefäumt ‚“ rief Vernet athemlos; „folge uns ‚ denn Du bift 
mit uns verloren, wenn; die Verfolger: ung: treffen. Wir ‚legen und alle dre » 


auf den Boden bed Bootes, bedecken ung mit den doppelten Fifchnegen, und 
laffen dem Boote fleuerlos feinen Lauf. Bevor eine Stunde vergeht, find 
wie bei den Vorpoften der Vendeer.“ 

Das Seil wurde gelöf’t, und die reifenden Wellen der Loire trieben den 
Kahn ſtromabwaͤtts. In einer halben Viertelftunde fprengten ſchon mehr als 
zwanzig Hufaren, Lamberty an ihrer Spige, am Ufer hinab; da fie aber 
im Kahne nichts Leb endes bemerkten, begnügten fie fih, ihre Piftolen dar— 
auf abzufenern. ine einzige Kugel fireifte Vernet leiht an der Linken 
Schulter; dann kehrten bie Nachſetzenden unmuthig zuruͤck, Die Öeretteten 
aber wurden von den Vorpoften der Vendeer brüderlich aufgenommen. — 

(Fortfegung folgt.) - 


I 





Anzeigen. 


(34) Eine Wittwe ſucht eine Woher; In der Kaufingergaſſe Nr. 19 iſt an 
nung zu ebener Erde, von dem Karls⸗ der Sonnenſeite eine ſcoͤne helle Mey: 
thor bis durch die Briennerftraffe, zur |dankmmohneng von zwei Heißbaren und 


2 Ä ‚jeinem unbeisbaren Simmer, Kuͤche, 
Eudrigeftraße, für das Biel Georgi Speicher und übrigen Bequemlichkeiten 
zu miethen. D. U. auf das Ziel Georgi zu vermiethen, 


Näheres im 2. Stode rechts. 





(35) Der Untergeihnete maht dem 
verehrlihen Publitum die Anzeige, daß Getraute Paare. 
er gegenwärtig in der obern Öloden: |. ; . 
tape Nr. 9 im Hinterhaufe über 3 Stie: In der Metropolitan-Pfarrkirche zu 


yen wohnt, von 'ı bis 3 Uhr zu fpres u 8, Frau, 
hen fft. (In Kirhheimbolanden in der Pfalz:) 
von Dumbhof, Hr. Gg. Mayr, geh. Sekretaͤr im Staates 


g.&.d. Kreis» u. Stadigerichtsarzt. \miniterium des Innern dah., mit M. 
Dberle, k. bayer. Rittmeifterdtochter von 


(25) In der Mülerftraße Nr. 22 über |"yn po, Ar angeh.5. Hufſchmidmei—⸗ 


» Stiegen voruheraus ift ein meublirtes — 
3tmmer mit ober ohne Bett zu ver: ——— ee Hg! 
miethen und fogleich zu. beziehen. In der St. Peters Pfarrkirche 
— — Hr. 8. Nopper, angeh. Bürger und 
Um: Petersplage Nr. 7 it ein Sim: |Hausbefißer, mit K. Reſch, Milhmanns: 
merftußen fehr billig zu verkaufen. Fuͤr wittwe von bier. 
die Güte deſſelben wird garantirt. Das Im prot, Pfarramte, 
Nähere ift im Laden zu erfragen, Hr. Ludw. Hölfen, kgl. Hoffhanfpieler 
— — und Regiſſeur, mit Dem. Jeanett Io: 
Am Nindermarkte Nro. 18, über 3 Ifepha Katharins Saoͤller, k. Hofſchauſpie⸗ 
Stiegen vornheraus ift ein großes Zim- Ilerin dahier. 
mer nebft Kammer und Küche fogleic 
zu beziehen, 








Im geftrigen Blatte Seite 636 9. 
Sn der Berchenftraffe (Gonnenfeite) Ker. — = fiatt Ludwig IX., lies Lud⸗ 

50 über 1 Gtiege rechts, iſt ein meublie wig 2cß. — 

te6 Zimmer, vornheraus, mit eigenem Geftorbene in Münden. 


Gingang ‚. ſogleich ober im nähften Mor | her. Fahrenbacher, Weingaftgebers: 
Kate zu vermiethen. ‚jtodter, 52 9. a. 


Ihierry, Eigenthuͤmer und verantwortlicher Redakteur. 


Die Tagvoft Foftet 
halbjaͤhrig a fl. 30 kr., 
vierteljährig 45 fr., 
die Zahlungen dafür 


werden nur gegen ge⸗ 
drudte und geſtem⸗ Sie iftvon Morgens 


yelte Quittungen ald N 8 uhr bis Abende 6 
gülsig anertannt, — KL AF77% SR °F uhr geöffnet. — 





N 

A Spaltzeile zu drei 
Kreuzer berehnet. — 
Die Erpeditionift am 
Särbergraben Nr. 35 


S Juferaten werden die 





Münchner - Tagpost. 
Samſtag den 8. Dezember 1838. 


JE161. : 
Lokales. 


— Herr Streck wird dem in dieſem Blatte jüngſt ausgeſprochenen 
Wunſche, wie wir vernehmen, entgegenkommen, und zwei abonnirte Buͤr⸗ 
ger⸗Baͤlle im großen Saale des k. Odeons veranſtalten. Es dürfte den 
Tanzluſtigen dieſe Nachricht um ſo erfreulicher ſeyn, als Herr Streck nicht 
unterlaſſen wird, durch wohlbeſetzte Muſik, neue Taͤnze und ſinniges Arrange⸗ 
ment‘, das Vergnügen, welche dieſe Bälle den fie Beſuchenden gewähren 
werden, zu erhöhen und zu würzen. 

— Herr Ravizza verkauft befanntlich eine vortrefflihe Punfcheffenz. Er 
bat aber nicht blos bier, um ihrer Neinheit und Güte wegen, großen Ab= 
fag, fondern im Monate November SOO Flaſchen nach auswärts verkauft 
und verſchickt. - . 

— Geftern fruͤh 7 Uhr zog der Kohlenbrenner Diſtl im der obern Hirſchau 
ein todtes neugebornes Kind, weiblichen Gefchlechtes, aus dem Waffe, 

— Vorgeftern Vormittags ftlrzte in der Auer Kirche der Zaglöhner 
Paul Weint vom Chorgerüfte und war augenblidlih todt, - 


i Theatraliſches. 

Wir Haben bereits in den Nummern 141 und 146 d. Bl. auf bie lo» 
benswerthe Nichtung hingedeutet, bie das Repertoir unfers k. Hofe und 
Natidnal theaters in neuefter Zeit genommet hat, Leſſing (deffen Minna 
wir 8 Jahre, deſſen Emilie Galotti 3 Jahre und deffen Nathan 2 Jahre 
lang nicht mehr. auf diefen Brettern fahen) eröffnete den Reigen klaſſiſcher 
Schaufpiele und Opern, wie fie und feit dem 2, November ununterbrochen 
geboten wurden, fo daß es nur der Aufzählung der Zitel der in bem fur 
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— Ein junger Schotte, welcher In feinem Vaterlande 12,000 Pfb. St. 
(84,000 Thle.) jährliche Einklinfte hatte, kam vor Kurzem mit 800 Frks., 
feinem ganzen noch Übrigen Gelde, da er alles Uebrige durchgebracht, in 
Paris an. Im drei Zagen hatte er nur noch 15 Sons; er miethete fi 
ein Zimmer, öffnete fi in demfelben die Adern, und biutete fih zu Tode. 


— Am 13. Nov, ſcheiterte bei dem Dorfe Araman auf der Rhone ein 
Fahrzeug, wobei unter anderm 17 Pferde zn Grunde gingen, 


Der Engel von Nantes. 


 (Fortfegung.) Die Lagerpoden waren damals eine gefaͤbrliche Seuche 
unter den Deeren der Republikaner, befonders in den Moräften der Ben: 
deer. Unerhörte Strapagen, Mangel an gefunder Mahrung, nit zu vers 
meidende Unreinlihkeit, da fie häufig nur auf die Plünderung der Royali⸗ 
-flen angewiefen waren, erzeugten dieſe Peft, deren Namen man fheute, 
obgleich diefes Uebel alle Kennzeichen dieſer Geifel der Menfchheit an fi 
trug. — j 

Dis Spital der Unheilbaren, — fo hieß das balb verfallene Klofterge: 
bäude an der Loire, nur durch eine mit Heidekraut bewachſene Wiefe vom 
Ufer derfelden getrennt, — worin die Pefttranten im wahren Sinne des 
Wortes untergebracht wurden; denn unter fünfjig Kranken murden gewiß 
acht und vierzig zue Erde beftottet. Die behandelnden Aerzte, durd das 
8008 in diefes Haus tes Todes berufen, mo fie bis auf ben legten Pocken⸗ 
kranken ausdauern mußten, verwahrten ſich durch eine den Kopf und den 
ganzen Leib verhuͤllende Peſtkutte, neben andern Vorſichtsmaaßregeln, gegen 
die Anſteckung. Vor dem Geſichte war eine runde Glasſcheibe angebracht. 

Da fid) Niemand hervorgethan hatte, der aus Menſchenliebe, oder gegen 
„bogen Sold die Pflege der Kranken Übernehmen wollte, fo mählte das ge: 
feglofe Tribunal das legte Mittel, das Spitalverpflegperfonal auf dem Wege 
der Verurtheilungen zu rekrutiren. Madonnen, ariftofratifcher Gefinnungen 

verdächtig, oder derfelben auch mur angeklagt, wurden als MWärterinnen in 
das Spital der Unheitbaren auf die Zeit der Dauer der Seuche transpor⸗ 
tirt, von welchen die meiften fchon am fiebenten oder achten Tage wegge⸗ 
saffe wurden. Dicht unter den Fenſtern, die auf die Wiefe gingen, war 
ein ungeheures Viereck in die Erde gegraben, in melches die Todten, bis. 
meilen aud Kranke in den legten Zügen, hinabgeworfen und mit Kalk bes 
dedt wurden. 

Eugenie hielt ihren Vater und Vernet filr verloren, und zog barum einen 
ſchnellen Tod mitten im Berufe der Menſchenliebe, der Entehrung durch den 
Luͤſtling Carrier vor; dieſe Verhältniſſe veſchleunigten ihren Entſchluß, und 
ſo finden wir ſie als unermuͤdliche Pflegerin der Lagerpockenkranken in jenem 
furchtbaren Abſteigequartier des Todes. 

Wie ein Engel des Himmels wandelte fie unter den Leibenden umher ; 
nicht blos die Qualen des Körpers ſuchte fie durch ihre forgfäftige Pflege 
zu mildern, auch dem gebeugten und faſt verzweifelten Gemütbe der Un= 
gluͤcklichen flößte fie Ermutbigung ein durch die herzerhebenden Tröftungen 
der Religion, wofle jene in den Gräueln der Nevolution verwilderten See: 
ten nur mehr in dem letzten Stunden des Lebens empfänglic wurden, it 


welchen alle Zäufhungen eines vergaͤnglichen Lebens vor der Nähe einer 
raͤthfelhaften Zukunft verſchwinden. 

Vor Eugenies Ankunft im Spitale waren Selbſtmorde nichts Seltenes; 
die rohen Gemuͤther kannten nur die Wahl zwiſchen einem ſchnellen, frei⸗ 
willigen, und zwiſchen einem langſamen nothwendigen Tod; ein rettender 
Mittelweg ſchien ihnen zu zweifelhaft. Eugeniens ſanfte, eröftende Worte, 
ja fhon ihre Gegenmnrt und ihr Anblick genuͤgten, jene wilden Herzen mit 
edleren Gefinnungen vertrauf zu machen. 

Aber auch diefen Engel verfbonte die tödtlihe Seuche nicht. Eines Mor» 
gens trat fie zur gewöhnlichen, Stunde nicht in den Hauptſaal; won ihrer 
Pinktlichkeit überzeugt, zweifelte Keiner von den Kranken, daß ein perfüne 
liches Uebel fie zurücdhalten müffe. ine von den Waͤrterinen lief zum 
Dberarzte, und ald diefer in Gugeniens Zimmer trat, fand er fhon alle 
Anzeichen der Polen. Sogleich ſchickte er, unter den nörhigen Vorſichts⸗ 
maafregeln des Raͤucherns, Dutchftebens und der Befeubtung mit ſchat⸗ 
fem Efflg, durch eine hundert Sihritte vor dem Spitale poftirte Otdonanj, 
den Rapport an Eugenie mit det Berfiherung: 

„daß er aus unbegrenzter Ergebenheit für feine Perfon, alles aufs 
„bieten werde, Eugenien wieder herzuftellen; er wolle bis zu ih» 
„tet Genefung ihe Zimmer nicht mehr verlaſſen.“ 

Diefer Beifag war jedoch nur ein Vorwand. um fid) dem furdhtbaren 
Manne uiht verdächtig zu machen; in dem Bufen des Oberarztes ſchlug ein 
menfchlichefühlendes Herz; Fein anderer Grund beftimmte ihn, fein eigencs 
Leben für Eugeniens Rettung zu wagen, 

Doc das Uebet verfhlimmerte ſich bei Eugenien fhon am zweiten Tage 
n einem hoffnungslofen Grade. (Zortfegung folgt.) 
— — — — ——— — — 

Anzeigen. 

K. Hof- und Nationaltheater. (36) Eine Wittwe ſucht eine Wod⸗ 

Sonntag: Das Kaͤthchen von Heilz Inung zu ebener Erde, von dem Karlde 
dronu, Nitterfdanfpiel von Holbein. thor bis durd die Briennerftraffe, zur 

— — Ludwigsſtraße, für das Zi \ 
(30) Es erlaubt ſich die unterzeichnete zu eg Au u. — an 
er En 
u Beihna und -Neujahrsgeihen E 
* eupfehlen: ihre reidhaltige Aus— War eg * — 
mahl von Kunfigegenftänden aller MeE, |., gegenwärtig in der obern Öloden: 


eitehbend aus Delgemälden und Hand» e r 
— aler berühmten —* krape Nr. 9 im Hinterpaufe über 3 Stit 
Meifter, modernen Kupferftibeu, Na: gen ni von ı bis 5 Uhr zu pre 
Dirungen , Litbographien in gemalten u. gen if. 








föwarzen Gremplaren, Vorlagen zum von Dumhof, 
Figuren⸗, Landſchaft =, Biumen- und 9.8.5: Kreis u. Stadigerichtsarzt. 
Srnamentenzeihnen, Albume nebſt als h i 

len inländifgen, englifb und franzöfi: Geftorbene in Münden. 


{hen Maler: und Zeichuungsrequifitten. Zaͤcilia Stärzer, Schnhmacherswittwe, 
.M. Sermannfhe |58 I. alt. Chrift. Popp, Privatlehret, 
Verlags⸗-Kunſthandlung. 26 3. ali. 


Thierry, Eigenthuͤmer und verantwortlicher Redakteur. 


Inſeraten werben die 


Die Tagvoft koſtet 
Spaltzeile zu drei 


Halbiährig 1 fl. 30 kr., 


vterteliährig 45 kr., Kreuzer berechnet. — 
die Zahlungen dafuͤr Die Expe ditioniſt am 
werden nur gegen ges Färbergraben Nr. 35 


Sie iſt von Morgens 
4 8 Uhr bis Abends 6 
Uhr geöffnet. — 


drudte und geſtem⸗ 
pelte Quittungen ale 
guͤlcig anerkanut. — 





Münchner - Tagpost. 


Sonntag den 9. Dezember 1838. 


J.162. 


Eokales. 


— Am 4. d. in ber Nacht kam eine Eſtaffette aus Ellingen hier an, die 
den Hrn. Dberappellationdgerichtsrath v» Wrede an das Sterbelager feiz 
nes Vaters rief. Dem Inhalte der Depefhe zufolge, dürfte jedoch ber 
Fürft Eugen den geliebten Vater wohl fhwerlid mehr am Leben ans 
treffen. . ; 

— Bis warn der Herzog vom Leuchtenberg dahier eintrifft, läßt ſich noch 
nichts Beftimmtes fagen. 

— Der 8. Hofmufiter Hr. Heinrih Baͤrmann beabfihtigt, mit feinem 
Sohne eine Kunftreife nah Paris und London anzutreten, umd hat für die: 
fen Zwed von Sr. Maj. dem Könige einen auf die Dauer von O Monaten 
füh erfiredenden Urlaub erhalten. 

— Ein hiefiger Vaterlandsfreund warnte fhon 1821 wegen dem Lungins 
brand, im landwirthſchaftlichen Vereins- Wochenblatt, vor der Fütterung des 

ornviches mitteift Branpweintrankes, und vorzüglich hinſichtlich des jungen 
Hornviehes; wie auch vor Schafpütung bei naffer Witterung. Damals ging - 
obige Warnung in alle öffentliche Blaͤtter über, und wir ermangeln nicht, 
solederholt darauf aufmerkfam zu maden. 








— Am 6. d. wurde im k. Hoftheater „Othello, der Mohr von Vene⸗ 
dig,“ Trauerſpiel von Shakespeare, aufgeführt. Fraͤul. von Stubenrauch, 
deren eminentes Talent wir in mehreren Stüden bereits zu bewundern Ges 
legenheit hatten, trat bier ald Desdemona auf und entwidelte ihr ſchoͤnes 
Talent auf eine. Weife, wodurch fie fi als große Künftlerin noch mehr bes 
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waͤhrte. Ruhe, Anhaͤnglichkeit an den Gatten, Treue und ungeheuchelt 
Liebe ſtellte fie. mit eben fo viel Natuͤrlichkeit als Wahrheit dar; und Der 
Soft als Jago, hatte den barzuftellenden Charakter volllommen duchdrung: 
‚und wie unfere herehrte Gaftin einen wahren Zriumpb gefeiert. Nicht we 
niger gab Herr Schenk die Zitelrolle überdaht, und in allen Abftufungen 
su welcher Liebe und Eiferfucht einen Ehemann hinzureißen vermögen, mi 
vollommenen Erfolg. 

Man freut fid allgemein, Fräulein v. Stubenraud in „Maria Stuart‘ 


su ſehen. — 





Verſchiedenes. 


Miesbach, den 2. Dez. In dem Sulgraben bei Parsberg hat man 
fehe ergiebige Steinfohlenpläge entdedt, welche ein fehr gutes Brennmaterial 
— Sie ſollen nach chemiſcher Unterſuchung 95 Prozent Brennſtoff ent 

lten. 

— Die oͤffentlichen Blaͤtter geben eine Ueberficht Über ben Flor der Han. 
dels⸗ und Gewerbsthaͤtigkeit, die Belgien feit wenigen Jahren erreicht hat, 
welcher das größte Erftaunen erregt. Die Maffa von Kapitalien, weld: 
Private, durh Bildung vieler Gefellfehaften für Handels: und Gemwerbsun 
ternehmungen und Eifenbahnen zufammenfhoffen, betragen eine enorme 
Summe. Die im Hafen von Oſtende gelandeten Waaren, find fpäteftens 
40 Stunden nach ihrer Löfhung, in Lüttih, das 45 Stunden davon ent: 
fernt if. 

Mainz Diefer Zage iſt bier in einem Familtenkreife ein junger Manı 
"im Sinne bed Wortes zu Stein geworden. Diefer ganz neue Kal hat fid 
fölgendermaßen zugerragen. 5. aus Leipzig, war im Jahr 18360 in Straf: 
burg und freite um die Hand einer Demoifelle L. Er erhielt ſowodl ven 
ben Eitern des Mädchens als von bem Maͤdchen ferbft die Bufage Es 
mwurde- ein Vertrag abgefchleffen, und um diefen von feiner Seite zu bes 
kraͤftigen, ſhenkte er feinge Braut einen Schmud vor 10,000 fl. im 
Werthe. Allein F. wollte auch die Einwilligung feines Vaters und reife 
wach Leipzig zurück. Was da gefchehen, daß er erft wieder nah 2 Fahren 
nach Straßburg zu reifen vermochte, iſt bis zur Stunde unbefanns, jedcd 
ſchrieben ſich die Liebenden gegenfeitig bi6 zum Auguft 1338. Im Septem 
ber gelang es ihm endlich, feine Neife anzutreten und. in irgend einer Gr 
ſchaͤfts⸗ Angelegenheit Mainz zu berühren. Dort wurde er zu einem Kasl 
manne gewiefew, der ibm 5000 fl. zu bezahlen hatte. Der Kaufmann ma 
jedody nicht vermögend, diefe Summe aufzutreiben, und. als 5. mit du 
Gerichten drohte, verfpead er ibm zur Dedung den Schmud feiner Frau) 
den diefe auch ſogleich herbeibrachte Mer. befchreibt jedoch den Schreck de 
jungen Mannes? Der Schmuck war fein Shmud — die Frau — feil 
Braut. F. erkannte Beide kaum, als er.eincen Schrei machte und bem 
gungslos da fand, Er Hatte die Arme erhoben, fie fanken nicht mehr hei 
unter; er hatte ben Mund geöffnet; er ſchloß ihm nicht wieder. Er fian 
wie eine Statue. Der Schlag hatte ihn gerührt. (??) | 

— Zum Leichenbegaͤngniß des Marſchalls Lobau gab. die Stade Par 
20,000 Fr. 
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— De. Loͤwe hat mit großem Beifalle Gaſtrollen in Lelpzig gegeben. 


(Große Kraft.) Ein Spanier, Namens Pedro, ber nach Neapel 
tam und dort Proben feiner Stärke ablegte, flug mit feiner Fauſt mie 
mit einem Hammer einen eifernen Nagel bis auf die Mitte in die Wand. 
— Philipp Graf von Kirchberg (1510) ſchlug mit feinem Zeigefinger einen 
eifernen Nagel in eine hölzerne Wand. — Heintih von Kotwiß, ein Bran⸗ 
denburger, faßte mit der rechten Hand einen Muͤhlſtein in der Mitte auf 
und hob ihm bis an ben Kopf in die Höhe. — Ludwig von Bouflees, der 
in der Mitte des 17ten Jahrhunderts lebte, hatte ben Beinamen der Starke. 
Den ſtaͤrkſten Stier. zog er mit dem Schweife ruͤckwaͤtts, fo ‘weit man wollte. 
Ein fiarkes Pferd hob er in die Höhe und trug es auf den Säultern wie 
ein Lamm.. Dabei war er ein fhneller Läufer und Springer. Im voller, 
* Ruͤſtung der damaligen Zeit ſprang er ohne Stieigbuͤgel auf fein 

Paris, 30. Nov. Man fagt, der König habe in den letzten Tagen fein 
Zeftament gemacht. Durch dieſe Akte habe er die pirfönlihen Rechte al: 
fee Mitglieder feiner - Bamilie bei feinem . bedeutenden Nachlaß angeotdnet. 
Da 13 moͤglich wäre, daß Mind erjäßrige vorhanden wären, fo habe Ludwig 
Ppilipp zum Voraus die Mitglieder der. Pairblammer bezeichnet, welche fe 


Moſcheen, das Kaufhaus, die Kuppel einer fleinernen Kirche, das Schule 
geäude Militärcantoniften und zwei Schenfen wurden ein Raub des ver: 






Anzeigen. 
Einladung zum Abonnement 
auf die 


Augsburger Poſtzeitung. 
Als wir vor einem halben Jahre durch eine Ankuͤndung dem verehrlichen 


Publikum den Zweck auseinanderfegten, den wir zum Aufſchwunge unſeres 
Siaies und zur Fefthaltung einer ſichern Baſis des Rechtes ins Auge ge⸗ 


faßt baten, ſchmeicheiten wir und, durch getreue Befolgung unferes Ber 


ſprechens, das Zutrauen unferer verehrten Titl. Herren Abonnenten theils zu 


erhalten, theils aber auch neuen Zuwachs von Abonnenten zu erlangen. Und 
wir täufchten ung nicht. Das Publikum rechtfertigte unſer Verſprechen, in⸗ 
dem ſich im Laufe dieſer 6 Monate die Anzahl unferer verehrten Abonnen⸗ 


ten reichlich vermehrte, fo daß trotz der großen Auflage jetzt, auf vielſeitiges 


Verlangen, feine vollftändigen Eremplare mehr abgegeben werden fönnen , 
gewiß ein füßer Lohn für die Dpfer „ welche wir ber gerechten Sache dur 
Erwerbung tuͤchtiger und wahrheitliebender Korreſpondenten in den bedeutend» 
fien Städten Europas gebracht haben, wie bie feiher zahlreich mit Korreſ 


— Be 


pondenzeBeichen verſehenen Artikel zur Genuͤge beweiſen. Auch bie Außer 
Ausſtaitung des Blattes in Groß: Quart weißes Drudpapier mit fcharfen 
Kettern gedrudt, entfpricht deffen innerem Gehalt, und es fol ſtets unſer 
Beftreben feyn ; keine Koften zu fheuen, um unfern, fonft vor den Auftaus 
hen mehrerer anderer Blätter am meiften gelefenen, Blatte eine Richtung 
zu geben, welche die Intereffen der Kirhe, des Staates und der einzelnen 
Bürger fets im Auge haben, und dem Wahlſpruch getreu bleiben foll; 
„Zürchtet Gott, ebret den König“; aber auch: „Geber Gott, was Gottes 
und dem Kaifer, was des Kaifers iſt.“ 

Dieſer unfer vedlicher Wille möge unter dem göttlihen Beiſtande die 
Fruͤchte tragen , die nur zum allgemeinen Beften reifen. 

Das Biare erſcheint täglich, die höchften Feſttage ausgenommen, und ent 
hält jede Woche ein Unterhaltungsblatt im Beitungsformat, -worinn nur die 
ediegenften, auf das fittlihe Gefühl einwirkende und fröblihe Laune mit 
Anand weckende Auffäge, größere und kleinere Erzählungen erfbeinen. Zus 
dem wird wie bisber, fo oft uns für das Publikum intereffante Artikel eins 
laufen, deren Bekanntmachung wir unfern verehrten Ziel. Abonnenten nicht 
um einen Tag verfchieben wollen, eine Beilage zugegeben, ohne daß der 


bisherige Halbjährige te 
äufferft billige Preis von 2 fl. 
zu Loko Augsburg geändert wird, * 
Auswaͤrts wird bei allen. resp.k. Poſtaͤmtern u. Pofterpeditionen abon⸗ 
niet, und koſtet das Blatt für Bayern halbjaͤhrig: 
im I. Rayon 2 fl. 44 kr., im II. Rayon 3 fl. $ Er., im III. Rapon 
fl. 165 fr. . 
Augsburg, den 1. Dezember 1358. 
; # Die Redaktion und der Verleger. 


8. Hof: und Nationaltheater: (3) Eine Wittwe fucht eine Woh⸗ 
Sonntag: Maria Stuart, Trauerfpielinung gu ebener Erde, von dem Karls⸗ 
von Sgiller. thor — die Briennerſtraſſe, zur 
TINTE Ludwigsſtraße, für das Ziel Georgi 

(3a) Es erlaubt fih die unterzeichnete iethen. D. U. 

ae ei pa . mm wien D, U 

Weihnachts un ujahrsgeſchenke 

5 empfehlen: -ihre reihhaltige us: u Der —— macht dem 
Ban rasen ec, A, ren DD aa 
beftebend aus Delgemälden und Hand- rafe Nc.g im Hinterhaufe über 3 Gtie- 


eichnu aller berühmten lebender 
freier modernen Kupferftihen, Ma: gen wohnt, von ı bis 3 Uhr am ſpre⸗ 


dieungen, Litbograpbien in gemalten u. ſchen iſt 

hwarzen Eremplaren, Vorlagen zum von Dumhof, 
— Landichaft ⸗, Blumen⸗ er 9.8.5. Kreis: u, Stadtgerihtsarzt. 

Drnamentenzeihnen, Albums , nebit al: — ‘ 

len inländifgen, englif& und franzöfi: Geftorbene in Münden. 

ſchen Maler: und Beichnungsrequifiten. | Alovs Waller, Schubflider, 48 9. a. 

.M. Hermarafche Eliſabeth Lepbauer, Gärtnerstochter, 
lags⸗Kunſthandlung. 29 I. a. 
—— — ——— —— — —— — — — — — — 


Thierry, Eigenthuͤmer und verantwortlicher Redakteur. 








Die Tag vpoſt koſtet 
Balbjäprig 1 fl- 30 kr., 
vierteljährig 45 kr., 
die Sahlungen dafür 
werden nur gegen ge: 
drudte und geſtem⸗ 


pelte Auittungenald 2 / 


gültig auerlanut, — 


HIER 









* 





Inſeraten werden die 
Spaltzeile zu bret 
Kreuzer berechnet, — 
Die Erpeditionift am 
Faͤrbergraben Nr. 35 
Sie iftvon Morgens 
8 uhr bis Abends 6 
Ahr geöffnet. — 


Mondtag den 10. Dezember 1838. 


— — 163. 





Der Schwan auf dem Schloße Hohenſchwangau. 


Aus welcher Flut 

Biſt du geſtiegen, 

Du Riefen⸗ Schwan? 

Aus dem ſtuͤrzenden Rhein, 
Aus der firudelnden Donau, 
Der aus dem Mer? — 


Auf fürftlihen Alinen, 
Auf wuͤrdigem Sitze 
Des Adlere, 

Ruh'ſt du, Gewaltiger, 
Unſterblicher Gaſt. 


Wie reglos ruht die 

Die eherne Schwinge; 

Nur der Dichter begreift 
Den Sturm, der den Fittich 
Entrollen dir koͤnnte; 
Gottes Stuͤrme ſind ſtark. — 


Aber ruhe, o Schwan, 
Rudel — 

Ob auch der Dichter 
Begehre den Sturm, 
Ah, fein Sinnbild 
Bift da nicht ganz. 
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Moͤge der Sturm nur 
Die Aeolsharfen 
Begeiſtern um dich her! — 


- Rofales,. 


— Dem Herrn Baron von Maltig, k. ruf. Legationsfefretär dahier, 
u... ©. Maj. der Kaifer von Rußland den St. Wiadimir-Orden III, 

lafje. — 

— Heute Montag den 10. Dez. bringen die Studierenden der hiefigen 
Hohfhule dem Nektor Magnifitus Heren Profeffot Siber, einen Fudel: 
zug mit fünf Mufithören dar. Here Profeffoe Siber war ſchon mehrmal 
Rektor und befigt die Liebe der Studierenden. 


— Heute ift Wildſchweinjagd im Gruͤnwalder Park, 








Verſchiedenes. 


In Euterpia tm Rußland iſt Die Anlage eines arteſiſchen Brunnen? 
gelungen. Er lief 294 Fuß vom Meer, 12 Fuß 8 Zoll über demſelben un 
fein Waffer, von vorzügliher Güte, fleigt 3 Fuß Über die Oberfläche. Dad 
Bohrloh geht faſt nur duch Schlamm und Sand und iſt 410 Fuß tie 
mit einer Eupfernen Röhre ausgefegt. Das Waffer ſteigt aus einer Ziefe 
von 465 Fuß aus einem Lager von feinem Kiefelfand empor und fand fi, 
a man ein 10 Fuß 4 Zoll flarkes feſtes Mergel»Lager durchbrechen 

atte, 

Briefe aus Naffau, auf der Inſel Providence, vom 3. Dktbr. enthal⸗ 
ten die Nachricht von einem furchtbaten Ockan, der vor einigen Wochen die 
Bahama-Infein heimfuchte. 

Paris. Vor Kurzem ftaud der bekannte ſich bier aufpaltende deutfche Homoͤo⸗ 
path, Dr. Wiefecke, wegen unbefugten Selbſtdispenſirens von Arzueimit- 
leln, in zweiter Inſtanz vor Gericht. Der Gerichtshof ermaͤßigte die Strafe 
von 500 Fr. auf 25, verordnete auch daß Hın. Wiefede feine Flaſchen 
und Buͤchfen wieder herausgegeben würden, erkannte ibm aber alle Koſten 
su. Die Milderuug des Urtheild fand darin einen Grund, daß Hr Wie 
fee zwar Arzneimittel bereitet, indeß nicht nachzuweiſen war, daß er Dies 
felben verkauft hatte. j 

Paris den 25. Nov. Eine Menge italienifher Flüchtlinge, welhen die 
Baifert, Amneftie die Ruͤckkehr geftattet; find mit der Diligence abgereift. Ibr 
Anfchied von den fie begleitenden Franzofen war fehr rührend; fie hatten fich 
18 Jahre lang in Frankreich aufgehalten. 

— Gegenwärtig giebt es in Frankreich 121 fefte Pläge und milit aͤriſche 
Etellungen , darunter 21 der erften und 48 der ziveiten Klaffe. 


Aus Riga meldet man, daß, die Dina zugefroren ift und bei einem 
gelinden Froft bis zu 10° fih eine gute Schlittenbahn gebildet hat. — 

In Efping bat fih ein Schugverein gegen die uͤberhand nehmenden 
Dirbeteien gebildet ynd bereits einen berüdtigtin Dieb eingefangen, 
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Sa Mitau ift ber Mufikdireftor Herrmann, aus Breslau, mit feinem 
aus 24 Perfonen beftchenden, Drchpefier angefommen, um in Rußland nad 
Strauß’fher Weife Tanz-Concerte zu geben. 

In Danzig find jege fortwährend zwei große Dampfmüblen in Thätigr 
keit, um Mehl zur Ausfuhr anzufertigen. Man glaubt davon im nächften 
Jahr etwa 100,000 Fäffer ausführen zu können. Die Böttiher haben 


vnllauf zu thun. 


Der Engel von Nantes. 


(Fortſetzung.) Jetzt trat ein Mann in das Zimmer, der fih am Portale 
für einen Priefter ausgegeben und erklärt hatte, er müßte Eugenien vor ib: 
tem nahen Ende noch fprehen, um ihr für ihre zahllofen Wohlthaten zu 
danfen , die fie feiner Mutter erwiefen habe. 

Der Oberarzt ließ fie allein. - „Ich kenne Euch nicht!“ ſprach Eugenis 
icife, faft fhon mit gebrochenen Augen. 

„sch bin ein Vote des Gluͤckes;“ begann der Fremde, „do darf ih Eu 
nicht Überrafchen; die Freude möchte Euch töten.“ 

Ein wehmuͤthiges Lächeln ftreifte über die dunkelrothen Lippen. „Fuͤr 
mid biühet Feine Freude mehr, als da oben, wo mein Vater, wo. mein 
Bernet iſt !“ 

„Verbannet dieſe ſchwermuͤthigen Gedanken; faßt Muth zum Leben, um 
Lebinde zu begluͤcken. Was wuͤrdet Ihr ſagen, wenn ich die frohe Kunde 
braͤchte, daß Euer Vater und Vernet noch am Leben find, und ſich nad 
Euch. fehnen !* 

„Unmoͤglich! Unmoͤglich! O täufcht eine Sterbende nicht mit fo eitlen 
Hoffnungen: denn lebten fie auch, ich würde fie doch nicht wiederfehen ; 
meine Stunden find gezählt!“ 

„Sprecht nicht fo viel, Ihr erfhöpft Eure Kräfte. Euer gotttvertrauen: 
des Gemüth ift groß im Gtüde, wie im Unglüde ; denn ertraget jegt mit 
frommer Demuth die Lift des Glüdes: Euer Vater und Vernet leben!“ 

„Wo?“ rief mit fibtbarer Anftrengung, mühfam ſich smporraffend, Eur 
genie. Ein Lichtſtrahl des Himmels fehien ihre ſchwindenden Kräfte zu be: 
ſeelen; ihr feelenvolles Auge leuchtete wie in fcheidender Verklärung. 

„Bei den Vendeern, kaͤmpfend fir das Haus Bourbon. Ich bin Thou⸗ 
pin, Vernets Freund, dem ed das Mißgeſchick nicht vergönnte, Euch an 
der Gittershüre der Niederlage zu retten. liebt in meine Hütte, wen« 
Ihr genefen ſeyd; einen Tag zuvor befeftigt ein weißes Zub vor dem en: 
ſter Eures Zimmers; Vernet ſelbſt wird Euch zu den Vendeern führen.* 

Kaum Harte Thouvin die legten Worte gefprochen, als Eugenie, von ber 
freudigen Botſchaft erſchuͤttett, ohnmaͤchtig in ihre Kiffen zuruͤckſank, und 
mit einem feifen Seutzer ihre Augen auf ewig zu ſchließen fdien. 

Mit gefaͤlltem Bajonette verehrte die Wache dem Thouvin den Austritt 
aus dem Spitale; er mußte feinem Freunde Vernet Nachricht bringen. - 
Im dunkeliten Winkel eines hattv:riallenen Kellergewölbes erwartete er di 
Naht; dann fhlib er ſich hinter den Minnern, welche Kalk auf die am 
Zage Geftorbenen ſchüitteten, quf die Wieſe hinaus, umd erklimmte bie 
Mauer; in diefem Augenblicke brachen die Strahien des Mondes zwiſchen 
den Wolken. hervor , und bifeuchteten feine Geſtalt. 
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„Wer ba?“ donnerte eine Wade, und mehe als zwanzig Stimmen ber 
Patrouilfe wiederholten den Ruf. 

Vorwärts erwartete ihn der Tod, ruͤckwaͤrts — Verhaftung. Mit ſchnel⸗ 
ler Faſſung rief er ihnen zu: „Saht Ihr Niemand auf diefer Seite über 
die Mauer hinausfteigen? Ein verdaͤchtiger Menſch hat fih ins Spital ges 
ſchlichen und ift plöglich verfhmunden !“ 

„Niemand !# ermwiederten einige barfhe Stimmen, 

Während Thouvin zuruͤckkletterte, hörte er die Soldaten unter fih äußern: 
„Ohne Zmeifel ift er feibft der verdächtige Menfh, und wollte mit diefer 
falfchen Anzeige den vereitelten Verſuch des Entkommens bemänteln. Laßt 
uns den Hauptpoften am Portale mit zwei Mann verftärken, und die Laͤrm⸗ 
glode ziehen !“ 

Fluͤchtig, mie ein gejagter Hirſch, eilte Thouvin Über die MWiefe in das 
Gebäude zuruͤck, zündete fein Halstuh an der Laterne im Gorridor an, 
fHleuderte e6 im eine Steohlammer, wo die Steohfäde der Kranfen geleert 
und angefüllt wurden, und fprang die Treppe hinauf in Eugeniens Gemach. 

(Fortfeßung folgt.) 


Münchner-Schranne vom 7. Dezember 1838. 


Hdchſter Durchſchnitts⸗ Preis. Mittel⸗ Pr. Mindefter Durchſch⸗Preis. 
Weisen: 15 fl. 45 fr. 15 fl. 25 fr. 14 fi. 52 fr. 
Korn? 10.1.6 kr. 9 fl. 48 kr. 9 fl. 35 fr. 
Gerſte: 10 fl. 14 kr. 9f.57 kr. 9 fl. 30 Er. 
Haber: 5. 17 kr. fen 4 fl. 56 fr. 


fe. — Korn mehr umıo fr. — Waizen minder um 2 Ep. 
Haber mehr um 8 Fr. 


Gerſte mindes um 





u z e igen. 


K. Hof- und Nationaltheater. (3b) Es erlaubt ſich die unterzeichnete 
Dienfisg: Minna von Barnhelm. Kunſthandlung, Kaufingergaſſe Nro. 17 
— — zu Weihnachts und Neujahrsgeſchenken 


Die Unterzeichnete wohnt jetzt in 
ber Dachauerfſtraße Nro. 37. über 2 
Stiegen. Den allgemeinen Beifall, 
welche dieſelbe ſchon ſeit Jahren in 
Verfertigung von Frauenkleidern ꝛc 
erndete, wird ſie auch ferner zu er⸗ 
halten ſuchen. 

Joſepha Engelhardt, 


Kleidermacherin. 





Ein junger Mann von ſoliden El⸗ 
tern vom Lande wuͤnſcht entweder gleich 


oder bis zum neuen Jahr als Beoien: [Stiegen 


ter einen Platz. 
Reifen. 


su empfehlen: ihre reihhaltige. Aus- 
wahl von Kunftgegenftänden aller Art, 
beſtehend aus Delgemälden und Hands 
seihnungen aller berühmten lebender 
Meifter, modernen Kupferfiihen, Ra= 
dirungen, Litbographien in gemalten u. 
fhwarzen Ereniplaren, Borlagen zum 
Figuren⸗, Landfhaft =, Blumen: und 
Drnamentenzeihnen, Albums , nebit als 
len inländifhen, englifh und franzöfie 
fhen Maler: und Heichnungsrequifiten. 
.M. Sermannfche 
erlagd:Kunfthandlung. 


Um Rindermarkte Nro. 18. über 3 
vornheraus ift ein großes Zim⸗ 


Er geht auch aufImer nebft Kammer und Küche fogleich 


su beziehen, 





ihierry, Gigenthämer und verantwortlicher Redakteur. 










Suferaten werben die 


Die Tagpoft Eoftet 
Spaltzeile zu dre 


Halbjährig 1 fl. 30 kr., — 
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vierteljährig 45 kr., N — Kreuzer berechnet. — 
die Zahlungen dafür TERSIIS Die Erpeditiontft am 
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Särbergraben Nr. 35 
Sie iſt von Morgens 
N 8 uhr bis Abends 6 
uUdr geöffnet. — 


werden nur gegen ge= 
drudte und geſtem⸗ 
yelte Quittungen als 
guͤlcig anerkannt, — 





Be 
7 





Münchner - Tagpost. 








Dienftag den 11. Dezember 1838. 





Einladung. 

Bei dem herannahenden Schluße dieſes Jahres ladet die unter- 
zeichnete Redaktion ihre Titl. Herren Abonnenten zur Erneuerung 
ded Abonnementes auf die Münchner -Zagpoft ergebenit 
ein. Sie hatte bisher dad Glück, einem großen Theil des hieſigen 
hoben Adels und die meiften Bürger zu ihren Abonnenten zu 
rechnen und viele Blätter auswärts zu verfenden: Gie wird fidh 
auch Fünftighin zur Pflicht machen, das biöherige Vertrauen fer: 
ner zu erhalten, durch dad Beftreben die Lokalnachrichten ftets fo 
Schnell als möglich mitzutheilen, fo wie bei anderen Berichten 
dad Wahre vom Falſchen und Unzuverläffigen zu fichten, Un: 
terhaltendes zu liefern uud wird Niemals ihre Spalten dem Tri: 
vialen öffnen. Sie ift vorzüglich für Inſeraten, gerichtliche und 
jede Art Privat-Anzeigen geeignet, und gibt auch im erforderlichen Fall 
ein Beiblatt. Der Abonnementöpreis bleibt in loco zu 3 fl. jähr® 
th, balbjährig 1 fl. 30 kr., vierteljührig 45 fr. Auswärtige: 
belieben fi) an die k. Poftämter zu wenden, 

Die Redaktion der Münchner Vngpoft. 


Rokales. u 


— Die verwittwete Kaiferin von Brafilin, Herzogin v. Braganz 
Mai. befuchte diefer Tage dab hiefige allgem. Krankenhaus, eben fo ihre 
erlauchte Schweſter Prinzeffin Theodolinde vom Leuchtenberg Beide 
fürftl. Damm find befennte Wohtchäterinen des Armen, 
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— geſtern Vormittags 11 Uhe wurde die Gaͤrtnerstochter Anna Frig 
in der Iſar unter einem Floß ertrunken gefunden. 





Berichiedenes ; 


Preußen. Das großartigfie Unternöhmen, welches duch Dampfma- 
ſchinerie in unſerer Provingje zu Stande gekommen, ift unftreitig die in Koͤ— 
nigöberg feit einem Jahre in Thaͤtigkeit gefegte englifhe Dampf-uderfabrif 
des Kaufmanns und Zabrifanten Hrn. H. Pollad, der feit mehr als 20 Fap: 
gen im Befis einer der erſten Zuderraffinerien dutch dieſes neue Unterneh⸗ 
men im unferer Provinz feinen längft bewährten Baufmännifchen Ruf noch 
bedeutend zu erweitern verftanden hat. Die Maſchine erfordert eine. mamer 

oͤßere Zufuhr von rohem ameritanifchen und oftindifhen Zuder und be 
häftigt mehr als 100 Arbeiter. 


— Im Taurus gefhehen wieder große Sewaltthaten. Vom Berge Ciar⸗ 
Dagh flieg eine Horde von 2000 Rändern in die Thaͤler und plümderte eine 
Earavane von 150 Maulthieren, die ‚von Smyena nach Aleppo zog. 


— Her v. Rothſchild bat der, im diefem Augenblide alle Feuilletoni« 
‘ften und Dillettanten befchäftigenden jungen jürifken Schaufpielerin Rachel 
ein Geſchenk von 5000 Fr. gemadt. Erſt jegt aber erfährt man den Her 
gang der Sache. Das arme Mädchen, uͤberraſcht durch den außerordentlis 
hen Erfolg ihrer Leitungen, wurde, wie e6 fo zu geſchehen pflegt, mit Be: 
fuhen von Perfonen aus allen Ständen überhäuft, welche fie aber anſtands⸗ 
halber in ihrer mehr als befheidenen Wohnung niht annehmen konnte. Auf 
Mittel bedacht, dieſem Webelftande abzubelfen, entfhloß fie ſich, eine ihrer 
weuen Lage. angemefjeriere Wohnung zu nehmen, und diefelbe elegant zu moͤbli 
ven. Hiezu bedurfte fie der nambaften Summe von 5000 Franten. Um 
ſich dieſe anzufchaffen, verfprah das Mädchen 1000 Fr. Fatereffen, mit Ruͤck⸗ 
sablung von je 200 Fr. monatlich von ibrem Gehalte zu geben. Diefer wur 
herifhe Antrag kam dem genannten Banquier zu Ohren, er ließ ſich die 
Meinen Schuldſcheine cediren. Kaum im Befiße derfelben, zerriß er fie, und 
ließ der Schaufpielerin fagen, daß fie fih im Zukunft derlei Arten von Gt» 
ſchaͤften enthalten möge. 


— Einem Schreiten aus Skul (Graffchoft Cor) zufolge, iſt es Hin. Day, 
dem Eigenthuͤmer eines Taucherapparats, gelungen, von den 115,000 Pf. St. 
Species, die fih an Bord der im der Nähe jenes Ortes gefcheiterten Lady 
Charlotte befanden, einftweilen 70,000 Pf. heraufzuholen. Man hofft, bald 
aud den Reſt zu erbalten. 

— In Bunzlau (in Schiefien) beobachtete man am 21. d. M. Nabmit: 
tags eine fhöne Bildung von Nebenfonnen mit den gewöhnlichen Lichtbogen. 
Abende wiederholte fih die Erſcheinung mit dem Monde. 

— Die Bevölkerung von Paris, ohne die Truppen und Fremden, bereug 
bereits vor zwei Jahren 909,126 Seelen. 

— Die Peft it in Jeruſalem am 16. Oct. ausgebrohen. Zwei 
Zage darauf maren beteitd 14 Perfonen erfranft. Die Sanitaͤtsverwal · 
fung in Beytut har Maafreg iin getroffen, das Weiterverbreiten der Seuch⸗ 
ju verhindern. 


65 — 
Der Engel von Nantes. 


(Sortfegung.) - Thouvin traf am Lager Eugeniens bei Oberanit, forgfaın 
ihren Puls fühlend. „Sie wird nicht ſterben!“ rief gr dem eintretenden 
Thouvin entgegen. — 

„Wenn nicht in den Flammen,“ erwiederte dieſer, mit einem bezeichnen: 
den , aber berubigenden Blide auf die Leidende; — „denn fo.cten —“ 
‘ Der laute. Schall der Lärmglode untorbrach feine Worte; der Wiederfhein 
des Feuers röthete fchon die Fenfter, und die Nerhihüffe der Wachen ver: 

mifhten fib mit dem milden Geſchrei ver Dilfebringenden. 

„Sorgt für die Kranke!" bat der Oberarzt, umd eilte zu feiner Pflidit. 

„Jetzt färke mich, Water im Himmel,” flehte Thouvin, „daß ich fie 
rette:“ Raſch warf er feinen Mantel über Eugenie, hüllte fie dicht ein, 
lud fie auf feine Schultern, und rilte dem Portale zu, von einem erſticken⸗ 
den Rauche umqualmt:; — — 
Schon war er gluͤcklich um die Ecke des Gebaͤudes, als ein Soldat ihn 
mit den Worten an der Bruſt packte: „Wohin mit dem Gepaͤcke ?“ 

„Es gehört dem Oberarzte. Hilf mir doch, es in Sicherheit zu bringen. 
Die Loft diefes Teufelzeugs druͤckt mich zu Boden.“ 

Indem. der Soldat fich büͤckte, 4 Gewehr abzulegen, ſtreckte ihn Thou⸗ 
vins kraͤftiger Fauſtſchlag befinnungstos zu Boden, und raſch eilte er diurch 
Nacht und Nebel, den Engel von Nantes in Sicherheit zu bringen, 





Carrier hatte inzwifben mit hoͤlliſcher Ihätigfeit fein ſchreckliches Manidat 
‚volziehen laſſen. Das menfchlihe Herz bebt bei der Erinnerung an: idie 
‚Gräuelthaten zurüd, die damals in Nantes geſchahen. Da täglich eine gro fe 
Menge neuer Rekruten der Republic. herbeifteömten, ſo befahl er, da fie 
im Schießen geübt werden follten, und erlaubte zu diefem Zwecke wied er 
die Megelrien in den Steindruüchen von Gigan, wo täglih mehr ald fün fs 
hundert Gefangene erfhoffen, und die nur Verwundeten auf eine gräßtidhe 
Weife dann unter finnreihen Marterh verftümmelt wurden. Garriers Win« 
then vertilgte in Beit von einem Monate mehr als fünfjehntaufend Meri⸗ 
fben; die Ufer der Loire bis zur Eımmindung in das Meer, waren mit 
Leihen bedeckt, und das Waffer des Flußes fo verderben, daß tin eigenes 
Derbot erlaffen wurde, es nicht zu trinken. Zu diefen Schredniffen gefellls 
ten ſich Hungersnoth und anftedende Seuchen in ber Stadt. 

Carriers Wuth uͤberſtieg alles Maß, ſeitdem er vernommen hatte, daf 
einie ganze Hölifhe Colonne durch die Vendeer zufammengehauen, und der 
General Cordelier von dem Oberhaupte der Wendeer mit eigener Hand mit» 
ten im Kampfe getödter wurde, 

. „Seit einiger Zeit“, hieß es im Berichte an den Deputirten des Natioı 
nalconventes, „ſcheint ein: eben fo einſichtsvoller als muthiger Mann. dıy 
Dperationen zu keiten. Vermutblich iſt's der nämlihe, denn wir faß in. jea 
dem Zreffen in der erften Schlachtlinie erbiiden. Er trägt die Uniform ei« 
‚nes royaliſtifchen Generals, und ift ein junger Mann von vier und zwan⸗ 
sig bis fieben und zwanzig Jahren. Seine Haare find lichtbraun; eine hohe 
gewölbte Stirne, große blaue Augen, eine fein gebogene Adlernafe, machen 
ihn Eenntlih. Jede Gefahr sheilt er mit den Gemeinen, die ihn wie einen 
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Halbgott zu verehren ſcheinen; in ber Schlacht iſt er ein verheerender Met: 
‚ serftrahl, und wo fein Schwert einhaut, weichen die Tapferſten.“ 


BVernets Bild!“ ſprach Carrier zu 


Lamberty; „Laßt durch einen Tags: 


befehl demjenigen ein Hauptmannspatent und fünfzigtaufend Franken zuſtel⸗ 
In, der ihn lebend in meine Hände liefert!“ 

Die unbegreiflihe Vorſehung beguͤnſtigt oft bie Pläne der Ruchloſen, uud 
dereitelt die gerechten Hoffnungen der Zugend; doch die Geſchichte lehret, 
daß die Stunde der Ausgleihung dennoch ſchlaͤgt, früher oder fpäter. — 





Augze 
691.. Dia Niederlage der deruͤhmten 30 
Sorten Wiener Chocolade von Fexer und 
Std mit Gewürz, Jolaend. Moos, Reis, 
Salep, Eicheln, Vanille, Jagd: und Ge: 
fundheits = Chocolade befinder fib einzig 
und allein bei Unterzeihwetem, und werden 
um Fabrikpreis ſowohl in einzelnen Taͤ⸗ 
elchen, als in ganzen Pfunden zu 16 

feinen abgegeben. 


Navizza 
— 30. 


6oe. Der Unterzeichnete verkauft eine 
Parthie ſeidener Weſten und ſeidener 
Sacktuͤcher zu bedeutend herabgeſetzten 


Daeifen: . 
RR. Rofipal, jun. 
Dieneregaffe Pro. 20. 





Es ging Freitag den 7. Dezember 
eine gelbbraune Dogge mit weißem 
Hals, grünem Maulkorbe und Dale 
band verloren, Derjenige wird er⸗ 
ſucht, dem er zugelaufen, ihn gegen 
Erkenntlichkeit am Rindermarkt Neo, 
15. Über 3 Stiegen abzugeben, 





Die Unterzeihnete wohnt jeßt in 
der Dachauerſtraße Nro. 37. über 2 
Stiegen. Den allgemeinen Beifall, 
toelche diefelbe fchon feit Jahren in 
Berfertigung von Frauenkleidern ıc. 
esndete, wird fie auch ferner zu er⸗ 
halten fuchen. 

VSoſepha Engelhardt, 


Kleidermacherin, 


(Fortſehung folgt.) 
— — — 
igem 

Ein junger Mann von foliden Ei: 
tern vom Lande wünfcht entweder gleich 
oder bis zum neuen Jahr als Beviene 
ter einen Platz. Er geht auch auf 
Reifen, 





(35) Es erlaubt fih die unterzeichnete 
Kunſthandlung, Kaufingergaffe Nro. 17 
zu Weihnachts und Neujahrsgeichenten 
zu empfehlen: ihre reihhaltige Nude 
wahl von Kunftgegenftänden aller Art, 
beftehend aus Delgemälden und Hand» 
zeichnungen aller berühmten lebender 
Meifter, modernen Kupferfliben, Mae 
dirungen, Litbographien in gemalten n- 
ſchwarzen Exemplaren, Borlagen zum 
Figuren, Landfchaft = , Blumen= und 
Ornamentenzeihnen, Albums , nebit al⸗ 
len inländifhen, engliſch und franzöfi: 
(hen Maler: und Heichnungsrequifiten. 

8: M. Sermanufche 
erlags⸗Kunſthandlung. 

Am Rindermarkte Neo. 18. über 5 
Stiegen vornheraus ift ein großes gime 
mer nebft Kammer und Küche fogleid 
zu beziehen, 








Geftorbene in München. 


Katharina Thalhamer, Kiſtlerswittwe, 
55 3. a. — Xaver Gaſtl, Straßenbau» 
Vorarbeiter, 51 I. a. — Alois Koͤlbl, 
Student, 163.0. — Martin Halbreiter, 
Taglöhner, 61 3. a. — Joſepha von Nog- 
genbofer, Kupferhammerinhaberswittwe, 
62 3. a. — Genofeva Rimerfhmied, 
Särbersmwittwe, 78 I. a. 





Thierry, Gigenthümer und verantwortlicher Nebaktenr, 


Die Tagvoft Foftet SG . Snferaten werden die 
Halbjährigi fl. 30 kr., AN) Spaltzeile zu drei 
vierteljährig 45 fr., Kreuzer berechnet. — 
die Zahlungen dafür Die Erpeditionift am 
werden nur gegen ges TER Särbergraben Nr. 35 
drucdte und geſtem⸗ Be Sie iftvon — 


— 
pelte Quittungen als GI A 8 uhr bis Abende 6 
(mp ah N Ss 


gül:ig anerkannt, — or FERN Uhr geöffnet. — 
Münchner - Tagpost. 


Mittwoch den 12. Dezember 1838, 
:: J2165. 


Rofales. 


— Dir Falelzug welchen die Studierenden der hieſigen Hochſchule, Sr. 
Hanifem) dem Rector der Univerfität, geiftl. Rath und Profeffor Hrn. 
Dr. Sieber geftern, Abend. brachten, war wohl der Größte und Scönfte 
welcher hier Statt hatte. Nachdem die Studierenden fi vor der Wohnung 
des Mectors aufgeftellt und ihm ein Lebehoch gebrabt hatten, hielt der» 
felbe vom Fenfter herunter eine Kleine Anrede, und fagte unter anderm: 
Die Ehre, welhe Sie mir Meine Herren ermweifen, gehört meiner Perfon 
aid Profeffor, wis dem Repräfentanten der Univerfität; und fo fchön der 
Glanz ihrer Kichter iſt, ift fchöner noch die Eintracht, die Otdnung und der 
Anſtand unter ihnen, die fie auszeichnen. Die mir erwieſene Ehre, indem 
ih fhon in Fahren vorgerlidt bin, ift mir um fo theurer und unvergeße 
licher, als ich wohl Feine ſolche Beyer mehr erleben dürfte, 

— Bei dem vorgeftern im Grünmalder Parke abgehalienen Wildſchwein⸗ 
Jagd wurben 54 Stuͤcke erlegt. 

















Verſchiedenes. 


Nürnberg, 8 Dez. Unfere Lubwigs:Eifenbahn feierte geftern ihr drit⸗ 
tes Jahtesfeſt. Sn dem Zeitraume feit der Eröffnung der Bahn am 7. 
De. 1835 bis zum 6, Dez. d. 3. find 1,857,285 Paffagiere auf derſelben 
Bahn befördert, und 173,443 fl. 57 Er. von bdenfelben eingenommen 
worden. — 

— Der Fifhfang in der Donau (in Ungarn) ift gegenwärtig fo ergiebig‘ 
daß dortfelbft das Pfund Fifche nur 4 bis 6 fr. W. W. (alſo 2 bis 3 Er. 
theiniſch!) koſtet 
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— Der franzöfifhe Arzt Nicole hat ein Erfindungs-Patent auf ein 
mehanifches Bett erhalten, an welchem tie Kraft eins zwölfjährigen Kin: 
des hinreichend ift, um einem Kranken jede beliebige Lage und Stellung zu 
geben. Dem Grfinder würden außerdem die große goldene und filberne Me: 
daille zu Theil, fo wie auch die ausgezeichnetſten Geſchenke von Seiten ber 
k. Akademie der Medizin 

— Ein Schlofer zu Huntington war mit einem Mitgliede- der Univerfirdt 
von Cambridge im Prozeffer wegen einer Flinte, im Werthe von 75 Frants. 
Er Hat denſelben gewonnen, und fein Gegner, außer der obigen Gumms 
für das Gewehr, nod 26090 Frks. an Gerichtökoften bezahlen müffen. 

— Die Mode des Aöphaltpflafters Hat fi bereits der Gallerie im Par 
lais⸗Rogel bemaͤchtiget. ‚Seit den letzten Wochen iſt nämlich das Trottoit 
vor den Gewoͤlben in farbigem Erdharz gepflaͤſtert, wo, zwiſchen manigfalti: 
gen Delſins, der Name dis Gewoͤlbinyabers oder die Zahl der Bautique 

— Die Nachricht von der Trennung Aragoniens von dem übrigen Spa 
nien beftätigt fih. Wan Hafen ſcheint fi an die Epige der Regierung von 
Aragonien geftellt zu haben: ein Aufftand in Maſſe und eine aufjerordent: 
lihe Kriegsfteuer von 138 Millionen Nealen wurde anbefohlen. 


— Der Cardinal Odes calhi, entfagte feiner Gardinalmürde und ber 
Stelle als Generalvifar, und trat mit Erlaubnif des Pabſtes als Novize 
in das Sefuitenfollegium zu Verona. Sein Vermögen vermadhte er deu 
milden Etiftungen den Armen ac, uud feine. Diener Behalten lebenslaͤnglich 
ihren Gehalt ald Penfion. . 

— In der Nacht vom 20. auf den 21. Nov. wurde in der Filialkircht 
zu Geyeröberg Landg. Deggendorf, eingebroden, und daraus 586 Al. in 
baarem Gelde, welche der Meiner, Joſeph Wager, in der Kirche verwahrt 
hatte, darin die Anhängthaler der Muttergottes vier ſilherne Roſenkraͤnze, 
zwei ſchwere filberne Halsketten, einige gute Kreuze und noch mehrere gols 
dene und filberne Anhängsverzierungen, im MWerthe zu circa 800 fl. ges 
raubt. 

— Aus Paris wird der Tod des Herzogs Choifeul, Gouverneurs 
des Louvre, berichtet, 


Der Engel von Nantes, 


(Kortfegung.) Eines Tages, nur von einer Escadron begleitet, gerieth 
Dernet in einen Hinterhalt; ein ganzes Regiment umzingelte ihn und feine 
Zapfern. Mit Löwenmuthe fhlugen fie .fih durch; ſchon batten fie das 
Weite gewonnen, ald Vernets Pferd ſtuͤrzte, und mit feinem Leibe den kuͤh— 
nen Verfechter des Koͤnigsthums bededkte, 

Die Republifaner hätten ihn auf der Stelle getöbtet; allein der lockende 
Preis mäßigte ihre Wuth. Gefeffelt wurde er auf einem Wagen unter 
ſtarker Bededung nah Nantes gebracht, ’ 

Carrier war auffer fi vor Freude, als er den glüdlihen Fang erfuhr; 
er gab zur Beier dieſes Tages unter einem prächtigen Zelte, das am Ufer 
‚ber Loire aufgefchlagen war, feinen getreuen Anhängern ein glänzendes Feſt⸗ 

mahl; mehr als fiebenhundert Angeklagte, Grelfe, Männer, Sünglinge, 
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Weiber, Mädchen und Kinder, wurden mährend des Mahles über bie Brüde 
geworfen, „ein Schaufpiel fuͤr Götter“, und „ein. reicher Fiſchzug des Teu⸗ 
fels“, wie ſich das Ungeheuer ausdruͤckte. Die Muſikchoͤre von zwei Regie 
mentern fuchten vergebens das Wehgeheul jener Todesopfer. zu überraufchen. 

„Lieutenant Grenil alſo,“ fagte Carrier zu Lamberty, „trägt den verſpro⸗ 
henen Preis für Vernets Gefangennehmung davon ?“ 

„So iſt es!“ erwiederte Laraberty. 

„Verhaftet ihn unter dem Vorwande, er habe aus Habſucht die Werfols 
gung des Feindes vernadjläfigt, Wir müßen ihn aus dem Wege fchaffen , 
mozu follen wir jegt noch fünfjigtaufend Franken hinauswerfen, da der Zweck 
erreicht iſt ?* — is 

Dieß hörte ein Hufarenwachtmeifter von Grenis Detafchement, da ein 
leichter Zugwind die Ede des Zelte Ihftere, am welcher jener poflirt. war. 
In der naͤchſtrn Stunde wußte Grenil fhon das ihn, bedrohende Loos, und 
als nach dem Ende des Feitmähles Cartjer unter ſtarker Bededung nach 
Nantes zutuͤckkehrte, ritt Grenil hinter dem Mauern: der Stadt auf Seiten: 
pfaden zu den Feinden der Republick hinüber. ’ 

As Carrier gefragt wurde, mas mit Vernet gefchehen fol, befahl er: 
daß mar mitten auf dem Märktplage einen zwanzig Fuß hohen Pfahl er: 
richte‘, und: oben einen eiſernen Käfig befeftige; in diefem fol Vernet acht 
und vierzig Stunden lang ausgeſtellt, und:dann in feiner Uniform lebendig 
gefpießt werden, — 
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Als Sarot am andern Morgen in Vernets Kerker trat, empfing ihn Die» 
fer mit, heiterm. Muthe. Dem harten Sarot -trat- zum erfienmale eine 
Thräne des Mitleids ins Auge, En 

„Armer Vernet,“ begann: er; „müffen wir fo uns wieder treffen! Sch 
kann Euch nicht retten, obgleich ih Euch wig mein eigenes Kind liebe, — 
Eine ganze Escadron hat alle Buginge tefrht; um Euch iſt's gefchehen !« 

„Jedem ſchlaͤgt feine Stunde, eriviederte Vernetz „grämt Euch nicht, 
Sarot; nehmt vielmehr. meinen Dank für alles Gute ‚ was She. mir vor 
Jugend auf erwisfen habt. Wiffet, ich bin ein rechtmaͤſſiger Nebenzweig 
des koͤniglichen Hauſes Bourbon, der Sohn des Herzogs von M**, dem ich 
als ein Kind. von drei Fahren getaubt wurde, Mein Vater ift bei den 
Vendeern, und erkannte mi, als meine Wunde verbunden wurde, an ei⸗ 
ner Roſe auf der Linden Schutter, die eine Mitgabe drr Geburt war. — 
Wo ift Eugenie? Lebe fie noch? Ich erfuhr ihren Aufenthalt im Spitale 
der Unheilbaren, und fendste meinen Freund Thouvin ihr zum Schutz.“ 

„Gnaͤdiger Herr, Sie —* 

„Venne mic Vernet, wie ſonſt, bald nur noch eine Handvoll Staub!“ 

„Sie murde von sen Lagerpocken befallen. Eines Abends meldete fih ein 
Prieſter bei ihr." 

„Das war mein Thouvin!“ 

„— bald darauf brach ein heftiges Feuer aus, das den linken Flügel des 
Spitals werheerte, dem fie bewohnte; man vermuthet, daß Beide in den 
Flammen ibren Tod fanden * 

„Arme Eugenie, Du fiarbft als ein Opfer Deines edeimüthigen Herzens, 
und der Engel von Nantes: ift jetzt ein Engel des Himmels!" 


— U — 


Lambetty trat, umgeben von ſechs Raͤthen des Tribunals in den Kerker, 
der Aktuagı verlas Vernets Todesurtheil, das am kommenden Morgen volle 


zogen werden ſollte. 


Mit ruhiger Faſſung hoͤrte es Vernet, und ſprach: Euch, Lamberth, 


verdanke ich mein ſchmaͤhliches Ende, 


doch ich verzeihe Euch !# 


„Jeder handelt nach feiner Pflicht,“ erwiederte mit gefühllofer Kälte: der 


biutige Gefährte des Tyrannen, und entfernte -fi mit 





“is 


Anze 


601, Dis Niederlage ber berühmten 30 
Sorten Wiener Chocolade von Ferer und 
Eid mit Gewürz, Islaend. Moos, Reis, 
Salep, Eicheln, Vanille, Jagd- und Ge— 
ſundheits-Chocolade beſindet ſich einzig 
und allein bei Unterzeichnetem, und werden 
zum Fabrikpreis ſowohl in,einzelnen Taͤ⸗ 
felhen, als in ganzen Pfunden zu 16 


Taͤfelchen abgegeben. 
wi Br. Ravizza, 
‚Sendlingerfirafe Nro.'50. 





602. Der Unterzeichnete verkauft eine 
Parthie feidener Welten und feidener 
Sacktuͤcher zu bedeutend herabgefegten 


Preifen- - SEHR 
* J. Roſipal, jun. 
Dienersgaſſe Nro. 20. 


Es ging Freitag den 7. Dezember 
eine gelbbraune Bogge init. weißem 
Hals, grünem Maulforbe und Hals: 
band verloren. Derjenige, wird etz 
füht, dem er zugelaufen, ihn gegen 
Erkenntlihkeit am Nindermarft Neo. 
13, über 3 Stiegen abzugeben. 





Die Unterzeichnete wohnt jetzt in 


feinen Genofien.- 
ESchluß folgt.) 


EL —  —__ _ _—_____________ 1 
igem 


Ein junger Mann von foliden Ei: 
tern vom Lande wuͤnſcht entweder gleich 
oder bis zum neuen Jahr als Bedien— 
ger einen Platz. Cr geht au auf 
Reifen. 

Am Rindermarkte Neo, 18. über 5 
Stiegen vornheraus ift ein großes Zim⸗ 
mer nebſt Kammer und Kühe ſodleich 
zu beziehen, i 





Getraute Paare. 


In der Metropolitan: Pfarrfire zu 
u 2. Frau. ’ 

Hr. Hi -Kliedner, Buchdrudergekili 
dabier, Wittwer (proteft:), mitM. Lei: 
ner, Mepgerstochter von Ettingen, Ldg. 
Türtheim  (fathol.) Eee . 

8.  Bogl, Lohnbedienter dahier, 
mit &. Albertshofer, Weberstocter 
von Zirgesheim, Ldg. Donaumbdrth‘ 

Hr. F M. Burghart, dgl. Rothgerbes 
dabier, mit A. M. Grandauer, ehem- 
b. Bierbrauerstocter von Geifenhaufen, 
Ldg. Vilsbiburg. x 

Fak. Geiger, Graf von Arco [der 
Portier dabier, mit M. U. Sturm, 
Ledererstohter von Aufhaufen, Xandg- 


der Dachauerſtraße Nro. 37. Über 2 Stadtamhof. 


Stiegen. Den allgemeinen Beifall, 
welche. dieſelbe fchon feit Fahren in 
Verfertigung. ‚von. Frauenkleidern zc, 
erndete, wird fie auch ferner zu er— 
halten fuchen. 

FJoſepha Engelhardt, 


Kleidermacherin. 





Geſtorbene in Muͤnchen. 


Joſepha Rauſchmaier, Bierwirthsgat⸗ 
tin, 37 $ alt. Jakob Heilig, Bäder: 


ſtnecht, 34 3. a. ı Franz Brad, Eleve 
‚iin der Veterinärfhule, 22 I. a. 





Thierry, Gigenthiimer und verantwortlicher Redakteur. | 






Die Tag poſt koſtet Juſeraten werden die 
balbjährigi fl. 30 kr., Spaltzeile zu dret 
vierteliährig 45 fr., Kreuzer berechnet. — 


die Zahlungen dafuͤr 
werden nur gegen ge⸗ 
drudte und geftems 
pelte Quittungen als N 
aülrig anerlannt. — 


" 


Die Erpeditionift am 
Gärbergraben Nr. 35 


ae. 
ZN 
— 
SA 
— 7 N; F N 
255 \ 






8 Uhr bis Abends 6 
Uhr geoͤffnet. — 


Münchner - Tagpost. 





Donnerftag den 13, Dezember 1838. 


: 2.166. 


Rofales. 


— Seine Majeftät der König haben Sich allergnädigft bewogen 
efunden, der auf den ordentlichen Profeffor der Theologie, Kirchenrath Dr. 
5. Gg. Veit Engelhardt mit überwiegender Stimmenmehrheit gefallenen 
Wahl zum Prorector an der Egl. Univerfität Erlangen für das Jahr 
1338)39, und der von ben ordentlichen Profefjoren der kgl. Unlverſitaͤt zu 
Würzburg für das Studienjahr 1838/39 vorgenommenen und auf den 
ordenti. Profeffor der Gefhichte, Denzinger, gefallenen Wahı eines Des 
sand genannter Facultaͤt die allerhöchfte Betätigung zu ertheilen. 


— Geftern Morgens ift der regierende Herzog von Sachſen⸗Coburg; Go⸗ 
tha mit feinem jüngfien Sohne hier angeflommen. 


— Man fchreibt aus Ellingen vom 10. Des: Der Zuſtand Er. Durchl. 
des Füuͤrſten Feld-Marſchalls von Wrede ift immer derfelbe. Die Förperliche 
Kraft nimmt ab, und er wird täglich ſchwaͤcher, während der Geift feine 
Thaͤtigkeit behält, Er wuͤnſcht bald erlösr zu werden, da ihm das Gefühl 
von zunehmender Schwäche recht peinlich if. Wie viele Tage wir dem 
theuern Fürften noch erhalten können, ift nicht zu beflimmen, 

— Die Gefhichte der Muͤnchner⸗-Metropolitankirche ift für unfere Mefie 
denzſtadt von fo hohem Intereſſe, weil fie fo innig mit der Gefchichte der= 
felben verwebt ift, daB wir und veranlaßt finden, auf ein Werf aufmerffam 
zu machen, welches dahier erfchienen iſt, und fich ſowohl duch den Inhalt 
al6 die Eleganz der Ausftattung auszeichnet, nämlich, auf: „die Metrope» 
politane und Stadtpfarrliche zu Unferer Lieben Frau in Münden; Drud 
re bei ©. Franz in Münden. 1859, mit fünf ſchoͤnen Stahl⸗ 

? en.‘ 








— — 
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Werfchiedenes. 


Smpyena, vom 10. November. Vorgeftern find bier wieder zwei Peſtfaͤlle 
vorgefommen, nahdem man die Krankheit fon für ganz unterdruͤckt hielt. 
Der Gouverneur, Huffein Bey, befahl fogleich eine forgfältige Reinigung der 
angeftedten Häufer, und ließ die verdächtigen Perfonen unter firenge Qua 
santäne fegen; man hofft daher, daß die Krankheit fih nicht weiter verbreiten 
werde. Am Bord eines verdächtigen Fahrzeuges, weldes heute früh 
im biefigen Hafen auf Befehl des Gouverneurs angehalten wurde, fand men 
eine Menge Waffen und drei Leute, die man für Serräuber erkannte, und 
melde ſogleich in das Gefängnig gebraht wurden; man glaubt, daß fie zu 
deu Bande gehören, welche wor Kurzem die holländifhe Brigg „Hendrika Eliz 
fabech“ ausplünderten. — Man hat mit Vergnügen erfahren, daß auf Bes 
fehl des biefigen Gouverneurs ſaͤmmtliche Dozardfpiele, die bisher vom der 
Polizei geduldet wurden, unterdrüdt werden folln. 


— An Newcaſtle hat kürzlich der Pöbel den Bifchof von Durham (Dr. 
Maltby) wegen feiner liberalen kirchlichen Gefinnungen im Bildnig verbrannt. 
Die Predigten des unitarifchen Geiftlihen Turner, auf welche befanntlid der 
Bifhof fubferibirt haben fol, hatten dasſelbe Schidfal. Das Bildnig des 
Bischofs führte Die Unterfchrift: „Unitarifcher Biſchof.“ 

— In Schottland herrſcht in diefem Augenblid eine wahre Hungerd: 
u das Elend der Bevölkerung ift gar nicht zu beſchreiben; es fehlt an 

Ilem. 


Paris, vom 25. November. Dee Seecadet Lefebore, welcher mit einer 
wiffenfchaftlichen Reife nach Aftika beauftragt ift, hatte am 25. eine Audienz 
bei Sr. Maj. dem Könige, Lefebore reift mit allen Eigenfhaften für feine 
Unternehmung ausgerüftet, jung, kraͤftig, entſchloſſen, und befißt nicht ges 

woͤhnliche Kenntniffe Bon 8 Sprachen, welche er fpricht, gehören drei den 
Bölkern an, zu welchen er reifen will. Ein junger. Arzt und ein Botaniker 
werden ihn begleiten. 

— In Leipzig it dad Brennholz im Preife gefallen, meil maır 
a. hat, auf der Eifenbahn Holz aus den Eibgegenden nach Leipzig au 

affen. 


— 


Der Engel von Rautes. 


(Schluß.) Kaum graute der Morgen, als ſchon Zaufende den Marktplag 
füllten, auf welchem der Pfahl mit dem eifernn Käfig fand. Starte Abs 
theilungen berittenee Gensd'armen waren befhäftigt, den milden Pöbel mit 
Saͤbelhieben mwegzutreiben, um den Zugang offen zu haltın. Zahlreiche Pa: 
trouillen flreiften durch alle Straßen. Dem Pfahte gegenüber war an einem 
eifernen Geftelle der lange, bligende Epieß befeftigt, welcher Vernets Leib 
burhbohren und fein Leben unter gräßlihen Schmerzen enden follte. In 
ber Nähe fisnd Carrier auf einem Balkone, mitten unter feinen Blutbtuͤ⸗ 
dern. Er gab das Zeichen, und Vernet wurde aus feinem Kerker zum 
Richtplatze geholt, j 

Sn dieſem Momente fprengten Hufaren-Bedetten der Mepublitaner mit 
verhängten Bügeln die lange Hauptftrafe herauf, mit lauter Stimme rufend : 
„au den Waffen! Zu den Waffen! Die Vendeer Fommen !* 
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Augenblicklich wurde der Generalmarſch geſchlagen und Sturm gelaͤutet, 
aͤngſtlich floh das Volk nach allen Enden, und Cartier entwid mit feinen 
Gefährten durch eine Hinterpforte, warf ſich auf das näcfte Pferd und 
eilte auf der entgegengefegten Straße zu dem Corps des Generals Tuͤrreau, 
das zwei Meilen weit vor Nantes Lampirte, 

Er war faum Uber das Weichbild der Stadt hinaus, als bereits von ber 
andern Seite vier Batterien reitender Artillerie und das Regiment der. eng⸗ 
lifhen grünen Hufaren wie von einer Windsbraut gejagt Heranftoben, an ih: 
ser Spige, im reicher Amazonentracht, Hoch ſchwingend die mit drei Lilien 
geſchmuͤckte Fahne, — Eugenie, Vicomteffe von Margot, dicht hinter ihr 
Thouvin. 

eine Bewegung des Regiments wurde Thouvin von Eugenien ge⸗ 
trennt. Sein fpähendes Auge erblidte Vernet an Sarots Eeite, von Sol⸗ 
baten umgeben, die ihn eilig in feinen Kerker ſchleppen wollten. 

xFolgt mie!“ ſchrie er den Tapfern zu, „dort ift Euer General!“ Die 
Soͤldner des Tyrannen wurden zuſammengehauen, — Vernet war frei, 

„Ein Schwert ,* rief diefer. 

»Öeneral, Ihr müßt auf der Stelle in das Lager der Vendeer, mein 
Kopf haftet für Euer Leben!“ Sie hoben ihn mit Gewalt auf ein Pferd, 
und jagten im Galopp mit ihm davon. 

Ein Offigier- meldete Eugenien bie Rettung ded Geliebten, und dag Streif: 
sorp6 der Vendeer zog fi, nachdem es alle Gefangenen aus der Niederlage 
befreit und in einem dichtgefchloffenens Quarr& mit fih fort genemmen 
hatte, vor den nachſetzenden Nepublitanern, in deren Reiben bie Kartätfben 
verheerend ſchlugen, in größter Ordnung und mit beidenmüthiger Haltung 
zurüd. Die ganze. Armee der Vendeer mar in vollee Schlachtlinie aufge: 
fellt ; ein donnernder Subelruf empfing den als verloren betrauerten Vernet, 
der fogleich wieder das Commando übernahm. _ 


Eine Stunde fpäter Eehrte das Regiment der gruͤnen Hufaren zurhd,; mit 
ihnen Vernets Retterin — Eugenie. Der Parademarih wurde gefhlagen; 
die Mufifchdre fpieiten das Königslied ; dag Bivatrufen glih einem Sturm. 
Dernet fprengte der Geliebten auf fünfbundert Gchritte entgegen; fie lagen 
einander ſprachlos in den Armen. Vernets und Eugeniend Väter legten die 
Hände der Liebenden fegnend in einander, während. eine breimalige Freuden⸗ 
falve der Armee die GSeligkeit der Wiedervereinten feierte, 


Thouvin wurde zum Hauptmann ernannt. Seiner Hingebung verdankt 
Eugenie ihr Leben, die er der Pflege eines engrifchen Dberftabsarztes über: 
geben hatte ‚während Vernet in Gegenden ftreifte, wohin ihm feine Mel: 
dung folgen fonnte. Vernet fendete dem alten. Sarot, der Nantes nicht 
verlaffen wollte, eing Summe, die für ein bequemes Leben, bis zum Ende 
deffelben, ausreichen konnte. 


— 


MR 


Am 16. Dezember 1708 faß Garrier an einer fhwelgerifhen Tafel mit 
allen feinen Epießgefellen, und fpottete der Weiffagung Eugeniens: „dafi 
am 16. Dezember fein Haupt unter dem Henkerbeile fallen werde.# Das 
Ungeheuer vergaß in feinem Hohne, daß der 16, Dezember in jedem Jahre 
erfheine, und daß Eugenie das Jahr feines Todes nicht genannt habe, — 


Als die Schredensregierung ‚fih im Blute überfättigt hatte, wurde fie ihrer 
Werkzeuge überdrüffig;- Carrier wurde in den Nationalconvent zuruͤckberufen, 
wo er fein wildes Redunertalent geltend machte, fo oft. eine furchtbare Maß 
zegel in Antrag kam. Endlich erhob fi), nad dem 9. Zhermidor, die alf: 
gemeine Verwuͤnſchung gegen ihn; die Anlagen waren zahllos und entſetzlich. 
Zwei Monate dauerten die Zeugenvernehmungen, deren Inhalt das Archiv 
der Hoͤlle bilden koͤnnte; Cartier wurde zum Tode verurtheilt. 


Am 16. Dez. 1794, an jenem verhängnißvollen Zage, den ihm Eugenie 
als den Tag feines Todes bezeichnet hatte, beftieg er mit einer Standhaf⸗ 
tigkeit, die von feiner frühern Feigheit nit zu erwarten war, bis zum les 
ten Augenblide feine Unfchuld betheuernd, das Blutgeruͤſt, im der Mitte 
einer unermeßlihen Volksmenge, die fein Dafeyn verfluchte. Sein Haupt 
fiel unter dem Beile. Der Scharfrichter erzählte, daß Carrier, als er auf 
dad Brett gebunden wurde, noch die Worte flöhnte: „Der Engel von 


Nantes!“ — 










Tunzeigen 
604, Um mit einem Theile der für und allein bei Unterzeichnetem, und werden 
die Winter-Saiſon beftimmten Wan» zum Fabrikpreis fowohl in einzelnen Ti: 
ven raſch zu räumen, verkaufe ich von Ifelben, vi in ganzen Pfunden zu 16 
jest an bis zum Schluße diefeg Mo. Caͤfelchen a a 
nats zu bedeutend herabgefegten Preis 
fin : 
Ale Gattungen von Bieber, wor: 
unter die modernften Sorten. 
Gefärbte und vatinirte Flanelle 





. vizza 
Sendlingerftrage * 30. 





Die Unterzeichnete wohnt jetzt in 
— Dachauerſtraße Nro. 37. über 2 
tiegen. Den allgemeinen Beifall 
für Kindermäntel, Schlafroͤcke, Rod melde bdiefelbe fejon feit Super u 
und Mantelfutter, Verfertigung von Frauenfleidern x, 

Eine namhafte Parthie Zug» u. |sendete, mind fie auch ferner zu er- 
Haldbtuch⸗Reſte, in allen Farben halten. fuchen. 
und Qualitäten, wortunter viele für Rofepba Engelhardt, 
Mäntel geeignet. Kleidermacherin. 

Wer eine ſich darbiethende Gelegen⸗ 


beit, dußerſt biki zu faufen, benügen Am Nindermarkte Neo. 18, über 5 
mil, beiiebe mich zu befuhen, Stiegen vornheraus ‚ift ein aroßes Zim- 

Münden, 10. Des. 1838, mer nebft Kammer. und Kühe fogleich 
zu beziehen, 


Sn dem Gedichte „der Schwan’ 
601. Die Niederlage der berühmten 30 2te Strophe, 1te 3. lies: „Sinnen“ 
Sorten Wiener Chocolade von Fexer und ſtatt „Alinen.“ 

Eid mit Gewürz, Isländ. Moos, Reis, un 

Salep, Eicheln, Vanille, Jagd: und Ges Seftorbene in Münden. 
iundheits = Chocolade befindet fi einzigl Anton Geiger, Loderermeijter , 543 


a ———— 
Thierry, Eigenthuͤmer und verantwortlicher Redakteur. 





al, 
Rindermarkt Nr. 17. 








Juſeraten werden die 
Spaltzeile zu drei 
Kreuzer berechnet. — 
Die Erpeditionift am 


Die Tagvoft koftet 
balbjährigi fl. 30 kr., 
vierteljährig 45 fr., 


die Zahlungen dafür — 
werden nur gegen ge⸗ RL  Särbergraben Nr, 35 


drudte und geſtem⸗ »r SER La Sie iftvon Morgens 
pelte Quittungen ale / 4 9 —R > EN 8 Uhr bis Abende © 
guͤlcig anerfannt, j· ” 82 uhr geoͤffnet. — 







— 


F 


Münchner - Tagpost. 


Freitag den 14. Dezember 1838. 


— 167. 


Eokales. 


— Auf Befehl Sr. Maj. des Königs iſt die edle Handlung der am 1. 
Sept. zu Wannheim verft. Gutsbefigerin, Elifab.Rathmülter, die auffer 
einer früheren Schanfung von 500 fl. noch 10,000 fl. als ein frommes Ver. 
maͤchtniß zu einer Kitchenftiftung gefpendet hat, duch das RegierungsBlatt 
und ‚zwar mit dem Ausdrude des Alterhöchiten Mohgefallens zur Kenntniß 
gebracht worden. ; 

— ©. H. der regierende Herzog von Sacjfen: Coburg = Gotha hat vor- 
geftern Mittag bei Sr. Maj. dem Könige gefpeift, wohnte Abends einem 
Thee bey Ihrer Maj. der Königin MWittwe bei, und geftern um 10 Uhr 
mar bei Höchfidemfelben Aufwartung des diplomatifhen Korps, Ge. Ho- 
beit, welcher feit 1817 nicht mehr hier war, äußerte, Münden nicht meht 
gu kennen. Er wird ſich von hier nah Coburg begeben, während fein er« 
lauter Sohn, Prinz Albrecht, die Reife mit Suite nah Station fortfegen 
wird. — 

— Neueſte aus Ellingen dahier eingelaufene Nachrichten melden, daß Fürſt 
MWrede von feinem Sohne, dem 8. Dberappellationsgerichtgrathe, und feinem 
Enkel, dem Priuzen v. DettingenSpielberg, bei deren Anfunft aus Münden 
zwar noch am Leben, aber in einem harten Kampfe mit den Schmerjen, 
welche die vielen Wunden früherer Feldzuͤge ihm jegt bereiten, angetroffen 
worden iſt. Der Generallieutenant Fürft Zaris zu Nürnberg hatte dem ed⸗ 
len Feldhern einen Beſuch abgeſtateet. 

— Fr. v. Stubenrauh, welche bereits nach Stuttgart zurüͤckgekehrt iſt, 
bat über ihre hieſiges Auftteten angenehme Erinnerungen an ihr ausgezeich— 
netes Talent zurlicgelaffen. Sie wurde bei der legten Gaftrolle, als Maria 
Stuart, im Trauerfpiele diefeds Namens von unferm großen Schiller, mir 
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Beifall wiederholt gekroͤnt, und mit Kraͤnzen und Gedichten geehrt. Zugleich 
ſpielten mit Auszeichnung Mad. Fries und die Herren Joſt, Dabn, Heigel 
und Racke. Wir müffen hier beifügen, daß man ſich ſehr nach dem baldigen 
Wiederauftreten unferer fo vielfeitig gebildeten talentvollen Mad. Dahn fehnt 





Verſchiedenes. 


— In und bei Pfaffenhofen haben ſich im Verlauf einer kurzen Zeit zwey 
ſchauerliche Dinge zugetragen. Eine Dienſtmagd gebar heimlicher Weiſe und 
vergrub ihr Kind. Ein Hund fand daffelbe, biß ihm ein Händchen ab und 
verzieth fo den Kindsmord. Die Mutter feibft ſah bei der gerichtlichen 
Commiffion ganz ruhig zu — fie fißt. — Und am legten Markt (Sonn: 
tag vor 8 Tagen) begleitete ein Burfche fein Mädchen nad Haufe und ſchnitt 
üsr eine Stunde von Pfaffenhofen auf freyem Felde unter andern unmenſch⸗ 
lichen Mißhandlungen die Sennen an beiden Züffen ab und uͤberdieß noch 
die Brüfte und Nafenfpige weg. 

Petersburg, 30. Nov. Heute ift der Kaifer mit Ste. Durchl. dem 
Herzoge von Leuchtenberg aus Moskau zurüd angefommen. Die Moskauer 
waren darüber entzuͤckt, daß der Kaiſer Ihn feiner erfien Refidenz und feis 
nen treuen Unterthanen vorgeftellt hat, fagend: „Hier, meine guten Mos- 
Bauer, ift mein fünfter Sohn, liebet Ihn; Er verdient Eure Liebe.“ Diefe 
zarte Aufmerkſamkeit brachte eine tiefe Rührung in allen Herzen hervor, 
"und man fand nicht Worte genug, ben Eindrud zu befchreiben, welchen die 
Perfönlichkeit des ſchoͤnen liebenswürdigen Prinzen machte. Als der Kaifer 
Bis — Durchl. dem Herzog im Theater erſchien, ſtieg der Jubel aufs 

e. 

— Die Stuͤrme, von denen England und Irland in den letzten Tagen 
ſo ſchwer heimgeſucht waren, hausten auch an der ſpaniſchen und portugieſi⸗ 
Shen Kuͤſte. Das Dampfboot Tagus, das obige Nachrichten uͤberbrachte, 
hatte mit dem fürchterlichfien Wetter zu kaͤmpfen. Gleich außerhalb der 
„Felſen von Liffabon“ begegnete es dem Dampffchiffe Liverpool, das tin 
‚großes hollindifhes Schiff, den Banca, im Schlepptau hatte. Der Hollän: 
ber, voll von Zruppen, die nah Batavia beſtimmt find, hatte feinen od: 
maft verloren, 


— Auf den ruffifhen Univerfitäten find auch Lekteren fie bie deutſche und 
feanzöfifhe Sprache angeſtellt. 

(Senfeur de Lion vom 2. Des.) Diefen Morgen um 9 Uhr 303 bie 
Prozeffion des Reichnams des heil. Erupere aus. Smmitten des Zugs drängte 
fi) die rohe Volksmenge, und duchbrad die Reihen der Prozefjion. Es 
trat ein allgemeiner panifcher Schreden ein, und die Maffe flürzte ſich unter 
futchtbarem Gefchrei in die Kirche. Außer derfelben wurden Weiber, Greife, 
Kinder niedergeworfen, mit Füßen getreten und blutig verlegt. Darauf ftelte 
fih wieder eine Rube ein, die aber nicht lange dauerte. Bald brach neuere 
Zumult aus; die Kirhenthüren wurden von den Waͤchtern gemaltfam ges 
ſchloſſen, wobei eine Dame ernfllidy verlegt wurde: Dan Eonnte die Ceres 
monien nicht fortfegen, und mußte fie verfhieben. Ein Theil der Prozeſſion 
und die Gebeine des Märtyrerd waren noch nicht aus dem erzbiſchoͤflichen 


ebaͤude herausgetreten.. Das minifterielle Journal, der Courier be Lyon, 
* den — faſt eben fo erzähle, fegt hinzu; „Bir find überzeugt, daß 
Böswilligkeit am diefen Unordnungen und den dabei vorgefommenen Unfällen 
Feine Schuld trägt; mir können fie nur dem Zufall und der Abmwefenheit 
gehöriger Anſtalten, um die auf Einen Punkt zufammengedrängte Menſchen⸗ 
maſſe in Ruhe und Sicherheit zu erhalten, zuſchreiben.“ 


— 


Kriegsſeenen, 1809. 
Die Sandalen. 
(Aus dem Franzoͤſiſchen.) 


Um 4. Dejeember 1808 hielten mir unfern Einzug in Madrid, Das 
war ein ſchoͤner Tag für ung; wir hatten einen befhmerlichen und moͤ _ 
derifchen Feldzug beftanden, hatten viele angeftrengte Märfhe, einige Male 
Hunger, und manche feindliche Kugel nicht ſcheuen dürfen. Jetzt veränderte 
fich die Ausfiht; der Krieg fhien und beendigt; und mir gingen nun ber 
Ruhe entgegen, welhe nad einem mehrmonatlichen Kriege mit Gegnern, bie 
uns allenthalben beunruhigt hatten, hoͤchſt nöthig war, und was unfer größ« 
te8 Glied ausmachte, unfer Regiment follte in Madrid einquartirt werden. 

Sch fand nicht mehr in ber erften Zugendblüthe , id) zählte zwei und 
dreißig Jahre, aber ich war groß und wohlgebaut, die Friegerifche Uniform 
fland mir vortrefflih, auch meine feit kurzem erhaltenen Epauletten bligten 
goldgelb hervor, und mein ſchwarzer Bart durchzog paffend das braune, 
maͤnnliche Gefibt. Ich entwerfe Euch diefes Porträt, welches fo fehr mit 
meinem jegigen Ausfehen in MWiderfprucdy fteht, damit Ihr nicht erftaunt, 
wenn ib Euch fage, daß es in Madrid nicht lange Zeit bedurfte, um mir 
zu einigen Eroberungen und ziemlich eigenthuͤmlichen Abentheuern zu verhel⸗ 
fen. Unter andern auch Folgendes: Ich hatte im Prado ein junges, ſcho⸗ 
nes Frauenzimmer bemerkt, welches täglich dort luſtwandelte, nur von einer 
alten häßlihen Frau begleitet; letztere war ihre Dienerin. Ihr Geſicht 
zeigte mir, fo oft der Abendwind ihren Schleier erhob, eine ſeltene Hoheit, 
eine wahrbaft koͤnigliche Wuͤrde. Die Stirn war hoch, die Brauen lang 
und dunkel, gleich als wollten fie die Lebhaftigkeit der Augen mildern, bie 
Zuͤge fanft aber großartig, und dad Ganze war reizend. 

Ich fühlte gar bald eine Leidenſchaft für fie, wie ein junger Mann, ober 
tie ein Narr, den ein Hinderniß aufhält, der alles über den Haufen wirft 
und zerbriht, um nur zu dem Diele zu gelangen, und dem es end⸗ 
li auch gelingt. Ich hing mich am ihre Ferſen, ich folgte ihr auf den 
Spaziergängen , in die Kirche, kurz überall hin. Zum Gluͤck war dazumal 
ber Dienft nicht ſehr beſchwerlich und ließ mir Zeit, mid) gang den Sorgen 
für meine neue Leidenfchaft hinzugeben. 

Dennoh hatte ih — als Lohn fo vieler Liebe, einer Liebe, welche fo 
mächtig werben follte, die fih ın allen meinen Handlungen und zu jeder 
Beit Fund gab — nad) monatlihen Huldigungen nichts zumege gebracht, als 
die vollfommenfte Gleichguͤltigkeit, nicht einmal einen Blick, einen einzigen 
mohlmollenden Blick. So oft id auch, am Ausgange einer einfamen Straffe 
oder bei einbrechender Dunkelheit mich ihe mahte, jedesmal fah ich mic) hart 
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von meiner Spanierin zuruͤckgewieſen; ich hatte daher einigemale im Sinne, 
eine Leidenfhaft, weiche einen folchen Erfolg hatte, abzubrehen und fie ei⸗ 
ner Anden, minder Graufamen zuzumenden. Über die gereizte Cigenliebe, 
und auf der andern Seite eine aufrichtige Zuneigung hielten mich bei ihr 
feft und führten mic zu ihrer Spur zurüd; je ergrimmter, defto verliebter 
ſchien ich zu fen. 

Eines Abends, als ich einfam vor ihrem Haufe aufs und abging, mad): 
dem ich fie wenige Augenblicke vorher hatte eintreten fehen, näherte fi) mir 
ein Ritter, der, wie Almavia, in einen dunkeln Mantel gehülle war. Da 
es finfter wär, fo Eonnte ich feine Züge nicht unterfcheiden, zumal da ein 
breitee Hut ſich darüber ſchlug. Ich bemerkte in der Dunkelheit nur (hwarze, 
leuchtende Augen, welche, wie zwei Sterne durch Molkenriffe, funkelten, 

„Ihr würdet beffer thun, Eures Weges zu gehen, als nad Eurer Weife 
die Senora Juana zu verfolgen und zu beläftigen,” fagte der Spanier, 
mir ‚näher tretend, aber mit einem Silbertone der Stimme, welcher einem 
Manne fremd ſchien und mit dem Inhalte der Worte im Widerfprude 


ſtand. 


Ich maß ihn mit großer Kaltbluͤtigkeit vom Kopfe bis zu den Füßen, und 
fegte dann mein nächtliche Wandeln unter den Senftern der anbetungswür— 


digen Suana fort. 


(Fortfegung folgt.) 





Anzeigen. 


605. Von dem fo beliebten orientalis 
ſchen Raͤucherbalſam, wovon nur einige 
Tropfen noͤthig find, um eim ge: 
räumiges Dimmer mit dem angenehm⸗ 
ften Wohlgeruche zu verfehen, hat Un: 
terzeichneter dem Kaufmann F. A. Ra: 
vizza in München wieder eine neue 
Sendung Übermadt und ift bei den 
ſelben ftets fort zu haben. 
Eduard Defer, 
fonft Florey, jun, in 
Leipzig. 


nats zu bedeutend herabgefegten Prei⸗ 
fin: 
Ale Gattungen von Bieber, wor: 
unter die modernften Sorten. 

Gefärbte und ratinirte Slanelle 
fir Kindermäntel, Schlafröde, Rod: 
und Mantelfutter, 

Eine nambafte Parthie Zude u. 
Halbtuch-Reſſte, in allen Farben 
und Qualitäten, mworunter viele für 
Mäntel geeignet. 

Wer eine fih darbiethende Belegen: 
beit, aͤußerſt bilfig zu faufen, benügen 


Ein Studierender der Univerfitit |will, beliebe mich zu befuchen. 


wuͤnſcht Unterricht in der franzöfifchen, 
englifchen, tateinifhen und griechiſchen 
‚Sprache zu ertheilen, 
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604. Um mit einem Theile der für 
die Winter-Saifon beftimmten Waas 
ren raſch zu räumen, verkaufe ich von 
jegt an bis zum Schluße dieſes Mo: 


, Münden, 10. Dez. 1838. 
Earl M. Roſipal, 
Rindermarkt Nr. 17. 


Geftorbene in München. 
Sofeph Ellebed,, Privatier , 54 3. a, 
Therefia Lehner, Bädermeifterstocter, 
13 3. a. Balth. Geiger, k. Hanpeftem: 
pelamts-Dffiziant, 60 3. a. , 








Thierry, Gigenthiimer und verantwortiiher Redakteur. 
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vierteliährig 45 fr., Kreuzer berechnet. — 
die Zahlungen dafuͤr Die Erpeditionift am 
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drudte und geftems 
pelte Quittungen als 
guͤltig anerfannt, — | 


8 Uhr bis Abends 6 
Uhr geoͤffuet. — 


Münchner - Tagpost. 


Samftag den 15. Dezember 1838. 
2168. 


Rofales, 


— Se. Durchlaucht der Feldmarfhail Fürft von Wrede ift, eingetroffe- 
nen Nachrichten aus Ellingen zufolge, vom 12. auf der 13. d. Mies. um 
Mitternaht mit Tod abgegangen. Das Vaterland verliert feinen erſten 
Feldherrn, der König einen feiner treueften Diener, die Armee ihren eben 
To verehrten als geliebten Chef. 

— Man fpricht davon, daß ed im Plan fen, daß das Irren-Snftitne 
BSiefing zu einer Kreis: Irren = Anftalt erhoben, und Indersdorf den vorigen 
Nonnen wieder gegeben werden foll. — Auch mwird das Benehmen des Vers 
walters zu Giefing, Yen. Wittenberger, fehr gelobt. 


Theatraliſches. 

(Eingefandt). Sm Feuilleton in einer der legten Men. bes Korteſpon⸗ 
denten von und für Deutſchland“ iſt fehr rihtıg bemerkt, daß die über« 
triebenen Lobhudeleien gewiſſer Partheigänger ihren Guͤnſtlingen mehr ſcha— 
den, «ld nüßen; das fprechendfte Beifpiel erlebten wir in dieſer Hinſicht am 
der über die Devrient erhobenen Agnes Schebeft, welche wohl Muͤn⸗ 
en das Grab ihres Ruhmes nennen Faun; denn in demfelben Blatte (Kor 
tefpondent v. u. f. D. Nro. 355) fehrieb der wohlbefannte Nitter diefes 
Sängerin no heute vor einem Jahr: „Paris, das Tribunal der deutſchen 
Talente wird ihr die Künftlerfrone nicht verſagen.“ Nach Beendigung ihres 
Gaſtſpiels begiebt fie fih von München aus dorıpin. 

Sie hat fich aber nicht dahin begeben, fondern in Nürnberg ihre Sieſta 
gehalten, hernach durch die Zeitungen bekannt mahen laffen, fie fep hoͤchſt 
vortheilhaft für 20 Gsftrollen am Kaͤrnthner ⸗Hofoperntheater in Wien engas 
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girt, als fie aber daſelbſt ankam, ſtrich ſie vor Dem. Sabine Heinefer 
ger bie Segel, welche dorten wirklich aufgetreten iſt, und, ols Romeo, 
einen wahren Triumph gefeiert hat. Auch das unpartheiiſche Münchner: 
Publikum ließ der Dem. Sabine Heinefetter, ter Shröder- De: 
vrient und anferer berrlihen Mint flets alle Gerechtigkeit wiederfahren, 
ohne daß felbe durch Kraͤnze- Lob» und Spott » Gedicht: Werfereien die min. 
defte Veranlaffung zu Spaltungen und Entweihung unferes Kunſttempels 
gaben. Nur der befannte Correfpondenz-Fabrikant ſucht durch fortwährende 
Anfpielungen und Verliumdungen Madt Mint in Mißkredit gu bringen; 
fo verbreitete er in neuefter Zeit das Gerhcht, Mad. Mint würde auf meh: 
sere Monate lang von der Bühne enfernt bleiben müffen, allein die befte 
MWiederlegung gab die hochverehrte Künftlerin dadurch, daß fie vorgefiern als 
Camilla in „Zampa” zur allgemeinen Freude des Publitums auftrat, und 
foldye anonyme Verläumder können nur — ber allgemeinen Verachtung an- 
heimfallen. — d. S. 


Verſchiedenes. 


— Im Schloße zu Caupen (Schweiz) ſpuͤrte man in der Naht vom 24- 
v. M. ein ſchwaches Erdbeben. Als im Magazin nachgeſehen wurde, ent 
bedte man, daß ein Stud von dem Felſen, auf melhem da6 alte Schloß 
ſtehet, in die Senſe geſtuͤrzt war. 

— Die Häupter der in Sicilien feit dem Jahre 1857 allda herumziehenden 
Räuberbanden wurden von der Geudarmerie eingebracht. 


(St. Petersburg, den 1. Dez) Wie man vernimmt, wird der Her: 
zog von Leuchhtenberg gleich nad) dem Namensfefte des Kaifers, das befannts 
lih am 18. d. einfällt, feine Rüdreife nah Münden antreten, im näcft« 
beginnenden Frühling aber wieder hieher zuruͤckkommen. 


— Neuere Reifende, die Ifcherkeffien befuchten, verfihern, daß der Glaube 
en eine glüdliche Unfterblichkeit, wenn fie in Den Kampf gegen die Ruffen 
gehen, bei den kaukaſiſchen Völkern allgemein ſey. Bevor die Zfcherkeffen 
in die Schlacht ziehen, verfammeln fie fih in ihren heiligen Hainen; der 
ättefte haut mit feinem Säbel in eine bejahrte Eiche, wobei er feine jungen 
Gefaͤhrten zur Tapferkeit ermahnt. 


— An die Armen in Venedig hat des Kaifer von Oeſterreich 30,000 fi. 
vertheilen Laffen, und nebenbei noch den dortigen Kleinkinderfhulen einen bes 
dentenden Beitrag zu einem Fond hinterlaffen. Den Mailändern gab 
er das Doppelte. Orden hat er nicht verliehen, und faft alle mitgenommenen 
nah Wien wieder zurüdgebracht, dagegen fich einen erworben, den er am 
Grabe nicht zurädzulaffen braucht. 


Doris, den 7. Dez.) Der Moniteur beftätigt die Ernennung ded Mars 
ſchalls Gerarg zum Kommandanten der Parifer Nationalgarde, 


Algier, den 1. Des. Kine Eolonne von 1200 Mann hat auf Vefehl 
des Marfhalls Valée die Chiffe, den Graͤnzfluß zwiſchen dem Ge 
biete Abd-El»Kaders und der Franzoſen auf der Weftfeite von 
Algier, überfchrirten, und lagerte fi auf dem Zerritorium dee Hadſchuten 
(Kubbarsel:Numia „das Grab der Chriften, *) on 
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Man ſchreibt aus Konſtanti ne vom 8. Non. : Wir haben ebem einen 
ſehr ſtarken Erdſtoß verfphrt. Der Palaſt Achmets ilt bis in feine Grund: 
tagen erfhüttert worden. Er könnte wohl eines Tages einftürgen , denn er 


ift fehe ſchlecht gebaut. 


Der Erdſtoß dauerte einige Minuten. Bei folden 


Ereigniffen tönt von den Lippen jedes Mufelmannes das: „Gott ift Gott, 


und Mahomed fein Prophet.“ 


Sriegsfcenen, 1809. 


Die Sandalen. 


: (Bortfegung.) „Habt Ihr mich verſtonden,“ fügte der Spanier, mir nad» 
gehend, hinzu; die beleidigende Bewegung, melde ich ihm erwies, hatte 


ihn gereizt. 


Ich fand fill, und ihn heftig am Arme fchlittelnd, den er unter dem 


Mantel verborgen hielt 


» fagte ich froſtig: „Wie fo, Camerad, find Sie des 


Lebens überdrüffig? Sprechen Sie !« 
„Ergögliher Thor!“ — fuhr er fort — „ber fi erlaubt, meine Gattin 


zu verfolgen !« 


„Eure Gattin!“ ſchrie ich unwillkuͤhtlich und einer plöglihen Aufregung 
geborhend: „Eure Gattin!" 

Der Spanier zitterte, 

‚Aber bald fühlte id nad und nad einen heftigen Zorn, eine grimmige 
Eiferfuht in mir auffteigen, gegen den hoffärtigen Gatten, welcher — noch 


nidt damit befriedigt, 
hinter ſich herziehen lie 


diejenige zu befigen, welhe mid, wie einen Liebhaber 
8, fie, welbe mit einem Blide, einem Worte, einem 


Lächeln mein Schidfal umzuändern, mic in eine gluͤckliche Rage hineinzus 
zaubern und mir eine lange himmliſche Erinnerung zw bereiten vermocht 
hätte — mir feine übermüthige Freude zeigen wollte, um mein Herz zu 
duchbohren. Ich wünfdte, feinen Beleidigungen Gluͤckswuͤnſche entgegengen 
fegt zu haben, eine Oprfeige zu bekommen, und ihm auch bie andere Wange 
zu bieten, ih wuͤnſchte, daß er mich von ueuem befeidigen mödte, damit 
ih mid an ihm für meine Schmach und fein Glück rächen Fönnte, Kaum’ 
vermochte ic meine Freude zu zügeln, als ich ihn zu mir fagen hörte: 


»Hütet Euch alfo, 


wieder unter biefe Fenſter zu kommen, oder Juana 


bei ihrem Spaziergange zu verfolgen. Vergeßt diefe Worte nicht, Haupt: 
mann, vergeßt fie nicht !“ 


Mord und Zod! er 


widerte id mit einem wilden Gelächter, und prefte 


feinen Arm tuͤchtig in meiner Fauſt sufammen: Du mwillft mie verbieten , 
in dieſer Straße zu luſtwandeln und Juana zu folgen? Ein Gavaho will 
einem Sranzofen Befehle vorſchreiben: — Und indem ic fo ſprach, padte 
id) ihn noch ſtaͤrker und brüdte meine Finger in fein Fleiſch. As ich ibm. 


immer heftiger preßte, 


fagte er mit feiner wunberliben Stimme:  „Zefus ! 


Du thuft mir weh!“ und eif baftig feine Arme aus meinen Händen, melde 
fie wie eine Schraube fefthielten. 
Das ift ein gewaltiger Feind, murrte ich halblaut. Weiberktaft und 


Weiberſtimme I« 


Was da, Weib ?« ſagte er lebhaft: „id werde Die das Gegentheil bes 


‚ weifen, verwünfhter F 


tanzofe!* 
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Was willſt Du denn? Etwa einen Zweikampf? Ich fürchte mi, ihn 
Dis vorzufchlagen, Du bifk gar zu zarte Der Anblick des Blutes würde Die 
Hetzweh maden. j 

„Einen Bweitampf? Ja, allerdings einen Zweikampf, und zwar auf Les 
den und Tod!" — 

Und wann ? 

„Morgen. Im Prado, früh um 6 Uhr. Sch werde Degen und Piftolen 
mitbringen. Um ſechs Uhr, Hörft Du. Daß Du nicht fehift !“ 

Bei diefen Worten verließ er mich, ic erflaunte über ſo viel Schwache 
heit umd Kühnheit zu gfeiher Zeit, über diefe feltfame Mifhung in einenz 
und demfelben Weſen, diefe weibifhe Stimme und biefer männlide Wille, 
diefes Zufammenfahren vor einem kleinen Schmerze und dann biefer Zwei⸗ 
kampf auf Leben und Tod, den er verlangte. Ic verlor mich in meinen 
Berrahtungen, ih konnte mich in diefen Unbekannten nicht finden, und ih 
onnte kaum den angefegten Augenblick erwarten, weicher endlich diefe bes 
klagenswerthe Geſchichte endigen follte. Gortſetzung folgt.) 


| ee 
Auzeigen. 


60s. Ein Ordnung uud Reinlichkeit ſterzeichneter dem Kaufmann F. A. Ra: 
liebendes, junges Mädchen kann als vizza in Münden wieder eine neue 
Bons umd Iugeherin eintreten. DU. Sendung uͤbermacht und if bei deme 
felben ftets fort & haben. 














Ein Studierender der Univerfität duard Defer, 
wuͤnſcht Unterricht im der franzöfifchen, font Florey, jun, ia 
engliſchen, lateinifhen und griechiſchen Leipjige 
Eprade zu eipeilem Getraute Paare. 

> — Hr M. Zettler, b. Melbder dahier, mit 
ii Sonntag den 16. Dezember * —— —— 

on Renaberg bei Landshut. 
Prater-Sanle J. K. Schönmefer, Dekorationsſchuei⸗ 


große Harmonie» Mufit, wobei eine der im 2. Hoftheater dahier, mit M. 
Vertoofung mit folgenden Gewinnften Betz, b. Nagelſchmidstocter von Füffen. 


flottfinder: Hr. F. £. Jungbeck, Bürger u. Schub 
ein Damen:Mantel, Pfeifen, Ti: |mahermeifier bahier, mit M. $. Witſchta 
Ser und zinnerne Kannen. Shuhmaderstodter von hier. 


Entröe 6 kr., wofür man ein Roos | Pr. I. Shubart, Bürger u. —— 
bekommt. Hiezu ladet ergebenſt ein —— Io ag Pösimäter, Del 
Georg Gruber, Gaftwirth.| J. Schneider, verwittw. Taͤndler da: 
bier, * 5 Jakob, Buͤrſtenbinders toch⸗ 
606. Von dem fo beliebten orientali⸗ —— 
ſchen Raͤucherbalſam, wovon nur einige Geſtorbene in Muͤnchen. 


Tropfen noͤthig find, um ein ges > R 
ehumiges Bimmer mit dem angenehm: |7z u. ee ee 
fien Wohlgeruche zu verfehen, hat Uns Iter, 50 3. a. 








Thie rry, Eigenthuͤmer und verantwortlicher Redalteur. 
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Eonntag den 17. Dezember 1838. 


J.169. 
Einladung. 


Bei dem herannahenden Schluße diefes Jahres ladet die unterzeichnete 
Medaktion ihre Ziel. Herren Abonnenten zur Erneuerung des Atonnements 
auf die Münchner: Bagpoft ergebenft ein. Sie hatte bisher das Glüͤck, 
einen geoßen Theil des hiefigen hohen Adels und die meiften Bürger zu ih— 
zen Abonnenten zu zählen und viele Blätter auswärts zu verfenden: Sie 
wird fi auch kuͤnftighin zur Pflicht machen, das bisherige Vertrauen ferner 
zu erhalten, durch das Beſtreben die Lokalnachrichten ſtets fo ſchnell als möge 
lich mitzuteilen, fo wie bei andern Berichten das Wahre vom Falſchen und 
Unzuverläßigen zu fihten, Unterhaltendes zu liefern und wird niemals ihre 
Spalten dem Trivialen Öffnen. Sie ift vorzäglih für Inſeraten, gerichte 
liche und jede Art PrivatsAnzeigen geeignet, und gibt aud im erforderlis 
hen Falle ein Beiblatt, Der Abonnementspreis bleibt in loco zu 3 fl. 
jaͤhrlich, balbjährig 1 fl. 30 Er, vierteljährig 45 fr, — Auswärtige belies 
den fi) an die k. Poftämter zu wenden. 

Die Redaktion der Münchner⸗Tagpoſt. 








Rofales. 


— Ihte Moj. unsre allverehrtefte Königin Iherefe find feit einigen 
Tagen unmohl, ein leichter Katarıh hält Ällerhoͤchſtdieſelben wahrſcheinlich 
noch länger in Ihren Gemaͤchern zurüd, 

— Sn dem Abfchiede für den Landrath von Oberbayern murde der Kauf⸗ 
mann Klaußner von bier, als Nendant der Kreishülfskafe von Oberbayern 
für die eifrigen uneigennuͤtzigen Dienftesleiftungen öffentlich beiobt. 

— Der Thoaͤtigkeit und Umficht des Gendarmerie » Brigadierd Müller und 
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dem Gendarmen Ottmann, hieſiger Compagnie, wurden zwei berüchtigte 
Diebe ausgeforfht und feſtgenommen. 

— Es kommen gegenwärtig fehr viele Schuhmachergeſellen auf München 
zugereift, fo daß letzthin Über 24 auf einmal bier gewefen feyn follen , die 
Arbeit fuchten; allein wie verfihert wurde, meigern fie ſich gewöhnlich, in 
Arbeit zu treten, wenn fie Flidarbeiten machen follen. Kanu denfelben cin 
Meifler die Zufiherung nicht geben, fie mit Aufertigung von neuen Schus 
hen und Stiefeln zu befhhäftigen, fo ziehen fie nad gemachten Sammlungen 
von Reifepfeningen wieder weiter. 


Nerfchiedenes. 


Bamberg, 10. Dez. Geftern Abends beehrten Se. Hoheit Herr Herzeg 
Mar auf gefhehene Einladung das von der Harmoniegefelfhaft arrangirte 
Souper mir höchft Ihrer Gegenwart. Das Haus war von außen prächtig 
beleuchtet, und der Speifefaal geſchmackvoll decorirt; auf einem der beider 
Orcheſter war ein Transparent in brillanter Farbe mit dem Namenszug des 
eihabenen Gaſtes angebracht, und mit Blumenguirlanden geſchmuͤckt. Be 
ber Ankunft Sr. Hoheit erleuchteten bengalifche Feuer ven Theaterplag, und 
bei dem Eintritte in den Saal mifchte fih in die Intrada der Trompeten 
und Pauden ein dreifaches Lebehocy der anmelenden Säfte. Ge Hoheir, von 
dem ungeheuchelten Empfange gerlihrt, dankten auf das berzlichfte. 

Würzburg, 9. Des Schon wieder hat unfere Hochfchule das Opfer 
eines Duells zu beklagen. Ein Studierender, aus Nürnberg gebürtig, viels 
leicht die einzige Hoffnung jegt tieftrauernder Eltern, ward geffern im Zwei— 
kampfe erfiohen. Der Zhäter und die Sekundanten haben fi) freiwillig 
dem Gerichte geftellt. 

Karlörube. Um den willführlihen Preifen der hiefigen Metzger im 
beliebigen Zariren der Fleifhwaaren Schranken zu fegen, nnd für die Folge 
die Fleifchpreife ohne Benadhtyeiligung der Verkäufer im Intereſſe des Pu- 
blikums beftimmen zu koͤnnen, hatte die Polizeibehörde verfhiedene Arten von 
Dich ankaufen, und ſolches durch einen fremden Metzger feither aushauen 
loffen. Das Refultat ift noch nicht bekannt! — 

— Am 27. v. M. fah man in Stockholm wieder ein Nordlicht. 


— Bei dem Stranddorfe Derp fand unlängft der Sohn des Fleifcher- 
meifterd Gebauer aus Coͤslin einen 46 Pfund ſchweren gebräunten Kno— 
hen eines Thieres der Urwelt. 

— Man verftcht die Kunft, Geld zu mahen, zwar in Europa fehr gut, 
ober in Afrika doch nob beffer, Dem Könige der Aſhantees gebören alle 
Maͤdchen, die in frinem Lande geboren werden, und die er flr civile Preife 
an feine getreuen Unterthanen verkauft. 

(Weiber-Rache.) Drei Engländerinnen, die, wie es ſcheint, fich 
fehe über dos maͤnnliche Geſchlecht zu beflagen haben, find vor einiger Zeit 
in Paris erfhienen und haben dort eine entiegene Wohnung genommen. 
Sie find alle drei hübſch, geifteich und gebildet „ haben aber gefhworen, 
nie mehr zu lieben und haffen die englifhe Sprache, weil man in bicfer 


— 63 — 


fie belog. Andere Frauen würden in der Einſamkeit Romane lefın oder 
gar fehreiben „ andere würden Waffer trinken, fi das Herz abfcyneiden ꝛc. 
Die Engländerinnen aber raͤchten ſich durd einen Vogel. Sie kauften einen 
Papagey und unterrichteten ihn; fobald nun der Vogel einen Stuger auf 
der Straße ſieht, fchreit er: „Nehmt Euch vor den Männern in Act!“ 


Kriegsicenen, 1809. 
Die Sandalen. 


. (Fortfegung.) Fuͤnf Minuten waren verftrihen und ich hatte mich wieder 
auf den Weg nah der Gaferne begeben, mo ih diefen Abend die Wache 
batte, als ich hinter mir Jemand mir nachſchleichen hörte, welcher mich auf 
die Schulter flug und fragte: 

„Bei einem Kampfe auf Leben und Tod bebarf es keiner Zeugen, nicht - 
wahr, mein. Herr 2" ; 

Sie. würden nur uͤberfluͤſſig ſeyn, erwiderte ich. 

„Es bleibt alfo dabei, ohne Zeugen. Morgen — Und gehabt Eud 
wohl!“ — 

IR kam’ nocd vor der beftimmten Stunde an, aber ich war nicht der 
erfie, man wartete meiner fon. 

Es wollte noch nicht recht Tag werden; der Plag war verlaffen und ſtill, 
nur zwei vor einen dort haltenden Wagen gefpannte Pferde wieherten und 
ftampften. Mein Gegner fowohl, als ih, gingen eine geraume Weile mit 
einander auf und ab, doch fprachen wir Fein Wort, fondern betrachteten 
uns nur von Zeit zu Zeit ffumm. Er war, wie am geſtrigen Abende in ei= 
nen braunen Mantel gehüllt. - Ich war keineswegs niedergefchlagen, fondern 
vertraute volllommen meiner Kraft; ja es war mir fogar, als müffe mir 
etwas Gluͤckliches mwiderfahren und als werde der Ausgang diefes Kampfes 
mir günftig ſeyn, kurz ich empfand Feines jener unheilvollen Vorge fühle, 
weiche fonft einem ſolchen ernften Augenblide voranzugehen pflegen. 

Sobald 26 Tag geworden und man ſich zu erkennen vermochte, fagte der 
Spanier zu mir: „Gehen wir zu dem Wagen, um die Waffen zu bolen!“ 
— Ih folgte ihm. Er flieg zuerft binein, dann rief er mich herbrei,, um 
ihm eine Kılfte Öffnen zu helfen, welche er nicht allein heben konn te, und 
fo flieg auch id hinein. Eine alte Frau, welche, in einer Ede Ihes Wa: 
gens gedrückt, von mie nicht bemerkt werden war, verfchloß ſo gleich die 
Zhüre, und ber Spanier, welcher eilig feinen dunklen Mantel wad feinen 
großen Hut herunterließ, der fein Geſicht verdedt hatte, war — — Nun 
rather! — f 

Juana! — ſchrie ich entzüdt. 


Sie aber nannte mich mit taufend ſuͤßen Namen und umarmte mid Tange 
niit flürmifcher Leidenfhaft, mit unfägliher Gut. Ich, der ich mich in 
einer Stunde aus der Hölle zum Himmel verfegt fah, der ich unvo rbereitet 
einen tödlihen Zweifampf mit den Lieblofungen eines Weibes, mit Iren Küf: 
fen Juana's vertaufchte, Juana’s, die ich anbetete, und von welcher ich mic) 
fo fern, fo gehaßt glaubte, ich Eonnte diefen ſchnellen Wechſel nicht 1 Ftragen, 
id) verging in meinem Gilde, 
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Wir. verbrachten diefen erften Tag auf einem Landgute, welches Juana 
gehörte, und zwei Meilen von Madrid, am Ufer des Manganares, lag. 

Juana war die Frau eines reihen Wechslers in Madrid. Gie hatten ei: 
nen volllommen fpanifhen Charakter, 

Wir lachten viel Über den Zweikampf, über den Gebrauch des Heraus 
fordeens , über meine Muth und über das Erflaunen, in welches mich die 
fanfte filberne Stimme des Gegners verfegt hatte. Juana zeigte mir ihren 
Arm, den ih am vergangenen Abende mit fo vieler Kraft gepadt hattte. 
Er war blau und roth gedrüdt und die Spuren meiner finger liegen fich 
noch darauf erkennen. Wenn Küffe fie hätten versilgen koͤnnen, fo wuͤrden 
fie nicht lange ſichtbar geweſen ſeyn. Juana geftand mir Alles. Gie hatte 
mich geliebt, da fie mich fab, ja nod ehe ich fie bemerkte, As id ihe 
meine Leidenfhaft zu erkenne m gegeben hatte, begann fie mid anzubeten; 
da fie aber fürchtete, blos aus flüchtiger Laune von mir gefucht zu werben, 
fo hatte fie lange Zeit ihre Ne gung befämpft und mit fi ſelbſt im Streite 
gelegen. Endlich aber, der Heftigkeit ihrer Liebe nachgebend, war fie zu die: 
fem Zweikampfe, diefer glücklichen Herausforderung gefchritten, deren Löfung 
fo fhön war, und weiche fie glüdlicher, als eine Heilige des Paradiefes 
machte. — 

Se brachte ich drei Monate zu; ich fah Juana beinahe täglich auf ihrem 
Landfige, wohin wir gemeinfhaftlih in ihrem mit zwei Mauithieren befpann- 
ten Wagen fahren; oder in der Stadt; während ihr Mann fi) mit ganzer 
Seele feiner Wechſelgeſchaͤften hingab. Der Soldatendienft war noch nie fo 
gelind gewefen ; es gab menig zu thun, Feine Recruten einzuüben, denn 
Alles war im beften Zuſtande; höcftens hielt der General wöchentlich eine 
mal Revue, Ach! wie fhön, wie füß war diefer Aufenthalt in Madrid im 
Jahre 1809. — (Sortfegung folgt.) 

Ba 2 nn — LU ——— 
Anzeigen. 
607. Es münfht Jemand alte Zus Entree 6 kr., wofuͤt man ein Loos 


fter oder Lufterfterne zu Saufen, Zu bekommt. Hiezu ladet ergebenft ein 
erfragen am Prater. Georg Gruber, Gaftwirth. 





Ein Studierender der Univerfität Isos. Won dem fo beliebten orientali« 
wuͤnſcht Unterricht im der frangöfifhen, ſchen Raͤucherbalſam, wovon nur einige 
englifhen, lateiniſchen und griechifhen [Tropfen nötbig find, um ein ges 
Sprache zu ertheilen. täumiges Dimmer mit dem angenehm: 

—— — ſten Wohlgeruche zu verſehen, hat Un— 
606. Sonntag den 16. Dezember |terzeichneter dem Kaufmann F. A. Ra: 


iſt im vizza in Münden wieder eine neue 
Proter:Soale Sendung uͤbermacht und ift bei dem⸗ 

große Zarmonies Mufit, mobei eine felben ſtets fort zu haben. 

DVerloofting mit folgenden Gemwinnften Eduard Defer 

flattfinder: 1er, 
ein HamensMantel, Pfeifen, Tuͤ— fonft jun., in 
cher und zinnerne Kannen. eipzig · 

— — — 





i.bierry, Eigenthuͤmer und verantwortlicher Redakteur. 
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Münchner - Tagpost. 
Montag den — 1838. i 


110. 


Rofales. 


— Auf Befehl Sr. Maj. des Königs vom 14. d. M. haben ſaͤmmtlich⸗ 
Dffigiere der Armee, als Zeichen der Trauer des Ablebens des Feld⸗Mat⸗ 
falls Färften von Mrede, drei Tage hindurd einen Flor am linken Lirme 
ju tragen. Ge. Maj. der König werden ſeldſt, wenn Allerhoͤchſt Sie wäh: 
rend dieſer Zeit Uniform tragen, daſſelbe Trauerzeichen anlegen. Da- der 
vererigte Fürft » Feldmarſchall ausdruͤcklich wuͤnſchte, flille beerdiget zu wet · 
den, haben Se. Maj. diefem Wanſche zu willfahren, und Peine militqeiſch⸗ 
Seierlichkeiten bei dern Begraͤbniſſe anzuordnen geruht. * 


druckte und geſtem⸗ 
selte Quittungen als 
guͤltig anerkannt, — 


8 Uhr bis Abende 6 
uhr geöffnet. — 





2 














Theatraliſches. 

— — Schon laͤngſt wurde in dieſem Blatte erwähnt, wie die Hoftheater - 

Intendanz bemüht ift, unferee Bühne neuen Glanz gu verleihen, durch 
Aufführung vorzüglicher Produkte der Kunft und Wervoufländigung des Per 
fonals. Verlangen indeffen laͤßt fi nicht, jedesmal Ausgezeichnetes zu bie: 
sen. Wir Haben bei der Oper eine Mint, einen Bayer, Pellegrini,. Lem, 
Hoppe, eine Hartmann, die immer mehr und mehr gefüllt, und wenn mir 
auch, obgleih ungern, Tel. van Haffelt verlieren, fo wird bie Intenbanz 
ſich befireben, fie durch ein ähnliches Talent zu erfegen, Bei dem Schau: 
fpiel find Mad. Fries und Mad, Dahn, die Herren Dahn, Lang, Joß, 
Heigel, Forſt ausgezeichnet, und will man dem Frl. Seebach Gerechtigkeit 
wiederfahren laffen, fo muß man fie in ihrem undankbaren Fache nicht we— 
niger ausgezeichnet nennen, An Herm und Mad. Schenk haben wir ge- 
wiß eine gute Aquiſition gemacht, was die Folge lehren mird. Am 13... 
fahen wir Hrn, Waldbeim in der Dper „Bampa* die Titelroile geben. — 
Dis ihn unfer Bayes oͤdertzifft, derſteht fih vom ſelbſten; denn mie wine 


» 


* 
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gĩebt es in Deutſchland dieſem aͤhnlich in Geſang und Spiel, und war er 
von Anfang, was ex fpärer geworden iſt? — Here Dahn trat von Anfang 
wit iwenig Beifall auf, und jest ift er mit vollem Recht einer der Lieblinge 
dee Publikams, als vortrefflicher Künftter, Man verfiert iallgemein, Hr. 
- Waldheim wird, oder fey ſchon engagirt. 


. RT | — — — 


Verſchiedenes. 


Schleſien. Im Grünberg hat der Kaufmann Pohlenz Verſuche damit 
gemacht, den Zarf zur Erzeugung von Leuchtgas zu verwenden, und glaubst 
ermittelt zu haben, daß 100 Stüde Torf 50 Straßenfaternen 8 Stunden 
lang fpeifen koͤnnten. Der benugte Zorf fol dann moch eine ſehr gute 
Schmiedkohle liefern. 


In Magdeburg und deffen Umgegend find gegenwärtig 22 Munkelrhe 
Gen sZuder = Fabriken in voller Thätigkeit und fie erhalten dem Lande jaͤhr⸗ 
lich eine Mit. Thir., welche früher für Zuder in das Ausland ging. 


Berlin, Nah einem aus Wien eingegangenen Schreiben ift hier die 
Büldige Ankunft des berühmten Pianoforte : Vırtuofen Thalberg zu er: 
warten. — 

Daris. Es murde ein Poſtillon, weil er einem Menfchen in der Nacht 
Puch Weberfahren den Arm zerfplittert hatte, zu 3 Lage Haft und 3500 
Fres. Entfhädigung verurtheilt. 

— Am 15. Nov. verunglücdten in ber Stadt St. Claude der Pulver⸗ 
Verwalter Dalez und feine Frau im ihrem gefährliben Berufe. Die letztere 
hatte nämlich während bes Pulververpadens einen Fußwaͤrmer unter ſich. 
Einige Körner fielen in die Glut und Dalez und feine Frau wurden in die 
Luft gefprengt und in weiter Entfernung auf die Etrafe geworfen, Weide 
farben fogteih an den Vertefungen. Bon der furchtbaren Erſchuüͤtterung 
brachen die Kreuzbalken der benachbarten Häufer zuſemmen. 

Parıs, den 10. Der. Die neuefien Nachtichten aus Genua melden, 
daß der Gefundheitszuftand der Herzogin von MWürtemberg ihrer Kamitie | 
Faum noch einen Schimmer vpn Hoffnung übrig laſſe. 

Griechenland. Für das bifhöflihe Collegium zu Syra find neuen 
dings zwei. Zefuiten als Profefforen der Mathematik und Phyſik, und der 
aitgriechiſchen Literatur angefommen. Unlaͤngſt gingen vier Meitgeiftliche 
dieſer Diözefe ala Miſſionaͤre nach Konftantinopel. i 

-Großbritanien. Während der jüngften canadifhen Vorgänge treig · 
were fich folgender intereffanter Kal: Als ein zum Chriſteuthum bekehrter 
Indianerſtamm in feinem befheidenen Tempel im der Gottesverchrung ba 
geiffen war, Elndigte ein Weib diefes Stammes an, daß fih ein beträchts 
tücher Nebellenbaufe in dem nahe gelegenen Gehölze befinde; raſch erhob 
Ah die rothen Männer von ihren Andachtsuͤbungen zur Vertheidigung der 
wobimollenden Regierung, welche ihnen Schutz und Unterricht gewährt hatte, 

- geiffen zu den Waffen, mie Zeit und Det fie gerade boten, liefen ihr, 
furchtbares Kriegsgeſchrei erfkallen, warfen fih auf die undankbaren Mer 
raͤther, ſchlugen und zerfprengten fie, und machten 75 Gefangene, bis 
wohlbehalten und unverlehzt nach Mantreal geführt wurden, 
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— An der Küſte von Eſſer find kuͤrzlich 3 Schiffe mit Mannſchaft sis 
Grunde gegangen. — 

— Die Wetterpropheten haben prophezeit, daß vom 16. November 
bis 14. Dezember vermiſchtes Wetter fein werde, meiſtens lau, nur ſelten 
Bait 5 dariiber find wir bereits im Reinen, Vom 15. Dez. bis 22. Januar 
werde es meiftentheild troden, mäßig kalt, einigemal ungemöhnlih lau; 
vom 293, Januar bis 28. Februar einige kalte Tage, im Ganzen gelinbe, 
Bom 1. bis 16. März ſchon freundliche Frühlingstage. 


mpromptu 

auf die Buͤſte 1% liebenswürdigen Gräfin R. 
Aus dieſer (höm geformten Maffa ie 
Leuchtet herrlich mild hervor, „24 


Eine liebevolle Seele, 
Stammend aus der Engel Chor. 


— 


Kriegsfeenen, 1809. 
Die Sandalen. 


(Bortfrgung.) ' An einem heißen Sommer-Nachmittage war ih, in ber 
Beit, wo Juana's Gatte fi gemöhntih auf der Börfe aufhielt und uns 
feine ſchnelle Ruͤckkunft nicht fürchten ließ, zu ihe gegangen. ie. erwartete 
mich in ihrem Gabinete, einem kleinen Gemade, mit einem Sopha, hohen 
Spiegein, einem mit GCigarıen, Eiswaffer und Marastino bededien Tiſche 
und einem Berpufte mit heiligen Büdern, Das Gabinet mar von einer 
traulihen Dämmerung durchfloſſen, weiche den Gegenfländen einen wolluͤ⸗ 
fligen Reiz verleiht und ein geheimnißvolles Ausfehen gewährt, -da6 den 
Genuß verdoppelt. — 

Kaum war ich eingetteten, ſo vernahmen wir im Hofe ein Geraͤuſch. — 
Etſchrocken ſprang fie auf und eilte an das Fenſter. Es war ihr Gatte, er, 
der noch nie um dieſe Stunde gekommen war. 

„Wir find vperloten!“ rief ich, einzig durch die Liebe, melde ich‘ fhr 
Juana fühlte, fo beforge gemacht. „Dein Gatte fommt, und ih ſehe Did 
en Eiferfucht preisgegeben. Juana, Juana, was ift num zu 
tbun es 

„In der That“ — ermiderte fie alt und fcheinbar gleichgültig, währent 
ih für fie zitterte: „wo foll ih Dich hinbergen? Es ift nichis da, was 
Dich feinen Augen verbergen Pönnte, und er kommt fdhon.“ 22 

Ich wollte zum Fenſter hinab ſpringen, welches nicht weniger, als vier 
uud zwanzig Fuß hoch mar aber fie verrannte mir den’ Weg und zog mic 
in das Zimmer zuruͤck, mdem fie mie zurannte: „Jeſus, mein Gott! Da 
willſt Dich tödten und mich tödten luffen, Wahnfinniger?“ 

„Ein Entfhlug muß gefaßt werden,“ fagte ich zu ihr: „und das Befe, 
um ihn zu verhindern, Dich zu toͤdten, if — . 

Zugleib 309 ih meinen Degen aus der Echeide. Als fie mid fo ent⸗ 
ſchloffen und bereit ſah, das Blut ihres Gatten zu vergießen, fehauderte fie 
sufammen. Dann aber flehte fie innig gu mir, meinem Degen einzufedem., 
IH gehorchte. 
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Unterdeſſen hoͤrte man ſchon Schritte auf dem Marmorbodon des Vor 
ſaals. Jetzt erſt nahm fie einen kleinen ſtaͤhlernen Eclüffel aus itrem Bu: 
fen, öffnete den Schtank des Verpultes und nahm zwei alte, gewöhntichı 
Moͤnchſandalen beraus, fegte dieſelben eilig vor die Ihlre ihres Gabiners 
and verſchloß diefeibe fo geraͤuſchlos, wie moͤglich. Ueberraſcht und erflaunt 
"fah ich fie‘ dies thun. >: 

Jetzt ſey ruhig!“ fagte die Sapanicrin lachend zu mir. Dabei fegte fie 
fie auf das blaue Sopha und winfte mich an ihre Seite. 

Noch Eonnte ih mich von meinem Staunen nicht erholen. Was ich da 
ſah, ſchien mie ein Traum, eine Täufhung. Der betrogene Ehemann, 
die Mönchfaudalen,, die Zuverfihtlichkeit und dr Gleihmurh Fuanı’s, Alles 
dieſes wogte und verwirrte fich in meinem Kopfe. Ich begriff uihts von 
diefee Rolle, welche fie mich in einem fo ernſten Stüde fpielen ließ, wo 
es fih um zwei Leben handelte, um das Juana's, oder um das meinige, 
oder vielleiht um beide, denn ich befand mich jetzt ohne Degen, ohne 
Mittel zur Vertheidignng, und hätte mich völlig mebrlos dem Manne über« 
liefert gefehen, wenn es ihm in den Sinn gefommen wäre, die Thüre zu 





öffnen und hereinzutreten. (Fortfegung folgt.) 
Müncdner-Schranne vom 17. Dezember 1938. 

Hoͤchſter Durdfbnitts:Preie. Mittel:Pr. . Mindefter Durdfc. «Preis. 
Weizen: 15 fl. 51 fr. 15 fl. 22 fr 14 ft. 4ß tr.. 
Korn: 10 il. 2 fr 9 fl. 46 fr. 9.f. 29 fr. 
Gerſte: 10fl. 25 fr. 10 fl. ı fr 9 fl. 35 kr. 
Haber: 5. fl. 14 kr. sl. ok 4 fl. 58 Pr. 


Berfte minder um 1 Er. — Korn minder um 2 Er. — Waizen mehr um 4 fr. 

“. Haber mehr um ı Er. 

Anzeigen. 
Bekanntmachung. ſengliſchen, lateiniſchen und griechiſchen 

Am Mittwoch den 19. 1. M. Vormit,Eprache zu ettheilen. 


zagt 9 Uhr wird in dem Konfervatorium | r R h 
"ses Lönigl, Kreis⸗ und Gtadtgerichts da> |605. Von dem fo beliebten orientalis 


dier, ‚ein noch gut erhaltenes Billard fammt ſchen Raͤucherbalſam, wovon nur einigs 
Augehör an die Meiftbietenden öffentlich Tropfen nötbig find, um ein ge 
verſt eigert, und Kaufsluftige werden hie⸗ räumiges Zimmer mit bem angenehm: 
gu eingeladen. fien Wohlgeruche gu verfehen, hat Un- 

— terzeichneter dem Kaufmann F. %. Ra: 
607. Es wimſcht Jemand alte Lu⸗ vizza in Münden wieder eine neue 
"Fer oder Rufterfteine zu Laufen, Zu Sendung Übermaht und ift bei dem: 






erfcagen am Prater. felben flet3 fore zu haben. 
— Eduard Defer, 


Ein Studierender der Univerſttaͤt font Florep, jun., is 
wnſot Unterricht in der frangöfifchen, | Leipzig. 
——— — — — — — —— —— TEE 


Ihter ry, Eigenthimer und verantworilicher Redakteur. 
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Die Tagvoit koſtet 
Hatbiährig I fl. 30 fr., 
vierteliährig 45 fr., 
die Zahlungen dafür 
werden nur gegen ge: 
drudte und geſtem⸗ 
velte Quittungen als 77 
gäl:ig anerkanut. ¶ 


Juferaten werden Die 
Spailtzeile zu drei 
‚Kreuzer berehnet. — 
Die Erpeditionift am 
Faͤrbergraben Nr: 36 
Sie iſt von Morgens 
N 8 Uhr bis Abende 6 
Uhr gedffnet. — ' 










Münchner - Tagpost. 
ee Dezember 1839. ° Zu 


MI e 
Einladung. 


Bei dem herannahenden Schluße diefes Jahres ladet die unterzeichnete 
Medaktion ihre Zitl. Herren Abonnenten zur Erneuerung des Abonnementé 
auf die Münchner: Bagpoft ergebenft ein. Sie hatte bisher das Gluͤck 
einen großen Theil des hiefigen hohen Adels und die meiften Bürger zu ih» 
ron - Abonnienten zu zählen und viele Blätter auswärts zu verfenden: Sie 
wird fih auch kuͤnftighin zur Pflihe machen, das bisherige Vertrauen ‘ferner 
jur erhalten, durch das Beſtreben die Lokalnachtichten ſtets fo ſchnell als mög: 
ih mitzutheilen, fo wie bei andern Berichten das Wahre vom Falſchen und 
Unzuverfäßigen zu ſichten, Unterhaltended zu liefern und wird niemals ihre 
Spalten dem Trwialen öffnen. Sie ift vorzuͤglich für Inſeraten, gericht 
liche und jede Art Privar-Anzeigen geeignet, und yibt auch im erforderli- 
hen alle ein Beiblatt. Der Abonnementspreis bleibt in loco zu 3 fl.’ 
jährlich, balbjährig 1 fl. 30 kr., vierteljäbrig 45 fr. — Auswärtige belie: 
ben fih an die k. Poſtaͤmter zu wenden. 2; 


Die Redaktion der Münchner⸗Tagpoſt. 
Rokales, 


— So mie man vernimms, haben von St. Majeſtaͤt dem Könige von 
Würtenberg, der Herr Generallieutenant und Artillerie-Cotps- Commanpant, 
Freyherr von Zoller, und der Here Artillerie» Major von Achner, 
Drden, dann der Here Artillerieskieutenant Buz eine ſchoͤne goldene Une 
fammt goldener Kette erhalten. 


Eingeſandt.) Man hat ſchon viel über die amerikaniſche Waoalzmuͤhl⸗ fire 
und. misder gefchzieben. Die Sache laͤßt ſich kurz fallen, Auf den gewähn.. 
hen Mühlen kann man ebenfalls Zrodenmehl erzeugen, fo wie das feine 
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Koͤnigemehl. Wer auf den alten Mühlen mahlen läßt, erbäft das Mehl 
aus feinem eigenen Getreide und kann folglih duch rechtzeitigen Einkauf 
und Auswahl des beften Getreides, Vorſicht nebft Spekulation beim Ein 
kauf vırbinden. Auf der MWatzmühle hingegen, wo fo viel Getreide auf 
einmal, felbft in wenigen Stunden, gemablen wird, Pönnte nur quasi ein 
Saufb von Mehl. gegen Getreide ftatt finden. | 
Mehr Mehl kann die Walzmühle nicht liefern als ein Getreide an 
und für fich giebt; es bat auch bisher, unter Auffiht einer Commiſſion, 
ein Probemahlen flattgefunden, fo daß über das Verhaͤltniß der Mept: 
forten kein MRefultat gegeben if. Die MWalzmühle durch. das darin 
feddende große Capital, davon die Üntereffen und der Unterhalt der Ma⸗ 
fhinen, die Koſten des Perſonals, erfordert jährlih eine Summe von.geof- 
fer Bedeutung, hiezu kommen nod die Niederlag-, Zransports: und Com. | 
miffionstoften. Dierans folgt, daß die Müller billiger mablen können ; nm 
ſomehr, da die Walzmuͤhle nicht unausgefegt im Gange, wegen Mangel hinläng- 
lichen Abſatzes, gehalten werden kann. Wir find mithin der Weberzeugung, 
daß eine ſolche Muͤhle nur unweit Seeflädten von Nugen ſeyn kann, wa Bere 
fendungen zu Wafjer in großen Quantitäten gemacht werden. B. 





Verſchiedenes. 


. Beimar, 8. Des. Am 24. November gingen zwei junge Männer, ber 
Sohn des Jaͤgers Feldbeim zu Göfen und der Bruder des Ritterguts-Paͤch⸗ 
ters Rauſchenbach, Abends gegen 9 Uhr auf den Anftand an ein Repsfeld. 
Sie verabredeten mit einander, wenn einer von beiden feinen Standort ver: 
Kaffe, ſollte er pfeifen. Nicht lange darauf ſchoß Rauſchenbach nah einem 
Hafen, und fprang ihm nad, ohne zu pfeifen. . Kaum hatte er den Hafen 
ergeiffen, als Feldheim ſchoß, und jener mit dem Ausrufe; Du baft mid in 
den Kopf geſchoſſen! todt miederftürte. Bei der Unterfubung zeigte ſich, 
doß das Dbrläpphen nur von einem Schrotkorn geftreift worden, daß aber 
ein anderes gerade in dag Herz und in die Qunge gegangen war. . 

— Die Polizei in Stuttgart war feit einiger Zeit lebhaft befchäftigtf‘ 
einem Verbrecher nachzuſpuͤtren, welcher die nädıtlihe Sicherheit der Straßen 
gefährdete, indem er vorlibergebenden Damen aaflauest und ihre Kleider 
oder Mäntel aus irgend einem Verfled mit Del befprigte. Faſt jeden Mor⸗ 
gen hörte man Über neue Fälle diefer Art Beſchwerde führen, und das Tages. 
gefpräch deutete die Sache als ein räthfeihaftes Geheimniß. Set ift endlich 
der Schleier diefes Geheimniffes gehoben, und der räthfelhafte Unbefannte 
entdedt; es ift ein junger Menfch, deſſen Unfug mit einem pecuniäsen Ins 
tereffe verknüpft gemwefen zu ſeyn fcheint, denn er iſt der Sohn eines Schnei- 
ders, der Fiedenfeife verkauft, und für eine gemwiffe Verguͤtung alle Arten 
von Fleden aus den Kleidern zu vertilgen uͤbernimmt. oe 

- Die Dftfee, in jedem Spaͤthetbſte fo gefährlich zu beſchiffen, hat fi 
in diefem Jahre den Erefahrern befonders verderblih erwiefen. Man nennt 
on 15 Kouffahrer, melde, gegen Stürme und Klippen fämpfend, theil® unter= 
gingen, theils bedeutenden Schaden eslitten haben. Auch vom Aſowſchen 
und Schwarzen Meere kommen uns Ähnliche Meldungen von mehreren vers 
unglüuckten Schiffen zu, Fir, 
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—Karlsésruhe, 5. Dez. Die Zahl ausgezeichnetet Gaͤſte in Baden ik 
dleſet Tage durch Mme. Laͤtitia Wyſe, Tochter Lucian Bonaparte, 
Prinzen von Canino, vermehrt worden. Die durch Geiſt und ſeltene koͤrper⸗ 
libe Schönheit ausgezeichnete Dame beſuchte auch am 1. d. M. den erſten 
Caſinoball; ſie gebraucht die Baͤder, und wird wohl laͤngere Zeit in Baden 
derweilen. 

— Am 4. Dez. Nachmittags wurde in dem Gemeindewalde von Krum« 
bach, Ldg. Ursberg in Schwaben, von zwei Krumb. Bürgern der Leichnam 
einer bis jegt noch unbekannten Mannsperfon von 20-21 Jahren aufgefun. 
den. Der felbe hatte ein Staubhemd an. und darlıber einen Gürtel vor 
ſchwarzlakirtem Leder; er trug einen dunfelblautühnen Frack und chen folde 
Heften. Am Halfe hatte er ein rothquadrillitties Halstuch, wodurch er mit 
‚einem Haſelnuͤßſtocke 10mal zugedroffelt war; an der rechten Wange zeig⸗ 
ten ſich 5 Male von erhaltenen Hieben, der Mund mar biutig, die Lippen 
aufgefhwellen und die Hände ganz aufgefhärft. In der Seitentaſche des 
Staubhemds fand fich ein leerer gruͤngeſtickter Geldbeutt, cin kleines Gebet 
duͤchel und ein Rofenkranz. 


Berlin, 7. Dez. Geſtern Nachmittags wurde der ſchoͤne, afiatifche männs 
lie, über 10 Fuß bobe, augeblih 12 Jahr alte Elephant, welcher feit . 
einigen Wochen in Potsdam zur Schau ausgefiellt war, durh Blau fäure 
dafelbft getödtet, weil er durch fein aufgeregtes Betragen fortfubr, feine Une 
gebungen in Lebensgefahr zu fegen. Machdem er um 4 Ubr vpn einız, Mi« 
{hung, beftebend -aus 10 Unzen fehr ſtarker Blaufäure, einem Biertei Quart 
Rum und 4 Pfd. Buder, zweimal. freiwillig mittelft feines Ruͤſſeis eingefogen 
harte, fklizzte er in demfelben Augenblide zufammın, und haucte, nachdem 
er zu dreien Malen mit immer mehr abnebmender Kraft fid) wieder erhoben 

hatte, gegen :5 Uhr feinen fegten Arhem aus. ” — — 


Kriegsſeenen, 1809. 
Die Sandalen. 


FoSoꝛiſetzung.) Juana gab 'mir nun durch ein Zeichen zu verſtehen, mich 
zu idr auf das Sopha zu ſetzen. 

„Still!“ gebot fie mir, indem fie mit der anmuthigſten Weiſe den Zeig⸗ 
finger auf ihren ſchoͤnen, toſen⸗ftiſchen Mund legte; — „laß es uns er» 
marten !* — Dies Alles hatte fih in der Zeit von zwei Minuten begeben. 
Bald kam der Ehemann an, erfhöpft und fihmaufend. Der Anblid der 
Sandalen fhien einen wunderbaren Eindrud in ibm bervorzubringen , dena 
wir börten ihn vor der Thüre des Gabinets auf und abgehen und Worte 
murmeln, die wir nicht verffanden, Er mußte ganz auffer Faſſung gebracht 
worden ſeyn. Juana fing zuerft gu ſprechen an, 

„Wer ift da? — Eſteban, fend Ihr es ?“ 

; I ſelbſt, Senora. Ich Fomme, Dich zu fehen, Dich ſogleich zu ſpre⸗ 
na —— \ 

„Mein theurer Efteban, ich bin bei meinem Beichtiger, dem hochwür⸗ 
gen Pater Don Mateo de Lara, Diefen Abend könnt Ihr mid nah Eur 
sem Wunſche fehen und fprehen. Lebt wohl und laßt ung jetzt !« 


- 


- „Aber, Buonita, ih will Did nur eine Minute Frben, che ich auf der 
Wörfe zurücktehee , wo ib ſchon fen follte.“ ' R 
„Mein Beichtiger iſt bei: mir, Senor !* ? Ben 
vwJuanita, eine Minute nur, fage ih Dir, und dann gehe id) meines 
Weges“ - a! 
„Eiteban; Ihr befhimpft die heiligen: Sandalen des hochwuͤtdigen Waters 
Don Mateo de Lara.“ 
Wert Du nicht öffneft, werde ich mir den Eingang mit Gewalt ver; 
ſchaffen!“ unteebrach fie der Mann mit fchredtiiher Stimme. ° 
"Wei diefen Worten zıtterte Suanı. Ich aber erwartete mit der größten 
Angſt die Loͤſung' die ſes ſeltſamen Aufırıtts Sie erwiderte: „Tretet ein, 
tretet ein, Sottvergeffener ! Ruchloſer! Communero! Stuüͤrmt in den Yur 
fluchtsort frommer Reue! Kommt und fehet, ob Ihr vielleicht einen Barate 
lero antrefft, der. Euch ſchaͤndet! Wolle Gott, daß Idr nach Verdienft des 
ſtraft wuͤrdet! Aber komme doch herein, efender Eiferfüihtling, argwoͤhni⸗ 
ſoer :Böfewicht !* —* 
Juana's Vorwürfe thaten ihre Wirkung. Der Ehemann berubigte ſich, 
flehte, erhielt Verzeihung und ließ uns allein, denn die Boͤrſenzeit ging 
zu Ende, und fuͤr die Sandalen aller vier und ziwanzigtauiend + oͤnche 
Spasieng ‚würde er fein Gefandft verfäumt haben, welches ihm einen fo un« 
smeßlichen Vortheil verfprach. -- Diefes Abenteuer beiuftigte uns noch 


Re 3 er: (Fortfegung folgt.) 
bei Anzeigen. 


* — * 
WMittwocth, den 19. d. Vormittags 9 raͤumiges Dimmer mit dem angenehm: 
Uhr werden im Hofe des k. Kreis: und ſten Wohlgeruche zu verſehen, bat Unze 
Stadtgerihts zwei Fiakerpferde (Fund erzeichnetet dem Kaufmann FAR 
und Braun) fammt Beſchirt; dann eine Ion in Minden wieder eine neue 
vierfigige Chaife öffentlid gegen glei |. dußa fh d d ; 
daare Bezadlung an die Meindterhen. Sendung iderma st und iſt bei dem— 
den verkauft, mas den Kaufsliebhabern ſelben ſtets fort zu ba en. 


befanut gegeben wird. | Eduard Defer, '. 

— 2... fmi Sterep, jun, ja » 

| Leipzig. ⸗ 
Bekanntmachung. | 


Li 1607. Ea wumſcht Jemand alte Lu⸗— 
m Mittwoch en .» » ormi er’ oder Bu rſteine zu u 
tage 9 Uhr wird in dem Konſervatorium — — — 
des koͤnigl. Kreis- und Stadtgerichts da— ne ., 

dler, ein noch gut erhaltenes Billard ſammt Ein Studierender der. Univerfitit 
Bugehör an die Meiftbietenden oͤffentlich wuͤnſcht Unterricht in der Franzöfifen, 
verſteigert, und Kaufsluſtige werden: pie-Tenglifhen, lateimiſchen und. griechiſchen 
au eingeladen. ptache zu ertbrilen, 

— — Geftertine in Münden. 

605. Bon dem 'o beliehten orientali- Jgnatz Planf, "beabiwiedeter Soldat, 
(dr Rau der daſam, wovon nur eimige 148 I. a. Jaloh Drechsler, Bräufnect, 
Tropfen möthig Find um ein ge: 36 3. a. 





Tbierry,- Eigentbümer und veranworilicher Redakteur. 


Die Tagpoft koſtet SIG, SInferaten werden die 
Halbjährig 1 fl. 30 kr., ' Spaltzeile zu dreg 
vierteljährig 45 fr., IE Kreuzer berehnet. — 
Die Zahlungen dafür F Die Erpeditionift am 
werben nur gegen ges u  Särbergraben Nr. 35, 
drudte und geftem- BE Sie iftvon Morgens 
pelte Quittungen ald 4 8 Uhr bis Abende 6 


gülcig anerkannt, — \ N B NS Uhr geoͤffnet. — 


Münchner - Tagpost. 













Mittwoch den 19. Dezember 1838. 


JW.172. 
Einladung. 


Bei dem herannahenden Schluße diefes Jahres ladet die unterzeichnese 
Medaktion ihre Titl. Herren Abonnenten zur Erneuerung des Abonnements 
auf die Münchner: Vagpoft ergebenſt ein. Sie hatte bisher das Glüͤck, 
einen großen Theil des hiefigen hohen Adels und die meiften Bürger gu ih> 
zen Abonnenten zu zählen und viele Blätter auswärts zu verfenden. Sie 
wird fih auch kuͤnftighin zur Pflicht machen, das bisherige Vertrauen ferner 
zu erhalten, durch das Beftreben die Lokalnachrichten ſtets fo ſchnell als mög: 
lich mitzutheilen, fo tie bei andern Berichten das Wahre vom Zalfhen und 
Unzuverläßigen zu fihten, Unterhaltendes zu liefern und wird niemals ihre 
Spalten dem Trivialen Öffnen. Sie ift vorzüglich für Inſeraten, gericht 
liche und jede Art PrivatsAnzeigen geeignet, und gibt auch im erforderli= 
hend Falle ein Beiblatt, Der Abonnementspreis Bleibt in loco zu 3 fl: 
jaͤhrlich, halbjaͤhrig 1 fl. 30 kr., vierteljährig 45 fr. — Auswärtige belie- 
ben fih am die k. Poftämter zu wenden, 


Die Redaktion der Münchner-Tagpoft. 


Rofales. 

— Geftern Früh hat der Herzog von Sachfen-Coburg-Gotha die Ruͤck⸗ 
reife nach feiner Refidenz, und fein erlauchter Prinz die Reiſe nach Stalien 
angetreten. Während der Anmefenheit Sr. Durchl. dahier, hatten wir ei— 
nigemal Gelegenheit, in der Hermannfchen Kunfthandlung, wo derfelbe meh» 
zere Kunftgegenftände unferer Meiſter Eaufte, feine richtige und fcharfe 
Kunftkritit zu bewundern, welche er mit vieler Laune gewürzt, ausfprad. 
Derſelbe fol, wie wir aus guter Quelle hörten, auch ein großer Juriſt 
feyn, a der junge Prinz befigt ein ausgezeichnetes Zalent für die Hiſto⸗ 
rienmalerei. 
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— Geſtern fruͤh 11 Uhr hatte dee k. Ruſſiſche Geſandte, Hr. v. Severin, 
und Hr. Baron v. Maltitz, nebſt den Übrigen Attahes dieſetr Geſandtſchaft 
Aufwartung bei der Frau Herzogin von Leuchtenberg K. Hoh., wo ebenfalls 
die Herzogin von Braganza K. Maj., die Frau Fürftin von Hechingen und 
die Lam Theodolinde gegenwärtig waren. Der Herr von Severin gab 
zur Geyer des Namens feſtes feines Souverains geftern ein Diner und Ball 
wozu die höchften Herrfchaften und das diplomatifche Korps eingeladen waren 


— MWohlunterrichtete Perfonen behaupten, Se. Durchl. der Herr Herzog 
Mar von Leuchtenberg werde vor Ende ds. Mes, hier eintreffen, und nad 
Seiner Vermäblang, in Uebereinftimmung Seiner erlauchten Schwiegerel⸗ 
tern und Braut, den Winter in Petersburg, den Eommer aber un Muͤn⸗ 
hen oder auf Seinen Gütern zubringen, 

— Trotz dem, daß Fürzlich eine Verordnung erlaffen wurde, die Getreider 
fäde mehrere Schritte von den Häufern entfernt zu halten, kann man fi 
jeden Samſtag, namentlih am alten Eiermarkt Überzeugen, daß von den 
Käufern zu den Getraidſaͤcken kaum 5 Ehuh Imwifhenraum ift, und ims 
mer dringender wird das Beduͤrfniß nad einem großartigen Schrannenge« 
baͤude (Getraidehalle). Unter den vielen in Iegterer Zeit gemachten Be: 
merkungen, Vorfchlägen zc. fheint ung der YAuffag „die Schranne in Muͤn⸗ 
hen“ in den Nın. 352 und 354 im bayer, Kandboten das Gedirgendfte, 
mag über diefen Gegenftand in öffentlichen Blättern verhandelt wurde, mur 
erlauben wir und zu den daſelbſt als allein paffend. bezeichneten zwei Pıiägen, 
wohin die Schranne verlegt werden folk, noch einen dritten vorzufchlagen, 
ber ebenfalls geräumig genug wäre, nicht den Ankauf von Gebäuden, fons 
dern nur von einigen gemauerten Läden und mehreren hölzernen Verkaufge 
ftänden zum Abbruch nöthig machte, und ebenfalls nahe genng niht nur an 
der Stadt, fondern auch an ber Vorftadt Yu, Haidhaufen sc, läge, wir 
meinen : den großen Plag links an der Zweibruͤckenſtraße vom Anfange der 
Fabrikſtraße bis zur k. Heumaage vis A vis der CüraffiereCaferne vor dem 
Iſarthor. Würden die bis in bie St. Anna:Vorftadt ſich tief binein er 
fircdenden Gärten, hinter den hölzernen Barraken dem Poſt- und Neus 
garten gegenüber, angelauft,, fo gäbe dieß einen Raum zu einer zweckmaͤßi⸗ 
gen Getraidhalle, oder wenn denn do die nothwendig en Bauten,im: 
mer zulegt unternommen werden, zu einem Schrannenplaße, wo alle Ge: 
teeidforten Platz fänden, und nicht dur vorgefchlagene Trennung ber Gerfte 
und des Habers auch noch nebft dem Hauptplage Die weite Gaffe und der 
fhöne Promenabeplag verengt werben müßten. 


e Künftigen Samflag den 22. d. M. ift Hafenjagd in der Revier Per- 
ld, — 


men 


Werfchiedenes. 


— Dan fhreibt aus Berlin d. 12. d.: Sräufein Katinka v. Diez iſt feit 
einigen Zagen hier; wir hoffen und freuen uns darauf, ihr ausgezgeichnetet 
Talent in einem Conzert kuͤnftige Woche bewundern zu koͤnnen. 

— Nach einem altın Herlommen hat in Hannover die Mutter bei des 
Geburt ihres Firbensen Sohnes, wenn bie ſechs vorangegangenen noch am 


Leben fing, auf die Ehre Anfpruh, den König zum Pathen ihres Kindes 
bitten zu dürfen. Seit der Regierung Er. Mai. Ernſt Augufts, alfe 
in noch nicht anderthald Jahren, iſt diefer Fall im Königreihe acht und 
dreifig Mal vorgefommen. 

Petersburg. Der Kaifer hat befohlen, am tlrfifhe Unterthanen, 
weiche ruffifhe Deſerteurs einfangen und einliefern, für jeden zwei Dußatın 
ju zahlen. 

— Zwei der wefentlichften Punkte des neuen, won dem Hofrath Lehmann 
bearbeiteten Rekrutirunge⸗Syſtems der öfterr. Armee find: die Herab: 
fegung der früheren Gapitulationszeit von 14 auf 10 Jahre, und die Alters» 
Beftimmung des vollendeten 2Often Lebensjahres, ſtatt des bisher üblichen 
19ten für die Dienftfähigkeit des Rekruten. 


Wien. Um unfere Gränze gegen die Räubereien ber Bosnieric. noch 
ficherer zu flellen, ift ein neues illyriſch⸗ bannatiſches Graͤnz-Bataillon errichtet 
worden. 

— Für Gevattern: Bei der Taufe des neugebornen Prinzen von 
Dporto hat ſich der König der Franzoſen als Pathe recht fehen Laffen. 
Er bat ein reichvergoldetes filberned Taufbecken mit getriebener Arbeit, eine 
Eofibare Porzellainvafe mit den Bildniſſen der frangöfifchen Königsfamilie für 
den Täufling, und für die hohe Möchnerin ein Armband mit Perlen erfter 
Größe befegt, eingebunden. Der Patriarch, welcher die Taufe vollzog, er» 
hielt einen funkelnden Diamantting. 


— 


SKriegsfcenen, 1809. 
Die Sandalen. 


(Sortfegung.) Meine Befuche bei Juana wurden mit jebem Tage min: 
der betrieben, denn der geftrige Schred zerförte in mir den Keim der fo 
heiß gefühlten Liebe für fie Ich dachte auf weitere Gefahren und fuchte 
durch Minderbefuch der Liebe Einhalt zu thun. 

In JZuanas Nähe wohnte Leonor, deren gluͤhendes Auge mid ſchon lange 
mit ihrem Blicke bezauberte, ich fann auf Mittel, mich ibe zu nähern, und 
nicht fange währte es, fo fand ih fhon Eingang bei diefem reizenden We- 
fen. Zweimal fhon hatte ih das Gluͤck, in Leonorens Nähe zu ſeyn, als 
mib Juana auf dem MWege des Spionirens erforfchte, und nad) gewonnener 
Ueberzeugung auch fhon auf Rache fann. Am andern Morgen erhielt ich 
rin Billet, folgenden Inhalte: 

„Du haft Deinen Schmwur gebrohen. Ich raͤche mich an ihr und 
an Dir. - Wenn Du es kannſt, fo weiche aus für immer Deiner un» 
verföhnlihen Feindin Juana.“ 





"Einige Tage darauf ging ich zu Leonor; es war des Morgens. An der 
Schwelle des Haufes angefommen, höre ich herzzerteißendes Wehklagen, und 
erfenne ihre Stimme. Ich fliege nah ihrem Zimmer, ſchlage die Thüre 
ein, und die ungluͤckliche Leonor, diefes Kind, welches ich geftern Abend 
noch fo fhön, fo reigend verlaffen hatte, liegt zerſtoͤrt, ſchaͤumend und in 
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wilden Zuckungen am Boden. Der Feldarzt wohnte in der Naͤße; ich Hole 
ihn ſchleunigſt herbei, und wir kommen Beide zu Leonor zurüd, um Alles 


für ihre Rettung aufzubieten. 


Der Arzt unterfuchte genau ihren Zuſtand, bemühte ſich wiederholt 
einige Löffel. Dei und laues Waffer einzuflögen; er wendete 


und fa te: „Sie ift verloren ! 


iht 
ſich aber zu mir 


Dasaarme, liedliche Mädchen wand ſich am Boden. Ihre gebrochenen 


Augen kannten mic nicht mehr, 
Stunden flarb fie — vergifte. 
Sie ftarb, fo reizend, fo jung, 
geliebt hatte! 
tuͤckrufe. 


Nach drei unbeſchreiblich mattervollen 


Sie ſtarb, ach! weil ſie mich zu ſeht 
Ich ſchaudere jedesmal, wenn ich dieſe Vorſtellung mie zu⸗ 
Ich aber, der ih nur zw gut wußte, von woher die ſer Streich 


ruͤhre, und den täglic ein ähnliches Loos , oder ein jäher Dolchſtoß erwar⸗ 


tete, konnte es nicht mehr in Madrid aushalten, 


Mit Freuden vernahm 


ih daher die neue Beſtimmung, welche unfer Regiment erhielt, Wir 4% 


gen aus und marfhirten nach Portugal. — 


Yenze 


(Fortfegung folgt.) 


igem 


611.(20) Unterzeichneter macht einem ‚den verfauft, mas den Kanfsliebhabern 
hohen Adel und verehrungsmürdigften |befannt gegeben mird. 


Publitum die ergebenfte Anzeige, daß 
er heuer den bevorſtehenden Weihnachts: 
markt nicht bezieht, fondern im Laden 
in feiner Behaufung am Schrannen⸗ 
plag Mro. 17 unter dein heilen Bögen 
naͤchſt dem Rathhauſe fein mohlaffor: 
tirtes Spaͤngler⸗Waarenlager empfiehlt, 
befonderd die bübfchen gefhmadvollen 
Kinderfpielmaaren, wie auch die weißen 
Bleche, Meffing: und ladirten Waaren, 
dankt für den bisher gehabten gütigen 
Zufpruh, und bittet ferner um die 
Fortdauer desfelben. 
Münden den 17. Dei. 1838. 

b. Haslauer, 
Spänglermeilter am Schrans 
nenplag No. 17. nächft dem 

Rathhauſe. 





Mittwoch, den 19. d. Vormittags 9 


Uhr werden im Hofe bes k. Kreis= und dabier, 


Stadtgerihts zwei Fiakerpferde (Fuchs 


Bekanntmachung. 

Am Mittwoch den 19. 1. M. Vormit⸗ 
tags 9 Uhr wird in dem Konferpatorium 
des Eönigl, Kreiss und Stadtgerichts da⸗ 
hier, ein noch gut erhaltenes Billard ſamme 
Zugehör an die Meiftbietenden öffentlich 
verfteigert,, und Kaufsluftige werden hie: 
zu eingeladen. e 

GSefraute Paare, 

Hr. A. Kanhaufer, verwittw. Bir: 
ger und Schuhmachermeiſter dahier, 
mit 5. Soͤlch, Bädermeifterstochter von 
Waldfaffen. ; 

Hr. M. Loder, Schuhmachermeiſter 
dahier, mit M. A. G. Niedermair, 


Kornmeſſerstochter von hier. 


Hr. J. B. Weiß, Kunſtmaler d., mit 
M. Th. Steinkirchner, Schullehrerstoch⸗ 
ter von Pfeffenbauſen. . 

Hr. Dovid Biundo, Bürger u. Schwein- 
meßger dab ., mit M. sch. Hobenleits 


ner, Metzgerstochter von bier. 


Hr. ©. Geißler, Bürger und Krämer 
mit W. Lorenz, Krämerswirtwe. 


M. Haufer, Inſaß und Oberkuͤfner bei 


und Braun) fammt Geſchirr; dann eine |dem Weinwirth Michi dahier, mit A. M. 


vierfigige Chaife oͤffentiich gegen glei |Stadler, 


Gerichtsdienerstochtet von Mer: 


baare Bezahlung an die Meifsbietyen- |mofen. 
— —— —,f —— — —— — — —— 
Thierry, Eigenthuͤmer und verantwortlicher Redakteur. 


Juſeraten werben die 
2: Spaltzeile zu drez 
— — Kreuzer berechnet. — 
Die Erpeditionift am 
Särbergraben Nr. 35, 


I”, NER an 
FR iR We Sie iftvon Morgens 


Die Tagvorft koſtet 
halbjaͤhrig 1 fl. 50 fr., 
vierteljährig 45 kr., 
die Zahlungen dafiir 
werden nur gegen ges 
drudte und geſtem⸗ 
pelte Quittungen als 

gültig anerkannt, — \ 















4 8 Uhr bis Abende 6 
Uhr geoͤffnet, — 






Münchner - Tagpost. 


Donnerftag den 20. Dezember 1838, 
JETV13, 
Rofales, 


— Dem Vernehmen nad) foll e6 nun doch beſtimmt feyn, daß bie Schranne 
verlegt wird; über den Ort, wohin fie fommt, laͤßt ſich nichts beftimmen, 
und es wird noch viele Meberlegung koſten, wie und wohin fie verlegt wers 
den foll. ; 

Dem Corps der koͤnigl. Hoftrompeter und Hofpaufer ſteht eine neue Dr» 
ganifation bevor, wobei die Kunft und das Publifum nur gewinnen fünnen. 














Theatraliſches. 


I 
' Den 18. (zum erfienmale): Die Gefhmwifter von E. Leutner. Diefes 
Scaufpielmachte dei feinem Erſcheinen in Berlin Epoche, und man zerbtach 
fich die Köpfe, ob nicht hinter dem pfeudonpmen Namen der vielfhreibende 
Raupach ſtecke, allein dieſer Ichnte öffentlich die Autorfchaft ab, und die 
Berliner waren nicht fo gluͤcklich, wie die Münchner, die ſogleich nach der 
erften und letzten Borfiellung des „Scheibentoni“ die keuſche Muſe der Mas 
dame Charlotte Birhs Pfeiffer erkannten, 
Ueber den dramatiſchen Werth der „Gefhmifterte wollen wir uns fein 
Urtheil anmaffen, fondern berichten nur die Zhatfache, daß fie ganz erfolglos 
voruͤbergingen, uud der laute Beifall im 3, und 4. Akte nur dem ausge⸗ 
jeichnet fhönen Spiele der beiden Darſteller des jungen Wildenberg (Hr, Dahn) 
und des Gerichtsraths Feldner (Hrn, Mayr) galte Das Gefhmwifterpaar : 
Juſtizrath Waller und Eugenie wuͤnſchten wir von einem Künfilerpaare, wie: 
in Pauli und eine Chart. v. Hagn, oder ein Korn und eine Caroline 
Müller dargeftelle zu fehen, in diefem Falle würden wir diefem Leutner⸗ 
chen Produkte gerne mod) einen Abend opfern, d. S. 


— — 
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Verſchiedenes. 


Regensburg, den 15. Dez. Ueber das Befinden Ihrer Hoheit, der 
vertwittweten Sürftin von Thurn und Larib, gegenwärtig auf dem Schloſſe 
Zaris verweilend, ift dahier die erfreuliche Nachricht eingetroffen, dag fie fich 
auf dem. Wege der Befferung befinde. 

Bamberg. Die Polizei hat in vergangener Woche zu Mühlhaufen ei: 
nem judiſchen Hopfenhändler einen Transport geſchwefelten Hopfen wegge⸗ 
nommen. — 

— In Ungarn richten Viehſeuchen fortwährend große Verheerungen am. 
Merkwürdigift, daß ſich dieſelben nicht auf das Hornvieh beſchraͤnken, ſon⸗ 
derm vom leinften Hausthiere, dem Huhn, an, bis zum größten, dem 
Ochſen, ſich eiſtrecken. 

— Sn der Naht vom 12. auf den 18. d. M. um 2 auf 1 Uhr, zeigte 
fih zu Ulm am Firmamente eine hellleuchtende Kugel, der Glanz ihrer 
Strahlen war fo groß, daß alle Haͤufet und Straßen ber Stadt zu brennen 
fhienen; fie zerfich ohne Knall. 

— Am 4. Dez. fand man in Bunzlau an einem Holzſtolz im Freien 12 
febende Maifäfer. 

— Am 7. Dez. farb in Bruͤſſel bei Tiſche ploͤtzlich an einem Schlagfluß 
die dort allgemein beliebte Schaufpielerin Mme. Daudel. 

— In der Naht vom 6. zum 7. Dez. wurde in Grenelle bei Paris 
eine Fabrik von lakirtem Leder, trob vieler ſchnell herbeigeeilten Huͤlfe, von 
einer Feuersbrunft verzehrt. Man fpägt den Verluſt auf mehr ald 500,009 
Sranfen. 

London, 4. Dar. Die Eatholifche Neligion . verbreitet, fi mit aller 
Schnelle auf allem Seiten, überall entfliehen neue Kirben, Was aber das 
Wunderbarfte iff, und woran ber Singer Gottes fih am deutlichfien zeigt, 
ift dieſes, daß auf der Univerfität zu Daford eine fogenannte neue Secte 
unter den Profefforen und. Previgern entflanden, die ihre Lehrfäge aus 
der Ueberlieferung der Earholifchen Kirche [höpfen und fie mit dem tapferſten 
Muthe vertbeidigen; fie führen ſchon das katholiſche Nitual und Gehräude 
feloft zu Orford ein und ſchlagen fogar eine Vereinigung mit dem Papfte 
von — 

Die belgiſche Negierung hat am 7. d. M. die Neferwe einberufm. -In 
Brügge wird ſich ein Corps von 10,000 Mann verfommeln. — Die Eifen« 
bahnen, welche bereits in Belgien in Benußung find, betragen 256,600 Me« 
tes, die Anlage hat mit Material 34 Millionen gekoftet. 

Die franzöfifche Garniſon zu Ancona hat fih am 4. d. M. eingeſchifft, 
um nad Frankrteich zuruͤckzukehren. 

Von Wien nad Salzburg Über Linz ift eine Eiſenbahn projektirt. 

Diefer Tage ftarb zu Paris Pierre Rene Chondieu, geboren zu Angers 
1750, einft Mitglied ber gefeggebenden Berfammlung und des Convents. 
Er flimmte unbedingt für den Tod des Königs und war einer ber Schre⸗ 
dınsmäanır Mach der Neftauration als Königsmörder verbannt, verdiente 
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er fein Brod muͤhſam als Faktor in einer belgiſchen Druckerei. Erſt nach 
der Juliusrevolution kehtte er ins Vaterland surüd, und ſtatb· zu Paris 
arm und unbekannt. 
— Marſchall Gerard hat als Commandant der Pariſer lt a 
feinen neuen Dienft angetreten. 


Kriegsſeenen, 1809. 
Die Sandalen. 


(Fortſetzung.) Zwei Jahre fpäter, im April 1811, befand ich mic in der 
Armee von Portugal, beim Korps des Generals Reynier. Wie fehlugen 
zum Ruͤckmarſch, da die an der Zahl uns überlegenen Heereshaufen uns 
beunrubigten und die zwiſchen Ney und Maſſena herbeigefuͤhrte Spaltung uns 
entmuthigt hatte. 

Um dieſe Zeit fand die Schlacht bei Sabugal ſtatt. Das zweite Korps, 
welches dieſelbe ausfuͤhrte und bei welchem ich mich befand, ſtand auf dem 
rechten Ufer der Coa. Lord Wellington an der Spitze einer ſtarken Zugli⸗ 
nie, ruͤckte uͤber Pega und Valmorisco gegen und vor. Nachdem er zwei 
Tage gebraucht, um eine Stellung zu wählen, gab er endlich das Zeichen 
zum Angriff. Der General Neynier hatte feinen Plan durchſchaut od don 
Prinzen von Esling Verftärfung oder die Weifang- verlangt ,. fein, ſchwaches 
Armeekorps nicht gegen eine Doppelte feindliche Anzahl zu wagen; aber er 
erhielt den -Befehl, fich zu vertbeidigen, und die Nachricht, bag feine Uns 
terftügung möglich ſey. Die Schlacht ward- angenommen. _ Sie war wild 
und mörberifh. - Ohne ein‘ Verfehen der feindlichen leichten Truppen — 
welche, ftatt fid) völlig auszjubreiten und une dadurch einzuſclieſſen, ſich 
gegen unſere Flanken locken liefen — während wir Alle entweder niederge— 
metzelt oder in ber Coa ertraͤnkt worden wären, Ein hertlich ausgefühtter Angriff 
der Reiterei, durch welchen ein portugieſiſches Regiment mir eineinn Male 
vernichtet wurde, und auf einer andern Seite die Hetzhaftigkiet unſerer Kae 
noniere zogen uns aus dieſer mißlichen Lage und eröffneten uns ben Weg wu 
einem ebrenvollen Ruͤckzuge. j 

Bei biefem Kampfe bin id Zeuge ‚einer wunderbaren: pönfehen Erſchei⸗ 
nung geweſen, welche, meines Beduͤnkens, erzählt gu werden verdient. 

Ich fand neben einen. -Soldaten, welhem von. einer Kanonenkugel der 
Kopf in dem Augenblicke tweggeriffen wurde, wo. er mit blanker Waffe ge- 
gen ein portugielifhes Regiment anlaufen wolle. Diefer Menſch behielt 
nicht allein das Gleichgewicht, fondern machte, — den Säbel immer: hob 
geſchwungen und ohne Kopf — noch acht bis zehn Schritte. Der Wille 
hatte bei ihm den Stillſtand der Kebensthätigkeit überlebt, und es gewährte 
ein zugleih erftaunlicheg und entſetzliches Schaufpiel, wie diefer Leichnam , 
diefer menfhliche Stumpf nod auf den Feind losging, um den Tod zu 
geben, den er fbon empfangen. Auf der fangen Bahı meines Feldzuͤge ift 
mir nie eine ähnliche Erfheinung vorgefommen, 

Das Handgemenge währte lange; mir fochten ohne Hoffnung - zu ſiegen, 
ſondern nur, um uns dem bevorſtehenden Tode oder einer ſchimpflich en 
Flucht zu entzichen. Da der General keine Unterſtuͤtzung erhielt, ſo ließ er 
endiih zum Ruͤckzuge trommeln und denſelben in guter Ordnung ausführen. 
Bir ſchlugen den Weg nach Alfayates ein, 
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Nachdem wir einige Stunden marſchirt waren, brach die Nacht herein. 
Wir waren noch weit von dem Ziele, welches wir erreichen mußten, um 
die Pflege zu erhalten, deren wir Ale fo ſehr bedurften; ich war im der 
Schlacht verwundet worden, ich hatte einen flarfen Blutverluft erlitten, 
und meine Wunde, welche mir anfangs leicht vorfam, machte fih von dem 
Verbande los und verurfachte mir heftige Schmerzen. Es war ein Saͤbel⸗ 
hieb am rechten Schenkel. 

Ich kenne keine Todesqual, die ber vergleichbar wäre, welche ich da: 
mald empfand. Der Tod ſchien mir gewiß, unausbleiblih; die wenige 
Ausficht , welche mir blieb, war. nichts, als ein langer Todeskampf. Ueber» 
dem war dies Schidfal nicht mic allein beftimmt; ich fah, wie bei jeden. 
Schritte ungluͤckiiche Soldaten wanften, binfielen und .am Wege liegen 
blieben, weil Schwaͤche, Erſchoͤpfung oder Schmerz ihnen nicht erlaubten, 
dem auf dem Ruͤckzuge begriffenen Korps zu folgen, welches mit Ungebuld 
Alfapates zu erreichen flrebte und daher den Geſchwindſchritt wählte. 

.; (Zortfegung folgt.) 
En m nn un nun nn nn nn nn. —— ——— — 
Anzeigen. 


K. Hof: und Nationaltheater. 

Donnerftiang.. Das Nahtlager von 

Granada, Oper vou Krenzer. Hr. Tho= 
mas — Zaͤger, als theatraliſchen Ver⸗ 
fu. · — 
613. (20) Sur bevorſtehenden Weihnachts⸗ 
Zeit giebt ſich der Unterzeichnete hiemit 
die Ehre, dem hohen Adel und verehrungs⸗ 
würdigen. Publitum feine fammtlihen 
Spezerei⸗Waaren nebſt neu angelomme- 
nen friſchgebackenen Sorten Lebkuchen zur 
geneigten Abnahme zu empfehlen. Bon 
legteru find bei ihm in beßter Qualität 
jan haben: : J— 

Nuͤrnberger braungemanbelte, Loͤffler 
feinfte weiße auf Oblatten, Thorner ges 
füllte, Magenkuchen von 2 fr. — 4 fl. 
ver Dußend, danu von 2df. — 1 fl. 12 Er, 
das Stuͤck, dann Anis-Ringe und Laib: 
hen, ferner alle Sorten Liqueure, mire 
teffeine- A 24 kr., feinfte a 48 Er. per 
3 Bouteille, Arac de Batavia, feinfter 
weißer. ä.ı fl. 24 Er. feiner a ı fl. 12 kr 
ver 2 Bouteille, ebenfo auch Tafel:Eiffige, 
reinfter, Burgunder und Crtragon e Him: 
beer: und weißet Wein-Eſſig von 12 fr. 
— 24 fr. die Maß · a 

Friederich Klein, 

Fandelsmann im Anorr'jhen Braͤu⸗ 

dauſe in der Briennerjtraße Pro. 10. 





611.(20) Unterzeichneter macht einem 
hohen Adel und verehrungsmwürdigften 
Publikum die ergebenfte Anzeige, daß 
er heuer den bevorftchenden Weibnachts⸗ 
marft nicht bezieht, fordern im Laden 
in feiner Behaufung am Schrannen⸗ 
platz Nro, 17 unter den hellen Bögen 
nähft dem Rathhauſe fein wohlaffor: 
tirtes Spängler-Baarenlager empfiehlt, 
befonders die bübfchen gefhmadvollen 
Kinderfpielmaaren, mie aud die weißen 
Bleche, Meſſing⸗ und ladirten Waaren, 
dankt flr den bisher gehabten gütigen 
Zuſpruch, amd bittet ferner um die 
Fortdauer desfelben. 
Münden den 17. Dez, 18898. 
Joh. Saslauer, 
Spängfermeifter am Schranz 
nenplag No. 17. naͤchſt dem 


Rathhauſe. 
607. Es wuͤnſcht Jemand alte Lu⸗ 
ſter oder Luſterſteine zu kaufen. Zu 
erfragen am. Prater. 
Geftorbene in Münden, 
Eduard Rozier, Solotänzersfohn, 


15 3.0. Magdalena Wiß, Seldwebels: 
Stau, 74 5. a Margaretha Hatvogel, 
485.4 


Thierry, Eigenthuͤmer und verantwortlicher Redakteur. 


Sinferaten werben die 


Die Tagvoft koſtet 
Spaltzeile gu drei 


halbjaͤhrig 1 fl. 50 kr., 


vierteljährig 45 kr., Kreuzer berehnet,— 
die Zahlungen dafür Die Erpeditionift am 
Färbergraben Nr. 35, 


werden nur gegen ge: 
Sie iftvon Morgens 


4 8 uhr bis Abends 6 
Uhr geöffnet. — 


drudte und geſtem⸗ / 
yelte Quittungen ald 77 
gülsig anerkannt, — 





Münchner - Tagpost. 


Freitag den 21. Dezember 1838. 


E17. 


Eokales. 


— Durh ein hoͤchſtes Minifterialrefeript vom 16. v. Mts. ift beſtimmt 
daß, da bus Tragen von Bouillons am den Degenquaften und Hutcordons 
nur eine Auszeihnung derjenigen kgl. unmittelbaren Diener fey, melde im 
Range eines Collegialmitgliedes oder höherer Beamten ftehen, den Mitglies 
dern der Magiftrate nur das Fragen von goldenen Deginquaften und goldnen 
Hutfchleifen ohne Buillons zugeflanden werben könne. 

— Here dv. Schilcher, Kabinetsfekretär Sr. Maj. des Könige, wurde vor⸗ 
geftern erwartet. 

— Vor einigen Tagen fam eine MalachiteVafe von feltener Größe (gegen 
zwölf Fuß mit dem Piedeſtal) und Schönheit aus St. Petersburg hier an; 
fie ift eim Geſchenk des rufifhen Kaifers an Se. Mojeftät den König 
Ludwig. 

— Aus unſerer Erzgießerei iſt wieder ein ſchoͤnes Monument hervorgegan⸗ 
gen, es iſt ein Schwan, fuͤr die bayeriſche Akropolis, fir Hohenſchwangau 
beſtimmt. 

* Es Heiße, die Staatsſchuldentilgungs-Kaſſa ſolle das alte Doftgebäude 
eziehen. 

— Vorgeftern Nachmittags nah 4 Uhr hat fih der Bankier Bellisle in 
feinem Haufe in der Königinftraffe eine Kugel vor den Kopf gefhoffen. Die 
Urfache diefes Selbſtmordes ift nicht bekannt. 


—_— 


Verſchiedenes. 
— Ja Bapreuth nimmt ber Verkauf des Torfes zu. Der dortige Mas 
giftrat Hat ein Verkaufsmagazin angelegt, 











& 
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— Die Wiener Theaterzeitung vom 15. d. M. enthält Folgendes: Mei: 
nen Freunden, Bekannten und Verwandten! Sn Nro. 243 diefer beliebten 
und verdienfivollen Zeit ſchrift befindet fi unter der Rubrik: „Aus der The⸗ 
atermwelt“ die aus dem „Gorrefpondenten von nnd für Deutfchland* entlehnte 
Bekanntmachung, da die Sängerin Mad, Mint naͤchſtens den k. bayr. Hof⸗ 
ſchauſpieler Forſt heiratheu werde, Jh würde nun den Brautleuten von 
Herzen gratuliren, wenn nur nicht zufällig die Braut — meine Frau wäre! 
und da nun keine Dame die Frau zweier Männer feyn kann, fo muß fchon 
Hr. Horft die Gefälligkeit haben, wenn er durchaus in meine Familie heis 
sathen will, nody zehn Fahre zu warten, und dann bei meiner Tochter ans 
zufragen. — Meine liebe Frau, feit einer Reihe von Jahren meine treue, 
mufterhafte Lebensgefährtin, — von der mid nur für den Augenblick das 
Arrangement meiner Fomitienverhältniffe trennen fann, — wird durch jene 
Bekanntmachung gekraͤnkt und verlegt, und ich beeile mi defhalb, allen 
meinen Freunden und Bekannten fchleunigft anzuzeigen, daß ich mit meiner 
Gattin im beßten Einverftändnif lebe, und daß wir an keine’ zweite Hochzeit 
denken, außer die filberne Überflügelt und. Wien, am 15. Dezember 1838 

Aloys Mint, Porträtmaler, 


Warfh@u, den 7. Dezember, Mit Genehmigung der Regierung ift 
Hier ein jüdifches Theater eröffnet worden, in welchem Stüde in einer 
Miſchſprache aus Hebräifh und Deutfh, wie fie bei den Juden in Polen 
gebräuchlich ift, aufgeführte werden. Die Cröffnung des Theaters geſchah 
am 5. Nov. mit einem Saktigen Drama, „Moſes,“ von Schertſpierer,“ aus 
Wien, welcher felbft die Hauptrolle übernommen hatte, Auch ein Zrauers 
fpiel,, iu reinem Hebräifh, von Gerftenfchwiller, Sohn des Ober-Rabbiners 
in Pfolzburg, ift von dem Director des jüdifchen Theaters in Paris ber eits 
eingegangen, - 

(Sonfantiuopel.) Ge. Hoh. der Sultan hat, zu Ehren feiner ver» 
flordenen Mutter, ein fhönes Grab: Denfmal errichtet, und bei deme 
feiben eine Anzahl Geiftliher und Mönche angeftellt, um die heiligen Gebete 
und den_Koran zu lefen. 

Dftindien. Die Indigo-Erndte ift hoͤchſt kraurig außgefalfen, und 
den zuverläffigiten Nachrichten zufolge wird ma.ı nicht mehr als 70,000 Mänds 
erndten. Die Regengüffe find in diefem Jahre (1838) heftiger geweſen, als 
feit 10 Sabren, und die Ueberſchwemmung bedeutender, als in jedem andern 
Sabre. Hunderte von Dörfern find weggeſchwemmt mworden,.und der öftliche 
Theil von Bengalen gleicht, auf Hunderte von Meilen, einen großen See, 
aus welchem hie und da eine Inſel hervorragt, auf der man ein Dorf ere 
blidt. Die Eingebomen fagen, daß, feitdem Sir Chs. Mettaife wegges 
gangen, nichts als Ungluͤck über Indien gekommen fey. Erſt ſey die Peſt 
gefommen, welche das .weftliche Indien verheert habe, dann Dürre und Hans 
gersnoth, welche ganze Provinzen entvoͤlkert, und jeßt habe man eine Webers 
ſchwemmung, wie man fi ihrer feit Menfchengedenfen nicht erinnere. 

— Die Steinfohlen:Bergwerke der vereinigten brittifchen Koͤnigreiche fols 
len von einem folhen Reihthum und Umfange feyn, daß der Vorrath, nad) 
den neueften Berechnungen, volltommen ausreiht, um für drei Jahrhun⸗ 
derte allen Bedarf am diefem Keuerungs: Materiale ſicher zu flellen. 


In Gean in Ungarn graffiren feit dem Anfang des Novbt. Nerven 
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fieber, am benen belonders viele junge Derfonen flerben. Die Aerzte mei⸗ 
nen, die Krankheit fey noch eine Folge der Ueberfhwennmung ‚, indem jegt, 
mo man einheigt, die Näffe aus den Wunden ſchlaͤgt, und ebenfo der neu« 
gebauten noch nicht ausgetrockneten Gebäude, Unter dem Rindyieh richtet 
jest in Ungarn die.Löfe edirere große Verhesrungen an. 

— Der bekannte franzöfifhe Reifende, Hr. Sifand, befindet fih igt in 
Odeſſa; er hatte einen Ausflug durch die Krim gemacht, und wird den Wins 
ter in Odeſfa mit der Ordnung feines Reiſewerks zubringen. 

— Sn der Kieche ber PP. Franzistaner in Wien ift in ber Naht auf 
den 6. Dez. ein vermegener Kirchenraub begangen worden. Ein bei Tage 
darin befchäftigte® Individuum ließ fi über Nacht von dem Küfter eine 
fperren, und entkleidete das Gnadenbild mehrerer Schnüre aͤchter Perlen, 
nebft andern Kofibarkeiten, welche Andächtige zum Opfer gebracht battem., 
Zum Glüd ift die Polizei mit Hilfe eines ebrliden Juden; welchem der 
Schmuck zum Kauf angeboten worden, des Thaͤters bereits habhaſt. 

— Der Componiſt Franz Mirezki, fruͤher Opern⸗Direktor in Liſſabon, 
hat jetzt im feiner Vaterſtadt Krakau eine Gefangsfhule eröffnet. Seine Oper, 
die Zigeuner, wird in Warfhau mit Beifall gegeben, 

— In Siebenbürgen iſt in diefem Jahre die Erndte abermals 
mißrathen. Die KornsErndte, welche bereits die vorigen drei Zahre fehr 
ſchlecht ausfiel, it dießmal nech unbedeutender, Wein iſt gar nicht gewachfen, 
und dee Mais, die Hauptnahrung der Eandleute, nur auf einigen Feldern 
erträglih. Man erwartet ein theures Jahr. 


— 


Kriegsſeenen, 1809. 
Die Sandalen. 


(Fortfegung.) Nach meinem Daflırhalten if bei einem Deere nicht ber 
Tod, den man gibt und. empfängt, nit ber Anblick dee Wunden, nicht 
die Klagen der Verwundeten, noch oas Roͤchem ber Sterbenden das Schreck⸗ 
lichſte; aber was die Seele wirklich zerteißt, was an aller Tugend, an ala 
lem Gefühle verzweifeln macht, if die Gleihgültigkeit, die Kälte, womit 
man dad Theuerfie, was man in der Welt befißt, einen Bruder, einen 
Freund, untergeben fieht; es ift die unfelige Selbſtſucht, das Ib, das 
primo sibi, welches aus jedem Menfchen ein abgeſchloſſenes Wefen 
macht, ohne Band, ohne Neigung zu dem, was ihn umgiebt und ohne Wien 
derhall in der Seele für das Flehen eines MWaffengefäprten, er möge auf 
gleicher Stufe oder uͤber uns fiehen. 

Ich habe am diefem Tage zwanzigmal ein aͤhnliches geſehen. Wir hatten 
viele Verwundete gehabt und unglücklicher Weiſe waren unfere Wagen uns 
weggenommen worden; daher fam es, daß bei jedem Schritte einige, unferer 
Leute — melde, unfer Ziel näher und ihrt Kräfte aushaltender glaubend, 
noch bis dorthin zu. gelangen gehofft hatten — zuletzt entmutbigt durch die 
Schnelligkeit des Marfches und die Weite des Weges, ſich unter vielen Flü⸗ 
chen auf einen ſchrecklichen Tod durch Hunger ober Berftümmelung gefaßt 
madten, und mit per Iegten Kraft fih auf bie mit Bäumen bepflanzten 
Felder zu den Seiten des Weges hinſchleppten. Ich ſelbſt ſah mich zu dem 
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verztoeifelten Entſchluſſe gendthigt, mich von meiner Compagnie zu trennen, 
mic) verlaffen und wehrios den wilden Portugiefen preiszugeben, welche wie 
Harpyen uns folgten und die — wenn fie mir nicht Arme und Beine ab: 
hieden, mir die Zunge ausreißen und dann den Kopf abfchneiden würden, 
wie fie ſchon vielen unferer zurüdgelaffenen Cameraden gethan hatten, | Mar 
verfege fich in diefe furchtbare Rage | 
Endlich, nachdem ih alle meine Kräfte erfchöpft, nachdem ich einige 
Soldaten angefleht, mid ſtreckenweiſe auf ihren Schultern zu tragen, und 
» ihnen beträhtlihe Summen dafür angeboten hatte — aber Alles vergeblich, 
war es mie unmöglib, weiter zu marfhiren und ich blieb zurüd. Sch ſtieg 
Über die Hecken am Wege, ich ging fo weit es möglih, in die Felder hin— 
ein, und gelangte endlich zu einem Bade, wo ih meine Wunde wuſch und, 
von Müdigkeit und Schmerz Üübermannt, auf dem Rafen einfchlief, Es war 


im Monate April. — 
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Anuze 
K. Hof- und Nationaltheater. 
Freitag: Minna von Barnhelm. 


Kinder ſpielwaaren 
in großer Auswahl und zu den billig: 
ften Preifen empfiehlt zu gefälliger 


Abnahme 
Anton Edel, jun. 
Schrannenplag Nr. 18 im Buchs 
binder Dettl Haus und in der 
Dult Querftand Nr. 92. 


613.(25) Zur bevorftehenden Weihnachts: 
Zeit gtebt fi der Unterzeichnete hiemit 
die Ehre, dem hohen Adel und verehrungs⸗ 
wirdigen Publikum feine ſaͤmmtlichen 
Spezerei:Waaren nebit neu angefomme- 
nen frifhgebadenen Sorten Lebkuchen zur 
geneigten Abnahıne zu empfehlen. Bon 
letzteru find bei ihm in beßter Qualität 
ya haben: 


Nürnberger braungemantelte, Loͤffler 
feinfte weiße auf DOblatten, Thorner ge: 
füllte, Magenkuchen von 2 fr. — 4 fl. 
yer Dusend, dannvon Adl. — ı fl. 12 Er. 

das Stuͤck, dann Anis: Minge und Laib— 
hen, ferner alle Eorten Liqueure, mit: 
telfeine aà 24 kr., feinfte a 48 fr. per 
3. Bouteille, Arac de Batavia, feinfter 
‚weißer a ı fl. 24 Er. feiner a 1 fl. 12.Et 
per 2 Bonteille, ebenfo auch Tafel:Cffige, 
"feinfter Burgunder und Ertragen : Him: 


(Sortfegung folgt.) 


igem 
beer: und weißer Wein: Effig von 12 fr. 
— 24 Er die Muh. 
Friederich Klein, 
Handelsmann im Knorr'ſchen Braͤu⸗ 
hauſe in der Briennerſtraße Nro. 10. 
’ 





607. Es wuͤnſcht Semand alte Lu 
ſter oder Lufterfteine zw kaufen. Zu 
erfragen am Prater. 


Sn der Therefienftraße Nro. 35 über 
2 Stiegen iſt eine ſchoͤne hele Wohnung 
bis Georgi zu vermiethen. Das Weis 
tere ift ruͤckwaͤrts zu erfragen. 


Setraute Paare. 

CH. Erbspäufer, Schäfflergefell,mit X. 
Hermann, Mangbefigerd: und Waͤſchets⸗ 
wittwe von bier. 

Hr. M. Weber, Bürger und Hausber 
finer, mit A. Weichſelbaumer, Bauers: 
tochter von Pirach, Lg. Troitberg- 

Hr. 3. U. Weinmiler, Bürger und Bä- 
fermetfter day., mist M. A. Greif, Muͤl⸗ 
lermeifterstohter von Waal, !gl. 299. 
Buchloe. 

Hr. M. Zweckſtetter, Bürger und Haus: 
befiger,mit K.Mosholzer, Zimmermanns⸗ 
tochter von der Vorſtadt Au- 


Geftorbene in Münden, 
Anna Wirth, - Schneidermeifter: 
gattin, 39 3. a. Simon Amberger, 


Tagloͤhner, 88 J. a. 


Thierry, Eigenthuümer und verantwortlicher Redakteur. 





Inſeraten werden die 
Spaltzeile zu drei 
Kreuzer berehnet. — 
Die Erpeditionift am 
Särbergraben Nr. 85, 


Die Tagpoſt koſtet 
halbjaͤhrig 1 fl. 30 kr., 
vierteljaͤhrig 45 kr., 
die Zahlungen dafür 
twerden nur gegen ge: 
drudte und geſtem⸗ 
pelte Quittungen ale 
gülrig anerkannt, — 


4 8 uhr bie Abende H 
Uhr geöffnet. — 





Münchner - Tagpost. 


Samftag den 22. Dezember 1838. 


—— Wlid. 
Einladung. 


- Bei dem herannahenden Schluße diefes Jahres labet die unterzeichnete 
Redaktion ihre Titl. Herren Abonnenten zur Erneuerung bed Abonnements 
auf die Münchner: agpoft ergebenft. ein. Sie hatte bisher das Gluͤck, 
einen großen Theil des hiefigen hohen Adels und die meiften Bürger zu ihn 
ven Abonnenten zu zählen und viele Blätter auswärts zu verfenden. Cie 
wird fi) auch künftighin zur Pfliht machen, das bisherige Vertrauen ferner 
zu erhalten, durch das Beſtreben die Lokalnachrichten ftets fo fhnell als mög: 
ti) wmitzutheilen, fo wie bei andern Berichten das Wahre vom Falfhen und 
Unzuverläßigen zu fihten, Unterhaltendes zu liefern und wird niemals ihre 
Spalten dem Zeivialen öffnen. Sie ift vorzüglich für Inferaten , gericht: 
liche und jede Art Privar-Anzeigen geeignet, und gibt auch im erforderli- 
hen Kalle ein Beiblatt, Der Abonnementspreis bleibt in loco zu 3 fl. 
jaͤhrlich, balbjährig 1 fl. 30 kr., vierteljährig 45 Fr. — Auswärtige belie- 
ben ſich an die k. Poftämter zu wenden, 
Die Redaktion der Münchner⸗Tagpoſt. 














Rofales. 


— Dem deutfchen Fürften und Helden Armin oder Herrmann, welcher vor 
1300 Zahren Deutfhland vom Joche der Nömer befreite, und die Schaaren 
dieſer Welteroberer in den Zeutoburger-MWatdfhluhten unweit Detmold ver- 
nichtete, wird ein Denkmal errichtet. Deutfche Könige und Fürften, und an 
deren Spige unfer erhabener Monarch, gaben Beiträge dazu; bereits find 
20,000 fl. zufanmmengefloffen. Hier hat, fi mit önigliher Genehmigung 
ein Verein von hochgefinnten Männern gebildet, um aud den Eleinften 
Beitrag von jedem Privaten anzunehmen. Die Mitglieder davon find: 
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€: v. Schenk, k. b. Staatsrath und Regierungs-Praͤſibent; Frhr. v. Zur 
Rhein, Oberappellationsgerichtsrath; Frhr. dv. Freiberg, erſter Stallmeiſter 


Sr. Maj.; Frhr. Graf v. Pocci, k. b. Ceremonienmeiſter; Or. Maßmann, 


k. Prof. und Miniſterial-Secretaͤr; L. Schwanthaler, k. bs Prof. und Bilds 
bauer; MW. Lindenfhmit, Hiftorienmaler; Dr. E. Foͤrſter, Künftter. Die 
Beitrage empfängt Dr. Maßmann, Fürftenftraffe Nro. 4. 

— Here Hellauer, Optiker dahier und Nachfolger Niggl's, deffen Arbeis 
ten alle von ausgezeichneter Güte find, und deſſen Theater: Perfpektive und 
Brillen nichts zu wünfhen übrig laffen, beſchaͤftiget fich gegenwärtig mit der 
Bufammenfegung eines Perfpektives, wodurch man zugleich die Diſtanz eines 
entfernten Gegenftandes ziemlich genau meffen kann. in ſolches finnzeiches 
Inftrument wäre für die Artillerie von vorzuͤglichem Nutzen. 


Theatraliſches. 

— Vorgeſtern wurde im koͤnigl. Hoftheater die Oper „das Nachtlager von 
Granada“‘ gegeben. Die Vorſtellung hatte auf das Gelungenſte, in ſchoͤn⸗ 
ſter Zuſammenwirkung, ſtatt. Frl. van Haſſelt riß durch ihr ſchoͤnes Talent 
Alles zum rauſchendſten Beifall hin, welcher auch dem Hrn. Thomas, bei 
ſeinem erſtmaligen Auftreten zu Theil wurde. Seine Stimme iſt rein und 
Bar, feine Modulationen ſehr gut, und fein Spiel lobenswerth. Diefer 
junge Kuͤnſtler, ein Zögling der Herren Mittermaier und Fort, bringt dies 
fen Ehre. Bei diefer Gelegenheit können wir nicht umhin, beizufügen, daß. 

r. Mittermaier, ald Vorftand der hiefigen SentraEingfchule, Feine Mühe 

Heut, biefe dahin zu bringen, was fie feyn fol. 


— 


Verſchiedenes. 


Augsburg, 20. Dez. In der vtrgangenen Woche wurden dem Wirthe 
an der Lechbruͤcke, Hrn. Benno Karl, mitteiſt Einbruch mehrere Gegenſtaͤnde 
von Eiſen, worunter eine fogenannte Kreuzhaue aus einer Schupfe entwen⸗ 
det; und den Sonntag darauf, als den 16. d. M., Hatte derſelbe Abends 
nach der Polizeiſtunde eine Attaque auf feine verſchloſſene Thuͤren und Zen: 
ſter, von mehreren Mannsperfonen mit Knitteln und Steinen ausgeführt, zu 
beftchen, was den wadern Wirth nöthigte, von feinen Feuergeweheen Gebrauch 
su maden, und unter die bostafte Rotte zu ſchießen, was auch den geböri= 
gen Erfolg hatte, da fih fhon nah dem zweiten Schuße die Böfewichter 
serfireuten. An einem folhen Plage, von aller fremden Hilfe fern und ſich 
ſelbſt Üüberlaffen, dürfte eine derartige Selbſtvertheidigung nicht zu verargen ſeyn. 

— In der Gegend von Air (Dep, Bouches du Rhone) bat man vier 
enflopifhe Mauren aufgefunden, Der Berg, auf welhem fie fih befinden, 
wied von den Landleuten Mont Eingoufte genannt. 


— Die Stadt Antverpen hat gegenwärjig 77,000 Einwohuer, daruns 
tee 4900 außerhalb der Mauern. 


— uUnter dem franzöfifchen Blokade- Gefhwader an ber merikanifchen 
Küfte herrſcht das gelbe Fieber und der Scorbut, 


— Sn Florenz wurde neulich ein Dichter nach der erften Aufführung 
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feines Trauerſpieles von dem begeifterten Volke ip feinem Wagen nach Haufe 
‚gefahren: Das Stu heißt „Rofamunde,“ und der Dichter ifi der Öefannte 


Niccolint. 

— Dem Belge zufolge fpendeten Kenner den in Diefl unternommenen 
Befeftigungs:Arbeiten zur Vertheidigung der Linie des Demer das größte Lob. 

— Sn Kelheim a. d. D. fol das weiße Braͤuhaus gänzlich abgebrannt 
fem. — 

— Der Bau der Brüde von Peſth nah Ofen ift von Hra. Clark 
auf 350,520 Pfd. Stert. (alfo auf beinahe 23 Mill. Thir. preuß.) veran⸗ 
fhlagt worden. — Auf der zwifchen Dfen und Pefth liegenden Marga: 
rethen⸗Inſel hat man einen Sarg mit einem meiblihen Leichnam, nebſt 
einer goldenen Krone, koſtbaren Ringen und anderem Schmud gefunden. 
Vielleicht ift e6 der Leichnam der heil. Margarethe, der Tochter des ungaris 
fhen Königs Bela IV., von welcher die Infel ipren Namen führt. In einem 
Huͤgel bei Pitis Efaba fand man in einer beträchtlichen Tiefe zwiſchen Mam⸗ 
muth: und andern Thierknochen der Vorwelt, audy ein Tongefhirr, meldes 
mithin als Kunſtprodukt der Vorwelt anzufehen wäre, wenn nicht wahrſchein⸗ 
licher ſeyn möchte, daß es dort vergraben worden fey. 


— 


Kriegsfeenen, 1809. 
Die Sandalen. 


(Fortfegung.) Die Sonne fland hoch, als ich buch das Rauſchen ber 
Blätter um mich erwedt wurde. Ich machte mich von meinem Mantel 
106, ich öffnete die Augen und befand. mich mitten in einem Pomerangens 
garten auf einer Erhöhung, vor welcher die Landſchaſt ſich fhön und wun⸗ 
derbar eröffnete. Dennoch erwedten die Erinnerungen des vergangenen 
Abends, und mein verhängnißvoller Zuftand in diefen "Feldern, wo alle Hilfe 
mir fo fern war, eine Menge trauriger Gedanken in mir, welchen der Duft 
— Citronenbaͤume und der Reiz der Gegend nicht als Troft zureichen 
wollten. — 


Ich ſtand auf; der Schlummer hatte meine Kraͤfte wieder geſtaͤrkt und 
den Schmerz wirklich gelindert. Aus Mangel an anderer Nahrung frifteten 
Drangen mid). wenigftens fo weit, um weitere Hilfe abwarten zu Finnen, 
und, die Ungemwißheit meiner Zufunft abgerechnet, befand ich mich in einer 
fehr erträglihen Stimmung „ befonderd wenn ich der Leiden und der Vere 
äweiflung von geftern gedachte. Ich habe immer die Bemerkung gemacht, 
daß nichts die Seele fo ſehr erlabt, als der Anblick einer fhönen und fei- 
fhen Natur, grüner Bäumer, rieſelnden Waffers, klarer Luft und zeichen 
Wadhsthums, 

Ic vergaß alfo unmillführlich meine gerechte Urfahe zur Furcht und gin® 
forglos und frei von aller Furcht, tiber diefe herrlihen Wieſen, tiber jen* 
Stellen, wo der Boden gleihfam fpiefte, indem er bald Höhen, bald Lie“ 
fen zeigte, Die Landfhaft war eben fo ſchoͤn, als einfam, denn fo wei 
mein Blick die fhöne Ferne durchdrang, gewahrte ich nirgends ein menſch⸗ 
liches Weſen, ja ſelbſt nicht einmal das geringſte Geraͤuſch, nur das Schwir⸗ 


— 
—— — — — 
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ren der Pappeln und Cypreſſen, welche ihre Stimme mit der Coa vereinige 
ten , welche fih mir zur Rechten in ihrem fteinernen Bette zerftieh. 

Ploͤtzlich kam mir am Ausgange einer Allee eine Frau zu Geſicht, welche 
Blumen pflüdte und mit halblauter Stimme eine ſpaniſche Seguadille träls 
lerte. Sie hatte mih noch nicht bemerkt, 

„Juana!“ rief ih, zmei Schritt zuruͤckweichend und wie erſchreckt durch 
diefe plöglihe Begegnung, Ihr Anblick wirkte wie ein Todesurtheil auf 
mid. Dein Ausruf entriß fie ihrem Tiefſinn, fie ſtarrte mich unbeweglich 
mit ihren großen, dunklen Augen an; dann zuckte eine Regung der Rache, 
die Erinnerung eines alten Zornes uͤber ihr Geſicht, welches bald zu einem 
MWohlwollen, zu einer Güte Überging, welche ic mir niemals von ihr er⸗ 
wartet hätte. — 

„Alles. ſey vergeſſen“ — fagte fie zu mir — „Francesquito!“ Sie nahte 
mir und umarmte mid mit einer Innigkeit, wie in den erflen Zagen uns ' 
ferer Zuſammenkuͤnfte. 

Ich fragte fie hierauf, wie es gefommen, daß fie fih, fo weit von Ma: 
drid, auf das Land zurücdgezogen habe. Sie erzählte mir hierauf eine Ger 
fhichte, deren Unwahrheit id bald durchſchaute und die ih Euch nicht erſt 


zu wiederholen brauche. 
(Zortfegung folgt.) 
a nn u nn u —— 


Auzeigen. 
618. Sn der Theatiner⸗Schwabin⸗ſter oder Luſterſteine zu kaufen. Zu 
gerſtraße Nr. 35 im erſten Stock iſt erfragen am Prater. 
ein Luſter mit geſchliffene il⸗ IE Tan 
fig : — ae — In der Thereſitenſtraße Nro- 35 über 
2 Stiegen ift eine ſchoͤne helle Wohnung 
: j bis Georgi zu vermiethen. Das Weis 
Ich gebe mir die Ehre, mein |tere ift rüdwärts zu erfragen. 
mit den modernsten Bijovterien RETTEN 
aus französischen und deutschen}, Kinderfpiehvanren 
Fabriken neu assortirtes Lager it großer Auswahl und zu dem bilig® 
zur geneigten Abnahme bestens - Preifen empfiehlt zu gefaͤlliget 


zu empfehlen, - bnahme 
Joseph Marx, Anton Edel, jun. 
Dienersgasse N. 21 im Schhrannenplag Nr. 18 im Buch⸗ 
Hause des Hrn, Wein- binder Dettl Haus und in der 
händlers Lunglmayer Duft Querfland Nr. 92. 


über 2 Stiegen, _— j 
RT Bei der Unterzeichneten fpielt 
Ein vertranter junger Mann, mit|heute den 22, d, der fogenannte 
ae — verſehen,Streich⸗Muſik⸗;Quintett⸗Verein“ 
ucht einen Platz als Drucker in einer : inladet 
Ipthographifhen Anſtalt oder als Aus—⸗ ai Ah IH ig Uhr - 
sn — Cäcilia Hadlauer, 
607. Es wuͤnſcht Jemand alte Lu—⸗ Ludwigsſtraſſe Nr. 27. 
Thierry, Gigentbümer und verantwortlicher Redakteur. 





Snferaten werden die 


Die Tag voſt koſtet 
Spaltzeile zu drei 


Halbjährig 1 fl. 50 kr., 


vierteljährig. 45 fr., Kreuzer berechnet. — 
die Zahlungen bafür Die Erpeditionift am 
Faͤrbergraben Nr. 35, 


werben nur gegen ge: 
drudte und geſtem⸗ 
pelte Quittungen als / 
guͤlcig anerkannt. — N 


Sie iftvon Morgens 
a 8 Uhr bis Abende 6 
Uhr geöffnet. — 





Münchner - Tagpost. 


Sonntag den 23. Dezember 1839. 
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Eokales. 


— Se. Maj. unſer allgeliebteſter König befinden ſich etwas unmohl, 
Allerhoͤchſtdieſelben leiden an einem leichten Katarth. 

— Wie man vernimmt, lieg Se. K. Hoh. der Kronprinz dem Mufik: 
meifter Stred eine goldene Medaille fuͤr ein neues Potpourri zuftellen, wel⸗ 
ches er componirte, und Hoͤchſtdemſelben widmete, 

— Zm verfloffenen Monate wurden 059 Individuen polizeilich abgefiraft, 
33 Individuen hingegen den betreffenden Behörden übergeben. 

— Das Fräulein von Die, unf're Landsmännin, diefe Virtuoſin auf 
dem Zortes Piano, hat fürzlid in Berlin ein Concert gegeben, welches auffer 
ordentlich ſtark befucht war. Sie wurde mit Beifall uͤberſchuͤttet; und aus 
feltener Gunft erhielt fie, auf Befehl Sr. Majeftät des Königs, den Cone 
certfaal und die Mitwirkung des Drehefters. 


— — 


Verſchiedenes. 


— In Chriftiania hat ſich ein drolliger Vorfall ereignet, welchet dort 
großes Auffehen erregt. Der Vormund eines Studirenden mar mit deffen 
Aufführung unzufrieden, und twünfchte deffen Entfernung in das Ausland. 
Da dieß indeß auf gütlihem Wege nicht anging, fo beftach er einen aus: 
Kindifhen Schiffer, dey jungen Menfhen, wenn er nah dem Hafen kaͤme, 
fofort feftzunehmen, und mit ihm in See zu gehen. Der Schiffer aber era 
griff einen Unrchten, und flah mit ihm in die Ser. Erſt nach einigen 
Zagen konnte der Geraubte den Schiffer. Überzeugen, daß ev fehlgegriffen 
habe, und ihn bereden, feinen Raub in einem entfernten Hafen zu landen. 
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— Aus dem Menſchenfett wiſſen die Parifer Nutzen zu ziehen, wozu 
denſelben mehr als 2000 Leihen Gelegenheit darbieten, die jährlich im die 
dortige Haupt: Anatomie kommen. Mar bedient fib deffen zur Verfertigung 
falſcher Perlen, und die Hygiene pweblique von 1336, fowie der Hofmedifus 
Weſtrum in Holfhers Annalen , erzählen, daß bei der Vermaͤhlung Marie 
Souifen mit Napoleon, am Gebäude der medizinifhen Facultät und dem 
Pallaſt Luremburg, die Ilumination größtentheils mit Menfchenfett, dem 
etwas Zalg beigemifcht war, aufgeführt worden ift. 

— Außer dem auf der Margarethen »Fnfel bei Peſth unter den Truͤm—⸗ 
mern eines Klofters aufgefundenen Frauen⸗Diadem hat man vor eini- 
gen Wochen noch drei verwitterte fleinerne Särge gefunden, die aber bereits 
unterfucht zu feyn ſchienen, indem ihre Dedel nicht an dem gehörigen Orte 
lagen. Der Inhalt beftand aus Gebeinen, neben denen man ein reich vers 
goldetes filbernes Männer» Diadem, einen goldenen Reifring und mehrere 
Puß:Gegenftände fand. Außerdem zeigte fid) eine Steinplatte mit einer In— 
ſchrift in vergoldeten Kupferbuchftaben, von welcher indeß nichts mehr zu 
lefen war, als: Hic sepultu — (Hier liegt der —). Man glaubt, dag 
die gefundenen Gegenſtaͤnde der Zeit des Königs Stephan V., uud die Ges 
beine vielleicht diefenm felbft angehören. Der Erzherzog Palatin hat die Klei— 
nodien aufbewahrt, weitere Nachgrabungen angeordnet, und die Gebeine tie: 
fer beftatten laffen. 

— Dir Ingenieur Brard, ber- bekannte Mineralog, Nitter.der Ehren: 
legion, ift in Larden (Dep. der Dorbogne) geftorben. 

— Das Haus Rothſchild hat feinen Gorrefpondenten in Bayonne beauf: 
tragt, der Regierung in Madrid 1 Mill. Fr. zu Übermachen. 


SKriegsfeenen, 1309. 
Die Sandalen. 


(Schluß) Das Schloß mar nicht weit davon entfernt. ie führte 
mid) dahin, und verfprah mir ihren Schug gegen Jeden, der es tagen 
würde, mich anzutaften. Die untern Säle des Haufes waren verlaffen; 
wir fliegen in das erfte Stodwerf hinauf und kamen in eine Neihe eben: 
falls verlaffenee Zimmer, melde jedoch vollkommen mit Geräthe verfehen 
und mit Familienbildern behangen waren. Juana war wieder lebhaft, bei: 
ter und necfend geworden, wie dereinft an dem Ufer des Mancanares, fie 
erinnerte mic) an den Zweikampf, an die Sandalen, und deren Wirkung 
auf ihren leichtglaͤubigen Gatten. Sch hätte gern von der vergifteten Leos 
nor mit ihr gefprochen, aber ich war in ihrer Gewalt und wagte es daher 
nicht, — 

Wir gingen immer weiter durch die Gemaͤcher des Schloſſes, welches, wi 
Suana fagte, ihr zugebörte. Juana ſprach und fang laut in den hohen 
Gallerien, welche von ihree Stimme wiederhallten. Es war, ald wollte fie 
andere Stimmen übertäuben. Als wir an den Ausgang eines langen Saals 
famen, glaubte ich ganz nahe neben mir verworrene Zöne, Männerfiimmen 
und Gläferklieren zu vernehmen. Sch errieth fogleih die Schlinge ,„ abır 
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Juana, die hinter mir ging, merkte es und draͤngte mich mit einem hefti— 
gen Stoße vorwaͤrts. Die Thuͤre wich zuruͤck und ich ſtand ganz allein vier 
und zwanzig Offizieren vom Regiment der Königin gegenüber; nichts war 
mir geblieben als ein Degen und ein Piftol. 

„Seht hier einen Franzoſen, Ritter, einen Franzoſen —“ fügte die treu⸗ 
fofe Juana zu ihnen — „Ihr könnt ihn tödten!“ 

Niemand. erhob fid. 

„Voto a Dios! feyd Ihr fo vol vom Weine, dag Ihr mich nicht eine 
mal hört!“ fügte fie hinzu. „Ritter, feht bier einen Franzoſen. Ih will 
den lieben, welcher diefen verworfenen Feanzofen tödtet ! 

Gluͤcklichet Weiſe waren fie mit der Mahlzeit zu Ende gefommen und 
die mit Fiaſchen bededte, vom Werne geröthete Tafel zeugte von den haͤu⸗ 
figen Toaſten, welhe auf die Vernichtung der Franzoſen getrunfen worden 
waren. 

Da nun keiner der Offiziere Luft zu haben fehien, ihrer Aufforderung 
zu entfprehen, fo fügte Suana, mwelhe mich mit ihren Augen hätte um» 
bringen mögen, hinzu: 

„Ihr Alte feyd Feiglinge und Freimaurer !F 

Bei dem Worte Freimaurer erhob ſich einer der Offiziere — ein Haupt: 
mann, wo mir recht ift — nadhläßig, 309 feinen langen Degen vom Leder 
und taumelte damit auf mich los, während Juana ihm ermuthigend zu: 
redete, — 

Sc fah ein, daß keine Minute zu verlieren fey, und fogleich mein Pie 
ſtol aus dem Gürtel ziehend, natm id den Hauptmann in vem Augenblide 
auf's Korn, wo er den Arm erhob, um mid mit feinem Degen zw durch» 
bohren, und fredte ihn todt zu Juana's Füßen nieder. 

Sein fhwerfälliger und polternder Fall auf den Boden, ber Schalt bes 
Diftotenfhuffes, Juana's Verwünfhungen, alles dies brachte die Geſellſchaft 
J Verwirrung, in den größten Tumult, welchen ich benutzte, um zu ent⸗ 

ieben. — 

Ich eilte hinunter; im Hofe ftanden einige Pferde, ich nahm bag behen: 
defte und fpornte ed nad der Straße, wo ih, durch den gluüͤcklichſten Zufall 
einem franzöfifen Haufen begegnete, den ich um eine Compagnie anſprach, 
um das Schloß zu verbrennen. 

Das Schloß ward von unfern Soldaten geplündert; die Offiziere — drei 
und zwanzig an der Zahl, in den Hof geführt, wo man — nad dem föbdt= 
lichen Kriegsgefege, zu welchem die Epanier uns gezwungen — fie erfchiel: 
fen wollte. Was Juana anlangte, fo hatte id} Befehl gegeben, fie zu ſcho— 
nen und frei zu laffen, und fo war fie verſchwunden. 

Wir famen an das Ende diefes biutigen Zrauerfpield. Die Offiziere was 
sen im Hofe im eine einzige Reihe geftelit; die meijten taumelten und be: 
griffen ihren Zuftand nicht vollfommen. Unfere Soldaten ſtanden — blut» 
gierig und ungeduldig, ‘den Tod ihrer Gameraden zu raͤchen, die fie auf der 
Steaße batten erwürgen fehen — ihnen gegenüber und erwarteten das Zei⸗ 
Gen. Nur an einem Worte fehlte es, um Alles zw erfüllen, und ich hatte 
ed zu fagen. 

Endlich, wurde dieſes Wort geſprochen. Getoͤdtet flirten die Spanier 
nieder. Auch ich ſtuͤrzte nieder, aber ich tar von der Kugel nur verwun⸗ 
det; fie hatte meinen Atm zerſchmettert. Woher gefhah der Schuß. 
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Eine Minute ſpaͤter, waͤhrend die Leichen der Spanier in ihrem Blute 
ſich wanden und ich die Art und Weiſe meiner Armivunde unterſuchte, 


ſchmettert der Körper eines Weibes 

nieder. 

Mündung noch rauchte. — 
Es war Juana. 


Anze 
K. Hof: und Nationaltheater. 


Sonntag: „Joconde,“ Oper von -Ni: 
solo Iſouard. 


Punſch⸗Eſſenz und Punſch⸗ 
rae⸗Enipfehlung. 

Meine beliebte Punſch-Eſſenz, und 
Punſch⸗ Arac, welche in Qualität uns 
ubertrefflich ſind, empfehle ich anf fünf: 
tige Neujahts⸗- und Carnevals-Zeit, in 
Boureillen mit Gebrauhsanweifung zu 
ı fl. 30 kr., eine halbe Bout. 45 br. 
und + Bouteilfe zu 50 kr., fo wie aud 
Arac de Batavia und Num de Jamaica 
in ganz Achter Qualität zu 48 kr., 1 fl- 
und ı fl. 12 fr. die Bouteille zur ge— 
fälligen Abnahme. Die Herren Gaftge: 
ber, - Kaffetiers und Wirthe made ih 
auf den Punſch-Arac befonderd aufmerk⸗ 
jam, da man mit demfelben einen fehr 


zu meinen Süßen auf dad Hofgetäfel 


Die Ungluͤckliche hielt eine englifhe Flinte in ihrer Linfen, deren 


3 
igem 
gerſtraße Ne. 55 im erſten Stock iſt 


ein Luſter mit geſchliffenem Glas bil: 
lig zu verkaufen. 


Kinderſpielwaaren 
in großer Auswahl und zu den billige 
ſten Preifen empfiehlt zu gefälliger 
Abnahme 
Unton Edel, jun. 
Schrannenplag Nr. 18 im dub; 
binder Dettl-Haus und in der 
Dult, Querſtand Nr. 92. 


Setraute Paare. 
In der Metropolitan-Pfarrkirche. 
Hr. Joſ. Saule, kgl. Hoflaquai, mit 


|HrHitia Ernft, Fourageabgebetrstohter v. 
ie 


bitigen und vortreffliden Punfh augen: | Ir. G. echt, kal. Hoflaquai, mit W. 
plielib ohne Limoni bereiten kann, der BA = Sfterwanl, 
von Jedermann, wegen deffen reinen [ang pfaffenbofen. 


und gutem Geſchmacke, gerne getrunken 
werden wird. j 
F. A. Ravizza, 
Handelsmann, Sendlinger⸗ 
gaſſe Nir: 50. 





Ich gebe mir die Ehre, mein | 
mit den modernsten Bijouterien |yy, 


Hr. A. Holzer, Riemermeifter, Witt: 
wer, mit &. M- Ant. Reiffenſtuhl, Zims 
mermeiiterdtodter von bier, 

Hr. Auguftin Arkt,  Geflügelbändler 
dabier, mit Kath. Dierle, Mengerds 
tochter von bier. 

Hr. Fr. a. F. Frhr. v. Neihlin. Mels 
degg, Fol. Negierungsfunftionär, mit 
T. A. v. Schalhammer, k. b. Regie: 


aus französischen und deutschen ſrungsraths⸗ und Hoffammerreferentend= 
Fabriken neu assortirtes Lager ſtochter von Wien. 


zur geneigten Abnahme bestens 
zu empfehlen, 
Joseph Märx, 


Dienersgasse N. 21 im net 


Harıse des Hrn. Wein- 
händlers 
über 2 Stiegen. 


618. In der Theatiner⸗Schwabins [30 I- % 


Lunglmayer 


Sn der St. Peters-Pfarrkirche. 
Hr. Sg. Schichtl, Wittwer, Stadt: 
hauspfleger mit A. M. Nagl, Tagloͤh⸗ 
stochter von Kipfenderg. 





Geftorbene in Münden, 


Agatha Haller, k. Hofitallerdtocter, 
77-3. 0. Anton Hardt, Pharmazent, 


. Ibierry, Gigenthümer und verantwortlicher Redakteur. 


Die Taapoſt koſtet SIR Snferaten werben die 
halbjaͤhrig 1 fl. 30 kr., AA Spaltzeile zu drei 
vierteljährig 45 fr. Kreuzer berechnet. — 
die Zahlungen dafür Die Erpeditlonift am 
werden nur gegen ges Särbergraben Nr. 35, 
drudte und geſtem⸗ Sie tft von Morgens 
pelte Quittungen ale d 8 uhr bis Abends 6 
güliig anerlanut. — Uhr geöffnet. — 












Montag den 24. Dezember 1838. 





— — WVI1TN, — 
Wegen des heiligen — erſcheint morgen kein 
a [2 


" 





Die königliche Mutter 
am heiligen Abend. 

D feht, wie Sie, nach frommer Mutterfitte, 

Das Licht entzündet an dem heil'gen Baum, 
Wie Sie erbaut der Liebe ftile Hütte 

In des Pallaftes Eöniglihem Kaum! 
Nein, fegnender, in blüh’nder Kinder Mitte 

Stand eine von den Erdenmüttern nie, 

! ı Sagt, wer erräth den Wunfch fo zart, als Sie, 

Und wer erhöret rührender die Bittek 


Wohl fteht Sie nie an einer ſchönern Stelle, 
Doc fteht Sie oft in einem weitern Kreis, 
Der dränget fi an Ihre Königsihwelle, 
Wo milde Pforten öffnet Ihr Geheiß, 
hr Wuͤnſche, die zum Dank fh She erheben, 
Wohin Sie leitet auh hr Hersfherpfad, 
Mo Sie begiüdend fiets, wie heute naht; 
Als fromme Flammen Leuchtet durch hr Leben! v Mr 


— — 
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Rofales. 


— &e. Maj. der König wird mit dem Gortege in der Chriſtnacht dem 
‘heiligen Meßopfer beimohnen, fowie aud dem vormittägigen Gottesdienfte 
in bes Allerheitigenfirche, 

— Bei dem heil. Chrififefte, wo alle Eltern wenigftens ein Eleines Opfer 
zu beingen ſich befireben, um ihren lieben Kleinen eine Freude zu bereiten, 
ſieht man in den hiefigen Läden und auf der Dult eine Menge fhöne Sa: 
hen und Kinderfpieizeuge. Bei Gotta, Bayer und Kranz finder man all 
möglichen Kinderfriften; in den Kunfthandlungen von Hokmwind und Her» 
mann u. a. Schönes und Niedliches; unfere Conditoren, Zeihlein, Wags 
ner.ıc. haben ihre ‚ganzes Zalent aufgeboten; Drechsler und Spengler, als 
Edel und Haslauer, blieben nicht zurüd,. und auch die Bahslichter:Kabris 
Bonten haben wunderfhöne Sahen. . 


— Am vorigen Mittwoch iſt ein ausgezeichneter, allen Deutfchen, welche 
den Drient, namentlid Aegypten bereifen, auf die rühmlichfte Weife br: 
Bannter Bayer dahier angekommen, es ift dieß der Dänifhe Ghenerat:Sonful 
am Hofe des Vizekönigs von Aegypten, Hr. Dumeeither. Derfelte ift aus 
Kempten” gebürtig, und bereits 24 SZahre lang in Alexandrien. Er befigt 
das befondere Vertrauen des Vizekoͤnigs, ift in allen Sprachen des Drients 
wohl gebildet, fpriht namentlich gut arabifh, und ift den Deutſchen, ins: 
-defondere aber den wenigen Bayern, die jene Gegenden befuchen, unter den“ 
ehrenvollen Praͤdikate „Water aller Deutſchen“ bekannt. Se. Hoh. der Hr. 
Herzog Mar wurde von ibm bei feiner legten Reife hoͤchſt ehrenvoll empfane | 
gen, und auf jede Weife zu feinen Unternehmungen unterflügt, insbefon: 
dere war es Dumreither, welcher dem Wittelsbacher Fürften feinen Aufent: 
hatt in Alerandrien höhft angenehm zu machen bemüht war. Jener treffs 
lihe Bayer wird vielleiht einige Wochen verweilen, fodann feine noch Ie= 
bende Mutter in. Kempten befuchen, die er vor 12 Jahren zum Legtenmale 
ſah, und fodann nach Alexandrien zurückkehren. Wir glauben fider, daß 
diefer berühmte Landsmann allenıhalben in feinem Baterlande mit allen Eh» 
sen begrüßt und aufgenommen werden wird. (BRZN 

— Bei der vorgeftern in der Mevier Perlach abgehaltenen Hafenjagd 
wurden von Er. Hoh. dem. Kronprinzen eriegt: 1 Hitſch, 27 Rebe, ’20 
Fuͤchſe, 457 Hafen, 

— Eine Stunde von Haidbaufen wurde ein Bauernmeib vom k. Landge⸗ 
richte Ursberg überfahren; ein Rad eines mit 75 Bentner Salz beladenen 
Wagens zerquetfche derfelben die Bruſt. j 

— Wir find ermädtiger zu erklären, daß das Heft, welches ber k. ruff. 
Gefandte Exc. am 18. d. gegeben, kein Ball fondern ein Soirde war, kei 
welcher nicht getanzt wurde. 


— 


Werfchiedenes. 


— Der König von Schweden hat feine Reife nah Norwegen am 6. dk. 
angetreten, und der Kronprinz ift zum Vorſitzenden ber Reglerungskommiſſion 
bis zur Ruͤckkunft Er. Majeftat ernannt, j 


— Dad Morgenblatt giebt eine betruͤbende Schilderung über das Volks 
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leben in Hamburg, wo Unfittlichkeit und Laſter aller Ürten gerade unter ber Klaſſe 
der gebildeten Bevölkerung ſich in einem erſchreckenden Grade vermehren, 
melde vermöge ber ihr zu Theil gewordenen hoͤhern Bildung, der mindern 
Volksklaſſe zum Mufter dienen follte. 

— Bei dem Brand des Weißbraͤuhauſes in Kelheim find allein an GSerfte 
2000 Schäffel mit verbrannt. 

— Der König der Franzoſen laͤßt in feiner Rede bei Eröffuung der Kam⸗ 
mer auf eine baldige friedliche Löfung der belgiſchen Frage Hoffen, 
Mheinproving Das von: dem Muſiker ber Coblenzer Artillerie, 
Chrifophety, begangene fhrediiche Verbrechen liegt jegt in feinen, Folgen 
volftändig vorr Ihm hatte ber Muſiker Engel die. Hand feiner Tochter pers 
fagt: Am 5. d. M. ging er, um Rache deßhalb zu nehmen, in das Haus 
der Eitern. feiner Geliebten. Er ſchoß auf Beide zwei Piftolen ab; die 
Mutter blieb ſogleich todt z der Vater wurde nur ſchwer verwundet, ſich 
felbſt aber ſchnitt er die Kehle ab, und wurde ohne Lebenszeichen von den 
Herbeieilenden gefunden. Am 9. ſtarb nun · auch der Vater des. Mädchens, 
fo wie auch ein Mann aus Neuwied, ber,, an jenen Abende in das Haus 
tretend, duch den Anblid der Gräuelfcene vom Schlage getroffen worden 
. war. — A * 

— Die Rhein » und Moſelzeitung enthält die Aufforderung zu einem 
Denkmal für Franz Drake (geb. 1545, gefl. 1596), welder die erfien 
Kartoffeln nah Europa brachte. 

— In Noyen, im Sarthe⸗Departement, iſt ein junger Mann, Namens 
Blanche, welcher in einem Duell beim Mondſchein feinen Gegner erſchoß, 
‚ verhaftet worden. EN 


— In Zerufalem und Nazareth hertſcht noch immer die Peft und man 
fürchtet deren Ausbreitung über ganz Syrien. j ' 

Naturehiftorifhes.) Nah den Naturforfhern erzeugt ein ‚Scorpion 
"65 unge, eine gemeine liege legt 144 Eier, ein Blutegel 160 und eine 
- Spinne 170. Ein Gallinfeft legt 5000, eine Schildkroͤte 1000, ein Froſch 
1100, ein Krebs 600 Eier. Im einer Aufter fand man 12,000, in einer 
andern 21,000 Eier. Ein der Ameife ſehr ähnliches Infekt (Matilla) legte 
in einem age 80,000 Eier, die Zahl derer, welche eine Krabbe legt, 
fhägt Leuwenhock auf 4 Millionen. In einem Häringe hat man 36,000, 
in einem‘ Sfint 38,000, in einer Scholle 1,000,000, in einem Rochen 
1,130,000, in einer Art Stör 3,000,000, in dem Karpfen 342,000, in 
einer Schleihe 383,000, ih einer Marfreie 640,000, in einem Ständer 
1,551,000 Eier gezählt. Am fruchtbarften fheint der Stockfiſch zu ſeyn, die 
Zahl der Eier desſelben ſchaͤtzt ein Naturforfher auf 3,636,0005 ein anbe: 
rer auf 0,000,000, ein dritter auf 9,448,000. Manche Zifhe Segen im ei: 
nem Sahre wenigfiens 13 Millionen Eier! — 


Paris. An der Ede der Straße de la Pair iſt jet eine Klamme bes 
fogenannten Siderial:Lihts des Hrn. Gaudin als Straßen-Erleuchtung 
angebradht. Die Flamme bat ein biendendes Licht, ohne Raub und Ge- 
Er und leuchtet fo ftarf, als 6 gewöhnliche Glasflammen von gleicher 

roͤße. 


1 


— Man vermuthet, bie Taufe des Grafen von Paris habe der König 
der Sranzofen darum aufgefchoben, damit der Hl. Handlung beide Kammern, 
die jegt verfammelt find, beimohnen können. . 

— Während man nod vor wenigen Jahren bie Klöfter il Fabriken ıc. 
verwandelt, gefchieht dieſes jegt umgekehrt. Die Banlichfeiten einer Spinns 
muͤhle bei Chauny, ſowie ein großes Kloſter bei Amiens, das zum Poſt⸗ 


baufe verwendet worden war, werden in Seminäre verwandelt. 





Muͤnchner⸗Schranne vom 22, 





Dezember 1838. 


Hoͤchſter Durchſchnitts⸗Vreis. Mittel-Pr. Mindefter Duräfc. «Preis. 
Weisen: 15 f. 44 fe. fl Tr ‘ 14 fl. 20 Pi 
Korn: 0f. 5m 9 fl. 48 ir 9 fl. 38 fr. 
Gerſte: .10. fl. 21 kr. 10 fi. Ar 9 fl. 41 kr. 
Haber: 6 fl. 15 kr. fl. 6 kr. fe. — ir 


Serfte mehr um 3 kr. — Korn [mehr 


um 2 fr. — Waizen minder um 15 fr. 


Haber mehr um — Er. 
— — — — — — — — — — 


— Anze 
K. Hof: und Nationaltheater. 


Mittwoch : Weibertreue, Oper von 


Mozart. 


622%. Verſteigerung. 

Freitag den 28. ds. Vormittags 
von 9 — 12 werden im Conſervato⸗ 
rium bes k. Kreise und Stadtgerichts 
dahiet verſchiedene Mobiliarfchaft , 
dann Betten und Kleidungsſtuͤcke ıc. 
gegen gleich baare Bezahlung öffent: 
lich verfleigert: 


Puuſch⸗Eſſenz und Punſch⸗ 
Arae⸗Enipfehlung. 
Meine beliebte Punſch-Eſſenz, und 
Punſche⸗Arac, welche in Qualitaͤt un⸗ 
uͤbertrefflich ſind, empfehle ih anf kuͤnf⸗ 
tige Neujahrs⸗ und Carnevals⸗Zeit, in 
Bouteillen mit Gebrauhsanweifung zu 


1 fl. 

= + Bouteille zu 30 kr., fo wie aud 
Arac de Batavia und Rum de Jamaica 
in ganz dchter Qualität zu 48 fr., 1 fl. 
und ı fl. 12 fr. die Bouteille zur ge— 
fälligen Abnahme. Die Herren Gaftge: 
ber, Kaffetiers und Wirthe made ih 
auf den Punſch-Arac befonders aufmerf: 
fam; da man mit demfelben einen fehr 
Diffigen und vortreffliden Punſch augen: 
blielih ohne Limoni bereiten kann, der 





30 fr., eine halbe Bout. 45 fr. Muͤ 


igem 
von Sedermann, wegen deſſen reinen 
und gutem Gefhmade, gerne getrunfen 


werden wird. 
A. Ravizza, 


Handelsmann, Gendlingers 
gaſſe Nr. 30. 


NKinder ſpielwaaren 
in großer Auswahl und zu den billige 
ſten Peeifen empfiehlt zu gefälliger 
e 


Unton Edel, jun. 
Schrannenplag Nr. 18 im Buch⸗ 
binder Detti-Haus und in der 

Duft, Querftand Nr. 92. 





Setraute Paare. , 
H. % B. Sedimaier, Täfernwirth 


dahier, Wittwer, mit 8. Hummel, 
— — von Neuhauſen, Landg · 
nen. 


Hr. Fr.Kofler, Bürger u. Eiſenhaͤnd⸗ 
ler, mit T. Salfer, Bauerstochter von 
Aicha, Ldg. Vilshofen. 

Im proteft. Pfarramte. 

J. 9. Rabenftein, Maureridapier, mit 
M. Haggspacher, Kaglöhnerstochter von 
Lauingen. 

Hr. € G. Hoppe, k. Hoftheater- 
ſaͤnger dahier, mit M. Graf, Eiſenhaͤnd⸗ 
lerstochtet von hier. 


Thierry, Eigenthuͤmer und verantwortlicher Redakteur. 


Die Taapo ſt koſtet 
halbjaͤhrig 1 fl. 30 kr., 
vierteljährig 45 kr., 
Die Zahlungen dafür 
werden nur gegen ge: 
drudte und geſtem⸗ 
velte Auittungen als 7 
güliig auerfanut. — \ 


NG, Inferaten werden bie 


Spaltzeile gu drei 
Kreuzer berehnet. — 
Die Erpeditionift am 


Se 

DS IN En Särbergraben Nr.35, 
SA We Sie iſt von Morgens 

RD 


DR 
Münchner - Tagpost. 
Mittwoch den 26. Dezember 1008. | 


— — 178. 
Die Kugel des Fürſten Wrede. 


Aus einem Todesfchlunde 

Du, treuer, ald die Wunde, 
Doch als die Narbe nicht, 

Nicht treu'r, als Kriegerherzen, 
Nicht treuer, als die Schmerzen, 
Nicht treuer, als die Pflicht! 


Du Denkmal boher Siege, 

Du Dentmal deutfber Kriege‘ 
Noch an dem Zag der Schlacht, 
Wie long hat ohne Klagen 

Der Seldhere dich getragen, 
Der ftolz dic heimgebracht! 


Wie rayende Trophäen 

Sah'n wir fritdem erhöhen, 

So laut, fo feierlich ! 

Doch in des Helden Hülle, a. 
In ernfter Duiderftille . 0. 
Barg diefes Denkmal fi. 


Sn feiner Todesftunde 
War feiner fhönften Wunde 
Der Feldherr noch gedent, ' 
„Ich laffe, traun! im Sterben; 
So ſprach er, meinen Erben 
„Ein herrliches Geſchenk! 









J 
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„Eh' noch in Moderzelle 
„Belege iſt meine Stelle, 
„Smpfangt die Kugel hier, 
„Die treu von mie bewahrte, 
nDie aus dem Kampf erfparte, 
Nun feheide fie von mir, 


„Nun möge fie bededen 

„Ein feſtes Marmorbeden, 
nDie einft mein Leib gehegt 
„Und daß fie jeder fchone, 
„Als 0b ein Herz d'rin wohne, 
„Das noch dem König ſchlaͤgt! 


„Sie, die, gemeint dem Herzen, 

„Tief in den Schoos der Schmerzen, 

„Sid in mein Leben barg; 

„Sie komme zu dem kichte, 

„Wann ich zur Nacht mid richte, 

„Die taugt nicht in den Sarg. MR. 


Verſchiedenes. 


— Wir glauben wohl mit Recht auf den Verkauf von gebrannten Kaffee⸗ 
behnen aufmerffam zu machen, wozu fogenannter Iriages Kaffee, eine ver: 
borbene Waare, genommen wird. Diefe Kaffeeforte beſteht aus naßgewor⸗ 
benen, zum Theil faulen, mit einem Theil gefunder Bohnen vermengt. Der 
Gerudy davon ift vor und nad dem Brennen ſchon widerlih, und giebt ein 
edelhaftes Getränke. , Nur die verbaßtefte Gewinnſucht kann einen Krämer 
edee Kaufmann verleiten, an die drmere Klaffe folhes elendes Zeug zum 
Genuffe darzubieten. 


Paris Am 6. Des. Abends näherten ſich zwei Betrunkene einer Schild⸗ 
wache in der Straffe Chaillot, umd forderten. diefe auf, VBehderfchafe mit 
ihnen gu trinken; fie wurden verhaftet, waren indeß nur mit Flaſchen und 
Glaͤſern verfehen. 


— Bor einigen Monaten fourde unmeit Angouleme die Poſt berautt; 
die Räuber waren nicht zu ermitteln. Vor einigen Tagen ftellte der Geift- 
liche von St. Martin bei Sognac dem Gondnkteur die 2000 Fr., welche den 
Raub ausmachten, zurüd. Der Räuber hatte feine That im Beichtſtuhl be: 
kaunt, und der Geiſtliche die Zuruͤckgabe bewirkt, ohne daß der Khäter ber 
kannt geworden wäre, 


— Ein Knabe aus Bitey hätte, aus Unverftand, den Brand einer Müpit 
veronlaßt. Der Knabe und fein Vater, ein Maurer, Eoucbeau, wurden vor 
806 Polizeigericht geladen, wo dann auch die Eigenthümerin der Mühle, 
Wittwe Gateloup, erfhien. Beide Parteien vergofien Thrinen, „Sie ver: 
langen Entſchaͤdigung,“ fagte der Präfinent zu der Wittwe. Ad lieber Gott, 
nein, erwiederte die Beau, Vater Sourbeam ift ja noch drmer, als ih! „Aber 
Idre Klage endigt doch mit eiuem Antrag auf Entfhädigung." Nun fo geben 
Sir mie fo wenig, ald möglich, Des eine Jakob fam nun in das Verhör. 
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Er erzaͤhlte: „Ich fand den Meinen Emil. Er fragte, ob ich mit ihm Ball 
fpielen- wollte. Sch that es. Papa und Mama waren draußen. Ich fragte, 
ob mir in das Haus gehen wollten. Emil fagte ja. Da fand ich einen 
Zundſchwamm, womit Papa dag Licht anmacht. Ic und Emil liefen hinaus 
auf den Hof der Mühle. Sch fuchte einen großen Stein, und flug auf 
den Schwamm; er brannte. Wir hatten uns eine Beine Mühle gemacht, 
fie fing Sewer, das Feuer wurde von dem Winde nah der großen Mühle 
getrieben. Sch fürchtete mich, und dann — Papa! mache mich tobt!" Die 
beiden Angeflagten und die Klägerin umarmten ſich nad diefer Ausfage, und 
zerfloffen auf da6 Neue in Thränen: Der Eleine Jakob ward freigefprochen, 
und Vater Sourbeau zu 100 Fr. Entfhädigung verurtheilt. Der Präfident 
des Gerichts, Hr, Porignon, fendete noch an demfelben Tage ein Schreiben 
an die Königin, im welchem er das Unglüͤck der Betheiligten aus einander 
feste, und um eine Gnade fiir Sourbeau bat, um das zu leiften, wozu ihn 
da6 Gericht verurtheilt hatte. : Einige Zage darauf wurden 300 Sr. ald Ges 
ſchenk des Könige und der Königin Hrn. Perignon übergeben. (Die abge: 
brannte Mühre wurde auf 600 Ir. gefhägt.) 

— Bur Vertreibung des Huftens ein altes und probates Hausmittel: 
‚man nehme einen Löffel vol Salz, laſſe es mit ein wenig Waffer aufmweichen, 
und fhütte es fchnell in den Schlund. Das ſchmeckt nun freilid fo bitter 
und abſcheulich, wie die abſcheulichſte Medicin, aber es hilft, und führt auch 
den Schleim und Anderes gelinde ab. 

— Der Abt Dupuche, melher zum Bifhof von Algier ernannt worden 
ft, war in VBordeauf Direktor eines Steafhaufes, wo der k. Gerichtshof 
die. jungen Sträflinge ihre Arreſtzeit abbüffen tät. Im Jahre 1836, fagt 
Hr. Lucas in feinen Werke „Über die Theorie der Strafe durch Arreft oder 
Einfperren“ kam ich nad Bordeaux, um die Drganifation eineg Strafhaus 
ſes zu vollenden: Der Graf von Preiffac mwied mich an einen Geiſtlichen, 
der Beichüger aller guten Werke. Ich fucte ihn auch. Diefer Geiſtliche 
war früber Advokat beim k. Gerichtöhofe zu Paris, welcher in St. Pelagie 
gefehen Hat, mie junge Menſchen im diefem Gefängniße dem gottlofen Ver: 
derbniß der Prifonen ausgefegt find. Als ich den Pönitentiarius mit meinem 
Plan, mit meinem Vorkaben kaum befannt gemacht hatte, gerieth derfelbe 
in Feuer und unterbrah mid mit der größten Lebhaftigfeit, um mir zu fas 
gen: „Hr. Lucas, ich befige zwei Däufer in Bordeaur, befehen fie beide, 
wählen fie dasjenige davon, weiches fie für ihren Zweck am tauglichſten fin= 
den.“ Mob an dem naͤmlichen Tage war die Wahl getroffen, unb einige 
Beit nachher übernahm. der mürbige Abe Dupuche unentgeibli die Direktion 
des neun Strafhaufes von St. Johann, den er demfelben felbft beigelrgt 
bat, um das Andenken des Hrn. von Chegerug zu ehren. Ä 

Wir haben geglaubt, Vorflebendes unfern Lefern mittbeilen zu müffen, weil 
daraus zu entnehmen ift, welche vortrefflihe Wahl -in Herrn Dubuche als 
Biſchof von. Algier getroffen worden if, 

Berlin, 7. Dez. Der Magiſtrat und die Buͤrgerſchaft der Stadt 
Dsnabrüd haben die hiefige Rechtsfacultaͤt zur Entfcheidung der Frage auf: 
gefordert, ob nah Ablauf des von den aufgelötten hannoverifhen Ständen ber 
willigten Budgets, unser den gegenwärtigen Umfländen, die Abgaben an 
den Staat auch ferner zu entrichten feyen? Wie man vernimmt, hat die 


Zacultät dem Miniſterium hievon Anzeige gemacht, welches jedoch nicht flafts 
baft gefunden, daß fih die Facultaͤt mit der Berathung folder politifchen 
Tragen beſchaͤftige. 





Vorrichtung zur Berhütung 
* 


Feuersbrüufte, 
die durch Entzündung der Schornſteine entſtehen. 


Ein Here Maratuch iſt der Erfinder dieſer hoͤchſt einfaben Vorrichtung, 
welche aus drei im Innern der Kamine in gewiſſen Entfernungen uͤberem⸗ 
ander angebrachten Metallgittern beftcht. Die Funken erleıden auf ihrem 
Durchgange durch diefe drei Scheidewaͤnde eine ſolche Abkühlung, dag fie 
ganz unfhädtich werden. Es wäre fehr zu wuͤnſchen, daß dieſer einfache 
Apparat des Herrn Maratuh auch in München allgemein in Anwendung 


tommen, denn 


1. twiderfegt er fi der Verbreitung der Flammen; j 
2. concenteirt er die Wärme auf der Heizftelle und erhöht dadurch die dem 


Simmer zu Gute tommende Wärme; 
und 4. kann man ihn felbft zur 
fleine empfehlen. 





Verhütung des Rauchene der Schorn⸗ 





Anzeigen. 


K. Hof: und Nationaltheater. 
Mittwoch: Weibertrene, Dper von 
Mozart. 


Die Redaktion könnte einen jungen 
Mann für den Unterricht in Altern und 
neuern Sprachen empfehlen, welcher 
überdem nur auf ein billiged Honorar 
Anfpeud macht. 


622, Verſteigerung. 

Freitag den 23. d6. Vormittags 
von 9 — 12 werden im Confervatos 
tium des k. Kreis- und Stadtgerichts 
dahier verfhiedene Mobiliarfhaft , 
dann. Betten und Kleidungsftüde. rc. 
gegen gleich baare Bezahlung öffent: 
lich verfleigert. 


Punſch⸗Efſenz und Punſch⸗ 


Arae⸗Enpfehlung. 
Meine beliebte Punſch-Eſſenz, und 





uͤbertrefflich ſind, empfehle ich auf kuͤnf⸗ 
tige Neujahrs- und Carnevals⸗Zeit, in 
Byuteillen mit Gebraudsanweifung 5% 
ı fl. 30 Er., eine halbe Bout. 45 Er. 
und 4 Bouteille zw 50 kr., fo wie auch 
Arac de Batavia und Rum de Jamaica 
in ganz Achter Dualität zu 48 kr., 1 fl. 
und 1 fl. 12 fr. die Bouteille zur ge: 
fälligen Abnahme. Die Herren Gaftge: 
ber, Kaffetiers und Wirthe made id 
auf den Punſch-Arac befonders aufmert: 
fam, da man mit demfelden einen fehr 
billigen und vortreffliwen Punſch augen: 
blielih ohne Limoni bereiten faun , der 
von Zedermann, wegen deſſen reinen 
und gutem Gefhmade, gerne getzunten 
werden wird. 
3- A. Ravizza — 
Handelsmann, Sendlinger⸗ 
gaſſe Nr. 30. 


618. In der Theatinet⸗ Schwabin · 
gerſtraße Nr. 35 im erſten Stock if 
ein Lufter mit gefchliffenem Glas bil: 


YunfaArac, welhe in Qualität un: |lig zu verkaufen, 


Thierry, Eigenthuͤmer und verantwortlicher Medakteur. 


Die Tagpoſt koſtet N? - Qufersten werden Die 
halbjährig 1 fl. 30 kr., 2 ). ©paltzeile zu drei 





vierteljährig 45 fr., Kreuzer berechnet. — 
die Zahlungen dafuͤr Die Expeditloniſt ame 
werden nurgegen ges Bärbergraben Nr. 35. 


drudte und geſten — din’ Sie iſt von Morgens 
velte Quittungen ale FT EL wm 7 N N o ubr bis Abends 6 
gülsig anerfaunt, — — — NL I =u2 Uhr geöffnet. — ⸗ 





d., a: & 
N u 


Münchner - Tagpost. 





Donnerftag den 27. Dezember 1838. 
en 2.179. 
Einladung. 


Y Bei dem herannahenden Schluße diefes Jahres ladet die unterzeichnete 
edaktion ihre Titl. Herren Abonnenten zur Erneuerung des Abonnements 
auf die Münchner: Fangpofk ergebenft ein. Sie hatte bisher das Gluͤck, 
einen großen Theil des biefigen hoben Adels und die meiften Bürger zu ihe 
zen Abonnenten zu zählen und viele Blätter auswärts zu verfenden. Sie 
wird ſich auch künftighin zur Pflicht machen, das bisherige Vertrauen ferner 
gu erhalten, durch das Beſtreben die Lokalnachrichten ſtets fo ſchnell als mög: 
lich mitzutheilen, fo mie bei andern Berichten das Wahre vom Falfhen und 
Unzuverläßigen zu fihten, Unterhaltended zu liefern und wird niemals ihre 
Spalten dem Trivialen Öffnen. Sie ift vorzüglih für Inferaten, gericht: 
liche und jede Art Privatsiinzeigen geeignet, und gibt au im erforderlie 
hen Falle ein Beiblatt. Der Abonnementspreis bleibt in löco zu 3 fl. 
jäbrlih, balbjährig 1 fl. 30 Er., vierteljährig 45 Er. — Auswärtige belie⸗ 
ben fih an die k. Poftämter zu wenden. 

Die Redaktion der Münchner-Tagpoft. 


Eokales. 


— Eine koͤnigliche Vorſchrift verordnet, daß kuͤnftig der Unterricht in der 
griehifhen Sprache erft in der vierten Klaffe der lateinifhen Schule au⸗ 
fängt ; daß die mathematifhephufilälifche Geographie erft am Lyceum gelehrt 
wird und die Schul= und Hausaufgaben befchräntt werden; hiedurch mird 
einem längft gefühlten Bedürfniffe abgeholfen. Wenn man die heranwach— 
fende Jugend zu ſehr anftrengt, kann es nur auf Koften phyſiſcher und 
geiftiger Kräfte geſcheher. Gleich erfreulich ift es, daß auch Worforge ges 
„offen wird, Alles, was die Sehfraft der Schhier ſchwaͤcht, zu ıntfirnen, 
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unb feine Schulbücher zu dulden, welche burch ſchwarzes Papier und engen 
Deud fo fhädlihe Folgen haben. u e s 
Auch eingeine Mititärpoften, innerhalb oder aufferhalb der Kirche auf: 
geftellt, Haben während der Wandlung und bei Ertheilung bes priefterlichen 
Segens, auf die früher bezeichnete Weiſe nirderzufnieen und fi auf gleide 
Art wieder berzuftellen. Ginzelne Offiziere und Soldaten mit umgebängter 
Taſche, aber ohne Dbergewebr, haben, wenn fie dem Hocwüuͤrdigſten begeg⸗ 
nen, Sront zu machen und die Kopfbededung abznnehmen; ebenfo müffen 
fie vor Spree Majeftäten, allerhödften und höhften Perfonen Front machen 
und die Ehrenbezeugungen duch Anlegung der rechten Hand an den Schirm 
der Kopfbsdedung verrichten. 

— Here Doktor Jofeph Müller erhielt bie Stelle eines Wundarztes bei 
dem k. Kreis: und Stadtgerihte dahier. 

— Der & Kreis: und Stadtgerichts-Nath bahier, K. A. Stecher, wurde 
Appellations ⸗GerichtẽRath von Mittelfranken, und der Affeffoe K. Gramm 
eben diefes Gerichts wurde zum Rath befördert. Ferners fanden an dem 
biefigen Kreis: und Stadtgerichte folgende Beförderungen flatt: Der Pros 
eotollift A. Zoͤhnle wurde Affeffor, und der Acceſſiſt J. N. v. Juama Pro« 
tokolliſt. — Der Prieſter Dr. J. N. Stroͤhl wurde Cuſtos bei der hieſigen 
Univerſitaͤts⸗Bibliothek. — Der Kreis- und Stadtgerichtsbote Poͤgel erhielt 
die Etiaubniß, die ihm von Er. Maj. dem Kaiſer von Rußland verlichene 
Medaille des St. Anna⸗Ordens anzunehmen und zu tragen. 


— Deffentliche Blätter geben die Lifte der 21 regierenden Dinaflien , 
welche den Pabft, 5 Kaifer, 13 Könige, 3 Königinen, 1 Kurfürflen, 7 
Großherzoge, 10 Herzoge, 1 Herzogin, 1 Landgrafen, 11 Fuͤrſten, 344 
Prinzen und 332 Pringeffinen zählen. Sie bemerken, daß bei 16 Sieden 
fouverainer Haͤuſer Mißheirathen bekannt find. Hierauf wird gelagt, dag 
ſolche Häufer Schriftſteller und Dichter befiken: Das k. b. Haus 2 , dab t. 
baͤniſche 1, das k. ſaͤchſiſche 2, das herzoglide fähfifhe 1, das k. würten: 
bergifhe 2. Hier koͤnnen wir nie umhin, mit Vergnügen zu erwähnen , 
daß unfer erlauchter Kronprinz Verfoffer von Gedichten ift, welche fih durch 
behen poetifchen Werth auszeichnen; mithin hat Bayern 9, und es iſt leicht 
in ertlärn, warum Künfte und Wiffenfhaften hier in fo ſchoͤner Blürhe 

chen. — 

— Zum Andenfen unferes großen Feldherrn, Fuͤrſten Marſchall Wrede, 
wird Elinftigen Eonntag in Dbergiefing durch den militärifchen Verein ein 
Seelenamt in ber dortigen Kirche gehalten. Bei diefer Gelegenheit wird 
die Standarte wieder bewundert werden fönnen, welche der Verein verfer: 
fertigen fieß, und woran bie Gold- und Silberfiiderei mit bewunderungs- 
tirdiger Kunft und Fleiß das Merk des Hrn. Cortinien Holz daſelbſt if, 
man ficht darauf zwei Kanonen, zwei Kriegsfahnen, Cuiraß und Helm, und 
eine Piramide, alles ſchoͤn und zierlih ausgeführt, 

— Nibe nur die Schuldentilgungsfaffa wird in das alte Pofigebäude 
verlegt, ſondern au das proteftantifche Oberkonſiſtotrium. 

— Die breiten Radfelgen, welche am 1. April 1889 eingefuͤhrt ſeyn 
wuͤſſen, find hinſichtlich des Maßes nach dem rheiniſchen Duodezimalmaf 
zu verſtehen. 
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— Die Augsburger beklagen ſich, daß fie dad Pfund Leber mit 7 Kreu⸗ 
zer bezahlen muͤſſen, obgleich das Fleifh nur 11 Er. Eofter, und bie Leber 
gewöhnlih und von jeher zum halben Preis des Flaiſches bezahlt wurde und 
werden fol. (Augsb. Tagbl. v. 19. ds. Mts.) — Wie kommt es, doß in 
Münden flr ein Pfund Leber fo viel bezahlt werden muß, wie für ein 
Pfund Fleiſch? 


— 


Verſchiedenes. 


Vom Niederrhein, den 12. Dezember. Die Zahlenbroſchuͤre des 
Aſtronomen Benzenberg: „der Erzbifchof in Köln’ ift von der Polizei aus 
höherem Auftrage verboten worden, weil man üble Zolgen davon beforgte, 

Däffeldorf. Pater Binterim in Bilk ift in der Folge der gegen ihn 
geführtee Unterfuchung von dem Landgerichte zu Düffeldorf zu zwei Jahren 
Gefängnifftrafe verurtheilt und ſogleich gefänglic eingezogen worden. Dies 
ſelbe Strafe hat der bekannte Scheyen wegen Verbreitung aufrührerifher in 
Sietard gedrudter Schriften erhalten. 

— Die Landgrafſchaft Heſſen⸗Homburg ift dem füddeutfhen Muͤnzverein 
beigetreten. 
Wien, vom 12. Dezember. Die zuverläffigften und aus dem Lager bes 
Don Carlos hier eingetroffenen Berichte lauten fehr betruͤbend in Hinſicht 
des moralifhen Zuftandes der beiderfeitigen Armen, und fiellen bei ſortge⸗ 
fegtem Kampfe ein üble Horoſcop. 

— Bei der Eröffnung der frangdfifken Kammern , durch den König, fat 
es aus wie ein Kriegslager, fo viele Mannfhaft — Municipalgardiften , 
Gtadtfergeanten, Linientruppen — war unter ben Waffen. 

— Die neueften Nachrichten aus Aegypten meldın, daß die Reife bes 
Vizekoͤnigs nah Sennaar keinen andern Zweck babe, als aus Sennaar, 
Abyffinien und Darflr ein neues Athiopifhes Reich zu bilden, 

— Der Kronprinz von Hanover ift von den Mafern befallen. Der Ber: 
lauf der Krankheit it befriedigend. 

— Un dem Tage, wo in Metz die Verfügung wegen Auflöfung der Na: 
tionalgarde befannt gemacht wurde, mußten Abtheilungen der Linientruppen 
die Öffentlichen Pıäge befegen und die ganze Nacht patrouilliren. 

Paris, Mor drei Tagen wurde bei einem Brande in der Straße du 
Cherche Midi Gebrauh von dem Rettungs: Sad gemacht und eine 
alte Frau aus dem vierten Stod, wo fie von dem Feuer in jeder Richtung 
‚obgefchnitten wurde, daduch gluͤcklich hinabgelaffen und gerettet. Ohne biefe 
Erfindung würde die Frau in den Flammen umgekommen ſeyn. 

Paris, Die ebemoligen National + Conveuts = Mitglieder Th. de La 
Priſe und P. Neue Chondiey find beide 78 Jahre alt geftorben. Der Iep: 
tere gehörte zu den Mitgliedern, die für den Zod Ludwigs des 16ten ges 
ſtimmt haben. 

— Ein Maͤdchen aug Manterre if vorgeftern verhaftet worden, weil fie 
ibe unehelich gebornes, bereits getaufte® Kind, Iebendig begeaben hatte. 
Das unſchuldige Opfer ift uͤbrigens noch am Leben, ein Bauer grub das 
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Kind kurz darauf wieder aus, brachte «6 zum Athmen, und übergab es 
feiner Frau, welche es volltommen wieberherftellte. Don dem Strafgericht 
tourde geftern ein Bauersfohn, weil er feine eigene Schweſter ermordet, zu 
10 Jahr Strafarbeit verurtbeilt. Der Spruch fiel fo gelinde aus, meil 
der Mörder offenbar ftumpffinnig iſt. 


St. Petersburg Be. Maj. der Kaifer, welcher neulich im Alexan⸗ 
drinifchen Theater einer Vorftellung ded Drama’s: „der Großvater der 
suffifhen Flotte” beimohnte, hat dem .Verfaffer deffelden, Herın N. Por 


lewop, einen werthvollen Brillantring zuftellen laſſen. 


— Sn dem Limoufin (Frankreich) 
ganzen Rubeln. 


erſcheinen die Wölfe gegenwärtig in 


Vor einigen Zogen war ein Treiber Zeuge, wie 5 Wölfe 


gemeinfhaftiih auf eins feiner Maulthiere Jagd machten und daffelbe bei» 


nahe Übermältigten. 


Anze 
K. Hof: und Nationaltheater. 


Donnerflag: Der Maler, Schau: 
fpiel von Gosmar. Hierauf? Die Rauch⸗ 
faugkehrer, Ballet von Horſchelt. 


Berfaufsanzeige. 

Die Utzſchneider'ſche Tuchmanufaktur 
in Münden mit den dazu gehörigen 
Gebäuden und Geräthfhaften fammt 
dem anliegenden Flaͤchenraume von 
150,000 Quadrat: $uß, der zu einer 
Anlage und zu Bauplägen geeignet ift, 
wird: aus freier Hand verkauft, 

Die Verkaufs: und Kaufs-Unterhand⸗ 
Jungen über obige Realitäten werden 
unmittelbar mir dem Unterzeihne: 
tengepflogen. 

Die Kaufſchillinge werben: bei der ge: 
richtlicen ——— der Verkauf- und 
Kaufbriefe bei dem königlihen Kreis: u. 
Stadtgerichte dahier hinterlegt, um fei: 
ner Zeit mit den Titl: Actiondren, und 
den dabei Bethbeiligten darauf abzurechnen. 

Münden den 21. ‘Dez. 1858. 

8 0. Utzſchneider. 


Die Redaktion Lönnte einen jungen 
Mann fuͤr den Unterricht in Altern und 
neueren Sprachen empfehlen, welder 
Äberdem nur auf ein billiges Honorar 


622. 


igem 


Verfteigerung. 

Freitag den 23. d6. Vormittags 
von 9 — 12 werden im Gonfervatoe 
rium des k. Kreis und Stadtgerichts 
dahier verfhiedene Mobiliarfchaft , 
dann Betten und Kleidungsſtuͤcke zc. 
gegen gleich baare Bezahlung öffent: 
ih verfleigert. 


618. In der Theatiner-Schmabin- 
gerfiraße Mr. 35 im erften Stod ift 
ein Lufter mit gefchliffenem Glas bils 
lig zu verfaufen. 


Da ich nebſt verfhiedenen fertigen 
Kleidern noch eine große Auswahl 
in vorzüglid Ichönen und fchweren 
LyonersSeidenweften mit dam 
neueſten Defeins, ferner Beinklei: 
dern in emnfärbigem und geftreiftem 
Zub, Ca femir und Buckskins, 
ebenfalls in den neneften Farben, vor: 
räthig babe, fo empfehle id diefelben 
meinen verehrten Gönnern zur geneig- 
ten Abnahme, 

Ferdinand Gerbel, 
Schneidermeiſter u. Kleider- 
Händler. Sebaſtiansplatz Nro. 1 
am Ed vom Heumarkt. 


Geſtorbene in Münden, 
Frau Creszenz v. Bally, k. Archivars⸗ 
wittwe, 65 9. a. 





Anſptuch macht. 


Thbaie Try, Eigenthuͤmer und verantwortlicher Redakteur. 


Snferaten werden die 
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Lokales. 


— Ueber die Dienſtesverhaͤltniſſe der Lehrer an den Landwirthſchafts- und 
Gewerbsſchulen ſpricht fi eine k. Miniſterialentſchließung vom 20. v. Mts. 
dahin aus, daß zwar den Lehrern der Landwirthſchafts⸗ und Gewerboſchulen 
die pragmatifhen Rechte der Staatödiener nicht zugeflanden fepen, daß ib: 
nen. jedoch, fowie den Nektoren und Subrektoren das Prädikat „Koͤniglich“ 
nicht verfagt werden fünne, nachdem diefe technifhen Schulen nicht ganz 
aus Gemeindemitteln dotist find, und die Ernennung allerhöchften Otts er: 
folge. — 

— Es merden demnichft, allerhöhften Beſtimmungen zufolge, größere 
Verſuche mit den Perkuffionsgewehren vorgenommen, und gu diefem Behufe 
mehrere taufend Zundhütchen in den neu eingerichteten Laboratorien, (Bara= 
den am. Tuͤrkengraben) angefertiget. Inſoferne nun die Reſultate der 
Verſuche den Erwartungen entfprecben, ift nicht mehr zu bezweifeln, dag 
auch unfere Armee, oder vor der Hand menigftens ein Theil davon, mit 
dieſer Handfeuerwaffe verfehen werden wird, welche bereits fhon bei dem 
Militäre mehrerer ausmärtiger Staaten eingeführt wurde. 

— Aus mehreren Blättern lajen wir die faft unglaublichen Fortſchritte 
der Gebelder Mollenhauer, 8 und 9 Sabre alt, melde fie auf der Violin 
und dem Violinzell, feit ihrem Leitern Hierfeyn machten, wo der Violon⸗ 
selift 7 Sahre alt gewefen, bei feinem Auftreten im Philharmoniſchen Ver: 
ein Schon Auffehen erregte, fo wird eben der damals noch nicht gehörte Vio⸗ 
init Eduard Mollenhauer, 8 Jahre alt, Sonntag den 30. Dezember im 
Phitharmonifhen Verein, um fih dem Lunftliebenden Publitum für eine 
vorhabende Abendellnterhaltung, beftens zu empfehlen, Variationen fuͤt bir 
Violine von Kaliwoda, vorzutragen die Ehre haben. 





rn 


— 718 — 


(Brodbeſchau betr.) Ueber die Beſchaffenheit des Brodes, das in den 
Gaſthaͤuſern an die Gaͤſte abgegeben wird, werden nicht felten Klagen ge— 
führe. Die geringere Beſchaffenheit dieſes Brodes wird vorzuͤglich dadurch 
herbeigeführt, daß Wirthe von den Bädern bedeutende Dareingaben for: 
dern und eben fie dadurch verleiten, das Brod Eleiner oder ſchlechtere Quati- 
tät ausjubaden. Diefem Uebelitande abzubelfen, macht die k. Poligeidirek: 
tion befannt, daß: 1) bei den hiefigen Braͤuern, Wein- und Vierwirthen, 
Kaffetiers und Köhen von Zeit zu Zeit Brodbeihau vorgenommen ; 2) Je- 
ber derſelben, bei melden ſich tarifwidriges Brod vorfindet, mit der Konfis- 
Eation deffelben, und 3) der Bäder, welcher foldes liefert, befonder6 bes 
fleaft werben wird. . 





Verſchiedenes. 


Regensburg. Wießer ein warnender Ungluͤckefall! Am 20. d. Abends 
mußte ein zweijähriges Kind dabier feinen Geift auf eine jämmerlihe Weiſe 
aufgeben. Die Mutter hatte außer dem Haufe zu tbun und fperrte inzwi» 
fen das Kind in der Wohnſtube ein. Diefes, fi ſelbſt überlaffen, fpielte 
in der Näbe des gebeisten Ofens — zuͤndete wohl auch, wie Kinder zu thun 
pflegen, am euer. Da ergriffen die Flammen feine Kleider, die fhnell um 
den ganzen Körper aufloderten. Bis die Mutter heimkehrte, hatte das Kind 
unter graͤßlichen Qualen bereits‘ das Leben geendet. 


Maing In Folge der Nüftungen in Belgien werden von bier aus Ge: 
treibefendungen dahin fortwährend bewerkftelligt , was die Fruchtpreiſe mehr, 
‚als es fonft der Fall feyn würde, in die Höhe hätt. 


St. Petersburg, vom 12. Dezember. Se. Maj. der Kaifer hat einen 
1ajährigen Dienſtknaben, U. Frolow, im Gouv. Smolensk, welcher mit großer 
Lebensgafahr ein Hjähriges Mädchen aug den Flammen rettete, eine goldene 
Medaille verliehen, und ihm die Wahl geftattet, in ein Gpmnafium oder in 
ein Coutoninen Bataillon einzutreten. Der Gutsherr aber ſchenkte ihm die 
Fteiheit. 

— Die Arbeiten an der großen, Chriſtus dem Erlöfer geweihten, Kirche 
in Mos?au werden igt mit foihem Eifer betrieben, daß das Gebäude binnen 
10 Jahren vollendet feyn kann. Der Grundfiein zu diefir Kirche wurde be: 
kanntlich im Jahre 1817 gelegt, und fie ift das Erzeugniß eines Gelhbdes 
der Dankbarkeit des Kaifers Alexander für die Befreiung Rußlands von feinen 
Feinden im Jahre 1812. 


— In Meg hat fi ein Verein des heit. Johann Franz Regis gebildet, 
nach dem Mufter deffen, der bereits in Paris befteht. Ex hat. zum Zweck, 
die Ehen der Armen und die Legitimationen der natürlichen Kinder zu er= 
leichteen; auch uͤbernimmt er es, den Armen unentgeldtih alfe die Urkunden 
zu verfhaffen, berem fie zur Trauung bedürfen. 


— Am 5. d, M. find zu Rüdesheim die teten Zrauben eingebraht 
werden, Nach den Fröften vom 25. bis 29. November begünftigre das 
MWerter die Spätlefen febr, und ber Ertrag  derfelben, nad dem Froſte, 
verfpriche, auch in Diefem Jahre wieder die Erfahrung zw beftätigen, daß 
die Kälte den Wein durch Entwaͤſſern veredelt. 
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— Here Samuel Rothſchild, welcher ſich ſrit einem Jahr zu feinem 
Vergnügen in Konftantinopel aufhielt, ift von dort aus nach Aegypten ab ⸗ 
gereifl. — 

— Ein Handelsmann in Antwerpen bat mit der Megierung wegen des 
‚ Transports von 40,000 Bomben und Haubitzenkugeln von Luͤttich nad ber 
Citadelle von Antwerpen einen Vertrag abgeſchloſſen. , 


— In der Moldau und Wallachei ift der Geſundheitszuſtand fortwährend 
befriedigend, Dagegen aber herrſcht jenfeitd der Donau, in Wraga, noch 
immer die Peft, und es fterben täglich 7 — 8 Menfhen an diefen Uebel 
Eben fo herrſcht diefe Seuche in Niffe, Leskorvicza und Skarkin. 


— Am 12. d. brannte in Amfterdam die MWerkftätte des bekannten Wa⸗ 
genbauerg de Jong ab. 


— Am 11. Dij. belief fh in yon die Zahl der Unterfchriften flir die 
Wahı: Reform: Petition auf 10,184. 


— In RHeims haben die Predigten einiger Miffionäre zu einer ernſt⸗ 
lichen Störung der Ruhe Aulaß gegeben. Einer der Miſſionaͤte ſchilderte 
das traurige Ende Napoleon’s als eine Strafe für fein. Benehmen gegen 
den Pabſt Pius, und als er bei diefer Gelegenheit fagte, Napoleon ſey auf 
St. Helena rubm: und ehrlos geflorben, ward er, trotz der Heiligkeit des 
Dres, durch Pfeifen und Geſchrei unterbrohen. Gegen Abend rotteten ſich 
die Dandiwerker vor der Wohnung des Pfarrers, weicher die Miffionäre- bei 
ſich beherbergte, zufammen, umd ehe die bewaffnete Maͤcht herbeieilen konnte, 
wurden die Thuͤren aufgebrochen, die Fenſter zerfchlagen, alle Möbel auf 
die Straße geworfen, und nur mit Mühe retteten fi die Geiftlihen aus 
den Händen des empdıten Volkes und verließen nod im derſelben Nacht die 
Stadt. Der folgende Tag ging ruhig vorüber, Die Stadtbehörde hat eine 
Proclamation erlaſſen; die &t. Jakobskirche if vorläufig gefchloffen worden, 
und es find Maßregein getroffen weiteren Unruhen vorzubeugen. u 





Antoinette Aſpirat. 


Der Municipalgarbift Helias, welcher am 16. Sept. in ben. Galerien bes 
Palais Royal Wache ſtand, erblidte ein Mädchen, den Kopf an das’ Gitter 
tehnend, weldyes dem größten Kummer bingegeben ſchien. Er näherte ſich 
demſelben, und frug, was ihr fehle? Das junge Mädchen klagte bitterlich, 
eine rau babe «8 mit nad Paris genommen, plöglich verlaffen, und, nun 
wiffe es nicht, wobin fih wenden. Woher kommen Sie? wie beißen Sie? 
Die Antwort war: don Clermont-Ferrard, mein Name ift Antoinette Afpirat. 
Von Elermont, riefen Helias und der Tambour Petit. Das iſt unfere Dei: 
matb, und ich kannte Tore Eltern fehr gut, fügte Legterer bei. Diefes un: 
erivartete Erkennen belebte die Aſpirat mit einigem Muth, und fie gab fol: 
gende Auskunft: 


Ihre Mutter, die Witwe Afpırat, hat in Clermont einen Kramladen, und 
die Tochter war eine Nähterin. Bor Kurzem fam eine bübfchgekleidete Dame 
aus Paris, und logirte deren Hauſe gegenüber. Die Dame lief ſich Mab. 
Villeraux nennen, und führen unter verfciedenen Vorwand in das Haus ber 
Krämerin; ſte ſchien großen Antheil an Antoinette zu nehmen. Diefe Bu: 


neigung fleigerte fi der Art, daß, als bie Zeit ihrer Abreife herankam, fie 
die Mutter anging, ihr die Tochter anzuvertrauen, welcher fie in Paris ein 
gluͤckliches Loos bereiten wolle, Die Madame Villeraux hatte das Ausfehen 
einer ſehr ehrbaren Frau, und die Krämerin, welde hoffte, in Paris, dem 
Eidorade Frankreichs, werde Antoinette glüdlich werden, dankte dem Himmel 
zum Voraus, verfah diefe mit allem Nothwendigen, und fügte einige hundert 
Franks in Geld bei. Die faubere Dame ließ von der Afpirat die Plaͤtze im 
Poſtwagen zahlen, weil’ihe eigener Beutel leer war, und diefer Umftand ers 
ſchuͤtterte fogar das. einmal gewonnene Vertrauen nicht. 

In Paris angelangt, flieg die Dame mit ihrem Schleling in einem Haufe 
ab, 10 fie bekannt war, und mit biefer einen Tag zubrachte, um von der 
Reife auszuruhen. Den andern Tag ging fie mit Antoinette aus, um dieſer 
die Schönheiten von Paris zu zeigen. Im Garten des Palais-Royal erſuchte 
fie diefe, einige Augenblicke zu warten, indem fie in einem benachbarten Haufe 
ein Meines Geſchaͤft fchnell abmachen wolle. Don diefem Augenblide an fah 
Antoinette die Berrügerin nicht mehr, und fo verlaffen hat fie Helias her⸗ 
nad) gefunden, 

Hrlias und der Tambour Petit nahmen fi ihrer verlaffenen Landemaͤnnin 
an, und Legterer führte fie feiner Frau zu, melche fie liebreich aufnahm. 
Disfe beiden braven Männer beforgten der Verlaffenen Kleidungsftüde, machten 
bei der Polizei Anzeige von dem Vorfall, welche ſuchte, der Betruͤgerin auf 
die Spur zu gerathen, was derſelben bereits gelungen fepn fol, 





Auzeigen.“ 


Verkaufsanzeige. 

Die Utzſchneider'ſche Tuchmanufaktur 
in Muͤnchen mit den dazu gehoͤrigen 
Gebaͤuden und Geraͤthſchaften ſammt 
dem anliegenden Flaͤchenraume von 
160,000 Quadrat⸗-Fuß, der zu einer 
Anlage und zu Bauplägen geeignet ift, 
wird aus freier Hand verkauft. 

Die Verkaufs⸗ und Kaufs⸗Unterhand⸗ 
lungen über obige Mealitäten werden 
unmittelbar mit dem Unterzeihne: 
tengepflogen. 

Die Kauffbilinge werben bei der ge: 
richtlichen Ausfertigung der Berfauf- und 
Kanfbriefe bei dem königlichen Kreis: u. 
Stabtgerichte dahier hinterlegt, um ſei⸗ 
ner Zeit mit den Titl. Actionären, und 
den dabei Betheiligten Darauf abzurechnen. 

Münden den 21. Dez. 1858. 

J. v. Usfchneider. 


Da ich nebſt verſchie denen fertigen 
Kleidern noch eine große Auswahl 


2yoner» Seidbenweften mit den 
nenefien Deffeing, fernerBeinkfleie 
dern in einfärbigem und geftreiften 
Tuch, Ca ſemir und Budsting, 
ehenfalls im den neueſten Farben, vor: 
räthig babe, fo empfehle ich diefelben 
meinen verehrten Gönnern zur geneig: 
ten Abnahme, 
Ferbinand Gerbel, 
Schneidermeiſter u. Kleider: 
“ Händler. Sebaftiansplag Nro. 1 
anı Ed vom Heumarft. 
Am Dbeonsplag Neo. 2. im 2ten 
Stock ift ein fehr fchön ausgemaites 
Zimmtr vom 1. Fänner an, gegen mo⸗ 
natlihe Miethe von 12 fl. zu beziehen. 


Geftorbene in Münden, 


Xaver Stark, Steindrudergebilf , 48 
I. a. Erneftine Bär, k. Steuerraths: 
gattin, 44 J. a. Wald, Wiedmann, 
Zimmermannsgattin, 45 9. a. Anfeln 


in vorzüglich ſchönen und ſchweten Rittler, Student, 22 3. a. 
Thierty, Kigenthümer und verantwortlicher Nedakteur. 
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Suferaten werden die 
Spaltzeile zu drei 
Kreuzer berechnet. — 
Die Expebitionift am 
‚Färbergraben Nr. 35. 


Die Tag poſt koſtet 
dalbjaͤhrig 1 fl. 30 kr., 
vlertelijaͤhrig 45 kr., 
die Zahlungen dafuͤr 
werden nur gegen ge⸗ 
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Misl. 


Eokales. 


% | 

— Se. Durchl. der Kronoberſtpoſtmeiſter Fuͤrſt Maximilian ven Then 
und Taxis zu Regensburg wird ſich mit der jungen liebenswuͤrdigen Fürſtin 
Mathilde von Dettingen-Spielberg (geb. 1810, Enkelin des fel. Feidmai⸗ 
ſchalle) vermählen. 

— Der Vorabend des heil. Chriftfeftes war auch ein Freudentag für die 
Kinder in dem Kinderbewahranftalten der Vorftadt Au und Haidhaufen, Die 
Damen dieſes Vereines, welche jene mwohlthätige Anftalten gründeten, die= 
felben unterhalten und beauffichtigen, beſchenkten die Kleinen mit Kleider und 
Spielzeug. Die Kinder armer Eltern wurden new gekleidet. Die Kleidunges 
ülde waren zum Theil von den Damen felbft verfertigt. Befonderes Lob 
verdient die jegige Vorſteherin dieſer Anſtalt, Präfidentin Freiin v. Wels 
den, welche fi das ganze Jahr hindurch mit beifpiellofer Liebe und Selbft: 
aufopferung diefen Anſtalten widmet. Große Zheilnahme an den Kleinen 
z:immt die liebenswürdige und edelmüthige Prinzeſſin Theodolinde v. Leuch⸗ 
genberg, welche oft Stundenlang dorten verweilet, fi mit ben Kindern bee 
Schäftiget und Aufficht über fie Hält. Sie wohnte auch der Vertbeilung be; 
unb theilte eigenhändig unter den Kindern Gefchenke aus, 


Verſchiedenes. 


Eyra, 28. Nov. Eben erhalten wir die Nachricht von einem Akte grau⸗ 
famer Bewaltthat, welche an einer tuͤrkiſchen Gorlette in ben Gewaͤſſern von 
Patmos verhbt worden. Bon Satalia nad). hier beftimmt, war die Goeletts 
in Patmos eingelaufen. Bald nachdem fie biefen Hafen wieder verlafjen, 
wurden fie von einem Maubfhiff angefallen und — Die ſtarkbewaff⸗ 
neten Piraten fprangen an Bord der Goelette, uͤberfitlen die Bemannung, 
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knebelten die Paſſagiere, raudten, was nunr irgend Werth hatte, bohrten bag 
Schiff au, und ſenkten es in den Grund. Von der ganzen Equipage, die 
man auf 18 Köpfe angiebt, iſt es nur einem Türken gelungen, ſich ſchwim⸗ 
mend zu retten. Unter den Paſſagieren befand ſich, wie man ſagt, eine 
amerikaniſche Familie und ein teutſcher Atzt. Wir beziehen dieſe Nachricht 
aus Samos mit dem Zufage, der Gouverneur dieſer Inſel habe gleich Jagd 
auf die Piraten gemacht und fie gefangen. 

— Im Monate September ſtarb in Waterläne-Nothenhite bei London 
Joſeph Borgman, bekannt unter dem Spignamen Old-Bays (alter Sad), 
welchen er erhielt, weil er immer Säde trug. Er war ſchlecht gekleidet, und” 
febte vom Lumpen> und Knodenfammeln. Als er den Tod herannahen fühlte, 
lieg er feinen Neffen, einen Zaglöhner, rufen, von walchem er wöchentlich 
1 Schilling als Unterftügung erbielt, Dieſem wies er an, wo er feine Baars 
fhaft verborgen hatte. Ein Zheil war in feine Bettdecke und Unterbett ges 
näht ; eine Kupfermünge faud fih unter einem Brett des Fußbodens, ber 
beffere Theil aber in Goldftüden unter alten Kleidern. Die ganze Summe 
betrug über 220 Pf, Gt. oder 2760 fl. — Die legte Bitte des Sterbenden 
war, man möge für fein Begraͤbniß hoͤchſtens 30 fl. auſwenden. 

— Meyerbeer iſt eins der größten lebenden Genies — aber auf dem 
breiten Wege, ber nicht zur Unſterblichkeit führt. Meperbeer kann 
der Kunfl, wenn er feinem wahren Berufe folgt, von unberechenbarem Nupen 
feon ; fchreitet er aber auf dem einmal (leider!) betrstenen Wege fort, fo 
thut er derfelben mehr Schaden, als die erflärteften Feinde berfelben nur 
thun können. Und den Züngern ber Kunft muß, wenn fie feine Werke fius 
diren, mehr, als zu einer andern Beit, zugerufen werden: „Prüfer Alles! 
Dos Gute (nur) behaltet!“ j 

(Weinverfälfhungen zu entbeden) Man Elagt immer Über 
Meinverfälfbungen, und dennoch bemüht man ſich felten, fie zu entdecken. 
Hier find einige Mittel. Aeußerſt nactheilig für die Gefundheit ift die Ver: 
faͤlſchuug mit Bleizuder, fie ift eine der gewöhnlidiften, aber auch jeicht zu 
entdeden. Man wird in jeder Apothefe die fogenannte Hahnemann’fhe 
Meinpröbe zu geringeu Preifen finden, oder fich bereiten laſſen können. Man 
laͤßt von bderfelben einige Tropfen im den verdächtigen Wein falten; enthält 
er Bleizucker, fo erfolge ein ſchwarzer Niederſchlag. — Ein der Gefundheit 
ebenfans nicht. vortheilhafter, wenn auch minder nahtheiliger Zufaß, als der 
Bleizucker, ift jener von Schwefel, durch den Einſchlag, der oft in zu unver⸗ 
haͤltnißmaͤſſiger Menge gefchieht. Man entdedt ihn, wenn man eine von Fet. 
oder Schmug gereinigte Silbermuͤnze in ſolchen Wein wirft, und eine viertel 
oder eine halbe Stunde darin Fiegen laͤßt. Enthält der Wein viel Schwefel, 
fo wird die Münze gelb anlaufen. — Eine der Gefunpheit zwar nicht ſchaͤd⸗ 
liche Vermengung, die aber Betrug iſt, ift jene mit Waſſer. Sie ift fehe 
leicht zu finden, Man verfehe ſich mit ungelöfhem Kalt, und benege ihn 
mit dem verdächtigen Wein. Iſt derfelbe ohne Wafferteimifhung, fo wird 
ber Kalk nicht gelöfpt werben, und: unverändert bleiben; mit Waſſer vers 
mengter Wein aber wird eine Auflöfung des Kalkes bewirken, 


— Der Mord im Reiſewagen. 
In der beſcheidenen Kammer Eugeniens lag alles durcheinander, ganz ge⸗ 
gen die Gewohnheit des ordnungliebenden Mädchens; das Bett war unbes 
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ruhrt, fie ſaß am Feuſter, wachend, bis. eine Betäubung ſich ihrer Sinne 
bemächtigte , die noch ermüdender, als die Schlafloſigkeit war. 

Der Tag erfohien, rofig und licht, denn e6 war ein Sommermorgen — 
aber Eugenie weinte. — Man klopfte an der Thüre, : 

„Ich komme, Abfchied zu nehmen,’ fagte Eduard, eiligft eintretend, „es 
ift fchon fehs Uhr, und Schlag fieben muß ih . . . .” - 

„Mein Gott, und meinetwegen ift es, daß Du Dein Leben auf's Epiel 

ſetzeſt; Ich befhwöre Dich, ſchone Deiner, ich bin es nie werth, daß 
Du ein folhes Dpfer bringft. . . .' 
. Eduard Blick fiel auf feinen-in den Strahlen ber Sonne bligenden De» 
gen — dann auf das fböne und liebenswerthe Maͤdchen — der Tod und 
das Leben ; fchnell jedoch wandte er das Auge von dem Engel, der ihm 
das Daſeyn fo werthvoll gemacht, und für den er nun im Begriffe fland, 
einen Menfchen zu tödten, oder felbft der Vernichtung entgegen zu gehen. 
Wenn man bei faltem Blute ift, ſieht man ein, baf der Zweikampf beis 
nahe immer eine unfinnige Grauſamkeit ift, ganz anders iſt es, wenn die 
Beleidigung gerächt wird in dem Augenblide, wo fie verlibt wurde — une 
fere Duelle aber werden zw läderlichen oder Schauder erregenden Foͤrmlich⸗ 
feiten, man beftimmt Tag und Stunde, bringt eine gewiffe Anzahl Zeugen 
mir, mißt den Abftand, und der gute Zon verlangt, daß man zu dem Als 
len ein gänzlich theilnahmloſes Geficht zeige. 

Eduard aber war eben fo leidenfchaftlich, ald in dem Augenblide, wo, 
zwei Zage vorher , der Streit ſich entfpann. 

„Miederträchtiger Strogowski, Dich fo zu behandeln, weil er Dir mißftel,. 
weit Du Dich weigerteft, Deine Liebe gegen fein Gold zu taufhen! Und 
doch ift e8 eine fhöne Sache um God, Diamanten und Ueberfluß ! 

„Ich habe nie daran gedacht!“ 

Wahr, fehr wahr! ich bin flolz darauf, für Did zu flerben, die Du 
wohrhaft und ohne Trug lieben kannſt!“ ' 

Eine lange Umarmung folgte auf diefe Unterredung, bie fo feicht bie 
legte feyn koͤnnte — aber die unerbitterlihe Stunde ſchlug — Eduard mußte 
fort. — Eine Stunde wohl war verfloffen, Thränen erleichterten ihre Angſt, 
da traten zwei Männer in die Stube: „Kommen Sie fchnel, Ihr Ges 
tiebter ift auf den Zod verwunder, er wuͤnſcht Sie zum legtenmale zu fe= 
ben.” Halb bewußtlos flog fie die Treppe hinab, flieg in den bereit gehal- 
tenen Wagen ,. der davon fuhr, und, ehe fie e6 merkte, vor der Stadt war. 
Ein Mann erfhien auf der Heerfiraße, der Wagen hielt, er flieg zu Eu- 
genie ein — ed war Stragowski! endlich fiel ihr der Schleier von den Au⸗ 
gen, es war eine hölifhe Lift, fie las ihr Schickſal in dem wild brennen» 
den Blid des Wuͤſtlings. 

‚Und Eduard?’ 

„Sey ruhig, er lebt.“ 

„Bott fen gelobt! — mo ift er?” 

„Was kümmert es Dich, mein fchönes Kind, id werde Die Puppen ge: 
ben, die zehn, wie er, vergffen machen follen — vorwärts I) 

„Unmenſch, wohin fchleppft Du mich 2’ 

„Nah Rußland! — „Halt, Poſtillon!“ — ‚Vorwärts, Schwager !'’ 
Der Poſtillon trieb die Pferde, die im Galopp davon jagten. 

Eduard mit feinen Zeugen wartet an Dre und Stele — fein Gegner 
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kommt nit. Ein fhredlicher Verdacht bemaͤchtigte fih feiner — er ſtuͤrzt 
in Eugeniens Wohnung — ſie iſt mit mehreren Maͤnnern abgereiſt — kein 
Zweifel, die Treuloſe iſt ihrem Verfuͤhrer gefolgt. Und er war betregen, 
und diefer Zweikampf hatte nur den Zweck, ihn zu entfernen. — Eie find 
gewiß nach der Grenze hin gefluͤhtet — im einem Augenblide iſt er zu 
Pferde, und jagt mit verbengten Zuͤgeln dahin. Er findet. richtig die Epur 
und wie er auf jeder Station erfährt, daf er ihnen den Vorfprung abges 
winnt, erneuert fich der drohende Durft nad Rache. — Und Engenie! wer 
malt. ihre Angſt? Der Verführer wendet alles an — bie Aermſte ift allein 
mit ihm in einem Wagen. Schon fühlt fie ihre Kräfte fchwinden, und der 
kuͤhne Wuͤthrich ſcheint ſchon im Vorgefuͤhle eines fihern Sieges zu triume 
phiten; voll Verzweiflung ſinkt ſie in die Ecke des Wagens zuruͤck, als ihre 
Hand zufaͤllig ein Piſtol ergreift, das in der Taſche des Wagens ſteckt. — 
„Burhd , Elender!“ ſchrie fie, „oder Du bift des Todes!” Er lachte und 
ſchlang feine Arme um ihren ſchlanken Leib, fie aber fuchte fi los zu ma: 
hen — der Schuß fiel, und Stragowski rollte zu ihren Füßen, die er im 
Todeskrampf convulſiviſch umfaßte. Der Poftillon hielt, ein junger Mann, 
ber den Wagen eingeholt, dffnete den Schlag. 

„Gioßer Gott, — Eugenie!“ — ‚Eduard, umarme mich, er ifk todet" 
— „ungluͤckliche!“ — „Füuͤr Dich ift er geftorben.” — „Aber, das Schafe 
for!" — „Sey nur ruhig, das zweite Piſtol ift auch geladen.” — Und 
fihnell, wie der Gedanke, fiel der Schuß, der auch ihrem Leben ein Ende 
mad te, : 
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Anzeigen. 


In der Karmelitenſtraße iſt ein La⸗ 
den bis uͤber die Dult zu vermiethen. 


Am Obeonsplatz Neo. 2. im 2ten 
Stock ift ein ſehr fhön ausgemaltes 
Zimmte vom 1. Jänner an, gegen mo» 
natliche Miethe von 12 fl. zu beziehen. 


Sonntag den 30. ds. ift Abendun® 
terbaltung in der Gefellfchaft „Laͤti⸗ 
tia“, wozu ergebenſt einladet 

Der Geſellſchafts⸗Ausſchuß. 


Verkaufsanzeige. 
Die Utzſchneider'ſche Tuchmanufaktur 
in Muͤnchen mit den dazu gehoͤrigen 
Gebaͤuden und Geraͤthſchaften ſammt 
dem anliegenden Flaͤchenraume von 
150,000 Quadrat⸗Fuß, der Zu einer 


Anlage und zu Bauplägen geeignet ift, 
wird aus freier Hand verkauft. 

Die Berfaufs: und Kaufs:Unterhand: 
lungen über obige Realitäten werden 
unmittelbar mit dem Unterzeihne: 
tengepflogen. 

Die Kauffbilinge werden bei der ge 
richtlichen Ausfertigung der Berfauf- und 
Kaufbriefe bei dem koͤniglichen Kreis: u. 
Stadtgerihte dahier hinterlegt, um fei- 
ner Zeit mit den Titl. Actiondren, und 
den dabei Beteiligten darauf abzurechnen. 

Münden den 21. Dez. 1838. . 

3. v. Usfchneiber. 


Geftorbene in Münden, 


Tperefia Mayer, Dienftmagd, 53 %. 
alt. Magdalena Wiedmann, Draurer 
meifterdggttin, 48 3. alt. Wilpelmine 
Legrand. Hofmufilustodter, 45 3. alt. 
Seb. v. Rieß, Oberrehnungsrath, 603. 





Thierry, Eigenthuͤmer und verantwortlicher Redakteur. 
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